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Die Vorrede zu dieſem dritten Theil ſteht vor dem 
dritten Band deſſelben. 
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Din. 
Allerdurchlauchtigſten, 
Großmaͤchtigſten und unuͤberwindlichſten 
Roͤmiſchen Kaiſer, 


FOSEPSsS 


dem Andern, 
zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, 


| in Germanien und zu Jerufalem 
König, 


Mit⸗Regenten und Erb-Thronfolger 
der Koͤnigreiche Hungarn, Boͤhmen, 
Dalmatien, Croatien, Slawonien 
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Herzog zit But gund au Eothringen, zu Stey 
zu Kaͤrnthen und Krain, 


Großherzog zu Toſcana, Großfuͤrſten 
Siebenbürgen, Markgrafen zu Mähren, 


Herzog zu Brabant, zu Limburg, : 
Lügenburg, zu Geldern, zu Würtemberg, zu Ober = u 
Niever -Schlefien, zu Mayland, zn Mantua, zu Parı 
zu Piacenza und Guajtalla, zu Galabrien, gu Bar, 
zu Montferrat und zu Teichen, 
Fürften zu Schwaben und zu Charlevil 
gefürffeten Grafen zu Habsburg, Flandern, Tyrol 
Hennegau, Kyburg, Görz und Gradiſca: 
Markgrafen des heil. Roͤm. Reichs, zu Burga 
Ober . und Nieder » $aufig, Pont a Mouffen u 
Nomeny, Grafen zn Namur, Provence, Vaudemont, Bla 
kenberg, Zütphen, Saarwerden, Salm und Zalkenfte 
Herrn auf der Windifchen Mark und zu 
Mecheln, 


Reine allergnaͤdigſten Kaifer 
und Herten. 


Wbedurchlauchtigſter, 
Broßmaͤchtigſter u. unuͤberwindlichſter 
Roͤmiſcher Kaiſer, 


Allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr 
Jar 


DZ; eöt darf ichs wagen, Ewr. Roͤ⸗ 
—V miſch⸗Kaiſerl. Majeftät, dem 
Hlorrreichften Oberhaupt des deutfchen Reiche, 


meine Beſchreibung deſſelben allerunterthaͤ⸗ 


wigſt 


nigſt vor Augen und zu Füßen zu Te 
da ſie in der gegenwaͤrtigen Ausgabe m 
lich vollkommener, als in allen vorherge 
dei, erfcheinet, Daß nicht alle Länder, 

welchen diefes gewaltige Reich beſtehet, gl 
gut befchrieben find, fiegt nicht an mir, | 
bern daran, daß ich noch nicht aus allen £ 
dern die nöthigen Hülfsmittel erhalten. he 
auch nicht in dem Zuftand Bin, meine uͤbri 
Lebensjahre und Kräfte, ganz und alein 
Geographie, und inſonderheit Der Beſchreibu 
des deutſchen Reichs, zu widmen. Es 
ſich noch kein Monarch der Geographie 
| &, 


Ganzen, und vornehmlich noch Fein Römis 
fcher Kaiſer, der —— von Deutſch⸗ 
land, angenommen. Dieſer Ruhm iſt Ewr. 
Roͤmiſch⸗ Raiferlihen Majeſtaͤt aufbe⸗ 
halten, und gleichwie die Geſchichte noch 
keinen Roͤmiſchen Kaiſer aufweiſet, der mit 
Ewr. Maojeſtaͤt verglichen werden konnte: 
alſo wird ſie auch, wie ch zuverſichtlich 
hoffe, Allerhoͤchſt Dieſelben, als den 
erſten Kaiſer preiſen, durch deſſen gnaden⸗ 
reiche und maͤchtige Huͤlfe, die Geographie 
zu anſehnlicher Aufnahme gebracht worden. 
Ich unterwinde mich, dieſen wichtigen und 


ange⸗ 


| ängenehmen Theil der Wiſſenſchaften, Ewt 
Kaiſerlichen Mojeſtaͤt zu aleronaͤdigſte 
Vorſotge zu empfehlen, und zugleich dffent 
lich zu ri daß ” in tieffter Ehr 
u ſey 


Ew. Romiſch⸗Kaiſerlichen 
| Maojeſtaͤt, 


Meines allergnaͤdigſten Kaiſers 
und Herrn 


allerunterthaͤnigſter 


SZ Anton Friderich Buͤſching. 


D. Anton Friderich Buſhings 
euer 


Erdbeſchreibung 


dritten Theils 
erſter Band, 


worinnen das Koͤnigreich Boͤhmen, der 
oſtreichiſche, burgundiſche, weſtphaͤliſche, chur⸗ 
rheiniſche und oberrheiniſche Kreis 


beſchrieben werden. | 


Sünfte Auflage 





Hamburg, 
bey Johann Earl Bohn, 1777, 
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| nter den vielen Eharten von 2 
gehören Vie homannifche von 1741 
Maßgebung der fchagifihen Ar 

methodiſch illuminiret ift, und die groß 

fhe auf 4 Bogen, mweldye auch von Hom 
geitellet, und 1758 zu Paris von Herrn 
aufgelegt worden, zu den brauchbarſten 
wenig diefe und alle vorhergehenden ( 

Deutſchland taugen, wenn man ihre inı 

nau unterfuchet, beweijt die vortreffliche / 

ca Germaniæ, voelche Prof. Mayer mi 

Mühe zu Staud gebracht, und 1750 durc 

niſchen Erben herausgegeben bat. Ber 

ben haben wir dahin nur von einigen 20 ! 
wahre age und Entfernung gewußt, und‘ 
ift von den alten Erpbefchreibern um ei 

Grad zu weit gegen Often ausgedehnet wı 

lange nicht von mehrern Dertern ihre wah 

“Breite ausfindig gemacht, und die Jände 

hen Deutſchland befteht, richtig gemeflen, 

mäßig abgezeichnet worden, ift feine gure 

Eharte von Deurfchland zu erwarten. | 

bat die bomannifche Werkſtaͤte zu Ni 

meiften und beiten Sandcharten von Deut 
liefert, von welchen 1753 der erfte Bandun 
tel : Atlas Germaniæ fpecialis, — zuſamm 

worden. Er enthält alle Charten von D. 

welche inder homannifchen Werkſtaͤte bis an 
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Jahrs 1752 ans Licht getreten, und deren 125 ſind, welche 


146 Blätter oder Bogen ausmachen. Die Charten der 


homannifchen Erben von 1753 an, werden mit der Zeit 


den zwenten Band ausmachen. Die obengedachte 
mayeriſche Charte ift darinnendie achte. Die harte 
von Deutfchland, welche die Afademie der Wiffenfchafz 
tenzu Berlin 1762 zum 3weytenmalberausgegeben, und 
J. C. Rhode gezeichnet hat, übertrifft die oben genannte 
eiſenſchmidt⸗ Homannifche, dienet auch zur Poftcharte, 
Sie gründet ſich theils auf die mayeriſche mappam criti- 


cam, theils auf einige andere Unterfuchungen, hataber _ 


feinen fo deutlichen und angenehmen Stich, als man 
wuͤnſchet, wird auch Durch die Striche, welche ben Lauf 
der Poften anzeigen, undeutlich. Die homannifche Ofz 
Hein hat 1764 Fr. ot. Hegers große Poftcharte von 
Deutichland ans Licht geftellet, welche in Anfehung der 


Poften fehr brauchbar iſt. Die wichtigfte Charte von 


Deutſchland, liefert feit 1768 die ſaͤgerſche Buchs 
bandlung zu Frankfurt amMayn, auf 81°Bogen im 
gewöhnlichen Format, Sie hat den Vorzug, daß alle 


\ 


Blätter von einerley Größe, auch nad) einerley Maaß⸗ 


ftab geliefert find, und alfo zufammengefeßt werden koͤn⸗ 


hen, um eine einzige große Charte auszumachen. Sie - 


wird nad) den beften geftochenen Specialcharten, zum 


Theil auch nach ungeftochenen Charten gezeichnet, kann 


alfo an ftart vieler Specialcharten gebraucht werden. 
Es ift zumünfchen, daß ihr Herausgeber, der Ingenieur 
Capitain⸗Lieutenant J. W. Jäger unfere beften 
Specialharten von ihren Fehlern und Mängeln durch 
feine Zeichnungen befreyen, auch viele gute neue Zeich« 

kungen in die Hände befommen möge, | 
6.2. Anfänglich erftrecfte fid) Deutfchland gegen 
Abend nur bis anden Rhein 2. gegen Mittag bis er 
| — 
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an die Donau. Als es aber ein Theil der g 
kiſchen Monarchie ward, wurden deffelben € 
gen Mittag über die Donau bisarı Helverie 
lien ausgebehnet. Es gränzet alfo gegen I 
on die Eider und Oftfee, gegen Morgen an 
fhe Preußen, Polen, Hungarn, Slawonien 
tien, gegen Mittag an den Venediger Meerb 
lien und Helvetien, und gegen Abend an den: 
vereinigten Niederlande und die Nordfee. 
fem Umfang ift Deutfchland auf der vorhin 
ten mayerifchen Charte abgebildet worden, 
feiner äußerften Ausdehnung zwifchen 45 Gr 
und 54 Grad 40 Min. nordlicher Breite, 
nad) aber zwifchen 33 Grad 30 Min. und 30 
Min. undift 11124 geographifche Quadratmei 
6.3. Das deutfche Reich hat zu ver! 
Zeiten einen verfchiedenen Umfang gehabt. 
nah K. Ludwigs I Tod ein eigenes unal 
Reich wurde, trennete es der Rhein vom 
fhen Reid), außer daß das Erzbischum M 
die Bischümer Worms und Speyer, mit ; 
ſchen Reich gefchlagen wurden. Sein erſt! 
Ludwig brachte die eine Hälfte, und diefes S 
ches Namens die andere Hälfte des lorhrir 
Reiches an das deutſche Reich: allein, Franl 
von demfelben die Bisthümer Meg, Tul und‘ 
das Elfas und Suntgau, und ganz Sorhringe 
gebracht, und die fieben vereinigten Provinzen 
unabhängige Republik geworden; alfo daß d 
fhe Reich von dem lothringiſchen Reich jen| 
Rheins nur nod) den Reſt des burgundifchen. 
die Herzogthuͤmer Juͤlich und Cleve, die Erzftif 
md Trier, das Bisthum Lüttich, Die Pfalz un 
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Reich, (Regnum germanicum.) Der Name 
rium wird ihm auch ſchlechthin, und auf dieſe 
ſonſt keinem Reich, beygeleget. Der Name 
manien wird heutiges Tages ſchwerlich anders, 
der kaiſerlichen und churmaynziſchen Titulatur, g 
chet. Der franzoͤſiſche Name Allemagne, iſt au 
fateinifchen Namen Alemannia entftanden, n 
ehedeffen nicht bloß von Schwaben, fondern au 
meilen in mweiterm Verftand von ganz Deutfd 
gebraucht worden. Das roͤmiſche Reich oder 
ferthum (Imperium romanum) iff ein Name, 
cher - dem deutſchen eich eigentlich nicht zufo: 
denn das römifche Kaiſerthum und deutſche Reic 
zwar unzertrennlich verfnüpfet, aber dod) an un 
fid) felbft ganz von einander unterfchicden. Der 
men des beil. Reichs ‚, (facrum Imperiun) E 
ganz eigenehünslich, und man hält dafür, daß e 
her rühre, weil der Kaiſer der Befchüger und Be 
mer des Stuhls zu Rom, und der ganzen Chr 
beit iſt. Außerdem nennet man es das beil. r 
ſche Reich, (facrum romanum Imperium) da: 

. m 


werden; es pflegen nämlich die Sachſen, Deflreiche 
andere im gemeinen Leben den Theil des deut 
Reichs, melcher aus Sranfen, Schwaben und 
Rheinftrom befteht, im vorzüglichen Verſtand das } 
zu nennen; es wird auch die Gegend um dag € 
chen Hayn zur Dreyeichen in der Grafſchaft Ober⸗ 
Burg, im befondern Verftand Das Reich genennet; 
die ehemaligen Reichsdoͤrfer im Untern Elſas, m 
unter der Landvogtey Hagenan geftanden haben, 
den in Sleckenfteinifchen Urkunden aus dem z4ten, 
‚hundert, auch das Reich genannt. | 
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mifch + deutſche Reich, (Imperium romano - "ger. 
manicum) das römifche Reich deutfcher Nation, 
und das heil, roͤmiſche Reich deurfcher Nation. 
( Ecrum Imperium romano- gerinanicum). 
$ 5. Obgleich Deutfchland überhaupt eine gemä« 
Figte Luft bat, fo bemerfet und empfindet man doch, 
i Anſehung der Waͤrme, Reinigkeit, Lieblichkeit und 
Geſundheit derſelben, einen großen Unterſchied. Es 
rügret ſolcher nicht nur von der ſuͤdlichern oder nordlie 
dern Lage, von der Nähe und Entfernung der Meere, 
fendern auch von dem Lnterfchied des Bodens ber. 
Die ebenen Gegenden haben eine andere $uft, als bie 
bergichten; die tiefen, feuchten und moraftigen eine an⸗ 
dere, als die höheren, trockneren und ſandichten. Da- 
her werden auch die Feld: Öarten» und Baumfrüchte 
nach einem merflichen Unterfhied der Zeit reif. Job. 
Bernh. von Fiſcher behauptet in feiner Schrift deSe- 
nio, daß unter den Europäern die Deutfchen am laͤnge | 
fien lebten. 

66. Es giebt in Deutſchland viele Berge * 
zum Theil große Gebirge. Zu den letztern gehoͤren 
das ſudetiſche Gebirge zwiſchen Boͤheim und Maͤh⸗ 
ren auf einer, und Schleſien auf der andern Seite, der 
Rahleberg, welcher ſich aus dem Lande unter der Ens 
bis in Krain erſtrecket, der Birnbaumerwald in 
Krain, die Alb und der Schwerzwaldin Schwa⸗ 
ben, der Harz, u.a. Mm. 

In alten Zeiten war Deutfhland ein ſehr waldich⸗ 
tes Land, iſt auch noch heutiges Tages mit nutzbaren 
Meldungen überhaupt reichlich verſehen; doch were 
den fie immer dünner, und manches Land hat fon 

großen Mangel am Bau⸗ und Brennholz, brauchet 
44 ‚ aber 
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aber zum Theil ftatt des legtern, Torf, E 
und Stroh. Unter den großen Waldun 
beruͤhmteſten und anfehnlichften, der groß 
fhe Wald, der Speflart, der Schh 
Harzwald und Ihüringerwald.  D 
Waldungen liefern Eichen: Buͤchen⸗ Fähre 
fern- weiß- und rorhe Tannen» Erlen - Efch 
Linden⸗ Afpen » oder Pappelnsterchen» unt 
me, ꝛc. Franken, und infonderheit das bi 

Gebicth, hat viel Süßholz; die Unrerpfi 
Bergftraße ganze Raftanienwälder, auch vi 
me, und vornehmlich eine Menge Nußbäuı 
Behuf des Seidenbaues werden in einig 
viele weiffe Maulbeerbäume gezogen. D 
gen und Wälder von Eichen und Büchen, 
treffliche Schweinmaft; es wird auch viele‘ 
zubereitet, und in den Harz und Pechwaͤ 
den hin und wieder Pech und Holzfohlen ger 
einigen Bergen giebs es merkwürdige HS 
natlirlidye Brotten, dergleichen find infon 
Kralitz im Herzogthum Wuͤrtemberg das | 
und @rdloh, und nicht weit von Blanfeı 
berühmte Baumannshoͤhle. In allen diefe 
werben viele felffame und praͤchtige Figuren v 
fein gefunden. - 

$. 7. Deutfchland hat viele Fleine und grı 

fe, worunter manche fchiffbare find, Die Ha 
welche insgeſammt ſchiffbar, find folgende: 

1. Die Donau, Danubius, entfpringe in 

ben, und zwar, der gemeinen Meynung nad), 
fuͤrſtenbergiſchen Städtchen Doneſchingen. 

zwar gewiß, daß von dem Waſſer, welches u 
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Doneſchingen fließt, und die Donau genennet wird, 
ein groͤßerer Theil aus dem Wuͤrtembergiſchen in den 
kleinen Fluͤſſen Briege und Breege herkomme; allein, 
der von Doneſchingen kommende Bach iſt von alten 
Zeiten her im Beſitz des Namens Donau. Graf von 
Marfigfi, Hat den Urfprung der Donau auf 3 großen 
halben Bogen abgebildete, Oberhalb Ulm, mofelbft 
ber Fluß Iler in die Donau fallt, wird fie ſchiffbar. 
Unterhalb Donawerth nimme fie den Led), welcher 
aus Tyrol koͤmmt, unterhalb Deckendorf den Fluß 
Iſer, welcher auch in Tyrol entſpringt, bey Paſſau 
den Inn, der aus dem Lande der Graubuͤndner 
koͤmmt, und bey Ens die Ens, die im Erzbisthum 
Ealyburg entfpringt, nebft andern Flüffen, auf. Eine 
halbe Meile unter Grein in Oberöftreich, nicht weit 
von der Kapelle St. Nicolas, ift ein Strudel und 
Wirbel in derfelben, deffen Durcfahrt, wegen ber 
vielen Klippen, die dafelbft unter dem Waffer ftehen, 


und, wenn der Strom niedrig ift, hervorragen, be 


denflic) ift. Der Wirbel ift gefährlich, meil dabey 
ein unterwaͤrts gerichteter Zug ift, alfo, Daß Fleine und 
große gar zu ſchwer beladene Schiffe unterfinfen Föns 
nen. Wenn der Strom groß ift, fo hats bey dem 
Strudel feine Noth; denn dus Waſſer geht alsdann 


hoch über die Klippen weg, "aber ver Wirbel ift ale - 


dann defto ungeflümer und gefährlicher, weil er ſich 
ftärfer umbrehet und anzieht, und fein Llinfang größer 
if. Diefe Gefahr vermehret alsdann nod) ein Ges 
genfirom, der rechter Hand, von dem fogenannten 
Loch, dazu fommt, welches ein ſchmaler Gang ift, 
der ſich um den großen Felſen herumfchlingt, und bey 
niedrigem Waſſer ganz ur waͤchſt aber daſſelbe 
5 


an, 
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an, fo Fönnen daſelbſt die kleinern Schiffe durchkom 
men, und dem Wirbel ſolchergeſtalt ausweichen. Auf 
dir rechten Seite des Steudels geht auch ein folcher 
Kleiner Arm der Donau für Fleine Fahrzeuge berumz, 
welcher der Heßgang genennet wird, und bey hohem 
Waſſer befahren werden kann. Spt das. Wafler nie- 
drig, fo halt fi) der Wirbel ganz ruhig, und man 
kann alsdann ohne alle Gefahr, ſowohl darüber, als 
darinnen berumfahren: zu der Zeit aber koͤmmt man 
‚ bey dem Strudel wegen ber hervortagenden Felſen 
deſto ſchwerer durch, und muß man einen des Orts 
wohlerfahrnen und nüchternen Schiffer haben. Un— 
terhalb der Stadt Haimburg verläßt die Donau Oeſt⸗ 

reich und Deutſchland, und tritt in Hungarn ein. Ih— 
ren fernern Lauf habe ich im erſten Theil beſchrieben. 
Sie iſt der groͤßte Strom in Europa, und zugleich ei- 
ner von denen wenigen, welche von Abend gegen Mor» 
‚gen laufen. Der Saufen ( Antaceus), welcher der 
größte Flußfiſch if, und in Rußland, feiner weißen‘ 
Farbe wegen, Beluga heißt, wird in diefem Strom 
‚gefangen. 

2. Der Abein, Rhenus, entſteht in Helvetien, und 
zwar im obern ober grauen Bund, und wird in Ans 
ſehung feines Urſprungs in den obern oder vordern, 
mittleren und bintern Rhein abgerheifet, wie im 
vierten Theil: in der Befchreibung Helvetiens umfländ« 
licher geirhret wird. Bey der Stadt Ehur ift der 
Rhein ſchon fhiffbar. Unter Rheineck faͤllt er in den 

Bodenſee, aus welchem er bey Eoftnig nieder heraus» 
Eömmt, aber gleid) Darauf wieder durch den Theil def- 
felben, welcher der Zellerfee genennet wird, fließt. So⸗ 
soohl neben, als eine-Eleine Stunde unter Schafpaufen 

’ | ey 
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bin 2 Dertern, Namens $aufen, hat er einen Fall, 
md nimmt nachher die Fluͤſſe Thur und Ast auf. 
Ben Saufenburg hat er wieder einen Fall, und Bafel 
ift Die legte helvetiſche Stade, melche er beruͤhret. Bey 
Mannheim nimmt er den ſchiffbaren Neclar auf, 
welcher im Herzogthum Wuͤrtemberg entſpringt, und 
bey Maynz den Maynſtrom, bis dahin er der Ober⸗ 


rbein, von hieran aber der Niederrhein genennet 


wird, Unter Bingen fließt er durd) das fogenannte: 
Dingerloch, meldye Gegend für die Schiffe gefaͤhr⸗ 
lich iſt. Bey Goarshauſen iſt in demſelben ein Stru⸗ 
del, welcher die Werb oder Bank genennet wird, 
Ben Dberfahnftein nimme er den Fluß Lahn, ober 


Laͤhn, Lohn, bey Coblenz aber die ſchiffbare Mo⸗ 


ſel auf, welche in dem wasgaiſchen Gebirge entſteht, 


und ſich mit ſolcher Geſchwindigkeit in den Rhein fürs 
zet, daß man beyder Ströme Waffer eine ziemliche: 


Etrefe weit von einander unterfcheiden fann., Bey 
Duisburg fließt die Rover in den Rhein, und bey Wer 
fel die. Lippe. Don feinem Lauf und Schicfal ‘in 
den vereinigten Mieberlanden muß man die Befchreir 
bung derfelben im vierten Theil nachleſen. Unter den 
Fiſchen, melche diefer Strom reichlich heget, find ine 


fonderheit die Salmen oder Lachſe, meldye bey Bafel 


am beiten find, die Etöre, zweyerley Meunaugen, die 
ſtachelichten Hechte, die Rheinfarpfen, und die Bar- 
ben oder Kothbärte zu bemerfen. Daß die von den 
helverifchen Bergen herab: und in den Rhein fließens 
den Bäche ihm unter dem Sand Golötheilhen zu 
führen, melche fie von den Bergen abgerifien haben, 
it fhon im zweyten Theil der Erdbeſchreibung beym 


Elſas Seite 735 der 6ten ge, — worden. 


Hier 
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Hier ift nur noch zu erinnern, daß in dem churpfäl. 
zifchen Oberamt Germersheim das meifte und befte. 
Gold aus dem Rheinſand gemafchen werde, und Daß 
man markgraͤflich badenſche Ducaten mit der Aufe 
fchrift, ex fabulis rheni, habe. 2 
3. Der Mayn, Manus, hat eine geboppelre 

Duelle; die eine ift in dem Fuͤrſtenthum Bayreuth 
über Hörnfeinsreuth, und verurfachet den fogenannten 
rothen Mayn, welcher von dem rothen Jeimen, durch 
welchen er fließt, und der ihn färbet, den Namen bat; 
hingegen der fogenannte weiße Mayn, weldyer von 
dem weißen Bächeldyen, dag fich in ihn ergießt, den 
Mamen hat, koͤmmt aus dem Fichtelfee, der auf dem 

Fichtelberg ift, und beyde vereinigen ſich unweit Stein« 
haufen. Der. vereinigte Mayn nimmt. die Flüffe 
Begnitz, Saale, Tauber und Rinzig auf, und er 
gießt ſich bey Maynz in den Rhein. Sein Waffer ift 
Die mehrefte Zeit trübe und feimicht, aber fehr fifch« 
reich; wieesdenn große Karpfen, Hedhte, Forellen, und 
viele andere Fifche, bisweilen auch Störe und ein paar 
; andere fremde Fifche führer. 

4. Die Elbe, Albis, auf boͤheimiſch Labe, hat 
ihren Urfprung in Schlefien, und zwar im Fuͤrſten⸗ 
thum Sauer, auf dem Niefengebirge, tritt bald nad) - 
ihrem Urfprung in Böheim, nimmt bey Melnic die 
Moldau, und oberhalb Leutmeritz die Eger auf, die 
auf-dem Fichtelberg in Franfen enıfpringe. Die Elbe 
tritt aus Böheim in die oberfächfifchen Kreislande, in 
welchen fie unweit Deffau die Mulde, und oberhalb 
Barby die fhiffbare Saale aufnimmt. Nachmals 
fließt fie durch des niederfähhfifchen Kreiſes Lande, em⸗ 
pfaͤngt unmeit Havelberg die Havel, und unter — 
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bie Imenau, vertheilet ſich alsdann in viele Arme, 
ſchließt oberhalb, und in der Gegend von Hamburg 
viele Inſeln ein, macht Hernach einen fehr breiten Strom | 
aus, nimmt unterhalb Gluͤckſtadt bev Wewelsflet die 
fe und ſchiffbare Scör auf, wird unterhalb Bruns« 
büttel noch breiter, und verliert ſich endlich im deutſchen 
Meer, oder in der Nordſee. 

Es iſt infonderkeit bey der Elbe anzumerken, daß 
fih die Ebbe und Fluth aus der Mordfee ungefähr aa 
Meilen weit in die Eibe hirrauf erſtrecket, fo daß zur 
Zeit der Fluch, welche etwa fünf Stunden währet, der 
natürliche Jauf Des Stroms in die See hinein garnicht 
zu bemerfen ift. Bey ftarfem Weſtwind und hoher 
Fluth fönnen die mittelmäßig beladenen Schiffe bis in 
die Gegend von Hamburg fommen; bey niedrigem 
Waſſer aber muͤſſen inſonderheit die ſchwer beladenen 
Schiffe etwa eine Meile unterhalb dieſer Stade vor 
Anfer legen, um fodann gelöfchet, d.i. von ihren Waage, 
ten wleichtert Zu werden, wozu man theils andere mite 
telmaßige Schiffe, welche man lichter nennet ‚- theilg 
auch Fleinere, welche Ever und Pramen genannt wer 
den, gebrauchet. Wenn fie aber gelöfcher find , koͤn⸗ 
nen auch die größten von ihnen bis in den Hafen der 
Stadt Hamburg gebrachte merden. Oberhalb ver 
Stadt Hamburg aber werden faft nur platte Fahrzeu⸗ 
ge zu weiterer Verfendung der Waaren gebraucher, 
Zur Erleichterung und Sicherheit der Schiffahrt auf 
der Elbe, find von der Stade Hamburg viele Anftale 
ten gemacht morben. Uebrigens findet man in den 
dafigen Calendern von den mandherley Gattungen von 

difchen, welche in der untern Elbe gefangen werden, 
ind unter welchen — die tachfe, — 
Karpfen | 
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Karpfen, Karautſchen, Braſſen, Manbers,-ne 
‚andern, von gutem Geſchmack find, ein nad) den Mo— 
naten eingerichteres Verzeihniß; auch find in denfel= 
ben die Abivechfelungen der Ebbe und Fluth bemer- 
fee, deren Eintritt täglich ungefähr um eine Stunde 
unterſchieden iſt. | Ä Wer 
5. Die Oder, Ader, Odera, Viadrus, entfpringe 
in Mähren, im Ofmüger Kreis, zwifchen Bautſch 
und Span, nicht weit von Hof, fänge bey Naribor in 
Schleſien an, ſchiffbar zu werden, und tritt, nachdem 
fie ganz Schlefien durchfloſſen, und unterhalb Troſſen 
‚ben ober und die Neiſe aufgenommen hat, in die 
Mark Brandenburg, darinnen- fie die Warte. em« 
pfaͤngt, aus derfelben aber in Pommern , ergießt ſich 
in. das große Haf, und aus demfelben in die Oftfee. 
Es giebt viele Sandbänfe darinnen, welche ihre grd.= 
Bere Schiffbarfeit hindern. Unter ihren Fifchen find 
Lachſe, Welfe, Störe, Zante, Sampreten, Meunaus 
gen, uam. a en 
: 6. Die Weſer, Vilurgis, enrfteht aus ben bey⸗ 
den Slüffen Werra und Fulda, davon jene im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Hildburghaufen, diefe aber im Fuldaifcher 
entfpringt. Beyde vereinigen fid) bey Münden im Für« 
ſtenthum Ealenberg, und heißen alsdann die Weſer, 


«welches aber Fein, neuer Name, fondern mit Werts. 


.einerley iſt, als welcher aus. jenem zufammen gezogen 
worden, Nachdem fie im Fuͤrſtenthum Verden die 
Aller , und im Herzogthum Bremen die Wümme 
‘aufgenommen bat, erweitert fie ſich anſehnlich, und fälle 
‚in die Mordfee. Die großen Schiffe fönnen mit ihrer 
$adung niche bis Bremen Fommen, jondern müffen bey 


Brake oder Elsfleth, drey bis vier Meilen unterhalb 
| | der 
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be Buhl, ausgelaben werben, und alle Anſchlaͤge zur 
Vertiefung der Weſer ſind bisher vergeblich geweſen. 
Sie iſt auch teich an Fiſchen. 

& 8. Von der Ofifee, Lroröfee, und dem’ 
Gsifo di Venetia, an welche Deutſchland gränzet, 
iſt ſchon im, erſten Theil, in der Einleitung zu Europa, 

fe worden; Es giebt aud) große und kleine 
Zandfeenin Deurfchland, unter welchen folgende bie 


merkwuͤrdigſten find: Der Bodenſee, welcher auch der 


‚Bofniger und Bregenzer Sce, imgleichen das 
deutſche Meer genennet wird, und zwifchen Schwa⸗ 
ben und Helvetien liegt; der Chiemfee, oder das fo 
gun bayerifche Meer; der Cirkniger See, 

im Herzogthum Krain, welcher nicht feiner Größe me» 
gen/ ſondern um deswillen zu bemerken iſt, meil fein 
Waſſer auf eine ſonderbare Weiſe ab⸗ und wieder an⸗ 
laͤuft; der Seeburger ſuͤße und geſalzene See, in 
der Grafſchaft Mannsfeld; das große und kleine 
frifchesaf in Pommern; einige mecklenburgiſche 
‚een, und. der Dimmer See, zwiſchen der Graf—⸗ 
haft Diepholz und dem Bisthum Münfter. — 

$. 9. Deutfchland überhaupt genommen, ift ein 
gefegnetes Band, welches mit allen Dingen, die zur 
Nothdurft und Bequemlichkeit des Lebens gehören, 
theils reichlich, theils hinlaͤnglich verfehen ift: Es 
‚hat zwar nicht durchgaͤngig einen fruchtbaren Boden, - 
a viele -mittelmäßige und fehlechte Gegenden: 
allein, es erſetzet nicht nur eine Landſchaft durch ihren 
Ueberfluß den Mangel der andern, ſondern es kann 
auch Deutſchland einen anſehnlichen Theil von ſeinen 
Landesfruͤchten und Gütern an auswärtige Sander über 
lafen, Es wird auch noch immer beſſer angebauet, 


und 
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und alfo auch immer fruchtbarer, reicher und ſchoͤner 
Es hat alle Arten des Betreides, als Roggen, Wei 
zen, Mayß oder türfifchen Weizen, Spelt oder Dünfel, 
Gerften, Hafer, Erbfen, Bohnen, Wicken, finfen, Ki 
chern, Hirfe, Buchmweizen oder Heideforn, überflüßig, 
und fann einen guten Theil davon ausführen: in ei. 
nigen $änbern bauet man aud) Res. Man & 
Schwaden oder Manna, bauet Hanf, Flachs, Do: 
pfen, Anis, Kümmel, Taback, Faͤrberroͤthe, Waid, 
Safran, Kalmus ꝛc. Es giebt Trüffel, Kartuffeln, 

vielerley und-vortreffliche Gartengemächfe und Küchen 
. Eräuter, An beilfamen und nüglichen Pflanzen finder 
man mancherley Arten. Man bat allerley gemeines, 
franzöfifches und italieniſches Obſt, als Aepfel, Bir⸗ 
nen, Kirſchen, Pflaumen, Kaſtanien, Mandeln, Oliven, 
Miſpeln, Feigen, Pfirſchen, Apricoſen, Pomeranzen, 
Citronen, Limonen, imgleichen Haſelnuͤſſe, Zellernuͤſſe 
und waͤlſche Nuͤſſe. Deutſchland hat Weine, die es 
mit den franzoͤſiſchen und hungariſchen vergleichen, ja 
ihnen entgegen ſetzen kann. Die beſten wachſen in dem 
niederrheiniſchen Kreis, und ſind die vielerley Rhein⸗ 
weine (unter welchen die Rhingauer die edelſten in 
Deutfchland find,) und Moſelerweine. - Die Srans 
ken⸗Neckar⸗ Rocher; und Wiufcatellerweine find 
aud) zum Theil fehr gut. Man bat auch rothe Weine 
and bleicherte. In Oeſtreich giebt es ereffliche Weine. 
Die böheimifchen, mährifchen, niederlaufigifchen (unter 
welchen der gudenfche rothe Wein der vornehmfte ift,) 
und die oberfächfifchen haben fo viel nicht auf ſich, wie 
die vorhergehenden. Die Bienenzucht ift erheblid). 
Die Viehzucht ift fehr anſehnlich und wichtig, fo daß 
die Menge der Pferde, Ochfen, Kühe, Schafe, Siegen 
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und Schweine unbefchreiblich groß ift. Die Marfch. 
länder im Herzogthum Holftein, Fuͤrſtenthum Oft. 
friesfand, Herzogthum “Bremen, ꝛc. liefern Käfe und 
Butter von der vortrefflichften Art in der größten Men« 
ge. An zahmen Federvieh hat man Hühner, wälfche 
Hühner, Perihühner, Tauben, Gänfe und Enten. Es 
giebt ferner Störche, Löffelgänfe, wilde Gänfeund En« 
ten, Schwäne, Trappen, Fafanen, Auerhähne und 
Hühner, Rephühner, Birf-undSafelhühner, Schnep- 
pen, Lerchen, Krammetsvögel, Ortolanen, Wachteln, 
und anderes Geflügel, imgleichen Falfen, Neiger, Ha« 
bichte, und dergleihen mehr. Die Wildbshnen 
und Jagden find zahlreich und ſchoͤn. Man hat Hirſche, 
Rebe, wilde Schweine, Hafen, Kaninichen. In Stey« 
ermarf, Deftreih, Tyrol und Salzburg find Gemfen, 
und in den beyden legten $andern auch Steinböce, 
Es giebt auh Bären, Wölfe, Luͤchſe, Züchfe, wilde Ka- 


Gen, Dachfe, Marder, Hamfter, Biber, ıc.jainMah- 


ten auch eine Art von teoparden. Die unzähligen Fluͤſſe, 
Bäche, Landſeen und Teiche find reic) an mandherfey 
und ſchoͤnen Kifchen. Sie liefern Haufen, Störe, 
Welſe, Lachſe, Hechte, Karpfen, Forellen, Neunau— 
gen, Baͤrſche, Karauſchen, Barben oder Rothbaͤrte, 
Zander, Muraͤnen, Aalraupen, Aale, und viele an— 
dere Arten, imgleichen Krebſe; der vielerley Seefi— 
ſche nicht zu gedenken, welche von den Einwohnern der 
an der See liegenden Laͤndern gefangen werden. 
$.10. Das Mineralreich iſt anſehnlich. Von 
Erdarten, will ich nur der mancherley Farbenerden, 
des mannichfaltigen Thons, der geſiegelten Erde, der 
feinen Porzellanerde, und des Tripels gedenken. Von 
Steinarten nenne id) nur ben mannichfaltigen.einfär; 
3 TH. 5A. B bigen 
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bigen und geſprenkelten Marmor, den Alabaſter, Schie 
fer, Sandſtein, mancherley Achat, als Carneol, Chal— 
cedonier, Onpr, imgleichen Jaſpis, fazurftein umt 
Safponir, Kriftalle, und Eoelfteine, als Diamanten, 
Rubinen, (in Böheim) Sapphire, Topafen, Sma 
ragde, Chryſolithe, Amethyſte, Granate und Hyazin— 
the. Von SErzarten will ich anführen bie fauren 
- Salze, Bitriol,Alaun, und Salpeter, ferner das Berg- 
oder Steinfalz im Sande ob der Ens, in Tyrol und 
. Salzburg, das Brunnenfalz, an welchen Deutfchland 
unter allen europäifchen Staaten den größten Reich: 
thum bat, imgleichen das fedliger, egerfche, 2c. Salz, 
Steinfohlen, Schwefel, — Zinober, Spies- 
glas, Kobold, Wismuth, Galmey und Arſenik; und 
an Metallen, Eiſen, Stahl, Kupfer, Kupferwaſſer ꝛc. 
Bley, Zinn, (in Boͤheim und Meißen,) Silber, dar— 
an es unter allen europaͤiſchen Staaten die groͤßte 
Menge bat, und Gold, welches feßtere nidye nur in 
Bergwerken, fondern ach i in Slüffen, als im Rhein, 
- der Eder und andern gefunden wird. Die Menge 
und Mannichfaitigkeie der verfteinerren Sachenift 
‘groß: Man graͤbt auch an unterſchiedenen Orten 
Knochen von großen und in Deutſchland ungewoͤhnli 
chen Thieren aus der Erde. 

Von andern merkwuͤrdigen Dingen will ich bier 
norh der Derlen gedenken, unter weldyen ſich die ſil⸗ 
berfarbigen und zumtheil milchweißen boͤheimiſchen 
hervorthun. 

$. n. Die Anzahl ber vortrefflichen Sauer 
brunnen und warmen Bäder ift groß, und bie öft- 
teichifehen Kreislande haben die meiften, Ich will aber 
nur bie berähmrejten nennen; In Boͤheim ift das 
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Sarlabab, das Toͤplitzerbad, und der Sauerbrunn zu 
Eger. Mm der Grafichaft Glas fennet man bas war; 
me Bad zu Sande, und die Sauerbrunnen ju Kodo⸗ 
wa, Meinerz, und Altwilmsderf. In Schlefien ift das 
warme Bad zu Warmbrunn, welches auch das hirſch⸗ 
bergifche genennet wird, berühmt, _ In Bayern ift 
das Wilobad zu Abach bekannt. Unter den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen warmen Bädern thut ſich vornehmlich das Wild⸗ 
bad im Herzogthum Würtemberg hervor, und unter 
den Sauerbrunnen Fennet man den Göppinger, und 
andere mehr. Die operrheinifchen und churrheinifchen 
Kreislande find vorzüglich reihanmineralifchen Waf 
ſern; die warmen Bäder zu Emsund Wisbaden, und 
das Schlangenbad; die Sauerbrunnen zu Schwal ⸗ 
bach ind Mieder-Selters find fehr berühmt, det Tön- 
riesjteiner-Sauerbrunnen ift auch befannt, In Fran; 
een giebt es viele Gefundbruntien , als das Wildbad 
zu Mart-Burgbernheim. Den ober: und niederſaͤch⸗ 
ſchen Kreislanden fehlts auch nicht an mineraliſchen 
Waſſern, und in den weſtphaͤliſchen iſt vornehmlich 
ber Pyrmenter Sauerbrunn berühmt. u 
$. ı2. Vor Xlters waren in Deutſchland weder 
Städte noch Seftungen, Man bauetean bequemen 
Orten einzelne von einander abgefonderte Wohnuns 
gen auf, die mehrentheils Strohhütten, zumtheil aber 
überfüncht waren. Die verfchanzten Pfäße find älter, 
als vie Städte, DieRömer haben die erften Caftele . 
in Deurfchland angeleget, und diefes Einwohner folg⸗ 
ten zumtheil dem Beyſpiel derfelben, andere aber be- 
dienten fich nur der Fluͤſſe, Gräben und Zäune, (wel⸗ 
che Hagen, Heden, Hantmen und Knicke genennet 
murden,) e ihrer a Weilam zn einige 


Zahıe 


20, Einfeitung in die Befchreibung 


Jahrhunderte lang der Streitplaßder Deutſchen und 
Römer gemefen, fo find aud) in der Gegend defjelben 
zur Sicherheit Dieerften Staͤdte angeleget worden, als 
Mannz, Trier, Cöln, Bonn. Unter die erften befe- 
ftigten Derter gehören Eresburg und Sigeburg, zwo 
- Zeftungen der Sachſen. Zur Zeit der fränfifchen 
‚Kaifer wurden Ktöfter, Kirchen und andere Gebäude 
nad) gothifcher Bauart aufgeführer, und alle Berge 
und Hügel mit Gaftelen befeßt. Die Kriege der Hun- 
nen veranlafleten den König Heinrid) I, Städte und 
Feftungen anlegen zu faflen, und von der Zeit an ift 
die bürgerliche und Kriegs-Baufunft i in Deutfdyland 
immer höher geftiegen. Ich habe in Boͤheim, Maͤh— 
ren, Schleſien, Glatz und der Lauſitz, in ben 10 Krei⸗ 
ſen, und in den uͤbrigen Reichslanden, uͤber 2300 
Staͤdte, und noch etwas mehrere Warktflecken 
(welche man in Niederdeutſchland Flecken ſchlechthin 
nennet,) gezaͤhlet. Unter den Städten find manche 
ſehr anfehnlich, groß und ſchoͤn, aud) wichtige Feſtun⸗ 
gen. Die Anzahl der Dörfer fhäge ich ungefähr auf 
80000, ber großen Menge Klöfter, Schlöffer und 
Ritterſitze nicht zu gedenken. 

8.73. Deutfchland wurde inalten Zeiten von vies 
lerley Nationen bewohnt, unter welchen einige, name 
lich die Helvetier, Boier, Tectofager und Go⸗ 

thiner, celtifchen Llrfprungs waren; und die Oer⸗ 
ter, welche fih auf durum, dunum und bona endigen, 
gebauet haben: und obgleich alle diefe Nationen ſeit 
vielen Jahrhunderten unter dem allgemeinen Namen 
der Deutſchen begriffen werben, fo find doc) auch noch 
Mamen einzelner Nationen übrig geblieben ; denn es 
giebt in Deutſchland Dapıre, Schwaben, Franken, 
Sachſen 
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Sachſen, Thüringer, u.a.m. Im nordlichen und 
Sftlichen Theil von Deurfehland Haben ſich im sten 
Jahrhundert Slawen oder Wenden niedergelaffen, _ 
won welchen die Ramen der fih auf in, wir und le⸗ 
ben oder leven endigenden Derter zeugen, und feit 
dem Ende des ızten Jahrhunderts haben ſich viele 
taufend Franzofen nad) Deutfchland zu wohnen bege- 
ben. Der allgemeine Name Deurfche Femme von 
den Teutonen, ober beffer Theutonen, her, welche 
auf den Inſeln, die igt zum Königreich Dänemark ge- 
hören, neben den Cimbriern gewohnet, und in Gefell- 
ſchaft derfelben einen Einfall in die Laͤnder der Römer 
. porgenommen haben. Sie breiteren fih nachmals faft 
durch das gantze jegige Deurfchland aus, und ihr Name 
wurde allen darinnen wohnenden Mationen und dem  . 
ganzen Sande gemein. Vom UrfprungdesNamens' 
Germani, wiflen wir weiternichts, als was Tacitus in 
feinem Buch de fıru, moribus et pöpulis Germaniz 
c. 2. in folgenden dunfeln Worten Davon meldet: Ce- 
terum Gerimaniz vocabulum recens et nuper addi« 
tum: quoniam qui primi Rhenum transgrefli Gallos 
expulerint, ac nune Tungri, tunc Germani vocati funt. . 
Ica nationis nomen, non gentis evaluifle paulatim, 
ut omnes primuin a vidtore ob metum, ınox a fe 
ipfis, inventö nomine, Germani vocarentur, 

Ein aufmerffamer Neifender nimmt unter den 
Deutſchen einen merklichen Unterſchied in Anfehung 
der Sitten, Gemüths- und Jebensart wahr, welcher 
nicht undeutlich anzeiget,daß fie auis vielerlen Nationen 
beſtehn; und diefe Unterfheidumgsmerfmaale werden 
wohl fortdauren. Webrigens gereicjet es den Deuf- 
ſchen zu großer Ehre, a alle Reiche in Europa 
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yon Prinzen aus deutſchem Gebluͤt beherrfchet erden y 
pornehmlic, Großbritannien und Ireland, Dänemark 
und Norwegen, Schweden, Polen, Hungarn, Preuf: 

‚fen, Böheim und felbit Rußland. Die Könige von 
Sranfreich ftammen in den Franken nom deutſchen 
Blut ab, und folglich auch die jetzigen Koͤnige von Spa⸗ 
nien und beyden Sicilien; des deutſchen Blutes, wel⸗ 
ches durch das weibliche Geſchlecht in die koͤniglichen 
Haͤuſer gebracht worden, nicht zu gedenken. Mit 
dem koͤniglichen ſardiniſchen Hauſe verhaͤlt ſi ichs auf 
eine aͤhnliche Weiſe, und in dem koͤniglichen portugie⸗ 
fiſchen Hauſe iſt auch deutſches Blut. 

Die Anzahl der Kinwohner in Deutſchland 
kann wahrſcheinlicher Weiſe auf 24 Milionen Mens 
fehen gefhäget werden. _ 

Die deutſche Sprache hat nicht nur eine f große 
Reränderung erfahren, daß nur wenige Gelehrte bie 
deutſchen Schriftfteller der miftlern Zeit, z. E, einen 
Ottfried, verftehen; fondern es ift auch noch jegt Die 
Ausfprache ‚Mundart, und der Wörtergebraud) fo fehr 
unterfchieden , daß ein Deutſcher oftmals den andern 
nicht verfteht. Die allerwenigſten fehreiben und.fpres 
chen. die deurfche Sprache‘ recht und rein, und die 
. Sprachlehrer find und bleiben, inAnfehung der Grund⸗ 
füge und Regeln unrerfchieblicher Meynung; welches 
Schickſal aber diefe Sprache mit allen andern fo ges 
nannten lebendigen Sprachen gemein hat. Es find 
zwar vom Anfang. bes vorigen. Jahrhunderts an big 
jegt in Deutfchland nad) und nach viele Geſellſchaf⸗ 
gen geftifter worden, welche zur. Derbefferung deu 
deutſchen Sprache Hoffnung gemacht haben, und - 
man — noch dergleichen in Leipzig, Jena, Goͤttin⸗ 
gen, 


— 


des deutſchen Meiches, = 


gen, Helmftäbt, Greifswalde, Bremen und an ande 
ten Orten: allein, es fcheint vornehmlich dieſes an 
denenfelben tadelhaft zu ſeyn, daß fie faft bloß die 


Wohlrebder Heit zur Abficht haben, und hingegen die 


erieifchen Unterfuchungen der Mundarten, Wörter, 
u. ſ. m, verabjäumen; doch trift Diefe Anmerfung die 
bremifche nicht, welche fid) durch das bremifch-nieder: 


fühfifche Wörterbud), um die deutſche Sprache ver- 


diene gemadyt bat. Sonft aber giebt Die deutfche 
Sprade jest an Zierlichfeie, Zärtlichkeit und liebli—⸗ 
ben Annehmlichfeie Feiner einzigen Sprade etwas 
ach, Die flawonifche Sprache ift die zweyte 
Hauptfprache in Deutfhland, und wird in Böheim, 
Mähren, der Jaufiß, einem Theil von Steyermarf, 
und in Krain geredet, Die Deurfchen haben auch 
asoße Meigung und Faͤhigkeit zur Erlernung vieler 
andern, ſowohl lebendigen als todten, Sprachen, 
$.14. Bonden Buͤrgern und Bauern in Deutich- 
land will ich nur anmerfen, daß diefe in manchen $än- 
dern, 3. E. in Franken, Schwaben, am Rhein ıc, ge- 
meiniglic) freye Leute find, oder Doch nur gewiſſe Frohn⸗ 
dienste leiſten und Geldabgaben entrichten: hingegen 
in der Marf Brandenburg, Pommern, der Lauſitz, 
Mähren, Boͤheim, Deftreich, 2c. in einer Art der Scla; 
verey auf unterfchiedene Weife leben; und daß man- 
he Städte anfehnliche Rechte, auch zuweilen hohe Rer 
galien haben. Die Bürger und Bauern find Die eis 
gentkichen rechten Untertanen in Deutſchland. 
Nach Tacitus Bericht waren ehemals in Deutfch: 
fand, außer dem Adel, (nobiles) noch Freygeborene, 
(ingenui), Sreygelaflene (liberti) und Anecdhte 
(erri) auzutreffen. In ben mittleren Zeiten erwarb 
| D4 ſich 
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ſich ein Theil der Grengeborenen durch befondere Ver⸗ 
dienſte gewiſſe Vorzüge, Ehre und Freyheiten, weiche 
ihnen vor den übrigen zu ihrer Claſſe gehörigen 

‚ Einwohnern ein großes Anfehen gaben, auch auf. 
die Kinder gebracht, und mit dem Namen des. Adels 
gleichfalls beleget wurden. Da aber diefer aus der 
Elaffe der fogenannten Frengeborenen herftammende 
Adel von dem vorzüglich fo genannten Adel unterfihie« 
‚den bfieb: fo entftund hieraus die noch fortdaurende 
Eintheilung in den hoben und niedern Adel, Wer 
Ritter (miles, denn dazumal war der Name eques 
noch nicht gewöhnlich,) werden wollte, weldye Ehre 
auch die vom hoben Adel, (ja felbft Könige und Kai—⸗ 
> fer annahmen,) mußte vorher als Schildträger 
oder Knecht, Rnape, Edelknecht (armiger, fa- 
mulus,) bey dem Kriegsheer gedienet haben. Der 
niedere Adel war in Anſehung ſeiner Lehen entweder 
zu Kriegs- oder Hofdienften verpflichtet, und bey der 
letzten Berpflihtung befam manden Namen Dienfts 
maun. (minifterialis,) Der Name Baron, tvel- 
her in ben dlteften Zeiten überbaupt einen Mann 
anzeigte, fehr zeitig aber indem Sinn eines Herrn 
gebraucht wurde, ward’ endlich ein Ehrentitel besgan- 
zenchohen Adels. Nachher ward er gebraucht, einen 
Dynaſta oder Freyherrn anzuzeigen; die Dynaſten 
aber Haben nach’ und. nad) den gräflichen Titel ange⸗ 
nommen, und Die jeßigen Baronen oder Freyher⸗ 

ren ſind von jenen weit unterfihieden, haben auch vor 
dem alten Stammabdel feinen Vorzug. Die Pas 
tricien finder man erft gegen Din Ausgang des ı2ten 
Jahrhunderts genannt, und urfprünglich belegte man 
mit biefem Namen eigentlich‘ Diejenigen, m 
| ihrer 
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hrer Geburt millen, ein Recht hatten, an dem Stadt⸗ 
regiment Antheil zu nehmen, und andere Bürger, die 
che von gleihmäßiger Geburt waren, davon entwe⸗ 
ver gänzlich, oder doc) in Anfehung gewiſſer Aem- 
ter, auszufchließen. Alles diefes hat Chrift. Lud. ° 
Scheidt, in feinen biftorifchen und diplomatis 
(den Nachrichten von dem boben und niez 
dern Adel in Deutfchland, auf eine beyfallswuͤr— 
ige Art bewiefen. Der niedere Adel oder Ritrers 
tand ift in Deutſchland fehr zahlreich), und der alte 
bat vor dem neuen in vielen Fällen anfehnliche Vor: 
jüge; es wird aud) für feine Misheurach gehalten, 
wenn einer vom hohen Adel, ein Reihsfürft und 
Reihsgraf, ſich mit einer Perfon vom Nitterftand, 
de aus einem alten Geſchlecht ift, vermähler. 

$.15. Die alten beutfchen Nationen waren zwar 
Beiden, hatten aber doc) weit vernünffigere Grund« 
fage in. der Religion, als die Griechen und Römer. 
Ben der chriftlichen Lehre ift ihnen gegen das En: 
de des 7ten Jahrhunderts von dem ireländifhen Bi— 
hof Kilian, den Engländern Suidbert und Ewald, 
und Ruprecht von Worms, der ſich zu Salzburg nie: 
dergelaffen bat, etwas bekannt gemacht worden. Im 
geen Jahrhundert wurde diefe Bemühung durd) Eor- 
bian aus Ehartres, und noch mehr durch Winfried 
aus England fortgefegt, welcher leßtere unter den Thü- 
rmgen, Heſſen und Sachfen geprediget bat, im Jahr 
723 zu Rom zum Bifchof der Deutfchen, jenfeits des 
Rheins, verordnet, und Bonifaciusgenennet worben 5 
ud nachmals gar das Pallium und die erzbifhöfli- 
Würde über Deutfihland befommen hat. Er 
hat vielen Eifer angewendet, um nebft der chrijtfi« 
B5 hen 


{ 


36 . Einleitung in die Beſchreibung 


- hen, Lehre den Gehorfam gegen die- römifche- Kirche 
euszubreiten, aud) gegen diejenigen Bifchäfe und 
Driefter, welche ſich der römifchen Bothmaͤßigkeit und 
Einrichtung bes Gottesdienſtes nicht unterwerfen mol: 
Ien, fogar obrigfeitlihen Zwang gebraucht. ' Die 
meiften Biſchoͤfe und Aebte, welche er verordnete,.ma- 
ren Engländer, die fih auch ‚ber Sprache wegen dazu 
am beften ſchickten. Der fränfifche König Karl brach⸗ 
te die Sachſen durch einen langwierigen Krieg dahin, 
daß ihr Mund fid) zum Bekenntniß des chriftlichen 
Namens entſchloß, inſonderheit als ihr. König Witte: 
find fi) im Jahr 785 zu Attigni taufen ließ, Sein 
Sohn, der fehr gottesdienftlicye Ludewig, befchenfee 
die. Stifesfichen und Klöfter gufs reihlichfte und 
bäufigfte mit Sändern, 

Anfaͤnglich waren die Kloͤſter ihren Yebten,. diefe 
aber ſowohl, als die Bifchöfe und gefammte Geiſtlich— 
keit, der Landesobrigkeit unterworfen. Nach und 
niach wurden. Die Kloͤſter der Gerichtsbarkeit der Bir 
ſchoͤfe, in deren Sprengel fie lagen, unterwürfig ge: 
macht; trachteten aber wieder nach ihrer ehemaligen 
Freyheit, und ſuchten ſich der bifhöflichen Gerihtsbar; 
Zeit zu entziehen, melches ihnen auch nicht nislung. 
Es geſchah aber ihre Befreyung. vom Sten bis ııten 
' Jahrhundert nicht.anders, als mit Bewilligung der 
Koͤnige und Fürften, und fetbft ber Bifchöfe, und es 
bedurfte der. päpftfichen Beftätizungnichtz fie geſchah 


"auch nur in Anſehung gewiſſer Stuͤcke: diejenigen 


aber, welche poͤllig frey wurden, (dahin inſonderheit 
die kaiſerlichen und koͤniglichen Kloͤſter gehoͤrten,) ſtun— 
den entweder bloß unter den Kaiſern und Koͤnigen, 
| F wurden zuweilen mit 1. Desjben nt dem 

roͤmi⸗ 


— 
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rimifchen Stuhl unmittelbar untergeben. Allein, 
ms zıte Jahrhundert fieng der Papft an, ohne ' 
Einwiligung der Könige und Fürften, und wider 
ven Willen der Bifhöfe, nicht nur einzelne Kiöfter, 
endern auch ganze Orden von der bifchöflichen Ge- 
ihtsbarfeit los zuſprechen, und dem römifihen Stuhl 
unmittelbar zu unterwerfen. Solchergeſtalt entſtund 
bee Unterſchied unter unmittelbaren und mits 
elbaren Aebren und Prälaten, welche bis auf den 
heutigen Tag fortdauere. Mac) Heinrichs V Zeit 
uhten die Kaifer die richterliche Gewalt, welche 
die deutſchen Könige bis ins ııte Jahrhundert über 
die Kirche unmwibderfprechlich gehabt und ausgeübt, 
nebft der Freyheit der deutſchen Kirche, wieder herzu: 
ſellen; und. auf der allgemeinen Kirchenverfammlung 
suGoftnig von 1415 f. wurden die neuen Befreyun: 
gender Kirchen und Klöfter, Die nach des Papſtes Gre— 
eins XI Tod von deffelben Nachfolgern ertheilee 
waren, fire ungültig erfläret; allein, der Misbrauh ' 
der Befreyungen konnte doch nicht ganz gehindert wer⸗ 
dem 2448. fam zwifchen dem Kaifer Friderich II 
md einigen-geift : uud weltlichen Reichsftänden, und 
wiſchen Dem .Papft Nikolaus V der berühmte Ver: 
rag zum Stand, welchen man Concordata nationis 
jermanice nennet; allein, viele Keichsftände waren 
mit nicht zufrieden, und man ftreitet noch darüber, 
ber dem deutfchen Reid) vortheilhaftig oder ſchaͤdlich 
7 Indeſſen ift er doch in Hebung gefommen, und 
urd noch jest durch die Faiferlihe Wahlcapitulatio: 
ven, auch fonft beftätiger, doch fo, daß der Kaifer 
verpflichter wird, denen diefen Vertrag zumider lau= 
ſenden vielfältigen Eingriffen und Uebertretungenbes 
F romi⸗ 
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‚sömifchen Hofes abzuhelfen, zugleich wirb aber feft- 
geſetzt, daß er. wider die evangelifchen Stände Feine 
Kraft haben foll. gi 

Der unbefchreiblich große und höchft beflagens- 
wuͤrdige Verfall, in welchem Die Lehre und Zucht der 

- Kirche inden mittlerenZeiten gerathen mar, verurſachte 

den redlichen Perfonen aller Jahrhunderte, viele weh⸗ 
muͤthige Empfindungen; erregte aber auchihrefeurige 
Sehnſucht nad) einer baldigen Verbeſſerung. Diefe 
wurde endlich im ı6ten Jahrhundert von D. Wars 
tin Luther muthig verſucht. Die Stände bes 
Reichs, welche die Kirchenverbeſſerung eingeführer 
_ proteſtirten 1529 wider den Schluß des 
Reichstags zu Speyer, durch welchen alle Berände- 
rung in Religionsfachen bis auf erfolgten Yusfpruch 
einer anzuftellenden Kirchenverfammlung für unrecht: 
mäßig erfläret wurden, und wurden baher Proteſtan⸗ 
ten, von ihrem Slaubensbefenntniß aber, welches fie 
im folgenden Jahr auf dem Reichstag zu Augsburg 
feyerlich übergaben, sugsburgifche Confeßions⸗ 
Verwandten benennet. Der Neligionsfrieg, wel 
her 1546 entftund, ward 1552 vorläufig durch den 
paſſauiſchen Vertrag geendiget, durch welchen fo: 
wohl, afs durch den 1555 zu Augsburg in dem Reichs: 
tags⸗Abſchied feyerlich und förmlich geftifteten Re⸗ 
ligionsfrieden die augsburgifchen Confeßions⸗ Ver⸗ 
wandten in ihrer völligen Religionsfreyheit und Ver⸗ 
faffung bis zu endlicher Vergleichung beyder Religi- 

. onen, und wenn dieſelbe nicht erfolgte, auf ewig be= 
ftätigey worden. : Zur Feſthaltung diefes wichtigen _ 
Reichs-Grundgeſetzes, haben fich Die Kaifer und roͤ⸗ 
miſch⸗ Farholifchen Stände oft aufs neue verpflichter, 


und 
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inſonderheit die erſten daſſelbe allemal in ihren 
apitulationen beſchworen. Die daruͤber ent- 
endenen Zweifel find 1648 durch den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Srieden gehoben, der Keligionsfriebe ift auch 
in einigen Suͤcken geändert worden. 
6. Bermöge dieſes erneuerten und beftätigten _ 
onsfriedens, foll Feine andere, als Die roͤ⸗ 
milch » Eatbelifche, evangelifc; ⸗lutherſche und 
evangelifdys reformirte Religion, in dem heil. 
zömifchen Reich eingefuͤhret oder geduldet 
werden. Doch es giebt wirflich Secten in demfel- 
> welche ſich zu feiner von diefen dreyen fogenann- 
figionen oder Kirchen befennen, und doch an ei- 
Drten fogar freye Religionsübung haben. Ein 
jeder Sandesherr ift verbunden, feine gehnsleuteundUn- 
terthanen, welche einer andern Religion, als er, jur 
gethan find, in dem Beliß der öffentlichen und Prie 
vat=sder Hausreligionsübung, wie aud) aller zu dem 
Religions: und Kirchenwefen gehörigen Sachen, als, 
Kirchen, Schulen, geiſtlicher Güter und Einkünfte, 
Eonfiftorien ꝛc. zu laffen, fo, und wie fieam ı en: 
ner 1624 (melches Jahr der annus decretorius ge- 
nennet wird ,) ſich darinnen befunden haben; : wenn 
aber die fandesherren und Unterthanen darinnen frey- 
willig eine Veränderung verabreden, ſo kann und 
darf ſolche gemacht werden. Wo aber in einem Lan 
de Unterthanen ſind, die einer Religion beypflichten, 
welche in demſelben 1624 Jahr weder öffentliche noch 
Privatuͤbung gehabt hat, oder kuͤnftig eine ſolche er⸗ 
waͤhlen, (als welches ihnen frey ſteht, und von 
dem Landesherrn nicht gehindert werden ſoll,) ſo ſteht 
ep! dem Landesheren, ob und wie lange er fie im 


ſeinem 


* 
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feinem Sande dulden will, oder nicht. Errichtet er 
mit ihnen Vertraͤge, und verſpricht ihnen in denſel⸗ 
ben, ſie zu dulden, ſo muͤſſen ſolche ſowohl von ihm 
als ſeinen Nachfolgern gehalten, und die Rechte ſol⸗ 
cher Unterthanen nicht gekraͤnket werden. Will er 
ſie aber nicht dulden, ſo muß er denen, welche ſich ſchon 
zur Zeit des weſtphaͤliſchen Friedens in ſeinem Lande 
aufgehalten haben, wenigſtens 5 Jahre, denen aber, 
welche nachher in daſſelbe gekommen find, oder die Rex 
ligion geändert haben, wenigftens 3 Jahre verſtatten, 
damit fie ihre Sachen in Richtigfeit bringen fönnen, 


‚das iſt, ihre Guͤter entweder verfaufen oder behalten, 


und im (eßteren Fall verwalten laffen, aud) deswegen 
ab-und zureifen dürfen. Er muß fogar einen $eib- 
eigenen fortziehen, und Die Leibeigenſchaft gegeneinen 
billigen Abtrag fallen laflen. Er darf auch niemand 
‚nöthigen, an gemwiffe beftimmte Derter zu ziehen, In 
fofern nun obige Einfchranfungen es verftatten, haben 


alle Reichsſtaͤnde, als ein Stuͤck der Landeshoheit, das 


Neformationsrecht, das ift, fie fönnen ſowohl einge- 
fchlichene Fehler in goftesdienftlichen Sachen verbef- 
fern, als eine Religion abſchaffen und eine andere ein- 
führen, andere Keligionsvermwandte dulden oder ver- 
treiben. Iſt die Landeshoheit ftreitig, fo bleibt das 
Reformationsrecht dem, der 1624 im Befiß deſſelben 
gewefen; bod) fönnen die Unterthanen, fo lange ber - 
Streit unausgemadht ift, nit gezwungen werden, ne: 
gen indeflen veränderter Religion das fand zu räumen, 

. Sn einem wieder eingelöfeten Sande fömmt es auf eis 
nen Vergleich zwifchen dem wiedereinlöfenden Landes⸗ 
herrn und den Unterthanen an, wiefern jener diefen 
ihre öffentliche Religionsübung verftatten will. — 

TE an: 
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andetherr kann zum Behuf feines und feines- Hof 
Vaats Privat -ottesdienftes an dem Ort feiner Reſi⸗ 
denz , wenn derjelbe einer andern Kirche zugethan iſt, 
eıne Schloffapelle erbauen, aud) fonft an feinem Hofe. 
lager aller Orten in feinen Zimmern Gottesdienit hal: 
ten laffen. Ob ein Landesherr befugt fen, ohne Rad): 
theuder andern und alten Religionsverwandten, in ei- 
nem lande oder an einem Ort eine dafelbft 1642 nicht 
geweſene öffentliche Meligionsübung zu verftatten? 
ift eine nedy unentſchiedene Frage. So viel ift ge 
wiß, daß das fogenante fimultaneum wider den weit 
Phäfifchen Frieden fen, wenn es den ältern Religions: 
verwandten auch nur die geringfte Beſchwerlichkeit 
verurfahe, | | 
Rarbolifche geiftliche Stände üben'die geift- 
liche Gerichtsbarkeit über die ihrer Kirche zugerhanen 
Untertdanen nicht als Stände des Reichs, fondern 
bloß als geiftfiche,, naͤmlich als Erzbifchöfe, "Bischöfe, 
u. fe m. und zwar nad) Vorfchrife des canoniſchen 
Rechts, und abhängig von den Papft, aus. Hinge⸗ 
gen die weltlichen Earbolifchen KReichsftände 
überfaffen nach dem Grundſatz ihrer Kirche die ge: 
fammte geiftfiche Gerichtsbarkeit über Dieihrer Kirche 
ergebenen geiſt⸗ und meltlichen Unterthanen dem Papft, 
deſſen Gefandten, und den Erzbifchöfen und Biſchoͤ⸗ 
fen, in deren Sprengel fie liegen, je nachdem, vermö« 
ge der papftlichen Kirchenrechte, eine Sache vor Dies 
fen oder jenen gehoͤret. jedoch genießen viele, in 
Anfehung der ihnen über ihre mittelbaren Klöfter ge 
meiniglich zuftändigen Vogtey oder Kaftenvogecy 
oder des Patronatrechts, auch in Kirchenfachen nıan: 
\ len Gerechtigkeit: | | Me 2 
2 | on 
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Von der geift » und weltlichen katholiſchen fandes= 
herren Gewalt in Kirchenfachen über ihre evangeliſchen 
Unterhanen wird ſowohl zwifchen den £ehrern des 
Staatsrechtes, als ben Ständen des Reichs felbft, hef⸗ 
tig.geftritten; und die evangeliſchen Unterthanen brin« 
gen viele Klagen vor. 

Ueber bie evangelifchen Keichsſtaͤnde und ih- 
re Unterthanen ift die geiftliche Gerichtsbarkeit des 
Dapftes und der übrigen Eatholifchen Geiſtlichkeit bis 
zum endlichen gütlichen Vergleich beyder Religionen 
eingeftellet; und da derfelbe vermuthlic nie erfolgen 
‘ , wird, fo ift fie wirklich und in der That ganz aufge- 

| hoben. Sie find alfo, ih fofern als die Reic)sgefege 
ijhnen nicht in einigen Stuͤcken die Haͤnde binden, in 

Religionsſachen vollkommen frey und unabhängig. 
Ein jeder evangeliſcher Stand kann das Kirchen - un® 
Schulweſen in feinem Gebieth nad) Gefallen einrich- 
. tenundändern, in denen Stücfen ausgenommen, in 
‚ welchen ihn etwa bie mit feinen $andftänden und Un- 
terthanen errichteten Verträge einfchränfen. Daher 
ift aud) bie äußerliche Verfaffung des Kirchen - und 
Schulweſens in den .evangelifchen ändern des deut: 
(hen Reiches fehr unterfchieden. Um den allgemein: 
ften und fürzeften Begriff davon zu geben, fo behält 
ſich der Sandesherr gemeiniglic) den Ausfchlag in al- 
len wichtigen Sachen vor, feget oder beftätiget, ver-. 
feßet, befördert, ſchaffet ab oder beftrafet fonft die Kir- 
hen »und Schulbediente; machet Kirchenordnungen, 
richtet die Feſt-⸗Faſt⸗ und Bußtage ein, und beſtellet 
Collegia, die in feinem Namen das übrige Kirchen— 
wefen beforgen. Gemeiniglich werden von den evan- 


selifgen Ständen Eonfiftoria beftellet, die mehren- 
theils 
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theils- aus welt⸗ und geiſtlichen Raͤthen zugleich be⸗ 
uben, die aber eine ſehr unterſchiedene Einrichtung 
und Gewalt haben, wie denn auch an einigen Orten 
mehrere, und an andern wenigere Sachen davor ge— 
hoͤren. An manchen Orten ſind auch noch beſondere 
Synoden und KRirchenraͤthe vorhanden. Die Kir- 
chen- und Schulbediente werden entweder von dem 
tandesherren, oder von den Conſiſtorien, oder von den 
Kirhen-Aelteften, oder von den Patronen, oder auch 
von den Gemeinen beitellet, und denenfelben Inſpecto⸗ 
ses, oder Pröbfte, oder Superintendenten, und mand). 
malauch wohl Öeneral-Superintendenten vorgefeger. 
Die Gewalt der evangelifchen Stände über ihre 
katholiſchen Unterthanen ift eben diefelbe, welche die 
katholiſchen Stände über ihre evangelifchen Unterthas 
nen haben. Wegen derer, welche 1624 öffentliche Re⸗ 
igionsübung gehabt haben, ift verfehen, daß die ka⸗ 
tholiſchen Biſchoͤfe, unter deren Sprengel fie gehoͤ⸗ 
ren, die geiftlicye Gerichtsbarfeie über folche, fofern 
fie 1624 in dem Beſitz derfelben geweſen, behalten 
ſollen. Folglich find die, welche nur eine befondere 
Uebung ihrer Religion gehabt haben, oder die nur 
aus Gnaden geduldet werden, auch in diefem Stuͤck 
der Oberbothmaͤßigkeit des Landesherrn völlig über: 
taffen, welcher ihnen aber nichts, was wider die Grund: 
fe ihrer Kirche läuft, anmutben kann. Es fol auch 
fein in den Sanden der evangelifchen Sandesherren ge: 
koenes Kloſter in einen andern Orden verwandelt 
merden, e8 fen denn der vorige völlig erlofchen; aber 
auch in dieſem Ball folldas Klofter nur mir Geiftfi- 
hen befeger werben, deren Orden ſchon vor den ente 
fandenen Religionsirrungen uͤblich geweſen. 
sch. f 24; C | Endlich) 
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Endlich haben die Evangeliſchen unter einander 
verabredet, daß, wenn kuͤnftig ein lutheriſcher Landes⸗ 
herr, zu der reformirten Kirche übertreten, oder ein 
derfelben zugethanes Sand erhalten würde; wie auch, 
im umgefehrten Fall, derfelbe alsdann die Untertha- 


‚nen bey ihrer Keligionsübung, gefammten Verfaſ— 


fung des Kirchen und Schulwefens, und allen Ge- 
vechtigfeiten laſſen ſolle. Wolle aber eine Gemeine 


ſich von felbft zu des Landesherrn Kirche befennen, fo 


folle ihr zwar die öffentliche Neligionsübung zuges 
ftanden werden, jedoch auf eigene Koften und ohne 
der andern Nachtheil. Die Eonfiftorialrathe, Super: | 


intendenten und Profeffores der Theologie und Philo— 


ſophie follen der Religion zugethan ſeyn, welche zur 
Zeit des meftphälifchen Friedens im Lande üblic) ges 
weſen iſt. 

Es werden auch viele — *— Juden im deutſchen 
Reich geduldet, welche kraft der Reichsgeſetze von 


denen, welche Regalien von dem Reich haben, oder 
darauf privilegirt find, in ihrem Lande und Gebieth 


aufgenommen werden koͤnnen, und denen auch, ver⸗ 
moͤge des Reichsherkommens, an vielen Orten der 
öffentliche Gottesdienſt verſtattet wird. Ehemalshat« 
ten ſie große Rechte und Vorzuͤge, ſie ſind aber durch 
die Verleumdungen der vormaligen Moͤnche immer 
mehr verhaßt gemacht, gedruͤckt, und ihrer alten Rech⸗ 
te beraubet, oder vertrieben worden. 

$. 17. In Anſehung der Gelehrſamkeit machen 


die Deutſchen jetzt allen Voͤlkern den Vorzug ſtreitig. 


Nicht nur die natuͤrliche Munterkeit und ſtarke Nach» 


ahmungsbegierde, ſondern auch die Menge der Herr- 


ſchaften in Deutſchland, bieCiferfucht unser denfelben, 
Ri und 


er 
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und bey den Proteftanten die ziemlich große Frey 
beit, nad) ihrer Einficht zu ſchreiben, hat den Wiſſen⸗ 
ſchaften in Deutfchland die anfehnlichfte Aufnahme 
verſchafft. Die Begierde zu lefen ift, infonderheie un« 
ter den Protefianten, fehr ‚groß und .allgemein, daß 
man es.dem weiblichen Gefihlerht, und $euten von - 
allerley Lebensart, für unanftändig halt, nichts zu lee _ 
fen oder gelefen zu haben. Es wird aud) nirgends in 
der Welt mehr gefihrieben und gedruckt, als unter 
den Deutſchen; und obgleidy die Schreibfucht fehr 


viel mittelmaͤßiges und ſchlechtes wirfet, fo &reten Doch 


auch von Zeit zu Zeit viele erhebliche und wichtige _ 
Schriften und Werke ans Licht. Die Franzofen hats. 
ten ehedeſſen den Ruhm, daß fie in den fo genannten 


ſchoͤnen Wiffenfchaften alle Völker überträfens aber 


' jest haben fie darinnen vor den proteftantifchen Deuts 


ihen feinen Vorzug. An der Einrichtung der nie— 
dern und hohen Schulen und gefammten Anjtalten 
jur Beförderung ver Gelehrfamfeit wäre zwar vieles 
ju verbeffern: es fomm aber doch auch darinnen 
fein Volk den Deurfchen gleich. Man zaͤhlet im deut · 
fhen Reid) 37 Unverſitaͤten, nämlich 18 protes 
ſtantiſche, zu Altorf, Büßo, Duisburg, Erlangen, 
Frankfurt an der Over, Gieflen, Göttingen, Greifs« 
walde, Halle, Helmſtaͤdt, Jena, Kiel, Leipzig, Mare 
burg, Rinteln, Roſtock, Tübingen, Wittenberg; 
17 vömifch-Facholifche, zu Bamberg, Coͤln, Dillin- 
gen, Frenburg, Fulda, Gras, Ingolſtadt, Inſpruck, 
Kkwen, Maynz, Olmuͤtz, Paderborn, Prag, Salzburg, - 
Trier, Wien, Würzburg; und zwermifchte, zu Er 
furt und Heidelberg. Die Anzahl der Ritter⸗Akade⸗ 
mien, Collegien, Gymnaſien, PAdsgogien und 
.€& 3a Inteig 
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lateiniſchen Schulen iſt groß. Es giebt auch? ge⸗ 
lehrte Geſellſchaften, nämlich die kaiſerlich- leo— 
poldiſche Akademie der Naturforſcher, die Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin, die Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Goͤttingen, die Akademie der Wiſ—⸗ 
ſenſchaften zu Muͤnchen, die Akademie der nuͤtzlichen 
Wiſſenſchaften zu Erfurt, die Geſellſchaft der freyen 
Kuͤnſte zu Leipzig, und die gelehrte Geſellſchaft zu 
Duisburg, zu welchen auch die lateiniſche Geſellſchaft 
zu Jeng gerechnet werden kann. Unter den oͤffentli⸗ 
chen Buͤcherfaͤlen ſind die beruͤhmteſten der zu Wien, 
zu Wolfenbuͤttel, Hannover, Sen und 
der Univerfitäts- und Rathsbuͤcherſaal zu Leipzig. 

Es ift Feine Art und fein Theil der Gelehrſam⸗ 
keit, fo nicht bishieher von den Deuefchen getrieben, ja 
vurch fie vollkommener gemacht waͤre. Ich will die 
vornehmſten Verdienſte und Erfindungen der 
Deutſchen in einzelnen Theilen der Gelehrſam⸗ 
keit kuͤrzlich beruͤhren. Die theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften haben keinen mehr als den proteſtantiſchen 
Deutſchen zu verdanken, und durch eben dieſelben wer— 
den ſie auch verhoffentlich noch immer vollkommener 
werden. Um die roͤmiſche Rechtslehre haben ſich 
die Deutſchen nicht wenig verdient gemacht. Ritter— 
bus, Sun? und ‘Burgermeifter haben die Gefege der 
12 Tafeln erfläret; NHeineccius hat fi) an das edi- 
ctum perpetuum gemacht, Ritter an den codicem 
theodofianum. Haloander hat ſich ungemeine Müs 
he gegeben, das corpus juris richtig zu liefern; noch 
beſſer aber wird es jeßt (1770) vondem geheimen Ju— 
ſtitzrath Gebauer geliefert. Borcholten, Ritterhüg, 
Badov und Otto haben die Inflitutiones gründfich 

erklaͤ⸗ 
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| erklaͤret. Lyſer, Bundfing, Hofmann, Zafius⸗ und 


Schilter haben ſich um die Pandecten, Wiſſenbach 
um den Codicem, Strauch um die Decifiones, Rit⸗ 
terhus und Hombergk zu Vach um die Novellen ſehr 
verdient gemacht. Dem J. Söwenflau haben die 
kbri bafılicon und andere Theile der griechiſchen Rechts⸗ 
gelehrfamfeit, dem Mplius die paraphralis Theophili, 
dem Beck die Novell Leonis..ein großes zu danfen. 
Um andere Theile der Rechtsgelehrfamfeit haben die 


Deutſchen auch Verdienfte, Joh. Semeca ift der 


erſte, welcher Gloſſen über das Jus canonicum ge— 
macht hat. Regino, Abt zu Pruͤm, und Burchard, 
Biſchof zu Worms, haben lange vor dem Ivo und 
Gratian dergleichen Sammlungen unternommen, als 
man nachher in dem Deeret der ganzen Chriſtenheit 
zur Richtſchnur vorgeſchrieben hat. J. H. Boͤhmer 
hat eine vortreffliche Ausgabe des Corporis juris ca- 
nonici geliefert, und er ſowohl als einige andere pro— 
teftantifche Deutiche haben fih um das Kirchenrecht 
fehr verdient gemadht. Die VBerdienfte der Deut: 
fchen um das Staafsrecht, und um die Gefchichte der 
römifchen Rechte und Gefege find auch wichtig. In 
der Arznepwiffenfchaft haben fie aud) große Ver: 
dienfte, und infonderheit haben in neuern Zeiten Stabl 
und Hofmann ungemein viel geleiftet, und fic) den 
Namen allgemeiner $ehrer erworben. Um das Kraͤu— 
terreich haben fich die Deurfchen am allerverdiente> 


ſten gemacht; Rivinus hat in demfelben zuerjt ein 


iche angezündet, und von ihn haben alle gelernet. 
Den Ruhm, welchen er fich in Anfehung der großen 
und voflfommenen Pflanzen erworben, hat Dillenius 
hernach um die Mooſe und Schwaͤmme erlanget. In 
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der Zergliederungs- und Heilungskunſt hat Heifter 
große Entdefungen und Verbeſſerungen gemacht, 
. und vornehmlic) der legtern eine ganz andere Geftale 
gegeben, indem er viele gefährliche Operationen auf 
eine fichere Art vorzunehmen gelehret bat. In der 
‚ Chemie bat nie eine Nation mehr geleiftet, als bie 
deutſche. Von ihren Erfindungen in derfelben jeus 
gen das fihöne echte Porzellan, der Phosphorus, das 
Rubinglas, das Berliner Blau und viele vortreffliche 
>  Arzeneyen, welche. der ganzen Welt zuftatten kom⸗ 
. men. Den gefchiten Männern Pott und YMargs 
graf wird niemand ihren vorzüglichen Ruhm in der 
Chemie ftreitig machen. In der Philoſophie ift 
der Ruhm der Deutſchen groß, infonderheit aber find 
der großen Gelehrten Heibniz und Wolf Verdiens 
fte unfterblich, obgleich) einige Stuͤcke ihrer Philoſo— 
pbie nicht ungegründeten Widerſpruch gefunden ha» 
ben. Waolf hat nicht nur die mathematifche Lehr⸗ 
art zuerft in der Philofophie angebracht, fondern auch 
die ganze Philofophie, infonderheie die Ontologie, fehe , 
verbeffert, und die theorerifihe Philoſophie mit der 
Cosmologie, und die prackifche mit der allgemeinen 
Sittenlehre vermehret. Das Recht der Natur iſt 
duch Puffendorf, Thomafius und Wolf ſehr aufs 
gefläret worden. Der Erfindung und Ausführung 
der Aeſthetik, welche die Anfangsgründe alfer fihönen 
Wiſſenſchaften enthaͤlt, rühmen ſich die verdienten 
Männer Aler. Gottl. Baumgarten und Georg. Fr. 
Meier. . Die Maturlehre ift von den Deuefchen mit - 
wichtigen Entderfungen und Erfindungen bereichert 
worden. Mur einige derfelben zu nennen, fo hat Ot⸗ 
to von Bueriche die $uftpumpe, und rn 
rklaͤ⸗ 
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Erflärung der Ebbe und Fluth, welche man jeßt für 
die wahrfcheinlichite halt, erfunden; und die Deut: 
ſchen haben den Anfang gemacht, mit electrifchen Ku: 
geln Verſuche anzuftellen.. Manche andere wichtige 
Wahrheiten muß ic) ſtillſchweigend übergeben. Die 
WMarthematik ift von Wolfen infonderheit mir der 
Aerometrie, und von andern Deutfchen mit andern 
wichtigen Lehrſaͤtzen und Entdeckungen bereichert wor- 
den; denn fo hat z. E. Leibnitz fich Durch die wichtige 
‚Differential: und Integralrechnung verdient gemacht; 
in Anfehung der Aftronomie hat Simon Marius 
zuerft Die Trabanten des Jupiters entdeckt; Kepler 
bat gefunden, daß die frumme $inie, in welcher ſich 
die Planeten bewegen, eine Ellipfis fen, u. ſ. w. | 
In dem gefammten Umfang der Geſchichte 
haben die Deutfchen vortrefflich gearbeiter. Die 
Staatslehre ift zuerft und am meiften in Deurfch- 
(and auf Univerficäten vorgetragen worden, und nir- 
gends wird fie häufiger gelehret, noch frener undbefler - 
darinnen gefihrieben, als im deutfihen Reich. Die 
Deutfhen haben die beften Erdbeſchreibungen 
geliefert. Inder Philologie haben fie aud) rühm: 
lichit gearbeitet. Ä : 
$,18. In den ſchoͤnen Rünften haben ſich die 
Deurfchen gleichfalls ausnehmend hervorgethan. In 
der Tonfunft Finnen fie fih der Werfe eines Tele 
mann, Hendel, Graun, Bad) und Haffe rühmen, Ei- 
nige ihrer Dichter haben fo vortrefflich gefungen, daß . 
fie ven beften auständifchen Dichtern entgegen geſetzt 
werben fönnen. Die VBerdienfte ver Deutſchen um 
die Malerkunſt find fo groß, daß ihnen nach. den J⸗ 
ztalienern der erfte Platz gebühret. Albrecht Duͤrer, 
u C4 , . Jo 
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Johann Calker, Peter Paul Rubens, Lucas 
Cranach,/ Joachim von Sandrat, u.a. m, has 
ben ſich einen unfterblihen Ruhm erworben. Die 
erften Kupferftiche find in Deutſchland erfchienen, und 
um Nürnberg find die fiherften Spuren der Erfin- 
dungdes Rupferftiches anzutreffen. Albrecht Dürer 
bat auch eher, als die Sealiener, in Rupfer geatzet; 
die ſchwarze Aunft ift vondem heffifchen Obriftlieus 
cenant von Sichem 1648 erfunden; und die Holz⸗ 
ſchnitte find aud) die Erfindung eines Deutſchen. 
Es giebt auch nod) jeße in Deutſchland Kupferftecher 
und Formfchneider, deren Werfe überaus fauber und 
richtig geratben, und Augsburg und Nürnberg haben 
infonderheic viele gefthicfte Meifter aufgeftellet. In 
der Bildhauerkunſt haben fid) die Deutſchen auch 
bervorgethan. Die buͤr gerliche Baukunſt iſt durch 
N. Goldmann und den juͤngern Sturm, und die 
Kriegsbaukunſt durch unterſchiedene Deutſche au⸗ 
ſehnlich verbeſſert worden. Berthold Schwarz, wel⸗ 
cher vermuthlich zugleich mit Albert dem Großen im 


zzten Jahrhundert gelebt, hat zu Coͤln erfunden, wie 


das Pulver zum Krieg dienlich ſeyn möchte. Die, 
erfte Erfindung der Buchdruckerkunſt kann den 
Deutſchen nicht abgefprochen werden; denn es ift ges 
wiß, daß Joh. Gutenberg, von Maynz gebürtig, ihre 
erfter Erfinder geweſen fen, und ums Jahr 1436 mit der- 
ſelben zu Straßburg die erften Berfuche gemacht babe, 
Der Compaß ift auch vermuthlich von einem Deut- 
fhen erfunden, oder doch wenigftens fehr verbeffere 
worden. Zur Beförderung einiger der obgedachten 
Künfte find auch in Deutſchland Akademien geftiftee 
worden; denn au Wien ift eine Afademie der ae 
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Bildhauer - und Baufunft, zu Berlin gleichfalls, zu 
Dregden und Nürnberg find Malerafademien, und 
zu fugsburg iſt die Eaiferliche francifcanifche Afademie 
freyer Kuͤnſte. 

G. 19. Deutſchland hat allerley Handwerksleute 
und Manufakturiſten in großer Menge, Unter: 
fehiedene Manufafturen find infonderheit feit der Zeit 
eingeführet und verbeffert worden, da ſich viele 1000 
reformirte Franzofen, die um der Religion willen aus 

Frankreich geflüchtet find, in Deutſchland niedergelaf: 

fen haben; und alle Manufakturen werden von Zeit ' 
zu Zeit mehr ausgebreitet und vollkommener gemacht, 
welches die Sranzofen, Holländer und Engländer am 
meiften verfpüren, da der Abfas ihrer Manufaktur 
waaren in Deutſchland immer geringer wird. Man 
fönnte der ausländifchen Manufakturwaaren gar wohl 
entbehren, wenn man nur mehr der Bernunft, als eir 
tein und ehörichten Lüfternheit, folgen wollte. Unter: 
fhiedene Manufafturen und Fabriken find fo anfehn: 
lich, daß die Waaren verfelben häufig ausgeführer wer⸗ 
ben; und da man denSeidenbau immer höher zu treiben. 
fucher, (worauf infonderheit in den koͤnigl. preußifchen 
Landen großer und nachahmenswuͤrdigerFleiß verwen: 
det wird,) fo ift Fein Zweifel, daß die Seidenmanufas 
fturen immer höher fteigen werden. Man ſpinnt mans: 
cherley flaͤchſeen Garn, welches zumtheil gezwirnet 
wird, webet grobe, mittelmaͤßige und feine Leinwande, 


machet auch bunte Leinwande, inſonderheit die vortreff⸗ 


lichſten Damaſtleinwande, ferner geſtreifte, geaͤugelte 
oder geſteinte, gewichſete, geleimte, gefaͤrbte, gedruckte 
und gemalte Leinwande, und Zwillig oder Drell. Mau 
verfertiget Schreib⸗ Druck⸗ — und Loͤſchpapier, ge⸗ 

| C5 | faͤrbtes, 


42 Einleitung indie Beſchreibung 


faͤrbtes, gemaltes, Gold-Silber- und Brocatpapier, 
Der Zwirn wird aufmancherley Weife, alszu Band ıc. 
hauptſaͤchlich aber zu Spisen, verarbeitet, welche man 
von der jeinften Art verfertiget. Aus Hanf wird man⸗ 
cherley Arbeit verfertiget. Die Tabafsblätter werden 
zu Rauch⸗ und Schnupftabaf zugerichter. Die Far: 
berroͤthe und der Waid werden zu allerley Farben ges 
ſchickt gemad)t. Die Zucerläuterungen find haufig, 
Die Baumwolle wird zu mancherley Geweben und 
Sachen angewendet. Man verfertiget mancherley 
irdenes Geſchirr, Tabafspfeifen, unechtes und echtes 
Porzellan, und aus Farbenerden macht man Farben 
zu allerley Gebrauch. Man giefr die anfehnlichiten 
und vortrefflichiten Spiegel, bläft: auch) andere Spie= 
gel und fihöne Glaͤſer, bereiter Vitriole, fiedee Alaun, 
Sälpeter und Schwefel, macht Zinnober, Arfenif, 
- und blaue Farbe oder Schmaͤlté. Gold und Silber 
werden nicht nur zu allerley Zierrathen, Geſchmeiden 
und Geräthfthaften verarbeitet, und zudinnen Bläte 
tern gefchlagen, fondern man zieht aud) Gold- und 
Silberdraht, plattet denfelben zu Lahn, fpinntihn über 
ſeidene Fäden, und verfertiger Borten, Spigen, Frans 
fen, Trotteln und Stickereyen. ‚Kupfer, Eifen, Zinn 
und Bley, imgleichen die fünftlichern Metalle, Mefling, 
Prinzmetall, Tombad, Pinſcheback, Glockengut und 
Stahl, werden auf alle geroöhnliche Weifen verarbeis 
et. Aus Häuten und Fellen werden allerley Lederar⸗ 
ten bereitet. Die Schafmwolle (ſowohl einheimifche, 
als feine ausländifche) wird zu allerley Tüchern, Zeu- 
gen, Tapeten, Strümpfen, Müsen, Ramifölern ꝛc. 
aud) mit Seide und leinenem Garn vermiſcht, ver- 
| wbeitet, Die ul der REN und Thiere wer⸗ 
‚den 
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den zu vielerley Gebrauch angewendet. Aus Seide 
werden Band, Borten, Stoffen, Zeuge, Strümpfe, 
und andere Sachen verfertiget. Das Wachs wird ge⸗ 
bleicht, gefärbet, zu gegoffenen und pofirten Figuren 
und anderm Gebraud) verarbeitet. 

$. 20. Zum Handel hat Deutfchland.große Ber 
quemlichkeit; denn es gränzet nicht nur an Das Deuts 
fhe Meer, die Oftfee, und den Wenediger Meerbufen, 
($.2.) fondern wird auch von unterſchiedenen ſchiffba⸗ 
ren Fluͤſſen durchfteömer ($. 6.), und liegt überdieß _ 
mieten in&uropa. Solchergeftalt kann es ſowohl den 
Ueberfluß ſeiner Landesguͤter und Manufafturwaaren 
bequem ausführen, als aud) auswärtige Waaren an 
fi) ziehen. Zur Beförderung des innern Handels find 
auch zwiſchen den vornehmſten Handelsftädtenfoviele. 
landfuhren eingefuͤhret worden, daß die Fracht auf 
einen maͤßigen Preis zu ſtehen koͤmmt. Ein jeder Lan⸗ 
desherr im deutſchen Reich iſt befugt, allerhand Mas 
nufakturen anzulegen oder anlegen zu laſſen, auslaͤndi⸗ 
ſche Waaren zu verbieten, oder mit Abgaben zu bele⸗ 
gen; die Ausfuhre der rohen Landeswaaren zu unters 
fagen oder einzufchränfen,, den Fremden den Handel 
im Lande, außer den Jahrmaͤrkten, zu verbieten, oder. 
ihn einzufchränfen; auch Kauf- Handels und Wech⸗ 
felorönungen, Gerichte und Collegia abzufaſſen und 
zu beſtellen; nur daß nichts auf einen niet 
hinauslaufe. 

Ungefaͤhr in der Mitte des 13 Jahrhunderts tra⸗ 
ten viele Staͤdte in Deutſchland ſowohl, als in andern 
an der Nord⸗ und Oſtſee belegenen Laͤndern, zur. Si⸗ 
herheit und Beförderung der Handlung und Schiff 
fahre, in einen Bund mit BD, und wurden Das 

von 


Fa 


44 Einleitung in die Beſchreibung 


vor Aanfeftädte benennet. Ob nun gleich ihr Handel 
im -ı5ten Jahrhundert fehr in Verfall geristh, und der. 
NMame des Bundes mit der Zeit aufbörete, fo pflegen. 
ſich doch noch infonderbeit die Handelsſtaͤdte Hamburg, 
Luͤbeck und Bremen Hanſeſtaͤdte zu nennen, haben 
auch noch wirklich einen Bund unter ſich ‚und ſchlieſ⸗ 
ſen unter den angezeigten Namen mit auswaͤrtigen 
Potentaten Handlungsvertraͤge; es iſt auch in des Kai⸗ 
ſers Franz I Wahlcapitulation einiges zu ihrem Beſten 
verſehen. Hamburg iſt die wichtigſte Handelsſtadt in 
Deutſchland, und hat ihr Anſehen vornehmlich der 
Schifffahrt zu danken, wie fie denn auch von den 
Englaͤndern und Hollaͤndern unter allen deutſchen 
Staͤdten am meiſten beſucht wird. Die uͤbrigen vor— 
nehmſten Handelsſtaͤdte ſind Frankfurt am Mayn, 
Leipzig, Nuͤrnberg, Augsburg, Wien, Fiume und 
Teieſte, welche letztere Stadt ein Sreyhafen iſt. Es 
haben auch unterfihiedene Staͤdte von dem Kaiſer das 
Recht bekommen, Meſſen oder große freye Jahr- 
maͤrkte zu halten. Frankfurt am Mayn haͤlt die 
wichtigſten und hiernaͤchſt Leipzig; die uͤbrigen ſind 
zu Braunſchweig, Franckfurt an der Oder, Naum— 
burg und Maynz. 

. Die Waaren, von — aus Deutſchland in 
bie benachbarten und entfernteren fänder für viele Mil⸗ 
Jionen Thaler ausgeführer werden, find Getraide, Tas 
baf, Pferde, magere Ochſen, geräuchert Feifch, But- 
ter und Käfe, Honig, Syrup, Weine, infonderheit 
Rhein: und Mofelmeine, Leinwand, Tücher, Garn, 


- Band, feidene, baumwollene * wollene Zeuge, 


Raͤrnber ger Waaren, Ziegenfelle, Wolle, allerley 
MEER zum Schiffbau, eiferne Platten 


und 
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und Defen, Kanonen, Kugeln, Bomben, — 
Blech, Stahlarbeit, Kupfer, Meſſingdrath, Porcellan, 
irden Gefdirr, Spiegel, Gtläfer, Bier, braunſchwei⸗ 
siehe Mumme, Weinftern, Saflor, ſaͤchſiſche, blaue 
Schmalte, (Färbe, Stärfe), Berlinerblau, Schweiz 
neborften, Buchdruckerſchwaͤrze, und viele andere, 
8.21. Das Recht zu münzen, hatin Deutſchland 
der Kaifer urforünglich und eigenthuͤmlich, Die Chur— 
fürften haben es kraft der goldenen Bulle, und die 
Reichsgefeße verjtatten es überhaupt den Reichsfrän: 
den, welche eigene Bergwerke haben, doch nur in fo fern, 
Daß jie Die Ausbeute derfelben zu vermünzen berechriget 
fenn follen. Die meiften Reichsfürften, geroiffe Prala= 
ten und Aebtiſſinnen, viele alte Grafen und Herren, auch 
Reichsſtaͤdte, haben das Muͤnzrecht entweder kraft kai⸗ 
ſerlicher Freyheiten, oder kraft alten Herkommens. 
Vermoͤge der kaiſerlichen Wahlcapitulation, ſoll und 
will der Kaiſer mit der Muͤnzfreyheit niemanden bega⸗ 
ben und begnadigen, ohne Vorwiſſen undEinwilligung 
der Churfuͤrſten, und ohne Vernehmung und billi— 
ge Beobachtung des Bedenkens des Kreiſes, in wel⸗ 
chem der neue Muͤnzſtand anſaͤſſig iſt. Der Kaiſer 
und alle Churfuͤrſten haben das Muͤnzrecht im hoͤch⸗ 
ſten Grad, in Gold und Silber. Einigen anderen 
Reichsſtaͤnden iſt es ausdruͤcklich erlaubet, in Gold 
und Silber zu muͤnzen, anderen nur in Silber, andere 
duͤrfen nur Scheidemuͤnzen praͤgen laſſen, andere 
nur gewiſſe Sorten entweder von groben oder Schei- 
demuͤnzen, oder nur ſo viel als ſie oder die ihrigen 
nöthig haben: anderen iſt die Muͤnzgerechtigkeit uͤber— 
haupt verliehen, ohne etwas zu benennen, und ohne 
Einfcpränfung. Doch —— ſich piele Reichsſtaͤnde 
zuß 
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zur Erfparung der Koften diefes Rechts 


garnicht. Nicht einem jeden, der Die 
tigkeit hat, ift erlauber, eine eigene Muͤ 
richten, fondern es follen in jedem Kre 
4 Muͤnzſtaͤte ſeyn, es wäre-denn, daß 
ftand eigene Bergwerke hätte, und ein 


daneben halten wolle. Es follauch fei 
die Münzgerechtigkeit hat, dieſelbe anl 


fen oder verleihen, vielmeniger mit dem‘ 
den Gewinn theilen, fondern auf feine eig 


‚und eigenen Berlag münzen, Alle ab 


dem Kreis von den Münzgenoffen ı oder 
bationstage gehalten werden, und: der 
fpricht in der Wahlcapitulation, darob ; 
fie in allen Kreifen gehalten werden. 

Reich bat feine allgemeine Münze, di 


‚Kaifers Namen, - Titel und Wapen 


werden: denn die unter-des Kaifers Bild 


vorhandenen Münzen, find entweder Priva 


Kaiſers, oder fie rühren von den Reichs 
Die 1559 auf dem Reichstag zu Augsburg 
fehr gute allgemeine Reichs-Muͤnzordnu 
längft.nicht mehr beobachtet worden. 16 


deten die Churfürften zu Sachſen und B 


im Kloſter Zinna, daß fie den Fuß des 
lers nachder Reichs⸗Valvation von 1559 b 
zu-Grofchen und kleineren Münzforten ob 
Mark, (welche man bisher für g Thlr. 2 
münzet batte,) für 10 z Thaler ausmün; 
Diefem zinnaifchen Fuß, trat aud) Br 
bey,» es follen auch der fränfifche, bay 
ſchwaͤbiſche Kreis. denfelben : angenomn 
LE 
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1690 trafen Chur⸗Sachſen, Chur-Brandenburg und 
Braunſchweig · Luͤneburg zu Leipzig einen neuen Ber: 
gleich, vermöge deffen die cölnifche Mark fein in z, 
End 4 Stüden für 12 Thlr., in 2 Grofchen-Stüden 
für 12 Thlr. 9 gl. und in Sechspfennig-⸗Stuͤcken fuͤr iz 
Ihir. ausgemünzet werden ſollte. Dieſes iſt der ſo 
genannte Leipziger Fuß. 1752 wurde. zwiſchen 
Oeſtreich und Bayern der ſo genannte Conventi⸗ 
ons⸗Fuß verabredet. Die Convention ſaget, der 
Leipziger Fuß ſey wegen der bey demſelben befindli— 
chen gar zu großen Disproportion zwiſchen Silber und 
Gold, nicht aufrecht zu erhalten, noch ohne namhaften 
Schaden und. ohne gaͤnzliche BerfhwindungdesSik _ 
bers zur Husübung zu bringen, Sie härten ſich alfo 
verglichen, 14, hoͤchſtens 14 45 Marf Silbers, gegen 
ı Marf Goldes zu feßen, die cölnifche Mari Silbers, 
vom Thaler bis zum Grofchen, zu 20 Fl. und die cöl- 
niſche Marf feinen Goldes zu 283 IL. 5 Kr. 3 47 Fl. 
auszumünzen, alfo der Ducaten auf 4 Fl. 10 Kr. zu 
ſetzen. Der Zuſtand des Muͤnzweſens in Deutſch⸗ 
land, ſo wie er jetzt (1769) iſt, betreffend, ſo muͤnzet 
man in Oeſtreich, Bayern, Chur⸗Sachſen, Frans 
fen, Schwaben und am Rhein, nad) dem Conven- 
tions⸗Fuß von 20 Fl.: eswerden audyalle Sorten big 
auf die 6 Kr. Stud vor Stuͤck juſtirt: allein, es ift 
doch ein Unterſchied vorhanden, welcher darinn beſte⸗ 


bet, daß der Conventions⸗-Thaler in Oeſtreich und e 


Ehur- Sachſen nur 2 Fl. und der Ducat 451. 73 Kr. 
git, in Bayern, Schwaben, Sranfen und am Ähein 
aber gilt der Eonventions- Thaler ſtatt 2 Fl. noch 24 
Kr. mehr, der Ducat aber 5Fl. und ſo andere Sorten 
na Praportion, Alfo gie die Marf Silber doch 


’ j 24 ur 
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24 Fl., und alfo zu wenig in Anſehun 
Ehur » Braunfihweig. und der Herzog 
ſchweig münzen nad) dem $eipziger Fuß. 
ſtaͤdte Hamburg und Luͤbeck, und der He 
Flenburg-Schwerin, münzen den Ducateı 
thalerınac) dem fogenannten Reichsfuß 
aus einer cölnifchen Mark von 23 Kar« 
feinem Gold, 67 Ducaten, und aus ein 
Marf von 14 Loth 4 Gran feinem Silber, $ 
cies⸗Reichsthaler. An Courantgeld von 
2 Schill. Stücken zurechnen, wird eine cöl 
feinen Silbers zu 115 Thaler, in Anſehun 
demuͤnze aber zu 12 Thalern an einzelnen € 
und zu 12% Thalern an Sechslingen und‘ 
ausgemünget. Der Hamburger Banco- 9 
gleicht dem Amſterdamer Banco- Thaleı 

Ich nenne auch die deurfchen goldene! 
und fupfernen Münzen. . 

An goldenen Münzen prägen Han 
£übeck die größten, naͤmlich Portugaloͤſer 
caten. Man hat auch halbe,und zu Hamburg 
tel, Die Deftreichtfchen Severinen oder € 
pen find zu z Ducaten. Manbatauch halb 
terfchiedenen Laͤndern hat man Goldſtuͤcke ve 
Werth mitdenvollwichtigen alten franz. Lou 
tudewig XIV, als Auguſt d'or in Sadıfen, 
d’ or in Pfalz und Bayern, Carl dor vo 
fhweig, Beorgs d’or, im Churf. Braunf 
Friderichs D’or in den preußifchen Länder 
allen hat man aud) halbe und doppelte, D 
ſchen Max d’ or find zu 12 51. 16Kr. Die? 
welche in Deutſchland gepraͤget werden, fint 


x 





des deutſchen Reiches. 5 
ter fraͤnkiſchen Monarchie ward, Anfänglich hatten 
bie bezmungenen deutfchen Wölfer ihre eigenen erbli« 
en Derzoge undeigene Geſetze; Karl aber fchaffte jene 
ab, und regierte die Sanbfehaften durch Grafen und 


Millos regios: die von Alters be gewoͤhnlich geweſe⸗ 


nen Reichstage aber wurden (ten. Karl brach⸗ 
te auch im abe ßoo Die erneuerte Würde eines roͤ⸗ 
mufchen Kaiſers auf fid) und fein Haus. Er legte 
aber feinem Sohn $ubwig die Eönigliche Würbe niche 


eher ben, als bis alle Stände darein gemilliger hate 


sen. Diefer fein Sohn und Nachfolger, Ludwig I, thei- 
letedas Reich unter feine Söhne, mit Bewilligung ber 


Stände: allein, es entftunden über diefe Theilung die 


größten Unruhen, die im Jahr 843 durch einen zu Ver⸗ 
bun geftifteten Vertrag bengelegt wurden, da denn 
Ludwig der Deutſche Deutſchland bis an den Rhein, 
nebft den 3 Städten, Speyer, Worms und Mapnz, ber 
kam, und Deutſchland folchergeftalt ein eigenes 
unabhängiges Reich ward. Jetztgedachter ubwig 


brachte im Jahr 870 die eine Hälfte des lorharingi- 


ſchen Keiches, und fein Sohn Ludwig der jüngere 879 
bieandere an ſich. Es hatte ſich leßterer 876 mit feinen 
benden Brüdern in das vaͤterliche Reich getheilet, fo 
dab Karlmann König in Bayern, Ludwig König in 
Difranfen, und Karlder Dicke König in Mlemannien 
geworben. Ob nun gleich der legte feine Brüder über: 
iebte, und nicht nur ihre Laͤnder, fondern auch bas 
Keiſerthum, nebit Italien und Frankreich: an ſich 
kachte, und alfo die ganze alte fraͤnkiſche Monarchie 


icherrſchte: fo war er doch von fo ſchwachen feibes- 
ud Gernüchsfräften, und verfah Daher die Regierung 


hfhlecht, daß ihn die nr Stände 887 abfegten, 
- 3 J 


und 
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ens, 216 auf einen Thaler , Ortjes, 
‚Thaler. Petermänngen, Aackener 7 

‘18 große und 54 gemeine auf einen Tha 

ge, in Ober -und Nieder⸗Sachſen 288, 
ſche 252, weiße 270, münfterfche 336, 
am Mayn, Nürnberg ꝛc. 360, clewifche, 

Thaler. Schafe, 27 auf einen Thaler. 

Aakener, clevifche und Sütticher 8, oftfr 

nabrüggifche 21, münfterfche 28, ſtettinſch 

Hamburger, Lübecker, mecflenburgifche 

diſche, 48 auf einen Thaler. Schocke 
Muͤnze, alte 20 Ggr., neue 60 Ggr. 
360 auf einen Thaler, . Sechslinge « 
pfennige 48, Silbergrofcyen, zo aufe 
Scuͤwer, oftfriefifche 54, clevifche 60, luͤ 
auf einen Thaler. Spferts, 108 auf e 
XWVeispfennige oder Albuffe, '45 auf ei 
Mieten, lüneburgifche 96, ftettinifche 1. 
difche 192, oftfeiefifche, 540 auf einen Th: 
drittel oder.ein Neichsgulden, ı5 auf ei 
$. 22. In den erften Jahrhunderten ı 
burt Ehrifti war Deutfihland in v 
- Staaten vertheiler, die Fein gemei 
Oberhaupt hatten. Mac) dem Untergang 
laͤndiſchen römifchen Reichs, entftunden 6J 
nen, naͤmlich die Schwaben und Alemanneı 
riefen, Sachfen, Thüringer und Bayern. 
„ ken machten fich, unter Anführung ihres Ko 
- ig, Öallien unterwürfig, und bezwangen ı 
die ebengedachten deutfchen Mationen, fi 
Karl dem Großen ganz Deutfchland zu ei 

"verbunden, Ser wnebhängi| fonder 
x — 


—* DAton Friderich Bifhings, 


rigl teuſſiſchen Onſtſtorialraths und —— 
| des berlinifchen —8 


neue. 


cbreifung 


Dritter Theil, 


das deutſhe Reich 


| feiner grgenmoärtigen n Stoatsverfafung 


Fünfte vedtmäßige F ſtark verbeſſerte 
und —— Auflage. 
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it Röm. Kaifert. und Churf. Sächf. mie case hochloͤbl. Er⸗ 
genoſſenſch. Zurich, Glarus, Bafel, Appenzell, und der loͤbl. 
Beichsftädte S. Ballen, Mühlbaufen u. Biel, Freyheiten. 
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Allerdurchlauchtigſten, 
Großmaͤchtigſten und unuͤberwindlichſten | 

Roͤmiſchen Kaifer, 


SOGSEPS 


dem Andern, 


zu allen Zeiten Mehrern des Heiße, 
in Germanien und zu Jerufalem 
König, 


Mit · Regenten und Erb-Thronfolger 
der Koͤnigreiche Hungarn, Boͤhmen, 
Dalmatien, Croatien, Slawonien 

| 
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Andwmerkung. 


Die Vorrede zu dieſem dritten Theil ſteht vor dem 
dritten Band deſſelben. 


Allerdurchlauchtigſier, 
Broßmaͤchtigſter u. unuͤberwindlichſter 
Roͤmiſcher Kaiſer, 
Allergnädigfter Kaiſer und Herr 
Jar! 






est darf ichs wagen, Ewr. Roͤ— 
mifch- KRaiferl, Majeftät, dem 
Hlorrreichften Oberhaupt des deutfchen Neiche, 
meine Befchreibung befielben allerunterthaͤ⸗ 
Ä ur 


os. » sem Hd 


Er hl ‚fü — 
Herzog zir Burgund U Kothringen, zu Steyer, 
zu Kaͤrnthen und Krain, 


Großherzog zu Toſcana, Großfuͤrſten zu 
Siebenbürgen, Markgrafen zu Mähren, 


Herzog zu Brabant, zu Limburg, zu 
Lügenburg, zu Geldern, zu Würtemberg, zu Ober - und 
Nieder -Schlefien, zu Dayland, zn Mantun, zu Parma, 
zu Piacenza und Guajtalla, zu Galabrien, zu Bar, 
zu Montferrat und zu Teſchen, 

Fürften zu Schwaben und zu Charleville, 
gefürffeten Grafen zu Habsburg, Flandern, Tyrol, 
Hennegau, Kyburg, Görz und Gradiſca: 
Markgrafen des Heil. Roͤm. Reichs, zu Burgau, 
Ober » und Nieder » faufig, Pont a Mouſſon und 
Nomeny, Grafen zn Namur, Provence, Vaudemont, Blans 
Fenberg, Zütphen, Saarwerden, Salm und Zalfenftein, 
Herrn auf der Windifchen Mark und-zu 

Mecheln, 


Meinem alleranadigften Kaifer 
und Herrn. 


San, und vornehmlich noch Fein Roͤn⸗ 
fher Koifer, dee Geographie von Deutſch⸗ 
land, angenommen. Dieſer Ruhm iſt Ewr. 
Roͤwoch⸗Kaiſerlichen Majeſtaͤt aufbe⸗ 
halten, und gleichwie die Geſchichte noch 
keinen Rdwiſchen Koiſer aufweiſet, der mit 
Ewr. Majeftät verglichen werden Fönnte: 
alio wird fie auch, mie (6 zuderſichtlich 
hoffe, Allerhoͤchſt Dieſelben, als den 
erſten Kaiſer preiſen, durch deſſen gnaden⸗ 
reiche und maͤchtige Huͤlfe, die Geographie 
zu anfehnlicher Aufnahme gebracht worden, 
Id unterroinde mich, dieſen wichtigen und 
ange⸗ 


nigft vor Augen und zu Fuͤßen zu lege 
da ſie in der gegenwaͤrtigen Ausgabe mer 
lich vollkommener, als in allen vorhergehen 
deit, erſcheinet. Daß nicht alle Länder, au 
welchen dieſes gewaltige Reich beſtehet, gleich 
gut beſchrieben ſind, liegt nicht an mir fon: 
bern daran, Daß ich noch nicht aus allen Can: 
dern die nöthigen Hülfsmittel erhalten. habe, 
auch nicht in dem Zuftand hin meine übrigen 
Lebensjahre und Kräfte, gar und alein ve 
Geographie, und infonderheit der Veſchreibung 
des deutſchen Reichs, zu widmen. Es hal 
ſich noch fein Monarch der. Geographie im 
J Ban: 





d. Yaton Friderich Buſhings 
euer 


Eriiefepreisung 


dritten Theile 
erſter Band, 


korinnen das Königreich Böhmen, der 
Öftreichifche, Burgundijche, weftphälifche, chur⸗ 
rheiniſche und oberrheiniſche Kreis 


beſchrieben werden. 


Fuͤnfte Auflage, 





Hamburg, 
bey Johann Earl Bohn, 1777, 


angenehmen Theil der Wiſſenſchaſten, Ei. 
Kaiserlichen Majeftät zu allergnaͤdigſ 
Borfürge zu empfehlen, und sugleich dffen 
lich zu verſichern, daß ch in tiefſter & 
furcht ſey 


En Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt, 


Meines allergnaͤdigſten Kaiſers 
und Herrn 


allerunterthaͤnigſter 


Anton Friderich Büſching. 
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| Jahrs r752ans Sicht getreten, und deren 125 ſind, welche 


146 Blätter oder Bogen ausmachen, Die Charten der 
 bemanniiden Erben ven 1753 an, werden mit der Zeit 


den ;merten Band ausmachen, Die obengedachte 
möperifche Charte ift Darinnendie achte. Die Charte 
von Deurihland, welche die Afademie der Wiffenfchaf: 
ten su Derlinı762 zum zwentenmalberausgegeben, und 
J. C. Rhede gezeichnet hat, übertrifft die oben genannte 
eifenichmidr-bomannifcye, dienet auch zur Poftcharte, 
Sie gründet ſich theils auf die mayeriſche mappam criti= 


cam, theils auf einige andere Unterſuchungen, hat aber 


keinen ſo deutlichen und angenehmen Stich, als man 
wuͤnſchet, wird auch durch die Striche, welche den Lauf 
der Poſten anzeigen, undeutlich. Die homanniſche Of⸗ 
ficin hat 1764 Fr. ot. Hegers große Poſtcharte von 
Deutichland ans Licht geftellet, welche in Anfehung der 
Deiten fehr brauchbar ift, Die wichtigfte Charte von 
Deutfhland, liefert feit 1768 die jagerfche Buchs 
handlung zu Sranffurt am Mayn, auf 81°Bdogen im 

gewoͤhnlichen Format. Sie hat den Vorzug, baf alle 
Blätter von einerley Größe, aud) nad) einerley Maaß⸗ 


ftab geliefert find, und alfo zufammengefeßt werden koͤn- 
nen, um eine einzige große Charte auszumachen. Sie - 


wird nach den beten geftochenen Specialcdharten, zum 
Theil audy nach ungeftochenen Charten gezeichnet, kann 
alfo an ftatt vieler Specialcharten gebraucht werden. 
Es ift zumünfchen, daß ihr rag m der Ingenieur 
Eapitain -Lieutenane J. W. Jaͤger unfere beften 
Specialharten von ihren Fehlern und Mängeln durch 
feine Zeichnungen befrenen, auch viele guteneue Zeich« 
rungen in die Hande befommen möge, 

$. 2. Anfaͤnglich erſtreckte ſich Deutfchland gegen 
Abend nur bis anden —— gegen Mittag bis er 
* pie 
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EEK IEIRERE BE RE 
EN, HN. * HERR * FRE, > 
— ER 


GIESSEN 


§. 1 


— nter den vielen Charten von Z 
gehören die homannifche von 1741, 
Mafgebung der fihasifchen An 

methodifch illuminiret ift, und die große 
ſche auf 4 Bogen, welche auch von Homc 
geftellee, und 1758 zu Paris von Herrn J 
aufgelegt worden, zu den brauchbarſten. 
wenig diefe und alle vorhergehenden C 
Deutſchland taugen, wenn man ihre inne 
nau unterfucher, beweift die vorereffliche M 
ca Germanit, welche Prof. Mayer mit 
Mühe zu Staud gebracht, und 1750 durch 
niſchen Erben herausgegeben bat. Vern 
ben haben wir dahin nur von einigen 20 DO 
wahre fage und Entfernung gewußt, und T 
ift von den alten Erpbefchreibern um ein 
Grad zu weit gegen Often ausgedehnet wor! 
lange nicht von mehrern Dertern ihre wahre 
Breite ausfindig gemacht, unddie Sänder, 
chen Deutſchland befteht, richtig gemeffen, 
mäßig abgezeichnet worden, ift feine gute a 
Eharte von Deurfchland zu erwarten. Ah 
bat die homanniſche Werkſtaͤte zu Nürı 
meiften und beiten Landcharten von Deurfi 
liefert, von welchen 1753 der erfte Band unte! 
tel : Atlas Germaniz fpecialis, — zufammen: 
worden. Er enthält alle Charten von Deu! 
welche in der homanniſchen Werkitäte bisans 





| des deutfchen Reiches. 5 


ſhiedene Fleine Fürftenthümer, Graf- und Herrfchaften, 
Pos ju dem eberrheinifchen Kreis gerechnet werden, 
übrig dat. Das arelarifche oder burgundifche 
Deich wurde jmar 1033 auch mit Dem deurfchen Reich 
verfmüpfet: allein, Frankreich Hat Dauphind, die 
| Grafichaft Burgund, und Provence an fid) gebracht, 
Helvetien hat fi in Freyheit gefeget, und es werben 
nur neqh das Hetzogthum Savoyen, bas Bisthum Das 
ſel, die Graſſchaft Muͤmpelgard, das Bisthum Chur, 
und der Erzbiſchof zu Biſanz zum deutſchen Reich ges 
rechnet, wiewohl der Herzog von Savoyen und ber Erz⸗ 
büro. zu Bifanz ſich weder zu einem Kreis halten, 
noch den Reichstag befchicken. Man kann die Bröße 
des deutfchen Reichs auf mehr als 12000 geogra- 
xhiſche Auadratmeilen ſchaͤtzen, unter welchem Anſchlag 
das Herzogthum Savoyen nicht, hingegen ganz Schle⸗ 
fien mit begriffen ift; denn obgleich der König von 
Preußen den ihm 1742 durch den Berliner Frieden abı - 
getretenen, und 1745 Durd) ben Dreßdener aud) 1763 
durch den Dubertsburger Frieden beftätigten größten 
Theil von Schleſien, aus aller Verbindung mie dem 
deutichen Reich gefeßet bat: fo bat doch das Reich 
den Dreßdener Frieden nur ſalvis juribus imperii ga⸗ 
vantirt. Sonſt iſt noch das roͤmiſche Kaiſerthum, 
und das italieniſche ober longobardiſche Reich mit dem 
deutſchen Reich verbunden. 
$. 4. Das deutſche Reich wird ſowohl von den 
Deutſchen ſelbſt, als von andern, mit unterſchiedenen 
Benennungen beleget. Man nennet es das Reich, 
im vorzuͤglichen Verſtand, * und auch das deutſche 
A3 Reich, 
* Sig dleſer NE muͤſſen andere * — 
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an die Donau. Als es aber ein Theil der < 
fifhen Monarchie ward, wurden deffelben ( 
gen Mittag über die Donau bisarı Helveri, 
lien ausgedehnet. Es gränzet alfo gegen 9 
vn die Eider und DOftfee, gegen Morgen an 
ſche Preußen, Polen, Hungarn, Slawonien 
tien, gegen Mittag an den Venediger Meerb 
lien und Helvetien, und gegen Abend an den ! 
vereinigten Niederlande und die Mordfee. 
fem Umfang ift Deutfchland auf der vorhin 
ten mayerifchen Charte abgebildet worden, 
feiner äußerften Ausdehnung zwifchen 45 Gr. 
und 54 Grad 4o Min. nordlicher Breite, 
nad) aber zwifchen 23 Grad 30 Min. und 36 
Min. undift 1124 geographifche Quadratmeil 
6.3. Das deutſche Reid) hat zu verfi 
Zeiten einen verfchiedenen Umfang gehabt. 
nah K. $ubwigs I Tod ein eigenes unabl 
Reich wurde, trennete es der Rhein vom l 
fhen Reich, außer daß. das Erzbisrhum Ma 
die Bischümer Worms und Speyer, mit zı 
fhen Reich geſchlagen wurden, Sein erfiei 
$udwig brachte die eine Hälfte, und diefes Se 
ches Namens dje andere Hälfte des lorbrin: 
Reiches an dasdeurfche Reich: allein, Franfı 
von demfelben die Biscthümer Meg, Tul und? 
das Elfas und Suntgau, und ganz Lochringen 
gebracht, und die fieben vereinigten Provinzen fi 
unabhängige Republif geworden; alfo daß da 
ſche Reich von dem lorhringifchen Reich jenſe 
Rheins nur noch den Reſt des burgundifchen K 
die Herzogthuͤmer Juͤlich und Eleve, die Erzftifte 


und Trier, das Bisthum Luͤttich, bie Pfalz und 



















des deutſchen Reiches. 7 
ch⸗ deutſche Reich, (Imperium romano - ger- 
ierum) das roͤmiſche Reich deutfcher Nation, 
d Das heil, toͤmſche Reich deutfcher Nation. 
krusn kmperium romano- germanicum), 
5. Obgleich Deutfchland überhaupt eine gemä« 
| —— hat, ja bemerket und empfindet man doch, 
na der Wärme, Reinigfeit, Lieblichkeit und 
it deſelben, einen großen Unterfhied. Es 
un hr nie nur von ber füblichern oder nordli« 
m Sage, von der Nähe und Entfernung der Meere, 
ea auch von dem Unterſchied des Bodens her. 
ebenen Gegenden haben eine andere Luft, als bie 
hen; die tiefen, feuchten und moraftigen eine an« 
als die höheren, trockneren und fandichten, Das 
werben auch die Feld: Garten- und Baumfrüchte 
} einem merklichen Unterfhied der Zeit reif. Joh. 
). von Fiſcher behauptet in feiner Schrift deSe- 
en unter den Europäern die Deutfchen am länge | 
Be kbten. 
Bis. Es giebt in Deurfchland viele Derge und 
V :heil große Gebirge, Zu ben leßtern gehören 
| ſadetiſche Gebirge zwiſchen Boͤheim und Maͤh⸗ 

auf einer, und Schleſien auf der andern Seite, der 
Wieeberg, welcher ſich aus dem Lande unter der Ens 
in Krain erſtrecket, der Birnbaumerwald in 
in, die Alb und der Schwarzwald⸗ in Schw 
‚der Harz, u. a. Mm. 4 
Im alten Zeiten war Deutföhland ein ſehr waldich⸗ 
stand, iſt auch noch heutiges Tages mit nutzbaren u 
Daidungen uͤberhaupt reichlid) verfehen ; doc) wer⸗ | 
den fie immer duͤnner, und manches Sand hat ſchon 
Feen Mangel am Bau⸗ = Brennholz, : ap 
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| Reich, (Regnum germanicum. ) Der: 
rium wird ihm auch ſchlechthin, und auf 
fonft feinem Reich, beugelege. Der ! 
manien wird heutiges Tages ſchwerlich a 
ber Faiferlihen und churmaynziſchen Tirula 
chet. Der franzöfifche Name Allemagne, 
fateinifhen Namen Alemannia entftand 
ehedeffen nicht bloß von Schwaben, fond 
mweilen in mweiterm Verſtand von ganz 3 
gebraucht worden. Dasrsmifche Keich 
ferthum (Imperium romanum) ift ein 9) 
cher dem deutſchen Reich eigentlich nicht 
denn das römifihe Kaiſerthum und deutſche 
zwar unzertrennlich verfnüpfet, aber Doc) 

fid) felbft ganz von einander unterfchicden. 

men des heil. Reichs, (facrum Imperiu 
ganz eigenthuͤmlich, und man hält dafür, 

her rühre, weil der Kaiſer der Befchüger ur 
mer des Stuhls zu Rom, und der ganzer 
heit ift. Außerdem nenner man cs das bi 
ſche Reich, (facrum romanum Imperium 


werden; es pflegen nämlich die Sachfen, Oeſt 
andere im gemeinen Leben dem heil des 
Reichs, melcher aus Zranfen, Schwaben 
Rheinſtrom beſteht, im vorzüglichen Verſtand 
zu nennen; es wird auch die Gegend um. bi 
chen Hayn zur Dreyeichen in der Öraffchaft £ 
Burg; im befondern Werftand das Keidy geneı 
die ehemaligen Reichsdoͤrfer im Untern Elfa: 
unter der Landvogtey Hagenau geftanden hab 
den in $leckenftcinifchen Urkunden aus dem 14 
Hundert, auch das Reich genannt, 
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fiefe, und die Donau genennet wird, 
h BE dem Würtembergifchen in den 
keinen Alüfen Briege und Breege herkomme; allein, 
e ven Deneihingen fommende Bad) ift von alten 

























gli, hat ben Urfprung der Donau auf 3 großen 
| 8* abgebildet. Oberhalb Ulm, woſelbſt 
— in die Donau fällt, wird fie ſchiffbar. 

3 Donamwerth nimmt fie den Led), welcher 
— kömmt, unterhalb Dedendorf den Fluß 
Ser, weicher auch in Tyrol entfpringe, bey Paffau 


nt, und bey Ens bie ns, die im Erzbischum 
ei khurg entfpringe, nebft andern Slüffen, auf. Eine 
de Meile unter Grein in Oberöftreich, nicht weit 

m der Kapelle St. Nicolas, ift ein Strudel und 


fen Klippen, die dafelbft unter dem Waſſer ftehen, 


eich iſt. Der Wirbel ift gefährlich, weil dabey 
untermärts gerichteter Zug ift, alfo, daß Fleine und 
ob gar zu ſchwer beladene Schiffe unterfinfen koͤn⸗ 


Smidel feine Noth; denn das Waſſer geht alsdann 


mn deſio ungeftümer und gefährlicher, meil er fi) 
t umdrehet und anzieht, und ſein Umfang größer 
t. Diefe Gefahr vermehret alsdann noch ein Ges 
ef m, der rechter Hand, von dem fogenannten 
Loch, dazu koͤmmt, meldyes ein ſchmaler Gang ift, 
kr jich um den großen Felſen herumfchlingt, und bey 
üerigem Waffer ganz + ift: waͤchſt aber daſſelbe 


an, 





peiten her im Beh des Namens Donau. Graf von 


Im, der aus dem Sande der Graubündner - 


tdel in derſelben, Deffen Durchfahrt ‚ wegen ber 


‚wenn der Strom niedrig ift, hervorragen, be 


Wenn der Strom groß ift, fo hats bey dem. 





h über die Klippen weg‘, "aber der Wirbel ift al - 
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aber zum Theil ftatt des legtern, Torf, € 
und Stroh. Unter den großen Waldu 
berührnteften und anfehnlichfien, der grof 
ſche Wald, der Speflart, der Sch 
Harzwald und Thüringerwald. D 
Waldungen liefern Eichen. Buͤchen⸗ Föhr: 
fern: weiß- und rothe Tannen» Erlen - Eſch 
Linden» Afpen - oder Pappeln⸗Lerchen⸗ un! 
me, ꝛc. Franken, und infonderheit das b 
Gebierh, hat viel Suͤßholz; die Unterpf 
Bergſtraße ganze Raftanienwälder, auch v 
me, und vornehmlich, eine Merge Nußbaͤu 
Behuf des Seidenbaues werden in einic 
viele weiffe Maulbeerbäume gezogen. T 
gen und Wälder von Eichen und Büchen, 
treffliche Schweinmaft; es wird auch viele 
zubereitet, und in den Harz und Pechw 
den hin und wieder Pech und Holzfohlen geı 
Änigen Bergen giebt es merkwürdige hr 
Hatürlidye Grotten, dergleichen find infor 
Kralitz im Herzogthum Würtemberg das 
und Erbloch „, und nicht weit von Blanke 
berühmte Baumannspähle. In allen diefe 
merben viele felffame und praͤchtige Figuren t 
flein gefunden. 
$. 7. Deutfchland har viele Fleine und gr 
fe, worunter manche fhiffbare find, Die He 
welche insgeſammt fchiffbar, find folgende: 
u Die Donau, Danubius, entfpringt in 
ben, und zwar, der gemeinen Mennung nad), 
fürftenbergifchen Städtchen Doneſchingen. 
zwar gewiß, day von dem Waſſer, welches ı 








ed nimmt nachher die Fluͤſſe Chur und Aar auf. 
Der Leufenburg hat er nieder einen Fall, und Bafel 
fi Die legte helvetiſche Stadt, welche er beruͤhret. Bey 
Mannheim nimmt er ben ſchiffbaren Neckhar auf, 
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en Maynz den Maynſtrom, bis dahin er der Ober⸗ 
‚ von hieran aber der Niederrhein genennet 

wird. Unter Bingen fließt er durch das fogenannte: 
Eigerloch, meldye Gegend für die Schiffe gefähr-- 
bit. Bey Goarshauſen iſt in demfelben ein Stru⸗ 
f, welher die Werb oder Bank genennet wird; 
 Oberlahnftein nimme er den Fluß Lahn, oder 


auf, welche in dem wasgaiſchen Gebirge entftebt, 


jet, daß man bender Ströme Waffer eine ziemliche 
Etrefe weit von einander unterfcheiden fanın. Bey 
Duisburg fließt die Rover In den Rhein, und bey Wer 
Kl diefippe. Won feinem $auf und Schickſal in 
den vereinigten Mieberlanden muß man die Befchreis 
bung derfelben im vierten Theil nachlefen, Unter den 
Fiſchen, welche diefer Strom reichlich heget, find in« 


fonderheit die Ealmen oder Jachfe, welche bey Bafel 


em beiten find, die Gtöre, zweyerley Neunaugen, die 
ſtachelichten —* chte, die Rheinkarpfen, und die Bar- 
ben over Norhbärte zu bemerfen. Daß die von den 
helvetiſchen Bergen herab: und in den Rhein fließen 
den Bäche ihn unter dem Sand Goldtheilchen zus 
— welche ſie von den Bergen abgeriſſen haben, 
ſſchon im zweyten Theil der Erdbeſchreibung beym 
Eis Seite 735 der bten Auflage, — 
ver 
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m 2 Deriem, Namens Saufen, bat er einen Fall, - | 


im Herzogthum Würtemberg entſpringt, und 


hn, Lohn, ben Coblenz aber die ſchiffbare Mo⸗ 
rd fih mie ſolcher Geſchwindigkeit in den Rhein ſtuͤr⸗ 


nl — — ———— 
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an, ſo koͤnnen dafelbft die Fleinern Schiff 
ten, und dem Wirbel folchergeftalt ausme 
der rechten Seite des Strudels gebt auch 
Kleiner Arm der Donau für Fleine Fahrze 
rdelcher der Heßgang genennet wird, und 
Waffer befahren werden kann. Iſt das‘ 
drig, fo Häle fidy) der Wirbel ganz ruhig, 
kann alsdann ohne alle Gefahr, ſowohl da 
darinnen herumfahren: zu der Zeit aber Fi 
‚ bey dem Strudel wegen der bervortageni 
defto ſchwerer Durch, und muß man einen 
wohlerfahrnen und nüchternen Schiffer hal 
terhalb der Stadt Haimburg verläßt die Du 
reich und Deutſchland, und tritt in Hungarn 
ven fernern Lauf babe ich im erſten Theil bi 
Sie ift der größte Strom in Europa, und 5 
ner von denen wenigen, welche von Abend ge 
gen laufen. Der Saufen (Antaceus), me 
größte Flußfiſch if, und in Rußland, fein 
Farbewegen, Beluga heißt, wird in Diefer 
‚gefangen. | 

2. Der Rhein, Rhenus, entfteht in Helve 
zwar im obern oder grauen Bund, und mir 
fehung feines Urfprungs in den obern oder v 
mittleren und bintern Rhein abgerheifet, 
vierten Theil: in der Befchreibung Selveriens ı 
ficher gethree wird. Bey der Stadt Ehı 
Rhein ſchon fhiffbar. Unter Rheine fallt « 


Bodenſee, aus welchem er bey Eoftnig mieder 


koͤmmt, aber gleid) darauf wieder durd) den 7 
ſelben, welcher der Zellerſee genennet wird, flie 
wohl neben, als eine-Eleine Stunde unter Sc) 
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Hier iſt nur noch zu erinnern, daß in de 
ziſchen Oberamt Germersheim das meifl 
Gold aus dem Rheinſand gemafchen werd 
man markgraͤflich badenfche Ducaten m 
fchrift, ex fabulis rheni, habe. - 

3. Der Mayn, Menus, hat eine 
Quelle; die eine ift in dem Fürftenthum 
über Hörnfeinsreuth, und verurſachet den | 
rothen Mayn, welcher von dem rorhen Lei 
welchen er fließt, und der ihn färber, den I 
hingegen der fogenannte weiße Warn, ı 
dem weißen Bächeldyen, das ſich in ihn er 
MNamen bat, koͤmmt aus dem Fichtelfee, di 
Fichtelberg ift, und beyde vereinigen fich unı 
haufen. Der vereinigte Mayn nimmt 
Regnig, Saale, Tauber und Kinzig a 
gießt ſich bey Maynz in den Rhein. Sein 
Die mehreſte Zeit trübe und feimicht, abet 
reich; wieesdenn große Karpfen, Hedhte, 50 
viele andere Fifche, bisweilen auch Störe un 
; andere fremde Fifche führer. 

4. Die Elbe, Albis, auf böheimifch ! 
ihren Urfprung in Schlefien, und zwar in 
. thum Sauer, auf dem Niefengebirge, tritt 
ihrem Urſprung in Böheim, nimmt bey 
Moldau, und oberhalb Leutmeritz die Ege 
auf dem Fichrelberg in Franken enıfpringt, 
tritt aus Böheim in die oberfächfifchen Krei: 
weichen fie unweit Deffau die Mulde, und 
Barby die fchiffbare Saale aufnimmt. 2 
fließt fie durch des niederfächfifchen Kreifes % 
pfaͤngt unweit Havelberg die Havel, undunte 
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Karpfen, Karautſchen, Braſſen, Alc 
andern, von gutem Geſchmack find, ein n 
dacen eingerichtetes Verzeichniß; auch f 
ben die Abwechſelungen der Ebbe und | 


ket, deren Eintritt täglich ungefähr um 


unterfchieden iſt. 

5. Die Oder, Aber, Odera, Viadr: 
in Mähren, im: Olmüger Kreis, zwifc 
‚und Span, nicht weit von Hof, fängt bei 
Schleſien an, ſchiffbar zu werden, und tr 
fie ganz Schlefien ducchfloffen, und unter 


den Bober und die Neiſe aufgenommen 


‚Mark Brandenburg, darinnen fie die J 
pfängt, aus berfelben aber in Pommern, 
in. das große Haf, und aus demfelben it 
Es. giebt viele Sandbänfe darinnen, welc 
ßere Schiffbarkeit hindern. Unter ihren 


Lachſe, Welſe, Stoͤre, Zante, Lampreter 


gen, U. a. m. 
6. Die Weſer, Vifurgis, entſteht a 


den Fluͤſſen Werra und Fulda, davon je 


ſtenthum Hildburghaufen, Diele aber im 
entfpringt. Beyde vereinigen ſich bey Muͤn 
ſtenthum Calenberg, und heißen alsdann d 
welches aber kein neuer Name, ſondern m 
einerley iſt, als welcher aus jenem zuſamm 


worden. Nachdem ſie im Fuͤrſtenthumꝰ 


Aller, und im Herzogthum Bremen die 
aufgenommen hat, erweitert ſie ſich anſehnlich 


in die Nordſee. Die großen Schiffe koͤnner 


Ladung nicht bis Bremen kommen, ſondern 
Brake oder Elsfleth, drey bis vier Meilen 
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Schweine unbeſchreiblich groß iſt. Die Marſch⸗ 
ber im Herzegthum Holſtein, Fuͤrſtenthum Oft« 
Sand, Herzegthum Bremen, ꝛc. liefern Kaͤſe und 
ker ea der vortrefflichſten Art in der größten Men⸗ 
An zehmen Federvieh hat man Hühner, wälfche 
wer, Perlhühner, Tauben, Gaͤnſe und Enten. Es 
ferner Störche, Löffelgänfe, wilde Gänfeund En« 
‚Shmins, Trappen, Fafanen, Auerhähne und 

ner, Kobühner, Birf-undHafelhühner, Schnep- 
‚ierben, Rrammetsvögel, Drtolanen, Wachteln, 
anderes Geflügel, imgleichen Falfen, Reiger, Ha« 
e, und dergleichen mehr. Die Wildbshnen 
Jagden find zahlreich und fhön. Man hat. Hirfche, 
‚wilde Schweine, Hafen, Kaninichen. In Stey« 

rt, Deftreih, Tyrol und Salzburg find Gemfen, 
in ben beyden letzten Laͤndern auch Steinboͤcke. 
jebt auch Bären, Wölfe, Luͤchſe, Fuͤchſe, wilde Ka 
Dachſe, Marder, Hamſter, Biber, ꝛtc. ja in Maͤh⸗ 
uch eine Art von Leoparden. Die unzähligen Fluͤſſe, 
be, landſeen und Teiche find reic) an mancherleg 
kiinen Sifchen. Sie liefern Haufen, Störe, 
ſe, lachſe, Hechte, Karpfen, Forellen, Neunau— 
Därfche, Karauſchen, Barben oder Rorhbärte, 
der, Muränen, Yafraupen, Yale, und viele an- 
Arten, imgleichen Krebfe; der. vielerley Seefi- 
nicht zu gedenfen, welche von den Einwohnern der 

t See liegenden Laͤndern gefangen werden, -.. 
10. Das Mineralveich ift anſehnlich. Von 
arten, will ich nur der mancherley Farbenerden, 
mannichfaftigen Thons, der gefiegelten Erde, der 
Morzellanerde, und bes Tripelsgedenfen. Von 
tinarten nenneic) nur den mannichfaltigen einfärs 
3%, m BB. 7 bigen 






















> I nd a 


' * 
at 
m‘ Fern 


6 Einleitung in die Befchreil 


und alfo aud) immer fruchtbarer, reich: 
Es hat alle Arten des Getreides, als 
zen, Mayß oder rürfifchen Weizen, Spel 
Gerſten, Hafer, Erbfen, Bohnen, Wic 
chern, Hirfe, Buchmweizen oder Deidefor 
und kann einen guten Theil davon aus 
nigen $ändern bauet man aud) Reis, 
Schwaden oder Manna, bauet Hanf, 
pfen, Anis, Kümmel, Taback, Färbeı 
Safran, Kalmus ꝛc. Es giebt Trüffel 
vielerley und vortrefflihe Gartengemäch! 
kraͤuter. An heilfamen und nüslichen P 
man mancherley Arten. Man bat alleı 
franzöfifches und italienifches Obſt, als 
nen, Kirfchen, Pflaumen, Koftanien, Mar 
Mifpeln, Feigen, Pfirfchen, Apricofen, 
Citronen, $imonen, imgleihen Hafelnüff 
and wälfche Nüffe. Deutſchland bat MI 
mic den franzöfifchen und hungatifchen ve 
ihnen entgegen fegen kann. Die beften w 
niederrheinifchen Kreis, und find die viele 
weine (unter welchen die Rhingauer d 
Deutſchland find,) und Moſelerweine. 
ken⸗Neckar⸗ Rochers und Muſcatelle 
aud) zum Theil fehr gut. Man bat aud) 
und bleicherte. In Oeſtreich giebt es treff 
Die böheimifchen, mährifchen, niederlaufiß 
welchen der gudenfche rothe Wein der vor 
und die oberfächfifchen haben fo viel nicht 
die vorhergehenden.» Die Bienenzudt | 
Die Viehzucht iſt fehr anfehnlid und wic 
Die Menge der Pferde, Ochfen, Kühe, Sch 
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d das dorlitzerbad, und ber Sauerbrunn ji zu 
— Glatz kennet man das wars 
Bat zulandek, und die Sauerbrunnen zu Kodo⸗ 
Feiner‘, und Altwilmsdorf. In Schleſi ien iſt das 
gegen welches auch das hirſch⸗ 
fe fe gan: wird, berühmt. In Banern iſt 
ib u lbach befannt. Unter den ſchwaͤbi⸗ 
m Bädern thut ſich vornehmlich das Wild⸗ 
— Wuͤrtemberg hervor, und unter 
unnen kennet man den Goͤppinger, und 
be. Die oberrheiniſchen und churrheiniſchen 
abe find — reich an mineraliſchen Waſ⸗ 
— zu Ems und Wisbaden, und 
Schlan ; die Sauerbrunnen zu Schwal⸗ 
| Nicer-Selters find fehr berühmt, det Tön- - 
iner-Sauerbrunnen ift auch bekannt. In Fran⸗ 
bt es viele Gefimdbrunften , als das Wildbad 
Burgbernheim. Den ober: und niederſaͤch⸗ 
fanden fehlts auch nicht an mineraliſchen 
Em, ‚u in den weftphälifchen ift vornehmlich 
mter Sauerbrunn berühmt: . 
12, , Bor Alters waren in Deutſchland weder 
te nech Feſtungen. Man bauetean bequemen 
 ngefne von einander abgefonderte Wohnun⸗ 
uf, at biemehrentpeiis Strohhütten, zumtheil aber 
tmaren. Die verſchanzten Plaͤtze find älter, 
«Schr Die Römer haben die erften Eaftele , 
utichland angeleget, und biefes Einwohner folg- 
mtheil dem Beyſpiel derfelben, andere aber be- 
* nur der Fluͤſſe, Gräben und Zäune, (wel⸗ 
jen, Hecken, Hammen und Knicke genennet 
——— Weil —— Fade | 
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bigen und gefprenfelten Marmor, ven Al 
fer, Sandftein, mancherley Achat, als 
cedonier, Onpr, imgleichen Yafpis, ! 
Jaſponix, Kriſtalle, und Edelfteine, al: 
- Rubinen, (in Böheim) Sapphire, Tı 
- ragbe, Ehrnfolithe, Amethufte, Granate 
the. Bon Erzarten will ih anführ 
Salze, Birriol,Alaun,und Salpeter, fer 
oder Steinfalz im Sande ob der Ens, 
. Salzburg, das Brunnenfalz, an welchen 
unter allen europäifchen Staaten den gt 
thum bat, imgfeichen das febliger, egerfi 
Steinfohlen, Schwefel, Quedfilber, Zin 
glas, Kobold, Wismuth, Galmey und ? 
an Metallen, Eiſen, Stahl, Kupfer, Kur 
Bley, Zinn, (in Böheim und Meißen,) ( 
an es unter allen europäifchen Staaten 
. Menge bat, und Gold, welches leßtere | 
Bergwerken, fondern auch in Fluͤſſen, al: 
- der Eder und andern gefunden wird. : 
ind Mannichfaitigfeit der verſteinerten 
‘groß: Man geabt auch an unterfchied: 
Knochen von großen und in Deutſchland u 
chen Thieren aus der Erde. 

Von andern merkwuͤrdigen Dingen n 
noch der Perlen gedenfen, unter welden 
berfarbigen und zumtheil milchweißen bö 
hervorthun. 

$. n. Die Anzahl ber vortrefflichen 
brunnen und warmen Baͤder ift groß, u 
reichifehen Kreislande haben diemeiften, Ich 
nur die berähmteften nennen: In Boheiı 

W 
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a, Uäringer, u.a.m. Im norbfichen und 
I U son Deurfehland Haben ſich im sten 
Slawen ober Wenden niedergelaffen, 
nt Ramen der fich auf in, win und les 
oder leden u Derter zeugen, und feit 
wat des ırten Jahrhunderts haben ſich viele 
Pre wacd) Deutfchland zu wohnen bege- 
‚Da elgrneine Mame Deutſche koͤmmt von 
1, ober beffer Theutonen, ber, welche 
en el, die ige zum Königreich Dänemark ge- 
Machen den Timbriern gewohnet, und in Geſell— 
Besten einen Einfall in Die Sänder der Römer 
haben. Sie breiteten fih nachmals faft 


— jetzige Deutſchland aus, und ihr Mame 
de am barinnen wohnenden Rationen und beim 





















i, wiſſen wir weiternichts, als was Tacitusin 
m de firu, moribus et pöpulis Germanix 
3 ui folgenden dunfefn Worten Davon meldet: Ce- 

fan Gerwaniz vocabulum recens et nuper addi- 
« gsoniam qui primi Rhenum transgrefli Gallos 
ierint, ac nune"T ungri, tunc Germani vocati ſunt. 
A nztionis nomen, non gentis evaluifle paulatim, 
# ommnes primuim a vidtore ob metum, mox a ſe 
invento nomine, Germani vocarentur, 


ld einen merklichen Unterfchied in Anfehung 
Sitten, Gemüths- und febensart wahr, welcher 
une anzeiget, daß ſie aus vieferlen Nationen 


* Uebrigens gereichet es den Deut⸗ 
— Ehre, = Reiche in — 


gemein. Vom Urſprung des Namens 


Ein aufmerffamer Reiſender nimmt unter den 


1; und dieſe Unterſcheidungsmerkmaale werden 
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Jahrhunderte lang der Streitplatz d 
Roͤmer geweſen, ſo ſind auch in der 
zur Sicherheit die erſten Staͤdte ange 
Maynz, Trier, Coͤln, Bonn. Unt 
ſtigten Derter gehören Eresburg unt 
- Geftungen der Sachſen. Zur Zeit 
‚Kaifer wurden Klöfter, Kirchen und 
nad) gothifcher Bauart aufgeführer, 
und Hügel mit Gaftelen befeßt, Die 
nen veranlafleten den König Heinrid 
Feſtungen anlegen zu laflen, und vo 
die bürgerliche und Kriegs-Baufunfi 
immer höher geftiegen. Ich habe in 
ren, Schlefien, Glatz und der Lauſitz, 
fen, und in den übrigen. Reichslant 
Städte, und noch etwas mehrere 
(welche man in Miederdeurfihland Sie 
nennet,) gezäblee. Unter den Stabi 
fehr anfehnlich, groß und ſchoͤn, audy r 
gen. Die Anzahl der Dörfer fchäge i 
80000, der großen Menge Kloͤſter, 
Ritterſitze nicht zu gedenken. 

$. 13. Deutfchland wurde in alten 
lerley Nationen bewohnt, unter weld 
fi die Helverier, Boier, Tectoſc 
thiner, celtifchen Urſprungs waren 
ter, welche fid) auf durum, dunum unt 
gebauet haben: und obgleich alle diefe 
vielen Jahrhunderten unter dem allgen 
der Deutfchen begriffen werden, fo find 
Namen einzelner Nationen übrig gebii 
giebt in Deurfchland Bayern, Schwab 
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br, Greifswalde, Bremen und an ande 
Ne? En. es feheint vornehmlich diefes an 


je: jeit zur Abſicht haben, und hingegen die 
Unterfuchungen der Mundarten, Wörter, 
— doch trift dieſe Anmerfung die 
he nicht, welche ſich durch das bremifch-nieber: 
ie Birterbuch, um die deutfche Sprache ver: 
— bat. Sonft aber giebt die deutſche 
a0r jest an Zierlichfeit, Zärtlichkeit und liebli— 
sehmlichfeit Feiner einzigen Spradye etwas 
Die ſlawoniſche Sprache ift die zweyte 
rache in Deutſchland, und wird in Boͤheim, 
en, der Lauſitz, einem Theil von Steyermark, 
Krain geredet. Die Deutſchen haben auch 
Neigung und Faͤhigkeit zur Erlernung vieler 
vſewohl lebendigen als todten, Sprachen. 
+ Bon den Buͤrgern und Bauern in Deutſch⸗ 
il ich nur anmerken, daß dieſe in manchen fän- 
‚Ei in Sranfen, Schwaben, am Rhein ꝛc. ger 


ke leiſten und Geldabgaben entrichten: hingegen 
Marf Brandenburg, Pommern, ber Lauſitz, 
en, Böheim, Deftreich, 2c. ineiner Art der Scla⸗ 
GB auf unterfchiedene Weife leben; und daß mar: 
WEtivee anfehnliche Rechte, -auch zuweilen hohe Rex 
Werhaben,- Die Birger und Bauern find Die eie 
lichen rechten Untertanen in Deutſchland. 
Rad Tacitus Bericht waren ehemals in Deutſch⸗ 
d, außer dem Adel, (nobiles) noch) Freygeborene, 
genui) Freygelaſſene (liberti) und Knechte 
mi) anzutreffen. in ben mittleren Zeiten erwarb 
4 ſich 





m tabelhaft zu feon, daß fie faft bloß bie 


glich frene Leute find, ober doch nur gewiſſe Frohn⸗ 


- 


— 
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von Prinzen aus deutſchem Gebluͤt be 
vornehmlich Großbritannien und re 
und Norwegen, Schweden, Polen, . 
‚fen, Boͤheim und felbft Rußland. 
Frankreich ftammen in den Franker 
Blut ab, und folglich auch die jegigen $ 
nien und benden Sicilien; des deutſch 
ches durch dag. weibliche Gefchleche ür 
Käufer gebrachte worden, nicht zug 
dem föniglichen fardinifchen Haufe v 
eine aͤhnliche Weife, und in dem Fonic 
fiſchen Haufe ift auch deurfches Blur. 
Die Anzahl der Kinwohner 
Tann wahrfcheinlicher Weife auf 24 9 
ſchen geſchaͤtzet werden. 
Die deutſche Sprache harnichen 
Veraͤnderung erfahren, daß nur weni. 
deutſchen Schriftfteller der mittlern Ze 
Ortctfried, verftehen; fondern es ift auı 
. Ausfprache, Mundart, und der Wörter; 
unterfchieden , daß ein Deutſcher oftm« 
nicht verſteht. Die allermenigften fehre 
hen. die deutſche Sprache recht und: 
ESprachlehrer find und bleiben, in Anſehut 
füge und Regeln unterſchiedlicher Meyn 
Schickſal aber dieſe Sprache mit allen 
nannten lebendigen Sprachen gemein h 
äivar vom Anfang. bes vorigen Yahrkuı 
jetzt in Deuefchland nach und nach viele 
sen geftiftet worden, welche sur Derbe 
deutſchen Sprache Hoffnung gemacht 
man findet noch dergleichen in Seipzig, Je 


* 
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ſich ein Theil der rengeborenen durck 
dienſte gewiſſe Vorzüge, Ehre und Fr 
ihnen vor den übrigen zu ihrer G 
Einwohnern ein großes Anfeben gi 
die Kinder gebracht, und mit dem Va 
gleichfalls beleget wurden. Da abeı 
Elaffe der fogenannten Frengeborenen 
Adel von dem vorzüglich fogenannren ‘ 
‚den blieb: fo entftund hieraus die noc 
 Eintheilung in den hoben und nieder 
Ritter (miles, denn dazumal war be 
noch nicht germöänlich,) werden wollte 
auch die vom hohen Adel, (ja felbft Koͤ 
> fer annahmen,) mußte vorher als € 
oder Anecht, Knape, Edelknecht 
mulus,) bey dem Kriegsheer gedienet 
niedere Adel war in Anſehung feiner $e 
zu Kriegs- oder Hofdienften verpflichtei 
letzten Verpflichtung bekam man den Ne 
maun. (miuiſterialis. Der Name 2 
her in ben aͤlteſten Zeiten überhaupt e 
anzeigte, fehr zeitig aber in dem Sinn 
gebraucht wurde, ward: endlich ein Ehren 
zenhohen Adels. Macher ward er gebı 
Dynaſta oder Freyherrn anzuzeigen; d 
aber Haben nad) und nach den gräflicher 
nommen, . und Die jeßigen Baronen ode 
ren find bon jenen weit unterſchieden, hal 
dem alten Stammabel feinen Vorzug. 
tricien finder man erft gegen den Ausgan 
Jahrhunderts genannt, und urfprünglich| 
mit diefem Namen eigentlich diejenigen, | 


vi deutfchen Reiches. a 
Ef immittelbar untergeben. Allein, 
—3 fieng der Papſt an, ofme 
Eigen der Könige und Fuͤrſten, unb wider 
Willen der Biſchofe, nicht mur einzelne Kidfter, 

— Drben von ber bifchöflichen Ge⸗ 
sjufprechen, und dem römifchen Stuhl 
ya ermerfen. Solchergeſtalt entſtund 
Be unter unmittelbaren und mit⸗ 
en Aebern und Praͤlaten, welche bis auf den 
Mice Tag feredauert. Nach Heinrichs V Zeit 

en die Keiſer die richterliche Gewalt, melde 
fen Könige bis ins rıte Yahrhundert über 
ee umpiverfprechlich gehabt und ausgeübt, 
pe Freyheit der deutſchen Kirche, wieder herzu⸗ 
fm; undauf der allgemeinen Kirchenverfammlung 
nis von 1415 f. wurden Die neuen Befreyun⸗ 
ber Kirchen und Klöfter, Die nach des Papftes Gre⸗ 
Kl Tod von deffelben Nachfolgern ertheilet 
für ungültig erfläret; allein, der Misbrauh 
freyungen Eonnte doch nicht ganz gehindert wer= 
* kam zwiſchen dem Kaiſer Friderich IE 
geiſt⸗ uud weltlichen Reichsſtaͤnden, und 
Papft Nikolaus V ber berühmte Ver⸗ 
zum Stand, welchen man Concardata nationis. 
ice nennetz; allein, viele Reichsftände maren 
it nicht zufrieden, und man ftreitet noch darüber, 
t dem deutſchen Reich vortheilhaftig ober ſchaͤdlich 
? übeffen iſt er doch in Uebung gekommen, und 
noch jetzt durch bie kaiſerliche Wahlcapitulatio: 
h * ſonſt beſtaͤtiget, doch ſo, daß der Kaiſer 
Michtet wird, denen dieſen Vertrag zuwider lau⸗ 
while Eingreifen und — 
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chen Lehre den Gehorſam gegen die-rö 
eusjubreiten, auch gegen diejeni 

Driefter, welche fi) Der römifchen KR 
Einrichtung des Gottesdienſtes nicht unt 
len, ſogar obrigkeitlichen Zwang gebı 
meiften Bifhöfe und Aebte, welche er ver 
ren Engländer, die fich auch der Sprach: 
om beften fhickten. Der fraͤnkiſche Koͤni— 
te die Sachſen durch einen langwierigen. 
daß ihr Mund ſich zum Befenntniß de: 
Namens entfchloß, infonderheit als ihr $ 
Find ſich im Jahr 785 zu Attigni taufen | 
Eohn, der fehr gottesdienſtliche Ludewig 
die. Stifesficchen und Klöfter aufs reic 
häufigfte mit ändern, 

Anfänglich waren die Kloͤſter ihren ? 
aber ſowohl, als die Bifchöfe und gefamm 
feit, der. Sandesobrigfeit unterworfen, 
nad wurden. bie Klöfter der Gerichtsbarf 
fchöfe, in deren Sprengel fie lagen, unte: 
macht; trachteten aber wieder nad) ihrer 
Freyheit, und fuchtenfich der biſchoͤflichen G 
feit zu entziehen, welches ihnen aud) nid) 
Es geſchah aber ihre Befreyung. vom gte: 
Jahrhundert nicht.anders, als mit Bewil 
Könige.und. Fürften, und ſelbſt der Biſchoͤ 
bedurfte der päpfktichen Beftätigungnicht; 


auch nur. in. Anfehung gewiffer Stuͤcke: 


aber, welche pöllig frey wurden, (dahin in 
Die £aiferlichen und föniglichen Kloͤſter gehört 
pen entweder bloß unter ben Kaifern und. 
oder wurden pen mit x beein Benili 


Kl: = 



















v8 deutichen Keiched, 29 

änfeterheit bie-erften daſſelbe allemal in ihren 

bcarivlarionen beſchworen. Die darüber ent- 

men Zerifel find 1648 durch den weftpbälis 

m Stieden gehoben, ber Religionsfriede ift auch 
Eicen geänbert werde 


kumionsfridens, fol Feine andere, als die roͤ⸗ 
En kateiihe, evangelifch sIurberfche ung 


Eden. Doh es giebt wirflich Secten in demſel 
‚ melde fih zu Feiner von die ſen dreyen ſogenann⸗ 
Religinen oder Kirchen befennen, und doch an ei- 
he Orten fogar frene Religionsübung haben, Gin 
landechert ift verbunden, feine Lehnsleute undn⸗ 


a find, in dem Beſitz ber öffentlichen und Pri, 
ster Hausrefigionsübung, wie and) aller zu dem 
zons und Kirchenwefen gebörigen Sachen, als, 
en, Säulen, geiftlicher Güter und Einfünfte, 
foren c. zuiaffen, fo, und wiefieanı Sem 
tag (meiches Fahr der arımus deetping ge 
wird ‚) ſich darinnen befunden haben; mern 
[die fandesherren und Unterthanen darinnen frey⸗ 
g eine Veraͤnderung verabreden j ſo kann und 
ſeiche gemacht werben. Wo aber in einem fan 
janen find, die einer Religion beypflichten, 
je in demfelben 1624 Jahr weder oͤffentli 
ıtübung gehabt hat, oder Fünftig eins foiche er« 


Sandesheren nicht gebimberf werd, foll,) fo ſteht 
ydem Sandesheren, ob und nie lange er ſie in 
feinem 


Er n. 
Gr. Temöge dieſes erneuerten und beftätigten _ 


sen, welche einer andern Meligion, als er, zu⸗ 


en, (als welches ihnen frey ſteht, und von 


ET — 
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sömifchen Hofes abzuhelfen, zugleid 


geſetzt, daß er. wider die evangelifche 


Kraft haben foll. 


Der unbefchreiblid) große und bi 
wuͤrdige Verfall, in welchem Die $ebr: 


- Kirche in den mittlerenZeiten gerathen 


den redlichen Perfonen aller Jahrhund 


muͤthige Empfindungen ; erregte aber « 


Sehnſucht nach einer baldigen ‘Werbe| 


wurde endlich im ı6ten Jahrhundert v 


tin Luther muthig verfuht. Die 
Reichs, welche die Kirchenverbefferun 
er „ proteflirren 1529 wider ben 
Reichstags zu Speyer, durch welchen 


rung in Religionsfachen bis auf erfolg: 


einer anzuftellenden Kirchenverfammlur 
mäßig erfläret wurden, und wurden babe 
ten, von ihrem Glaubensbefenntniß ab 
im folgenden Jahr auf ben Reichstag 


feyerlich übergaben, sugsburgifche ( 


Verwandrenbenennet. Der Xeligior 


her 1546 entftund, ward 1552 vorläuf 


paffauifcdyen Vertrag geendiget, dur 


° wohl, ats durch den 1555 zu Augsburg in 


tags» Abfchied feyerlich und förmlic) ge| 


. „kgionsftieden die augsburgifchen Eonfe 
woandten in ihrer völligen Religionsfrenh 


faffung bis zu endlicher Wergfeichung be 


dnen, und wenn diefelbe nicht erfolgte, 


ftätige3 worden. : Zur Fefthaltung. diefe 


Reichs-Grundgeſetzes, haben ſich die Ka 


miſch⸗katholiſchen Stände oft aufs neue 































u, Helshäkt, Greifswalde, Bremen und an ande 
BDxsmm: alein, es fcheint vornehmlich diefes an 


ʒehited —— zur Abſicht haben, und hingegen die 
tischen Unteriuchungen der Mundarten, Wörter, 
©, Beahfäumen ; doc trift Diefe Anmerfung die 
iſhe nicht, weiche ſich durch das bremifch-nieber: 
£ * Virterbuch, um die deutſche Sprache ver: 
u jemaht hat. Sonft aber giebt die deutfche 
rkt an Zierlichfeit, Zärtlichkeit und liebli⸗ 


Die ſlawoniſche Sprache ift die zweyte 
hertfprache in Deutfhland, und wird in Böheim, 
Sen, ber Saufiß, einem Theil von Steyermarf, 

in Krain geredet, Die Deutſchen haben auch 
denen und Fähigfeit zur Erlernung vieler 
zn, ſowohl lebenbigen als todten, Sprachen. 
Von den Buͤrgern und Bauern in Deutſch⸗ 
Hl ich nur anmerken, daß dieſe in manchen fän- 
2 € in Sranfen, Schwaben, am Rhein xc, ge- 


| fe eiften und Geldabgaben entrichten: hingegen 
er Marf Brandenburg, Pommern, der Lauſitz, 
Böheim, Deftreich, 2c, ineiner Arc der Scla⸗ 
Ba unterfchiedene Weife feben; und def man 
1 Cridce anfehnliche Kechte, auch zuweilen hohe Re: 
in haben, Die Bürger und Bauern find Die ie 
küche rechten Untertanen in Deutſchland. J 
h Tacitus Bericht waren ehemals in Deutſch⸗ 
, —* dem Adel, (nobiles) noch) Freygeborene, 
i) —— ene (liberti) und Knechte 
| 8 anzutteffen. In ben mittleren Zeiten erwarb 
| DB4 ſich 





m takeihaft zu fern, daß fie fat bloß die 


h frene Leute find, oder doch nur gewiſſe Frohn⸗ 
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I Kraniche feiner einzigen Sprache etwas 


nr 
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Von ber geift » und weltlichen fc 
herren Gewalt in Kirchenfachen über 
Unterhanen wird ſowohl zwifchen 
Staatsrechtes, als Den Ständen des 
tig geſtritten; und die evangelifchen | 
gen viele Klagen vor. | 

Ueber die evangelifchen Reid 
ce Unterthanen ift die geiftliche Ge 
Papſtes und ber übrigen Fatholifcher 
zum endlichen gütlichen Vergleich be 
eingeftellet; und da derfelbe vermut! 
wird, fo ift fie wirklich und in der 3 
hoben. , Sie find alfo, in fofern als i 
ijhynen nicht in einigen Stüden die Hı 

Religionsſachen vollfommen frey u: 
Ein jeder evangelifcher Stand kann d 
Schulweſen in feinem Gebieth nad) € 
ten undändern, in denen Stüdfen au: 
welchen ihn etwa die mit feinen Landſti 
terthanen errichteten Verträge einfchr 
ift aud) die äußerliche Verfaſſung de 
Schulweſens in den evangelifchen Jär 
ſchen Reiches fehr unterfchieden. Um 
ſten und fürzeften Begriff davon zu 9 
fi) ‘der Landesherr gemeiniglic den A 
fen wichtigen Sachen vor, feßet oder bi 
feget, befördert, fchaffet ab oder beftraft 
chen «und Schulbediente ; machet Kirch) 
eichter die Feſt-Faſt- und Bußtage ein, 
Eollegia, die in feinem Mamen das ül 
weſen beforgen. Gemeiniglich'werden ı 
Wetifchen Ständen Conſiſtoria befteller, 
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Endlich haben die Evangelifche 
verabredet, daß, wenn fünftig ein lu 
herr zu der reformirten Kirche übe 
derfelben zugethanes fand erhalten n 
im umgefehrten ‚Fall, verfelbe alsda 


‚nen bey ihrer Keligionsübung, gefi 


fung des Kicchen- und Schulwefens 
rechtigfeiten laffen fole. Wolle abı 


ſich von felbft zu des Landesherrn Ki 


folle ihr zwar die öffentliche Religi— 
ftanden werden, jedoch auf eigene K 
der andern Nachtheil. Die Eonfiftori 


intendenten und Profeffores der Theo 


fopbie follen der Religion zugerban f 
Zeit des meftphalifchen Friedens im | 
weſen iſt. 

Es werden auch viele tauſend Jud 
Reich geduldet, welche kraft der R 


denen, welche Regalien von dem Rei 


darauf privilegirt ſind, in ihrem Land 
aufgenommen werden koͤnnen, und de 
moͤge des Reichsherkommens, an vie 
oͤffentliche Gottesdienſt verſtattet wird. 
ten ſie große Rechte und Vorzuͤge, ſie 
die Verleumdungen der vormaligen 9 
mehr verhaßt gemacht, gedrückt, und ihr 
te beraubet, oder vertrieben worden, 


$. 17. In Anſehung der Gelehrſa 


die Deutſchen jetzt allen Voͤlkern den T 


Nicht nur die natuͤrliche Munterkeit uni 
ahmungsbegierde, ſondern auch die Me 


ſchaften in Deutſchland, die Eiferſucht un 
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lateiniſchen Schulen iſt groß. Es 
lehrte Geſellſchaften, nämlich die 
poldiſche Akademie der Naturforſcher, 
der Wiſſenſchaften zu Berlin, die ( 
Wiſſenſchaften zu Götringen, die Akal 
fenichaften zu München, die Akademit 
Wiſſenſchaften zu Erfurt, die Geſellſo 
Kuͤnſte zu Leipzig, und die gelehrte 
Duisburg, zu weichen aud) die lateinif 
su Jena gerechnet werden Fann. Unt 
chen Bücherfälen find die beruͤhmteſt 
zu Wolfenbüttel, Hannover, Göttinge: 
der Univerſitaͤts- und Narhsbücherfaal 
Es ift Feine Art und Fein Theil t 
keit, ſo nicht bishieher von den Deutſch 
durd) fie vollfommener gemacht wäre. 
vornehmſten Derdienfte und Erf 
Deutſchen in einzelnen Tbeilen de 
keit Fürzlich berühren. Die cheologif 
fchaften haben feinen mehr als den r 
Deutſchen zu verdanken, und durch ebe 
den fie auch verhoffentlich nod) immer 
werden. Um die römifche Rechtsl: 
die Deutſchen nicht wenig verdient ger 
bus, Funk und Burgermeifter haben 
12 Tafeln erklaͤret; Heineccius hat fü 
ctum perpetuum gemacht, Ritter aı 
theodofianum. Haloander hat fich u 
he gegeben, das corpus juris richtig zu 
befier aber wird es jetzt (1770) von dem 
ſtitzrath Gebauer geliefert. Borcholt 
Bachov und Otto haben die Inſtitutie 
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ver Zergliederungs und Heilungsk 
große Entdeckungen und Verbeſſer 
und vornehmlich der letztern eine gan: 
gegeben, indem er viele gefährliche & 
eine fichere Art vorzunehmen gelehrei 
‚ Chemie bat nie eine Nation mehr g 
deutſche. Von ihren Erfindungen ii 
gen das fihöne echte Porzellan, der P 
Rubinglas, das Berliner Blau und vi 
-  Arzeneyen, welche, der ganzen Welt 

. men. Den gefchiften Männern Do 
graf wird niemand ihren vorzüglichen 
Chemie ftreitig machen. In der P 
der Ruhm der Deutſchen groß, infonde 
der großen Gelehrten Leibnitz und U 
fte unfterblic), obgleich einige Stuͤcke 
phie nicht ungegründeten Widerfpruch 
ben. Wolf hat nicht nur die mathe 
art zuerft in der Philofophie angebracht 
die ganze Philofophie, infonderheit die £ 
verbeffert, und die theorerifche Philof 
Cosmologie, und die prackifche mit dei 
Sittenlehre vermehret. Das Recht d 
durch Puffendorf, Thomaſius und MX 
gefläret worden. Der Erfindung und 
der Aefthetif, welche die Anfangsgründe 
Wiffenfchaften enthält, rühmen ſich di 
Männer Aler. Gottl. Baumgarten und 
Meier. . Die Marurlehre ift von den D 
richtigen Entdecfungen und Erfindung: 
roorden. Mur einige derſelben zu nenner 
to von Guericke die Luftpumpe, und. 
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8 ans velt und geiftlichen Raͤthen zugleich be- 
Ben, die aber eine ſehr unterfchiedene Einrichtung 
POemalt Baden, wie denn auch an einigen Orten 
rurt, und an andern wenigere Sachen davor ge⸗ 
Sn manchen Orten find auch noch befondere 
den und Rırdyenrärbe vorhanden. Die Kir⸗ 
= und Schufbediente werden entweder von dem 
regen, der von den Confiftorien, oder von ben 
oe Kitten, oder von ben Patronen, oder auch 
Be Bemeinen beſtellet, und denenfelben Inſpecto⸗ 
Mer Dröbite, oder Superintendenten, und mandı- 
220 nel Beneral-Superintendenten vorgeſetzet. 
D it der evangeliſchen Stände über ihre 
hen Uaterthanen ift eben diefelbe, welche die 
Hilden Stände über ihre evangelischen Untertha⸗ 
en, Wegen derer, welche 1624 Öffeneliche Re⸗ 





Pen Bifchöfe, unter deren Sprengel fie gehoͤ⸗ 
de geiftliche Gerichtsbarfeit über ſolche, fofern 
= indem Befiß berfelben gewefen, behalten 

Folglich find die, welche nur eine befondere 
g Ihrer Religion gehabt haben, oder die nur 
Onaden geduldet werden, auch in dieſem Stuͤck 
deerbothmaͤßigkeit des Sandesheren vollig uͤber 
weicher ihnen aber nichts, was wider die@rund- 
ihrer Kirche laͤuft, anmutben kann. Es foll auch 
in den Landen der evangelischen Sandesherren ges 
res Kiofter.in einen andern Orden verwandelt 
Sen, es fen denn Der vorige völlig erlofchen; aber 
Hin dieſem Fall foll das Kloſter nur mit Geiſtli— 

ſetet werden, deren Orden ſchon vor den ent 

Keligionsirrungen üblich gewefen. - 
hs, C Endlich 





Sibung gehabt haben, ift verfehen, daß die Fax - 
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Johann Ealter, Peter Paul R 
Cranach, Joachim von Sand 
ben ſich einen unſterblichen Ruhm e 
erſten Kupferſtiche ſind in Deutſchland 
um Nürnberg find die ſicherſten Spu 
dungdes Rupferftiches anzutreffen. ; 
bat auch eher, als die Sytaliener, in Ru 
bie ſchwarze Kunſt iftvon dem beffifd 
enant von Sichem 1648 erfunden; u 
ſchnitte find aud) die Erfindung eine 
Es giebt auch nod) jetzt in Deutfchland, 
und Formfchneider, deren Werke übera: 
richtig geratben, und Augsburg und Nuͤ 
inſonderheit viele geſchickte Meifter aufg 
der Bildhauerkunſt haben ſich die De 
hervorgethan. Die buͤrgerliche Bauku 
N. Goldmann und den jüngern Sturı 
Kriegsbaukunſt durch unterfchiedene T 
ſehnlich verbeſſert worden. Berthold Sc 
her vermurhlich zugleich mit Albert dem 


ten Jahrhundert gelebt, hat zu Coͤln er‘ 


das Pulver zum Krieg Dienlich fern moͤc 
erfte Erfindung der Buchdruckerkunſt 
Deurfchen nicht abgefprochen werden; dent 
wiß, daß Joh. Gutenberg, von Manz gel 
erfter Erfinder geweſen fen, und ums Jahr 14: 
ſelben zu Straßburg die erften Berfuchegem: 
Der Compaß iſt auch vermurhlid) von ein 
fhen erfunden, oder doch wenigftens fehr | 
worden. Zur Beförderung einiger der obg 
Künfte find auch in Deutfchland Akademien 
worden; denn zu Wien ift eine Akademie dei 


T 


zes deutſchen Weiche. 35 


ber den Droteftanten die ziemlich große Frey · 
it, nad) ihrer Einſicht zu ſchreiben, hat den Wiſſen⸗ 













Hat. Die Begierde zu leſen iſt, inſonderheit un⸗ 
fen Preteſtanten, ſehr groß und allgemein, daß 


eder geſen zu Haben. Es wird and) nirgends in 
ie Der mehr gefchrieben und gedruckt, als unter 
en Dessen; und obgleich die Schreibfucht fehr 
Bmtrelmäßiges und ſchlechtes wirfet, fo treten Doc) 
von Zeit zu Zeit wiele erhebliche und wichtige 


Esedeflen den Ruhm, daß fie in den fo genannten 
en Wiſſenſchaften alle Bölfer überträfen: aber 
t haben jie darinnen vor den proteftantifchen Deut: 
m feinen Vorzug. An der Einrichtung der nie 
tu und hohen Schulen und gefammten Anjtalten 
x Beförderung ver Gelehrfamfeit wäre zwar vieles 
derbeſſern: es koͤmmt aber doch auch darinnen 


in Volk den Deutfchen gleich. Man zählerimdeut · 


en Reich 37 Univerſitaͤten, nämlich 18 prote⸗ 
ntifche, zu Altorf, Buͤtzo, Duisburg, Erlangen, 
ranffurt an der Oder, Gieflen, Göttingen, Greifs- 
ade, Halle, Helmftädt, Jena, Kiel, Leipzig, Mars 
1, Rinteln, Roſtock, Tübingen, Wittenberg; 
toͤmiſch katholiſche zu Bamberg, Coͤln, Dillin- 
en, Stenburg, Fulda, Graͤtz, Ingolſtadt, Inſpruck, 
on, Maynz, Olmuͤtz, Paderborn, Prag, Salzburg, 
Dr, Wien, Würzburg; und zvermifchte, zu Er- 
Mund Seidelberg. Die Anzahl der Ritter⸗Akade⸗ 
min, Collegien, Bymnafien, Pädsgogien und 

.E a | Inteig 
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iſien in Deutſchland Die anſehnlichſte Aufnahme 


es dem weiblichen Geſchlecht, und Leuten von 
ten Lbensart, für unanſtaͤndig hält, nichts zu le⸗ 


Riten und Werte ans Sicht. Die Franzofen hat - 


) 
4 
t 
t 
i 
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färbtes, gemaltes, Gold -Silber- un 
Der Zwirn wird auf mancherley Weiſe 
bauptfächlich aber zu Spitzen, verarb 
von der yeinften Art verferriget. Aus 
cherley Arbeit verfertiget. Die Tabat 
zu Raud)» und Schnupftabaf'zugeric 
berroͤthe und der Waid werden zu allı 
ſchickt gemacht. Die Zuderläuterun 
Die Baummolle wird zu mancherle: 
Sachen angewendet. Man verfert: 
irdenes Gefchirr, Tabafspfeifen, une: 
Porzellan, und aus Farbenerden maı 
zu allerley Gebrauh. Man gießt di 
und vorfrefflichiten Spiegel, blaͤſt auc 
gel und ſchoͤne Glaͤſer, bereiter Vitriof: 
Salpeter und Schivefel, macht Zinn 

-und blaue Farbe oder Schmaͤlte. © 
werden nicht nur zu allerley Jierrather 
und Geraͤthſchaften verarbeitet, und zı 
tern gefchlagen, fondern man zieht a 
Silberdrabt, plattet denfelben zu Lahn, 
feidene Fäden, und verfertiger‘Borten, ( 
fen, Teotteln und Stickereyen. Kupfe 
und Bley, imgleichen die kuͤnſtlichen Me 
Prinzmetall, Tomback, Pinfchebad, C 
Stahl, werden auf alle gewoͤhnliche W 
tet. Aus Haͤuten und Fellen werden al 
ten bereitet. Die Schafwolle (ſowohl 
als feine ausländifche) wird zu allerlen 
gen, Tapeten, Struͤmpfen, Müsen, $ 
auch mit Seide und leinenem Garn ve 
arbeitet. Die Haare der Menfchen un 


hä deutfchen Reiches. 37 


Kint, Ser, Gundling, Hofmann, Zaftus und 
Sauter han ih um die Pandecten, Wiffenbach 
Bu den Cocicem, Strauch um die Decifiones, Rit— 
mas ud hombergk zu Wach um die Novellen fehr 
erdicut gemacht. Dem J. Lowenklau haben die 
Brbaiikonumd andere Theile der griechiſchen Rechts: 
Ferkımlar, dem Mplius die paraphralis Theophili, 
km Det de Novelle Leonis ein großes zu danfen. 
Um arere Zheife der Rechtsgelehrſamkeit haben die 
Derhe ao Verdienſte. Joh. Semeca iſt der 
ER, decher Gloſſen uͤber Das Jus canonicum gee 
Böichat. Regino, Abe zu Prüm, und Burchard, 
zu Worms, haben lange vor dem vo und 
Bretan dergleichen Sammlungen unternommen, als 
zw nachhet indem Decret der ganzen Chriftenheif . 
x Achtſhnur vorgefchrieben hat. J. 5 · Boͤhmer 
Mine dertteffliche Ausgabe des Corporis juris ca- 
Box: geliefert, und er fowehl als einige andere pro— 
Bariihe Deutiche Haben fich um das Kirchenrecht 
verdient gemacht. Die Verdienfte der Deut: 
“am das Staatsrecht, und um die Gefchichteder 
Micen Rechte und Gefetze ſind auch wichtig. rn, 
| Aeeywiſſenſchaft haben fie auch große Ver: 
Rund iufonderheit haben in neuern Zeiten Stahl 
ann ungemein viel geleiſtet, und ſich den 
“nen algemeiner Lehrer erworben, Um das Kraus 
Mit) haben fich die Deurfchen am allerverdiente— 
made; Rivinus hat in demfelben zuerjt ein 
Rengezundet, und von ihm haben alle gelernet, 
wAuhm, welchen er fich in Anfehung der großen 
"tolfommenen Pflanzen erworben, har Dillenius 
ch um die Moofe und Schwamme erlanget. In 
C3 der 


. Gen 


— 


\ 
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von Zanfefiädte benennet. Ob nun 
im-ısten Jahrhundert fehr in Verfal 
Name des Bundes mit der Zeit auf 


ſich doc) noch infonderheit die Handels 


Luͤbeck und Bremen Hanfefiädre zu 


auch noch wirklich einen Bund unter 


fen unter den angezeigten Namen n 
PotentatenHandlungsverträge; esift 
fers Franz I Wahlcapitulation einiges 
verfehen. Hamburg ijt die wichtigſte 
Deutſchland, und bat ihr Anfehen ı 


Schifffahrt zu danken, wie fie dent 


Engländern und NHolländern unter 
Städten am meiften befuche wird. D 


nehmſten Handelsftädte find Frankft 


$eipzig, Nürnberg, Augsburg, Wie 
Trieſte, welche leßtere Stadt ein Frey 
haben auch unterſchiedene Städte von 
Recht befommen, Meffen oder groß 
märfte zu halten, Franffure am? 
wichrigften und hiernächft Leipzig; die 
zu Braunfchweig, Srandfurt ander & 
Purg und Maynz. = 

„ Die Waaren, von welchen aus D 
die benachbarten und entfernteren Jänder 
Jionen Thaler ausgeführer werden, find 
baf, Pferde, magere Ochſen, geräucher! 


ter und Kaͤſe, Honig, Syrup, Weine, 


Rhein⸗ und Mofelmeine, Leinwand, Ti 


- Band, feidene, baumwollene und wi 


Nuͤrnberger Waaren, Ziegenfelle, W 
Holz, inſonderheit zum Schiffbau, eif 


5,0 


des deutfchen Meiches, 9 


Flärung der Ebbe und Fluch, welche man jegt für 
e wahriheiniichtte Halt, erfunden; und die Deur- 
ven haben den Anfang gemacht, mit electrifchen Ku: 
ba Verſuche anzuftelen. Manche andere wichtige 
kehcherten muß ich ſtillſchweigend übergeben. Die 
kırbematif it von Wolfen infonderheit mit der 
komerrie, und von andern ‘Deutfchen mit andern 
khtgen hrfügen und Entdeckungen bereichert wor- 
m; dem ſo hat . E. Leibnitz fich durch die wichtige 
Nieential: und Integralrechnung verdient gemacht; 
ſchung der Aſtronomie hat Sımon Marius 
ei die Trabanten des Jupiters entdeckt; Kepler 


tgefunden, daß Die krumme Linie, in welcher ſich 


Planeten bewegen, eine Ellipſis fen, u. ſ. w. 

In dem geſammten Umfang ‚der Geſchichte 
ben die Deutſchen vortrefflich gearbeitet. Die 
taatslehre iſt zuerſt und am meiſten in Deutſch⸗ 
MB auf Univerſitaͤten vorgetragen worden, und nir- 
wvs wird ſie häufiger gelehret, noch frener und befler - 
kinnen gefchrieben, als im deutfihen Reich. Die 
kutihen haben die beiten Erdbeſchreibungen 
iefert. In der Philologie haben fie aud) ruͤhm⸗ 
Si gearbeitet, 

- &18, In den ſchoͤnen Ruͤnſten haben ſich die 
— * gleichfalls ausnehmend hervorgethan. In 
r Tonkunſt koͤnnen fie ſich der Werke eines Tele 
ann, Hendel, Graun, Bach und Haſſe ruͤhmen. Ei: 
ige rer Dichter Haben fo vortrefflich geſungen, daß 
Ieven beften ausländifchen Dichtern entgegen geſetzt 
erben fönnen., Die Verdienfte ver Deutſchen um 
de Malerkunſt find fo groß, daß ihnen nad) den I⸗ 
Wimern der erfte Platz gebüpret Albrecht irn 


7 
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zur Erfparung der Koften die ſes R 
gar nicht. Nicht einem jeden, Der 
sigfeit hat, ift erlauber, eine eigene 
richten, fondern es fullen in jedem 
4 Münzftäte-feyn, es wäre denn, 
ftand eigene Bergwerke hätte, und 
daneben halten wollte. Es fol aud 
die Münzgerechtigfeit hat, dieſelbe 
fen oder verleihen, vielmeniger mir d 
den Gewinn theilen, fondern auf fein: 
und eigenen Verlag münzen. Alle | 
dem Kreis von den Münzgenoffen ı o 
bationstage gehalten werden, und‘ 
fpricht in der Wahlcapitulation, dar: 
fie in allen Kreifen gehalten werden, 
Reich hat Feine allgemeine Münze, 
Kaifers Namen, Titel und Wapeı 
werden: denn die unter des Kaifers B 
vorhandenen Münzen, find entweder Pri 
Kaifers, oder fie rühren von den Rei 
Die 1559 auf dem Reichstag zu Augsbu 
fehr gute allgemeine Reichs Münzordı 
laͤngſt nicht mehr beobachtet worden. 
deten die Churfürften zu Sachſen und ‘ 
im Klofter Zinna, daß fie den Fuß de 
[ers nach der Reichs⸗Valvation von 1559 
zu-Grofchen und Pleineren Münzforten ı 
Mark, (welche man bisher für g Thlr. 
muͤnzet batte,) für 10 5 Thaler ausmüi 
Diefem zinnaifchen Fuß, traf auch B 
bey, es follen aud) der fränfifhe, ba 
ſchwaͤbiſche Kreis. denfelben angenom: 


w 


DB deutſchen Neiches. 1 


Höhaner: uns Baukunſt, zu Berlin gleichfalls, zu 
ehden und Nürnberg find Malerafademien, und 
Augsburg ad die kaiſerliche franciſcaniſche Afademie 


+49. Deutfhland hat allerley Handwerksleute 
B Menufskruriften in großer Menge, Unter: 
dee Manufafruren find inſonderheit feit der Zeit, 
ariähret ib verbeilert worden, da fich viele 1000 
formirte Franzofen, Die um der Religion willen aus 
werihgeflüchtet find, in Deutfchland niebergelaf: 
Bieten; und alle Manufafturen werben von Zeit 
Seit mehr ausgebreitet und vollfommener gemacht, 
5 die Franzofen, Holländer und Engländer am 
en verfpüren,, Da der Abfas ihrer Manufaktur: 
teren in Deutfchland immer geringer pird. Man 
ueder ausländischen Manufakturwaaren gar wohl 
Deren, wenn man nur mehr der Bermunft, als eir 
and thörichten Luͤſternheit, folgen wollte. Unter; 
dere Manufafturen und Fabrifen find fo anfehn: 
daß die Waaren derſelben häufig ausgeführer wer⸗ 
Band da man den Seidenbau immer höher zu treiben 
t, (werauf infonderheit in den koͤnigl. preußifchen 

den großer und nachahmenswuͤrdiger Fleiß verwen: 
tmird,) fo ift Fein Zweifel, daß die Seidenmanufa- 
en immer höher fteigen werben, Man fpinnt man: 
eier flächſern Garn, welches zumtheil gezwirnet 
kt, webet grobe, mittelmäßige und feine Leinwande, 
et auch bunte Leinwande, infonderheit Die vortreff⸗ 


aten Damaftleinwande, ferner geftreifte, geäugelte 


ft gefteinte, gewichfete, geleimte, gefärbte; gedruckte 

emalte einwande, und Zwilligoder Drell. Mau 

teimiget Schreib - Druck⸗ Pack. und Loͤſchpapier, ge⸗ 
C * 


5 faͤrbtes, 
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34 Fl., und alſo zu wenig in Anfı 
Chur - Braunfchweig. und der N: 
ſchweig müngen nach dem Leipziger 
ſtaͤdte Hamburg und Süberf, und d 
klenburg⸗ Schwerin, münzen den Di; 
thaler nad) dem fogenannten Reich: 
aus einer cölnifchen Marf von 23 
feinem Gold, 67 Ducaten, und au 
Marf von 1z$orh 4 Gran feinem Sil! 
cies-⸗Reichsthaler. An Courantgeld 
2 Schill. Stücfen zurechnen, wirdeii 
feinen Silbers zu 113 Thaler, in Anf 
demünze aber zu 12 Thalern an einzel 
und zu 125 Ihalern an Sechslingen 
ausgemünzet, Der Hamburger Ban 
gleicht dem Amſterdamer Banco-T 

Ich nenne auch die deutſchen gol 
und kupfernen Münzen. 

An goldenen Münzen prägen 
Luͤbeck die größten, nämlid) Portugal 
caten. Man hat auch halbe,und zu Ham 
tel. Die Deftreichtfihen Severinen o: 
nen find zu Ducaten. Manhat auch 
terfchiedenen Sändern hat man Goldſtuͤ 
Werth mirdenvollmichtigen alten fran; 
tudewig XIV, als Auguſt D’orin Sad 
d’ or in Pfalz und Bayern, Carl d’ o 
fhweig, Deorgs d’or, im Ehurf. Br 
Friderichs D’or in den preußifchen &ü 
allen hat man aud) halbe und doppelte. 
ſchen Mar d' or find zu 12 51.16.Rr, & 
welche in Deutſchland gepraͤget werden, 


\ 













x beutfchen Reiche, : 43 


ha wielerien Gebrauch angewendet, Aus Seide 
Eden Band, Berten, Stoffe, Zeuge, Strümpfe, 
| — Eachen verfertiget. Das Wachs wird ge- 


anderm Gebrauch verarbeitet. 
$. 20. Zum handel hat Deutfchland große Ber 


ee heer, die Oſtſee, und den Venediger Meerbufen, 
= * wird auch von unterſchiedenen ſchiffba⸗ 


I in Europe. Solchergeſtalt kann esfowohlden 
Nuß ſeiner Landesguͤter und Manufafturmaaren 
em ausführen, als auch auswärtige Waaren an 
| sicher, Zur Beförderung des innern Handels find 


dfuhren eingeführer worden, daß die Fracht auf 
mäßigen Preis zu ftehen koͤmmt. Ein jeder Lan⸗ 
Fert im deutſchen Reich ift befugt, allerhand Mas 
fturen anzulegen ober. anlegen zu laffen, auslaͤndi⸗ 
t Baaren zu verbieten, oder mit Abgaben zu bele⸗ 
tz die Ausfuhre der rohen Landeswaaren zu unter 
gen ober einzufchränfen , den (fremden den Handel 
Kan, außer den Jahrmaͤrkten, zu verbieten, oder 
einzufhränfen; auch Kauf⸗ Handels- und Wech⸗ 
dnungen, Gerichte und Eollegia: abzufaffen und 
teffen; nur daß nichts auf einen ———— 
auslaufe, 
Ungefähr in ber Mitte bes 13 Jahrhunderts tra⸗ 








* Nord⸗ und Oſtſee belegenen Laͤndern, zur. Si⸗ 
beit und Beförderung der Handlung und Schiff⸗ 
fat, in einen Bund mit enanber, und wurden da · 


. * 


br, getärbet, zu gegoffenen und pofirten Figuren 
t; denn es gränget nicht nur an Das Deuts . 


m durchſtroͤmet ($. 6.), und,liegt überdieß 


jeifchen den vornehmften Handelsftädtenfoniele. 





Pa viele Städte in Deutſchland fowohl, alsinandern 


von 


1 
2 
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16, 216 auf einen Thaler , Ortj 
Thaler. Petermänngen, Aacken 
18.große und 54 gemeine auf einen 
ge, in Ober -und Nieder -Sachfen : 
ſche 252, weiße 270, münjterfche 3 
amMayn, Nürnberg ic. 360, clewif 
Thaler. Schafe, 27 aufeinen Tha 
Aakener, clevifche und Sütticher 8, c 
nabrüggifche 21, münfterfche 28,fteekii 
Hamburger, Luͤbecker, mecdlenburgif 
diſche, 48 auf einen Thaler. . Scho 
- Münze, alte 20 Ögr., neue 60 Gg 
360 auf einen Thaler, . Sechslint 
pfennige 48, Silbergrofchen, 304 
Scuͤwer, oſtfrieſiſche 54, cleviſche 60, 
auf einen Thaler. Syferts, 108 au 
Weispfennige oder Albuffe, 45 au 
Mitten, lüneburgifche 96, ftettinifch 
difche 192, oſtfrieſiſche, 540 auf einen’ 
drittel oder ein Reichsgulden, ı5 au 
$. 22. In den erften Jahrhundert 
burt Ehrifti war Deutfchland in 
. Staaten vertheilet, die fein ‚gen 
Dberhaupt hatten. Nach dem Unterg. 
laͤndiſchen römifchen Reichs, entftunden 
nen, naͤmlich die Schwaben und Aleman 
riefen, Sachfen, Thüringer und Bayeı 
„ fen machten fich, unter Anführung ihres. 
- ig, Öallien unterwürfig, und bezwange 
die ebengedachten deutfchen Nationen, 
Karl dem Großen ganz Deurfchland zu 
— jedoch — aiabhargi— m 
» RT rer 
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und feines‘Bruders Karlmann natıl 
nulph zum König in Deurfchland m« 
Die Normänner, welche in Deurfchlan: 
wäftung angerichtet batten, und be 
‚men, jedoch) mit Hülfe der Hunnen, : 
der Weg zu den nachmaligen Einfa: 
land gebahnet ward. Sein Sohn Sı 
beſchloß gıı mit feinem Tod die deu 
giſche Linie. 

6. 23. Nach) Ludwigs des Kindes“ 
deutfchen Stände Herzog Deto zu Sa 
nig machen; er lehnete aber folche Wü 
hierauf einem fränfifchen Herrn, Ma 
der von Ludwig des Erften Tochter abſta 
einmüthige Wahl zu Theil ward, Er hatt 
Heinrich, Herzog von Sachfen, des vort 
Otto Sohn, den er fterbend den Stänt 
zum Nachfolger im Reid. Um diefe > 
Herzogthuͤmer Schwaben, Franken und ‘ 
ftanden. SHeinrihs Sohn und Machfolg 
Otto, brachte Lothringen, Italien und das. 
‚ wieder an das Reich, machte fich auc) ga 
und Boͤheim unterthänig. Mit Heinric 
der männliche Stamm der bisherigen fd 
Rönige und Raifer 1024 zum Ende, 1 
de erwaͤhlten hiernaͤchſt bey Tribur auf of 
am Rhein Eontad I], mit dem Zunamen 
ihrem König, dazu, ihn auch die italienifche 
annahmen , worauf er auch die Kaiſerwuͤrd 
Er brachte in feinem Sohn das. Königreich‘ 
an das Reich, machte demſelben auch Polen un 
fig, feßte aber in einem Vergleich mit Daneı 


ve deutſchen Neihe, 47 
caenChut⸗Sachſen, Chur-Brandenburg und 


en -lineburg zu Leipzig einen neuen Vers 

armige deffen Die cölnifche Mark fein in z, 
Etiten für 12 Thlr., in 2Grofchen- Stüden 
Bl. 9gl. und in Soch spfennig-Stüden fürız 
ausgmünzet werden follte. Diefes ift der fo 













a un Bayern der fo genannte Lonventis 
Sf embreder. Die Convention faget, der 
rich fen wegen der ben demſelben berindti« 


nötaufreht zu erhalten, nochohne namhajten 


x Ausübung zu bringen. Sie härten ſich alfo 
den, 14, hächitens 14 +5 Marf Silbers, gegen 
Geldes zu feßen, Die cölnifche Mar! Silbers, 
halet Bis zum Grofchen, ju 20 51. und die cöl- 
Narf feinen Goldes zu 283 1. 5 Kr. 37 FL 
ungen, alfo der Ducaten auf 4 51. 10 Kr. zu 
Der Zuftand des Münzmwefens in Deutſch⸗ 
je mie er jetzt (1769) iſt, befreffend, fo muͤnzet 
Oeſtreich, Bayern, Chur-Sacjfen, Fran 
u und am Rhein, nad) dem Gonven- 

SUB don 20 Fl.: es werden audyalle Sorten bis 
eb Kr. Stück vor Stück juſtirt: allein, es ift 










| Sachſen nur 2 Fl. und der Ducat 4Fl. 77 Kt 


mehr, derDucat aber 5Fl. und fo andere Sorten 
ion, Alſo gile die Mark Silber doch 





we Leipziger Fuß. 3757 wurde · zwiſchen 


xxgteßen Disproportion zwiſchen Silber und 
en und ohne gänzliche Verſchwindung des Sil. 


2. s 
»_ Mizrceiinin. nei. hen ee Nee ru a u nen ui, a 


en Unterfchied vorhanden, welcher darinn beſte- 
dab der Eonventions- Thaler in Deftreich und. 


in Bahern, Schwaben, Franken und am Ähein 
Fit der Eonventions- Thaler ftatt 2 FL. noch 24 


2481, | 


> 
P2 
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viele Gewalt an, wurde auh won Der 
und einziger Herr der Stadt Mom, ı 


ſich der ganzen mathildifchen Erbſcha 
rich I gieng alles Anſehen ver deutſchen 


- bien verloren. Nah des legten 


Raifers, Conrad des Vierten, 1254 | 
ward Wilhelm, Grafvon Holland, erw: 
nad) 2 Jahren um, und es entſtund da 
regnum; denn obgleic) auf einmal 2 K 
Alphonfus von Eaftilien, und Richard 


erwaͤhlet wurden, fo Fam doch jener g 


diefer nur zweymal auf kurze Zeit nad) 
fo daß es inder Thar eben fo viel war, 
Reich gar feinen König gehabt hätte, 
6. 24. Deutfehland fieng an, fich ve 
rürtung zu erholen, als 1273 der Graf} 
Habsburg durch einen Compromiß der uͤ 
fuͤrſten, welche die Wahl dem Pfalzgrafen. 
ließen, zum Oberhaupt deſſelben erwaͤhlet 
cher der Stammpater des sflreichif 
fes geworden. Sein Nachfolger, Gra| 
Naſſau, ward aud) durch ein Compromi 
Ehurfürften von Maynz erwählet: aber 
beyden roͤmiſchen Könige, noch Albrecht I 
reich, find zu roͤmiſchen Kaifern gefröner wor 
rich VIT, Graf von Luͤtzelburg, wurde durch b 
tigteCardinäle, undLudwig von Bayern, gaı 
den Præfectum zu Rom, und hernach durc 
ihm aufgeworfenen, nachmalsaber wieder v 
Papft, gekrönet. Seine Gegenfaifer waren; 
von Dejtreich und der böheimifhe Prinz K 
cher legtere nach Ludwigs Tod einmürhiglich 
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— den olländifhen. Man har aud) 
zukden ju 2 Keichsthalern. 
Pen Sülbernen Muͤnzen hatman Species⸗ Tha⸗ 
4 Yale, Bon den übrigen filbernen und 
m Nünzen, will ich angeben, wie viel derſel⸗ 
Fast ı due gehen, und biefelben in alphabeti- 
Bring nennen: Albuſſe, ober- und chür- 
amaäye 45, cöinijche 78, und heſſiſche 32, auf einen 
Dizen, 225 einen Thaler. Blafferte, 
m Ihaler. Blamuͤſer, 8 einen Thaler. 
< 34 auf einen Thaler, Denare, 840 auf 
7. Dreyer, 96 auf einen Thaler, Dreys - 
* auf einen Thaler. Drittel, 3 auf einen 
eingebildete Münze, 16 auf ei- 
erttmännchen, clevifche 120, coͤlni⸗ 
—* einen Thaler. Flinderke und Slinriche, 
feinen Thaler. Fuͤchſe, 240 auf einen Tha- 
Gösgen, 48 auf einen Thaler. Gröfchel, 
feinen Thaler. Brofchen, gute Grofchen 24, 
etgrofchen 30, Mariengrofcyen 36, weiße Gro 
—* auf einen Thaler. Brote, (-4 Pf.) 72 
einen Thaler. Gulden, Reichsgulden 15, 
f 5 füteicher 4, aadener, 12 auf einen Tha⸗ 
reisniſcher Guͤlden, eine eingebildete Muͤnze von 
t m Grofehen. Seller, in Ober- und Nieder- 
1, 576 auf einen Thaler. Kopftuch, Bre- 
6, zu Frankfurt am Mayn, Nürnberg ꝛc. 
uf einen Tpaler, Areuser, go auf einen Tha⸗ 
Bandmünzen, 36 auf einen Thaler. Mark, 
mer, 72, Bremer, eine eingebildete Muͤnze, 2%, 
urgifche, tübectfche und mechlenburgifche,3, oſt· 
he auch 3, fundifhe 6 auf einen ‚Thaler. 
hatthier, Ad 4 Pf.) 72 auf ‚Thaler. Oert⸗ 


» 
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ein allgemeines fhiferlihes und Me 
richt geftifter; und 1512 ward Das R 
abgetheiler. Karl V befchwor eine Ex 
rete gleich Anfangs den Tirel eines « 
ſchen Kaifers, ließ fi) aber Doch ber 
Durchreife durch Stalin vom Papft 
ne aufſetzen. Der Religionsfrieg ur 
ten unter die wichtigften Merfwürdigf 
gierung. Auf fein Begehren ward feı 
dinand I fehon 1531 zum römifchen Ki 
nachdem er gleichfalls eine Capitulati 
hatte. Er ſtiftete den Reichshofrath. 
Marimilian lI ward ſowohl, als fein Sol 
zum römifchen König erwähler; letzte 
nicht zu bewegen, einen Nachfolger bey 
ten wählen zu laffen. Ihm folgte fein‘ 
thias, in deffen Capitulation zum erfte 
worden, daß Fünftig die Churfürften, aut 
ten des Kaifers, einen römifchen König ; 
fugt ſeyn follten. In Ferdinand des Il 
der Zojährige Krieg, welcher unter feinem 
dinand III (der noch bey feinem geben zun 
König erwaͤhlet wurde,) im Jahr 1648 
weſtphaͤliſchen Frieden geendiget ward, X 
te 1658 fein Sohn Leopold durch einmuͤth 
Der zu feiner Zeit 1663 zu Regenſpurg 
RWReichstag dauret noch fort, und das Kam 
ward 1689 von Speyer nad) Weßlar verl 
ertheilte dem Herzog Ernft Auguſt von 
ſchweig⸗Luͤneburg die neunte Churwuͤrde. 
te fein Sohn, der römifche König Joſeph, i 
ferlichen Würde, und dieſem ſein Bruder, 


’ 
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This Monarchie ward. Anfänglich hatten 
Bheizungenen deut ſchen Völker ihre eigenen erbli⸗ 
Weerpgendeigene Gefese ; Karl aber ſchaffte jene 
d rigierte die Sanbfehaften durch Grafen und 
—* die von Alters her gewoͤhnlich geweſe⸗ 
ze aber wurden beybehalten. Karl brach⸗ 
m * 800 die erneuerte Wuͤrde eines roͤ⸗ 
 Rafers auf ſich und fein Haus. Er legte 
— * $udwig die koͤnigliche Würde nicht 
‚ds bis alle Stände darein gemwilliget hate 
Birke ſem Sohn und Nachfolger, &udwig I, theie 
5 Heid unter feine Söhne, mit Bewilligung der 
: allein, es entftunden über diefe Theilung die 
er —5*— die im Jahr 843 durch einen zu Ver⸗ 
m Bertrag bengelegt wurden, da denn 
ig der Deutfche Deutfhland bis an ben Rhein, 
nz Städten, Speyer, Worms und Maynz, bes 
sus Deuefehland fOlchergeftalt ein eigenes 
| zes Reich ward. Jetztgedachter udwig 
im abe 870 die eine Hälfte des lotharingi- 
s, und fein Sohn Ludwig der „Jüngere 879 
jereanfich. Es hatte fich legterer 876 mit feinen 
ı Brüdern in bas väterliche Reich getheiler, fo 
Rulmann König in Bayern, Ludwig König in 
1, und Karl der Dicke König in Alemannien 
Ob nun gleich der legte feine ‘Brüder über- 
, * nicht nur ihre Laͤnder, ſondern auch das 
um, nebſt Italien und Frankreich an ſich 
e, And alfe die ganze alte fraͤnkiſche Monarchie 
ı fo war er boch von fo ſchwachen Leibes⸗ 
emuthskraͤften, und verfah daher die Regierung 
br, daß ihn die — Staͤnde 887 abſetzten, 


und 
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ſolche, welche einige und mehrere derer geme 


fen, aus welchen das deutfcye Neid) zufamn 
ift, befisen, und alfo unterfihledene Herzoge, 
Grafen und Herren vorftellen; fündern au« 
welche Könige in andern europäifchen Neid 
aber doch, in fo fern fie unmittelbare Glieder | 
ſchen Reiches find, unter demfelben und feine 
haupt ftehen. 

$.28. Die meiften diefer gemeinen Wefer 
10 Rreife vertheilet. Kaifer Wenzel ift der ı 
wefen, welcyer verfucht hat, die Stände des X: 
4 Parteyen oder Zirfel einzurheilen, wovon fi 
zu Nürnberg errichteter Landfrieden zeuget; ee 


ihm aber nicht: indeffen haben fich nachherdie 


Sigismund 1415, 1427,1435 und auf andern X: 
gen, und Albrecht U im Jahr 1438 darauf b 
£eßterer theilete im gedachten Jahr auf dem ? 
tag zu Mürnberg das Neid) in 4, und gleich h 


auf einem andern Neichstag in 6 Kreife; fie für 


Pr, x 


nie zum Stand gefommen, Marimilian Ir 
Deurfchland 1500 auf dem Reichstag zu Aug: 


zu beſſerer Handhabung des tandfriedens, in fo 


6 Kreiſe ein, naͤmlich in den franfifchen, bayer 
ſchwaͤbiſchen, oberrheinifchen, weſtphaͤliſchen un! 
fifchen, unter welcher Abrheilung aber weder die! 
fürften, noch Deftreich, noch) Burgund, noch Bi 
begriffen waren. Daher wurden 1512 auf dem R 
tag zu Coͤln noch der öftreichifche, burgundifche, 


- oder niederrheinifche und oberfächfifche Kreis hin 


than, und die gefammte Einrichtung der 10 Krajfi 
auf dem Keihstag zu Worms, und 1522 auf 
Reichstag zu Nürnberg beſtaͤtigt. Sie dienen 

* in E 


An 
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——— Beförderung der innern Ruhe und 
Eicyerheit, — feindlicher Gewalt, zur beſ⸗ 
fern Ueberlegung und Veranſtaltung ſolcher Sachen, 
welche das gemeine Beſte betreffen zur richtigern Ein: 

teilung und Zufammenbririgung der vom Reich be- 
willigten Hütfe an Mannfchaft oder Geld, zur Voll- 

gietzung der Urtheile der hoͤchſten Neichsgerichte wider 
die Reihsſtãnde zur Ernennung der Rammergerichts- 













Aflefforen, zur Verhinderung oder Abhelfung der Zoll: 
und 


MünzUnordnungen, u.f.w. Dieſe Kreife ha- 
ben feinen völlig ausgemachten Kang unter fic), fon- 
dern werden in den Keihsordnungen, Receſſen und 


Acten in fehr unterfchiedener Ordnung angeführer. 
Benn 


man aber ‚auf den Rang derer von denen Krei- 

fen präfentirten Kammergerichts⸗ Aſſeſſoren, und die 
unter einigen reifen werglichene, oder fonft herge— 
—— ſicht, ſo koͤmmt folgende Ordnung 
der Rreife heraus; der oͤſtreichiſche, burgundiſche, 
churrheinifche, fränfifche ‚bayerifche, fhrwäbifche,ober« 
rheinifche, niederrheiniſch⸗ weſtphaͤliſche, ober » und 


Es iſt aber die Eincheilung der Kreife unvellfom- 
men. Denn 1) find nicht alle Stande und Sander des 













% 


deuiſchen Reiches unter diefen Kreifen begriffen; wie 


hernad) gelehret werden wird. 2) Ben der Einrich- 
tungder Kreife ift nicht genug aufdie Sage der Sander 
gefehen worden; z. E. ein Theil der Sünder des öftrei- 
Sifchen Kreiſes liegt durch ganz Schwaben zerftreuer, 
mb einige Länder des oberrheinifchen Kreifes liegen 
auch in Schwaben; da doch alle diefe Sänder füglicher 
um ihwäbifchen Kreis gefchlagen waren. Die jeßige 
— — des weſtphaͤliſchen, chur⸗ und 


ober— 
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oberrheiniſchen Kreifes hätte auchverhüter werde 
nen, u.f.w. 3) Es werben zumeilen Neichsftär 
einem Kreis gerechnet, die doch in demfelben Feir 
mittelbare Sande haben, ja, dergleichen wohl überE 
gar nicht befigen. So ift das fürftliche Haus 
Thurn und Taris ein Stand des churrheinifchen 
fes, ohne in demfelben ein unmittelbares Land zu 
ben. Die Grafen von Platehaben wegen der 
(haft Hallermund Sig und Stimme auf den n 
phälifchen Kreistagen, befigen aber von diefer ©: 
fchaft nichts. 
Ein jeder Kreis kann nad) Belieben neue M 
glieder annehmen. Einige haben einen Zuwachs 
fommen, andere aber, infonderheit der oberrheinifd 
find verringert worden. Von Rechts wegen follte fi 
fein Kreisftand einem Kreis entziehen; es.gefchie! 
aber doch wohl. 

Syn Anfehung der Kefigion werden die Kreiſe al 
gefheiler theilsin ganz Fatholifche, welche find der fl 
reichifche und burgundifche, theils in ganz evangefifche 
welche find der ober- und nieder-fächfifche, theils in 
‚vermifchte, dahin die übrigen gehören. 

Die Kreife haben ihre Rreis-ausfchreibende 
Sürften, welche die Zufammenfünfte einzelner Kreife 
anfegen, die. Kreistage regieren, alle an die Kreifeein- 
laufende Sachen annehmen, und den andern Ständen 
mittheilen, die rider einen Stand ihres Kreifesergan- 
‚genen Urtheile der höchften Reichsgerichte vollziehen, 
- aufm. Bon den 6 älteften Kreiſen bat jeber 2 fül- 
che Kreis-ausfchreibende Fürften, nämlich) einengeift- 
lichen und einen weltlichen, von den 4 neuern.aber jeder 
nur einen. Die legtern find zugleich Direciores der 

Krei⸗ 
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Kreiſe; und im bayerſchen Kreis find beyde Kreis. 


| ausfchreibende Fürften auch) Directores, in den 5 übri. 


gen Kreifen aber iſt nur einer der Kreissausfchreiben. 
den Fürften Director des Kreiſes. Ein jeder Kreis 
ſollte nach den Reichsgeſetzen einen Rreis⸗Oberſten 
erwaͤhlen und haben, welcher ehemals Kreishaupt⸗ 
mann genennetward; heutiges Tages aber manchmal 
den Titelats General-Feldmarfchall befömmt, und den 
Befehl und die Ober⸗Aufſicht über die Kreisſoldaten 
und Kriegsgeraͤthſchaft haben ſollte: allein, einige ha- 
ben nie einen gehabt, und in andern if dieſes Amt ein- 


, gegangen; fo daß jeßt nur der fränfifche und oberrhei- 





— — — 


— — — — 


niſche Kreis einen Oberſten hat. Ein jeder Kreis— 
Oberſter aber ſoll feine Zugeordneten haben, von wel⸗ 


chen der erſte ein Nachgeordneter heißt. Andere ge- 


ringere Kreisbediente uͤbergehe ich mit Stillſchweigen. 
Das Beſte des Reiches und der Kreife ſoll auf 
den Kreistagen berarhfchlager werden. Solche 
Kreistage ſind entweder allgemeine, da die Kreis⸗aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten, und nebſt ſolchen auch wohl die 
Kreis Nach und Zugeordneten aller Kreiſe zufam- 
men kommen, und von Chur⸗Maynz ausgefchrieben, 
aber fehr felten gehalten werden, und heute zu Tage 
nicht mehr zu vermuthen find; oder fie werden von 
einzelnen Kreifen angeftellet, vergleichen aber im öft« 
reichifchen undburgundifchen, weil jeder nur unter ei- 
nem Herrn fteht, und im ober- und niederfächfifchen, 
wegen inner! PBerbrießlichkeiten, nicht üblich find, 
in den übrigen aber gehalten werden, und zwar fo, 
daß entweder alle nen zuſammen fommen, oder 
nur Ausſchußt igeftellet werden. Wer Sig 
und Grimme ai | Kreistag bat, ift ein Äreiss 
ſtand. 
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ſtand. Wenn in einem Kreis alle Arten von € 
den vorhanden find, fo pflegen fie ſich auf Kreis. 
in 5 Bänfe zu theilen, namlid) in die Banf der g 
lichen und weltlichen Fürften, ver Prälaten, Der E 
fen und, Herren, und der Reichsſtaͤdte. Die Ei 
fürften.figen mit auf der Fürften-Banf. Seit ı 
haben die franzöfifchen Kriege mehrmals eine V 
bindung der vordern Keichsfreife, weiche d 
Rhein am nächften liegen, veranlaffet, Deren Zw 
ſowohl ihre gemeinfihaftliche als des Reiches Beſch 
gung geweſen. Endlich werden aud) von dem fra 
Fifchen, fehwäbifchen und bayerifchen Kreis, zum B 
ſten des Münzwefens, fo genannte Muͤnz⸗Prob 
ctionstage wechfelsweife zu Nürnberg, Augsburg un 
Regensburg gehalten, und vondem Bifchof zu Ban 
berg ausgefchrieben. u 
$.29,. Es giebt aber, wie vorhin ſchon berühr 
worden ift, noch andere unmittelbare gemeine Wefen, 
welche nicht zu diefen 10 Kreifen gehören; und diefe 
find das Koͤnigreich Böheim, die Markgrafſchaften 
Mähren und Saufiß, das Herzogehum Schlefien, die 
Graffchafe Muͤmpelgard, unterfchiedene unmittelbare 
. Graf: und Herrfchaften, welche im Umfang einiger 
Kreife liegen, die Graffchaften, Herrfchaften und Gi- 
ter der unmittelbaren Reichsritterfchaft in Schmwa- 
ben, Franken und am Rhein, einige unmittelbare 
Abteyen, unterſchiedene Ganerben, undeinige Reichs⸗ 
doͤrfer. 
SG. 30. Das deutſche Reich iſt von feinem Anfang 
an uͤnd allezeit ein Wahlreich geweſen: man iſt 
aber gemeiniglich bey einem einmal erwaͤhlten Hauſe, ſo 
lange daſſelbe gedauret hat, geblieben. Noch bei 
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Zages muß ein jebes erwaͤhltes Oberhaupt bes Rei⸗ 
ches, aller Bemühung, das Reid) auf feine Erben und 
Nachkommen erblich zu bringen, feyerlich entfagen. 
Unter: denen unmittelbaren Erzbifchöfen des Reiches 
find 3, und unter den unmittelbaren Keichsfürften 
find 6, welche das Recht haben, im Namen des ganzen 
Reiches, demfelben ein Oberhaupt zu erwählen, und 
wegen diefer Chur (Kur) oder Wahl, Churfuͤr⸗ 
fen, genennec werden. Ihr eigentlicher Urfprung 
fann nicht genau beftimmt werden. Cinige mennen, 
fie wären ſchon zur Zeit Karls des Großen aufgefom- 
men; andere fegen ihren Urfprung ins Jahr 996, au- 
dere fagen, daß von K. Heinrich 1V an, die eigentlichen 
Wahlſtimmen nur auf 7 bis 8 Fürften beruher hat- 
ten, und daß man nach Abgang der hohenftaufifchen 
Könige, bey der Wahl Alphonfus und Richards fchon 
deutliche Spuren von 7 Ehurfüften finde, die ſchon 
von undenflichen Jahren das Wahlrecht gehabt hat- 
ten. So vielift gewiß, daß K. Karl IV die Ehurfür- 
ften; deren Damals 7 woren, durch die goldene Bulle 
in ihren Rechten und Borzügen beftätigt babe. Jetzt 
find 9 Ehurfürften. Die geiftlichen find, die Erz: 
bifchöfe zu Maynz, zu Trier und zu Coͤln; die weltlis 
chen find, der König zu Boͤheim, der regierende Her- 
308 in Bayern, der erftgeborene Herzog zu Sachſen vom 
‚albertinifchen Stamm, der erftgeborene Marfgraf zu 
Brandenburg von der älteften £inie, der erftgeborene 
—— bey Rhein rudolphiſcher aͤlteſten Linie, und 
der erſtgeborene Herzog zu Braunſchweig Luͤneburg 
bannöverifcher Linie. 
$. 31. Die Wabl eines Oberhauptes des Reiches 
wird mr 4 Wochen nad) erhaltener Nachricht 
von 


64 Einleitung in die Befchreibung 


vondesvorigen Tod, von den Churfürften zu I 
durch Gefandten und offene Schreiben bey jedem! 


fuͤrſten auf einen Termin von 3 Monafen ange 


und zu Frankfurt am Mayn verrichtet. *Bleil 
Ehurfürft aus, fo ift die Wahl doch gültig. 
Ehurfürften erfcheinen entweder in Perſon, oder t 


Geſandte, deren gemeiniglich 2 bis 3 find, und 


genugfamer Vollmacht und ganz freyer Gewalt 
feben feyn müffen. Nach vollendeten Berathſe 
gungen fowohl uͤber die Mahlcapitulation, als 
dere von den Ständen, fremden Gefandten, ober 
dern angebrachten Sachen, und nachdem allen Fr: 
den, die nicht zu dem Gefolg der Ehurfürften o 
ihrer Geſandten gehören, angefündiger worden, | 
vor dem Wahltag aus der Stadt zu begeben, gi 
die Wahl vor fih. Es begeben fich nämlid) die « 
genmwärtigen Churfürften in ihrer befonderen Chr 
Fleidung und der abmwefenden erjtere Gefandten in ı 
nem fenerfichen Aufzug reitend von dem Rathhau 
nach der Kirche des heil. Bartholomäus, verfprecher 
nach vollendeter Meffe, vor dem Altar eidlich, daß fi 
den tüchtigften wählen wollen, und verfchließen fid 
alsdann in der Wahlcapelle. Nachdem fie fid) nod 
einmal verpflichtet haben, die meiften Stimmen gel: 
een zu laffen, werden die Stimmen von Chur Mayn; 
nad) der Rangordnung der Churfürften gefammlet, 
und zulegt wird Chur Maynz von Chur Sachſen um 
feine eigene befragt. Wer mehr als die Halfte der 
Stimmen des ganzen Collegiums für fid) har, ift er- 
wählet; es fann auch ein Churfürft ſich ſelbſt die 
Stimme geben. Mac) gefchehener Wahl muß der 


Ervwaͤhlte oder fein Bevollmächtigter die Wahl⸗ 


capitu⸗ 
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capitularion fogleich beſchwoͤren und unterfchreiben ; 
worauf ihm Glück gemwünfcher, und die Wahl in der 
Kirche öffentlich befannt gemadht wird. Wenn ver 
erwaͤhlte roͤmiſche Koͤnig nicht ſelbſt gegenwaͤrtig iſt, 
muß er noch einen beſondern Revers, wegen Feſthal— 
tung der Wahlcapitulation, ausſtellen, und dieſelbe 
vor der Kroͤnung in Perſon beſchwoͤren, bis dahin er 
ſich auch der Regierung nicht annehmen darf, ſondern 
ſolche den Reichsverweſern uͤberlaſſen muß. Von der 
Wahlcapitulation wird einem jeden Churfuͤrſten eine 
von dem Erwaͤhlten oder deſſelben Geſandten unter— 
ſchriebene, und mit jenes Inſiegel bekraͤftigte Urkunde 
zugeſtellet; hingegen das churfuͤrſtliche Collegium laͤßt 
dem Erwaͤhlten ein Wahlinſtrument zuſtellen, und, 
wenn er abweſend iſt, nebſt einem Bekanntmachunge 
Schreiben durch einen Fuͤrſten uͤberbringen. Hierauf 
beſtimmet derſelbe einen Tag zu feiner Rrönung, die 
zwar in ber Reichsſtadt Aachen geſchehen ſollte, aber 
nunmehr jederzeit. in der Wahlſtadt verrichtet, der 
Stadt Aachen hingegen ein Nevers gegeben wird. 
Die Reichskleinodien werden theils zu Aachen, 
theils zu Nürnberg verwahret, und follen meiftens von 
Karl dem Großen herfommen. Sie werden gegen 
einen Revers abgefordert, und an den Ort der Kroͤ— 
mung fenerlich geliefert. Außer unterfchiedenen Klei- 
dungsſtuͤcken gehören dahin die goldene Krone, das 
filberne Scepter,, der goldene Reichsapfel, 2 Ringe, 
2 Schwerter undı Degen, ı Evangelienbuch, ꝛc. Am 
Tage der Krönung begleiten ihn die weltlichen Chur: 
fürften und der abmwefenden Gefandten, mit Vortra: 
gung der Reichsfleinodien, reitend aus feiner Woh— 
mung in die — woſelbſt ihn auch die geiſtlichen 
3 Th. 5A E Chur- 
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Ehurfürften empfangen, Unter der Meſſe ſchwoͤrt 
Erwaͤhlte einen allgemeinen Regenteneid, und gelc 
‚unter-andern auch dem Papſt und der Kirche geb 
rende Ehrerbiethung. Hiernaͤchſt wird er entwe 
von dem Churfürften u Maynz oder dem zu Eöln 
benmal gefalbet, alsdann mit der alten Kleidung u 
den Reichsinfignien verfehen und gefröner, und. no 
mals beeidiget. Er fehläge fodann Ritter, läßt ſich 
einem Chorherrn der Marien Stiftsficche zu Aach 
aufnehmen, und wird alsdannim fenerlihen Aufzug, 
Fuß auf das Rarhhaus zur Tafel begleitet, vor welch 
die hernach zu befchreibenden Erz- oder Erbbeamte ih) 
Aemter verrichten. Bisher ift fein anderer, als ei 
roͤmiſch⸗ katholiſcher Fürft zum Kaifer erwaͤhlet wo 
den, nothwendig aber ift es um deswillen nicht, we 
die-Proteftanten mit den Katholiken in Deutſchlan 
gleiche Rechte haben. 
96 32. Aus dem obigen kurzen Zufammenpan; 
der Gefchichte ($.22=24. ) des deutſchen Rtichs er 
bellet, daß das Oberhaupt ober der König deffelber 
glei ‚ und fobald er gewaͤhlet worden, aud) 1)'et: 
wäblter roͤmiſcher Raifer fey, welchen Titel er 
ſich auch ſeit Maximilians I Zeit beftändig beygelegt; 
das roͤmiſche Kaiſerthum aber iſt ſeit Otto des Großen 
Zeit mit dem deutſchen Reich verbunden. Bis auf 
Karl den Fuͤnften ließen ſich Die Kaiſer zu Rom von 
dem Papft kroͤnen, und nenneten fic) alsdann ſchlechts 
hin roͤmiſche Kaiſer: ſeit der Zeit aber iſt ſolche paͤpſt⸗ 
uͤche Kroͤnung unterblieben, der Titel eines Kaiſers 
aber beſtaͤndig fortgeſetzet worden, und zwar mit dem 
obgedachten Beyſatz. Der Kaiſer bezeuget gleich 
nach angetretener Regierung dem Papſt durch eine 
— Geſand⸗ 


des deutſchen Reiches. 67 


Sefandfchaft feine Ehrerbiethung, (obſervantiam et 
everentiam,) nicht aber, wie der Papſt verlangt, 
Behorfam. (obedientiam.) Es it aber das römis 
fhe Raiſerthum, wenn man 21 Xeichslehen, die in 
dem Rirchenftaat liegen, ausnimmt, ein bloßer Titel. 
2) Italieniſcher oder Longobsrdifcher König. 
Es erfirecfet ſich diefes Neich von der Gränze des 
Herzogthums Savoyen und der Schweiz bis an den 
Kirhenjtaat, und ift von dem Kaifer Otto theils 
durch Krieg, heils durch Heurath (in Anfebung der 
Modialien) an das deutſche Reich gebracht worden; 
doch haben Die Könige und Kaiſer niemals Davon we- 
der Titel noch Wapen geführet, fich auch ſeit Karls V 
Zeit nicht mehr als Könige in Italien Erönen laffen. 
Es ift auch heutiges Tages die Gewalt des Kaiſers 
in dieſem Reich gering; indeffen über er doc) noch) 
folgende Gerechtfame aus: (1) Nimmt er Standes» 
erhöhungen vor, und verleiht den Gliedern viefes 
Reichs, ihren Laͤndern und Unterthanen, allerhand 
Srenbeiten. (2) Somohl die unmittelbaren als mite 
tefbaren Glieder diefes Reichs müffen in Sachen, die 
ihre Perfonen und Sande betreffen, vor dem Reichs— 
hofrath erfcheinen ; werden aud) wohl, wenn fie wider: 
ſpenſtig find, und es mit den Feinden des Reichs hal⸗ 
ten, in die Acht erflärer, und ihrer Güter berauber; 
doch wollen manche mächtigere Glieder die Faiferliche 
Obergerichtsbarkeit nicht erfennen. (3) Der Kaifer 
und das Reich haben noch viele Leben in Italien, 
weiche am Faiferlichen Hof eingetheilet werden, a) in 
lombardifche, deren 13 find, als die Herzogthuͤmer 
Mayland, Mantua und Montferat, alle gonzagifche 
Fuͤrſtenthuͤmer, und das Zürftenthum Mirandola, 

& 2 u. ſ. w. 
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u. ſ, w. b) in liguriſche, deren 19 find, von w 
chen die Fürften ð Oria die vornehmften befigen;; c) 
bononifche, deren 20 find, worunter die Herzoge ı 
Modena, Ferrara, die Fürften Spinola, d’ Dr 
u.a. m, d) in tofcanifche, deren 10 find, darun 
das Großherzogthum Tofcana, Piombino, Sorar 
Comacchio u. fr m. e) intirnifanifche, deren ſi 
darunter die Fürften zu Maſia, Malafpina, u. a. 
(4) In Kriegszeiten müffen fie Steuern entricht 
welches fie aber felten ungenöthiger thun. Außert 
aber beftehen.die Einfünfte des Kaiſers aus die 
Reich in Friedenszeiten in den faudemien, ©ı 
teln, ꝛc. und infonderheit in den Einfünften des S 
zogthums Mantua, welches als ein verwirftes Rei 
lehen eingezogen ift, und von dem Kaifer im Na 
des Reichs befeffen werden füllte, Es kann aber 
Kaiſer, ohne Einwilligung der Churfürften, Für 
und Stände des deutſchen Reichs, über die itali 
ſchen Sande nichts verfügen. 
—G. 33. Der Titel des Kaifers ift alfo:, M. 

- Gottes Gnaden, erwählter römifcher Kaifer, (ele 
romanorum imperator) zu allen Zeiten Mebrer 
Reichs, (ſemper Auguftus,) in (zu) Germanien Ki 
(Germaniz rex.) Hiernächft folgen die Titel der 
ferlichen Erblande, Die Reichsftände geben dem. 
fer; ven Titel: allerdurchlauchtigiter, großmaͤchtig 
and unüberwindlichiter romifcher Kaifer, auch in ı 
manien König, allergnädigfter Kaiſer und Herr. 
Raifers und des Reichs Wapen ift ein fchw: 
‚mit ausgebreiteten Slügeln fchwebender Adler ı 
Hälfen und Köpfen im geldenen Feld; und uͤber 
Köpfen des Adlers erblicfer man die Faiferfiche Ki 
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Die Wapen der Erblande kommen auch noch hinzu. 
Manchmal wird noch bey Lebzeiten eines Kaiſers 
demſelben ein kuͤnftiger Nachfolger in der Regierung, 
von den Churfuͤrſten erwaͤhlet; und eine ſolche Per- 
ſon heißt ein roͤmiſcher Koͤnig. Er wird eben ſo 
wie ein Kaiſer gewaͤhlet und gekroͤnet, iſt ein wirklich 
gekroͤntes Haupt, bekoͤmmt das Ehrenwort Majeſtaͤt, 
fuͤhret den Titel, allezeit Mehrer des Reichs und 
Koͤnig in Germanien, und hat einen einkoͤpfigen Adler 
im Wapen. Wenn er wirklicher Kaiſer wird, zaͤh— 
let er die Jahre feiner Regierung nicht nach dem An⸗ 
tritt derſelbigen, ſondern von ſeiner Wahl an. 
§. 34. Vor Alters, als die Kaiſer und Könige 
zur Handhabung der Gerechtigkeit umherreiſeten, 
hatten ſie hin und wieder auf ihren Domainen Pa- 
latia, auf deutſch Pfalzen genannt, dergleichen auch 
in Städten errichtet wurden, die daher Esiferliche 
Pfalzſtoͤdte hießen. Sie haben aber vorlängft aufs 
gehöret, und das Reid) hat dem Kaifer Feine Reſi⸗ 
denz angewiefen ; er foll ſich aber, (es erfordere Denn 
‚der Zuftand der Zeiten ein anderes,) nirgends an— 
ders, als im Reich, aufhalten, Daher halten die 
Kaiſer ihr Hoflager, ſchon feit langer Zeit, in ihren 
Erblanden, und Wien ift der Kaifer, aus dem öffe 
reichifchen Haufe, ordentlicher Sig gemefen. Was pen 
Hof⸗ und Canzleyſtaat des Kaifers betrifft, fo bat 
er zu feiner Bedienung: | 
ı. Die Beichs-Erzaͤmter, die alle durch 
Ehurfürften verfehen werden, wie denn alle Chur- 
fürften Erzämter entweder wirflich haben, oder Doch, 
nad) der gemeinen Meynung, haben follten: weil fie 
aber nicht allemal zugegen find, wenn ihre Erzämter 
E33 auf 
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‚auf Wahl: und Krönungstagen, und zumtheil ( 
auf Reichstagen zu verrichten find; fo haben fie 
Verweſer, die bey den weltlichen Churfürften & 
ömter heißen, durch welche die Erzämter all 
und allein vertreten werden. Hiervon folget u 
eine genauere Abhandlung. 
2. Seine befondern Hofämter, beren 
zahl, Rang, Verrichtungen, ꝛc. lediglich von des. 
ſers Willkuͤhr und eigenen Unfoften abhangen. ° 
der NReichsvicecanzler oder NReichshofvicecanzler, 
Chur Mannz an feiner Statt ernennet, fid) | 
zeit an dem kaiſerlichen Hofaufbält, fo halt der K 
feinen. Hofcanzler. 
Die Keichsfachen, welche an den Eaiferlicher 
gehören oder gelangen, werden theils in des Ra 
geheimen Rarb, theils in dem Reichshof 
(davon hernad) ein mebreres,) überlege. Wa: 
Kaiſer als folcher befchließt, wird durd) die Re 
canzley ausgefertiget, welche aus dem Reid): 
canzler, den Eaiferlichen Hofraͤthen oder gehe 
Neichshoffecrerarien und Neverendarien, Deu 
und fateinifcher Ausfertigung, und andern Bedi 
befteht. Alle diefe Perfonen nimme Chur-W 
alsReichs-Erzcanzfer an, und hat die Oberbothm 
keit über diefelben. In der Meichscanzfen wir 
ne andere, alsdie deutſche und lateinifche Sprach 
braucht. Das Reichsarchiv, oder das am E 
lichen Hof befindfiche Reichsarchiv, welches aı 
geheimen Neichs- Hof- NRegiftratur, und au: 
Reichshofrarhs-Regiftratur befteher, ift ein The 
Reichscanzleh, und wird Daher bey derfelben auf! 
ten, ſtehet alfo aucy unter churmaynzifcher Au 
ni: | Ä 
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. 35. In alten Zeiten hatten die Kaiſer anſehn⸗ 
—* Einkünfte aus ganzen ihnen unmittelbar: zufte- 
benden Landſchaften, aus anderen fanden aber‘ und 
von verfchiedenen Klöftern, Zinfen oder andere Ge- 
fälle, auch alle Zölle, Miünzgefälle, Bergmwerfe, Salz 
gruben, oder Doch den Zehenden von. denfelben , ge⸗ 
habt, und diefe Einfünfte betrugen zur Zeit Friede⸗ 
richs I faft6o Tonnen Goldes, unter Rudolphl aber 
nur 20 Tonnen Goldes, Sie find nach) und nad) an 
Reichsſtaͤnde verpfändet und veräußere, aud) an die 
Stifter und Klöfter verfchenfet worden. Daher 
Flagte ſchon K. Heinrich IV gar fehrüber den fehled)- 
ten Zuftand der Faiferlihen Einkünfte, und zu K. 
Ludwigs von Bayern Zeit war faft nichts mehr 
übrig. Gegenwärtig beftehen die gewiſſen Einfünf- 
te des Kaifers bloß in einigen geringen Steuern, wel 
che unterfihiedene Neichsftädte dem Kaifer jährlich 
geben; allein, entweder haben fic) die meiften Städte 
Davon losgemacht, oder fie find auf mancherley Weife 
an andere Stände des Reichs oder Privarperfonen 
gerathen: und was jegt noch einfömmt, mag etwa 
12000, hoͤchſtens 20000 1. betragen. : Die Kaifer 
Karl VI und VH haben die Kronfteuer, welche ehe- 
mals alle Juden im römifchen Reich, Dem Kaifer beym 
Anfang der Regierung erlegen mußten, und ihren 
jährlichen DOpferpfennig um Weihnachten, wieder 
einzuführen gefucht, aber nicht durchdringen koͤnnen. 
Unter die ungewiffen Einfünfte gehören die Reichs— 
bifrarbsgefälle, welche aber alle vertheilet und ange— 
wiefen find, fremmillige Werehrungen einzelner 
Keichsftände, oder eines und des andern Collegiums 
derſelben, und freywillige Geſchenke der Reichsritter⸗ 
E4 | Tas: 
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ſchaft. Als Karl VII feine Erbfande entbehren mı 
te, wurden ihm einmal 50 Römermonate bewillig 


+" Zur Vermehrung der taiferlichen — a 


Künftige verfprechen die Kaifer in ihren Wahlca 
fulationen, daß, mern fünftig erhebliche Lehen d 
Reich durch Todesfälle oder Verwirkung eröff 
- werden, fie folche zu des Reichs und ihrer Unterhaltı 
bepbehalten wollen, welcher Fall ſich aber nicht lei 
zutraͤgt, aud) da er fich mit der 1760 eröffneten Gi 
ſchaft Hohenembs zugetragen bat, anders behant 
worden ift; imgleichen, daß fie die Keichsfteuren 
Städte und andere Gefälle, welche befondern P 
fonen verfchrieben find, wieder zum Neid) ziehen, ı 
‚ zu.dejfelben Mugen anwenden wollen, wozu aber a 
keine Hoffnung ift, 

G. 36. Diejenigen Churfuͤrſten, welche das de 
ſche Reich entweder nach dem Tod eines Kaiſers 
"zur Wiederbeſetzung des Throns, went Fein roͤmiſc 
König vorhanden ift, oder während der Minderj 
rigfeif, oder aud) bey langer Abwefenbeit des Kail 
außer dem Reich, und wenn derfelbe durch ant 
Umftände gehindert wird, der Regierung vorzuftel 
regieren, werden Reichsverweſer (in der golde 
Bulle, Provifores imperii,) genennt, Vermoͤge 
goldenen Bulle find nach dem Tod eines römift 
Kaifers, die Churfürften zu Pfalz und, Sad) 
Reichs Vicarii: jener am Rhein, in Schwaben 
im fränfifchen Recht; (über welcher legtern AB 
Verftand man ftreitet,) diefer aber inden Gegen! 
wo Die ſaͤchſiſchen Nechte zur Zeit der goldenen 2 
fe üblich gemwefen find. Nachdem aber Bayern di 
den weitphälifchen Frieden die alte pfälzifche, 
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Pfalz eine neue Chur erhalten hat, iſt zwiſchen bey- 
den Häufern wegen des Reichsvicariats Streit ent- 
landen: und ob fie ſich gleid) 1724 in der Stille ver: 
glihen Haben, dajlelbe gemeinfchaftlich zu führen, 
welches auch 1740, 41 und 42 wirklich gefchehen ift; 
fo ift doch dieſe Sache in K. Sranzens Wahlcapitu- 
lation zu völliger Entfcheidung an den Reichstag ver- 
wiefen , und auf demfelben 1752 der zwifchen beyden 
hoher Höufern 1745 getroffene Vergleich, daß fie 
das Vicariat wechfelsweife führen wollen, beftätiget 
worden Kinige Sünder, nämlich. Deftreich und 
Burgund, erfennen gar feines Neichs-Vicariat: 
Hofgerichts Furisdiction, und Maynz bat mit Pfal; 
1658 einen Vertrag errichtet. Die Gewalt diefer 
Reichsverwefer währet fo lang, bis ein neuer Kai: 
fer die Wahlcapitulation perfönlich beſchworen hat, 
und beftehf darinnen, daß fie Bicariat : Hofgerichte 
halten, wie denn auch) das Reichs - Kammergericht 
während ſolcher Zeit alles unter beyder Namen ause 
fereiget; daß fie Kirchenpfründen vergeben, Die 
Keichs «Einkünfte heben, mit ven Reichslehen (die 
Fürften- und Fahnlehen, oder die Sehen, die vor dem 
kaiſerlichen Thron empfangen werden, ausgenom: 
men,) befehnen , (fo daß diefelben vor dem neuen 
Kaifer nicht wieder empfangen werden dürfen, ) und 
einen Reichstag halten dürfen, 
. 37. In Anfehung fremder Staaten befte: 
ben des Raifers Dorsüge theils darinnen, daß er 
von allen andern gefrönten Häuptern und Staaten in 
Europa fürdenerften europaifchen Potentaten gehal- 
ten, und folglich auch ihm und feinen Gefandten der 
‚ Rang gelaflen wird, theils e den obgedachten Titel, 
5 (9. 33.) 
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C. 33.) theilsi in der Benennung der Advocater 
weltlichen Hauptes der Chriſtenheit. "In Anſeh 
des deutſchen Reichs hat er den Dorzug,daße 
ſelben Oberhaupt iſt und genennet wird, und als ei 
ches allerley Rechte hat. Seine Gewalt in Regierı 
ſachen des deutſchen Reichs ift durch die Wahlcap 
tionen und andere Reichsgefeße und Verträge, 
gleichen durch das Neichsherfommen eingefchr: 
Diejenigen Nechte aber, welche er allein und 
Zusiehung der Reichsftände ausüben fann, w 
feine Refervate genennet: doch ift er auch dar 
nicht fouverain, es befteher audy in demfelben 
größte Gewalt nicht, und fie find den Gerechtſ 
der Reichsſtaͤnde nicht entgegen. 
Seine Rechte in Anſehung der Rirchenfa 
| find theils das Schugrecht über die Chriſtenhei 
Stuhl zu Rom und den Papft, und über die chri' 
Kirche, ſowohl die katholiſche, als evangelifch-Iu 
ſche und reformirte; theils die Erneurung der R 
. „gefeße von Religionsfachen, an welchen er aber ı 
ändern, noch etwas neues befehlen darf; theils di 
ftätigung der geiftlichen Stiftungen, tbeils das) 
Eommiffarien zu den Wahlen der Erzbifchöfe, Bi 
und Aebte zu fehicken, damit fie in gebührender 
nung gefiheben; doch ift der Commiſſarius be 
Wahl felbft nicht zugegen; theils das Recht d 
ſten Bitte (jus primariarum precum), kraft J 
in allen Stiftern und Kloͤſtern des Reichs, ſ 
katholiſchen als evangeliſchen, (bey den unmittell 
mo er es vor dem weftphälifchen Frieden aus 
hat, bey ben mittelbaren aber, wenn er am ı J 
* im Beſitz geweſen in der zeit feiner 2 
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rung einmal eine Pfruͤnde (beneficium) an eine nach 
den Statuten derſelben dazu tuͤchtige Perſon vergeben 
kann, die, wenn ſie eine erledigte Stelle mit Vorzei— 
gung der kaiſerlichen Bitte bey demjenigen, welcher ſie 
vergiebt, innerhalb Monatszeit ſuchet, allen andern 
vorgezogen werben muß; theils das Recht, aufein je 
bes Stift oder Klojter in dem Reich einen Panis-Brief 
auszuitellen, fraft deſſen daffelbe verpflichtet wird, die— 
jenige Perfon welche dergleichen von dem Kaifer er- 
haͤlt, indas Klofter aufzunehmen, und $ebenslang mit 
Eſſen, Trinken, Kleidung und andere Seibesnorhdurft 
zu verforgen. Andere geringere Rechte übergebe ic) 
mit Stillfhmweigen. 

In Anſehung weltlicherSachen beſteht des Kai⸗ 
ſers einſeitige Gewalt in folgenden Stuͤcken. Er kann 
den Reichsſtaͤnden, und andern unmittelbaren Perſo— 
nen und Commuͤnen allerhand Begnadigungen erthei— 
len; naͤmlich er Hat das Recht, perſoͤnliche Standes— 
erhoͤhungen vorzunehmen, z. E. Edelleute, Edle, Rit— 
ter, edle Herren, Freyherren, Grafen, gefuͤrſtete Gra— 
fen, Fuͤrſten ꝛc. zu machen, die Laͤnder und Gebiethe 
in einen höhern Stand zu erheben, höhere Canzleyti— 
tulaturen beyzulegen, andere Wuͤrden und Aemter, 3. 
E. eines Pfalzgrafen ꝛc. und Wapen zu erteilen, aud) 
leßtere zu vermehren, zu verbeflern und zu andern. 
Hiernaͤchſt hat er ie Macht, Privilegien zu verleihen, 
als, de non appellando, de non evocando, electio- 
nis fori, der Austräge, Univerficaten zu beſtaͤtigen und 
ihnen Die Macht zu ertheilen, akademiſche Würden zu 
vergeben, Das Meß- und Marktrecht zu verlcihen, das 
Hecht zu geben, einen andern an Kindes Statt auf zu— 
nehmen, einen Ort zu einer ſichern Zuflucht zu —— 

Us 
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Cius afyli,) Das Recht zu ertheilen, fic) von feine 
tern zu fchreiben, und daß der unterlaflene Get 
erlangter Privilegien nicht nachtheilig fenn fol, ı 
Er hat ferner die Gewalt, eiferne Briefe, (morz 
welche einen Schuldner wider feine Öläubiger i 
cherheit ſetzen), Schußbriefe wider unrechrmäßii 
walt, (confervatoria, die von ähnlichem Inha 
den vorigen,) und das Recht der Volljährigkeit 
theilen; er fann außer ber Ehe geborene Kind: 
ehelich geborenen gleich madyen, die Wergleich 
Verträge ber Keichsglieder beftätigen, Neichsgli 
die abgedrungenen Eide in fo fern erlaffen, daß | 
andern wegen der Sache, worüber fieden Eid ge| 
ren haben, rechtlich belangen fönnen; Diejeniger 
che Sehen von dem Reich befißen, damit bele 
und in Reichslehenfachen ſprechen; er hat auı 
Poſtrecht, und die Fürften von Thurn und Tari 
gen das General⸗Reichs-Erb- und Faiferliche 
poftamt von dem Kaifer und dem Reich zu ı 
Thronlehn; doch haben viele Stände des Reic 
gene Poften angelegt. In Anfehung der mitt 
ren (Blieder des Reichs fann er allerley B 
Digungen, als perſoͤnliche Standeserhöhungen, 
und Wapen, and Privilegien ertheilen, doch di 
tern fo, daß den Rechten der Landesherren di 
fein Nachtheil erwachſe. Hieher gebörer aud 
Recht, Privilegien wegen des Bücherdrucks, un! 
neuerfundene Rünfte ıc, zu erteilen, u,a.m. J 
-fehung fremder Mächte kann er, wenn er ve 
nıenfelben von Reichs wegen angegriffen wird, fi 
ler dem Reich unnachtheiligen Hülfe bedienen, 
folglich einen Defenfivfrieg führen; er ift au 
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fremben "Mächten, ‚mit des $andesherrn Be. 
re, Werbungen in dem Reich zu 


einſchaftlichen Rechte des Kaiſers 

rd der Thurfuͤ te en betreffen die Reihsbündniffe, 
deichskriege, Veraͤußerungen oder Verpfaͤndungen 
er Reichsle je, imgleichen die Wiedererwerbung de⸗ 
im Reich abgeriſſenen Stuͤcken, und alle 
eher Staat angehende Sachen, 
als: worinnen der Kaifer, ohne Zuziehung und Ein- 



















willigung der en, nichts thun foll; worüber 
— aber bie Seichsfften. befihweren. 

en, einfchaftlichen Rechte des Baiſers, 
der Chu fuͤrſten und gewiſſer anderer Staͤnde 


Recht, Zoͤlle zu verleihen, zu erhoͤhen, 
und die nur auf eine gewiſſe Zeit gegebenen zu ver— 
laͤngern oder zu verweigern; die Stapelgerechtigkeit 
ut zu fchlagen, und die Verleihung 
ren ‚an mittelbareReichsglieder. End- 
lich iſt der Kaifer nicht befugt, ohne Bewllligung der 
gefammten: Stände. des Reichs, einen Keichsftand 
in die Ache oder den Reichsbann, des Reichs Ungna- 
Reichsguͤter zu veräußern oder zu 
Reichsftand von Sig und Stimme 
legie en auszuſchließen, neue Reichs— 
e zu verbeſſern oder zu erlaͤu— 
in. eichsfachen zu fchließen, Reichs 
inger ‚gper Werbungen anzuftellen, ei- 
eg zu regieren, Neichsfrieden zu (lief: 
r — Reichsmuͤnzſachen ein⸗ 
eſtu gen zu erbauen, und Religions— 
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8.38. Weil der Kaiſer zu den wichtigſten R 
rungsgefchäfften ver Einwilligung der unmittelb 
Reichsglieder bedarf ($.37.), fo wird zur gemeinfe 
lichen Beratbfchlagung über desdeurfchen Reichs 
‚ gelegenbeiten, eine Berfammlung gehalten, welch 
Reichstag genenniet wird. Alle unmittelbare Re 
glieder, weldye Siß und Stimme auf demfelben, 
weder befonders, oder Theilnehmungsmeife haben 
Reichsftände. Er wird von dem Kaifer aı 
fehrieben, der auch, nach gefchehener Werabredun: 
den Ehurfürften, Zeit und Dre deffelben beftimmer 
muß im deutſchen Reich gehalten werden. Sol 
einmal aufhören, fo muß er doch) wenigftens a 
fahre erneuert werden. Der erfte Reichstag 
Kaiſers follte zuNtürnberg gehalten werden. Der j 
hat 1663 zu Regensburg feinen Anfang genomme: 
ift bisher ohne eine neue Ausfchreibung fortge 
auch nur 1713 wegen der Pet nach Augsburg, 
1742 vom Kaifer Karl VII auf einige Jahre 
Frankfurt verfeget worden, Die Ausfchreibur 
fhieht durch gedruckte und von dem Kaifer felb‘ 
terfchriebene Patente, welche in Geftalt eines S 
bens gemeiniglid) 6 Monate vor dem Anfan 
Keichstages an jeden Neichsftand insbefondere 
fehicker werden, und zugleich die Veranlaſſung 
die wichtigften Stücke der Beratbfchlagung Fü 
anzeigen. Der Kaifer erfcheint entweder in P 
‚oder hält einen Principal⸗Commiſſarius, de 
tiges Tages allemal ein Fürft ift, und dem gem 


lich ein Con⸗Commiſſarius zugeordnet wird, 


cher ein alter Keichshofrath und in den Adel 
Freyherren· Stand erhobener Gelehrter zu feyn j 
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Die Stände koͤnnen entweder felbft erfcheinen, oder 
Gefandten ſchicken, oder ipre Stimme einem andern 
Stand oder deifen Gefandten auftragen, : Auf Sei« 
ten der Stände führer der Churfürft zu Maynz oder 
deſſen Gefandte das allgemeine Directorium, und die» 
fe Geſandten legitimiren fich allein bey dem Princi« 
ra-Commiffarius, der folhes dem Reich durch ein 
Commiſſions⸗Decret befannt machet; alleübrige Ge⸗ 
ſandte der Staͤnde aber legitimiren ſich ſowohl bey 
Chur·⸗Maynz oder deſſen Geſandten, als bey dem kai⸗ 
ſerlichen Principal⸗Commiſſarius. Die Reichsſtaͤn⸗ 
de theilen ſich in ihren Berathſchlagungen in 3 Col⸗ 
legia, naͤmlich in das churfuͤrſtliche, fuͤrſtliche, 
welches die Praͤlaten, Grafen und Herren mit begreift, 
und veicheftädrifche. Die erften beyden werden 
tie böyern Reichscollegia genennet. Ein jedes 
Collegium hat feine.eigenen Haupt - und Nebenzime 
mer, alle 3 Collegia aber verfammien fic) zur Anhoͤ⸗ 
rung des Faiferlichen Vortrages, und bey der Aus«- 
wechſelung der Schlüffe der. beyden hoͤhern Collegien 
gegen dem reichsſtaͤdtiſchen auf dem Re⸗ und Corre⸗ 
lationsſaal. In jedem Collegio wird der Schluß 
nach den mehrern Stimmen gemacht; doch koͤmmt es 
Hr auf Die Mehrheit der Stimmen an, wenn Reli⸗ 
insfachen abgehandelt werden, oder Sachen, da die 
Stände nichts als ein einiger Körper betrachtet werden 


\linnen, oder wo alle Katholifen (corpus catholicum) 


iiner, und alle Proteftanten (corpus evangelicum ſ. 
yangelicorum) einer andern Meynung find. Sind al« 
k3&ollegia einig, fo wird ein Schluß der 3 Reiches 
üllegien, und aus diefem ein Reichsgutachten an 
kn Kaiſer oder defien Sun 

aflet; 
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faffet; find aber nur 2 Collegia mit einander ei 
fo wird ihr Schluß, nebft des dritten befondern Sc 
‚fe, anſtatt eines Reichsgutachtens der Faiferlii 
Commiſſion übergeben. Wenn der. Kaiſer entweder 
Keichsgutachten, oder den Schluß zweyer Colle: 
genehm halt, fo wird ein verbindlicher Reichsſch 
daraus, und fügleich zur Vollziehung, am Ende ei 
Keichstages‘aber in den Reichsabfchied gebrac 
. 39. Bon den Reichsſtaͤnden ift jest eine 
-  nauere Nachricht nötbig. Das Recht der Kei 
ſtandſchaft, und die Aufnahme in das fürftliche ı 
gräfliche Collegium wird nicht anders erlanget, 
wenn einer Befißer eines ‚unmittelbaren Für! 
thums, oder einer unmittelbaren Reichsgrafſch 
oder wenigftens Herrfchaft ift, und ſich mit ei 
ftandeswürdigen NReichsanfchlag (deſſentwegen 
bem Reichstag vorher das Noͤthige einzurichten 
in einen gewiffen Kreis eingelaffen und verbur 
hat, und außerdem neben dem churfürftlichen 
das furftliche Collegium und die Banf, darinne 
aufgenommen werden foll, in die Aufnahme ort 
lich gewilliger hat. Man hat zwar fehon oft, for 
bey Fuͤrſten, als Grafen, nachgefehen, wenn fie g 
feine unmittelbare noch ftandesmäßige Guͤter geb 
fondern nur einen gewiſſen Anfchlag übernom 
haben ;- doch ift allemal dabey bedungen worden, 
folches Fünftig von niemand zu einiger Folge anı 
gen werden, hingegen der neue Stand fich baldı 
Lichjt mit unmittelbaren Guͤtern verfehen, oder 
Sitz- und Stimmredt feinen Erben nicht zu gute | 
menfolle. Das Recht, Sis und Stimme auf Re 
und Kreistagen zu führen, hafter. eigentlich au 
ta 
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Sande, und nicht auf der Perſon. Es giebt aber’in 
Deutfchland Fürften, welche auf dem Keichstag we 
der eigene Sitze und Stimmen, nod) an einem voto 
euriato Theil haben, und doc) unftreitige Reichsſtaͤn 
de find, auch die übrigen Gerechtfamen der Stände 
des Reichs genießen. Die Urfache davon if, entweder, 
weil fie ihr Recht nicht ausüben wollen, oder weil die 
Ausübung deffelben gewiffer Urſachen wegen fufpen- 
diret wird. So wenig ein jeder Reichsſtand deswe— 
gen auch ein Kreisitand ift, (fs ober S. 60.) eben-fo 
wenig ift ein jeder Kreisftand deswegen auch ein 
Reichsſtand. Die unmittelbare Reichs-Ritterſchaft 
gehört nicht zu den Reichsftänden, im eigentlichen 
Verſtand alfo genommen, ob fie wohl gleich andern 
Ständen unmittelbar unter dem Kaifer ſteht. 

$. 40. Die Reihsftände find theils geiftlichen, 
theils weltlichen Standes. Die geiftlichen find 
entweder evangelifch oder Fatholifch, ausgenommen, 
daß das Bisthum Osnabruͤck mechfelsweife mit ei 
nem evangelifchen und Fatholifchen befege wird. Die 
evangeliſchen Stände find alle evangelifch-fueberifch, 
"außer der Aebtiſſinn zu Herford, die reformirt ift; 
Sie find ferner entweder Bifchöfe, als Isnabrüd und 
Luͤbeck, ober Aebtiflinnen, als Quedlinburg, zc, ent: 
weder Fürften, wie beyde Bifchöfe, oder gefürftete 
Aebtiffinnen, als Quedlinburg, Herford, 1: Sie‘ 
gelangen alle durch die Wahl der Capitel zu diefer 
Würde, doch ift die Wahl zu Osnabruͤck, Luͤbeck und 
Quedlinburg eingeſchraͤnkt. Sie haben weder Des 
Kaifers, (es wäre denn durch ein befonderes Herfom- 
men gewoͤhnlich,) noch des Papftes Beftäfigung, we— 
ber eine Ordination noch das Pallium noͤthig, leiſten 
3Th. 2 Ps 5 nie⸗ 
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niemand einen Eid, ftehen unter feinem Metropi 
‚sen, und geben feine Annaten, fondern melden | 
nur innerhalb Jahr und Tag nad) ihrer Wahl 
dem Kaiſer wegen der Belehnung mit der Landes 
‚beit über ihr Stift. Sie muͤſſen beftändig den 
‚tel: erwählter odsr poftulirter Bifchof, ꝛtc. führ 
bekommen aber die bey den katholiſchen geiftlic 


Staͤnden ihres gleichen üblichen Tieel, und dür 


wenn die Capitulation nicht im Weg ſteht, bei 
“then, führen ſich auch ſonſt völlig als weltliche S 
desperfonen auf. Die katholiſchen geiftlic 
Reichsſtaͤnde find entweder weltliche Geiftliche, 
Ordensleute, oder Erzbifchöfe, Bifchöfe, Aebte, P 
fte, Hebtiffinnen, Primate, (welchen Titel der € 
ſchof zu Salzburg und Bischof zu Fulda führen, 
legati nati des Stuhls zu Rom; (fo fchreiben ſichk 
Ehurfürft zu Coͤln, und die Erzbifchöfe zu Salz 
und Prag;) es gehören auch der Hoch: und Der 
meifter, und 2 deutfche Ordens-Land-Comment! 
imgleichen der Großprior des Johanniterorder 
. Deutfchland, hieher. In Anfehung Der weltl 
Würde find fie Ehurfürften, Fürften, und ſowol 
fürftete als gemeine Aebte, Pröbfte und Aebeifftr 
und üben in ihren fanden und Gebierhen alle ta 
hoheit aus, Sie gelangen aud) dur) die Wal 
Domcapitel oder Klofterconvente zu Diefer W 
doch find Durch die concordata nationis germani 
nige Fälle ausgenommen, Die Wahl wird e 
der von dem Papft, oder (welches von den nid 
freneten Abteyen gilt,) von dem Bifchof, unte 
fen Sprengel das Klofter gehört, beftätiget. 
müffen ir Glaubensbekenntniß ablegen, unt 
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Dapit den Eid der Treue leiften, worauf alsbann bie 
Conſecration und Benediction erfolger. Diejenigen, 
welche das Recht des Pallii haben, müffen diefe theu— 
re Binde von weiſſer Wolle innerhalb 3 Monaten _ 
nach ihrer Confecration von dem Papft löfen, Alle 
neusermählte Erzbifchöfe, Bifchöfe und Aebte müffen 
von den Einfünften, welche fie in den erften beyden 
‚fahren ziehen, dem Papit eine ftarfe Summe ‚be: 
jahlen, welches Geld man die Aunsten nennet. Die 
Erzbifchöfe ftehen insgeſammt unmittelbar unter. 
dem Papſt; ihre ande heißen Erzſtifte, ihr geift- 
lihes Gebierh eine Provinz, und die Domkirche ei- 
ne Metropolitankirche. Jeder Biſchof fteht un 
ter einem Erzbifthof, der fein Metropolitan, er aber 
deſſelben Suffraganeus heißt; doc) find die Biſchoͤ— 
fe zu Bamberg, Regensburg und Paffau ausgenom- 
men, welche unmittelbar unter dem Papft fiehen, Ih— 
re tande heißen Hochſtifter, die Domfirchen werden 
Rarbedrsllirdyen und ihre Gebiethe Rirchfprens 
gel (Discejen) genennet. Die Hebte ftehen unter 
den Bifchöfen, in deren Kirchfprengel fie liegen, es 
wäre denn ein Klofter von dem Papft dießfalls be: 
fonders befreyet, in welchem Fall es exeint genennet 
wird. Die Klöfter heißen Stifter: Viele unmit: 
telbare Stifter und Klöfter haben ihre Advocaten, 
der Dögte, Raftenvögte, Schuss und Schirm⸗ 
herren. Endlich pflegen alle geiftliche Reichsfuͤr— 
fien, gefürftete Aebte und Aebtiffinnen gemiffe fürft: 
fihye, graͤfliche, frenberrfiche oder adeliche Familien 
mit ihres Stifts Erb-Rämmerer-Truchfes:Schenfen- 
Marſchall⸗ und andern Aemtern zu belehnen, vorneh⸗ 
me Familien aber ſolche wieder an andere niedrigere 
Familien als Afterlehen zu geben. 

©... 83 Die 
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Die weltlichen Stände find Churfuͤrſ 
Fuͤrſten, Grafen, Herren und Reichsftädte, 
aber einander nicht unterworfen find. Sie gelar 
zur Regierungsnachfolge durch Gebfürs-Erbfolge, 
willigung des Kaifers und Reiches, öffentliche Ber 
ge, Erbfhaft und Erbverbrüderungen. Orbentli 
Weiſe gelangen nur die Söhne zer Erbfolge, und 
Recht der Erftgeburt wird nad) und nad) inc 
fürft- und graflichen Käufern eingefuͤhret. Die 
der Regierung ausgefchloffenen Söhne werden ge 
niglih apanagirte, beffer aber nicht regiere 
Herren, genennet, und entweder mit fand und 
ten, oder, welches immer mehr gewöhnlich wird, 
Geld abgefunden. Die Stande des Reiches 
vermoͤge bes Reichsherfommens, verbunden, fü 
ne ftandesmäßige Gemahlinn zu ermählen, weni 
ders die Gemahlinn und Kinder gleicher Würde 
‚ baftig werden, und leßtere des Waters Sande ı 
foffen. Die Bermählung eines Churfürften oder 
ften mit einer Grafinn, und eines Fürften und 
fen mjteiner von altem Adel, tft nicht unftandesm 
G. 41. Bon dem muthmaßlihen Urſprun 
Churfuͤrſten, und von ihrem Recht, den Rail 
mählen, ift oben ($.30.) gehandelt worden. Jetz 
andere Borrechte derfelben anzuführen. Der $ 
giebt feir 1711 den Geiftlichen den Titel: hochwi 
fie und Neven; ben weltlichen aber, durchlauck 
und Oheime. Die weltlichen haben den Titel, d 
fürftl. Durchlancht, franz. Son Alteffe elec 
Sereniflime, angenommen, die geiftlichen aber, 
feine geborne Prinzen find, führen noch den 
Eburfürfitiche Baden, franz. Son Alteffe « 


x 
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rale. fa Auffchriften wird ein geiſtlicher Churfürft 
Hohmürvdigfter, Reverendiflimus, undein weltiicher, 
Durchlauchtigiter, Serenifliinus, genannt. Ob gleich 
von Alters her die geiſtlichen Churfuͤrften ben erzbir 
fhöflichen, und die weltlichen, den berzoglichen, mark. 
und pfalzgräflichen Titel dem churfürftlichen vorſe— 
Gen, fo ift und bleibt doch Bie churfürftlihe Würde 
höher, als Die erzbifchöfliche, herzogliche, mMarf-und 
pfalzgrafliche. Sie feßen aud) ihr Erzamt vor dem 
sdurfürfklichen Titel. Bey ihren Belebnungen find 
fie fren von den Sporteln. Sie fönnen Gefandte 
vom dem eriten Rang an den Kaifer ſchicken, und 
jwar zu gleicher Zeit mehr als einen. Ein neu-er: 
mählter Kaifer muß ihnen fogleich ihre Freyheiten 
und Würde betätigen. In Anfehung der Reichs— 
bimdniffe, Reichsfriege, Veräußerungen und Ver— 
pfändungen der Neichslande ıc. und aller der Reichs 
Sicherheit und öffentlichen Staat angehenden Fälle, 
fann der Kaifer nichts ohne Zuziehung derfelben 
thun; Denn fie find, wie die Wahlcapitulation fager, 
feine innerfte Käthe. Die Neichstage werden von 
dem Kaifer mit der Churfürften Bewilligung oder 
auf berfelben Verlangen gehalten. Jeder Churfuͤrſt 
har das Recht, wenn die Zahl der 50 Affefforen voll 
it, 2 Kammergerichts:Benfiger. zu präfentiren, es 
gehen aud) die von ihnen prafentirten Aflefforen denen 
vom Kaifer felbft präfentirten, inXang vor. Ihre 
Churlande haben ein unumfhränftes privilegium de 
non appellando. Sie haben ihre befondere 1338 ab- 
gefaßte, und nachmals, infonderheit aber 1521, er- 
neuerte Bereinigung und Verbindung unter fi} ; fie 
fönnen zu gemeinſchaftlichen Beratbfchlagungen zu- 
F 3 ſam⸗ 


\ 


86 Einleitung in die Befchreibung 


fammen fommen, oder fogenannte Churfürfte: 
ge halten; man Fann an-ihnen das Verbrecher 
beleidigten Majeftät begehen, und ihre eigentli 
Churlande find untheilbar, fo daß fte jederzeit 
denerftgebornen fallen; ja nunmehr verbleiben 
felben die ſaͤmmtlichen Lande. Sie haben fir 
der Faiferlihen NBahlcapitulation ausbedungen, 
ihre Geſandten den ‚Fürften in Perfon ohne U 
ſchied vorgehen füllen: diefe aber befchweren fi 
wohl darüber, als über manche andere Stüde, 
weichen zwar den KRönigen, und ihre Gefanbte: 
koͤniglichen Gefandten; hingegen erhalten fieun 
Gefandren von allen Staaten faft alle Ehrent 
gungen, welche den Koͤnigen und, ihren Gefa 
wiederfahren, und geben weder einem Cardinal 
einem päpftfichen Gefandten, noch auch einer | 
Kepublif ven Rang. ‚Auswärtige Könige n 
Die weltlichen Churfürften und son den geiftfiche 
welche geborene Prinzen find, Brüder. Endl 
nech zu bemerken, daß ein Churfuͤrſt nach zur 
fegtem ıgten fahr voltjährig fen. 

$. 42. Das befondere Erzamt, welches « 
und unzertrennlich auf dem Erzftift und wel: 
Churland haftet, und die befondern Worrechte 
jeden Ehurfürften find folgende, 

1. Der Churfürft su Maynz, des beil. 
Reichs Erzkanzler durch Ber Mnien, i 
rector des churfürftlichen Collegii, oder, wie 
felbft nennet, auch oft von andern genennet wir 
chant (Decahus) deffelbigen, macht das Abfter 
nes römifchen Kaiſers feinen Mitchurfürften be 
Khreibe den Wahltag aus, nimmt den ſaͤmm 
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Churfuͤrſten oder ihren Geſandten den Wahleid ab, 
ſammtet ihre Stimmen, und verkuͤndiget die gefche- 
bene Wahl, falbet den erwahlten Kaifer, wenn die 
Krönung deſſelbeni in ſeinem Sprengel geſchieht: wird 
ſie aber an einem Ort verrichtet, der weder in ſeinem 
noch des Erzbiſchofs von Coͤln Sprengel liegt, ſo wech— 
ſelt er mit demſelben ab. Auf dem Reichstag fuͤhret 
er Das allgemeine Directorium; und der Kaiſer folf 
ihm feinen Einhalt hun, wenn er, det Faiferlichen 
Propofition jufolge, und dem Reich zum Beſten, ein 
und andere Sadıen, wie auch der flagenden Stande 
Beſchwerniſſe in daschurfürftliche oder in alle Reichs: 
colfegia bringt, nod) fonft dem Churmaynziſchen Erz- 
fanzelariat und Reichsdirectorio Ziel und Maaß ge- 
ben, noch daran hinderlich feyn wollen, ıc. Ben ihm 
oder feinen Gefandten legitimiren fich alle Gefand- | 
ten, ſowohl der Reichsſtaͤnde, als der auswärtigen 
Mächte, Er ernenner einen Reichsvicekanzler oder 
KReihs-Hof-Vicefanzler, der ihm ſowohl, als, dem. 
Kaifer, ſchwoͤren muß, feßer alle Bedienten der Reichs— 
kanzley, und hat Die Oberbothmaͤßigkeit über dieſel— 
ben, wie auch die Aufſicht uͤber das Reichsarchiv. Der 
Kaiſer laͤßt durch ihn den Reichshofrath viſitiren. Er 
hat die Protection über das Poſtweſen im römifchen- 
Reich, und feine Raͤthe bezahlen fein Poftgeld auf - 
den Reichspoſten. Der Kaifer nennet ihn feinen lie: 
ben Neven, Churfürften und Kart, Andere Vor: 
rechte übergehe ic) ftillfhweigend, . 
2. Der Churfuͤrſt zu Trier ift des beil. väm. 
Reiche Erzkanzler duch Gallien und das RK - 
nigreich Arelat, welches aber jegt nur ein Bloßer Ti: 
tel iſt, sone —————— Bey einer roͤmiſchen Koͤ⸗ 
54 nigs⸗ 


* * 
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nigswahl hat er die erſte Stimme, und geht 
Coͤln beſtaͤndig vor: vor der Wahl nimmt er de 
von Chur Maynz ab; ſonſt aber wechſelt er mil 
Ehurfürften von Cöln im Rang ab, 

3, Der. Churfuͤrſt zu Coͤln iſt des beil, 
Reichs Erzkanzler durch Italien, (melde 
auch nur ein bloßer Titel ift,) hat bey der Wahl 
römifchen Königes die zweyte Stimme, und 
berfelbe zu Aachen und in dem cölnifchen Erzſt 
frönet wird, das Recht, folhe Krönung allein ; 
richten; geſchieht fie aber an einem dritten Di 
weder in feinem nod) im mannzifihen Erzftift 
fo wechfelt er darinnen mie Chur Maynz ab, 
4 Der König und Churfürft in Boͤ 
iſt Erzſchenk des heil. roͤm. Weiche, (davon: 


weder Titel noch Wapen fuͤhret,) und über 


als ſolcher dem roͤmiſchen Kaiſer den mit 
und Waſſer angefuͤllten Credenzbecher und 
Trunk an der Tafel in einem ſilbernen Becher, 


Mark ſchwer, welcher hernach, nebſt dem 


ſeinem Vicario zu Theil wird. Seine uͤbrige 
rechte ſind, daß er allen andern weltlichen Chur 
vorgeht, in Proceſſionen unmittelbar nach de 
Kaiſer geht, da ihm denn die roͤmiſche Kaiſeri 
die Churfuͤrſten von Maynz und Coͤln folg 
churfuͤrſtlichen Collegio die dritte Stimme hat, 


Er hat zu Reichs⸗Erbſchenken ſeit 1714 d 


fen von Althan, von Graf Michael Syohanne: 
fenen Eaiferlihen Obriftftallmeifters, Linie, 
deswegen einen Becher in Wapen führen, 

5. Der Churfuͤrſt von Bayern ift d 
roͤm. Reichs Erztruchſes, (ober — 
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nd. fuͤhret wegen dieſes Erzamts außer 
dem auch den ‚goldenen Reichsapfel im Wa- 
penz. trägt dem Kaifer bey der Krönung den Reich- 
apfel vor, hat feine Stelle gleid) nad) Böheim, feger 
bey der Faifı Kroͤnung 4 filberne Schuͤſſeln, 12 
Marf ſchwer, auf die Faiferlihe Tafel, und über: 
reicht Die erſte Speiſe. Zu Reichs; Erbtruchſeſ⸗ 
fen. Hat er die Grafen von Wahlburg, welche diefer- 
wegen: * goldenen Reichsapfel im Wapen haben. 
Schon 1329 verglichen ſich die beyden hohen und ver- 
andten Käufer, ‚Bazern und Pfalz, daß die Chur un- 
ter ihnen wechſelsweiſe umgehen follte: Pfalz aber eig: 
nete fe fich bald allein zu, und wurde 1356 darınnen 
beftärigef; ‚allein, 1623, als der Churfuͤrſt von der 
‚wegen ber imifhen Handel, in die Acht 
+ befam ber Herzog Marimilian von 
—— Chur; die auch im weſtphaͤliſchen Frieden 
bayerſchen Hauſe blieb. 1706 wurde Bayern 
In t erklaͤret, weil es auf die franzöfifche Seite 
nd-da befam Pfalz deffelben Erzamt und Vor— 
5 Bayern: aber wurde im baadenſchen Frieden 
voͤllig wieder hergeftellet. 
* een zu Sachfen iſt des beil. 
töm. Reichs Erzmarſchall, und führer, außer 
dem Titel, 2 freuzmweig Über einander gelegte 
Schwerter i en Megen der den Ehurlanden 
anflebenhen Pfalzgrafichaft ifter, wenn das Reich 
Oberhaupt bat, in ben fanden des fächftfchen 
8 und andern in folches Vicariat gehörigen Ge— 
genden, Vicarius des Reichs. Auf den Reichsta— 
gen und bey andern feyerlichen Gelegenheiten traͤgt 
er dem a vor; und reiter bey 
5 5 


der 
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der Krönung in einen Haufen Haber, und 
bamit ein filbernes Maaß voll. Wenn Chur: 
fen auf den Reichstägen zugegen ift, fo überfi 
Chur-Maynzdemfelben die Citationgzettel zur R 
verfammlung, die derfelbe fo fort dem Keiche 
marfchall zufender, um die Zufammenberufur 
ed und andere Stande zu veranft 
weiſet auf den Keichstägen den Churfürften o! 
- ren Öefandten durd) feinen Erbmarfchall die 
tiere. an, durch weldyen er aud) andere Anf 
wegen der gebensmittel und Sicherheit, macht 
fo lange die Reichstäge währen, die Gerichts! 
über alle churfürftliche und anderer Reichsſtaͤn 
diente, auch inGriminalfachen ; hat ferner, we: 
churmaynziſche Directorium erlediger ift, de 
rectorium auf dem Reichstag, und die Sc 
rechtigfeit über die Reichsſtadt Mühlhaufen, 
hen über alle Trompeter im ganzen römifehen 
Zu Reichs; Erbmarfchallen hat er die Gra 
Dappenheim, welche wegen dieſes Amtes a 
churſaͤchſiſchen Schwerter im Wapen führen 
den Fall des Abgangs des pappenheimifthen S 
haben die, Grafen von Calenberg zu Mufka, 
wartſchaft auf Diefes Keichserbame befonıme 
7, Der Eburfürft zu Brandenburg 
beil. roͤm Beichs Erzkaͤmmerer, träge de 
fer das Scepter vor, welches er auh im We 
sie das Erzamt im Titel, führer; reicher den 
in einem filbernen Handbedfen das Waffer, 
Hände zumwafchen; darf mit feinen Lehnſchaft 
ftentHümern und $ändern als mit Allodialgüt 
fahren, nad) eigenem Gefallen neue Zölle 
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allen Strömen Mühlen anlegen. Sein Erbkaͤm⸗ 
merer ift der Fürft von Hohenzollern, welcher zum 
Wapen 2 goldene kreuzweis und ſchraͤg geftellte 
goldene Scepter im rothen Schild, und auf einem 
goldenen gefrönten Helm ein gerades goldenesScepter 
im Wapen führer. 
8. Der Ehurfürft zu Pfalz war ehemals Erz. 
truchfes, feit dem weſtphaͤliſchen Frieden aber ift er 
Erzſchatzmeiſter; welches Erzamt erim Titel, und 
wegen beffelben die Faiferlicye Krone im Wapen füb» 
ret; auf dem Erztruchfeffenamt aber haftete Das Bi: 
cariat, worüber mit Chur⸗Bayern große Streitigfei: 
ten gewelen find, Er wirft bey der Krönung des 
Kaifers goldene und filberne Krönungsmünzen un— 
ter das Bolf, und träge bey dem fenerlichen Umgang 
die Eaiferfiche Krone, Sonft hat dieß Churhaus die 
Schutzgerechtigkeit über alle Kefler eines großen Di: 
ftriers, ift durch ganz Deutſchland Schußherr des 
Sfohanniter-Ordens, kann adeln und Edelleute in 
ben Grafenftand erheben, und hat das Wildfangs⸗ 
recht, Fraft deffen es alle unehlich geborene und ans 
bere fremde Perfonen, vie innerhaib Jahr und Tag 
feinen nachfolgenden Herrn haben, an folhen Der= 
tern, welche dergleichen Gerechtigfeit unterworfen 
find, zu $eibeigenen machen fann, alfo, daß fie fich 
zu den Churpflichten, und zur Erlegung eines gewiſ— 
fen Bahrzinſes und Sterbgefälfe verpflichten muͤſſen. 
Er hat zu BReichs⸗Erbſchatzmeiſtern ſeit 1653 die 
Grafen von Sinzendorf, welche deswegen Die Faifer: 
liche Krone ihrem Wapen einverleiben, 
9. Der Churfuͤrſt zu Braunfcdyweig-Lünes 
burg befam 1706, als der Churfuͤrſt von Bayern in 
— die 
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die Reichsacht erklaͤret ward, und Pfalz das 
trischfeffenamt wieder erhielt, das Erzſchatzmei 
arnt, von welchem er ſich auch nod) fehreibt, bi: 
anderes anftändiges Erzamt für ihn wird ausfü 
gernacht worden fern. Das churfürftliche Haus 
die umwechfelnde Regierungsfolge im Hochſtift 
nabrüd und einige andere Rechte und Privil 
Kaiſer Leopold erhob zwar Das durchlauchtige ha 
‚ verifche Haus, wegen ber ihm ynd dem Reid) ı 
fteten vortrefflichen Dienfte, ſchon 1692 zur neı 
Ehurmürde; es befam aber erſt 1708 Sigund E 
me im churfürftlichen Collegiv,. 

6.43. Dem Rang nad) folgen biernädhfi 
Reichefürften, das ift, Diejenigen Fuͤrſten, n 
auf dem Reichstag im Keihsfürftenrath ein vi 
viri/e führen, welche theils geiftliche, theils w 
chei, theils alte, theils nene, (bie erſt feit — 
narıdg II Zeit in dieſen Stand erhoben worben, 
zungtheil auch nur gefürftere Prälaten und G 
find. Die geiftlichen find entweder Erzbifchöfe 
Bifchöfe, oder gefuͤrſtete Aebte und Pröbfte, u 
denfelben gehören auc) der Hoch- und Deutſe 
ſter, und der SGohannitermeifter. - Der Kaifeı 
nee fie ehrwürdige, und im Zuſammenhang 
Andacht, wenn fie aber von fürftlicher Herfunf 
Dr. Andacht und fiebden. Unter den weltl 
iſt ein Erzherzog, und die übrigen find De 
Pfalzgrafen, Marfgrafen, $andgrafen, F 
und 'gefürftete Grafen. Der Kaifer giebt 
den Titels Hochgebobrner lieber Vetter und | 
- amd im Zufammenhang, Dr, oder Dero fi 

Soc) haben die meiften alten fürftlichen Haͤuſer 


J 
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Kaifer den Titel Durchlauchtige Hochgeborne, und 
in Handſchreiben den Titel, Euer Liebden, erhalten. 
In dem reichsfürftlichen Collegio oder Rach find - 
3 Banfe; auf der fogenannten geiftlichen Banf, figen 
die geiftlichen Fürften, nebſt den Erzberzogen zu Defi- 
teich und erzogen zu ‘Burgund, und zwar fo wechſelt 
Oeſtreich taͤglich mit Salzburg in dererften Stelle ab; 
es haben auch die Directoria der Neichsprälaten uite 
ten auf dieſer Banf ihren Sig; die übrigen Reichs— 
prälaten fißen zwar nicht auf diefer Banf, aber 
doch mit im fürftlichen Collegio: auf der weitlichen 
Bank fisen die übrigen weltlichen Fürften, und die 
Dirertoria der Reichsgrafen, die übrigen Reichsgrafen 
aber haben ihren beſondern Pas im Reichsfuͤrſten⸗ 
tach: endfich fißen anf der Querbank die Bifchöfe von 
&übef und Osnabruͤck, wen letzterer evangelifch iſt. 
Die geiſtlichen Keichsfürften, welche Sis und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath haben, find die 
Erzbiſchofe von Salzburg und Bifanz, (Befancon.) 
welcher letztere aber ven Reichstag ſchon feit langer Zeit 
nicht mehr befchicfet, der Soc) - und Deuefihmeifter, 
die Bifchöfe zu Bamberg, Würzburg, Worms, Eich- 
ſtaͤdt, Speyer, Straßburg, Coftanz, Augsburg, Hil- 
desheim, Paderborn, Frenfingen, Regensburg, Pafs 
fan, Teident, Brixen, Bafel, Münfter, Osnabrück Luͤt⸗ 
lich, Chur, Luͤbeck, Fulda, der geftiftere Abt zu Kem— 
dten, Der gefürftere Probft zu Efivangen, der Johanni⸗ 
lermeiſter, der gefürftere Probft zu Berchtolsgaden, die 
gefurſtete Probften Weiffenburg, die gefürfteren Ab⸗ 
leyen Prüm, Stablo und Eorven ; zuſammen 33. 

Die welttichen Reichsfürften, welche Sitz und 
Stimme im Reihsfürften-Rath haben, find ” Erz: 
. | berzog 
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herzog zuOeſtreich, die Herzoge zu Burgund, Baı 
und Magdeburg, de: Pfalzgraf zu Lautern, zu € 
mern und zu Neuburg; der Herzog zu Bremen, 
Pfalzgraf zu Zweybrücken, zu Beldenz und faute 
der Herzog zu Sachfen-Weimar,,zu Eiſenach, zu 
burg, zu Gotha, zu Altenburg, der Markgraf zu B 
denburg-Culmbach, und der Marfgraf zu Bran 
burg: Onolzbad), der Herzog zu Braunfchweig - 
zu Grubenhagen, zu Calenberg und zu Wolfenbü 
der Fürft zu Halberftadt, der Herzog zu Borpomm 
zu Hinterpommern, zu Verden, zu Mecklenb 
| — zu Mecklenburg⸗Guͤſtrau, zu Wuͤrtenb 
der Landgraf von Heffen-Caffel und von Heſſen⸗De 
ſtadt, der Marfgrafvon Baaden » Baaden, von? 
den» Durlach), und von Baaden-Hochberg, der. 
zog zu Hofftein » Gluckftade und zu Holftein Got 
der Herzog zu Sachſen-Lauenburg, der Fürft zu? 
den, der Herzog von Savoyen, (welcher jic) aber fe 
Sitz- und Stimmredts nicht bedienet,) der fand 
zu Seuchtenberg, die Fürften zu Anhalt, die gefü 
ten Grafen zu Henneberg, die Fürften zu Schwe 
zu Camin, zu Ratzeburg, zu Hersfeld, der gefür 
Graf zu Muͤmpelgard, (obige pflegen zu den al 
und die folgenden zu den neuen gerechnet zu werd 
der Herzog von Aremberg, die Fürften zu Hoher 
fern, zu Lobkowitz, zu Salm, zu Dietrichftein, zu? 
fau- Hadamar, zu Naflau- Dillenburg, zu Au 
berg, von Dftfrießland, von Fürftenberg, von Sch 
zenoerg, von fichtenftein, von Thurn und Taris, 
fen Aufrufung die altfürftlichen Haͤuſer beftändig 
derſprechen,) und die Fürften von Schwarzburg, 
ſammen 61. Diefe Reichsfürften haben zum 
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viele Rangftreieigfeiten unter fi, in Anfehung deren 
bie von Pommern, Med na, 
Baaden und Holftein- uͤckſtadt fihverglichen haben, 
und Daher die älternirenden oder umwechfelnden 
HSaͤuſer genennet werden. - Ben dem Aufrufen in 
dem. Reichsfürftenrach wird von der geiftlichen auf 
die weltliche Banf abgewechfelt. 
Juͤlich, Cleve und Berg haben unftreitiges Reche 
zu fürftlichen Stimmen im Keichsfürftenrath, wel⸗ 
de aber feit 1609 dergeftalt ruhen, daß fie nicht ein= 
mal aufgerufen werden. Die übrigen Fuͤrſten aber 
baben bisher noch feine Stelle im Keichsfürftens 
rath erhalten ;- doch haben ſich ſchon unterfchiedene 
darzu gemeldet, einige haben auch entweder aller, 
oder Doch einiger Reichscollegien Schlüffe, und an- 
dere bes. Kaifers Empfehlung vor fid). 
- 6644. Die Reichsprälsten oder Aebte 
Pröbfte und Aebtiffinnen, welche Sig und Etim- 
me auf dem Reichstag haben, theilen ſich ‚in die 
ſchwaͤbiſche und rheinifche Bank, deren jede in 
dem Reichs fuͤrſtenrath nur eine Stimme hat,und wech- 
ſelsweiſe mit den Grafen aufgerufen wird. Die Praͤla-⸗ 
ten 3. Xebtiffinnen auf der ſchwaͤbiſchen anf, find 
die Aebte zu Salmansweiler, Weingarten, Ochſen— 
haufen, Elchingen ehrt , Urfperg, Kayſersheim, 
Rrggenburg, Koch, Weifenau, Schuffenried, March— 
thal, Petershaufen, der Probft zu Wertenhaufen, deu 
Abt zu Zwiefalten, der Abe zu Gengenbach, Heg⸗ 
bach, Gufenzell, die Aebtiffinnen zu Rotenmünfter, 
Baind, und Meresheim, Auf der rheinifchen 
Dank follen der Sage nad), figen, der Sandcommen: 
thut der Ballen Eoblenz, der Probft zu Odenheim, die 
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Aebte zu Werben, zu St. Ulrich und Afra i 
burg, zu St. Georgen in Iſny, zu St. Cornel 
fter, und zuSt.Emeran in Regensburg; Die A 
nen zu Effen, zu Buchau am Feberfee, Quedl 
zu Hervorden, zu Gernrode, zu Nieder - uni 
münfter in Regensburg, zu Burfiheid, Gande 
und Thoren. Diefe 2 prälatifchen Collegia fte 
der katholiſchen Seite, ungeachtet in dem rhei 
‚3 anfehnliche gefürftete evangelifche Aebtiſſinn 
Das ſchwaͤbiſche Collegium bat einen T 
und Mie- Director, welche es $ebenslang | 
auch einen gemeinfchaftlihen Spndicum. 
rheiniſchen beftändiger Director ift der Pr« 
Werden. | 
$. 45. Die Reichsgrafen und herren, 
Eis und Stimme aufden Reichstagen haben, 
groͤßtentheils Grafen, zumtheil aber Land— 
Burggrafen, Wild- und Rheingrafen, Frey: ui 
Herren. Es find aud) inden gräflichen Collegie 
viele Fürften, welche bisher feine eigene Sit 
Stimmen auf dem Reichstag haben erhalten fi 
Die Reihsgrafen und Herren theilen ſich in 4« 
ia, deren jedes auf dem Reichstag in dem I 
_ fürftenrath eine einige Stimme hat. Der 
oder Gefandte, welcher folhes Collegium vor] 
fit auf der weltlichen Fürften Banf, nad) 
fürftlichen Gefandten. Das wetterauifche und | 
bifche Eollegium wechfeln mit einander im Rang 
Das wertersuifche Collegium, deffen 
glieder alle evangelifch find, befteht aus den Fi 
und Grafen zu Solms, zu Pfenburg und zu ( 
berg, aus ben Grafen zu Witgenftein, den 9 
) d | gr 
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grafen, den Grafen zu Leiningen⸗ Hartenburg, Leinin⸗ 
gen-Weſterburg, Reuß, Schoͤnburg, Ortenburg. 
Die Grafen von Wartenberg ſind wieder ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Wied Runkel wegen Krichingen, 
Hanau, Naſſau⸗ Saarbruͤcken, Uſingen und Weil: 
burg, Waldef und Schwarzburg haben ſich abge⸗ 
ſondert. Koͤnigſtein gehörte auch Dazu, | 

Das fdywäbif. helollegium beſteht aus den Bar 
ſihern der Graf- Sandgraf - und Herrfchaften Heiligen. 
berg und Werdenberg, Straßberg, Alſchhauſen, Det. 
fingen, Montfort, Helfenftein, Klergau, Königsegg, 
Waldburg, Cberftsin, Hohen Geroldsef, den Gra- 
fen Fugger wegen ihrer ſchwaͤbiſchen Kreislande, Eg— 
lof, Bondorf, Thannhauſen, Eglingen, imgleichen 
den Grafen von Khevenhuͤller, von Kuffftein, Hars 
rach, Sternberg und Neipper ‚ welche fo, wie der 
Furt von Colloredo, nur als Perfonaliften anzufehen 
md. Churpfalz hält fich nun auch zu diefem Colles 
gio, und Würtemberg wegen Juſtingen, hingegen 
Oeſtreich ift wegen Hohenems noch nicht Dazu getres 
ten. Die Mitglieder diefes Collegii find insgefamme - 
katholiſch, und es ſucht fedr zu verhüten, daß Fein 
evangeliſcher Sitz und Stimme darinnen bekom⸗ 
men moͤge. | 

Das fraͤnkiſche Collegium beſteht aus Hohenlo—⸗ 
he, Caſtell, Wertheim, Er ach, Limburg, Seinsheim, 
Rieneck, Wolfitein, Reichelsberg, Wifentheid, Win— 
diſchgraͤtz, Rofenberg, Stahrenberg, Wurmbrand, 
Giech, Graͤvenitz und Puͤckler. Die7 letzten find Perſo⸗ 
naliften. In dieſem Collegio ſind die evangeliſchen 
Mitglieder zahlreicher, als die katholiſchen. 

Das weſtphaͤliſche Colleg ium machen aus 

TH. 534. & Sayn⸗ 
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Sayn⸗Altenkirchen, Sayn;- Hachenburg, 
Schauenburg, Oldenburg, Delmenhorſt, Sippe, 
beim-Bentheim, Tecklenburg, Bentheim⸗St 
Hoya, Virneburg, Diepholz, Spiegelberg, Ri 
Pyrmont, Gronsfeld, Reckheim, Andolt, ° 
burg⸗Beilſtein, Holzapfel, Blankenheim und € 
ſtein, Wittem, Gebmen, Gyniborn - Neuftadı 
ckeradt, Mylendonk, Reichenftein, Schleiden, . 
und Sommerfum, Dyck, Saffenburg, Halle: 
Rheineck. Die evangelifchen Mitglieder diefe: 

gii find zahlreicher, als die Fatholifchen., 
Sm großen gerechnet, find von je her, d. 
terauifche, fraͤnkiſche und weſtphaͤliſche Grafe 
legium fuͤr evangeliſch, das ſchwaͤbiſche aber 
tholiſch gehalten worden. | 
Ein jedes Collegium hat fein befonderesT 
rinm, und diefes in einigen gewiffe Adjunetos. 
dem wetterauifchen Collegio wird das I 
rium ordentlicher Weiſe alle 3 Jahre veränder 
die gewöhnlichen 4 Adjuncti Direcroris fuͤh 
Adjunctur auch nur 3 Jahre. Drey werde 
mal aus dem wetterauiſchen und rheiniſchen 
chen Familien, der vierte aber von den ſogen 
oberſaͤchſiſchen zugewandten Haͤuſern Schwa 
Reuß und Schoͤnburg, erwaͤhlet. Das ſch 
ſche Collegium bat 2 Directores und 4 Adjı 
welche alle erwaͤhlet werden, und es Lebenslar 
ben. Im fraͤnkiſchen Collegio wird mie d 
rectorio nad) dem Alter abgewechfele, und es 
3 Jahre bey einem. Auf des Directors Be: 
wird ihm ein Adjunctus bengefüget, Vorm 
das Direcrorium allezeit nur bey den 5 alten H 
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Hohenlohe, Eaftell, Erbach, Wertheim und fimburg, 
gewefen: Im weſtphaͤliſchen Grafens Collegio, 
find Die Directores immer auf Lebenslang ermählet 
worden, und Feine Adjuncti gewöhnlich gewefen. 
46: Reichsftädre nennet man diejenigenStädte 
in Deutſchland, weldye durd) ihren eigenen Magiftrat 
regieret werden, unmittelbar unter dem Kaifer und 
dem Reich jtehen, und auf dem Reichstag Sitz 
und Stimme haben, als auf welchen fie ein eigenes 
und zwar das dritte und legte Collegium ausmachen, 
Einige find ganz Fatholifch, andere, und zwar die mei: 
ften, ganz evangeliſch, und noch andere gemifcht, zu 
welchen leßtern diejenigen gehören, von deren Bür: 
gerſchaft, oder vielmehr von deren Rath, ein Iheil. 
1624 öffentliche und eigene Religionsübung in der 
Stadt gehabt hat. In ihrem Gebieth üben fie die 
landeshoheit aus: Einiger Gebiethe find fo anfehn- 
ih, daß fie ſich wohl Republiken nennen fönnten, 
welches Titels fie ſich aber im Nilo curiali enthalten. 
Einige haben nod) von alten Zeiten her Reichsvoͤgte 
ind Reichsſchultheiſſen; einige bezahlen auch noch 
die alteri Reichsfteuren: die meiften aber find von 
benden frey. Es theilet fich aber ihr Collegium auf 
dem Reichstag ini die rheiniſche und ſchwaͤbiſche 
Banf. Benm Aufruf mird von jener der Anfang ge: 
machr, und alsbann von einer Bank auf die andere mit 
den einzelnen Städten abgewechfelt: Auf der rhei⸗ 
nifchen Bank figen folgende 14, Coͤln, Aachen, Luͤbeck, 
Berms, Speyer, Zranffurt am Mayn, Goslar, Bres 
ı men, Hamburg, (feit 1769) Müblhaufen, Nordhau⸗ 
fen, Dortmund, Friedberg, Weslar. Auf der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Dan fißen folgende 37 , Regensburg, 
— 63 Augs: 
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"Augsburg, Nürnberg, Ulm, Eslingen, Reut! 
Mördlingen, Rothenburg ob der Tauber, fehn 
Hall, Rothweil, Weberlingen, Heilbron, fen 
Gemünd, Memmingen, $indau, Dünfelsbül, 
rach, Ravensburg, Schweinfurt, Kempten, X 
beim, Kaufbeuren, Weil, Wangen, Iſny, P 
dorf, Offenburg, $eutfirchen, Wimpfen, Weifft 
im Nordgau, Giengen, Gengenbach, Zell am 
mersbah, Buchhorn, Aalen, Buchau am F 
und Bopjingen. 

947. Die Reichsgerichte find theils bei 
ge oder. niedere, theils allgemeine oder höhe: 
der erften Claſſe gehören das -Faiferlicye La 
sicht in Ober⸗ und Niederſchwaben, wel, 
den drey Keichsftädten Ravensburg, Wange 
Iſuny, und in dem Flecken Altdorf gehalten 
das kaiſerliche Landgericht Burggraft 
Nuͤrnberg, welchesden Markgrafen zu Anfp 
fteht, und zu Anſpach gehalten wird; u.a.m. 


dbecrheit das Esiferliche Hofgericht zu Rott 


weiches unter den niedern Keichsgerichten da: 
nehmſte ift, und allein von dem Kaifer abhängt 
diefen niedern Neichsgerichten wird an die ho: 
Reichsgerichte appelliret, welche fich orden 
Weiſe über alle unmittelbare und mittelbare I 

glieder (Böheim, Deftreih, Burgund und kt 
gen ausgenommen), und über alle Sachen erftı 
deren Yusfprüche den Sachen Die legte Entſche 
geben, Eigentlich fönnen fowohl die unmirte! 
als mittelbaren Neichsglieder erft in ber zweyte 
ftanz vor diefelben gezogen werden; bosch gie 
aud) Sachen, die in der erften. Inſtanz dahin 
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ren. Srdentlicher Weife fann man fich entweder 
an das eine oder andere wenden, und bie Sache muß 
alsdann bey demjenigen bleiben, bey welchem fie zu- 
erſt anhängig gemacht wird; doch giebt eg auch ge- 
wife Sachen, welche nur vor eines von benden allein 

gehören. Die Vollziehung ber von demfelben ge- 
fälleten Urtheile wird, wenn fie mittelbare Reichs— 
glieder betreffen, den $andesherren, wenn fie aber un⸗ 
mittelbare angehen, dem Oberften des Kreifes, wor⸗ 
innen derjenige ift, wider welchen das. Urtheil ergan- 
gen, oder (welches heut zu Tage am gemöhnlichften 
ift), dem Kreis ausfchreibenden Fürften aufgetragen. 
Es find aber diefe hoͤchſten Reichsgerichte: 

1. Der Reichshofrath, welcher an dem faifer- 
lichen Hof gehalten wird, und von dem Kaifer allein 
abhängt, Der deflelben oberjtes Hauptund Richter ift, 
an welchen auch in allen wichfigen Sachen von dem 
Reichshofrath ein Gutachten abgeftartet wird. Er 
beſteht aus einem Präfidenten, dem Meichshofrice- 
fanzler, ($. 42. Num.ı. welcher zugleich mwirflicher 
Faiferlicher geheimer Rath und Neichshofrarh ift,) 
einem Bicepräfidenten (mern es dem Kaifer beliebt, 
diefe Stelle zu befegen), einer Anzahl von Reich⸗ 
hofraͤthen, Darunter 6 evangeliſche ſeyn ſollen, und 
davon einer, Ber auf der Herrenbank ſitzt, ordentli— 
ber Weife nur 2600, einer auf der Gelehrtenbanf 
aber 4000 Gulden Bejoldung, nebft andern Vorthei- 
ln und Freyheiten, hat; 2 Secretarien, und einem 
Reichsfiſcal. Es gehören auch die Reichshofraths⸗ 
agenten bieber, welche die Schriften übergeben, die 
Kefolutionen betreiben, u.f.w. Die jeßige Reiches 
hofrathsverordnung ift — vom Kaiſer Ferdi⸗ 

nand 


5 


ı02 : Einleitung in die Beſchreibung 


nand III vorgefihrieben, Die Titularreichshofrã 
welche es hin und wieder giebt, haben mit die 
Reichsgericht nichts zu thun, 
— 2. Das kaiſerliche und Reichskammerger 
wird von dem Kaiſer und den Staͤnden des Re 
zugleich beſetzt, von den letztern aber allein unter 
ten. Es wird jetzt in der Reichsſtadt Wetzlar ge 
ten, und vermuthlich nicht leicht von dar verlegt 
den. Doc) hat das Kammergericht 1751 der Rei 
verfammlung zu Regensburg vorgeftellet, daß esı 
länger zu Wetzlar bleiben Fünne, und daß es ı 
Sranffurt am Mann verfegt zu werden wuͤnſche. 
befteht aus einem Kammerrichter, den allezeit 
Kaifer befteller, 2 Rammergerichtspräfidenten, d« 
einer der ömifd- Eathofifchen und der andere der ei 
gelifchen Kirche zugethan ift, und einer Anzahl Rei 
fammergerichtsafjefforen, Deren jetzt nur ı7 find (n 
lich 9 katholiſche und 8 evangelifehe), nad) dem n 
phalifchen Friedensfchluß aber 50, und nad).ei 
Reichsſchluß von 1720, halb fo viel oder 25 feyn 
ten; es gehören auch ein Gheneralfifeal und Adv 
tus Fiſci, 30 Procuratores, und eine Anzahl Adv 
ten dazu. Das Kammergericht bat aud) feine eic 
Kanzley, und einen Kammergerichtspfenningmei 
‚welcher die eingehenden Kammerzieler verwaltet. 
Kammergerichtsordnung ift zuerft 1495 gemacht, 
‚nad oft, vornehmlich aber 1555, geändert und veı 
fert, in der folgenden Zeit aber wieder verſchied 
lich erläutert, verbeflert und geändert worden. 1 
‚hat der Kammermeifter 11733 Rehlr.,der Präfil 
3656 Rthlr.,und ein jeder Aſſeſſor 2666 Rthlr. Ge 
befommen, bie füämmelichen Officianten, — 
Boten aber — 5674 Rthlr. 
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6.48. Die Reichsfteuren und dergleichen Aufla 
gen follen von dem Kaifer nicht anders, als mit Kath 
Wiſſen und Bewilligung der Churfürften, FZürften 
und Stände, auf .allgemeinen Neichstagen angefegt 
werden. Sie Kind theils ordentliche, theils außeror- 
dentliche. Jene find die fogenannten Rammerzie⸗ 
ler, oder die Gelder, welche jeder Reichsſtand jähr- 
lich zur Unterhaltung des Faiferlichen und Neichsfam- 
mergerichts bentragen foll. Der Anfchlag ift aus der - 
Rammermstrifel zu erfehen, Vermoͤge vderjeni- 
gen, welche 1720 durch einen Reichsſchluß angenom- 
men und erhöhet, und vom Kaifer beftäriget worden, 
follten die Kammerzieler jährlich 103600 Rthlr. be- 
tragen: allein, nady Abzug der ungangbaren Poften 
und Verminderungen werden heutiges Tages in der 
Ufualmatrifel zu einem Ziel nur 39396 Rthlr. 15 Kr. 
gerechner, welche doch nicht richtig einlaufen; Doch 

find 1768 wirflich 103198 Rtblr. 445 Kr, eingegangen. 
Die außerordentlihen Steuren find folge, welche 
manchmal im Nothfall, auf Verlangen des Kaifers, 
von den Ständen bewilliget werden, 3. E. zur Unser= 
haltung des Kaifers, oder des Reichskriegsheers, oder 
der Keichsfeftung Philipsburg, oder zu Türfenfrie- 
gen, zu Reichsgefandefhaftsfoften, zur Erbauung odee 
Erhaltung der Feſtungen wider die Türfen, zur Er- 
bauung eines Haufes für.das Kammergericht, zum 
Gefhenf für den commandirenden Keichsgeneral, 
u.ſ.w. Ihre Bewilligung gefihieht in Deutſchland 
nad) fogenannten Römermonsten, deren Benen- 
nung von jenen Zeiten herruͤhret, da die Kaifer, um 
die päpftliche Krönung zu empfangen, einen Zug nah 
Kom vornahmen, und die deutfchen Reichsſtaͤnde ver: 

64 bunden 
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= 


bunden waren, fie.mit einer gewiffen Mannfthaft 
Pferd und zu Fuß 6Monate lang auf eigene . 
ften zu begfeiten, oder monatlidy für einen Reute 
Gulden, und für einen Fußgänger 4 Gulden zu < 


gen, welches Geld den Namen der Nömermonate 


fam, Diefer Fuß ift nachher benbehalten, und 
Anfchlag, wie viel ein jeder Stand entweder anM« 
ſchaft oder an Geld liefern foll, in der fogenanı 


. Reichsmatrikel gemacht worden. Die neuefte 


noch immer diejenige, welche 1521.auf dem Reid)! 


zu Worms verfertiget ward, _ Sie ift 1758 zu 


gensburg, nachdem im churmannzifihen Reichsar 
befindlichen ächten Original, gedruckt worden. 
bat vom Anfang an viele Gebrechen gehabt, die : 
undnad) feht vermehrt, denen aber noch nicht abgı 
fen worden, Allein, obgleich vem Kaifer mand 
gesoiffe Kömermonate bersilliget werden, fo we 
fie doch niche richtig bezabfer. Kin Roͤmerm 
bringt ungefähr 50000 Gulden, | 

G. 49: Der Kaifer als Kaifer hält Fein Ari 
beer, fondern das Reichskriegsheer wird von 
Reichsſtaͤnden geftelle. Die Mannfchaft, w 
ein jeder Keichsftand zur Zeit des Kriegs liefern 
terhalten und ergänzen muß, und welche fein Re 
und Kreiscontingent genennet wird, wirb in ji 
"Kreis zu gewiffen Regimentern zufammengefeg 
bat auch ein jeder Kreis feine Generalität, Der 
ausfündig gemachte und von dem Kaifer genehr 
Fuß, 40000 Mann zur einfachen Yusrüftung a 


. > bringen, ift in den folgenden Zeiten, als 1702, 


u. ſ. w. beybehalten, die Anzahl aber dreyfach bef 
fen worden. Die einfache Anzahl war 1734 fo 
bermaßen eingetbeilet : — 
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zu Pferde, zu Fuß 
600 





Churrhein — — 27207 
SerSahen — — 1322 2707 
Deftreich = — 2922 5507 
Burgund — — zmzar 2708 
Franken — — 980 1902 
Bayern — — 800 1494 
Schwaben — — 1321 2707 
Deren — — 491 2853 
Weſtphalen — — 1221 2708 
Nieder⸗ Sachſen — 1322 2707 
1000 28000 
Summa 12000 
4o0o0oo Mann. 


Einen Reichokrieg kann der Kaiſer nicht ohne Ber 
willigung der Churfürften, Zürften und Stände auf 
ofienem Reichstag anfangen, Wenn aber das Reid, 
einen Krieg befchließt, foll die Reichsgeneralität ſamt 
den Kriegsrathsdirectoren und Räthen von dem Kai⸗ 
fer und ben gefammten Ständen, und zwar von bey⸗ 
den Religionen eing gleiche Anzahl, ernennet, und 
nebft dem ganzen Kriegsheer in des Kaifers und 
Reichs Pflicht genommen, der Krieg aber ven Reichs⸗ 
verorbrrungen, ber Erecutionsordnung, dem weftphä: 
liſchen Friedensfhluß, und den auf folhe Reichs: 
triegsfälle ergangenen Reichsfchlüffen gemäß, gefuͤh— 
vet: werben, Der oberfte Befehlshaber über dag 
Reichsfriegsheer zur Zeit des Krieges, wird entwe⸗ 
der Durch Die Mehrheit der Stimmen auf dem Reichs⸗ 
tag ausgemacht, ober aud) wohl dem Kaifer die Er: 
nennung deſſelben überlaffen. Es mird aud) zur Zeit 

85 des 
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des Kriegs eine Reichsoperstionscaffe errichtet, 
Um ı Million Thaler oder 1500900 Gulden aufju: 
bringen,ift 1708 folgende Eintheilung gemacht worden, 


Fl. Kr. 
Churrhein — — 105654 25 
Ober⸗Sachſen — — 156360 15 
Oeſtreich — — 306390 20 
Burgund — — 156360 15. 
Franken — — ‚113481 25 
Bayern — — 91261 5 
Schwaben — = 7 156360 15 
Oberrhein — — 101411 30 
Weſtphalen — — 156360 15 
Nieder⸗Sachſen — 156360 15 


Summa 1500000 Fl. 


Heutiges Tages find Feine Reichskriegsrathsdirecto—⸗ 

‚ren und Raͤthe mehr üblich), und der Krieg ift bisher 
meiftens von dem Kaifer und feinem Hoffriegsrarb 
allein regieret worden. Der Kaifer foll keinen Frie- 
ben ohne der Ehurfürften, Fürften und Stände Zu- 
thun und Einwilligung fchließen. . 
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; nebſt 
Mähren und der Lauſitz, 


wæelthe Länder nicht zu den Kreiſen 
des deutſchen Reichs gehören, 





108° 2 
a a a a a ee 


IL.. Das Königreich Boͤheim. 
| | $. 1. 


ie erfte noch fehr rohe. Charte von Böheim, | 
$ hat Briginger 1563, eine beffere fihon in die 

Kreiſe abgetheilete Charte 1620 Aegid. Sa⸗ 

deler, eine noch beffere auf 2 Bogen Moritz Vogt, 
ein Eiftercienfer aus dem Klofter Plaß, die allerbefte 
aber der yngenieur- Hauptmann "Job. Chriſtoph 
Müller auf Eaiferlichen Befehl und der Stände Un- 
foften, auf 25 zufammenbangenden Blättern gelie- 
fert, welche zu Augsburg von Michael Kauffern 1720 
in großem, und hernach in fleinerm Format, in Ku- 
pfer geftochen worden. Joh. Wolfgang Wieland 
‚ Bat die müllerifche große Charte 1726 auf eine andere, 
Weiſe verkleinert in 25 Blättern. Julien hat die 
mülferifche Charte in dem erften Theil feines 1758 zu 
Paris ans $icht getretenen Atlas topÖgraphique et mi- 
ditaire in einem Machftic gebracht. Aus den 25 Blät- 
fern iftein einzigesim gewöhnlichengandbehartenformat 
heraus gezogen, und zuerft von Michael Kauffern ge- 
ftochen, nachmals aber mit unterfhiedenen Verände- 
rungen von den homannifchen Erben, Peter Schenf, 
Tob, Eonr, Lotter, oh. Zac. $idl, Covens und Mor- 
tier, und andern, heräusgegeben worden, Le Rouge 
hat 1757 diemüllerifchen Fleineren Blätter, auf 9 gröf- 
fere gebracht, Der gelehrte Jeſuit Bernhard Erber, 
bat im erften volumine feiner Notitiæ regni Bhhemiæ, 
welche er 1760 drucken laffen, außer der homannifchen 


allgemeinen Charte von Boͤheim, 13 befondere - 12 
| | reis 


— 
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Kreifen und som egerifchen Diftriet, aus denen vom 
Wieland ins Fleinere gebrachten müllerifchen- Blät- 
‚ tern, geliefert, und zwar alfo, daß jedes Blatt wei- 
ter nichts, als einen Kreis, Dargeftellt, ohne von den 
angränzenden Kreifen und Laͤndern etwas abzubilden. 
1769 haben Die bomannifchen Erben den Anfang ge 
macht, aus den müllerifchen Charten, ı2 Bogen von 
eben fo viel Kreifen zu zeichnen, und Die angränzen, 
den Kreife und Sänder nothbürftig mit zu berühren. 
In gebachtem Jahr find der Pilsner und Saager, 
und im jegigen 1770ften Jahr ift der Bunzlauer Kreis 
auf folche Weife ans Sicht getreten. Die mülleri= 
fhen Eharten, find inder That fehr brauch⸗ und fchäß- 
bar, haben aber doc) noc) nicht die zu wuͤnſchende Voll⸗ 
kommenheit. Da auch Boͤheim jetzt in 16 Kreiſe 
vertheilet iſt, ſo muͤſſen, wenn dieſe Abtheilung dauer⸗ 
haft iſt, auch die Charten darnach veraͤndert werden. 
Sonſt haben die homanniſchen Erben aus der muͤlle⸗ 
riſchen Charte in 2 beſonderen Blaͤttern ſchon 1742 
die Gegend um Prag, und das egerſche und elnboge⸗ 
der Gebierh abgebilder. Es hat aud) Zürner auf 2 
Blättern die Gegenden vom Carlsbad und von Toͤ⸗ 
pliß gezeichnet, und ſowohl diefe Blätter, als ein be- 
fonderes vom egerſchen Gebiet, hat der juͤngere Schenk 
zu Amſterdam, in Kupfer geſtochen. Es find auch 
Charten vorhanden, welche Boͤheim, Mähren, Schle⸗ 
fen und die Jaufig auf einem Bogen abbilden. Nic, 
Sanfon hat eine ſolche Charte zuerft entworfen, und 
16go ans Licht geftellet, Schenf hat viefelbige zuerft, 
und hierauf haben Jaillot, du Dal, Molin, Witt, 
Viſſcher, Balf, Danfert, de Kam, Homann, Seut⸗ 
ker, wei Sms und Mertier, eben dieſe Charte 


einaßa. 
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einander nachgeftochen. Le Rouge hat diefelbige 1742, 
noch mehr aber Tob. Maier durch die homanniſchen 
Erben 1748, verbeſſert geliefert, und diefe Charte hat 
Boudet 1751 zu Paris wieder aufgelegt. = 
- 2. Döheim, Bojerbeim, Bojbeim, (nad 
der verdorbenen Ausfprache Boͤhmen,) d. i. Die Hei 
math, Wohnung, der Sig der Bojer, hät den Na- 
men don den franfifchen Schriftftellern des zten Jahr⸗ 
bunderts um deswillen befommen, weil es vor Alters 
don ben Bojern befeflen worden, welches celtifche 
Volk neben den Helvetiern imberchnifchen Wald ges 
wohnet hat, und zur Zeit Augufts von den Marfo: 
mannen vertrieben worden. Die Böhmen felbftnen: 
nen ſich Tſchechen, und ihr fand Czeska (Tſcheska) 
Fiemie, dasift, das Sand ber Tfchechen, davon unten 
En ein mehreres vorkoͤmmt. Es gränzet aber. 
oͤheim gegen Mitternacht an Meißen, die Lauſitz 
und Schlefien; gegen Abend an den erzgebirgifchen 
Kreis, das Vogtland, Fuͤrſtenthum Culmbach und 
die Oberpfalz; gegen Mittag an Bayern und Deft: 
teich, und gegen Morgen an Mähren, Schlefien und 
die Grafſchaft Glatz. Die Größe deffelben beträgt 
böchitens 900 deutſche Duadrarmeilen. 
3 Esiftrund umher mit hohen Bebirgenund 
großen dicken Wäldern umgeben. Unter jenen iſt nach 
Schleſien ju das böheimifche Gebirge, welches ein 
Strich des ſudetiſchen Bebirges ift, und deffen 
böchfte Gipfel, welche das Niefengebirge genennet 
werden, zu Sthlefien gehören: unter diefen aber der 
böbeimifche Wald, (Silva Gabreta, böbmifch 
Sſumava,) welher Böheim von Bayern, der Ober⸗ 
Pfalz, Franken und Vogtland abfondert, vornehmlich) 
J | zu 
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ju bemerken. Für den höchften Berg im ganzen Lan⸗ 
de wird der große Donnerberg bey Mileſſow, im 
feutmerißer Kreis, ausgegeben. Böheim liegt hoch, 
welches die Fluͤſſe, ſo darinnen entftehen, bemeifen, 
ift mehrentheils eben, hat eine warme, angenehme 
und gefunde $uft, einen fetten und nur an wenigen 
Drten ſandichten Boden, undift fehr fruchebar an Ges 
treide, davon vieles ausgeführet wird, infonderheif 
in den erjgebirgifhen Kreis, an Buchweizen, Hir⸗ 
ſe, Garten⸗ und Baumfrüchten, und vortrefflichen 
Hopfen. Es bringt auch Safran, Ingwer, Cals 
mus und ein fogenantes Manna; (welches die 
Böhmen fonft Der nennen, aber einerley mit dem 
Send) oder Fuchsſchwanz ift,) hat auch guten 
rothen Wein, unter welchen der Mielnicker Wein, 
und infonderbeit der ſuͤße und ſtarke Podſ kalſky, 
welcher bey Außig waͤchſt, vorzuͤglich beliebt iſt; gute 
Weide und Viehzucht vortreffliche Mildbahnen 
und wildes Gefluͤgel, auch Luͤchſe, Woͤlfe, Fuͤchſe, 
Marder, Dachſe, Biber und Ottern; wohlſchmecken⸗ 
de Fiſche von allerley Art ſind in den Fluͤſſen und 
Teichen. In alten Zeiten ſind zwar zu Schlan, 
Bilina, und bey dem Dorf Außowitz, welches im Ge— 
bieth des Toͤpler Kloſters liegt, und bey dem Dorf Erle⸗ 
bad) im egerſchen Gebieth, Salzwerke geweſen: fie find 
aber eingegangen. Man hat auch noch an andern Or⸗ 
ten Salzquellen gefunden, und Balbin meldet, daß im 
Prachiner Kreis bey Nehoſſovitz ein Berg ſey, der 
Steinſalz enthalte: allein, man ſiedet und graͤbt jetzt 
fein Salz in Boͤheim, fondern läßt ſich daſſelbe zufuͤh⸗ 
ren. Die geſiegelte Erde, welche bey Jablona, Libeſchis, 
unweit Lewin, auf dem heil. Berg, ı Meile von Chulm, 
und 
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und an andern Orten gefunden wird, iſt gut. Frau 
glas iſt vorhanden; und Steinkohlen ſind auch zu 
den. Zu Chomutau und Falkenau wird viel Ala 
verfertiget. Zu Falkenau iſt auch Schwefel ı 
Aupferwaffer. Gold iſt ebenfalls zu finden, w 
auch aufgeſucht; es führen aud) dergleichen unt 
fchiedene Fluͤſſe. Die beften Silberbergwerke | 
heutiges Tages die Kuttenbergifchen im Gzafla 
Kreis; im Pilsner und Bechiner Kreis, und 

Elnbogener Gebierh find geringere, Gute Zir 
bergwerke find bey Krauppen, Schlafenwald, & 
terbah und Schönfeld. Eiſen ift hin und wieder, ı 
gute Magnete find aud) vorhanden. Kupfererz 
vornehmlich zu Drenhafen im Elnbogener Gebierh 
finden, Bleyerz, Queckſilber und Salpeter find a 
zu finden. Man fann über 100 Städte und Der 
nennen, wofelbft Bergmwerfe gewefen find, Die 
ben koͤniglichen Bergſtaͤdten gehobenen böheimifd 
Derggefälle, haben von 1755 bis 1764 ſich auf 3100. 
51. belaufen, die Summe des Betrags der Be 
werfe auf landesftändifchen Gründen, ungeredr 
Es werden allerley Arten von Marmor gefund 
An edlen Steinen giebt es Diamanten, denen ni 
der fchöne Glanz, fondern nur die Härte, mang 
welche auch den Rubinen und Chrnfoliten feh) 
Smaragde, Granate, Sapphire, Topafe, Amethy 
Hyacinthe, Berille, Carfunfel, imgleihen Jaſp 
Ehalcedonier, Carneole, Türkiffe. Die filber - ı 
zumtheil milchweißen Perlen, melde an unterfcie 
nen Orten, infondefheit inder Watawa und Witar 
gefammlet werden, find ſchoͤn. Die vornehmften 
heimifhen Bitterwaſſer, entfpringen heuti 
Ta 
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Tags auf der Anhöhe von Sedli bis Seydſchuͤtz, und 
werden in die Ober -und Unter - Brunnen, und folz 
bergeftale in Die Ober-und Unter: Waffer getheilet: 
ime find meiftens Seydſchuͤtzer, diefe meiftens Sedli- 
ger Brunnen. Die Obermwaffer find die reichten an 
Sal Endlich giebt es auch hiefelbit warme Baͤ⸗ 
der, zu Earlsbad und Töplis, das Fulte Bad den 
Rufusbrunn im Königingräzer Kreis, und die Sau⸗ 
abrunnen unmeit Eger und zu Deſny. Was die 
ssrhehmiten Fluͤſſe des Landes anberrifft, fo waͤchſt 
die in Schlefien entjtehende Elbe, welche die Böhs 
men Labbe nennen, im Königingräßer Kreis ftär- 
fer an, und wird fehon bey Seutmerig fchiffbar. Sie 
nimmt bey Melnick Die Moldau oder Mulda (boͤ— 
heimiſch Mitawa) auf, welche m dem Prächiner 
Kreis entſpringt, und ben $eutmeriß die Eger, wele 
che auf dem Fichtelberg entſteht. | 
$. 4. Die 10 Haupt⸗Landſtraßen, welche von 

Prag aus durch das garize Sand gehen, find ſchnurgera⸗ 
be gemacht, an manchen Orten durch Mauerwerk befe⸗ 
ſtiget, die hohlen Gegenden vollgeſchuͤttet, und an bey« 
den Seiten, zur Ableitung des Waflers, tiefe Gra— 
ben gezogen. Diefe nüßliche Arbeit hat einige Mile 
lionen Gulden gefoftet, obgleich diegröhner ihre Dien- 
fte umfonft leiften muͤſſen. Auf jeder Station werden 
von einem Pferd 2 Kreuzer Wegegeld gegeben. 

Böheim war ehedeflen mit Städten, Flecken, Dör- 
fen, Schlöffern und Menfchen reichlidyer angefüller, 
alsheuriges Tages. Zur Zeit Katfers Rudolpbs IL foll 
man 34700 Dörfer, 732 große undfleine Städte, 124 - 
Schloͤſſer, (Zaͤmky,) die adelihen Sitze (Twrzy) unge: 
rechnet, und über 3 Millionen Einwohner gezaͤhlet ha- 

3Th. 5A. | H ben, 
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ben, welches mir aber nicht wahrſcheinlich vorkoͤmn 
Aus einer 1596 auf Befehl der Stände verfertigten? 
felerhellet, daß dazumal in den koͤnigl. Kammerdiſt 
eten 14373 Unterthan:n und 132 Pfarren; int 
Herrendiftricten 67125 Unterthanen und sı7 Pf 
ren; in den Ritterdiſtricten 54413 Unterthanen ı 
s20 Pfarren; der föniglichen Staͤdte 49, ihrer Un: 
thanen 5326 und Pfarren 1015 der Unterthanen 
Geiftlichen 7339 und ihrer Pfarren 72; der Her 
und Ritterſtaͤdte 48, ihrer Unterthanen 2282 und 
Pfarren 24; der Befiger freyer Güter (Swobodn 
aber 3335 folglich im ganzen Königreich 150858 
gefeffene Unterthanen, 1366 Pfarren, und 97 füı 
und Herrenftädte, gemwefen. Paul Aretinus giel 
feiner 1619. von Boͤheim herausgegebenen Charte 
große nnd fleine Städte,-200 fefte Schlöffer, und 
Ritterſitze an. Wenz. Hagef am Ende des zten T 
ſeiner boͤhmiſchen Chronik, liefert ein Verzeichnif 
41 koͤniglichen und 61 Herrenſtaͤdten, alfo zufan 
von 102 Städten, von 308 Städtlein und N 
ten, 258 Haupt-Schlöffern, und ıg föniglichen S 
fern in Böheim, die Graffchaft Glas mie da; 
rechnet. Er meldet auch, daß 2033 Pfarrfirchen 
30363 Dörfer vorhanden wären, Balbin hat 
Verzeichniß wiederholet. Heutiges Tages fieh 
beim in Bergleichung mit feinem ehemaligen Zı 
ziemlich wüfte aus. In den innerlichen Reli 
friegen und bey dem nachmaligen Einfällen dere 
den find die meilten Städte, Schlöffer und 8 
vermwüfter worden, fo Daß Boͤheim vermöge ein 
zu Händen gefommenen und für zuverläßig er! 
Berzeichnifles, anjeßt nur 105 große und Fleine ( 
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bat, nämlich außer der Hauptftadt Prag, 31 fönig: 


liche Städte, 9 fünigl. geibgedingfiädte, 2 gemeine . 


Vergſtadte, 12 befrenteBergftädte, 3 Eöniglicye Berg: 
ſtadte, und 47 Herrnſtaͤdte. Der Jeſuit Erber 
zählt in feiner Notitia illuſtris regni Bohemiz ſcri- 
ptorum, 48 bemauerte und 28 unbemauerte, folg: 
lich zuſammen 112 Städte, 145 mit Herrenſchloͤſſern 
verfehene Märkte, 286 Maͤrkte ohne Schloͤſſer, 753 
Herrenfige, 52 Collegia, Commenden, Einſiedlereyen 
u. Kloͤſter, To Gnadenbilder, und 413 verwüjiereSchlöf 
ſet. Die müllerifchen Specialcharten von ben böhei: 


mifchen Kreifen, geben 151 große und Eleine Städte, _ 


und 367 Marftflefen an, und ich habe mich in der 
Derterbefchreibung diefes Königreichs darnach gerich- 
tet. Es verfichern aber erfahrne Perfonen, daß bie 
Anzahl der Marftflecfen in Böheim fehr unbeftän- 
dig fen, indem manche in Abnahme geratbene Stadt 
ihre Stadprivilegien fahren lafjen, und hingegen 
mancher Marftfledken in Aufnahme fomme, und zu 
einer Stadt werde, Boͤheim enthält wohl nicht vief 


über 6000 Dörfer, Der Herrfchaften, Güter und 


Menerhöfe find 1451, Die Einwohner haben auch 
fehr abgenommen, und Balbin behauptet ſchon zu. 
feiner Zeit, daß nicht der zote Theil von der ehema⸗ 
igen Anzahl übrig, und das jegige Boͤheim Faum, 
ber Schatten von dem alten fey. 1622 und in den 3 
oder 4 folgenden Jahren, find auf 30000 angefeffes. 


ne Familien aus dem Lande entwichen, der Weiber, 


. Kinder, Handwerksleute und anderer nicht zu ge— 

denfen, und ber größte Theil des Adels gieng auch 

weg. 1770 ſchaͤtzte man vie Anzahl der Einwohner 

auf 2 Millionen, Am ftärfften find die Gebirge 
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im Chrubimer, Königingräger, Bunzlauer, $eutn 

rißer, Saaßer und Einbogner - Kreis, bewohnt. 
$. 5. Die Böhmen nennen ſich felbft nicht and: 
“als Tſchechen, werden aud von denen Voͤlke 
die ſ lawoniſch ſprechen, alfo genenner. Die Da 
ern find $eibeigene ihrer Herrfchaften, und ihr : 
ftand ift-fehr hart gewefen, infünderheit feit 1679, 
ein großer Theilderfelben, wegen der ſchweren Die 
barkeit, einen Aufftand erregte, dafür fie aber des 
tingen Reſtes ihrer etwa noch übrigen Rechte u 
Freyheiten völlig berauber wurden. In neuern & 
ten ift ihr Zuftand etwas verbeffere worden. Es | 
naͤmlich ein jeder Bauer das Necht befommen, | 
ben dem confeffu delegato fummi principis zu beſchi 
ren, wenn feine Herrfchaft ihn zu ftarfund roilkführ! 
drückt, und der Kammer-Procurator muß ibn ol 
entgeldlich vertreten. An vielen Orten find aud) 
Bauern berechtiger, Höfe und Güter eigenthuͤm 
und durch Amtsverfihreibungen ar ſich zu bring 
auch durch Eontracte und Teſtamente mit denfelben 
fchalten und zu walten. Durch diefe weife Einriheun 
ift der Fleiß bey den Bauern nicht wenig beförd 
worden. Der Beſitzer freyer Büter, oder der St 
bauern, welche Swobodnitzy, Diedinitzy, N 
prawnitzy genennet werden, iſt jetzt feine große ? 
zahl, ſie find groͤßtentheils in dem Bechiner u. Prachit 
Kreis, und die übrigen hin und wieder in andeı 
Kreifen. Viele von diefen Freyguͤtern find nad) u 
nad) von dem Adel gefauft, und ihren Herrſchaf 
einverleibt werden. Die nody vorhandenen Fr 
bauern, find doch von der Unterthaͤnigkeit niche ii 
fondern ihre Freyheiten befteben darinn, daß fie v 
d 
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den Robothen erimirt, und. nur zu gewiſſen meiten 
jubren, unter einem gewiffen Urbar mäßigen Gel: 
und ‚Sutter - Bentrag, welchen die Obrigkeit zu ge— 
ben hat, jährlich 3 oder 4 mal verbunden find. Ei: 
rige haben ſogar Unterthbanen, weiche ihnen und 
niht der Obrigkeit zu Robothen verpflichtee find. Zu 
den Landſtaͤnden gehören die Prälsten, Herren, 
Ritter, und Städte.- Die Prälaten find der Er;- 
biſchof zu Prag, die Bifchofe zu Leutmeritz und Koͤ— 
nigingrätz, die Dom-und Kapitularherren der Me— 
tropolitankirche zu St. Veit auf dem Prager Schloß, 
unter welchen der Demprobſt der erfte Prälat 
im Königreich heißt, und 21 Pröbfte und Aebre, näm- 
ich die Pröbite zu S. Peter und Paul auf dem Wi- 
ſcherad und Alt-Bunzlau, der General und Groß— 
meifter des heil, und ritterl. Kreuz: Ordens mit dein 
rothen Stern, die Aebte und Pröpfte zu Braunau, 
des Berges Sion und Mühlhaufen, auf dem Garfs- 
hof zu Prag, Montferat, gemeiniglid maus in 
der Neuſtadt Prag, Chotifchau, Töpl, St. Johann 
in der Inſel und unter dem Felſen, bey St. Procop, 
an dem Fluß Saſawa, Hohenfurt, Offeg, bey St. 
Niklas in der alten Stadt Prag, Selau, Doran, 
zu Sedliß und Sfaliß, zur goldenen Krone, Ploß, 
Kladrau, Koͤnigsſaal, und derDechant aufdem Wifdhe- 
tod zu Prag. Der Herrenftand befteht aus Sürften, 
Grafen und Sreyberren. Seit 1490 find viele 
Ritter in den Herrenftand aufgenommen worden, und 
kit der Weberwindung der Evangelifchen auf dem weif: 
ſen Berg, find auch viele auswärtige Familien da- 
jugefommen, und entweder von den Königen mit Gü- 


tem und Herrfchaften befchenfee worden, oder haben 
= 23 der⸗ 
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dergleichen Fäuflih an fich gebracht. Sn ben . 
terftand find ſeit des Königs Wladislaus II 
viele vom Bürgerftand theils aufden fandtagen d 
die Ritter felbit, theils durch Fönigl. Adelsbriefe, 
feget worden. Zuden Städten, welche auf den ! 
tagen erfeheinen dürfen, gehören die Eöniglichen € 
te, welche von den andern, Die der Landtafel 
fähig find,- unterfchieden werden, Die Land 
werden von dem König jährlich ausgefchrieben, 
zu Prag gehalten, 

Dieböbeimifche SpracheifteineMundar: 
ber flamonifihen, aber etwas härter, als die M 
art der benachbarten Völfer, die ſlawoniſch 
chen, weil diefeiben die Mitlauter und infonde 
das I mehr in Selbftlauter verwandeln. Che 
bedienten fih die Böhmen mit den Ruffen ein 
Buchſtaben: zur Zeit Boleslaus des Guͤtigen 
wurden Die —— eingefuͤhret. Es wird 
viel Deutſch im Sande geſprochen und Städte, V 
te und andere Derter, haben außer dem böhmifche 
meiniglich auch noch einen deutſchen Namen. 

$. 6. Die Böhmen follen fhon im ten | 
hundert die chriftliche $ehre angenommen haben 
wiſſer aber ift, daß fie von dei Griechen und 
dern Merdudius und Cyrillus (welcher anfaı 
Eonftantinus geheißen,) um die Mitte besgten | 
hunderts darinnen unterrichtet worden; daher fü 
anfanglich die griechifchen gottesdienftlichen Ge 
he hatten, bis Boleslaus der Gütige die rom 
einführre, Im 14 Jahrhundert fieng Joh. 
an, wider den Papft und bie roͤmiſchkatholiſchel 
keit jupredigen, und Matthias Janow trat in 
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fußſtapfen; diefem aber folgten Syohann Huf, Hie- 
onymus aus Prag und Jacob von Mifa, welche 
heils im 14ten Jahrhundert viele Lehrſaͤtze und Mis- 
räuche der römifchfarholifchen Kirche beftritcen, 
Ms aber die Coſtnitzer Kirchenverfammlung den Huß 
and Hieronymus auf den Sceiterhaufen feßte, und ih— 
e Anhänger, Dazu Die meiften Böhmen gehöreten, in 
ten Bann that, wurden diefe dergeftalt aufgebracht, 
daR ein vieljähriger bluriger Krieg daraus entftund. 
Die Huffiten erwählten den Nik, von Huffineg und 
Johann von Trocznow (Trautenau) oder Zifchfa zu 
ihren Anfübrern, und fhlugen auf einem Berg im 
Bechiner Kreis, zu ihrer und ihrer goftesdienftlichen 
Terfamnilungen Sicherheit, ein Lager auf, welches 
aber-bald in eine Stadt verwandelt ward, und Gele- 
gnheit gab, daß fie Taborzi oder Taboriten genen» 
vet wurden; denn Labor heißt in der böheimifchen 
Sprade ein Lager. Ein Theil der Leute, welche 
üch zu dem Haufen der Huffiten hielten, und haupt— 
iächlich die Austheilung des Reldys im Abendmahl 
verlangten, befam den Namen der Ealirtiner, 
and nad) des Zifchfa Tod nennete fic eine Partey 
wn den Taboriten, Waiſen, (orphanos.) - Die 
Galirtiner verglichen fid) 1433 mir der Bafeler Kir⸗ 
denverfammlung, und erhielten den Genuß des Kel⸗ 
des, welcher jedermann erlaubee wurde, bequem; 
ter fich aber im übrigen zu den Gebräuchen der roͤ— 
mischen Kirche. Hingegen die Zaboriten waren we- 
der durch Lockungen nod) durch Drohungen und Ber» 
folcungen zur Wiedervereinigung mit der römifchen 
Kirhe zubringen. Sierichteten ihren Lehrbegriff und 
ihre Kirchenzucht immer beffer ein, fonderten fid) 1457 
| 4 von 
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von denCalixtinern als unaͤchten Huſſiten ab, ließer 
Krieg und die Zaͤnkereyen fahren, und nenneten 
1450 die boͤheimiſchen Bruͤder, oder die Bri 
des Geſetzes Ehrifti, imgleichen die vereinic 
Brüder , unitatem fratrum; wurden aber 1547 
48 geößtentheils aus ihrem Baterlande vertrieben 
fie fi) denn nach Polen, und als fie auch bier ı 
geduldet wurden, nach dem Herzogthum Pre 
wendeten. Unterdeffen nahmen doch im ıöten I 
hundert die Evangelifchen in Böheim fehr zu, 
der größte Theil der Calixtiner befferte fich und bek 
te ſich auch zu dieſem Namen. Marimilian II, 
cher ſchon 1567, dem Verlangen der Stände zufi 
- auf einem $andtag den vorhin gedachten Vergl 
welcher zur Zeit des K. Sigismund gemadt | 
aufgehoben, und jedermann eine völlige Gewiſſ 
freyheit verftattee hatte, beftätigee 1575 auf ei 
Landtag das Glaubensbefenntniß der Evangelifi 
und verfprach den Anhängern deſſelben alle erwuͤ 
te Freyheit. Noch nachdrücklicher geſchah ſolches 
von Rudolph II durch den ſogenannten Majeſt 
‚brief, in welchem den evangelifchen Ständen ı 
‚nur die freye Neligionsübung, fondern auch ein 
terconfiftorium, das Recht, Prediger zu beitellen, 
die Univerfitat Prag zugeftanden ward, Matthi 
verforach nach feiner Krönung 1611 die Fethal: 
»Diefes allen feyerlich, und Ferdinand II ward u 
‚ber Bedingung von den Böhmen zum König a 
nommen, daß er den Majeftätsbrief eidlicd) bekr 
gen follte. Allein, Ferdinand errichtete 1617, : 
der Stande Einwilligung, mit dem fpanifchen 
nig Philipp IH einen vom Matthias beftätigten 
| W | | zu 
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gleich, daß derfelbe mit allen feinen Nachkommen, 
nah Erföfchung des männlichen erzherzoglid)-öftrei- 
chiſchen Stammes, die Erbfolge in Böheim haben 
ſelle, welches den evangelifchen Böhmen als unan⸗ 
genehm und fürchterlich vorfam, und-diefe harten 
noch außerdem fo viel Klagen anzubringen, daß, als 
ihre Abgeordnete 1618 in der fönigl. Kanzley zu Prag 
feine hoͤfliche und gemierige Antwort auf ihre Vor- 
fellungen erhielten, fie in der Hige ſich fo fehr ver- 
giengen, und 2 unböfliche Fönigl, Raͤthe, nebft ei: 
nem Secretär, für Sandesverräther erfläreten, und 
zum Fenſter hinaus ftürzten; und, weil auf ihre . 
Klagen nicht geachtet ward, die Waffen zu ihrer Be— 
fhüsung ergriffen, und den Pfalzgrafen Friederich 
zu ihrem König machten. Solchergeftalt entftund 
ein bedaurensmwürdiger Krieg, welcher ſowohl für den 
neuen König, als die evangelifchen Böhmen fehr un- 
gluͤcklich ablief. Sie wurden 1627 des Majeftärs- 
briefes und aller ihrer Rechte und Vorrechte berau- 
bet, und diejenigen, welche ſich nicht zu der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche befennen wollten, mußten das 
and räumen. Bon der Zeit an ift die katholiſche 
Kirche die herrſchende und aflein gültige in Boͤheim, 
und die übrig gebliebenen Evangeliſchen, haben fich 
nachher beftmöglichft verborgen, Unterdeſſen erthei- 
let doch ſeit dem 1763 geendigten Krieg, ber Com— 
merz-Confeß zur Aufnahme der Manufafturen und 
Fabrifen, an Proteftanten Schuß -Decrete auf ıo, 
12, 20 Jahre, und ift willig , diefelben nad) Ablauf 
der. beftimmten Jahre zu erneuern, daher fic) viele 
1000 proteftantifche Manufakturiften und Fabri- 
‚Banten in Dem niedergelaffen haben. Den Juden 
5: wid 


* 


122 : De Königreich Boͤheim. 


wird die Uebung ihrer Religion zu Prag | 
ſtattet. 

Der Erzbiſchof zu Prag iſt beſtaͤndiger $« 
bes heil, apoſtoliſchen Stuhls zu Rom, auch des | 
eöm. Reichs Fürft, Primas des Königreichs, bei 
biger Kanzler der Univerfität zu Prag, und fr. 
den König von Boͤheim. Seine Suffraganei, 
bie. Dıfchöfe zu Leutmeritz und RBoͤnigingr 
Ehemals bat er Siß und Stimme auf dem Rei 
ag gehabt, Das erzbifchöfliche Conſiſtorium 
die einzige und hoͤchſte Gerichtsbarfeit über die a 
lichen Perfonen, und von demfelben appelliret 
entweder an den König oder den Papft, 

$. 7. Die Gelehrſamkeit bluͤhet nur mittelm 
in diefem Königreih. Zu Prag ift eine Univer 
welche ihren größten Ruhm um die Mitre des ı 
Jahrhunderts zur Zeit Königs Wenzels IV verl 
bat. Sie fieht unter der Aufficht der Jeſuiten, 
che auch hin und wieder afademifche Collegia 
Gymnaſia haben. Die P. P. piarum fcholarun 
ben zu Prag, Budweiß, Brür, Brandeis ob der ( 
Benefhau, Koßmonoß, Leitomiſchl, Schlackenw 
und Schlan, auch Collegia und Gymnaſia. Ger 
Schulen ſind auch vorhanden. 

§. 8. Vor dem durch den Hubertsburger 
ben 1763 geendigten Krieg, waren inBöheim ı 
beträchtliche Manufafturen und Fabrifen, auffe 
zu Leipa, Meubaus und Reichenberg gutes Tu: 
Beraun und Leipa fehöne Töpferarbeit, zu Ben! 
$eutmeriger Kreis feines Papier, an andern ! 
gute Degen - und Mefferklingen, und inſonderh 
ne Gläfer verfertiger wurden, Allein, nad) i 
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Krieg, find die Manufafturen und Fabrifen fo fehr 
verbeffert und vermehret worden, daß man faft alle 
fremde Waaren, infonderheit aber diejenigen, welche 
aus Eiſen, Wolle und Seide verfertiget werden, ohne 
Xusnahme, verbieten fönnen, Man verfertiget, auf- 
er den fehon genannten Eifen- und Glas-Waaren, 
Upferarbeiten, Papieren, Tüchern, und fonft bekann⸗ 
tm Bitterſalz, annoch unaͤchtes Porcellan, blaue 
Schmalte, Compofitions-Steine, Spiegel, Nadeln, 
Gewehr, Zinngießer-Arbeit, Hüthe, (zu welchen die 
yieitge ungemein große Menge Hafen, das Haar 
hefert,) Handfchuhe, wollene Strümpfe, wollene Zeu- 
ge,baummolfene Zeuge: Strümpfe - und Müsen, Ga- 
lonterie-Waaren, jwirnene Spigen, Batift, Tafel: 

jzeug und überaus viel Leinwand. 
$.9. Was den Handel anbetrifft, fo wird nach 
Sachſen viel Getraide und Malz, erfteres auch nach 
Sayern ausgeführee. Hopfen, artengerächfe, 
Pottafche, Maften und anderes Holz, Wolle, Wild, 
Fiſche, und das egerſche Sauerbrunnenmaffer, gehen 
uch haufig aus. Von Manufaftur- und Fabrik: 
waaren, gehen infonderbeit Papier, Töpferarbeir, 
Mine Glaͤſer undSpiegel,Schmwerdefeger-Arbeiten,Se- 
der, Salanterie-Waaren, Spigen, Zwirn, gebleichtes 
Garn, Tücher, und infonderheit für etliche Millionen 
Gulden Leinwand, aus dem Sande. Mit diefen Waa- 
in, werden nicht allein die öftreichifchen, fondern auch 
Kemde Laͤnder, als Portugal, Spanien, Italien und die 
Yürfen, verfehen. Die böhmifche Leinwand⸗ Handels- 
Geſellſchaft, Hat zu Cadiz eine große Niederlage, und 
Iandefe von dannen nad) Amerika, est (1770) iſt 
- oo ihe 
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ihr Fonds 1 Million Gulden, welche in 1000 Act 
vertheilet iſt. Die aͤgyptiſche Compagnie hat ı- 
ihren Haupefis zu Smirna befommen, und trı 
uͤber Trieft einen ſtarken Handel nad) Aſia. | 
Handel und die Fabriken ftehen unter dem Comme 
Conſeß zu Prag, welcher dem Hofcommerz- Katl 
‚Wien unterworfen ift. Er befteht aus.einem % * 
ſidenten, der allezeit Geheimerrath iſt, aus 6Rärt 
einem Secretär und anderen Perfonen, Unter d 
felben ftehen 8 Land-Inſpectores, von weichen 
jeder in den ihm anvertraueten Kreifen umberre 
die Fabrifen befichtiges, und davon an den Coı 
Bericht abſtattet. Jeder Inſpector hat wieder 
Paar Manufaftur - Commiffarien als Handlaı 
‚unter fih. In Fällen von einiger Wichtigkeit, 
‚gleichen Vorſhuͤſſe aus der boͤhmiſchen Commerze 
Ernennung neuer Handlungs-Beamten, Er: 
lung neuer Privilegien, Anlegung neuer Di 
fafturen und Fabrifen, Verboth fremder Waa 
Erhöhung und Verminderung der Zölle und ?) 
then, ꝛc. Fann und Darf der Conſeß nichts er 
ohne vorhero an den Hofcommerz-Rath zu 7 
Bericht abzuftatten, und deſſelben Befehl einz 
fen. In die böpeimifche Commerzcaffe fließen 
anfehnliche Gefälle, und wenn fie erfchöpft iſt, 
fie qus der Haupt- Commerzcaffe zu Wien, u 
küst. 
$. 10, Die furze Abhandlung der Befchicht: 

fes Landes fange ich mit den Bojern an, welc) 
Theil des celtifchen Haufes waren, der im Jahr 
vor Ehrifti Geburt unser Anführung des Sigor 
aus Ballien oder Celtien über den Rhein gieng, 
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rue Sitze ſuchte. Nach ihnen iſt dieſes Land benen— 
nt; (6. 2.) fie ſelbſt aber find zur Zeit des Kaiſers 
. Suguft von den Markomannen vertrieben worden, 
welches aber vermuthlich nur von dentgrößten Theil ” 
vrielben zu verftehen ift,) da fie ſich denn in das 
Nericum gezogen haben, welches von ihnen Bayer⸗ 
and (eigentlich Bojerland) benenner worden. Un— 
wdellen fuhren die Nachbarn diefer neuen Einmoh- 
ur fort, fie ſowohl, alsihr sand, von den vorhergehen- 
Yen Einwohnern, den Bojern, zu benennen. In der 
genden Zeit, und zwar, wie manmennet, im 6ten 
Jahrhundert, find Stawen nach Böheim gefom- 
nen, und haben die Marfomannen verjage. Die 
Ausländer nenneren den Stamm der flawifchen Na- 
ton, welcher fich niedergelaffen hatte, zum Unter- 
ſheid von anderen, Slavos Bojemix,- aud) wohl 
ſhlechtweg nur Behemanos und Bojemanos. Das 
sand wird in Eefchichtfchreibern des gtert, gten und 
stern Jahrhunderts, und noch mehr in Urfunden, 
Boemia Sclavie, naͤmlich pars, genannt. Kaiſer 
Cnſtantinus Porphyrogenitus, nennet die hiefigen 
Slawen nie Boͤhmen, ſondern magnos et albos Chro- 
tes. Es find aber die hieſigen Slawen, nach Ge— 
us Dobners wahrfcheinlichen Meynung, derjenige 
Stamm, welcher den Namen Tſchechen geführer, 
md unter Denfelben vorher an der mäotifhhen See 
N am ſchwarzen Meer gewohnt hat: Der Name 
deſes Stamms koͤmmt fehon beym Jahr 1166 indem 
dyantiner und faiferlichen Grammatico Johanne 
Gmamo, und alfo anderthalb hundert Jahr vorEr- 
ſudung der Fabel von einem gewiffen Tſchech vor, ben 
dalemil im raten Jahrhundert in Boͤheim — 
t. 
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bat. Die böhmifchen Stawen haben den N 
Tſchechen bis auf ven heutigen Tag behalten. 
find aber anfänglich) mehrere flawifhe Repul 
unter verfchiedenen Namen in Böheim gemefer 
ber aud) mand)mal der Name Bojemiæ in bei 
fachen Zahl vorfümmt.: P. Gelas Dobner, w 
diefe Anmerkung macht, muthmaßer zugleich , 
bie Republif der Slawen in der Gegend von 
welche nicht nur die maͤchtigſte gemwefen, fonbern 
" und nach auch die übrigen NRepublifen in Bi 
durch Krieg, freywillige Hebergabe und Heural 
rer Fuͤrſten unter ſich gebracht, vom Tſchechi 
Stamm geweſen. Die Furcht vor der anwac 
den fraͤnkiſchen Macht, brachte die boͤhmiſchen 
wen, ſo wie andere benachbarte Voͤlker zu dem 
ſchluß, die demokratiſche und ariſtokratiſche R 
tung, mit der monarchiſchen zu vertauſchen. N 
Przemysl brachte die Negierung auf feine Nach 
men. Karl der Große machte zwar die Bol 
dem deutfchen Reich zinsbar: allein, ihre U 
würfigfeit war von Eurzer Dauer, und fie hatte 
ſtaͤndig Händel mit den Deutfchen. Der He 
Borziwog ließ fich gegen das Ende des ıgten |) 
hunderts taufen. Wenzel wurde von dem deut 
König Heinrich I zur Abtragung eines Tribut: 
nöfbiget, zu welchem fich auch Boleslaus verfi 
mußte. Wratislam ward 1086 von dem deut! 
‚König Heinrich IV die koͤnigl. Würde ertheilet, 
che aber mit feinem Tod wieder aufborete; und 
gleich Kaiſer Friederich I fie 1162 abermals zum 
ften Herzogs Wladislaw I erneuerge, fo höret 
hoc) wieder auf, und Boͤheim blieb nad) wievo: 


Einfeitung. n7 


Herzogthum, bis die Kaifer Philipp 1199 und Otto 
IV 1203 daſſelbe zu einem Koͤnigreich, und Prje- 
mnfi IL oder Detocar zu einem Konig erhoben, Un— 
ter Przemyſl⸗Ottocar II flieg das Königreich Boͤ— 
beim auf den böchften Gipfel feiner Hoheit, indem 
dazumalDejtreich, Steyermart, Kaͤrnthen, Krain und 
Iſtrien Dazu gehoͤreten, wiewohl auch eben dieſer König 
dieſe Länder wieder verlor, Sein Sohn, Wenzel II, 
. ward auch König in Polen, und diefes Sohn, Wen— 
zel I, befchlef 1306 den alten männlichen Stamm 
der boͤheimiſchen Könige, welcher von Przempfi an 
zebluͤhet harte. Hierauf erwählte ein großer Theil 
der böheimifchen Stände den öftreihifchen Prinzen 
Rudolph zum König, den fein Water, der röm. Koͤ— 
nig Albrecht, durch ein Kriegsheer auf dem Thron 
befeftigte. Mac) deffen frübzeirigem Tod erwählten 
die Böhmen den Herzog von Karnthen Heinrid), feg- 
ten ihn aber bald wieder ab, und erwählten des röm, 
Kaifers Heinrih VII Sohn, Johannes von Luͤtzel— 
burg, jedod) mit der Bedingung, daß er des legten 
Königs jüngfte noch unverheurathete Schwefter zur 
Gemablinn nehmen follte, Er machte die fhlefifchen 
Fürften zu gehnsleuten der Krone Böheim, bradıte _ 
auch Die Oberlaufiß wieder an diefelbe, Ihm folgte 
fin Sobn Karl, welcher unter den röm, Kaifern der 
ste dieſes Namens gewefen ift, und nicht nur Die Unis 
verfirät zu Prag geftiftet, fondern auch die Wohl 
fahrt des böheimifchen Reichs auf alle Weife zu be= 
fördern gefucher hat, Mit feiner Gemahlinn, des 
Pfalzgrafen Ruprechts Tochter, befam er unterfchie- 
dene Städte und Schlöffer, und noch mehrere brachte 
er durch Kauf an fich, a er fie, nebft ven ſchle— 
fiichen 
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ſiſchen Fürftenehümern, mit der Churfürften Ge 
haltung der Krone Böheim einverleibte. Er | 
zwar auch 1375 die Marf Brandenburg; fie ı 
aber 1415 von feinem Sohn Sigismund wie 
die Burggrafen von Nürnberg verfaufet. Uebı 
ſuchte er die böheimifthe Krone an fein Haus e 
zu bringen. Sein Sohn und Nachfolger U 

wird ſchlimmer befchrieben, als er wirflid) geweſ 
Unter feiner Regierung nahmen die Religions 
ben den Anfang, von welchen ich oben ($. 6.) g 
delt habe, und die auch verurfachten, daß der 3 
nach feinem 1418 erfolgten Tod mehrere Jahre 
fehr blutigen Kriegen leer blieb; denn obgleid 
Bruder, der Kaifer Sigismund, 1420 Boͤhei 
fich zu bringen fuchte, fo ward er doc) wieder 
dem Königreich heraus getrieben, und gelangt: 
1436 zum Befiß deffelben , als die Huffiten dur: 
nerliche Zmwiftigfeiten mit einander zerfallen mwı 
und er einen Vergleich mit ihnen geftiftet hatte. 
ftarb aber ſchon 1437, und nach feinem Tod ern 
ten bie meiften Böhmen des Königs in Polen ° 
der Caſimir, die andern aber des vorigen Kö 
Schwiegerfohn Albrecht von Deftreich zum Ki 
welcher fi) zwar 1438 frönen ließ, aber fauter 
ruhe hatte, und in denfelben bald verftarb; € 
fhwangere Gemahlinn gebar nach feinem Tod 
Sadislaus, welcher auch endlich von den Böhmen 
König angenommen ward, während deffen Mir 
jahrigkeit Georg von Podibrad NReichsvermwefer ı 
und nad) des juncen Königs zeitigem Abfterben 
muͤthig zum König ermählet wurde. Er war eir 
eiger Huſſit. Ihm folgte 1471 durch die . 
\ te 


Einleitung, 129 


Stände des Königs in Poten Caſimirs Sohn Windis- 
law, welcher ſowohl, als fein Sohn Ludewig, zugleich 
König in Hungarn war, Diefer nahm zeitig ein 
trauriges Ende, worauf durd) einen Ausſchuß der 
Stinde ver öftreichifche Erzherzog Ferdinand zum Ki _ 
nig erwaͤhlet ward, nachdem er vorher in einem aus: 
geiteilten Revers befannt hatte, daß er durch freye 
ind gutwillige Wahl der Stände erforen fen, und die 
Erhaltung der Rechte und Freyheiten der Stande be: 
ſhworen hatte, Allein, 1547 erflärete er auf einem 
lendtag die Böhmen, welche feines Religionseifers 
wegen einige Mannfchaft auf die Beine gebracht hat- 
ten, ihrer Privilegien für verluftig, und das König: 
reich zu einem Erb» und unumfihränften Reich. Sein 
Sohn Marimilian ward fchon ben feinen Lebzeiten ge— 
frönet, und verftattete den Böhmen eine völlige Ges 
wiſſensfreyheit. (9. 6) Die Handel und Unruhen, 
weine unter feinen Nachfolgern Rudolph I, Mat: 
thias I und Ferdinand U in Anfehung ber Religion 
vorgefallen find, habe id) oben ($. 6.) ſchon befchries 
ben. Als Ferdinand I im Jahr 1620 feines Gegen: 
Einigs Friderich Kriegsheer auf dem weiſſen ‘Berg 
en Prag gefchlagen hatte, ward Boͤheim zu einem 
vlligen Erbreich gemacht. Er zog 1621 die Gürer 
der als Rebellen hingerichteten Proteftanten ein, de 
ten Anfchlag in der böheimifchen fandtafeldamals auf - 

32.074449 Thaler berechnet wurbe. f. Londorpii Acta 
_ publicaT. 2. p. 434. Eben derfelbe überließ 1635 die 
Iber- und Miederlaufis an den Ehurfürften zu Sad _ 
ſen. Unter Ferdinand II ward das Reich durch die 
Schweden fehr verwuͤſtet. Sein Sohn Ferdinand 
IV wurde zwar zum König gefrönet, ftarb aber vor 

3 ch. sa, 5 J ihm. 
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ihm. Leopold, Joſeph und Karl VI folgten 
telbar auf einander in. der Regierung, und m 
letztorn erloſch 1740 der alte öftreichifche Mannsf 
Vermoͤge der vonihm errichteten pragmatifcye: 
ction nahm deſſelben ältefte Prinzeffinn Tochter‘ 
Therefia, wie von den faͤmmtlichen Erbländer 
inſonderheit auch von dem Königreich Boͤhein 
ſitz: alfein, der Churfürft von Bayern mad) 
ſpruch daran, bemächtigte ſich des Reichs durd 
Huͤlfe, und Heß ſich am 7 Dec, 1740 zum 
über daffelbe öffentlich ausrufen, und balddarı 
Huldigung leiften, Jedoch, die Königinn voi 
garn fiegete endlich, und ward im May 1743 zı 
gefvönet. Von 3745 bis 1756 genoß das Ne 
terihrer Regierung erwünfchte Ruhe. Allein, i 
gedachten Jahr gieng ein langivieriger neuer 
mie Preußen an, in welchem dieſes Königre 
erlitte, und der fich erft 1763 mit dem Hube 
ger Frieden endigte. Nach demfelben hat d 
ferinn - Röniginn auf die Verbefferung des 
große Sorgfalt verwandt. ($. 8. 9.) 

. 11. Böheim ift heutiges Tages ein Er! 
ehemals aber war es ein Wahlreich, obgl 
Stände gemeiniglich bender Familie desverft: 
Königs bfieben, Ferdinand I erflärete ſch 
das Reich durch einen Landtagsſchluß fuͤr ein E 
dergleichen es aud) 1620 nad) ver Schlacht a 
weiſſen Berg völlig geworden ift, ($. 10.) 
feit der Zeit DieStände in Anfehung der Regi 
folge nichts mehr zu fagen haben. Die Krön 
Erbfönigs, verrichtet, vermöge einer päpftlich 
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F. 12. Der Rönig in Boͤheim, iſt des beil. 
röm. Reichs Erzſchenk, ſetzet aber ſolches Erz 
amt nicht mit in feinen Titel, Er bat zu Reichs 
Erbfhenfen die Grafen von Althan, welche deswe- 
gen einen Becher im Wapen führen, Leber den Ur— 
fprung diefes Erzamts find die Gelehrten unterſchie⸗ 
dener Mennung ; die wahrfcheinlichfte fcheine zu fenn, 
daß Kaiſer ‚Friderich I dem Herzog Wladiflaro zus 
gleich mit dem koͤnigl. Titel, auc) das Erzfchenfen- - 
amt im deutſchen Reich gegeben habe, Wenigftens 
hat Kaifer Rudolph I in den Jahren 1289 und 1290 
durch 2 öffentliche Urfunden erfläret, daß der Krone 
Böheim das Erzſchenkenamt und Wahlrecht zufom- 
me, und daß des damaligen Königs Wenzellirgroß- 
vater daffelbe fon gehabt habe. Auf diefem Erz: 
amt beruhet aud) das Recht des Königs von Boͤ— 
heim, einen röm. König mit zu erwählen, in bejien 
Beſitz er ſeit der Zeit Friderichs I beftändig gemeien - 


ift, wie die eben angeführten rudolphifchen Urfunden . 


beroeifen, und die Gefchichte lehrer, daß Daffelbe fen 
ausgeübet worden‘ Wenn aber die böheimfchen 
Könige bey der Wahl ein- und das andere malüber: 
gangen vwoorden, fo ift ſolches nicht mit ihrer Bewil⸗ 
figung gefhehn, fondern entweder daher gefommen, 
weil fie mit dem Reid) in feinem guten Vernehmen 
geftanden, oder aus.anderen ihrem Recht nicht nach- 
theiligen Urſachen. Hieraus erheller nun auch, daß 
der König von Boͤheim von Alters her ein wahrer 
Stand des deutſchen Keichs geweſen fen. Daß er 
ehedeſſen zu den Neichsfteuern nichts gegeben har, 
ftreitet Dagegen nicht; denn Diefes riihret von einem 
befondern Vorrecht ber, weldjes Friderich Il ihm 1212 


: 2 erthei⸗ 
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ertheilet, und ihn zugleich von der Gericht 
der hoͤchſten Reichsgerichte befreyet hat. 
wenig iſt dagegen, daß er nicht allemal auf den 
tagen erſchienen iſt; denn. die Erzherzoge vı 
reich erfceheinen auch nur, wenn fie wollen,-u 
herzog Albrecht verfprach dem böheimifchen 
Wenzel, daß, wenn er rim. König werden 
er ihm und feinen Nachfolgern das Priviles 
theilen wolle, nicht verpflichtet zu fenn, 
Heerzügen, Verſammlungen, Hofgerichten 
römif. Könige oder Kaifer zu erfcheinen. 
ben auch 1708 alle 3 Reichscollegia erfannt, 
König und Churfürft in Boͤheim das ungez 
Recht zu Sig und Stimme auf allen Reid) 
menfünften habe, und daher. dem Kaifer, als 
und Ehurfürften in Böheim, zu allergnädigii 
fieben frey geitelfet, ob und wenn derfelbe b 
ordentlichen und außerordentlichen Zuſamm 
ten, es fey auf Keichsdeputations » Collegi 
andern Tagen den böheimifchen Sig und E 
durch eine eigene genugfam bevollmächtigte E 
ſchaft insfünftige wieder einnehmen, befleit 
führen laffen wolle; wobey der Kaifer zugle 
fprochen hat, daß er wegen feines Erbföni 
Boͤheim, und der dazugehörigen Sünder, kuͤnft 
nur zu allen Reichs: und Kreisfteuren und A 
einen churfürftlichen- Anfchlag , fondern auı 
Kemmergericht jährlich 306 Fl. uͤbernehmen 
ziehen laſſen wolle; hingegen hat das geſammt 
verſprochen, das Koͤnigreich Boͤheim ſammt alle 
ſelben einverleibten Landen in ſeinen Schu 
Schirm zu nehmen. Mad) dem Tod bes S 
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Kart VI gab es große Schwierigfeiten, wer ben der 
Bahl eines neuen roͤm. Königs die böheimifche 
Churſtimme vertreten folle? Die Königinn Maria 
Iherefia hatte folche ihrem Gemahl, dem Großher« 
tg von Tofcana, aufgetragen: aber, es ward 
duch die meiften Stimmen im churfürftl, Collegio  _ 
beihloffen, Die böheimifche Churſtimme für dasmal 
und ohne einzige Folge, ruhen zu laflen, welches auch 
geſchah. Allein, nad) Karls VII Tod wurden die 
Bahlgefandten der Königinn zu Böheimzuder Wahl 
eines neuen rom. Königes zugelaflen. Webrigens 
geht der König und Churfürft in Böheim, vermöge 
der goldenen Bulle, allen weltlichen Ehurfürften, und 
ben öffentlichen fenerlichen Umgängen auch der Kai— 
rinn vor. Böheim will gar Feiner rom, Reichsver⸗ 
weſer erfennen. 
$. 13. Das boͤheimiſche Wapen, war ehe: 
deffen ein ſchwarzer Adler im filbernen Feld: Kaifer 
eideridh aber gab dem Wladislaw II, als er den- 
elben zum König machte, einen filbernen $öwen mit 
tinem gedoppelten Schwanz im: rothen Feld, wel- 
des Wapen auch nachher beybehalten worden. Die 
Kinige pflegen nad) ihrer Krönung Ritter des beil. 
Wenzeslaus zu fchlagen ; fonft giebt es feinen bö⸗ 
Mmifchen Ritterorden. 
$. 14, Doch bfüher heuriges Tages in Böheim 
ſowohl, als in Mähren, Schleften und Hungarn, der: 
beilige vitterliche Arenzorden mit dem ros 
dm Stern, welcher 1217 in Boͤheim aufgenom- 
nen worden, K. Leopold Hat dem General und Groß- 
meifter deſſelben, 1697 einen Platz unterden böheimi=- 
hen Präfaten gegeben, fo 2. gleich auf den Probft 
3 J zu 
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zu Alt» Bunzlau folge. (. 5.) Es hat a 
„Jobanniterorden ein Priorat oder Bro 
rat in Boͤheim, welches zu.der deurfchen Zu 
rechnet wird. DerSiß des Großpriors iſt ji 
konitz, im Prachiner Kreis. 

| $. 15. Die oberften ichsbeamten fü 
oberſte Burggraf, oberfte Landhofmeiſter, ober] 
marſchall, oberſte Landkaͤmmerer, oberſte Land 
oberſte Hoflehnrichter, oberſte Appellationspr 
oberſte Kammerpraͤſident und oberſte Landſo 
Zu ben Erbbeamten gehoͤren vornehmlich 4 
lich: 1) der oberfie Erbmarſchall, deffen 
heutiges Tages der oberfte Landmarfchall ı 
2) Der oberjie Erbtruchſeß, welches Amtd 
fen von Colloredo haben, und-von welchem da: 
fie Erbkuͤchelmeiſteramt abgefondert ift, 
die Örafen von Wratislav beſitzen. Esmuß ai 
Erbvorſchneideramt davon unterfchieden ı 
welches den Grafen von Waldfte.n zufömmt. 
oberfic Erbmundſchenk, welches Amt ben 
milie der Grafen von Tfchernin iſt. 4) Der« 
Erbhofmeiſter, welches Amt die Grafen von 
haben, Oberſte Erbſilberkaͤmmerer find d 
fen von Uhlefeld. Außer dieſen vornehmſten 
tern giebts noch) andere; das Krbrbürbüter: 
ben die. Herren Miadota von Solopiff ; das 
nieramt vom Herrenftand die Grafen Korzem 
Tereſchau, und vom Nitterftand die Marquaı 
Hradeck; das Erbſchatzmeiſteramt die | 
von Wrtby. 

§. 16, Die böpeimifche Hofkanzley, welche 

dem Hof folgte, iſt zwar 1762 mit der oͤſtrei 
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Hoffanzlen vereiniget, nachmals aber wieberherge« 
ſtellet, doch ſind die Juſtitz- und Cameral-Sac)en 
davon abgeſondert worden. Jene werden durch die 
Juſtitzſtelle in Wien, und in Boͤheim durch das . 
Yppellations- Tribunal geleitet: diefe habenin Wien 
die Faijerlich - Fonigliche Hoffammer, und in Böheim 
den Gameral- Senat, in welhem der Gouvernial- 
Praͤſident den Worfis hat. In die Stelle der 1749 
verordneten Mepräfentation, ift 1763 das Sandes« 
Gubernium gefommen, weldes die Staats- und 
Cameral- Sachen beforget, durch welches aud) die 
meiſten Gefchäffte der übrigen Stellen, fowohl in : 
das Land, alsan den Hof, gehen müffen. Der 1749 
angejeßte Confeflus delegatus in cauſis ſummi prin- 
eıpis, Hat aufgehörr, und ift mit dem Guberno ver« 
einige, Don dem Commerz.Conſeß, ift oben ($.9.) 
(hen geredet worden. Hiernächft befinden ſich zu 
Prog, das Fönigl. größere und Fleinere Landrecht, 
das koͤnigliche Kammerrecht, das Eönigiicdhe Hoflehn- 
reiht, das Amt der koͤniglichen Sandtafel, das füni- 
giche Oberſtburggrafenrecht, das Schadenrecht, 
das ſogenannte kaiſerlich-koͤnigliche Deputirtenamt, 
Der die Salz- und Zoll-Adminiſtration, das obere 
ſte Münz- und Bergmeiſteramt, das koͤnigliche Pro- 
nratorsamt. a, m. Die böbeimifchen eben, 
ſind entweder eigentliche böheimifche, oder deutſche. 
Die letztern liegen außerhalb der böheimifchen Gräns 
jen, und deutfche Stande empfangen fie von Der 
Krone Boͤheim. Man behauptet, daß fie landfäf- 
ſig wären, wenn fie in dem Egerifchen oder Elnbo— 
giſchen Kreis lägen, z. E. das Gericht Aſch. 
Die Kreife des Königreichs Haben ihre ordentlichen 
J4 Kreis: 


X 
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Kreishauprleute, und die Städte ihre befondert 
giftrate und Gerichte, Für die obern Stande ii 
eigentliche Eöniglich « böheimifihe Jandesordnun: 
Kaifer Ferdinand II von 1627, nebft Denen da 
1640 publicitten Novellis declaratoriisvorhande 
hingegen der Bürgerftand fich nad) der ebenfa 
druckten Verfaffung des allgemeinen Stadtred 
Koͤnigreich Böheim, und nad) dem Codice J 
ſiano, zu richten und zu achten hat, 
8.17, Die ordentlichen Abgaben, werde: 
. 50000 anſaͤſſigen Perfonen bejahfet, deren jet 
n entrichten muß, welches 3,300000 Fl. be 
Die aufßerordentlichen Abgaben werden von den 
ſchaftlichen Musungen entrichtet, Die übrige 
(1770) gnwöhnlichen Auflagen, find, Sc 
‚Steuer, Bier » Anlage, Baal-Impoſt, F 
Kreuzer, Vieh-Aufſchlag, Papierftempel, Ta 
abgabe, Brandweinabgabe, Salzfteigerung, 
minicular »Golleöte, Pferbanlage, :Paflage 
Schranken-Mauth. Mac) der neuen Einric 
des Kriegsitaats der gefammten öftreichifchen 
ande, beträgt der böheimifche jährliche Beytre 
"Unterhaltung deffelben 5270488 51. 44 Kreuzer. 
1753 in den Öftreichifchen Erblanden eine beſtaͤ 
Militz von 24000 Mann, errichtet wurde, d 
Kriegszeiten zur Ergänzung der Feldregiinenter d 
ſoll, wurden Böheim.gooo Mann zu ftelfen aufe 
§. i8. Was endlich die richtige politiſche Ab 
lung des Koͤnigreichs anbetrifft, ſo hat Balbin 
erinnert, daß des Paul Stranſky Vorgeben, 
‚alle neuere Erdbeſchreiber gefolget ſind,) unr 
ſey, als ob Karl IV Boͤheim Ar 15 Kreiſe abg 
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tt Habe, und ſolche Abtheilung noch fortdaure,. 
Er beweiſet aus einer ächten Handfchrift, Berna, 
regalis genannt, in welcher alle Städte und ihre: 
Abgaben an die Föniglihe Kammer, die fie zur. 
Zeit Karls IV und feines Sohnes Wenzel erleger, 
verzeichnet worden, daß dazumal nur ı2 Kreife ge= 
weſen, nämlich der Kaurzimer, dazu das große Prag 
gerechnet worden, Pilfner, geutmeriger, KRonigingräs 
ser, Rafonißer, dazu aud) Beraun gezählet worden, 
Chrudimer, Prachiner, Schlaner, dazu Flein Prag 
gerechnet worden, Bunzlauer, Saatzer, Czaslauer 
und Bechiner Kreis Er muthmaßet, daß der Pos 
diebrader und Moldauer Kreis unter dem König. 
Wladiſlaw hinzugethan worden, und zeige, daß auf 
den fandtagen von 1569 und 1579 die Stadt Prag 
nicht zu einem befondern Kreis gemacht, fondern um 
ihres Anſehens willen der Gerichtsbarfeit des Kaur⸗ 
jimer Kreishauptmanns entjogen worden. Im 
ızısten Jahr theilten die Stände das Königreich in 
die Hauptftadt Prag mit ihren Theilen, und in ı2 
Kreife ab, dazu Anhangsmeife noch der Egerifche 
Bezirffam. Die Kreife waren, der Königingräger, 
Bunzlauer, Pilsner, Pradjiner, Bechiner, Tſchas— 
lauer, Ehrudimer, Jeutmerißer, Saager, Rakonitzer, 
(dazu auch derSchlaner gefchlagen worden ,)Berauner 
und Kaurzimer. Gegenwärtig ift Böheim, außer 
der Hauprftadt Prag, in 16 Kreiſe abgerheiler, wels 
Ge find, der Bunzlauer, Königingräger gleichen 
Antheils, Königingräger Bitſchower Antheils, 
Chrudimer, Tfhaslauer, Bechiner Budwenfer Anz 
theils, Bechiner Taborer Antheils, Prachiner, Pils⸗ 
rer gleichen Antheils, Pilsner Glattauer Anrkeiie, 

5 | ans 


a alten und und neuenStadt, welche an beröftfeite bi 
liegen, aus ber Kleinen Seite, welche an der Weſt 
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Saatzer gleichen Antheils, Saatzer Elnbogene 


theils, mit welchem der Egeriſche Bezirk verbı 
ift. Leutmeritzer, Kafoniger, Berauner und ı 
jimer. Ein jeder Kreis hat feinen Kreishaupti 
und diefer hat ı Adjunctum oder 2, nebit einer 
lichen Ranzley, welche aus einem Secretär, 9 
colliften, Revidenten und KRanzelliften befteh 
find ihm aud) 2 Commiffarii zugeordnet, 
| Ich befchreibe nunmehr | 

I. Prag, die Hauptitadt des Reichs, welche unge| 
der Mitte deffelben an benden Seiten der Moldau ode 
Da liegt, diebier ungefähr 700 Schritte breit, und fe 


ſchiffbar gemacht worden ift. Die fteinerne Brücke, 


⸗ 


Karl IV im Jahr 1357 über dieſen Fluß bauen laſſen 
trifft an Länge bie Negensburger und Dresdener, weil 
gemeine Schritte lang ift. Ihre Breite beträgt 14 © 
Schritte, und 28 koͤnnen 3 Wagen bey einander vorb 
ren. Sie ruhet auf i8 Pfeilern, und ift auf den Sei 
29 geiftl. Bildfäulen gegieret, Davon die unser dem 
nen Erucifir ſtehenden Bildfäulen der Maria und | 
nes des Evangeliften, nur von Stein, die übrigen a 
Metall find. Die 1683 verfertigte Bildfäule Nepe 
welchen der König Wenzel von diefer Brücke ing 
werfen und erfäufen laffen, und der 1729 unter die $ 
verſetzt worden, wird mit vozrüglicher Andacht v 


‚ Die Feſtungswerke von Prag find nicht fehr wicht 


Stadt kann auch von allen Seiten beftrichen werde 
Anzahl aller Häufer wird auf 4400 gefchäget. € 
durchgehends von Steinen, und zwar mehrentheilg : 
werke hoch gebauef, und es giebt viele und anfehnli 
läfte unter denfelben, Man zählet 92 Kicchen und K 
und einige 40 Klöfter. Die Anzahl ber Einwohner 


ſich jegt (1770), die Juden mit darunter begriff 


79000 Menfchen. Außer Runften, Handwerfern u 


bel, befteht die vornehmſte Nahrung im Bierbrar 


‚Prag befteht jetzt aus 4 Städten, deren jebe i 
fondern Hauptmann und Magiftrat hat, nämlich 
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Juſſes ift, und aus ber. obern Stadt Hradfchin. Dieals 
te Stadt ift jünger, al& die fonenannte Fleine Seite, aber 
älter, ald die Neuftadt, und ift ehedeffen von dem alten 
Schloß auch Wifcherad, die größere Stadt aber zum 
Unterfchied von der Fleinern Seite oder Stadt genennet 
worden Sie fol im Jahr 795 zuerſt angeleget feyn. Die 
Anzahl der Häufer im derfelben wird auf 1600 gefchäßt, 
und die dazu gehoͤrige Judenſtadt auf 1000 Häufer. Die 
lettere brannte 1754 großtentheils ab, und in ber alten 
Etadt gieng auch ein Theil der Häufer in Rauch auf. 
In dem Ten oder Teiner Hof, welcher ehedeffen ein her⸗ 
jglicher Sig geweſen, ift jebt die Niederlage und Was 
ge der fremden Waaren und Güter. Die Kirche bey demfels 
den iſt die Altefke in der alten Stadt; und in derfelben findet 
man des Tochs Brahe Grabmaal. Die hiefige Univerfität 
hat Rarl IV im Jahr 1347 geſtiftet. Das afademifche Cols 
legium der Jefuiten ift eineg der groͤßten, welches ihr Orden 
befist, und enthält. 73 Priefter, 87 Scholafticos, 4 Magifter 
und 27 Coadjutores. E8 wird von der daran gelegenen Kir⸗ 
he des h. Elemeng Collegium Clementinum genennet, hat 
einen fchän eingerichteten Bücherfaal, und eine Sternwar⸗ 
te. Die Kirche und das Spital zum h. Geiſt iſt der Sit des 
Generals und Großmeifterg des heil. ritterlichen Kreugors 
dens mit dem rothen Stern durch Boͤheim, Mähren, Schtes 
fen, Polen und Hungarn, welcher einer von den geiſtl Land» 
fänden ift. Der Abt der Benedictiner Abtey S. Niklas ges” 
höret auch zu den Landfländen. 
Die Neuſtadt bat Karl IV im Jahr 1348 angelegt, ſie 
Barlow oder Karlsſtadt genennet, und ihr gleiche Privi⸗ 
‚kgien mit der alten Stadt gegeben. Sie umgiebt die alte: 
Stadt ganz, bis aufdie Wafferfeitenach, hat breite und ges 
rade Straßen, und ungefähr 2000 Hdufer. Die Jeſuiten 
haben hier auch ein Collegium, und die P. P. piarum fchola- 
mm ein Kloſter umd Kirche. Der Abt des Klofterd und 
der Kirche des heil. Karls auf dem Karlshof, gehöret zu den 
kandſtaͤnden, und der Abt der koͤnigl. Abtey Emaus ober 
Montferrat gleichfalls. Es iſt auch das freye wektliche eng« 
liche Stift zu Bemerfen, dem eine Fürftinn vorſteht. Das 
ehemalige Schloß Wiſcherad hat in einem AIRES 
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Theil der Stabt auf einer Hoͤhe an der Mulda gelege 
ift 1420 nebſt allen feinen Kirchen, deren bamalg 13 n 
von den Huſſiten ganz vermüftet worden, fo daß die K 
und Gebaude, welche jetst dafelbft vorhanden find, na: 
Zeit neu gebauet worden. Jetzt iſt der Wiſcherad ſowo 
der Fand» ald Stadtſeite befeſtiget, und gegen die 
Landſeite mit einigen Hornwerken bedecket. Er hat di 
ſtalt eines Fuͤnfeckes. Der infulirte Probſt der befreyt 
nigl. Kirche St. Peter und Paul auf dem Wifcherad ge 
zu ben Landſtaͤnden. Nahe an diefer Kiche iſt ein Zeug 
.' Die kleine Seite oder KleinereStadt, welche mi: 
vorigen, vermittelſt der über die Mulda gebaureten ftı 
nen Brüde, zufammenhängt, ift der ältefte Thoil der € 
Prag, fol vonder Libuſſa angelegt fepn, und hat den Na 
Prag zuerſt geführet. Sie wird in den oberen und un 
- Theil abgetheilet. Der leßtere, welcher unter dem Berg 
der Mulda liegt, wird insbeſondere die Eleinere Seite ge 
net, und befteht ungefähr aus 600 Käufern. Die äl 
Kirche dafelbft ift die Kirche des heil. Wenzeld. Ben ber. 
che zu unferer lieben Frauen unter ber Brücke ift das Ur 
des Malteferritterordens, in fo weit ed Bcheim, Maͤl 
und Schlefien angeht; und der Großprior dieſes Ord 
burch eben genannte Länder Hat in einem Pallaſt nahe 
dem Klofter, fo bey diefer Kirche ift, feinen Sis. nt 
Mrofeßhaufe der Jeſuiten find 17 Priefter, 4 Magifter unt 
Caadjutores. Die Kirche) derfelben ift ungemein fchen., 
Der obere Theil der kleinen Seite liegt aufeinem Be 
. wird der Aradfebin, oder Schloßbezirk gemennet, ift t 
ber Kaäiferinn » Königinn Maria Therefia mit Stadt-Re 
fen und Privilegien verfehen, und von den übrigen 3 St‘ 
ten abgefondert worbeu, Er hat 3 Hauptabtheilung: 
Erfilic) das Schloß (Arad), welches den unterften Th 
ausmacht, und audy das Prager Schloß genennet wird. © 
dem ſuͤdlichen Theil deſſelben, welcher nach der Stadt, 
liegt, ift die neu .erbauste Fönigl. Wohnung, in deren ı 
nem: Plab auf einem Brunnen eine 1373 gegoffene Bil 
fäule des heil. Georg ſteht, die fogenannte Starthaltere: 
nebſt den übrigen Collegien, Gerichteftuben und Kanzlc 
en, woſelbſt auch das zimmer zu ſehen Ift, aus deſſen 
ſte 


Prag. 14 
kr Wilhelm, Here von Slavata, Jaroslaus, Herr von 
Bartinig, und PHil. Fabriz Platter 1618 geftürzt worden ; 
das von der Kaiferinn-Roöniginn Maria Cherefla erbauete 
Eft, in welches die Stiftsdamen 1755 eingeführet wor⸗ 
den; die Domficche St. Veit, welche an Heiligthlimern, 
Lirchen⸗ und Altarſchmuck fehr reich ift, und darinnen, aus 
Ber dem heil. Nepomuck, viele biheimifche Herzoge und 
Kenige begraben liegen; und der erzbifcböfliche Pallaſt. 
Das hieſtge Erzbisthum ift 1343 aus dem 97 1 geflifteten Bis⸗ 
chum entflanden. - in dem nordlichen Theil ift das koͤnigl. 
Keithaus, der Reitfiall, der Garten ıc. Zweptens, der eigents 
liche fogenannte Hradfchin begreift auch die neue Welt; 
and drittens der Strahover Bezirk den Strahov und Pos 
borfeles. Ueberhaupt find hier ungefähr goo NHäufer, 
Die Kapelle St. Loreto, welche den Kapucinern gehoret, 
fi eine Nachahmung des heil. Hanfes zu Loreto in talis 
en. Derfelben gegen über ſteht der tfcherninifche Pazraft. 


Prag ift fehr oft belanert und vielmals erobert wor ⸗ 


Sch will der ältern Zeiten nicht gedenlen, fondern 
nur bey den neuern ftehen bleiben. 1631 wurde Prag von 
den Sachfen, 1648 die-fleine Etadt von den Schweden, 
und 1741 gang Prag von dem Ehurfürften von Bayern ers 

. 742 fchloffen die oͤſtreichiſchen Kriegsvelfer einis 

E 20000 Franzofen in Prag ein, Über twelche die Mars 
aͤlle von Broglio und Belligle Befehl hatten, und wel⸗ 
be große Hungersnoth ausftunden, aber fich tapfer weh⸗ 
teten, und endlich theild entmoifchten, theilß einen freyen 
Adzug erhielten. 1744 bemächtigten fich die Preußen dies 
fer Hauptftadt, nachdem fie diefelde 7 Tage lang beſchoſ⸗ 
hatten; verließen fie aber noch in demfelben Jabre, 
AS fie wieder unter oͤſtreichiſche Bothmäßigfeit kam, ſoll⸗ 
ten die hieſigen Juden ausziehen, und ganz Boheim vers 
laſſen; bie Roniginn änderte aber ihren Entſchiuß, und 
derflattete ihnen den fernern Aufenthalt. 1757 lieferten 
die Preußen und Deftreicher einander, bey dieſer Stadt 
eine ungemein blutige Schlacht, in welcher die erſten den 
3 behielten, und hierauf die Stadt einfchloffen und 
bombardirten, wodurch die Neuftadt und halbe Altftade 
bermüftee wurden; ‚fie konnten aber die Stadt nicht ero- | 
„ | 144177 
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bern, ſondern mußten nach verlohrner Schlacht bey 
nian die "Belagerung derſelben aufheben. Die zerſt 
Hänfer find wieder aufgebauet worden. 

Zum Strahover Thor hinaus, ı Stunde von der S 
liegt ber fogenannte weiffe Berg, welcher wegen der 
demfelben 1620 gehaltenen Schlacht, die für den P 
grafen und gefrönten König zu Boͤheim, Sriederid) , 


glücklich, ausgefallen, merkwuͤrdig iſt. 


| I. Die ı6 Kreife. 

ı Der dunszlauer Kreis, Boleflawfto, | 
leslavienfis circulas f. provineia, ift fruchtbar an ( 
treide, bat den ſchoͤnen rothen Mielnifer Wein, ı 
viele edle Steine. Ein Fleiner Theil deffelben wird ı 
dem Riefengebirge eingefchloffen. 1714 find bey i 
damaligen Kreiseinridhtung, einige zuder Haupthe 
ſchaft Brandeis im Kaurzimer Kreis gehörige Dörfi 
denr’Bunzlauer Kreis, in deffenlimfang ſie liegen, zu« 
ſchlagen, es ift auch die Herrfchaft undStade Mein: 
imgleihen Schopfa, diefem Kreis zugelegt worde 
Erber zaͤhlet in diefem Kreis 5 bemauerte Städte, 
Städte ohne Mauern, 15 Städtlein und Marfı 
mit berrfchaftlihen Schlöffern, 20 Staͤdtlein un 
Märkte ohne berrfchaftlihe Schlöffer, 45 Herren 
fige, 6 Einfiedeleyen und Klöfter, 4 Gnadenbilder 
und u verwuͤſtete Schlöffer. Folgende Derter fin! 


| vornehmlid) zu bemerfen: 


Minoriten-⸗Kloſter ‚ und bie Stadt hat Dorffchaften. 
: 2) 


ı) Mlada Boleslaw, Jung» Bunzlau, Boleslavia ju. 
nior, die jeßige Kreisftadt, und eine koͤnigl. Stadt am Fluf 
fer, welche Boleflam der Juͤngere im Jahr 973 auf 
dem Huͤgel Hrobfa erbauet haben fol. Sie war ehemals 
eine Herrenftadt, erfaufte aber 1595 ihre Srenheit, und 
wurde 1600 von dem Kaifer und König Rudolph unter die 
koͤnigl. Städte verſetzet. Es ift hier ein Dechant und ein 
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a) Mielnik oder Mielnik, ‚eine Heine koͤnigl. Leibge⸗ 
dingftadt mit einem Schloß, liegt auf einem Hügel, nabe 
ben dem Zufammenfluß der Elbe und Mulda. Zu der Stadt - 
gehoͤret bie Herrſchaft Praibor ; die Herrſchaft Wielnik 
aber gehoͤtet dem Grafen von Tfehernin. Nahe bey der 
Stadt liegt das Klofter Schopka. . 

3) Yiymburg oder Niemberg, eine koͤnigl. Stadt, 
liegt auf einer Ebene an ber Elbe, in welche hier der Fluß 
Marlin faͤllt. Sie ift von dem König Wenzel II vergroͤſ⸗ 
fert, und unter die koͤnigl. Städte verfeßet worden. 

4) Benatky, Benatek, ein Städtchen und Schloß am 
Huß Iſer, den Grafen von Klenau zugehörig. Der bes 
tühmte Tycho Brahe hat diefen Ort durch feinen Aufente 
halt an demfelben merfwürdig gemacht. | 

5) Dub, Boͤhmiſch Aycha, ein Städtchen, gehoͤret 
nebſt Sriedftein dem Kloſter zum heil. Jacob in Wien. 

6) Sobotka, ein offenes Städtchen. | 

7) Turnow, Turnas, eine offene Stadt, unmeitder 
Iſer, gehoͤret ſowohl, als die nahe dabey gelegene Herr⸗ 
ſchaft Swigan, den Grafen von Waldſtein. Es ſind zu 
Turnow einige hundert Steinſchneider, welche aller⸗ 

hand Compoſitionsſteine fuͤr geringes Geld verferti⸗ 
gen, end aus dem Lande ſchicken. 

8) Gablona, Gabel, eine kleine Stadt, gehoͤret nebſt 
MWalten, den Grafen von Pachta, Frepberren zu Rayho⸗ 
fen. Das hiefige Predigerklofter hat eine prächtige Kirche, 
1757 wurden hiefelbft einige preußifche Bataillong von deiz 
Deftreichern angegriffen, und nad) einer tapfern Gegen⸗ 
wehr zur Uebergabe gensthiget. Hier iſt ein wichtiger Daß. 

9) Folgende Städflein, Marktfleden und Herrfchaften: 

Ale: Bunzlau,‘Boleslavia vetus, Böhm. Stara Bo⸗ 
leflaw, eine ehemalige Stadt, welche Wratiſlaw im Jahr 
915 angelegt, und fein Sohn Bolef law der Grauſame, 937 
derbeſſert hat, die aber in den Kriegsunruhen des 15 und 16 
Jahrhunderts zu einem Marftflecten herunter gefommen 
iſt. Die Eollegiatfirche des heil. Cosmas und Damian iſt 
uralt, und ihr Dechant ift Herr dieſes Orted. Bey diefem - 

Drt hat Boleflaus der graufame, feinen Bruder Herzog 

Wenzel ermordet. Ay 
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Alt⸗Aycha, gehdret den Grafen von Hartig. 
Bakow, Bakofen, ein Marktflecken 
Bredl, ein Marktflecken an der fer. 
Brovetfch, ein Marftflecfen, gehöret, neiſ Bra⸗ 
ſchow, den Grafen von Clarſtein. 
Byfchig, ein Marttflecken, gehoͤret den Grafen 
Tſchernin. | 
Daubrawitz, ein Marftflecken und Schloß, yo 
den Fürften von Fürftenberg: 
Dauba, ein Marktfleden, 
Dolni Baufow, Unter-Pautzen, ein Marttflecken. 
Fridland, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Wuͤn⸗ 
ſchendorf und Grafenſtein, den Grafen von Gallas. 
Hirſchberg, ein Marktflecken, auf böhmifch, Dort, 
Hehörer den Grafen von Waldftein. 
Nochſtatt, ein Marftflecken. 
Hradisſtie, Muͤnchengraͤtz, ein Marktflecken, ge⸗ 
hoͤret denGrafen von Waldſtein Hier iſt ein Capuciner Kloſter. 
Zuͤnerwaſſer, ein Marktfiecken, gehoͤret den Grafen 
von Waͤldſtein. 
Bunesmoft, Fuͤrſtenbruck, ein Marktflecken. 
Koßmonoß, eine Hetrſchaft des Grafen von Pol⸗ 
za. Hier iſt ein Piariſten-Collegium und eine ſtarke Cat⸗ 
fun » und Barchent⸗Manufaktur. 
Baoſt, eine Herrfchaft des Grafen Tſchernin. 
Reraſa oder Kratzau, ein Markiflecken, BR den 
Grafen von Hartig. 
- Beöttau, ein Marftflecken. 
Krſinetſch, ein Martktflecken. 
Libau, ein Marktflecken. & — 
CLibenow, ein Marktflecken. 
LKiſchow, ein Marktflecken und Schloß gehoͤret den 
Grafen Tſchernin. 
mMimonie, Nimes, Niems, ein Marttflecken/ gehoͤ⸗ 
ret den nn von Hartig. 
Moſeno, oder Wemſchen, ein Marktflecken , den 
Sürften von Kinfki zugehoͤrig. | 
Neuſtatl, ein Marftflecken. 
| Olſchwitz, ein Marftflecke en; 
* Reichenbers, ein Staͤdtlein oder Martefeten, = 
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Srafen von Gallas zugehörig. Hier werden jährlich an 
20000 Stuͤck Tücher verfertiget. 1757 ſchlugen die Preuſt 
fen dep dieſem Det ein öftreichifches Corps Truppen. 

Xeichſtatt, ein Marfifleden und Schloß, bey wel⸗ 
chem ein Kapuziner Klofter liegt. 

Kewenfto, ein Marfıflecen. 

Tosdialowitz, ein Marktflecken, geböret den Gras 
fa von Waldſtein 

Semile, ein Markiflecken an der fer, geböret den 
Stafen des Fours. 

Sobinka, ein Marktflecken, gehoͤret dem Seminario 
aumnorum zu Prag. | 

Streniz, ein Marftfleden. 

Wartemberg, ein Markiflecken, gehoͤret den Gras 
fen von Dartig. De Be 

Weißwsifer, ein Marktflecken und Schloß, auf boͤh⸗ 
miſch Siela, den Grafen von Waldflein zugehörig. Hier 
ward 1767 ein Manufaktur» Haus, zum Behufarmer Walk 
fen, angelegt. | 

Wäftung, den Grafen von Gallas. 

Zwidow, ein Markifleden, den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg gehdrig. DE; | 
10) Die Klöfter Hayndorf, KRosmanos und Pöfig: 
Das Iestere liegt auf einem hohen Berg, zwiſchen Hirfchs 
berg und Weißwaffer, und ift ein Wallfahrtsort. 

2.3. Der Rönigingrager Rreis, Hradetſchſko, 
Reginohradecenfis circulus ſ. provinicia, welcher ge⸗ 
gen Norden von dem Niefengebirge eingefchloffen ift, 
mache jegt 2 Kreife aus, naͤmlich den Königirs 
grager Kreis, gleichen Antheils, und den Koͤni⸗ 
gingratzer Kreis, Birfchower Antheils. Zu 
Adorsbach, welches Dorf nicht weit von Trautenau 
liegt, find fehr merf-und fehenswürdige Steine von 
ungeheurer Größe zufehen. Sie machen Thuͤrme aus, 
die meiftens vierfeitig, 100, ja 200 Schuhe hoch find, 
ganz frey wie Saͤulen, und völlig fenfrecht ſtehen. Kei⸗ 
ner befteht aus über einander liegenden Felſen, ſondern 
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ein jeder aus einem einzigen dichten Stein. 
ihrer unzähfige find, fo geht man unter ihnen 
taufend Schritte weit durd) verworrene Gang 
durch einen Irrgarten, und der Eingang bilde 
nahe eine Schaubühne ab. Man muß fie glei 
fuͤr das Gerippe oder die Grundſaͤulen eines B 
anſehen, zwiſchen welchen die Erde von einem 
ftrömenden Waſſer weggeſchwemmet worden. 
diefem Kreis findet man auch viele edle Steine 
anfehnliche. Fiſchteiche oder Fleine Landſeen, 
welchen der Dlato, nicht weit von Podiebrad 
dornehmſte ift. Erber zähle in diefem Kreis 
_ mauerte Städte, ı offene Stadf, 23 Städtlei 
Märkte mit Herrenfhlöffern, 26 Herren - Stä 
und Märkte ohne Schlöffer, 53 Herrenfige, 9 
legia und Kföfter, 3 Gnadenbilder, und 7 ver: 
te Schlöffer. Ich nebme bie Derter bender . 
zuſammen, ‘weil mir diejenigen, welche zu ein: 
den infonderheit gehören, nicht genau befannt ſ 
| 1) Kralowe Zradetſch, Roͤnigingratz, eine 
liche Leibgedingftadt und die Kreisſtadt des eigen 
. Königingrager Kreiſes, liegt an der Elbe, in welche b 
Sdlerfluß fällt, der aus ber zroiefachen Orlitz entſt 
Sie im Jahr 782 angelegt ſeyn, und iſt ziemlich grı 
wohl gebauet. Der biefige Bifchof ſteht unter den 
bifchof zu Prag. Dem Domtapitel gehoͤret Skal 
iſt hier ein Jeſuiter Collegium, dem ber Hof zu T 
nuted, Schambach und ber erfle Theil von Po 
gehoͤret; ein Srancifcaner Klofter, und der deutfche: 
Drden hät eine Commende. Die Stadt iſt 1407 
- abgebrannt, 1621, 40 und 45 belagert, und 175 
den Preußen ftark gebrandfchatet worden ‚und 1762 
Preußen und Koſaken bafelbft waren; gerieth flein? 
da denn das Sefuiter Collegium und 160 Käufer vor 
er verzehret wurden. Zu berfelben gehören einige D 
\ * 
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2) Jaromirs, eine koͤnigl. Leibgedingftadt an der El 
be, in welche bier der Fluß Uppau fällt. Bon dem Stift 
der regulirten Chorherren Augufliner Ordens, ift jet 
mer noch Die Dechantey vorhanden. Zu der Gtadt ge 
bören einige Dorf. - | 

3) Rralowe- Dwur, Zöniginbof, eine koͤnigliche 

ibgedingſtadt an der Elbe, zu welcher gewiffe Dörfer 


en. J | 
4 Teu⸗Bidſchof, eine Ednigl. Leibgedingflabt, und 
bie Kreisſtadt des Ronigingraßer Kreifed, Bidſchower Ans 
theils, ara Fluß, Tſchidlina, zu welcher einige Dörfer | 
geho 


Alt» Bidſchow, iſt jetzt nur ein Pfarrdorf in der 
Nachbarſchaft der Stadt Neu⸗Bidſchof, war aber ehedeſ⸗ 
ſen eine Stadt, welche 1420 ganz und gar abbrannte. 

5) Trutnow, oder Trautenau, eine koͤnigliche Leib⸗ 
gedingſtadt an dem Fluß Uppau, mit einigen Dorſſchaf⸗ 
ten.. 2757 brannte fie ab, Der.-Leinwand: Markt; twelcher 
bier wöchentlich gehalten wird, iſt berühmt: auch werden 
bier gute Tuͤcher, verfertiget, die vornehmlich wegen ihrer 
ſchönen Farbe bekannt find. = 

Richt weit Bon bier liegen die Dorfer Deutfch - Prauss 
ni, und Sorr, bey welchen am 30 Sept. 17:5 ein 
bitiges Treffen zwifchen dem dftreichifchen und preußifchen 
Kriegsheer zum Nachtheil deB erftern vorgefallen. 

6) Hoflinney, Arnanu, eine fleine Stadt an der Elbe, 

dem Grafen Polza, welcher auch dag nahgeleges 
u Schloß Neuſchloß beſitzet. Es iſt hier ein Francifcas 
ter Riofter: | | | 

7) Wrchlab, Hobenelb, ein offenes Städtchen an 
der Elbe, achsret ben Grafen von Morzin. 

3) Braunau, eine Heine Stadt, gehötet ber hiefigen 
Venedictiner Abten, deren Abt ein Landſtand iſt. Die ro: 
then, blauen und grünen Tücher, welche allhier verfertt- 
get werben, find mohl bekannt: 1742 und 1744 wurde 
fie son den Preußen befet, und 1757 von Mordbrennern 
in die Afche aeleger. Der Abtey gehoͤret auch Slaupen; 
mgleichen Kladna, Brzeniowes und KHröly im Kafonia 


ber Kreis. 
83 9) Neu⸗ 
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| 9) Kreuftadt, eine kleine Stadt am Fluß Metau, ii 
gehöret den Grafen von Leslie. =: 

10) Neu⸗Paka, ein Städtdyen, welches ben Grafen 
son Trautmannddorf zugehöret. Es wird bier ein farfer . 
Handel mit Garn und Leinwand getrieben. ne 

11) Gitſchin, eine Stadt am Fluß Tfchidlina, gehoͤ 

. set den Grafen von Trautmannsdorf, und hat ein Jeſui- 

ter Collegium in welchem ein beruͤhmtes Marienbild if, | 
und darinnen 36 Priefter, 3 Magifter und 10 Coadjurores 
find, und den Miltſchowes gehöre. Dem Seminario 
‚gehöret Turſchy. Die Stadt iſt wegen ihrer Getraide⸗ 
maͤrkte befannt. Neben berfelben ift die Karthauſe Waltitz. 
9) Horſitz, ein Städtchen, welches zur Invalidens 

Fundation erfauft worden. 

13) Folgende Marktflecken, Herrfchaften und Derter : 

Brandeis ob der Delig, ein Markiflecken, gehoͤret 
den Grafen von Trautmannsdorf. 

eubradef oder Hhradek, ein Marktflecken, der 
Grafen von Kolowrat. 

Eblumen, ein Marktflecken, in deffen Nachbarfchaf 
der Raifer Lotharius von den Böhmen gefchlagen und ge 
fangen genommen tworden, gehdret den Grafen von Kinskr 

Tſchaſtalowitz, ein Marktfledten, gehoͤret den Grafe 
‚ von Öternbera. Zu 

- Dobrusfta, ein Marktflecken, gehoͤret den Graf 
von Colloredo. | ; 

Eiſenſtat, ein Marktflecken, gehoͤret der Stadt &itfchi 

Freyheit, ein Marktflecken, in deſſen Nähe ein we 
med Bad iſt, welches man das Johannesbad ober b 
Johannesbrunnen nennet. In diefem Ort iſt eine | 


ı Bade 
E73 


 rühmte Leinwand» Bleiche. Er gehöret ben Sürften v 


Schwarzenberg. | 
Gilemnitz, Starkenbach, einWarftfleden und Sch! 
gehoͤret, nebft Stefer, den Strafen von Harrach. $ 
wird fehr feine Leinwand gemeber. er 
Bisbübel, ein Marktflecken, der Grafen von | 
orebo. | 
Gradlig, ein Coͤleſtiner Nonnenkloſter, Schloß 
Kirchdorf, nicht weit von Koͤniginhof. 2 
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Gerulich, ein Marktflecken, den Grafen von Althan. 

Bönigftaol, ein Marftfleden, den Grafen von 
Colloredo. 
Kopidlno, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
Schlick von Paſſaun. | 
Xoftelez am Ablerfluß , ein Marktflecken, gehoͤret 
fest (1770) einer Graͤfinn Cavriani, gebornen Gräfinn von 
Zaruba. Es iſt Hier eine gute Leinwands-SBleiche. 

Kukus, ein Marktflecken mit einem berühmten Ge⸗ 
ſundbrunnen und Bad an ber Elbe, £ Meile von Jaro⸗ 
mir), gehoͤret jeßt den barmderzigen Brüdern. 

Kysſberk, Beyersberg, ein Marftfleden, der Gra: _ 
fen von Breda. \ 
‚ Zomnig, ein Marktfleden, ben Grafen von Mor- 
im jugebörig. 

Milerin, ein Marftfleden. - | 

Mlaſowitz, ein Marktflecken, der Grafen von 
Srautmannsborf. 

Vachod, ein Städtchen, ben Fürften Piccolomini 
zugehoͤrig. 1442 wurde es von ben Schlefiern verbrannt. 
Zu der Herrfchaft dieſes Namens gehören auch der Marfte 
fleden Eypel, und die Dirfer Klein⸗Skalitz, Klenni, 
Wollefbniz und Rofteles. 

VNechanitz, ein Marktflecken, in welchem eineStrumpf: 
weberey iſt. Er gehoͤret ven Brafen von Schaffgotfch. 

Bpotfchna, ein Marktflecken, gehöret ben Grafen 
son Colloredo. Hier ift eine Leinwand =» Handlungsge- 
ſelſſchaft, und eine fehr gute Bleiche. 

Petzka, ein Marftfleden, welcher der Karthauſe 
Waltitz gehoͤret. 

pPpilnikau, ein Marktflecken der Fuͤrſten von 
Schwarjenberg. 

Podbrady, ein Marktflecken des Grafen Schlick 

sen Paſſaun. 

Podiebrad, eine koͤnigliche Herrſchaft, gu welcher 


Podiebead, ein Marktflecken. | 

Satzka, ein Marktflecken. en 

Polig, ein Marktflecken ober Staͤdtlein mit einem 
RI Den 


Ft 


150 Das Adnigreich Boheim. 


Benebictiner Kiofler, welches ein Filialſtift von Braus ©: 


nau ifl. 


\ n 


Pottenflein, ı ein Warktflecken, gehoͤret dem Grafen — 


von Chamare. Es iſt hier eine Barchent- und Tiſchzeug ⸗ 


Manufaktur, ein Leinwand-Einkaufs-Magazin, und 


eine Bleiche, in welcher die Leinwand nach ſchleſi ſcher Art 
zugerichtet wird. 


= 


Reichenau , ein Marktflecken, gehöre ben Grafen 
Liebſteynky von Kolowrat. Es iſt bier eine flarfe Tuch⸗ 
Manufaktur und Strumpfſtrickerey, und eine gute eine : 


wand » Bleiche. 


- Xoternin, ein Marttflecken gehoͤret den Grafen 


von Noſtitz. 
Rot» Wefeli, ein Marktflecken, des Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. 
Schatzlar, Bernſtatt, ein Marktflecken, gehoͤret 
ben Jeſuiten zu St. Anna in Wien. 
Schiſchelitz, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
son Kinsky. 
Schwarzthal, ein Marftflecken, gehoͤret zur Here 
ſchaft Hoben Elbe und den Grafen von Morsin. Das 
hieſige neue Bergmwerf giebt Gold. 

St:lig, oder Groß: Skalitz, ein Städtchen, ben 
KRürften von Pıccolomini, bat ein 1357 geftiftetes Ciſterci⸗ 
enfer Minchenflofter, welches mit dem Klofter Sedlitz ei⸗ 
nen gemeinfchaftlichen Abe hat, und ald eine Tochter def» 
felben angeſehen wird. 

Smidery, ein Mearftflecken, geboret den Grafen 
son Colloredo. 

Smirſchitz, ein Städtchen an ber @lbe. Zu der bas 


- von benannten Herrfchaft gehdret auch das Dorf Efibilus. 


Swmrkowitz, ein Schloß, gehoͤret zur Herrſchaft 
Bardubitz 

Solonitz, ein Marktflecken, gehoͤret ben Carmeli⸗ 
tern zu Prag auf der kleinen Seite. 

Stertow, Starkſtadt, ein Marktflecken, ben Gras 
fen. von Kaiferftein schorig. Zu ber davon benannten 
Herrſchaft gehoͤret auch das Dorf Ebliwigz. 

Tiniſt. Tiniſcht, ein Marktflecken ber Grafen 
von Sternberg. Trze⸗ 
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Trsebechowi, Hobenbruck, ein Marktflecken ber 
Grafen von Eolloredo, mit eingr fehr guten Garnbleiche. 
- MWamberg, ein Marktflecken, des Grafen Liebſteyn⸗ 
fp von Kolomwrat. J 
Wigſtatl, ein Marktflecken der Grafen von Althan. 
zamberk, Senftenberg, ein Marktflecken, gehoͤ⸗ 
ret, nebſt Dautleb, den Grafen von Bubna und bittitz. 
Ziretſch, Schurz, ein Marktflecken, gehoͤret den 
Jeſuiten zu St. Anna in Wien, | 
4. Der Chrudimer Rreis, Chrudimffo, Chru- 
dimenfis eirculus ſ. provincia, ift unter allen Kreifen 
am meiften mit Fifchteichen verfehen, hat auch vor- 
zögliche gute Pferdezucht. Erber zählt indiefem Kreis 
6bemauerte und 20ffeneStädte, 7 Städtleinu.Marft: 
flecken mit.Herrenfigen, 18 adeliche Stäbtlein u. Märf: 
te, ohne Herrenſitze, 19 Herrenfiße, ı Klofter, 4 Gna⸗ 
denbilder, 6 zerftdrte Schlöffer. Man muß bemerken: 
I) Ebrudim, die Kreisftadbt, melche eine koͤnigliche 
Leibgedingſtadt if, und an dem Slüßchen Chrudimka liegt. 
Sie Hat einige Dörfer. nn 
2) Wiffofy meyto, YBobemaut, eine koͤnigliche Leibs 
gedingſtadt, zu welcher einige Dörfer gehören. 
3) politſchka, eine fönigliche Peibgebingflabt, zu 
welcher einige Doͤrfer gehören. | z 
4) Litomyfl, LZeitomifchel, eine Stadt, welche, 
nebft ihren Dörfern, den Grafen von Waldftein gehoͤret, 
und ehemals der Siß eines 1344 von Karl IV errichteten Biss 
thums geweſen ift, welches aber im ısten Jahrhundert 
nach Koͤnigingratz verleget worden. Auf den hieſigen 
Bochenmärkten wird ſtark mit Leinwand gehandelt. 
® 2) Feitlaufh, ein koͤnigliches offenes Stäbtchen an 


6) Pardubitz, eine Heine befeftigte Stadt mit einen 
Schloß, iſt eine Eonigliche Herrfchaft, zu welcher in Dies 
fem Kreis, auch dag Staͤdtlein ober Marftflecken Hol⸗ 
litſch, und Teynerfch, oder Teinitz an der Elbe, gehören: 

7) Berman⸗Mieſtetſch, Mieftecium Hermanni, ein 

| | Ka - offenes 
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offenes Stäbchen, gehöret den Grafen von Sport, fo mie ® 
Moraſchiz. Es wird hier Marmor, von allerley Zar» ⸗· 
ben, gebrochen. | | 

8) Kandskron, eine Fleine Stadt, den Fürften von 
Lichtenſtein zugehoͤrig. r 

9) Bolgende Marktflecken und Herrſchaften - N 
| Auſti, Wildenfhwert, ein Marktflecken der Kürs 
ſten von Richtenftein. | 

Bifter, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von 
Hohenems. 

Boͤhmiſch Triberl, ein Marktflecken, gehoͤret den 
Fuͤrſten von Lichtenſtein. | 

Boganow, ein Marktfleden, gehoͤret den Yürften 
bon A rödırg. 

Bobdenetz, ein königlicher Marftfleden. 

Ebolsig, ein Marftfleden, bat ein anfehnliche® 
Schloß, und gehoͤret den Grafen von Thun. 

re ein Marktflecken, den Fürften von Kinſky 
zugehoͤrig. 

Chraſt, ein Marktflecken, gehoͤret dem Biſchof zu 
Koͤnigingratz. 

Daſchitz, ein koͤniglicher Marktflecken. 

Zlinſko, ein Marktflecken der Fuͤrſten Kinſky. 

Srochow Teynetſch, Teynecium Rochi, ein Markt⸗ 
flecken, gehoͤret, nebſt Frogowitz, den Prämonftraten- 
fern D. ©. Norb. in Mähren. 

Jabloni, Babel, ein Marftflecken der Fürften von 
Lichtenſtein. 

Bamenig, ein Marktflecken, der Grafen vom 
Milefimo. 

Luſche, ein Marktflecken, gehoͤret den Sjefuiten zu 
Koffumberg. 

Naſſawrk, ein Marftfleden, und Nabotſchan, 
gehören den Fürften von Aursberg. Am erftern Drt ift 
Kupferwaffer und Bitripl. 

Podbrady, ein Marktflecken ber Fürften Kinsky. 

Proſchetſch, ein abtlicher Marktflecken. 

Rychemburg, ein Schloß und Herrfihaft, gehöret, 
nebft dem Schloß Roſitz, den Fürften von. Kinf 4 * 

etſch, 
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Serfch, ein Markiflecken ber Zürften von Aursberg. 

Setſchemitz, ein Marktflecken. 

Skutſch, ein Marktflecken der Fuͤrſten Kinſky, hat 
ein Hoſpital, dem Holetin gehdrig. 

Schu rberg, auch Roſchumberg, cin Marftfleden, 
gehöret den Fürften von Aursberg. 

Swoganow, ein Marktflecken, gehoͤret den Baro⸗ 
nen von Haſtirzan. 
Swratka, ein Marktflecken der Sürften Kinſky. 

Welichowek, gehöret den Grafen Tſchernin. 

s. Der Tfchaflauer Kreis, Czaſlawſko, 
Czaslavienfis circulus f. provincia, enthält das be- 
traͤchtliche Silberbergmerf bey Kuttenberg. Die 
Fluͤſſe Saſawa und Dobrawa entftehen in diefem 
Kreis; jener zertheilee denfelben, und fließt endlich 
in die Mulda ; diefer fällt in die Elbe. Erber zähle 3 
bemauerte und 2 unbemauerte Städte, 19 Städt: 
lein und Märfte mit Herrenfißen, 18 adeliche Staͤdt⸗ 
lein und Märfte ohne Herrenfise, 13 Herrenfiße oder 
Schloͤſſer, 3 Klöfter, 3. Gnadenbilder, 6 vermüftere 
Schloͤſſer und Höfe. Wir bemerfen folgende Derter; 

ı) Rutna Hora, Ruttenberg, Cuttna, die Fintgl. 
Kreis, Stadt, welche ihres Silberbergwerks wegen be 
ruͤhmt iſt, das ehemals fehr ergiebig geweſen ift. 1300 find 
bier die erften Silbergrofchen gefchlagen worden, melche 
die boͤheimiſchen Grofchen genennet, und felten gefunden 
werben. Es ift hier ein Jeſuiter Collegium mit 20 Prier 
fen, 4 Masiftern und 9 Eoadiuteren, dem Ziffow, 
Mitrow und Krſeſetitz gehöre. Die Stadt iſt 1422 
und 1424 durch Feuer und Schwert vermüftet worden. 
Es gehoͤren ihr Janowitſchky, Koſchan, Weletof zc. 

2) Tſchaſlaw, eine koͤnigliche Stadt, welche im Jahr 
795 erbauet worden, und in deren Hauptkirche ber Huſ⸗ 
fiten Heerfuͤhrer, Johann Biffa, 1424 begraben ift. 
Sie Hat einen ſehr großen vieredichten Marftplag. 

3) Brod Niemetſchky, aaa ‚eine Haie 


S 


fen von Palm, 
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liche Stabt, welche im Jahr 793 erbauet worden, unb 
einige Dörfer befigt. f 
4) Prfibislaw, Prfymisl, ein offenes Städtchen an 


der Saſawa, gehöret den Kürften Dietrichflein. 


59 Polna, ein offenes Städtchen, gehoͤret den Für: 
fien von Dietrichftein. Hier werden Montirungs: Tü 
cher gewebet. Ä 

6) Ebotiebors, eine fleine Stadt, welche einem Gra 
fen von Oppers dorf gehöret hat. 

7) Swierla, ein Städtchen, den Grafen Kolerora 


zugehoͤrig, liegt am Fluß Saſawa. 


8) Kederfchb, eine Fleine Stadt und Herrfchaft, mel 


che die Kaiſerinn⸗-Koͤniginn Maria Therefia 1753 den 


damaligen Befiger,, Freyherrn von Koch, für 24000« 
Fl. abgefaufet, und die Einfünfte dem neuen von ähr 3 
Drag errichteten adelichen Damenftift gefehentet hat. Di 
Stadt liegt am Fluß Saſawa, und hat Unterthanen. 
9) Ibraflavig, eine kleine Herrenftadt. ’ 
10) Folgende Marktflegen und Herrſchaften, un 
merkwürdige Derter, 
Biela, ein adelicher Marftflecken. 
Borowa, ein Marktflecken der Fürften von Die 


richſtein. 


Borowſko, ein Marktflecken des Grafen: vo 
Wrttby. 

Chotuſitz, ein Marktflecken der Grafen von Thu 
iſt wegen des Sieges merkwuͤrdig, welchen die Preuße 
am 17 May 1742 in dieſer Gegend über die oͤſtreichiſch 
Kriegsvoͤlker erfochten haben. 

Brusburg, Ereusberg, ein Marktflecken d 
Bürften von Dietrichftein. 

Goltſch Jenitow oder Genikow, ein ſchoͤner Dar! 
flecken, ben Grafen von Uhlefeld zugehörig, darinnen ei 
Band- und Zeug: Manufaktur, und ein berühmtee B 
der heiligen Jungfrau von Loreto iſt. 

Abe, ein Marktfleden, gehöret ben Grafen v 


ing. 
Hammerftar, ein Marktflecken, geböret den &ı 
| | | — 
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Aumpolerfb, ein adelicher Marktflecken. 

Janowitzky, ein Marktflecken und Schloß, der 
Stadt Kuttenberg zugehoörig. 

Katzow, ein herzoglich-bayerifcher Marktflecken am 
Fluß Safama. 

Bank, ein Marktflecken, welcher der Stadt Kut⸗ 
tenberg gehoͤrt. 

Brfimfudow, ein Marktflecken, gehöret den Fuͤr⸗ 
ſten von Trautſon. 

Cipnitz, ein adelicher Marktflecken. 

Cukavetz, cin Marktflecken, gehoͤret einen von Zla⸗ 
wintin, und hat unterſchiedene Manufakturen. 

Maleſchau, ein Marktflecken, gehoͤret einem Gra⸗ 
fen von Oſtein. | 

Mielin, ein Pfarrdorf, zwiſchen Kuttenberg und 
Meuhof, war ehebdeffen ein Stäbdtlein, welches 1414 von 
leichifertigen und boͤſen Bergburfchen aus KRuttenberg an, 
gezündet, und nachher nicht wieder hergeftellet worden. 

Miellerfb Wognu oder Wognumieſtetſch, ein 
Marftflecken, gehöret einem Eiftercienfer Klofter in Mähren. 

Nemogow, ein Schloß eines Grafen von Oppers⸗ 


f. 

Neubof, Nowydwory, ein Markıfleden, gehe; 
ret einem Grafen von Chotel. 

Ober : Bralowig , ein Marktflecken, gehoͤret dem 
Sohanniter : Orden. 

Pewlikow, geböret den Grafen Tfehernin. 

Petzwar, eine Herrſchaft, welche die Kaiſerinn⸗Koͤ⸗ 
niginn Maria Therefia 1761 dem Zeldherrn Loudon ſchenk⸗ 
ke. Gie hat von einem großen Marktflecken ben Namen, 
in welchem ein wohlgebautes Schloß iſt. 
— ein Marktflecken, hat einem Grafen Ter⸗ 
9 

Prfibiflawig, ein Schloß. 

Prfibram, ein Marktflecken, gehöret den Erben 
bed Grafen von Werned. 

-Ronnow, ein Marttfieden, gehört einem Grafen 
Yon Wiefchuig. 

Fenofary, gehöret bem abſer Scan, und a ein 
Narkiflecken. Smrdowe 


} .. 
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Smedow, ein Marktfleden. 
Stoky, Steden, ein Marftfleden. 
Sadrvol, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafeı 
von Oſtein. 

Cſchechtitz, ein Marktflecken ber Fuͤrſten von Trautſon 

Tſcheſtin, ein herzoglich » banerifcher Marktflecken. 

Unter-Rralowig, ein Marktflecken, gehoͤret einen 
Grafen von Palm. 

Windig- Jenkau, Schloß und Herrſchaft, gehoͤt 
‘ dem ttalienifchen Hofpital zu Prag. | 

Wylimow, ein Marktflecken, gehöret ben Grafe 
von Millefimo. | | 
Zabradka, ein? Marktflecken der Fuͤrſten vo 
Trautſon. 
SZvbraslawitz, ein Marktflecken. I 

Zdiar, Saar, gehöret den Freyherren von Straf 
und Nedabilig, und hat ein Eiftercienfer Moͤnchenkloſte 
| Zleby, ein Marktflecken, gehoͤret ben Sürften vo 
Aursberg. 

Zrutſche, ein Marktflecken. 

11) Einige Kloͤſter, naͤmlich: 

Frauenthal, ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter zw 
ſchen Deutſchbrodt und Prſemiſlau. 
| Sedletz oder Sedlitz, ein Minchenklofter Eiftercien 
fer Ordens, nahe bey Kuttenberg, bat eine ſchoͤne Ki 
che. Der Abt gehoͤret zu den Landftänden, und iſt zı 
gleich Abt zu Stalis. | | 
Selau oder Seeau, monafterium filoenfe, e 
koͤnigl. Stift und Kloſter Prämenftratenfer Ordens. 
‘,. 6. Der Raurzimer Rreis, Raurzimſke 
Caurziimenfis oder Gurimenfis eircnlus ſ. provinci 
enthält viele Wälder, und Das Holz wird auf der S: 
ſawa und Mulda nad) Prag, und noch) weiter bina 
gefuͤhret. Erber zählt in demſelben 4 bemauerte Stäi 
te und ı unbemauerte, ı4 Städtlein und Marf 
mit Herrenſitzen, ı6 Städtlein und Märfte obt 
Herrenſitze, 54 Herrenfige oder adeliche Schlöfle 
N | 3 Ri 
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Kloͤſter, ı Gnadenbild, 3 vermüftere Schlöffer. Die- 
fer Kreis Hat feine befondere Kreisftadt, fondern hält 
kinen Sig zu Prag, Die merfmwürdigften Derter find; 

ı) Raurzim, eine königl. und fehr alte Etadt. 

2) Rolin, eine £dnigliche Stadt, welche ungefähr 
300 Käufer, und einen großen Marftnlag hat. Sie liegt 
an der Fibe. Die Eaiferl. Herrſchaft Kolin iſt anfehnlich, 

3) Böhmifch-Brod, eine königliche Stadt, welche 
ehedeffen dem Erzbifchof zu Prag gehoͤret hat. 1437 ward 
fie von dem Kaifer und Kdnig Sigismund zu einer Eönigl. 
Stadt gemacht. 1627 brannte fe ganz ab. 

In der Nachbarichaft berfelben liegt das Dorf Srzib, 
ben welchem die Taboriten und Waifen 1434 eine große 
Siisderlage erlitten haben. | 

4 Gyblow, Eylau, Eule, Gilovia, eine fdnigl. - 
Bergftabt, bey welcher Gold gegraben wird , deffen aber 
fo viel nicht mehr ift, als ehedeffen. 

5) Folgende Marktflecken und Herrfchaften : 

Zumal, ein Marktfleden, gehoͤret noch) jeßt (1770) 
der Yrinzeffinn Maria Therefia von Savoyen. | 

Denefhbow, ein Marftfleden, mit einem Piariften 
Eollegio, gehdret den Grafen von Wretby. Es gehöret 
Perraupin dazu. Ä | 

Brandeis ob ber Elbe, ein Marftfleden, Schloß 
und koͤnigl. Herrfchaft. Sin dem Markt haben die Piari- 
fien eine Reſidenz. Zu der Herrfchaft Brandeis gehört 
auch der Marktflecken Tſchelakowitz und einige Dörfer 
berfelben , liegen im Bunzlauer Kreis. | 

Byftefin oder Biſtritz, ein Marftfleden des Gras 
fen Baht. —— | 0 

Eblomin, ein hergoglich - bayerifcher Marktflecken 
und Schloß, | r 

Cbotzemitz, ein gräflich - fternbergifches Schloß, 
wiſchen welchem und Planiany, dad —5 — Kriegsheer 
das oͤſtreichiſche 1757 angriff, aber geſchlagen wurde. 

Dibiſchau, ein Marktflecken, des Grafen Rogendorf. 

Domaſchin, ein Marktflecken des Fuͤrſten von 
Trautſon. | j 
(Bbell 


— 


— 
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Gbell oder Kbell, gehoͤret den Grafen Tfchernin; 
Jankow, ein Marktflecken, woſelbſt die Kaiſerlichen 
1654 von den Schweden geſchlagen worden, gehoret den 
Freyherren Tunkl. DR 
Janowitz vVblirſky, ein Marktflecken, gehoͤret den 


Grafen von Rogendorf. 


Bamberg, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Mira: 
nowitz und Wreholtitz, den Grafen von Kuͤenburg. 

Koſteletz an dem ſchwarzen Wald, oder am Kreis 
zel, auch Schwartz Roſteletz, liegt auf einem Hügel, ifl 
ein Marftflecken, ed gehoͤret noch jeßt (1770) der Herzo⸗ 
ginn Maria Therefia von Savopen. 7 
| anjowitz, ein Marktfleden und Schloß, gehöre 
dem Erzbischof zu Prag. 

Letnian, gehöret den Grafen Tſchernin. - 

Cobkowitz, ein Schloß an der Eibe, zwiſchen Kos 
fteleg und Chlomin, iſt das Stammhaus der Fürften dies 
fed Namens. | 

Michowitz, ein Marktflecken, gehoͤret dem Bene 
bictiner Rlofter zu S. Nicolaus. 

WMocbhow, ein Marktflecken, gehdret dem Grafen 

bon Morsin. | 

VNatſcheradetſch, ein Marktflecken, gehoͤret einem 
Grafen von Stahrenberg. | = 

VNehwizd, groß Trebwilt, ein Marktflecken, ges 
hört dem Grafen von Morzin. 

Pyſcheli, ein Marktflecken, gehoͤret dem Grafen 
von Biſſingen. | 

Planiany, ein Marktflecken, welcher noch jest (1770) 


Ber Hersoginn Maria Therefla von Savoyen gehört. Die 
- bey Chogemig erwähnte Schlacht, wird auch von dieſem 


Drt benannt. | 

Ratage oder Rattay, ein Marktfleden und Schloß, 
gehoͤret auch fo mie | 

Afitfchbany , Ritſcha, ein Marktflecken, der Herzo⸗ 
Hint von Savayen. 

Satalitz, gehdret den Grafen Tſchernin. 
Sſkworetſch, ein Marktflecken der Herzoginn von 

oyen. 

| Stern⸗ 
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Sternberg, mit bem Zunamen bed böbeimifchen, 
an der Saſawa, ein Marftflecden, gehoret dem Grafen 
kon Mogenbdorf. j 

Stfiiepanow ‚ ein Marktflecken, gehoͤret dem Fuͤrſten 


on 
Tſchwetſchowitſch, gehoͤret denGrafen von Tſchernin. 
Unter⸗Brſeſan, ein Schloß und Herrſchaft, gehoͤ⸗ 
ret dem Erzbiſchof zu Prag. | 
Minorz, ein Schloß, gehöret den Grafen von 


TmMO. 
Wlaſchim, ein Marktfledten‘, gehoͤret dem Fuͤrſten 
bon Trautfon. Diefem Drt gehoͤret Eriborz. 
Wondrzegow, ein Marktflecken. 
Zaſawa, ein Marktflecken am Fluß gleiches Nas 
Meng, gehört dem hieſigen Benebictiner Klofter. 
Zasmuky, ein Marktflecken, gehoͤret den Brafen von 
Sternberg. Bey demſelben ift ein Srancifcaner Klofter. Die 
Raiferinn » Königinn Maria» Therefia hat bey diefem Drt, 
zum Ungedenfen an den 1757 über die. Preußen bey Chor 
Bemiß erfochtenen Eieg, eine ſchoͤne Kirche erbauen laffen. 
Zdiflawig, ein Marftfleden des Fürften von 


on. 

— Benedictiner Kloſter des beil. Procopius an 
dem Fluß Saſawa, deſſen Abt zu den Landſtaͤnden gehoͤret. 
7. 8. Der Bechiner Kreis, Budweiſer⸗ und 
Taborer⸗Antheils, Bechynſko, Bechinenſis cir- 
culus ſ. provincia, iſt im zojaͤhrigen Krieg durch 
Feuer und Schwert jaͤmmerlich verwuͤſtet worden. 
An einigen Orten, als unweit Teſchenau, ſind war⸗ 
me Baͤder, und zu Desny iſt ein Geſundbrunen. Der 
Fluß Luſchnitz, welcher ſich unter Teyn mit der 
Mulda vereiniget, fuͤhret unter ſeinem Sand auch 
Goldkoͤner. Bey Rudolphſtadt wird Salz ausgegra⸗ 
ben. Erber zaͤhlt in dem alten ungetheilten Bechiner 
Kreis 13 bemauerte Städte, ı unbemauerte, 12 Staͤdt⸗ 
lein und Maͤrkte mit Herrenſitzen, 38 Staͤdtlein und 
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Märkte ohne Herrenfiße, 61 adeliche Schlöffer ode 
SHerrenjige, ı Collegium und 7 Klöfter, iu Gnadenbi 
der, und 9 vermutete Schloͤſſer. Jetzt iſt der alı 
Bechiner⸗Kreis, inden Bechiner Kreis But 
weifers Antbeils, und in den Bechiner Kreis T: 
borer»Antbeils abgetheilet. Da ic aber nid 
weis, welche Derter zu jenem Theil gehören; fo fuͤhr 
ich fie vereinigt an. k 
| 1) Budiegowitz, Budweis, eine koͤnigl. Kreii 
Stadt, die nach alter Art befeſtiget und wohl gebauet iſ 
und an der Mulda liegt. Es gehoͤren Oftrolomer - Aı 
e3d, Elexniz und noch einige Dorfer dazu. Den bi 
ſigen Dominicanern gehdret Porſchitſch. Es find au 
Piariften hiefelbft. 

2) Tabor, Hradiſchtie Hory Tabor, bag iſt, d 
Keftung ded Berges Tabor, eine königl. Stadt, meld 
von den Huſſiten angeleget worden. Denn als Sol 
Ziſchka 1420 die Stadt Aufti, genannt Sezemowo, the! 

‚fallen und geplündert hatte, griff er auch das Schlo 
-  Ybradifche an, welches nahe bey derfelben auf’ einem fte 
‚len Berg fund, der dazumal Klokotſka Hora hieß, vo 
den Huffiten aber im vorhergehenden Jahr war Tabo 
genannt worden, eroberte baffelbe, und lich darneben vo 
den Trümmern der abgebrannten Stadt Aufti, die Stal 
Tabor erbauen, die Huffiten aber wurden davon Taboı 
3i oder Taboriten genennet. Die Gtabt ift ſchon wege 
ihrer Lage auf einem Berg, und an dem Fluß Luſchnit 
feft, auch nach alter Urt durch einen Graben, Mauer 
und Bollmerfe befeftiget worden. Der Kaifer Sigismun 
machte fie zu einer koͤnigl. Stadt. Nach feinem Tod kom 
te Nibrecht von Deftreich fie nicht erobern. Rudolph | 
nahm fie. 1611 durch Lift ein. 1621, 1648 und 1744 iſt ] 
auch erobert worden. Zu berfelben gehoͤren einige Doͤrfe 
. 3) Pelbrsimom oder Peldrsimow, Pilgram, eit 
fönigl. Stadt, welche ehemals den Erzbiſchöfen zu Pre 
gehdret hat; und einige Dörfer beſitzt. Sie litt 176 
großen Örandfchaden. 

| | 4) Paso 
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4 Patyow, tin Städtchen, welches den bafigen Cars 
meitern gehoret, die auch Lotha Genitſchkowa beſitzen 

5) milewſto, Muͤblhauſen, ein Städtchen, welches 
der Praͤmonſtratenſer Abtey auf dem Strohhof zu Prag 
gehört, die einen Adminiftrator hieher ſetzet. 

6) Sradetſch Gindriſchu, Neuhaus, Henrici Hrade- 
cinm, oder Nova domus, eine Stadt, welche den Gras 
fen Tſchernin zugehoͤret, ein ſchoͤnes Schloß, ı Zefuitere 
cellegium mit 17 Prieflern, 3 Magiſtern und 17 Coadju⸗ 
teren, gute Fuchfabrifen und einige Derfer hat. 

N, — ein Städtchen, gehoͤret den Grafen 
sen Geil. | I 

8) Sobieslaw, rin Städtchen an der Kuſchnitz, 
gehört den Fürften von Schwarzenberg. - . 

9, Teyn na Wilrawa , ein offenes Staͤdtchen, wel⸗ 
ches den Zunamen von feiner Lage an der Molda bat, 
und dem Erzhifchof ron Prag gehoͤret. Sa 

* 16) Bechynie, Bechin, eine kleine Stadt an ber 
Luſchnitz, iſt ehebeffen eine koͤnigliche Stadt geweſen, 
Das bey derſelben auf einem ſteilen Felſen gelegene Schloß 
haben die Taboriten zweymal erobert. Es iſt hier ein 
Srantifcanerflofter. | 

u) Trfebon, Wittengau, Wittgenau, eine Heine 
Etadt in einer moraftigen Gegend, hat ein Schloß, mels . 
ches ehedeſſen für fehr feit gehalten worden, und gehoͤret 
den Fürften non rg: 

12) Veu Bpyſirſitz oder Fiſtritz, eine kleine Stade 
am Fluß Luſchnitz, hat ein Echloß, und gehöret den Erben 
des Grafen von Fünffirchen. Nahe bey berfelben ift ein 
Klofter der Mintmer de Paula. | Ä 

13) Roſenberg, ein Städtchen an ber Mulda, gehts 
rei den Grafen von Buquoy, welche auch . > 

14) Gratzen, Novohradum, ein Städtchen, befigen. 

15) Potfchatky, Potſchaken, eine Stadt, welche den 
Brafen von Sternberg gehoͤret. 

ı6) Zrumlow, Crumau, eine wohl gebanete und 
befeftigte Stadt ander Mulda, mit einen ſchͤnen Schloß, 
Jeſuiter Collegio, (datinnen 15 Priefter, 4 Magifter und 
7 Coadjutores find,) und Minoriten Klofter hat, nebſt 
395% © der 
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der dazu gehoͤrigen Herrſchaft, den Titel eines Herzog 
thums, und gehoͤret den Fuͤrſten von Schwarzenberg. Der 
hieſigen Jeſuiten gehoͤret Wrtſchow und Xſchimow, un! 
der Erzdechaney unterſchiedene Dörfer. 
17) Folgende Marktflecken, Herrſchaften und Kloͤſter 
Beneſchau, ein Marktflecken desGrafen von Buquoy 
—Bercrgſtaͤtl, ein Marktflecken der Fuͤrſten von Schwar 
zenberg. | 
Bernarditz, ein Marktflecken, gehoͤret den Jeſuite 
in der Altfiade Prag. . 
Borotin, ein Marktflecken, gehöret den Fürften vo 
Lobkowitz. 
Bukowſko, ein Marktflecken ber Fuͤrſten vo 
Schwarzenberg. 
Cheynow, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret der 
Baron von Malowetz, der ſich Herrn von Cheynow un 
Winterberg ſchreibt. | | 
Eigen Heilbrunn, ein Marktflecken des Grafen vo 


Buquoy. | | 
Sorbes, boͤhm. Borowan, cin Marftfleden. 
Fryberg, ein Marftfleden bee Grafen von Buquoı 
Giftebnits, ein Markiflecken der Fuͤrſten v. Lobkowit 
Hayd, (Bor,) naͤmlich Ober, und Unter-ayt 
find Marktflecken. 
„"obenfurt, Alto vadum, oder Vadum altum, ei 
Marktflecken an der Mulda, gehoͤret dem hieſigen Eifte: 
cienfer Klofter, deſſen Abt ein Landftand ift, und welch 
Sedlo, Etſchin, Komarzitz und Habrſchy beſitzt. 
RKoͤritz, ein Marktflecken, und | 
Horſepnik, ein Marktflecken, gehören den Zürfte 
don Schwarzenberg. 

Janowitz Wrcdhötowy oder Predborowy. 

Jung Wofchits, ein, Marktflecken und Schloß,*geh 
vet nebft Woldrfchihow , Wörawez und Danamifch 
den Grafen von Küenburg. 

Kalſching, ein Marktflecken ver Zürften von Schwa 
jenberg. . 

Bapliez, ein Marktflecken des Grafen von Bugueı 
Bönigsed, boͤhm. Kumſak, ein Marktflecken ein: 
Srafen don Sichtenftein. &eden 
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Werg. u. 

Ciſchau, ein Marktflecken, gehoͤret den Zürften von 
Echmarzenberg, welche _aud) ! 

Lomnitz, einen Marktflecken, befigen. 

Miltſchin, ein Marktflecken und Schloß, gehören, 
nehſt Stefcherufchel, den Grafen von Küenburg.. 

Neuſtift, ein Marftflecken. | 

Heuftupow, ein Marktflecken und Schloß, gehd- 
tet, nebſt Wltſchowitz, den Freyherren von Einfiedel. 

Ober » Tſcherekwe oder Cerequitz, ein Marktflecken, 
gehetet den Srafen von Pabienitz. 

Ober» Plan, ein Marktflecken, gehoͤret ben Fürften 
bon. Schwarzenberg. ' 

Plas oder Straz, ein Marktflecken und Schloß, ge⸗ 
böret einem Grafen von Berthold. , 

— ein Marktflecken der Fuͤrſten von Schwar⸗ 
jenberg. | | 

Reichenau, oder FRichnow, iſt ber Name zweener 
Narktflecken; einer heißt Böhmifch Reichenau, und der 
andere KZen : Reichenau mit einem Schloß. Beyde g h5 
en dem Erzbifchof zu Prag. 

R — ein Marktflecken, gehoͤret dem Grafen 
n Buquoy. 

Rſetſchitz, nämlich Xoth⸗ und Kardaſch⸗Xſetſchitz; 
ſind Naritflecken mit Schlöffern , jener gehoͤret dem Erz⸗ 
biihof zu Prag ; diefer den Baron von Jungwirth. 

Kudolphſtadt, ein Markiflecken, wird von dem Kai⸗ 
kt Rudolph II benannt, und hat reiche Silbergruben ges 
habt, die von 1547 big ı601 in 54 Jahren 1620000 Marf 
Eilber gegeben haben. Jetzt ift hier ein Salzbergwerk. 
der Ort gehöret der Stadt Budweis. -» 

S. Corona, oder Guͤldenkron, ein Föniglich Stift 
und Kiofter iftercienfer Ordens, deffen Abt ein Lande 

had if. Es gehören demfelben Keblan und Eplus 


Schamers , ein Marfeflecken. 
Schkhweinitz, ein Marftfledten des Grafen von Bu⸗ 
ueh, dem auch In 
ta Strobnisz 
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Strobnit;, ein Marftfledden, gehoͤret. 
Teſchenau, ein Marktflecken, indeffen Nachbarfcha 
ein warmes Dad ift. 
Tremlitz, ein Marktflecken eined Grafen: von Lie 
Senftein. ' 
Eſchernowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤ 
einem Grafen von Kinskfy. 
Unter. Tfcherekwe oder Cereguice, ein Marktflecke 
gehoͤret dem Erzbiſchof zu Prag. 
Welleſchin, ein Marktflecken des Grafen von Buquo 
Weſchely, ein Marftflecken, und 
Wuldau, ein Markefleden, gehören ben Fürften ve 
Schwarzenberg. 
Zerowitz, ein Markefledfen und Schloß, eines Gr 
fen von Sternberg. | 
Betwing, ein Marftflecten bed Grafen von Buquo 
9. Der Pracdhiner Kreis, Pradyenfko, Pr: 
chenfis circulus ſ. provincia, bat feinen Namen vo 
den ehemaligen Schloß Prachno, oder Nepr« 
chow, defien Trümmer ben Haratzdiovitz, auf e 
nem hoben Berg, zu finden find. In Diefem Krei 
. giebt es viele edle Steine, aud) Gold und Silbe: 
Der Fluß Wultawa oder Mulde, Moldau, en 
ſpringt in demfelben, über dem Dorf Ober-Woldaı 
nimmt die Flüffe Maltſch bey Budweis, Lufchni: 
bey Teyn, Blanitz, Wolinka und Wotawa be 
dem Schloß Zwikow, Saſawa bey Dawle, un 
Beraun Mſa bey Koͤnigsſaal auf, und fließt be 
Melnik in die Eibe. Erber zaͤhlet in dieſem Krei 
7 bemauerte und 3 unbemauerte Staͤdte, 12 Staͤdt 
lein und Maͤrkte mit Herrenſitzen, 16 Staͤdtlein un 
Märkte ohne Herrenſitze, 65 Herrenſitze, 2 Kloͤſter 
6 Gnadenbilder, und ı3 jerftörte Schlöffer, Wi 
bemerfen: | | 
ı) Pifek, eine koͤnigliche Stadt an bem Fluß Wotawa 
| 4 derer 
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deren Name fo viel ald Sand bedeutet, und daher ˖ koͤmmt, 
weil ehemals hieſelbſt aus dem Sand des Fiuſſes Gold 
gewaſchen worden. Sie iſt im zojaͤhrigen Krieg durch 
Feuer und Schwert ſehr verwuͤſtet worden. Zu derſel— 
ben gehoͤren einige Doͤrfer. 

2) Suſchitz, Schüttenbofen, eine koͤnigl. Stadt, liegt 
in einem mit Bergen umgebenen Thal, am Fluß Wota⸗ 
wa, und hat den Namen vom Trocknen, weil hier che 
deſſen Gold gewaſchen, und an der Sonne getrocknet wor; 
den Es gehoͤren einige Doͤrfer zu derfelben. Es ift hier 
ein Capucinerkloſter. 

3) Wodnany, Wodnian, eine königliche Stadt am 
Huf Blanig, hat 1486 und 1630 von feindlichen Kriegs⸗ 
volkern viel erlitten. 

4) Darau, ein offenes Städtchen ber Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. 

5) Netolitz, ein offenes Städtchen, gehoͤret den Fürs 
ſten von Schwarzenberg. Ä 

6) Kaſchperſky Hory, Berg-Reichenflein, ein Berg 
Rädtlein auf einem Berg, woͤſelbſt Silber zu finden iſt. 
E beſitzt einige Dörfer. 

7) Unter: Reichenftein, ein koͤnigl. Bergftäbtlein an her 
Votawa. 


8) Prachatitz war ehemals eine koͤnigliche Stadt, ges 
böret aber jegt den Fürften von Schwarzenberg. 1420, 
1619 und 1620 hat fie im Krieg viel gelitten. 

9) Wimberg, Winterberg, eine Statt am Fluß Wols 
mia, woſelbſt die beften Kreidenglafer gemacht werden, ge- 
böret den Fuͤrſten von Schwarzenberg. Den hiefigen Praͤ⸗ 
wenſtraten ſern gehoͤret Albrechtiz. 

10) Wolynie, Wolin, eine kleine Stadt am Fluß 
Volnika, gehoͤret dem Domprobſt zu Prag. 

m Unfer lieben Frauen Bergſtaͤdtl, ein Staͤdtchen. 

12) Strakonitz, eine Stadt am Fluß Wotawa, welche 

m Sroßprior des Johanniterordens in Boheim gehoͤret. 

3) Sorasdiowitz, eine Stadt an der Wotama, ger 

Hit den Kürften von Loͤwenſtein. | : 

4) Sefefnitz, ein offened Städtchen, gehöret den Gras ° 

fen von Kolowrat, und bat ein Kefnisercollegium, im 2 
’ 3 ; - 
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nd. - 

y 5) Folgende Marktflecken, Herrfchaften und. Derter. 
Bieltfcbirs, ein Marktflecken, gehört ſowohl als 
Bilerfcb, den Fürften von Schwargenberg. 
Blaͤtna, wobey ein Randfee ift, Daraus der Fluß Ufla- 

> — iſt ein Marktflecken, und gehoͤret den Grafen 

ereni. | 

Dobiefebis, gehöret ben Grafen Tfchernin. _ 

Drbomle, ein Schloß, gehoͤret den Grafen Tfchernin. 

Elhenitz, ein Marftflecen. 

Eliſchau, gehöret den Grafen von Poͤtting. 

Hartmanitz, ein Marktflecken, geböret der Stadt 
Schüttenhofen. | 

Aluboks, Seauenberg, ein Marktflecken an ber 
Molda, mit einem Bergfchloß , gehoͤret den Fürften von 
Schwarzenberg. 

„Zuffenerz, ein Marktflecken, am Fluß Blanice, 
ft Johann Huffens Geburtsort, und gehöret den Furften 
von Schwarzenberg. 

Bafegowitz, ein Marftflecken, gehört einem Grafen 
von Sweerts und Sporf. 

Katowitz, ein Marftflecken, gehört ben Jeſuiten zu 
Klattau. | 

Kolinetz, ein Marktflecken, gehoͤret des Grafen Ter» 
zi von Siſſa Erben. 

Boſel gehoͤret den Grafen von Tſchernin. 

Bosmo gehdret den Fuͤrſten von Schwarzenberg. 

Mirotitz, ein Marktflecken, gehoͤret dem Klofter 
Schloͤgl in Oeſtreich. 

Mirowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤrt 
auch dem Kloſter Schloͤgl. 

— ein Schloß, gehoͤret dem Domprobſt 
zu Prag. 

Protiwin, am Fluß Blanitz, ein Marktflecken, 
und Schloß, gehoͤret den Fuͤrſten von Schwarzenberg, 
die auch Prſchedſchin und Dobrſch beſitzen. 

Raby, am Fluß Wotawa, ein Marktfleden, hat— 

te ehebdeffen ein beruͤhmtes Schloß, bey deſſen Belagerung 

| — 53 
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diſchla 1421 fein zweytes Auge verlor. Er gehoͤret ben Fuͤr⸗ 
ſten von Lamberg, die auch die Schloͤſſer von Schicho⸗ 
witz und Schibowitz beſitzen. 

Todomiſchl, ein Marktflecken, gehoͤret dem Groß⸗ 
prior des Johanniterordens in Boͤheim. 

Koſmit al, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
dem Erzbiſchof zu Prag. 

Sablat, ein Marktflecken, gehoͤret dem Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. | 

Sabay, ein Kirchdorf, nicht weit von Hlubofa, bey 
welchem die Oeſtreſcher 1742 von den Franzoſen geſchla⸗ 
gen wurden. 

Samofiy, ein Marktflecken an der Moldau, gehoͤrt 
den Örafen von Koloivrat, | 

„ Sedlitz, ein Marktflecken und Schloß, gehöret den 

Fürflen von Lobfomig. . Ä 

Silberberg, ein Marftfleden und Schloß, hat 
Han von einem ehemaligen Kupfer» und Gilber- 
ergwerk. 

Sſtiekna, am Fluß Wotawa, iſt ein Marktflecken und 
Schloß und gehoͤret den Grafen von Loſy. 

Strunkrwitz, ein Marktflecken, gehöretden Fuͤr⸗ 





von Schwarzenberg. | 
Tſchiſchow, einSchloß, gehoͤret denGrafen Tſchernin. 
Wallern, ein Markiſlecken, gehöret den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. | | 
Welſchbirken, ein Marktflecken und Schſoß, ge⸗ 
hoͤtet den Fuͤrſten von Dietrichſtein. WE 
Welbartitz, ein Marktflecken und Schloß, gehört 
dem Grafen von des Fours. | n 
Molary, Worlik und Zwikow gehsren den Fürs. 
bon Schwarzenberg. J 
Anmerkung. Zwiſchen der Stadt Brachatitz und dem Markt⸗ 
beden Wallern, Itegen ı2 Dörfer, deren Namen fi Indgefammt 
uffhlag endigen. Man findet ſie auf dee müdertfchen Charte, 
un ‚Krem jetztlebenden Böhmen, faget, daß diefer Dörfer 


10, Der Pilsner Kreis, Plfenfko, Pilsnenfis 
rculas, ſ. provincia, iſt an Schafbeerben vorzüglich) Ä 
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reich, und man hält dafür, daß die Einwohner die 
beften Kafe im Reich machen. Ehedeffen waren hier 
Silberbergwerke im Gang: jegt wird viel Eifen ge- 
ſchmolzen. Die Fluͤſſe Mſa oder Miſa, und Rad⸗ 
buſe oder Cadburſe entſpringen darinnen, und der 
letzte, nachdem er den Fluß Bradawke aufgenom— 
men hat, vermiſchet ſich mit dem erſtern eben ſowohl, 
als die Uhlava. Der Fluß Mſa wird alsdann 
Deraun Nſa genennet, und n mer noch 5Fluͤß⸗ 
chen aufgenommen hat, fällt er Mbie Molda. Heu⸗ 
tiges Tages wird diefer Kreis in den eigentlichen 
Pilsner Kreis, und in den Pilsner Ärcis Blate 
tauer Ancheils, abgetheilet. In dem alten Pils- 
ner Kreis zählet Erber, ı1 bemauerte Städte, 11 
Städtlein und Märkte mit Herrenfigen, 36 Städt- 
lein und Märfte ohne Herrenfiße, 119 Herrenfige oder 
Schloͤſſer, s Kloͤſter, 12 Gnadenbilder, und 16 jerftörce 
Schloͤſſer. Wir merfen an: | 

| ı) Plfen’, Plans, Pilfen, eine Königliche Kreisftadt, 
welche zwifchen den Fluͤſſen Mfa und Radbuſe liegt, wohl 
gebauer und befeftiget ift. Sie wird im Gegenfaß von Alt— 
Pilſen, fo jeßt Plfeners heißt, Neu - Pilfen genennet, fi 
im Jahr 775 erbau:t, 1421 und 33 von den Hufliten ver: 
geblich belagert worden ; aber 1553 von Georg Podiebrad, 
3618 von dem Grafen von Mangfeld und 1621 von den 
General Tilly eingenommen‘ Es gehören einige Doͤrfe 
au Derfelben, und dag Schloß Hradef. 

9) Rlatowy, Blateru, eine koͤnigliche Kreisftadt 
welche 771 gcbaner, und 1000 mit Wäflen und Mauern um 
geben worden iſt Sie hat ein Jeſuiter Collegium mit ı 
Prieflern, 4 Magiſtern und 8 Coadjuforen; dem Kate 
witz, Strahl und Hoſchiz, imgleichen Tſchiklin im Pri 


hiner Kreis, und Cſchwatſchowiz in diefem Kreis, un 
einige Dorfer gehoͤren. | | 


3) Stefibro Mies, eine koͤnigl. Stadt am Flu 
Mſa, die 1131 erbauet worden, und ihren böhmifchen N 
| me 
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men, welcher Silber bedeutet, daher befommen Kat, weil 
bıy der Grundlegung der Mauern Silber gefunden wor⸗ 
den. Sie hat einige Dörfer. 

4) Domazlitz, Tauß, eine königl. Stadt, welche ches 
mals wider: die Einfälle der Bayern errichtet worden. Es 
gehören einige Dörfer zu berfelben. Hier und: in diefer 
Gegend wird ſehr viel leinen Band verfertiget. 

5) Rokyıfcbany ift 1583 eine Eönigl. Stadt geworden, 
und befigt einige Dörfer. 

6) Dobrfany, eine Eleine Stabt am Fluß Radbuſe, 
welche dem nahgelegenen Prämonftratenfer Nonnenflofter 
Chotieſchau zugehoͤret, deſſen Probft ein Landftand iſt. 

7) Prfesftitz, eine kleine Stadt, am Fluß Bradawke, 
welche dem Benedictiner Klofter zu Kladrau gehöret. 

8) Janowitz, ein Staͤdtchen, am Fluß Bradawke, 
welches den Grafen von Kolowrat geboͤret. 

2. Droſchau, ein Städtchen zur Herrfchaft Opalka 
gehörig. 

10) Yeusen, am Fluß Bradawke, ein Staͤdtchen, wel⸗ 
hhes in Ober; fund Unter⸗Veuern abgetheilet wird. Bey⸗ 
de Derter gehören den Grafen von Palm. 

ı) Veumark und 

12) Yleugedeyn , find Städtchen, welche den Grafen 
von Stadion gehören. Im letztern ift eine anfehnliche 
er Manufaktur angelegt worden. 

3) Teyn Borſchow, Teinitz, ein Städtchen am 
Auf Nadbufe, Hat ein Schloß, und gehoͤret den Grafen 
ven Trautmansdorf. 

14) YTeufisel, unb 

15) Bor, Hayd, find Städtchen, welche den Fürften 
bon Lomenftein » Wertheim gehören. 

16) Kladrau, Cladrubum, ein Städtchen, welches dem 
darneben ‚liegenden Moͤnchenkloſter Benedictiner Ordens 
sehöret, deſſen Abt ein Landflandift. Eben bemfelben ge⸗ 
hitet auch Scherowiz. 

m Taufim, Deifing, Teuſing, eine kleine Stadt, wel⸗ 
he den Markgrafen von Baaden⸗Baaden gehoͤret. | 
* a... ein Städtchen, den Freyherren Kifs - 

rig. 
zugehoͤrig. 2% 10) T sn 
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19) Töpl, Tæpula, ein Städtchen an bem kleine 
Fuß gleiched Namens, gehöret dent barunter liegende 
‚HBrämonftratenfer Kiofter, deſſen Abt ein Landfland if 
1643 tourde ed von den Schweden mit Sturm erobert. 

20) Plan, ein Städtchen, gehdret den Grafen von Sit 
gendorf und Thanhaufen. — 

21) Tachow, ein Staͤdtchen, iſt ehedeſſen eine koͤnig 

Stabt geweſen, und hat ein Schloß, deſſen in der boͤhn 
ſchen Geſchichte oft gedacht wird. Es gehoͤret den Graf 
Loſy von Loſimthal. 
| 22) Folgende Marktflecken und Herrfchaften: 
At» Sattel gehsret den Fürften von Löwenftei 
Wertheim. | 
Altzedlifh, ein adelicher Marktflecken. F 
Blovitz, ein Marktflecken der Grafen von Kollowr 
Boritſch, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤrt d 
Domkapitel zu Prag. | 
Ebudenitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤr 
nebft den einverleibten Herrfchaften und Gütern, den G 
fen Tfchernin. | | 
Einſidel, ein Marktfledden, gehöre dem Praͤm 
ftratenfer Klofter zu Topl. - | 
Zeiligenkreuʒ, Schloß und Herrfchaft, ben € 
- fen von Tamfeld gehörig. 

Hoſtaun, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
Grafen von Trautmansborf. - 

Itwa, ein Marktflecfen des Marfgrafen von Bat 

Klentſch, ein Marftflesfen de Grafen von Stab: 

Rolowerfch, ein Marftflecken der Grafen». Tfcher 

Bönigswart, ein Marftfleden, gehöret den Eı 
bes Grafen Franz Georg von Metternich. 

Kotſcha, ein Marktflecken der Grafen son Sinzend 

Ruttenplan, ein Marktflecken, gehdret ben Gr 
von Haymhaufen. Nicht weit davon zu Prumersbo 
wird blaue Farbe oder Schmalte, verfertiget. 

Leſkow, ein Maritflecken der Fuͤrſten von Li 
ftein » Wertheim. 

Kichtenftein, ein Schloß und Kirchdorf, gehoͤt 
nem Grafen von Hamilton. ur — 
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Manetin, ein Marftfiecken mit einem Schloß, ger 
häret den Grafen von Lafchanfty. Zu | 

Merklin, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret den 
Grafen von Morzin. 

Michelsberg, ein Marktflecken der Grafen von 
Sinzendorf. 

Mietſchin, Metſchin, ein Marktfiecken, gehdret den 
Grafen von Toͤrring. 

Mireſchau, ein Schloß und faiferl. Herrfchaft. 


Murtietow, Murtersdorf, ein Marktfledden und - - 


Schloß, gehört einem Grafen von Wibderfperg. 
Nebilow gehoͤret den Grafen Tfchernin. 
Negirzk ift wegen einer Schlacht von 1467 merk 


g. 
Nepomuk, ein Marktflecken, iſt der Geburtsort bes 
heil Johann Nepomuk. Nahe dabey liegt das Schloß 
3elena Hora, Gruͤnberg, welches aus einem ehemaligen 
Ciftercienfer Klofter entftanden ift, fo von den Huſſiten jer⸗ 
Röret worden. Beyde gehören den Grafen von Martinit, 
Netonitz gehdret den Grafen Tfchernin. 
Netſchetin, ein Marktflecken, gehsret den Grafen 
bon Kokorſowa. 
Heudorf, eine Herrfchaft, ben Grafen von Haym⸗ 
haufen zugehörig. an, 
Keumark, ein Marktflecken, welcher dem Praͤmon⸗ 
fratenfer Kloſter zu Toͤpl gehoͤret. | 
Planitz, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von 
nitz. 
Plſenetz, Pilſenetz, oder Alt⸗Pilſen, gehoͤret ben 
Grafen Tſchernin, und iſt ein Marktfiecken. 
prſinda, Frauenberg, ein ſehr hochliegendes, aber 
terfallenes- Bergſchloß, weliches nebſt der Herrſchaft und 
Km Marktflecken dieſes Namens, ben Grafen von Kor . 
trat gehoͤret. — 
Radnitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret einem 
Grafen von Bubna. J 
Konsberg, ein Marktflecken mit einem Schloß, ges 
einem Baron von Linker. | | | 
Auppan, ein Markiflecken und Schloß, den Grafen 
von Torring zugehörig. — San⸗ 
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Sandan oder Unter⸗Sandau, ein Marktflecken, 
Erben des Grafen Franz Georg von Metternich zugebr 

Schental, Schöntbal, ein Marttfleden des M 
grafen von Baaden. | 

Scerau, ein Marftflecen. i 

Stab, bihm. Stob, ein Marftfleden am 9 
Radbuſe, gehört dem Nonnentlofter zn Chotieſchau, 
ches auch 
Stankowy, einen Marktflecken an eben demſel 
Fluß, beſitzet. 

Stiablaw, ein Schloß, gehoͤret den Grafen Tſchert 
Sſwihow, ein Marktflecken, deſſen ehemali 
Schloß berühmt geweſen, gehoͤret den Grafen ! 
Tſchernin. 

Tauſkow, welchen Namen 2 Derter führen ; 
‚eine, welcher an der Mies liegt, ift ein Marktfleden, ı 
gehört dem Benedictiner Klofter zu Kladran. 

Tribl gehöret den Grafen von Singendorf und TH 


haufen. 
.  Tcberlofin, ein Marktflecken, gehört dem gro 
chen Haufe Sinzendorf. | 

Meferitz, ein Marktflecten und Schloß; gehoͤret! 
Kürften von Loͤwenſtein⸗Wertheim. 

12, 13, Der Sasger Kreis, Ziateſchko, 
tecenſis eirculus ſ. provincia, wird auch Lucfl 
Lucenfis eireulus; von den Wiefen genennet, und 
ehemals eine Zeitlang von befondern Prinzen aus | 
przempslifchen Familie unter dem Namen eines He 
zaogthums beherrſchet worden. Der Hopfen, m 
cher hier wacht, wird für den beiten in Böheim ı 
halten, und an Getraide ift dieſe Sandfchaft aud) fe 

fruchtbar. Schon ehedeffen, als der Ackerbau ne 

nicht ftarf getrieben wurde, war man der Meynun 
Daß eine einzige gute Erndte im Thal Lautſchka, (m 

ches mitten in dem Kreis ift,) ganz —— e 
| A 


J 
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Jahr lang ernähren fönne. Der Fluß Eger (Ghr⸗ 
ze) zertheilet dieſen Kreis von Abend gen Morgen in 
ı Hilften. Das Elnbogener Gebieth, welches 
gute Bergwerke, feine Porcellanerde, und warme 
Bader har, iſt 1714 mit dem Saazer Kreis verbun. 
den worden. Jetzt ift der Kreis in 2 Kreife abge» 
eilt, nämlich inden eigentlichen Saager Kreis, 
ud in den Saatzer Rreis Einbogener Antbeils, 
nit welchem nun auch der egerfche Bezirk vereinis 
zet iſt. In dem ganzen alten Saager Kreis, zäh 
kt Erber 10 bemauerte und 7 unbemauerte Städte, 
33 Städtlein und Märkte mit Herrenfißen, 32 Städt, 
kin und Märkte ohne Herrenfiße, 92 Herrenfige oder 
Schloͤſer, ı Commenthurey , ı Collegium, 3 Kloͤ⸗ 
fer, 10 Gnadenbilder, und 8 zerſtoͤrte Schlöffer. 
) In dem alten und eigentlidyen Saager 
Rreis bemerfen wir: 
‚N daterz, Saatz, eine Pinigliche Kreis⸗Stadt am 
uß Eger, ift im Sten Jahrhundert erbauet. Cie bat 
1767 einen großen. Brandfeyaden erlitfen ‚, welcher drey 
Vertheil der Stadt aufgerieben ; und bald darauf hat auch 
das ausgetretene Waſſer des — großen Schaden 
gthan. Ben derſelben liegt ein Kapuciner Kloſter, und 
M derſelben gehoͤren die Oerter Solletitz, Beſdikau, 
ankowitz, Zahorſchy, der größere Theil von Ifcheras 
ditz und Welchau. | 
„ Moft, Brix oder Bruͤx, eine koͤnigliche Stadt, 
hegt an dem kleinen FlußBila, am Fuß enes Berges, 
a wilchem ehemals ein fehr fefteg Schloß Rund, ift wohl. 
ut, hat 3 Kiöfter, eine Commenthurey des ritterlie 
” Kremjordend mit dem rothen Stern, und hun auch 
« 1647 tourde fie von den Schweden verbrannt. 
EB gehoret berfelben Kopitz und Jansdorf; der biefigen 
ungefchaft gehdret Zladnik, und dem Klofter der Heil. 
RN Magdalena gehoͤret Seydowitz. Ä \ 


(3) Lau- 


4 
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(3) Zauny, Laun, eine koͤnigl. Stadt am Fluß Egei 
Zu dem Hofpital gehören einige Dorfer. 
(4) Badan, Caaden, eine königl. Stadt, welche auc 
am Fluß Eger liegt, und im Jahr g2ı erbauet if. Di 
biefigen Brüberfchaft des h. Roſenkranzes gehören einig 
Dörfer, und der Stadt gehöret Xoſchtial und Milſa. 
(5) Chomotow oder Commotau, eine fönigl. Stab 
mit einem 1592 geflifteten Jeſuiter Collegio, darinnen 1 
Prieſter, 4 Magifter und ıı Coadjutores find, und mel 
ches das Patronatrecht über die in der benachbarten Herr 
fchaft Xothenhaus befindlichen Kirchen hat. Der Stad 
gehöret Schönlind, und den Sjefuiten Meimfibloß. Sf 
biefiger Gegend wird viel Alaun gefotten. Ä 
“ (6) &. Sebaftianderg, eine befreyete Bergſtadt. 
(7) Sonneberg, eine Eönigl. freye Bergſtadt. 
° (8) Weypert, eine Eönigl. freye Bergftadt. 
(9) Boͤhmiſch Wieſenthal, eine koͤnigl. freye Berg 
adt. 
(10) Brzeznitz oder Presnitz, eine königliche frey 
Bergftadt. 
(r1) Zupferberg und . 
(13) Podborfan find Städtchen, welche dem Mark 
grafen von Baabden gehören. 
(13) Millowitz, ein Städtchen, den Herren vot 
Goltz zugehörig. | 
(14) Falkenow, eine Stadt an der Eger, den Bra: 
fen von Noftiß zugehörig, mofelbft Alaun, Schwefel unt 
Kupferwaſſer gemacht wird. | 
(15) Buchau, ein offenes Städtchen, gehöret den 
Grafen Hartig. | 
(16) LTuditz, ein Städtchen, gehdret ben Grafen vor 


Kokorzowa. 


(17), Rabenftein, ein Städtchen, gehoͤret den Gra 
fen Laſchansky. 

(18) Joͤrkow, Berfow, auch Borek, ein offenes 
Städtchen, den Fürften von Auersberg zugehoͤrig. 
(19) Folgende Marktflecken, Herrfchaften und Derter: 

Basberg , ein koͤnigl. Bergſtaͤdtlein mit Az ie 

| 9 
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Schloß. Nahe dabey murbe 1759 ein öftreichifches Corp 
Ituppen von einem preußifähen gefcblagen: 
Buſkowitz oder Puſchwitz, ein Marktflecken, gehoͤ⸗ 
tet ben Grafen Tſchernin. 
Catharinenberg, ein Marktflecken der Sürften von 


9. 
hr Chiſch, ein adelicher Marktflecken, mit einem 
— | 


Cloͤſterle, am Fluß Eger, ein Marktflecken und 
Schloß, gehöret den Grafen von Thun. 
Eidlitz, ein Marktflecken der Kürften von Aursperg. 
Kifenberg, Schloß und Herrfchaft der Fürften von 
owitz. Hier wird Alaun gefotten. 
Engelhaus oder Engelsberg, Angelſka Kora, ein 
Varktflecken, gebört den Grafen von NHartig. 
Floͤhau, ein Marktflecken, gehöret den Grafen 
Tchernin. | | 
Bisbübel, gehöret ben Grafen von Hartig. 
Heinrichsgruͤn, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤ⸗ 
seh ben Grafen von Noftiß. | 
Blein.Tfchernitz gehöret den Grafen Tfchernin. 
Krolupy, ein Marktflecken, gehört einem Grafen 
von Martinig. | 
F Briegern,, ein Markiflecken ber Fuͤrſten von Diet 
nopRem 


Kibenz, ein Marktflecken, gehört einem Grafen fa 
Liboritz, ein- Schloß, gehoͤret den Grafen von 
Lichnitz, ein Marktflecken, gehoͤret den Herren von 


y. Ä 
Liſchwitz gehöret den Grafen Tſchernin. 
Maſchau, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret, 
KR Zanez und Zettlitz, den Grafen von Golß. _ 
— ein Marktflecken und Schloß der Gra⸗ 


d ein Marttfleten und Schloß der Grafen 
n Narti | 

— ein Schloß, gehoͤrt einem von Le⸗ 
henegg. | Plas, 
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Plaʒz, ein Marktflecken. 
| Pomeifl, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret de 
— von Dietrichſtein. 

Poſtoloprty, Poftelberg, Apoſtolorum porta, ei 
en und Schioß, gehöret den duͤrſten von Schwaꝛ 
zenberg 

Priſen, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt prum 
mersdorf, den Grafen von Martinitz. 

Proͤles, ein Schloß, gehoͤret den Grafen Sichernir 

Tadonitz, ein Markiflecken, gehöret den Grafen Loft 

Rotbenbaus, ein Schloß, gehöret den duͤrſten vo 
Aurẽperg. 

Rudik, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen Tſchernit 

Sedlitz „ein Dorf zwiſchen Brück und Laun, wı 
felbft der berühmte Arzt Friderich Hofmann 1724 eine 
bittern Brunnen entdecket hat, auß welchen das Sedlitz 
gefotten wird. Bon diefem Bittermaffer 
oben 

Seefkt, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten ve 
Lobkowitz. 

Geitfchis, gehöret ben Grafen Tſchernin. Dief 
Drt liegt unweit Sedlitz, und hat einen noch bittere 
und fräftigern Brunnen. 

Schöles, ein SMarttflecken, gehört ſowohl als 

Schoͤnhof, ein Schloß, den Grafen Tſchernin. 

Stechnitz, dem Baron Kuhlaneck gehörig, hat ı 
nen neu entdeckten Sauerbrunnen, welcher dem Spa 
MWaffer aleichen fol. 

Ä Tuppew/, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret b 
Grafen Luͤtzau. 

Waitfch, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret d 

Grafen von Limburg-Styrum. 


2) Der Saatzer Rreis Elnbogener A 
theils, Loketſko, Cubitenſe territorium, ſoll ſch 
zur Zeit des Herzogs Wogen, und alſo im gten Jal 
hundert unter der Herrfchaft der böheimifchen Fi 
ften, und von Böhmen bewohnet gewefen feyn. € 

. vn 
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wiß ift, daß der römifche König, Rudolph von 
Habsburg, Diefe'Provinz 1285 feinem ‚Schwieger- 
chn, dem König Wenzel II, zum Heurathsgut ges 
geben habe. Zur Zeit des Königs Johannes, um 
das „Jahr 1330, hatte die Königinn Elifaberh den 
Genug davon. Der Kaifer Sigismund gab fie ſei— 
nem Bicefanzier, Caſpar Schlick, deffen Nachkommen 
aud) das Münzrecht befamen. 1547 fiel fie an die 
böpeimische Kammer. Wir bemerfen: 

ı) Loder, Elnbogen, Cubitus, eine .fönigl. Kreis 
ſiadt, liegt, nebſt dem Schloß, auf einem hohen und 
ſteilen Felſen, und ift mit eben dergleichen Bergen umge 
kn. Der Fluß Eger, welcher an der linfen Seite dieſes 
Felſen vorbey raufchet, machet eine Krümme, welche eis 
nem Elnbogen ähnlich ift, daher die Benennung der Stadt 
timmt. Der Weg, welcher zu derfelben führer, ift enge. 
Se it 1506 und 1647 vergeblich belagert, aber 1621 
und 31 erobert worden. 1725 hat fie großen Brandfchas 
den erlitten. Zu derfelben gehören einige Dorffchaften 
und das Gut Litnitz. | 

(2) Wary, Earlsbad, Therme Carelinz, eine königliche 
offene Stadt, Durch welche der Fluß Toͤpl fließet, deren 
berühmte warme Bader 1370 zur Zeit Karls VI entdecket 
worden, und die Erbauung diefer kleinen Stadt veranlafs 
kt haben, zu melcher einige Dorffchaften gehören. 1759 


rannte fie großtentheild ab. Das hiefige Waffer wird - 
getrunken. Der Prudel, welcher die vornehmfte Auelle 


ft, hat nach D. Springgfelde Unterfuchung 151 Grade 


des Fahrenheitiſchen Waͤrmmaaßes, enthält weder Eifen 
neh Schwefel, fondern ein Laugenfalg, ein bitter Mittels ‘ 


halz, deffen Kriftalle prismatiſch und fpigig find, eine alca⸗ 
kmifche und eine felenitifche Erde, und ſchmecket wie gang 


dinne ungefalgene Fleiſchbruͤhe. Die Wärme des 


Midlenbades ift gefinner, und noch Fühler ift der Neues 
drum „weicher dem Aachenſchen Waſſer ziemlich ähnlich 
if. Endlich ift hier noch der Bruchfäuerling, welcher 
falt ift, fäuerlich und eifenhaft ſchmecket. | u 
3%.5%. EM (3) Jodhmss 
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(3) Jochmstal, Joachimsthal, eine’ befreyete offene 

Bergſtadt, welche wegen ihres 1516 entdeckten Silberberg⸗ 
werks beruͤhmt iſt, das von 1586 bis 1601, 305790 Mark 
Silber geliefert hat, auch noch das beſte in Boheim iſt. 
1517 hat Graf Schlick hiefelbft die erfien groben Gilber- 
münzen aus ben biefigen Bergwerken fchlagen laffen, 
welche Joachimici, auf deutfch, Thaler, genennet wer« 
den. Bende Namen hat man nachher auch noch andern 
zweyloͤthigen Münzen beygelegt. Der Stadt gehörct 
Über » Brand. 
(4) Bottesgab, ein befreyetes offened Bergftädtlein, wel; 
ches von einem Herrn von Tettau angeleget, 1533 an den 
Churfürften zu Sachſen, und unter Karl V an Boͤheim ge: 
kommen ift. J 

(5) Platten, ein befreyetes offenes Bergſtaͤdtlein, ifi 
unter Karl V von Meiffen an Boͤheim gefonimen. 

(6) Bleyſtadt oder Pleyſtadt, ein befreyetes offenes 
Bergſtaͤdtlein. | 

(7) Lauterbach, ein befrenetes offenes Bergſtaͤdtlein. 

(8) Schönfeld, ein befreyetes offenes Beraftädtlein, if 
von denen von Niefenberg an die Herren von Plauen, nach: 
ber an die Freyherren von Pflug, und endlich an die bo 
heimifche Kammer gekommen. | 

(9) Petſchau, eine Heine offene Stadt, den Erben bes 

Grafen Johann Adam von Rueftenberg gehörig. 
(10) Slawkow oder Slawka, Schladenwald, ein 
befrenete königliche Bergſtadt, woſeloſt ſchoͤnes Zinnerz 
gegraben wird, hat zuerfi denen von Niefenberg gehöret 
nachmals ift ſie durch Heurath an die Grafen von Bleichei 
gefommen, 1440 aber an Heinrich von Plauen, und 150: 
an die Freyherren Pflug von Rabenftein verfaufet; al 
aber Caſpar Pflug in die Acht erfläret wurde, 1547 vo! 
der föniglichen Kammer eingezogen worden. Der Stad 
gehoͤret Rabensgrün. 

(11) Schledenwertb, ehedeffen Oſtrow, eine Stabi 
dem Markgrafen von Baaden-Baaben zugehörig. Be 
dem Schloß ift ein prächtiger Luflgarten, und in dx 
Borftadt ein Eollegium und Gymnaſium ber P. P. piarur 
fcholarum, _ 

(12) 8: 
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(m) Folgende Marktflecken und Herrfchaften: 

Abertamm, ein Marttflecken des Markgrafen von 
‚Cholm ober Culm, ein Marftflecken, hat ein bes 
hmte zienbild, zu welchem gewallfahrtet wird, und 
jielig — vom rothen Stern, wel⸗ 


Sgribue 1 ein Marifleden des Grafen von Noſtitz. 
— fengeön, ein Marktflecken des Grafen von 


7 Geafli, ein Bergftädtchen und Schloß, gehoͤret 
nem Örafen Grafen von Noſtitz. 

Zoͤnigsberg, ein Marktflecken mit einem Schloß, 
hi den Grafen von Sinzendorf. 

Lichtenſtadt, ein hartifledten f gehöret dem Mark 
em von Baaden. 

Mofizu, ein adeliched Schloß an der Eger. 

Perninger , ein Marktflecken des Markgrafen von 


Scoͤnbach ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von 


kr Der Drt, zu Dreybaden genannt, iſt zu merken, 
man dafelbft reines Kupfer findet. 


Der Egerſche Br zirt, 
— ſOegranum, egrenfe territorium, 
Der Egerſche Bezirk gehört nunmehr zu dem 
uafer Rreie Einbogener Antbeils. Den Namen 
hat er von dem Hauptort Eger, welcher von dem 
2 fließenden Fluß benennet worden, den bie 
Ohrſe, Ohrze nennen; eben diefelben 
en dieſe Stadt Chebbe oder Hebbe, und daher 
et der oben gedachte erftelateinifche Name. Der 
og Przemyſl Ottocar har diefen Diftriee ſchon 
29 den rzog von Bayern im Krieg entriflen, 
amd nach einigen Veränderungen ift er, nebit dem 
h Einbogener Gebieth, von dem roͤmiſchen Koͤnig, Ru⸗ 
* M 2 dolph 









| 
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dolph von Habsburg, 1285 feinem Schwiegerſohn, 
dem böbeimifehen König, Wenzel II, unter dem 
Mamen eines Heurathsgutes, abermals gegeben 
worden; aber wieder unter banerifche Herrſchaft ge: 
fommen, bis er 1322 von dem Kaifer $udewig aus 
Bayern, dem böheimifchen König \yohannes, fin 
‚ bie zum Beten des Kaifers angewendeten 40000 
Mark Kriegsunfoften verpfändet worden. 

Der Sauerbrunn, welcher 4 Meile vonder Stad 
Eger gefunden wird, ift berühmte, und wird in Fla 
fchen, Die mir des Raths Wapen verſiegelt find, wei 
und breif ausgeführet. 1 

Chebbe oder Eger, der Hauptort biefeß Gebietheg 
ift eine feine und wohlbefeftigte Stadt am Fluß Eger, wel 
- che noch ihre alten Gefeße und Nechte hat. Von den rich 

terlichen Urtheilen des Stadfrathes kann nur an den Kö 
nig appelliret werden. Außer einem Jeſuiter Collegiv 
‚barinnen in Priefter, 4 Magifter und 5 Coadjutores find 
Damen bier noch 3 Klöfter. Dem Klofter der heiligen 
lara gehöret Ober» und Unter: Schoffenrtierb. Ehe 
deffen ift dieſe Stadt eine Reichsſtadt geweſen. Sie iftof 
belagert und erobert worden. 1742 ward fie von bei 
Franzofen eingenommen, welche fie erft 1743 nad) eineı 
langen Einfchliegung räumten. Ihr achören, Kbornau 
im Saazer Kreis, der Marktflecken Redwitz mit feinen 
Diſtrict, welcher zwiſchen der Bayreuthifchen Amtshaupt 
mannfthaft Wunfiedel und dem Oberpfalzifchen Pflegge 
richt Waldfachfen belegen ift, und in ihrem Bezirk die Her 
renſitze Ober : Runreit, Paliz, Pokrat, Sauerbrunn 
Geeberg, Seebof und Wildftein hat. | 
14. Der Leurmeriger Kreis, Litomierziſchko 
Litomierzicenfis oder litomericenfis circulus ſ. pro 
vincia, ift fo fruchtbar und ſchoͤn, Daß man es das bo 
heimiſche Paradies genennef hat. Weberdieß fübre 
‚die Elbe demfelben die Güter der übrigen Landſchaf 
’ tern 


— 
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—— und anderer Laͤnder zu. Der 
Öfkalfty, welcher ben Ausfti wacht, iſt 
; das Toͤputzer warme mineraliſche Waſſer 
heilfam, und das Bitterwaſſer und Salz zu 


6 ift fehr vorzüglich. Man findet auch viel 
J teinte bien, Zinn und edle Steine. Erber zaͤhlt 6 
be nauerte und 3 unbemauerte Städte, 6 Staͤdtlein 
Märkte mit Herrenfigen, 21 Städtlein und 
{a ifte-ohne Herrenſitze, 55 adelicye Schlöffer oder 
wenige, ı Klofter, 7 Gnadenbilder, 22 verwuͤ— 
Be Wir bemerken folgende Derter. 
| — Leit- oder Leutmeritz, eine koͤnigl. 
8 Etadt, liegt an der Elbe, iſt wohl gebauet, und der 
is cines Biſchofs, welcher unter dem Erzbifchof zu Prag 
‚bat audy ein Jeſuiter Collegium mit ı1 Prieftern, 4 
und 7 Eoadjutoren. Der Stadt-gehöret Keb⸗ 
| — —— Nutſchniz, dem Domdechanten Teynez, 
biefigen Dominicanern Groß⸗Augezd, und den Fran⸗ 
— Sonſt at die Stadt guten Wein⸗ 
wechs, und in der Elbe iſt ein ftarfer Lachsfang. 
Ausſti, Auſſig, Auſta, Uſta, eine koͤnigliche Stadt, 
——— engen bergichten Gegend an der Elbe. Zu 
Wrfelben gehöref Wanow. Der rethe, ſuͤße und flarte 
Bin Podfkalfty, welcher im Gebieth der Stadt waͤchſt, 
ga trübe, und bleibt felten über ein Jahr 
“us edwerden auch jährlich höchftend 30 bis 40 Eimer. 
—* gebauet. 1426 wurde bie Stadt von den Tahori⸗ 
fie bey derfelben über die deutfchen Hulfs- 
. Biker Raifers Sigmunds den Sieg erfochten hatten, 
Aegefalt verwuͤſtet, —— ſie 3 Jahre lang oͤde ſtund. 


5 



























bey bderfelben ” das Dorf Prſedlitz, bey tels 
1426 zwifchen ben Taboriten und Meisnern eine ſehr 


Str —— — 
andes von Auſſi g bis Bruͤx, an ber Biela 
— — len. — 
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3) Kamenitz, boͤhmiſch Kamnitz, eine unbemauerte 
Stadt, den Fuͤrſten von Kinſky zugehoͤrig. Das Schloß 
liegt nicht weit davon auf einem Berg. 1766 waren hier 
fchon 232 Strumpfieberflühle, nnd nachher ift die An- 
zahl derfelben annoch vermehret worden. In der umlie- 
genden Gegend find auf den Dörfern Kaufleute, welche bag 
aus allen Glashuͤtten des Landes zugeführte Glas fchneiden, 
fchleifen und vergolden laffen,und ee hierauf aus dem Lande 
weit und breit verfenden. 

4) Dierfibin, Terzen, Tetſchen, eine offene fchöne 
Stadt an der Elbe, hat ein ſchoͤnes Schloß, welches auf 
einem. hohen Kelfen liegt, und gehöret den Grafen von 
Thun. Es wird bier ein ſtarker Getraide: uud Holzhan⸗ 

del nach Sachfen getrieben. Zu der Stabt gehöret Ceut⸗ 
febentan. 

5) Beneſchow, Benfen, Penfen, Panzen, eine offe: 
ne fleine Stadt, gehöret den Grafen von Clary und den 
Grafen von Thun. - Hier wird das befte Papier in Bö- 
beim gemacht. | | 

6) Lippey, böbmifch Keippa, eine bemauerte Stadt, 

den Fürften von Kauniz zugehörig. Sie iſt eine der volk— 
reichſten in Boͤheim, hat allerlen Handwerksleute, und ihr 
Getraide und Wochenmarkt ift einer der beften im Lande. 

7) Aufebti, Aufche, eine Stadt, welche den Jeſuiten 
ben bes 5. Klemens Kirche in der Altſtadt Prag gehoͤret. 
Gie hat viel Tuchmacher auch guten Hopfenbau und Handel. 

8) Trfebenitz, Trebenitz, eine Fleine Stadt, melche 
dem adelichen Frauenftift bey S. Georg zu Prag gehöret. 

9) Teplitz, Töplits, lat. Teplicia, eine fleine Stadt, 
den Grafen von Clary zugehörig, ift ihrer warmen Bäder 
wegen berühmt, welche ſchon im Jahr 762 entdecke por« 
den, und theils innerhalb, theils außerhalb der Stadt find, 
eins auch nicht weit von dem Dorf Schönau ifl. 

Nicht weit von die em Drt bey dem Dorf Kradrup, fiel 
1762 ein hitziges Gefecht zwifchen einem Öftreichifchen und 
preußifchen Corps Bruppen, zum Bortheil der erflern, ver. 

10) Bilin, eine kleine bemauerte Stadt, gehöret den 
Kürften von Lobkowitz, hat ein fchönes Schloß und einen 
Sanerbrunnen. Ihr gehoͤret Jablonitz. 

| 5 u) Duch: 


/ 
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m) Duchtſchow, Dur, eine fleine Stadt, den Grafen 
von Waldftein zugehörig. Es find hier viele Strumpfweber, 
und die biefigen feinen wollenen Strümpfe find befanne. 
Das ben der Stadt befindliche feböne Schloß, hat einen 
ſchenswůrdigen Garten. 1762 ward diefe Stadt ven preufs - 
ſiſchen Truppen geplündert'und fehr verwuͤſtet. 

ı2) Brupfa, Krauppen, Graupen, Crupna, eine 
offene und kleine Bergſtadt, den Grafen von Clary zuge⸗ 
hoͤrig, bey welcher Zinnbergwerke ſind. 1769 waren 87 
EStrumpfweber⸗Stuͤhle. Der Stadt gehoͤret Rofenthaf. 

13) Folgende Marktflecken und Herrfchaften : | 

Birkfiein oder Bürgfiein, ein Schloß und Ort des 
Brafen Kinsky. Hier wohnen viele Giashändier. Man 
berfertiget hieſelbſt Spiegel von aller Art, Wachsleinwand, 
Baummolle, Barchent, gezogen Tifchzeug, und färbet auch 
keinwand. In einem Felſen iſt hier cine ſehenswuͤrdige 
Einfiedelen, mit Gaͤngen, Zimmern und Kapellen. | 

Brofany, Broſchan, ein Marktflecken der Fuͤrſten 
von Kobfomiß. 

Broß-Priefen, ein Schloß und Herrfchaft an der Elbe, 
dem Grafen von Harrach zugehörig. | 

Hainſpach oder Kanfpach, Schloß und Drt, 100% 
ſelbſt geftreifter Gingang, leinen Band, Zwirn und Bars 
dent, auch fehr feines Papier, verfertiget werben. 

Holan, ein Marftfleden der Fuͤrſten von Kaunitz. 

Hoſßka, Gaſtorf, ein Marftflecken der Sürften von 
debkowitz. — — 

Srob, Grab, ober Kloſter Grab, ein Narktflecken, 
dem Kloſter Osſeg zugehörig. 

Joͤrgenthal, ein Marktfleden ber Fuͤrſten von Lich⸗ 


ein. _ | 
Barwitz, ein Marktftecken ber Grafen von Kolowrat 
Zreibitſch, ein Stäbtlein zur Herrfchaft Kamnitz 
geherig. Es iſt hier eine flarke Leinmand-Weberen, und 
gute Glashütte. | | — 
Cewin, ein Marktflecken, ven Jeſuiten zu St. Cle⸗ 
mens in Prag gehoͤrig. Hier ſind ſehr viel Toͤpfer. 
Cibochowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
den Fuͤrſten von Diettichſtein. — 
Ma Kowo⸗ 
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CLowoſitz, ein Staͤdtlein und Schloß, gehoͤret dem 
Markgrafen von Baaden⸗-Baaden, und hat den ſtaͤrkſten 
Getraidehandel nach Sachſen. In der Gegend dieſes 
Ortes fiel am ı Dctob. 1756 zwiſchen den Preuſſen und 
Deftreichern ein fehr hitziges Treffen vor, und der Ort 
ward zu gleicher Zeit eingeäfchert. Zu der Herrfchaft die- 

ſes Namens gehören außer dem Städtchen, noch ıı Dörfer. 
Waria Schein, eine Kirche univeit Graupen, dahin 
gu einem Marienbild ftarf gewallfahrtet wird, geböret 
den Jeſuiten, welche hier ein Colkegium haben. 

Markersdorf, gehdret den Grafen von Thun und 
von Harrach. 

Meubßftaͤtl, ein Marktflecten des Särften von Rauniß. 

’ Niklasberg, ein Marktflecken des Fürften von Lob⸗ 
owitz. 
ü Über» Leutesdorf, oder Über: Keidensdorf, ein 
Marktflecken des Grafen von Waldflein. Hier ift eine 
Tuchweberey, welche daß feinfte Zuch in Boͤheim liefert, 
inſonderheit Londrins, welche in die Türken gefchicker 

Peterswald, gehöre dem Grafen von Wratislam, 
und zu deffelben Heyrſchaft Schönwalde. Hier wohnen 
fehr viel Schnallenmacher. 

| Ä Pleiswedel, ein Marftflecken des Bifchofg zu Leut⸗ 

meriß. - _ 

Radauſchow, Grabern, ein Marktflecken ded Bis 
ſchofs zu Leutmeritz. 

RXumburg, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
den Fuͤrſten von Lichtenſtein. Hier und in den uͤmliegen⸗ 
den Dörfern, ift eine flarfe Leinwand, Weberen, auch 
Fafeljeug» Manufaktur, auch find hier 2 große Zleichen, 
3 Färbereyen, und viel Drechsler. 

Sandau, ein Marftflecken des Herzogs von Bayern. 

Schlufensu, ein Marktflecken, gehöret den Grafen: 
son Harrach. Es iſt Hier eine ftarfe Leinwand «MWeberey, 
man bleicht viel Garn, und verfertiget viel Zwirn. 

Scönlinde, ein Marktflecken zur Herrfchaft Kam⸗ 
nig gehörig. Die hiefigen Sarnbleichen find berühmt, 
auch wird hier viel Zwirn verfertiget. 

| Schreden, 


— 
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Schreckenſtein, ein. Bergſchloß der Fürften von. 
Abiowis. Sin der Elbe iſt hier ein merklicher Wafferfall. 
- ee eine Herrſchaft an der Elbe, des Her- 
ivor { , ern. 

Schwaz, ein Schloß, gehöret dem Erzbifchof zu Prag. 
 Stolnity, Drum ein Marktflecken und Schlofi, ger 
‚heret dem Bifchof zu. Leutmeritz. 

 Eirmig, ein. Marktflecken und Schloß, gehoͤret, 
ei Ufchernofet, Kibochowan, Raudnik und Tſchoka 
dan Grafen vom Noſtiz. - 

em: Jörgenthal, ein Marftflecden des Grafen 


N ein. 

Wegſtaͤtl, ein Marktflecken. 
Mernitärl, ein Marktflecken, gehoͤret den Jeſuiten 

Et. Cemens in Prag. 

inwald, ein Beroflectenauf boͤhmiſchem Grund und 
Boden an der fächfifchen Gränze. Er kann in den böheimi: 
‚ben und ſaͤchſiſchen Zinwald abgetheilet werden. Se: 
Bar theilet ſich wieder in ben vorderen und bintern, und 
 anbeyden haben jetst der Fürft von Lobkowitz in Bilin, der 
af Elari von Toplis und der Kath zu Graupen Theil. 
Der vierte Theil des Zinwalds fteht unter adelich : bi. 
| Herrſchaft zu Lauenftein und Weefenftein im chur: 
hen Amt Pirna, und der fünfte Theil gehöret uns 
fe dem Namen S. Beorgenfeld in das churfächfifche 
Int Altenberg. Daß hiefige Zinnbergwerk ift fehr ergiebig. 
19) Das Eiftercienfer Klofter Oſſeg ober Oſek, deffen Abt 
in kandftand ift. 1959 wurde e8 von den Preuffen, um Res 
en aus zuͤben, außgeplündert. Es hat einegute Zeug- 
Raufaftur. Dem Klofter gehöret Skyrl im Saazer Kreis. 
7 135.Der Rakowniger Kreis, RozownitfchFo, 
“ownicenfis eirculus ſ. provincia, mit welchem 
N der ehemalige Slaner Kreis, Slanfko, 
WEo, (vom Berg Zrzit alfo benenner,) verbun- 
d vorden. jener ift waldicht undbergicht, biefer ift 
Getraide ſehr fruchtbar. Die Pferdezucht ıft bier 
; kr gut, Man finder biefelbft feine Porcellanerde, 
Dieſer vereinigte Kreis enthält nad) Erbers Zaͤh— 
ER —M 5 lung, 
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fung, 5 bemauerte Städte, 6 Slaͤdtlein und Mi 
te mit Herrenfigen, g Städtlein und Märfte o 


Herrenfige, 52 adelihe Schlöffer oder Herrenfige, 
Kloͤſter, 3 Gnadenbilder, 4 zerftörte Schlöffer. 
haͤlt feinen Siß zu Prag, und har alfo Feine bef 
dere Kreisftadt. Wir bemerfen: 
1) Rakownif, Nekonig, fo 1588 eine Edniglii 
Stadt geworben, ift von feinem großen Umfang. Es 
hoͤret derfelben Senomat, ein Marktflecken. | 
2) welwarn, eine Heine im Jahr 956 erbaueteStabt,n 
che unter dem Schuß des oberften Burggrafen zu Prag fe 
3) Aunboft oder Unboft, ein Städtlein des Fürf 
von Fürftenberg. 
4), Slan, Schlan, ein Städtchen, ben Grafen v 
Martinit zugehörig, iſt ehedeffen eine königl. Stadt geweſt 
5) Raudnig, ein Städtchen an der Elbe, gehoöret d 
Sürften von Lobkowitz. ! 
6) Budynie, Budin, eine Stadt an ber Eger, geh 
ret den Fürften von Dietrichftein. 1759 wurde fie v 
den Breuffen geplündert und eingeäfchert. 
7) Kolgende Marftflecfen und Herrfchaften: 
Butzkow, Bufchtiebrad, ein Marktflecken bed Hı 
5098 von Bayern. 
| Buͤrglitz, eine Herrfchaft des Zürften von Fuͤrſte 
berg, bat einen ſtarken Eifenhanmıer. Ä 
Kladno, ein Marktflecken, gehoͤret den Benedirtiner 
zu Braunau. 
Zornbaus, ein Marktflecken, Schloß und Herrfchaf 
den Fürften von Schwarzenberg zugehörig. 
Roslan, ein Marftflecen. | 
Rralowig, ein Marktflecken, in beffen Nachbar 
fchaft dag adeliche Schloß Krakovetz, (Rothſchloß) lieg: 
worauf fi) Johann Huß 1413 eine Zeitlang aufhielt. 
Krſiiwoklad oder Pirglig, ein Schloß, in welchen 
ehedeffen die koͤniglichen Schäte, aud) Staatsgefangene 
verwahret worden, gehdret den Fürften von Fürftenberg. 
WMuntſchifay, ein Marktflecken und Schloß, des Gra 
fen von Martini. 
J Über 
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Über : Berſchkowiz, ein Schloß, gehoͤret den Gra⸗ 
fen von Hartig. 

Senomat, ein Marftfledden, melcher ber Stadt Ra⸗ 
fonig gehöret. , 

Slawietin, ein Marftflecken, gehöretden Herren von 
Beinderg. 

Slonitz, ein Marktflecken und Schloß, gehöret ben 
Grafen von Kinsky. 

Smetſchna, ein Marftfleden und Schloß, gehoͤret 
den Brafen von Martinik. Ä 

Strasnitʒ, einMarftflecken des Fuͤrſten v. Fuͤrſtenberg. 

Teinerfcb, oder Jungfern Teiniz, ein Marktflecken, 
ghöret dem Nonnenkl. ben S. Agnes in der Altftadt Prag, 

Tſchiſtay, ein Marftflecken. | 

Unter : Berfibkowig, ein Schloß, gehoͤret den 
Fürften von Lobkowitz. | 

Wrany oder Wranay, ein Marftfleden und 
Schloß, gehoͤret, nebft Klobuk, Kobylnik, Lukow und 
Sirſebis, dem Domkapitel gu Prag. 

8) Folgende Kloͤſter: | 

Doran, ein 1144 gefliftete8 Prämonftratenfer Nonnen⸗ 
flofter, deffen Probſt ein Landſtand ift. Dem Klofter gehoöͤret 
Alein⸗Brieſen, und DeutfchEopift im Leutmeritzer Kreis. 

Plaß, ein Eiftercienfer Klofter, deffen Abt auch ein 
landſtand ift. Es gehöre Bemfelben Kazerow im Pildner 
Steig, und Kraſchau in diefem Freie. | | 

16, Der Berauner Kreis, Beraunſko, ift 
us dem ehemaligen Podiebrader Kreis, Pod: 
bioſto, und Muldauer Kreis, Wultaw⸗ 
ſto, zuſammengeſetzt. Er hat viel Fiſche, Holz 
md Getraide, und der Ueberfluß an dieſen natuͤrli— 
den Gütern, kann auf der Mulda bequem nad) Prag 
Flühree werden. Es wird bier viel Eifen gefchmol: 
Mm Erber zahler ı bemauerte Stadt, 3 undemau- 
te Städte, 7 Staͤdtlein und Märfte ohne Herren: 
Ike, 16 Stähtlein und Märkte mit Herrenfißen oder 
adelichen Schlöffeen, so abelihe Sige, 5 Kiöfter, 
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3 Gnadenbilder, 4 verwuͤſtete Schloͤſſer. Der Kreis 


hat keine beſondere Kreisſtadt, ſondern haͤlt ſeinen 


“, 


Siß in Prag. Wir bemerken: 

ı) Beraun, eine königliche Stadt am Kluß Mies, 
welche in Kriegggeiten, als 1421, 1611, 20 und 32 viel ge⸗ 
litten bat, auch 1600 faſt ganz abgebrannt iſt. 1744 fiel 
bey berfeiben zmwifchen den Deftreichern und Preuffen ein 
ſcharfes Gefecht vor, in welchen jene fiegten. Diefer Ort 
ift fchon im Jahr 746 erbauet worden. 

2) Przibram, eine offene königliche Bergfladt, dazu 
einige Dörfer gehören. 

3)Seltycban,ein offnes Staͤdtchen der Fuͤrſten v. Lobkowitz. 

4) Folgende Marktflecken und Herrſchaften: 

Alt= Anin, ein Schloß bey Knin, gehöret den Kreuz⸗ 
herren mit dem rothen Stern an der Prager Brücke. 

Carlſtein, ein berühmtes Bergfchloß zwifchen Bes 
ram und Koͤnigsſaal, 3 deutfche Meilen von Prag, wel—⸗ 
ches Karl IV von 1348 big 58 erbauen ließ, und zur Ber» 
wahrung der Reichgkleinodien, Privilegien und Reliquien 
beftimmite. 1422 hielt es eine harte Belagerung der Huf 
fiten aud. Es hat einen tiefen Brunnen von 244 Pra- 
ger Schuhen. . Die Herrfchaft Carlſtein gehört dem Koͤ⸗ 
nig zu Böheim, und zu berfelben | 

Hoſtomitz, ein offened Städtchen. 

Milin, ein Marktflecken. 

Chlumen, ein Marktflecken und Schloß, gehöret den 
Fürften. von Lobkowitz. e 

Dobrzitz, em Marftflecken, bey welchem ein Schloß 
liegt, gehöret den Fürften von Mangfeld.. , 

Horzowitz, ein Marftflecken, den Grafen von Wuͤrben 
und Sreudenihal gehörig. Es ift hierein Blechhammer und 
eine Glashütte, in welcher Steinkohlen gebraucht werden, 

or, DBirkenberg, ein Marktflecken auf einem 

Derg, nahe bey Prfibram. . 

Rameyk, ein Marktflecken der Fürften von Lobkowitz. 

Knin, ein Bergftädtlein. 

Roſowa bora, Amfchelberg,ein adelicher Marktffecken. 


Krasna hora ein Marktflecken derFuͤrſten m 
-A0CUO> 


Der Berauner Kreis. 189° 


Lochewig, ein Marftflecken und Schloß, gehöret 
anem Grafen von Eifenberg. 

Marſchowitʒz, ein Marktflecken, gehöret einem Gras 
fen bon Pachta. | | 

Mniſcheck, ein adelicher Marktflecken mit einem Schloß. 

Herworfiz, ein Marktflecken, dem Domkapitel zu 
reg gehörig. | 

Neweklowo, ein Marktflecken, einem Grafen von 
dechta zugehörig. 


Priſchitz, ein Marktflecken, gehoͤrt den Herren v Malowitz. 


Schebrak, Bertlern, ein Marktflecken. 

Sſtiechowitz, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Suk⸗ 
dl, den Herren Haugwitz von Biſrupitz. Ä 

Tetin, ein Dorf, nicht weit von Beraun, welches 
chemals eine Stadt geweſen, und jeßtnoch deswegen in An» 
ſchen ifig weil die heilige Ludmilla dafelbft getödtet worden. 

Wotitz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret den 
Örafen von Wreby. 

zbirow, ein Moarftflecken mit einem darneben lies 
genden Bergfchloß, ift eine königliche Herrfchaft, zu wel⸗ 
Kr auch das Echloß Rönigsbof und die Marftflecken 
Merto oder Mauth, und Sedletz, gehören. 

6) Folgende Kioſter: 

Der heiligen Benigne oder Dobrotiwa, ein Augu⸗ 
finer Mönchenftofter, twelche® 1163 geftiftet worden. 


# 


Der heilige Berg, nahe bey Prfibram, wofelöft die . 


fuiten von Brfefnig, im Prachiner Kreis, eine Nefidenz 
ben, darinnen 8 Prieſter und 2 Coadjucores find, 

Des beiligen Johannes unter dem Selfen, ein Yes 
xdictiner Klofter, in der Nachbarfchaft von Carlſtein, da« 
fin infonderheit die Prager wallfahrten. Es ift im Jahr 
%09 geſtiftet worden. Der Abt iſt ein Landſtand, und 
kem Kloſter gehoͤret Dawle, ein Marktflecken ander Mulde, 

Roͤnigsſaal, Sbraslaw, Aula regia, ein 1296 ge⸗ 
fihetes konigliches Stift und Kloſter Eiftercienfer Ordens, 
der Mulda, deffen Abt ein Landſtand iff. Bey dem⸗ 

it ein Marktflecken mit einem Schloß. | 


Ofeow, Cœnobium infülanum,'ein Benedict. Rlofter 


auf einer Infel in der Mulda zu Ss. Johann genannt. 


1, Das 
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II. Das Markgrafthum 
2 Mähren, 


$. 


De Geſchichte der — dieſes Markgraf 
| thums, hat D. Hauber in feinem VBerfugheine: 
umftähbdlichen Hiftorie der Landcharten ©, 174: 188. 
binlänglich befchrieben. Die erfte Charte, welche Paul 
Fabricius 1570 ans ficht geftellee, bat Abrabam 
Örtelius, nachdem fie von einigen gelehrten mähri: 
ſchen Edelleuten. verbeffert worden, in fein theatrum 
orbis terrarum eingerüdet; fie ift auch von Gerard 
de Jode, Peter Raser und Gerard Wiercator 
- wieder aufgelegt, von andern aber fo verfhlimmer! 
worden, daß J. A. Comenius dadurch Demuger 
worden, eine beſſere zu verzeichnen, welche Viſcher 
am beften heraus gegeben hat; die aber auch) durch 
das vielmalige Abftechen nad) und nad) verdorber 
it. In Granelli Gerinania auftriaca fteht eine befjere ; 
die neueften und vollfommenften aber hat der Inge 
nieur » Hauptmann J. C. Muͤller mit großem Fleif 
entworfen, , und J. B. homann aufg Blättern ge 
liefert, welche in dem Atlas von Deuefchland von Rum. 
18 bis 26 angetroffen werden, und ineiner dllgemeiner 
Chartevondem ganzen Marfgrafthbum, und 8 befonde: 
ren von den 6 Kreifenbeftehen. Ich weis nicht, ob die 
oftmaligen Fehler in den Namen auf Müllers oder De: 
Kupferftechers Rechnung gefeget werden müffen. Dir 
allgemeine Eharte von Mähren haben Covens unt 
Miortier 


“ 
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Mortier, Beaurain, und andere, nachgeftochen, 
und die befondern Charten hat Julien zu Paris mit 
in den erften Theil feines Atlas topographique et Mir 
ktaire von 1758, gebracht. | 
$.2. Es wird diefes Sand gegen Abend von Boͤ—⸗ 
beim, gegen Mitternacht von Glatz und Schlefien, ges 
gen Morgen von Schlejien und Hungarn, und gegen 
Mittag von Deftreich umgeben, und ift ungefähr 360 
deutſche Duadratmeilen groß. Den Namen Waͤh⸗ 
ten, Moravia, foll es von dem Fluß Morava oder 
March haben. m 
3. Nach Hungarn, Böheim und Schlefien zu, 
wird es theilsvon ‘Bergen, theilsvon Wäldern, umge» 
ven. Von Schleſien wird es durch das fo genannte 
maͤhriſche Bebirge, welches ein Theil des fudeti⸗ 
ſchen Gebirges ift, gefchieden. Mehr als die Hälfte 
des Landes ift bergicht und waldicht. In den ebenern 
Kreiſen, Sandftrichen und Gegenden, find viele Mord» 
fte, Suͤmpfe und Teiche; und das Waffer ift dafelbft 
ungefund, vornehmlich im Brünner, Hradifcher und 
Znoymer Kreis. in den bergichten Gegenden ift 
die luft zwar rauh und Falt, fo daß man an vielen, 
Orten faft Den ganzen Sommer einheizen muß, aber 
doch gefünder, als in den gedachten ebenen Gegen- 
den, Unterdeffen wacht doch mehr Gerraide, als die 
Einwohner verzehren ;Daber fie das, was fie überflüßig 
haben, nach Glas, Schlefien, Böheim und Deftreich 
en? es ift au) im Olmüßer und Prerauer Kreis 
hanf und Flachs reichlic) vorhanden, und Garten- 
gewächfe und Obſtbaͤume vermiſſet man aud) nicht, 
Man bauer auch Reif. Es wächft hier auch guter 
an. Dan hat etwas weißen und rothen Wein, - 
en vornehm⸗ 
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vornehmlich in dem nach Oeſtreich und Hungarn 
liegenden Strich Landes. Die Weide iſt gut, u 
ernaͤhret allerley Vieh. Es iſt merkwuͤrdig, daß m 
auch Weihrauch und Myrrhen aus der Erde gra 
vornehmlich in den Herrfchaften Boffowig u 
Tfeherna hora; wo es nicht eine Art von Bernſt« 
ift. Die guten Waldungen kommen dem Sande wi 
zu ftatten, geben aud) Gelegenheit zum ftarfen B 
nenbau. An Wildpret ift Fein Mangel; es gie 
auch Wölfe, Bären, und eine Art $eoparden, vı 
der Größe der Hunde, aber dicker, welche Ryſoweg 
nennet werden. Biber find auch vorhanden, 

In dem Brünner Kreis giebt es Marmorbrüch 
unächte Diamanten und Amethnfte, und andere Min 
ralien, imgleichen Mlaun, Eifengruben und Werke. {I 
dem Snoymer Kreis find ehedeſſen Goldgruben gem 
fen; und jeßt find noch Eifengruben vorhanden. Syı 
Iglauer Kreis, in der Herrfchaft Triefch, ift ein Si 

‚berbergwerf. Schwefel, Salpeter und Vitriol find« 
man auch. Hin und wieder trifft man heilfame mine 
raliſche Waffer an, die Schwefel, Alaun, Vitriol un! 
Salpeter mit fich führen, einige find auch etwas warm 
undSauerbrunnen find auch vorhanden. Salz fehler 

Die der entfpringt zwar in diefem Lande, uni 
zwar im Olmüger Kreis, wird aber erft in Schleften be: 

Ratibor fhiffbar. Der Fluß March oder Morau 
Morava, vor Alters Marus, entfteht nahe an dei 
Gränze der Graffchaft Glag, Durchftrömer die Mark 

grafſchaft von Mitternacht gegen Mittag mit unter. 

ſchiedenen Beugungen, nimmt da, wo er aus dem 

Brünner Kreis tritt, und die Gränze zwifchen Hun- 

garn und Deftreich macher, die vereinigten Flüffe 

Zr er | Teya, 
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Teya, Svarczava, Svitava und Gihlawa auf, 
und fällt unweit Presburg bey Deben in die Donau. 
Es iſt Schade, daß er nicht fchiffbar ift. Diefe 
nd andere Fleinere Fluͤſſe ſowohl, als die Jandfeen 
und Teiche, liefern mancherlen Fiſche. 

$.4. Bon der Anzahl der Städte, Flecken und 
Dörfer in Mähren werden, eben fo wie bey Boͤheim, 
übertriebene Zahlen angegeben. Die Regifter, weiche 
id in Handen habe, enthalten 99 größere und kleine— 
1 Städte, 159 Marktflecken, ‘und über 2478 Dörfer, 
In allen diefen Dertern jind 87271 Häufer. Das | 
Acker⸗ und Weide⸗Land wird nad) Laͤhnen ausgerech- 
ve: dieſe aber theilet man nach Unterfchied des Bo» 
dens in 3 Claſſen, in die beiten, mittelmäßigen und 
(hlechten ‚ und rechnet auf jeden Landlahn der erften 
Caſſe 108, der zweyten 125, und der dritten 150 nie: 
beröftreichifche Mesen Ausſaat. Der geiſtliche Stand 
befigt an Lehnguͤtern 4583 Lahnen, die übrigen gehn 
güter betragen 456 Lahnen, und die Majsrat- und 
de Fidecommiß- Herrfchaften 4994 Lahnen. Die 
Sprache ‚der Einwohner ift eine f (awonifche Mund⸗ 
art, und von der böheimifchen wenig unterſchieden. Die 
Beufehe Sprache ift in Mähren fehr gemein. Die 
dauern im Hradifchen Kreis, werden Walachen, 
und die übrigen Hanaken genennet, Die Lands 
kände beftehen aus dem geiftlichen, Herren-Ritter- 
und Bürgerftand, Den geiftlihen Stand maden 
der Bischof zu Olmüs, die Dom- und Kapitularhers 
ten dafelbft, Die Prälaten, Aebte und Pröbfte zu Wel- 
head, Hradiſch bey Olmuͤtz, Bru an der Teya, 
Obrowitz, Saar, Raygern, Neureufh, Sternberg, 
bey St. Thomas nahe bey Bruͤnn zu Allerheiligen 

sch. sa. N in 


— 
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in Olmuͤtz, zu Pöltenberg bey Znaym, ber Karrh« 
Ballis Joſaphat in Olmuͤtz, und auf dem Köni 
feld bey Brünn ; imgleichen die Ritterorden, welch: 
diefem Marfgrafthum Commenden haben, aus. T 
Herrenftand machen Fürften, Grafen und Freyherr 
den Nitterftand derübrige Adel, und ten Bürgerft« 
die föniglichen Städte Olmuͤtz, Brünn, Znaym, Igl 
Hungarifchbrod, Hradifch, maͤhriſch Neuſtadt u 
Gaya aus, Die Landtage werden vondem Landesf 
ften ausgefchrieben, und zu Brünn gehalten. 

ı 95. Die chriftliche Lebre ift biefelbft fchon 
sten Jahrhundert befannt gewefen. Nach dein Ja 
791 wurde der mährifche König Samoflam von de 
Kaifer Karldem Großen genöthiger, ſich taufen zu le 
fen. In dem Jahr gor-find durch den Benedictin 
Moͤnch Godwin, 806 durch den paffauifchen Bifch 
Nrolph, und nach ihm durch Reginar oder Richar, d 
auch Bifchof zu Paffaumar, viele zur Annehmung d 
Taufe bewogen worden. Unter denfelben war auch d 
König Mogemir, welchen der gewefene Bifchof Prof; 
im Jahr 822 taufte, und der unterfchiedene Kirch: 
geſtiftet. Sein Nachfolger Brynno ſuchte die Au 
breitung des Chriſtenthums eifrigft zu befördern, SD 
berühmten Griechen und Brüder, Methudius und €: 
rillus, unterrichteten die Mähren von dem Jahr 85 
annoch mehr in der chriftlichen gehre, und raten zurle 
teinifchen oder rom. Kirche, welcher auch Mähren bi 
ins z5te Jahrhundert ganzlich unterworfen war, A 
den buffitifchen Bewegungen in Böheim nahmen di 
Mähren großes Antbeil, und nach Endigung derfelbeı 
nenneten fich die Huffiten in Mähren, welche ſich vor 
ben Calixtinern, die ſich mit der roͤm. Kirche vereini 
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xt hatten, ktrenneten, maͤhriſche Bruͤder, und misbil— 
figtendas vormalige Verfahren ber Huſſiten oͤffentlich. 
Im ı6ten Jahrhundert wurde alle ihre Verfaſſung 
aufgehoben und ausgerottet, und fie flüchteten nad) 
Polen, wofelbft ihre Kirchenzucht fortdauerte, ob-fie 
gleich zu der reformirten Kirche traten; hingegen 


bie, fo in Mähren zurüc blieben, mußten fidy zur 


außern Gemeinſchaft mit der römifchen Kirche be» 


quemen. Won ihnen fomehl, als von den Luthera- 


zen und Reformirten, welche im ı6ten Jahrhundert 
hieſelbſt Häufig geweſen, find nod) jest Nachkommen 
und Weberbleibfel im $ande vorhanden, welche ſich 
äußerlich zur roͤm. Kirche befennen, heimlich aber be- 
indere Verſammlungen halten, und zumtheil gele- 
gentlich in proteftantifche Länder fliehen, Das ganze 
fand ift affo oͤffentlich der römifchfatbolifchen Kirche 
jugethan, und der geiftlichen Gerichtsbarfeit des Bir 
ſchofs zu Olmuͤtz unterworfen, welcher fic) einen 
Herzog, des heil, röm. Reichs Fürften, und der koͤ— 
nigl. böheimifchen Kapelle Grafen nennef, und ehe 


mals Sig und Stimme auf dem Reichstag gehabt hat; 


Er fieht jege unmittelbar unter dem Papfi; Das 
biſchoͤſliche Eonfiftorium, welches Das einzige geiftliche 
Gericht in Mähren ift, hat dieeinzige Gerichtsbarfeif 


über die geiftlichen Perſonen. Das bifchöfliche Lehn⸗ 


seht pfleget jaͤhrlich zmalgehalten zu werden ; vorher 
aber wird ein Afterlehnrecht gehalten, (*) Die Anr 
; | Ma, zahl 
Bicchoͤfliche Lehen find: Augezd, Branky, Cho⸗ 
tin, Deutfch » Paulnaz, Hennetſiorf, Hertitz, Katten⸗ 


dorf, Kavalowiz, Lautſchka, Keutersdorf, Autopes, 
Malbosig, Ieubübel, Paulowis, Pedoly, Aokeiniz 


’ 


ein 
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zahl der gottesdienftlichen Perfonenift in Mähren 
: groß. Stredomffn giebt 40 fand» Decdyaneyfirc 
und über 500 Pfarren an. | 
86. Die Wiffenfchäften find noch in f 
große Aufnahme gefommen, doc hat man in 
Schulen beffere Bücher eingeführer, und die Uni 
ſitaͤt zu Olmüs hat ſich verbeffert ; eben daſelbſt ift « 
eine gelehrte Gefellfchaft unter dem Namen der 
cognitorum geftiftet worden. Die Jeſuiten uni 
P. piarum ſcholarum, haben hin und wieder Collegi 
. 7. Die vornehmften Manufakturen im | 
de find die Tuchmanufafturen zu Iglau, Znaym, ? 
nef und Trebitſch, vornehmlich aber zu Brü 
welche feßtere, fhönes Tuch), die Elle von 4 bi 
Fl. verfertiget; Plüfchmanufafturen zu Bruͤ 
Schönberg und Langendorf, Manſcheſter- und Sa 
metmanufafturen zu Brünn, eine WollenzeugV) 
nufaftur zu Tolefchirfch, eine Leinwandmanufak 
zu Lettowitz, Huthmanufafturen an unterfchieder 
Orten, und Papierfabrifen, davon die beſten 
‚ $angendorf unweit Schönberg find. Es giebt aı 
Eifenwerfe und Glashütten, und man mader P 
ver und einige andere Sadhen. Zu Brünn ift et 
- ein folcher Commerz⸗Conſeß, wie zu Prag, w 
cher für die Aufnahme der Manufafturen und t 
Handels forget. Es gehen jährlich viele raufe 
Stücke Tuch über Trieft in andere Laͤnder. 
$. 8. Mähren iſt in alten Zeiten theils von & 
Quaden, theils von den fogenannten Marfomannt 
berot 


ein But, Rzikowiz, Schönftein, Sikowez, Skalizl 
Teanber, und mehrere. 
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hewohnet getwefen, welche von den Slawen vertrieben 
vorden. Als es ein flawiſches Reich war, hatte es 
einen geößern Umfang, als jegt, und erſtreckte fich in- 
mderheit in Hungarn hinein bis an den Fluß Gran. 
Die Könige dieſes Jandes waren bis zum gten Jahr⸗ 
Jundert mächtig und unabhängig; nachmals aber- 
ibermand nicht nur Kaifer Karl der Große den Koͤ—⸗ 
ig Samoslav, fondern fein Sohn und Nachfolger 
udenig, machte auch den König Megomir zu feinem 
ehnsmann. Ludewig der Deutfche, nahm den mäh. 
iſchen König Ratſchko, oder Radiſlaw, Raſtiz, ge- 
ſangen, und der deutſche König Arnulph bezwang, mit 
hulſe der Hunnen, den König Suatopluck, gegen 
von Ausgang des gten Jahrhunderts. Unter deffel- 
vn Sohn Suatobog, gieng das große mährifche 
Reich im Jahr 908 unter, und ward ein Raub der 
Deutſchen, Polen und Hungarn. Derjenige Theil 
deſelben, weicher Böheim am nächften lag, begab 
‘9 freywillig in den Schug des böheimifchen Herzogs 
Vratislavs J, welcher die Hungarn zuruͤck fchlug, 
nd den ganzen Strich Landes gegen Morgen bis an 
x Fluß March, unter feine Bothmäßigfeit brachte. 
der böheimifche Herzog Ulrich, vergrößerte Mähren, 
noch mehr aber deffelben Sohn, Herzog Brzetislav, 
der 1026 den Polen, und bald hernach aud) den 
hungarn ein gutes Stüd entriß, fo daß Mähren da- 
ns ungefähr den Umfang befam, welchen es jeßt 
wd hat, und von der Zeit an mit Boͤheim vereiniget - 
‚ aber oftmals von den Herzogen und Königen 
u Böheim an ihre Söhne, oder Brüder, oder Ver: 
Dandte, als ein gehn überlaffen, und einigemal ver: 
heilt wurde, Herzog Brzetislav machte den An- 
Nn3 fang; 


* 
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fang; denn ev gab feinem zweyten Sohn Mra- 


tislav den Diſtrict von Olmüß, der dritte, Otto, be: 


kam den Diftrict von Brünn, undder vierte, Conrad, 


erhielt Znaym. Als der erfte nad) feines älteften 
Bruders Spitignäus Tod Herzog zu Böheim- wur: 


de, überließ er Hfmüß an feinen Bruder Otto, und 


Brünn wurde Conraden zugeleget. Den Herzog 
Wratislaw erhob K. Heinrich IV, wegen der ihm wider 
die Sachſen geleifteten Hülfe, 1085 auf einem Reichs— 
tag zu Mann; zu einem König von Boͤheim, und 
erflärete das zu der Krone Böheim gelegte Mähren, 
zu einer Marfgraffchaft, daher ſich die Könige zu 


Boͤheim auch Markgrafen zuMahren nennen. Als 
Karl IV mit der Markgrafſchaft feinen Bruder Jo— 


Hann, und Sigismund einen Schwiegerfoyn Albrecht, 


Herzog von Deftreich, belehnete, wurde das Bisthum 


Olmuͤtz und Fürftenehum Oppau, oder Troppau, 
(welches ehemals zu Mähren gehöret hat, ausgenom: 
men, und erflärer, daß beyde unmittelbar mit der 
Krone Böheim vereiniget wären, und von derfelben 
abhiengen, Seit des Königes Matthias Zeit hat 
Mähren feinen befondern Markgrafen nieder gehabt, 
fondern ift der Krone Boͤheim allezeit einverleibe 
geblieben. | 

$. 9. Das mährifche Wapen ift ein von Sil- 
ber und roch gefchachter gefrönter Adler, im Blauen 
Feld, Die befondern Markgrafen, welche Mähren 
ehedeffen oftmals gehabt bat, find zwar allezeit böbei- 
mifche Vafallen, aber auch zugleich Fürften und 
Stände des Reichs gewefen. Das Marfgrafthum 
bat noch feine befondere Sandesverfaffung, Yon den 


-Sandftänden habe ich ſchon oben ($. 4.) nz 
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Die vornehmſten Landesbedienten find: ber Landes⸗ 
hauptmann, 5 KRreishauptleute, ber oberfte Sandfäm- - 
merer, der oberfte Landrichter, der oberfte Hofrichter, 
der oberfte Sandfchreiber, der Sand Unterfämmerer, 
der Vicelandrichter, der Kleinfchreiber, der Land— 
butggraf. Won diefey Sandofficieren find die 6 leß- 
ten allemal aus dem Kitterftand, die vorhergehenden 
aber aus dem Herrenftand, und jeder befleider fein ' 
Amt ordentlicherweife nur 5 Jahr. 
$. 10. Das hoͤchſte, Sandescollegium heißt das 
Öuvernium, weldes an die Stelle der Repräfen- 
tation und Kammer gefommen, und der böheimi- 
(den und öftreichifchen Hofkanzley zu Wien unter: 
worſen iſt. Das Tribunal oder die Landeshaupt—⸗ 
mannſchaft, womit der Eönigliche Fiſcus verbunden 
it, und das Landrecht, welches in bas große und 
Kleine abgetheilet, und jährlich zwenmal gehalten wird, 
beiorgen das Juſtitzweſen. Die Landes sAuss 
(dußsCommiffion aus den Ständen, und bie 
Landtafel, find auch zu bemmerfen, Don dem bi- 
Köflichen Lehnrecht und Confiftorio habe ich ſchon 
oben ($. 5.) gehanbelt, 
$.11. Mähren giebt ungefähr den zten Theil zu 

den Abgaben, welche Böheim erleget, Zur Unter: 
Yltungdes Kriegsſtaates der gefammten öftreichifche 
Eiblande giebt es jährlich 1856490 FI. / BE 

$. 12, Die ganze Marfgraffchaft ift in 5 Kreife . 
getheilet, deren jeder feinen Kreishauptmann hat, 
Ken Aufjiche ſich über die Einquartierung, Durc)- 
mitſche und Unterhaltung der Soldaten erſtrecket. 


1. Der Olmüger_ Kreis, Krag Holo⸗ 
u Na man: 


| 200 Das Markgrafthum Mähren. 


mautzky, Circulus Olomucenlis, iſt der gröf 

"unter aien, und iſt dager in 4 Viertel,ahgetheiler, 
begreift 52 Städte, 33 Marftflefen und'984 Dörfe 
zu welchen Dertern 38754 Haͤuſer und 6845 Lahn 
Ader--und Weideland gehören. Die Viertel jin 

. u Das Goldenfleiner und Tribau 
Diertel, zu welchem 52 Städte, 20 Marktflecke 
584 Dörfer, und zu allen diefen Dertern 23504 Haͤuſe 
und 44455 Jahren, gehören, 

1) Olmutz, Holomautz, die Hauptſtadt der Markgro 
ſchaft und dieſes Kreiſes, Die erſte konigl. Stadt und d 
Sitz des Biſchofs, liegt in einer morafligen Gegend, wii 
ganz von dem Fluß March umgeben, ift wohl 'befeftig« 
gut gebauet und volfreich, und wird in die Stadt felbit ur 
den Dom abgetbeilet. Sie enıhält 13 Kirchen, unter wi 
chen bie bifchafliche Kathedralfirche des heil. Wenzels vo 
nehmlich gu bemerken ıft, 5 Mönchen: und 3 Nonnenklöfte 
unterſchiedene Hofpitdier, ein Zucht: und Waifenhaus, ei 
Jeſuiter Kollegium und Seminarium, eine 1567 geflifte 
Univerfität, und eine gelehrte Geſellſchaft, deren Mitgli 
der fich Incogniti nennen. Die Stadt iſt oft belagert, ur 
durch Feuersbruͤnſte befchädiger worden. 1741 ward fie po 
den Preußen einige Monate lang beſetzet, 1758 aber von eb« 
denfelben zwar belagert, aber nicht erobert. Hingegen cı 
hob die Kaiſerinn⸗Koͤniginn Maria Therefia den geſammte 
Stadtrath nebſt vielen Bürgern, wegen ıhrer währen 
diefer Belagerung bemiefenen Tapferkeit und Treue, in de 
Adelſtand Sie fann nur auf der Kftreichsfchen Seit 

eingeſchloſſen und belagert werden , weil dafelbit eine Au 
hehe iſt, von welcher die Siadt beftrichen werden fann 
hingegen auf der fchlefifchen Seite fann fie nicht ang« 
griffen, wohl aber unter Waffer gefegt werden. 
Zu den Guͤtern der Stade gehören (1) 22 Dörfer, bi 
150 und 2 Achttheil Yahnen haben, und dazu 629 Häufer g« 
‚ baren. (2) Die Herrfchaft Drurfch- Hauſe, Nemetzka Hau 
ſowa, welche in ben Marfiflecfen diefes Namens beftcht, de 
146 Haͤuſer hat, und dazu 18. und 2 Achttheil Lahnen — 
| 2) Den 


2 + Der Olmuͤtzer Kreis. .acı 


FA a Domkapitel zu Dlmüg ‚gehören in diefen 
wiſternitz, ein Markiflecken am Slüßchen Fiſtri 
fi 7ı Häufern. | — 
Lieſſitz, ein. Marhtflecken. | 
366 Dörfer. Alle bier belegenen Derter des Domka⸗ 
Whaben 431 5 Achtth. Lahnen, u. enthalten 1525 Häufer. 
5) Dem Klofter Allerbeiligen zu Olmüß gehören ı 1 Dor⸗ 
 Mrdazı 32 und Achttheil Lahnen gehören. 
Der Barıbaufe zu Dlmüß geboren 

(7) Gibau, Gibawa, ein Städtchen. 
,@7 Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören 58 
Md 2 Achttheil Fahnen. R 
j) Dem St. Elaren Nonnenkloſter zu Olmuͤtz gehören 
f Kot, und eing zum Theil, die zufammen 35 Lahnen 


Dem St. Eatbrinen Nonnenkloſſer zu Olmuͤtz ges 
‚ biren 7 Dorfer mit 38 und 2 Achttheil Lahnen. 
Aradiſch, ein Klofter regulirter Cherherren Prä- 
nier Ordens, welche einen infulirten Abt haben, 

der aus ihrem Mittel erwählet wird, liegt nahe bey DL 
© MS auf einem felfichten Hügel. Es gehoͤren dazu 
(HOfirau, eine Vorſtadt von Olmuͤtz, von 19 Hdufern. 
2) Swirawta, ein kleines Städtchen am Flüßchen 
| Enitama, don 47 Häufern. 
u) Rinnitz, ein Marktflecken von 63 Häufern. 
(4) Ronitz, ein Marktflecken von 38 Häufern. 
6) 51 Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören 235 
MD 2 Ychteheil Fahnen. 

. (6) Der beilige Berg, eine foftbare Kirche, ı Stun. 
Er Dlmüß, dahin zu einen Marienbild gemallfahrtet 


Das Gut Augesd bey Muͤglitz, welches einem Bas 
- Mm dufomfa gehoͤret, begreift 24 Häufer und 3 Lahnen. 
 MDie Zerrſchaft Auffee, welche dem Kürften von 
Üihtenftein zuffändig ift, enthält überhaupt gıo Käufer, 
MW 194 und 6 Achttheil Lahnen, infonderheit aber 
., (2 Auffee, Aufow, ein fleines Städtchen von 53 
iuſern, mit einem berwüfleten Berofäleh. 
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(2) 29 Dörfer. | 
10) Das But Baſſau, welches zu des beutfchen Ord 
Meiſterthum Mergentheim gehöret, jbegreift überhaupt 
Haͤuſer, 11 und 4 Achttheil Lahnen, infonderheit aber 
(1) Bauffau, einen Markiflecken. 
(2) 13 Dörfer. | 
11) Das But Bißkupitz, einem Grafen von Collow 
sugehörig, von 3 Dörfern, dazu 47 Häufer gehören. 
12) Die Herrfchaft Boßkowitz, den Fuͤrſten von‘! 
teichftein zugehörig, begreift überhaupt 40 und 62 
theil Lahnen, und 529 Häufer, infenderheit aber 
(1) Boßkowitz, eine Heine Stadt von 138 Haͤu 
mit einem wüften Bersfchloß. 
(2) 38 Dorfer. 
13) Die Herrfchaft Eaelsberg, welche dem Fuͤrſten 
— gehört, hat 532 Haͤuſer, und 93 und 6 Ach 
ahnen. | 
(1) Hoff, Dworze, eine Feine Stadt von 141 Hau 
(2) 14 Dörfer, darunter auch Earlaberg ifl. 
14) Das Gut Chudowein, einem Grafen von X 
zuſtaͤndig, beſteht aus 11 Dorfen, dazu ıg un 
Achttheil Bahnen, und 94 Häufer gehören. 
15) Das Gut Dobromilig, einem Baron bon 
vpitzky zuftändig, befteht aus dem Dorf diefed Namens 
35 Häufern, und 16 und 3 Achttheil Lahnen. 
— Das But Dolloploß, zu welchem 49 Häufi 
hoͤren. 
17) Das But SDranowitz, einem Grafen Pert 
gufrändig, befteht aus 2 Dörfern von 3ı Häufern, u 
ahnen. | | 
18) Das But Srſchewanowitz, von 22 Häufern ' 
3 Achttheil Lahnen, gehdret auch einem Grafen Pert! 
19) Die Herrſchaft Eulenberg, welche zu bed ben 
‘. . Drdens Herrfchaft Freudenthal in Schlefien gehoͤre! 
‚greift überhaupt 1038 Käufer, und zıı und ı Achtthei 
nen,i nfonderheit aber 
(1) Zulenberg, Sowines, ein Kleines Staͤl 
Bon 26 Häufern, mit einem verwuͤſteten Bergſchloß 
(2) Braunfeiffen, Bruncefaga, ein Stäbtche 
sı Häufern, Ä (3) 


Pr 
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6) Fridland, ein Fleimed Städtchen von 6ı Häufern, 
— — ifenberg , welche dem Fuͤrſten 
20) Die eg, welche dem en 
bon Fichtenflein gehoret, begreift überhaupt 169 und 7 
il Lahnen und ırıa Hänfer, infonderheit aber 
(1) Eifenberg, ein Dorf mit einem wuͤſten Schloß. 
(a) Schilöberg,. ein Städtchen von 121 Häufern, 
welches — — jen 1744 in Brand ſteckten. 
> er 


 @) Noch 34 Derter. 
' 2) Das Gr Eywanowigz, welches auch den Fürften 
‚bon Lichtenftein gehört, hat überhaupt 51 und 3 Achts 
Heil Lahnen und 205 Häufer, infonderheit aber | 
(1) Eywanowig, ein Städtchen von 73 Häufern. > 
(2: 3 Dorfer. | 
. 2») Das Gut Geſſenetʒ, welches dem Prämonftratenfe: 
 Klofter zu Sbronlig zuſtaͤndig ift und 7 Dorfer begreift, 
dazu ig Häufer, und ır und 6 Achttheil Lahnen gehsren, 
23) Gewitfeh, ein Städtchen von 99 Häufern. 
. 24) Die Zerrſchaft Boldenftein, welche der Fürft 
- Bon kichtenftein beſitzt. Weberhaupt gehdren dazu mit eis 
- mm Klofter der Auguſtiner ⸗ Eremiten, welchem letzteren 
3 Dörfer mit 14 Lahnen gehören, 950 Häufer und 139 
und ı Achttheil Lahnen, infonderheit aber 





4% 


- - = 
> 





- (1) Goldenftein, ein Eleines Städtchen von 63 
Een am Fluͤßchen Borb. 

(2) Altenftade, Stare Meſto, ein Städtchen am 
- Blüfchen Graupen von 130 Häufern. 

625 Borfer. 

3) Die errſchaft Zohenſtadt, welche dem Kürften 
kan kichtenflein zuſtaͤndig iſt, und zu welcher überhaupt 
N an 10 Häufer, und 169 und 6 Achttheil ahnen, inſon⸗ 


aber 5 
Zobenſtadt, Sabrfeb, eine Heine Etadt von 
‘ %o Häufern, mit einem Schloß. | 

"  (@) 38 Dörfer. | 7 
26) Das Gut Aluchau, dazu 24 Haͤuſer gehören. 
Sas But xr disko, dazu 19 Haͤuſer gehoͤren. 

2 Das Gut Jaromierzitz, dazu 60 Häufer gehoͤren. 
29) Die errſchaft Kegetin, zu welcher Anerpanpt 
| 369 


J 


u; 
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369 Haͤuſer, und 106 und 3Achttheil Lahnen gehoͤren, in⸗ 
ſonderheit aber | 
(1) Rogerin, eine kleine Stadt, von 203 Häufern, wel: 


> de 1753 großen Brandfhaden erlitten hat. Ehemals 


— 


40) 
Ertadi. Es gehören derſelben 


bat fie dem Erzbiſchof zu Prag gehöret. 
(2) Nemiſchitz oder Nimbſchuͤtz, ein Marktflecken 
von 56 Haͤuſern. oo 
(3) 4 Dörfer. | 
30) Das But Krakowetz, einem Grafen von Pertholbt 


uuſtaͤndig. Es begreift 10 Doͤrfer, dazu 154 Haͤuſer, und 


14 Lahnen gehören. | 
31) Das Gut Kralitz, zu welchem ber Marktflecken 


| Bealitz, 3 Dörfer, und überhaupt 135 Käufer, und 45 und 


5Achttheil Lahnen gehören. 

32) Das Bur Krumpiſch, welches einem Grafen Zie⸗ 
rotin gehoͤret, und 8 Doͤrfer hat, dazu überhaupf 298 
Läufer, und 365 Lahnen gehören. | 

33) Das Bur Kangendorf, welches der deutfche Dr» 
den befist, und dazu 125 Haͤuſer, und 31 und 7 Achttheil 
Lahnen gehoͤren. 

34) Das But Lautſchka Studena, zu welchem 24 Haͤu⸗ 
fer, und 23 Lahnen gehören. | 

35) Das But Kauzian, dazu 2 Dörfer, mit 13, und 
5 Achttheil Lahnen gehören. 

36) Das But Lefchen, welches in dem Marktflecken Le⸗ 


ſchen beiteht, der nur 14 Häufer, u. 4 u. 1 Achtth. Lahnen hat. 


37) Die Herrſchaft Littau, welche der Fuͤrſt von Lich⸗ 
tenftein befigt, und dazu überhaupt 47 und 6 Achttheil 
Lahnen gehören, infonderheit aber 

(1) Littau, Zittowle, eine Stabt am Fluß March. 


| Sie ift ehedeſſen landesfürftlich gemwefen, nun aber ſteht 


fie unter dem Schug bes Fürften von Lichtenſtein. 
c() 7 Dörfer. 
38) Das But Kübenits, von 4 Häufern, u. 1u. 3 Achtth. 


Bahnen, welches dem Jefuiter Seminario zu Olmuͤtz gehoͤret. 


39) Das Gut Küdertfchan, zu welchem 2 Dorfer ge- 
hoͤren, die 28 Haufer, und 2 und ı Achttheil Lahnen haben, 
Maͤhriſch Neuſtadt, Unitſchau, eine Eönigliche 


C1) gewiſſe 
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,.(0 getiffe Dörfer, welche 49 u. 2 Achttheil Lahnen 


’ (a) Kofäsiiy, Boflisejein Städtchen von 105 Hufen, 
_ 4) Die Serrſchaft Maͤhriſch Tribau, welche dei 
er von Fichtenftein befitt, enthält überhaupt —2 
ft, 280 und 3 Achttheil Lahnen, inſonderheit aber 

0) Mäbeifh Tribau, Morawska Trebowa, ei 






J von 576 Haͤuſern mit einem Schloß. Si 
| | dem Schuß des en von kichtenftein. —— 





"von den Preußen geplündert. 

 @) Brenau, ein Markiflecken von 36 Häufern. 

. (3) 28 Dotfer. u 

„42 Die Serrfchaft Mirau und Swittau, gehdret dem 

Biichof zu Olmüß. Sie begreift überhaupt 1649 Häufer, 

- mb 267 und 2 Achtıheil Fahnen, infonderheit aber 

©) Mögliz, Mobelnitz ‚ eine, kleine Stadt von 

. 269 Häufern, welche noch 1180 ein Dorf war. Cie ſieht 
unter dem Schuß des Biſchofs von Olmuͤtz. | 

| (2) Swittew, eine Stadt, welche auch unter dem 
Ehuß des Biſchofs non Dlmäg ſteht. Gie hat 306 


—VJ Briffau, Brſeſowa, ein Marktflecken von 85 


(4) Mirau, ein Dorf mit einem wüften Bergſchloß. 
(5) 47 Derfer. —— 

9 Das But Markowitz, zu welchem ber Marktflecken 

 Hiarkomwitz von 37 Haͤuſern, und 3 Doͤrfer gehören, alle 4 

U Detter aber haben 169 Häufer, und 18 u 5Achttheil Fahnen. 

44) Das But Morſchitz, welches überhaupt 132 Haͤu⸗ 

- Mund 33 und 6 Achttheil Fahnen hat, und den Paulanern 
' HBranau gehöre. Die Derter find :” 

(1) Tiſchtſchin, ein Markiflecken. 

(3) Das Dorf Morſchitz, und noch 3 andere Dorfer 
45) Das But Namieſt, von 78 Häufern, 19 u. 1j Achtth. 
Uhren, gehöret auch den Paulanern zu Wranau, u. begreift, 
M Kramiert, einen Marktflecken von 36 Häufern. 

(2) 6 Dörfer, und bie Juden zu Lofchiß. 
46) Das Gut Oppatowirz, von 4 Dörfern, dazu 95 
- Ränfer) und ıg und 7 Achttheil Lahnen gehören. 


- - 
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47) Das 
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47) · Das But Ottaslawitz, dazu 68 Haͤuſer, 9 und 
7 Achttheil Lahnen gehoͤren. | 
48) Das Bur Natſchlawitz, gu welchem ber Markt⸗ 
flecden Patſchlawitz von 28 Häufern, und 2 Dörfer, zu allen 
diefen drey Dertern 72 Häufer und in Lahnen nehlren. 
49) Die Aerrfdaft Plumenau, welche den Grafen von 
Zierotin gehöret, und Rberhaupt 707 Hauſer, und 9 und 
3 Achttheil Lahnen begreift. Inſonderheit enthält fie 
(1) Plumenau oder Blumenau, Plumlow, ein klei⸗ 
nes — von 40 Haͤuſern, mit einem wuͤſten Berg⸗ 
hloß, | \ 
' (2) Rofteletz, ein Heine Städtchen von 58 Häufern. 
(3, Uhriſchuͤtz, ein Städtchen von 45 Häufern 
(4, 27 Dörfer. | 
50) Das But Prödlitz, einem Grafen von Uhlefeld 
gehörig, beftcht aus dem Marktflecken Prodlitz von 30 


“ Häufern, aus 2 Dörfern, Zu allen 3 Dertern gehoͤren 


* 


nur 40 Häufer, 8 und 2Achttheil Lahnen. 

51) Die Kerrfcbaft Profinitz, welche der Sürft von 
Lichtenſtein befißt, und die überhaupt 507 Häufer, und 72 
und 7 Achttheilfahnen begreift. Dazu geboren : 

(9) Proſtnitz, Proftiegow, eine Stabt von 447 
Häufern, welche unter dem Schus des Kürften von Lid)» 
tenftein fteht. Es wohnen hier viele Juden. Ä 
(2) 4 Doͤrfer. | 

523) Das Gut Pryn und Sugdol, von 3 Dörfern, dazu 
87 Haͤuſer, und 10 und 6 Achttheil Lahnen gehdren. 

.53) Die „errfchaft Rabenfiein, welche von einem 
Bergfchloß den Namen hat, und leinen Grafen von Har⸗ 
rach gehöret, und überhaupt 668 Häufer und 110 und 
2 Achttheil Kahnen begreift Sie enthäit: . 

ı) Roͤmerſtadt, Rymarow, eine fleine Stadt von 
196 Häufern, welche von den Rönern, bie bier in ihren 
Kriegen mit den Markomannen und Quaden Poflirungen 
gehabt haben , den Namen befommen. Es iſt bier eine 
al ‚ und in der Nachbarfchaft find Eiſen⸗ 
gruben. | u 
2) Bergſtadt, ein Marftflschen von 100 Häufern- 
3) ı2 Dorfer. | 
| 45) Das 
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54) — dazu. 4 Dörfer gehören, tel. 
be nur 31 Käufer, und 4 umd 5 Achttheil Laͤhnen haben. 
Das Gut Roshölbärten, welches ber deutfche Dr; 
eg er Baer, mit 55 Hähfern, und 6 


| —— eine Stadt von 421 
welche von Ferdinand II an die Fuͤrſten 

| von fichtenftein gefchenfet worden, aber noch viele Frey» 
‚Seiten. ‚ und dem Bürften als ihrem Schufberrn 
1000 Gulden zahlet. Ed wird hier viel Pluͤſch 


verfertiget. 
- Qu diefer Stadt gehören 
(1) Rabenfeiffen, ein Dorf. 
@) Die BE Frankſtadt von 112 Haͤuſern, 
2 und 6 Achttheil Lahnen. 
47) Schwabenitz, ein " Warftflecten. 
F Be Das Gut Skalitʒſchka, welches in dem Dorf die⸗ 


) Die ie Sternberg befigt der Fuͤrſt von 
ae Sie enthält 1195 Häufer, wub 245 und 3 
Achttheil Lahnen 

Scernberg, eine kleine Stadt, welche unter dem 
| Echutʒ des Fuͤrſten von Lichtenſtein ſteht. Sie iſt ums 
| —* 1245 erbauet worden, und hat ein Kloſter regulir⸗ 
herren Auguſtiner » Ordens , welchem 10 Dorfer 


(2) Bäben, ein Städtchen von ug Käufern. 
(3) Segen Domafiau, ein Marktflecken von- 


(4) 27 

4 * Die —— —— hat uͤberhaupt 517 

und 156 Lahnen. Sie enthaͤlt 

5 Tobirfcbau, Towatſchau, eim Stäbtchen von 
; mit einem Schloß. 


R 6) 17 Derfer. 


und > Achttheil 











61) Die Derrſchaft Tyenau, welche der Fürft von 
lichtenſtein befigt, hat Hahennt277 Häufer, und 45 und 
6 Achteheil "ahnen. „EB gehören dazu 

(1) Tyrnas, ein Marftfleden von 35 A mit 
‚ dinem Bergſchloß. Das 


2 
| 
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* 8 Dad. Dorf Alt⸗Tyrnau, und noch 9 andere 
rfer. | 

62) Die SHerrfchaft Ullersdorf, gehöret einem Grafen 
‘ von Zierotin, und befteht aus 15 Dörfern, zu welchen 55 

Häufer, und 83 und 3 Achteheil Fahnen gehören Ä 

63) Dad Gut Uhrſpitz, zu welchem 2 Dörfer gehören, 
die 26 Häufer enthalten. | | 

64) Das Bur Wiefenberg, gehöret einem Grafen von 
Zierotin, und hat 9 Dorfer, zu welchen 525Haͤuſer, und 66 
und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

65) Daß Bus Weiffölbüsten, dazu 4 Dorfer gehören, 
bie 37 Haͤuſer, und und 3 und 5 Achttheil fahnen haben. 
66) Weachaflawitz und Langendorf, von 25 Häufern. 

67) Das Bur Witzomiertſchitſch, vong und ein Acht 
theil Lahnen. | 

68) Das But Wranowa Chotta, von 2 Dorfern, 
welches der Fuͤrſt von Lichtenftein beſitzt. Es gehören 
dazu 33 Häufer, und 2 und 7 Achttheil Lahnen. 

2 Das Prerauer nnd Freudenthaler 
Diertel, find auf den Landcharten alsein befonderer 
Kreis, unter dem Namen Brerauer Kreig, 
Krag Prerowky, angegeben. Der dazu gehörig 
‚gewefene und in Schlefien liegende Diftrict Katſcher 
ift 1742 unter preußifche Oberberrfchaft gefommen. 
Beyde Viertel begreifen 20 Städte, 12 Marktflecken 
faft 400 Dörfer, und zu allen diefen Dertern gehören 
‚ungefähr 15250 Häufer, und 2400 Lahnen Ader- und 
Weide⸗Land. 

1) Das But Altendorf, nebſt Poſtkowitz, einem Baron 
Podſtazky zugehörig, hat 97 Häufer, 11 u. 7 Achtth. Lahnen. 
2) Die gerrſchaft Alt⸗Titſchein, beſteht aus 277 
Haͤuſern und 42 und 5 Achitheil Lahnen, und enthaͤlt. 
(1) Alt: Titſchein, einen Marktflecken mit einem 
Bergſchloß. 

‘(3) 13 Derfer. 

3) Die Herrſchaft Bodenſtadt, welche einem - 

en 
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fen von Walderode zugehoͤret, beſtehet aus 436 Häufern, 
mb 1888 Sahnen, und enthält 
“ BB, Podſtata, ein Städtchen von 104 


u‘ 2) 12 Dörfer. 
9 Die Serrfcbaft Biſtritz, begreift 628 Häufer und 
8 und 6 Achktheil Lahnen, und enrhält 
5 Bifteitz, ein Städtchen von 96 Häufern, nicht 
J Berg Soſtein. 
0) 24 Dörfer. 
N Das Gut Baranky, zur welchem das Dorf dieſes 
gehoͤret. Es hat 35 Haufer u. 1u. 2 Achtth. Lahnen. 
6.D Das Gut Chorein und Lautſchka, von 4 Doͤr⸗ 
fern, bazu 74 Käufer, und 112 Fahnen gehören. 
8) Die Herrſchaft Cremſier, welche dem Laudesfuͤr⸗ 
gehoͤret —* m Haͤuſer und 332 und 2 Achttheil ahnen 
£ 


— 
(x) Eremfier ober Kremfier, Kromersis, eine klei— 
Stadt von i41 Häufern, nicht weit vom Fluß March, ' 
eine dem heiligen Morig gewidmete Collegiatfirche und 
| der P, P. piarum ſcholarum, und fteht unterm 
Sub des Bifchöfs von Olmuͤtz, welcher in dem hieſigen 
er feinen ordentlichen Wohnfig_ hat. Das Schloß 
752.nebft dem Archiv, der Borffadt und 55 Bürs 
fern in der Stadt ab. 1643 und 56 ift die Stadt 
Feuersbrünfte fehr befchädiget worden. Außer 
halb berfelben ift-ein Srancifcaner Klofter. 
+ (2): Aulein, ein Städtchen von 121 Häufern. 

(3) Chropin oder —5— ein Marktflecken von 
32 Häufern,, am Fluß M 
(4) Kiebau, — —— ein Stoͤdtchen von 118 Haͤuſern. 
- (5) Baurfch, Budiſſau, eine Heine Stadt von 175 





.& Eine gute Anzahl Doͤrfer, die 1130 Häufer ent. 


9 Das But Deutſch⸗ Jaßnig, von 3 Doͤrfern, dazu 
114 Häufer und 31 Lahnen gehoͤren. 

10) Das But-Deutfch » Pawlowig, dazu 47 Häufer, 
10 und 6 —8* kahnen — 
3 —* 54. : 1) Das 
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11) Das. Gut Soͤſchna, beſteht aus dem Dorf dieſes 
Namens von 42 Häufern, 5 und 2 Achttheil Lahnen. 
12) Die Kerrfchaft Drſchewohoſtitz und Domazelitz, 
welche einem Grafen von Oppersdorf gehöret, begreift 
375 Haͤuſer und 50 und 7 Achttheil Lahnen, und enthält ” 
Au Drſchewohoſtitz, eine kleine Stadt von 208 
ufern. 
(2) Das Dorf Domaselitz und 7 andere. 

.13) Das Domfapitel zu Olmuͤtz befist hier 13 Dorfer, 
dazu 358 Haufer gehören. | 
14) Die Herrſchaft Fulnek, welche einem Grafen von 
Mürben gehdret, begreift 539 Häufer, und 128 und 3 Acht 
theil Lahnen, und enthält | 

(1) Fulnek, eine fleine Stadt von 198 Haͤuſern, mit 
einem Schloß, melches auf einem Hügel liegt. | 
(3) ıı Dörfer. u 
15) Das Gut Broffee von 2 Dörfern, bazu sy Haͤu⸗ 
fer, und 8 und 2 Achttheil Lahnen gehören. | 
16) Das Lehngut Hanfdorf, zu welchem das Dorf 
dieſes Namens, mit 32 Hdufern und 5 and # Achttheil Lah⸗ 
nen gehört. — 
17) Die Herrſchaft Hennersdorf, su welcher 387 Haͤu⸗ 
fer und 43 und 5 Achttheil Lahnen gehören. Sie enthäle 
daß Schloß Kennersdorf, den Marktflecken Johannsthal, 
und 5 Dörfer. u | 
. 18) Die Herrſchaft Hochwald, deren Befißer der Bi- 
fchof von Olmüg ift, und zu welcher 1570 Häufer, und 
256 und 3 Achttheil Lahnen gehören. Sie enthält 
(1) Sochwald, ein Bergſchloß. 
(2) Maͤhriſch Oſtrau, ein Städtchen von 96 Haͤu⸗ 
fern, am Fluß Oſtrawitza. 
(3) Braunsberg, einen Marktflecken von 86 Häufern. 
(4) Steyberg, Prfibor, eine Stadt don 261 Häufern. 
f Rah Miſtek, Mifito, einen Marktfleden von 115 
ufern. - 
” (6) Frankſtadt, einen Marktflecken von 147 Häufern. 
(7) 34 Dörfer. 
al, DS Gene Set un au 
oſenau, | ngarn u ; 
über der Quelle des untern Fluſſes Betiomh liegender las 
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berühmt iſt, weit die ehemaligen beidhi 
dhren auf —— das Gotzenbild des Radgoſt verehret en 


9) Die Herrſchaft Holefchau, einem Grafen von 
tt 1 zug befieht aus Haͤuſern, und 94 und 
Aec und enth 

9 a) Golephan, eine e feine Stadt von beynahe 200 ° 


| le ken —— eher; twelche dem Bifchof zu 
Dimis gehert, und den Namen hat von 
— Hoffeblabs, einer kleinen Stadt am 
Hub gleiches Namens, welche 197 Häufer enthält. 
21) Das But Huftopetfchly, welches 104 Haufer, 
2 y :; opera Lahnen enthält, —X 
Suſtopetſchky, ein geringes Städtchen von 
Siufern mit einem Schloß: 2 
a) 2 Dörfer. 
F Das Gut Kartendorf, von 3 u. ı Achtth. Lahnen. 
) Das Gut Bellersoorf, von 2 Fahnen. 
‚Die Zerrſchaft Keltſch, deren Befiger der Bifchof 
vn Didi und welche 416 Häufer, und 85 und 3 
Achtheil Lahnen begreift. Sie enthaͤlt 
* O Seltſch, ein Staͤdtchen von 102 Häufern. 
165 Doͤrfer 
2) Das Gut Kiſſelowitz, welches aus 2 Antheilen 
Rieht, Derem einen das Kloſter Sternberg befigt, dazu 
| iuſer ‚gehören, zu dem andern aber gehoren 18 


2 =) Das Gut Bübnewald, dazu 3 Dörfer, mit 237 
ſern und 68 und 7 Achttheil Lahnen geboren. 

7) Die —— Leipnik, welche ber Fuͤrſt von Die⸗ 
Achten beſitzt, enthaͤlt g4 Käufer, und 168 und 1 Acht⸗ 
Nil ahnen. Sie begreift 

= () Keipnit, eine Heine Stadt von 186 Haͤuſern, in 
Rt adt ein ium P; P, piartım fcholarum iſt. 
1643 wurde fie von den Schweden ſehr befchädiget. Der 
Stadt gegen * liegt das Bergſchloß Helfenſiein. 


) 25 Do —— 
28) Das: Gut Keurtersdoef, von 2 Dörfern, dazu 7 
4 —* — — | 


4 ⸗ 










29) Daß 
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29) Das But Loͤſchna, von 5 Doͤrfern, dazu 69 Haͤu⸗ 
fer und 8 und 7 Achttheil Lahnen gehoren. 

30) Das Gut Ritoperfcb und Kowalowitz, dazu 23 
Häufer und 3 und 6 Achttheil Lahnen gehören. | 

31) Das Gut Malhotitz, von 34 Häufern, und 5 und 
- 2 Achteheil Lahnnen. 

32) Die Commentburey Maydelberg, welche aus 
dem Schloß und Dorf Maydelberg oder Dewirfeb, und 
3.andern Dörfern befteht, dazu 136 Haͤuſer, 28 u. 1 Acıth. 
Lahnen gehören. Sie gehoͤret dem Johanniterritter Orden. 

33) Das But Matzdorf. von 23 Haufern und 5 und 
s Achttheil Lahnen. 

34) Die Herrſchaft Meſeritſch oder Roſenau, einem 
Grafen Zieretin zugehörig, begreift 955 Häufer, und 119 
und 3 Achttheil Kahnen, und enthält N | 

9 Kraßno, einen Marktflecken von 81 Häufern. 
2) Rofenau, einen Marftflecken von 92 Häufern. 
(3): 24 Dörfer. Ä 

35) Das Kebn Meferitfeb, welches eben demfelben 
Grafen Zierotin gehoͤret, begreift 
u (1) Meſeritſch, eine Eleine Stadt von 157 Häufern, 

am Fluß Betſchwa. 

(2) 4 Derfer. 
36) Das Gut Wiofchtienitg und Kobiefchän, von 55 
Häufern, und 13 Lahnen. 
47) Dad Gut Neuhuͤbl, dazu 3 Dorfer, mit 97 
Hänfern, 30 und 3 Achttheil Lahnen gehoͤren. | 
38) Die “errfchaft Neu⸗Titſchein, welche dem 
HDlmüger Convict gehört, begreift überhaupt 924 Haufer, 
und 108 und 2 Achttheil Lahnen infonderheit aber 
(1) Neu⸗ Tirfchein, Nowy Gitfehin, eine Stadt 

son 370 Haͤuſern, welche die nahrhafteite im Lande ift. 
(2) Stramberg, einen Marktflecken von 55 Haufern. - 
(3) 12 Dörfer. 

39) Das Gut Partſchendorf von 108 Häufern und 
16 und 3 Achttheil Lahnen. 

40) Das Gut Peſcau, von 184 Käufern, und 26 und 
3 Achttheil Lahnen, begreift | 

(1) Paſkau, einen Marktfleden son 31 Haͤuſern. 
0... WM) 7 
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(2) 7 Doͤrſer. | | : 
41) Daß Lehngut Inter » und Ober⸗Pawlowitz, von 
4 Dörfern, dazu 133 Häufer gehören, 
24) Das But Pientfhitsfy oder Alein »Pientfchig, 
ven 14 DHaufern. 
43) Daß Gut Podoly, von 6 Käufern, welches der 
Leipniker Dechantey gehoͤrt. | 
44) Die Hertſchaft Prerau, weldye einem Srenherrn 
von Peterwalsky gehoͤrt ‚und 373 Haͤuſer, und so ı halb Lah⸗ 
nen begreift, hat den Namen von der fleinen Gtadt Pre: 
ran, Prferom, welche eine der älteften im Lande ift. Zu 
dem obrigfeitlichen Antheil gehören in und vor der Stadt 
und in 4 ‚Dörfern 73 Häufer und 19 ahnen, zu dem 
Stabtantheil aber gehören 300 Häufer und 31 uud 4 Acht⸗ 
theil Lahnen. | | 
45). Das Gut Prfcheftawelt, von 3 Dorfern, 41 Häue 
fern, und 7 und 2 Achttheil Lahnen. | 
6) Das Gut Pruffinowitz von 5 Dorfern, dazu 173 
fer geboren. | 

47) Das Gut Rimnitz, welches aus 2 Dörfern, 38 
Häufern, und 9 und 2 Achttheil ahnen befteht. \ 

48) Daß Gut Roketnitz, welches die Tefuiten zu Ol⸗ 
müs befigen, und 131 Häufer, 16 und 7 Achttheil Fahnen 
begreift. Es enthält | 

(1) Roketnitz, ein Dorf von 36 Häufern. F 
(2) Rofer, Kokory, einen Marktflecken v. 33Haͤuſern. 
(3) 6 Dörfer. | 

49) Die Herrſchaft Roßwald und Silftein, ift ein 
kehn, welches ein Graf von Hodig befist, 223 Häufer und 
23 und ı Üchttheil Lahnen begreift, und enthält 

(1) Roswald, einen Marktflecken von 38 Häufern, 
nit einem Schloß. 
(2) Silftein ober Sälftein, ein uraltes Bergſchloß, 

mit einem Kirchdorf, und noch 7. Dorfer. 5 

50) Das Gut Rſchikowitz und Augesd von 45 Hans 
fern, 5 und 2 Achttheil Lahnen. 

51) Sedlnitz, ift der Name eines Erb: und eines Lehn- 
gut; zu jenem gehören 48 . und 4 und 5 Achtth. Lah⸗ 
nen, zu dieſem ı2 und 2 Achtrheil Lahnen. 

23 52) Neun 


x 
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52) Neun Freybauern zu Sobiſſek, welche 3 und 6 
Achitheil Lahnen befiten. 
53) Das Lehngut Schönftein, dazu 2 Doͤrfer, 52 Haͤu⸗ 
fer, 6 und 7 Achttheil Lahnen gehoͤren. . 
54) Daß Lehngut Schlakau, zu welchem ein Dorf von 
44 Häufern, und 4 und 3 Achetheil Lahnen gehören. 
55) Das Lehngut Schlatten, von 2 Dörfern, dazu 21 
Häufer und 3 Lahnen gehören. Ä 
56) Das Lehngut Skalitſchka, von 22 Häufern und 2 
und 7 Uchttheil Lahnen. | 
57) Daß Fehngut Sponau, von 4Derfern, dazu 135 
Häufer, und 20 und 5 Achttheil Lahnen gehören. 
58), Das Lehngut Stablowig, von 2 Dorfern, dazu 
114 Häufer, und 4und 5 Achttheil Lahnen gehören. 
59) Das Gut Tſchekin, ‘won 3 Dorfern, dazu 52 Häu- 
fer, und 4 und 3 Uchttheil Kahnen gehören. 
60) Dad Gut Tuͤrnawka, von 24 Häufern. 
61) Das Ent Waltersdorf von 2 Dörfern, dazu 103 
Häufer, 17 und 3 Achttheil Fahnen gehören. a 
62) Die Herrſchaft Weißkirch, welche ein Fürft von 
Dietrichſtein befigt, und dazu überhaupf 1100 Häufer, und 
191 und 3 Achttheil Lahnen gehoͤren, infonderheit:aber 
| (1) Weißkiech, Hranitſche, eing Fleine Stadt am 
Fluß Betſchwa von 213 Häufern. 
(2) Drahotauſch, ein Städtchen von 96 Häufern, - 
(53) 29 Dorfer. ur | 
63) Die Herrichaft Weſſelitſchko, einem Grafen von 
Podſtazky zugehörig,. befteht aus 11 Dorfern, dazu 154 
Haͤuſer, und 16 und 7 Achttheil Lahnen gehören. | 
64) Dad Lehngut Weſſechowitz, von 3 Doͤrfern, zu 
welchen 45 Häufer und 7 und 2 Achttheil Lahnen gehören. 
65) Dad Bur Zabetſchni Chotta, von ıo Käufern, 
und ı und 5 Achteheil Kahnen. | | 
66) Das Gut Zielatowitz, von 23 Dotfern, dazu 34 
Häufer und 6 und 6 Achttheil Fahnen gehören, 7 
II, Der Hradiſcher Kreis, Krag Hradisky, 
Circulus Hradiftienfis, iſt mit Wein und Obſt, wie 
auch mit andern Früchten reichlich verfehen, PENES 
| li 
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lich in der Mitte, wo die March durchfließt. Cr 
enthält 13 Städte, 22 Marktflecken und 180 Dörfer, 
zu welchen Dertern 11831 Häufer, und 2234 $ahnen . 
Ader - und Weide-$and gehören. 

1. Bradiſch, Hradiſte, eine Eönigliche Stadt am Match⸗ 
flug, mit einem Fefuitercollegio und Zramcifcanerflofter. 
Sie iſt oft vergeblich belagert worden, infonderheit 1643 von 
den Schweden. Es gehören ihr in diefem Kreis 8 Dor⸗ 
fer, und gu denfelben 325 Haͤuſer und 92 Fahnen. 

2. Gaya, Kygow, eine fönigliche Eleine Stadt, wel, - 
che 3 Dorfer befigt, dazu 193 Haͤuſer, und ı2 Lahnen ges | 


ren. | | 
3. Das Gut Banau, welches einem Grafen von Alie⸗ 
ſchazy gehoͤret, begreift 11 Häufer, und enthält 
1) Banau, einen Marktflecken. 
2) Biſtritz, ein Dorf. | 
4. Die Herrfchaft Brumau, ift in 4 Theile getheilet. 
ı) Einen Theil befist ein Graf von Illieſchazy, und 
dazu gehören 7 Hänfer in dem Städtchen Brumau und 
4 Dörfer, melde 513 Häufer enthalten. | 
2) Einen Theil befigt ein Graf von Podftaziy, zu 
weichem gehören. = 
cd) Im Stadtchen Brumau ı3 Häufer. 
(2) m Stadthen Rlobuk ı Haus. 
(3) 8 Dorfer von 160 Häufern.  - v9. 
5) Einen Theil beſitzt ein Freyherr von Selbiſch, zu 
welchem gehoͤren 
(1) Im Staͤdtchen Brumau 17 Häufer. 
) Im Staͤdtchen Klobuk oder Rlobauky, 54 


ſer. 
(3) 10 Doͤrfer von 269 Häufern. 
4) Einen Theil befigt ein Graf von Nofenberg, zu 
welchem gehören ur 
(1) $m- Städtchen Bruman 4 Häufer. : 
(2) Im Städtchen Klobuk gı Häuftr. | | 
(3) Der Marktfleden Wlachowitz, von 47 Käufern. - 
(4) 10 Dörfer von 261 Häufern. 
3. Dad Gut Billowitz, von 30 Häufern ı und 7 Achttheil 
kahnen. O 4 6. Das 


\ 


\ 
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6. Das Gut Biskupitz, von 25 Haͤuſern und 2 und 
1Achttheil Lahnen. 

7. Die Herrſchaft Biſſentz, welche ein Graf von Prus⸗ 
kowsky beſitzt, und dazu 349 Haͤuſer und 47% Lahnen ge= 
hoͤren, beareift 

1) Biffeng, ein Staͤdtchen von 156 Haͤuſern, an 
der befte mährifche Wein waͤchſt. 

2) Weagau, einen Marktflecken von 123 Häufern. 

3) 3 Dörfer. 

8. Die Herrfchaft Buchlau, welche ein Freyherr von 
— beſitzt, und dazu 270 Häufer und 3ı und 7 
Achttheil Lahnen gehoͤren, begreift 

1) Buchlau, ein Veigſchloß 

2) Buchlowitʒz, einen Marfiflecken, woſelbſt ein Ges 
fundbrunn ift. 

3) Scherawitz und Lipow, Marktfleden. 

4) 5 Doͤrfer. 

9. Die Stadt Eremfier hat hier 3 Doͤrfer. 

10. Das But Ebwalnau, von 3 Dörfern, dazu 59 
Häufer, und 2 Lahnen gehören. 

ı1. Das Gut Divonitz, dazu 20 Haͤuſer, und 4 und 
1 Uchttheil Lahnen gehören. 

— 12. Das Gut Drſchinau, von 3 Doͤrfern, dazu 45 Haͤu⸗ 
fer, und 8 und 2 Achttheil Lahnen gehören. 

13. Daß Gut Frantzowa Lhotta, welches in einen 
—— von 37 Haͤuſern und 9 und 2Achttheil Lahnen 

beſteht 
. 14. Das Gut Hoſtitʒ, dazu 19 Haͤuſer, 2 und 2Acht⸗ 

theil Lahnen gehören. 

15. Das Gut Hoſtialkau, zu welchem 50 Käufer und 
33 Lahnen geboren. 

16. Daß Gut Howitſchy, dazu 84 Häufer und 11 und 
4 Achttheil Kahnen gehören. 

17. Das Gut Hradek, von 2 Dörfern, zu welchem 52 
Häufer, und 5 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

18. Die Nerrfchaft Zungariſch Brod, welche dem 
Grafen von Kaunitz gehöret, und überhaupt 943 Häufer 
und 219 und 7 Achttheil Lahnen begreift, enthält: 

3) Bungariſch Brod, Hun Brod, Brod we 

eine 
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hine Stadt von 205 Häufern, woſelbſt ein Kiofter der 
nn ‚ und ein Sauerbrunn iſt. 
2) 24 Dörfer. 

9. Das Gut en zu welchem der Marttle— 
den dieſes Namens von 99 Haͤuſern, und 10 und 2Acht⸗ 
theil Lahnen gehoͤren. Sin der Nachbarſchaft ie Orts 
ſind Marmorbruͤche. 

20. Daß Gut a dazu 33 Haufer und 2 und 
1 Achttbeil Fahnen gehoͤren. 

21. Das Gut Romorau und Chwalkowitz, von 39 
fräufern und 6 und 3 Achttheil Kahnen. 

23. Das But Kebedau, von 6 Häufern. 

23. Das Gut Lipthal, von 43 Käufern, 6 und 5 Acht⸗ 
teil Lahnen 

24. Das Gut Kittenfebütz, dazu der Marktflecfeh die 
ke Namens, und 3 Dörfer, zu diefen 4 Dertern aber 113 
Häufer. und 14 Lahnen gehsren. 

25. Die Herrſchaft Zufkau, welche ein Graf von Sai⸗ 
ler beſitzt, und dazu 422 Haͤuſer, und 85 und 5 Achttheil 
Lahnen gehoͤren. Sie begreift 

1); Auffau, ein Bergſchloß. 
„» ————— Friſtak, einen Marktflecken von 58 


3) Seitopboninn einen Marftflecken von 38 Häufern. 
4) 22 Doͤrfer. 

26. Das Gut Mallenowitz, von 221 Haͤuſern und 36 

md ı Achttheil Lahnen. Es gehoͤren dazu 
i) Mallenowitz, ein Marktflecken von 84 Haͤuſern. 

2) 5 Doͤrfer. 

7. Das Gut Millotitz, von 6 Dorfern, dazu 152 
Hauſer und 54 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 

28. Das Gut Mladotitz, von 29 Häufern. - 

29. Das But Woſtienitz, von 4 Dörfern, dazu 32 
Häufer und 163 Lahnen gehören. 

30. Die Herrfebafe Napaydl, einem Grafen von Not 
tal zugehdrig. Sie — 545 Haͤuſer, und 93 und 6 
Achttheil Lahnen, und enthält: - 

ı) Napaydl, Napagedla, einen Marktflecken von 


120 Häufern. \ | 
D5 2) Thu⸗ 


28 Das Markgrafthum Mähren. 

2) Thumtſcban, einen Marktflecken ven 48 Häufern: 
3) 14 Dörfer. _ | 
31. Das Gut Nemochowitz von 36 Häufern. 
32. Das Gut Netzdienitz, von 2 Doͤrfern, dazu 43 
Haͤuſer und 13 und ı Achttheil Fahnen gehoͤren. 

33. Das Gut Neuſchloß, befteht aus 2 Theilen; zu 
einem gehören sı, und zu dem andern 40 Häufer, zu 
dem ganzen Gute aber 84 Lahnen. 
. 34. Das Gut Orſchechau bon 47 Käufern und 17 
und 2 Achttheil Lahnen. | 

35. Die Kerrfcbaft Oſtrau, welche ber Fürft von Lich⸗ 
tenftein befißt, md dazu 1548 Häufer, und-354 und 6 
Achttheil Lahnen gehören, enthält 

ı) Oſtrau, ein Städtchen von 96 Haͤuſern auf einer 
Inſel im Marcifluß. 
+ 2) Rünowitz, die Marktflecken Hutz, Niwnitz und 
Melt, 

3) 18 Doͤrfer. | 

36. Das Gut Poborfchelitz von 3 Dirfern, dazu 
Haufer und 4 Fahnen gehoͤren. , 

37: Das Gut Prakſchitz von 40 Käufern und 6 und 
ı Uchktheil Kahnen. , 
38. Das Gut Prfcbefholup, von 2 Dörfern, dazu 

82 Häufer und 7 Lahnen geboren. Ä | 
8 4 Das Gut Prfcbilep, von 21 Haͤuſern nnd 13 

ahnen. 

40. Das Gut Quaſſitz einem Grafen von Rottal zu⸗ 
gehoͤrig, befteht aus Dem Marktflecken Quaſſitz oder Ama. 
fitz am Fluß March, und 8 Dorfern, zu welchen 9 Der- 
ter, 247 Häufer, und 25 und 6Achttheil Lahnen gehoͤren. 

41. Das Gut Rokernits, von 24 Häufern, 3 und. 5 
Achttheil Fahnen. | J 
42. Das Gut Slawitſchin, von 2 Doͤrfern, dazu 47 
Haufer und 7 Lahnen gehören. 

43. Das Gut Straſchiowitz, von 32 Käufern, 4 und 
6 Achttheil Lahnen. - 

44. Die Zerrſchaft Strasnitz, welche ein Graf Magni 

befigt, von 77 Hänfern und 179 und 6 Achtsheil Lahnen. 


r Hauptort j | 
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Stragsnitz, ein Städtchen am March-Fluß, mit 
anem Schloß, und einem Collegio der P. P. piarum fcho- . 
— — * Be rg een 
In nahegelegenen Dorf: Petrau iſt ein Ge⸗ 
— se g EP ft | 
4- Das Gut Strfchilty, Strilek, zu mweichenr ber 
Barfıflecken diefed Namens, und 2 Dorfer, zu allen 
3 Dertern aber 33 Häufer, und ıo und 5 Achttheil Lah⸗ 
nen gehoͤren. | 
46 Das Gut Swatoborſchitz, von 4 Dörfern, dazu 
126 Haufer, und 30 Lahnen geboren. 2 
47- Die Serrſchaft Swierlau, welche, fo wie bas 
vorhergehende Gut, einem Grafen Gereni gehört, und 
aus 391 Haufern, und 83 und 1Achttheil Lahnen beſteht. 
Die dazu geherigen Derter find 
1) Swietlau, ein Bergfchlof. | 
2) Bogkomwitz, ein Stäbtehen von 137 Häufern. 
3) ı3 Dörfer, 
48) Das Gut Traubek von ıı Häufern und 4 und 3 
Achttheil Lahnen. 
: e Das Gut Tfcherechowitz von 47 Häufern, und 2 
nen. | 
so. Wellebrad, ein Liftercienfer Kloſter, deffen Abt 
auf den Landtagen unter den regulirten Prälaten der erfte 
it. Es ſteht an dem Ort, wo wor Alters die berühmte 
Stadt Welebrad und Welegrod geftandenhat, u. beſitzt 
1) Polefcbowits, einen Marktflecken, von 103 Häufern, 
tofelbft ehedeffen der Sig der mährifchen Bifchöfe gewe⸗ 


fen iſt. 
2) 12 Dörfer, von 567 Haͤuſern. Zu benfelben- und 
dem Marftflecken gehoͤren 143 und 2 Achttheil Lahnen. 
3) Die Herrſchaft Weſſely, zu welcher überhaupt gehoͤ⸗ 
ten 337 Käufer und 585 Lahnen, infonderheit aber 
(1) Weſſely, ein geringes Städtchen von 28 Häus 
fern, mit einer Vorſtadt von 125 Häufern, auf einer In⸗ 
fel im Fluß March, Zu 
(2) 3 Dörfer. . — 
zu. Das Gut Weßky, gu welchem 28 Haͤuſer und 1 
Lahn gehoͤren. m 
Ä en“ 52. Die 
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| 52. Die Herrfchaft Wiſſowitz von 387 Hdufern und 49 
LEahnen beſitzt tin Graf Illieſchazy. Gie enthält 
1) wiſſowitz, eine Heime Stadt von 162 Haͤuſern. 

2) 12 Dorfer. 

53. Die Herrfchaft Wſetin, dazu 369 — und 60 
und 6 Achttheil Lahnen gehoͤren, beſteht aus 3 Theilen. 

1) Zu dem graͤflichen illieſchaziſchen Antheil aeberen 

(1) Das obere Städtchen Wſetin, von 59 Häufern. 
(2) 13 Dörfer, von 269 Häufern. 

2) Zu dem YBucellinifchen Antheil gehdret bad Dorf 
Ratibor von 26 Häufern. 

3) Zu dem Zablatzfifchen Antheil gehöret 

(1) Daß untere Städtchen Wſetin von 8 Häufern. 
(2) Ein Sheil des Dorfd Über : Choſta. j 
54. Das Gut Zborowitz, von 38 Hänfern und 4 und 
‚3 Achttheil Lahnen. 
55. Die: Herrfchaf, Zdaunky, von 244 Häufern und 
42 Lahnen, begreift 

I) Zdaunky, einen Marktflecken von 50 Haͤuſern. 

2) 11 Dörfer. 

56. Das Gut „3dislawig, von 2 Dörfern, dazu 25 
Haufer, und 35 Lahnen gehdren. 
N Das Lehngut Zradowitz, von 2 Dörfern ‚dazu 

63 Häufer und 4 und 6 Achttheil fahren gehören. 

N — Das Gut Zieranowitz von 27 Haͤuſern und 3 und 
1Achttheil Kahnen. 

59. Die Herrſchaft Zlin, von 2709 Häufern und 39 
amd 7 Achttheil Lahnen, befigt ein Graf.von Rottal. Das 
zu geboren 

I) u ein Städtchen von 125 Häufern. 

2) 8 Dörfer. - 

II, Der Brunner Kreis, Krag Bre: 
nensky, Circulus Brennenfis. Er wird in den 
obern und untern abgetheilet. Der letzte iſt mehren 
theils eben. Es giebt in dieſem Kreis unterſchiedene 
Eiſengruben und Marmorbruͤche, auch in dem Berg 


Kwietnitz bey — viele ——— Diamanten 
und 
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nd Amethyſten, und an einigen Orten Geſundbrun— 
ven. Man hat auch Eifen und Glashütten, berei⸗ 
tet auch Alaun. Der ganze Kreis enthält 19 Städte, 
7 Marfeflefen, über 676 Dörfer, und zu allen fol» 
hen Dertern gehören 20871 Häufer, und 42902 Lah -· 
nen Acker - und Weide - fand. 

1. Brünn, drinn, Brno, die zweyte koͤnigliche Stade 
der Marfgraffchaft Mähren, liegt nahe beym Zuſammen⸗ 
fu der Schwartſchawa und Switawa. Eie ift wobl⸗ 
gebauet und wohlbewohnt, die beſte Handelsftadt in Mähs 
ren, und der Sitz der oben $. 10 angeführten Landescols 
legien, auch des $. 7. erwähnten Commersconfeffes. Sie 
bat 1236 Feuerſtellen. Die merkwuͤtdigſten Gebäude find 
der Bifchofshof, das Landhaus, die Collegiatfirdye auf 
dem Petersberg, ein Jeſuiter Collegium, mit einer fehr 
ſchönen Kirche, 6 Klöfter, unter welchen dag Klofter der 
Auguftiner Eremiten ben ber Kirche des Heiligen Thomas, 
wegen eines Gnadenbildes der Jungfrau Maria, welches 
Lucas gemahlet haben fol, berühmt ift, und ein Klofter 
der Sarmeliterinnen. Die Stadt ift einigemal belagert - 
und eingefchloffen, aber nie erobert worden. Ä 

Unmeit ber Stadt gegen Abend liegt das fefte Berg» 
ſchloß Spilberg, und unter demfelben die Vorftadt Alts 
Brünn, in welcher man 2 Ronnenfläfter, und ein Hofpis 
tal bes Sohanniter Ritterordens findet.- Sie hat 98; 
Häufer, und gehöret der Röniginn Klofter, welche 
noch außerdem 16 Dörfer von 471 Käufern, und 122 
und 6 Achttheil Lahnen, wie auch die Herrfchaft Künftade 
und dag Gut Dslowan, befikt. | 

Gegen Mitternacht der Stadt flieht auf freyem Feld 
bie Karthauſe Königsfeld, weldyer die Dorn» Kofels 
Radloßer » und Neu : Gaffen bey Brün, von 45 Haͤu⸗ 
fern, das Dorf Zönigsfeld und noch 5 Dorfer, zufams 
men von 238 Häufern, und 63. und 5 Achttheil. Lab: 
nen, gehören. — 

Gegen Morgen der Stadt iſt die Praͤmonſtratenſer 
Abtey Zabrdowitz, welche gemeiniglich Obrowitz genen⸗ 
net wird, und welcher die Gaſſe Obrowitz, von 16 ie 

| ern, 
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fern, der Marftfledten Ober » Blobauf von 126 Häufern, 
und 9 Dörfer von 267 Häufern, gehören. - Alle diefe 
Derter beſitzen 77 und ı Xchteheil Lahnen. | 

- Dem Magiftrat zu Brünn gehöret dad Gut Burein, 
901296 Häufern und 55 Lahnen, u. bad Gut Wohantſchitz, 
von 3 Doͤrfern, zu welchen 35 Häufer und 3 Lahnen geboren. 

Daß Sanct Peters Eollegium befigt 13 Dörfer von a2g 
Häufern, 75 und 5 Achttheil Lahnen, und die Sanct Pe 
sers Probftey, 5 Dörfer von 7 Käufern und 28 Fahnen. 

Zu dem Kreuzhof des Fohanniterordens gehören bie 
Kreusgaffe von 14 Haufern, und 3 Dörfer von 36 Haͤu⸗ 
fern, zufanımen von 17 und 2 Achttheil Lahnen. 

Dem Sancı Thomas Rlofter der Auguſtiner gehoͤret 
der Marktflecken Neu⸗Wieslitz, von 49 Haͤuſern, und 7 
Dörfer von 297 Häufern, zuſammen 625 Rahnen. 

Das Sanct Annen Rlofter hat ın Dorfer von 279 
Häufern, und 63 und 2 Achttheil Lahnen, ımd dad Sanct 
Michaels Rlofter hat 40 Haufer und 6 Kahnen. 

2. Die Herrſchaft Aufterlitz, welche ſdem Zürften von 
Kaunig und Nietberg gehoͤret, und überhaupt 644 
Hauſer und 1333 Fahnen begreift, enthält 

1) Yufterlitz, Slawkow, ein Städtchen von 134 
Häufern, mit einem fchonen Schloß, bey welchem ein 
foftbarer Garten ift. 

2) Neu⸗Xausnitz, einen Marktflecken von 64: Hau: 
ſe 


en, 

3) 16 Dorfer, dazu 444 Häufer gehören. ——— 

3. Das Lehn Blansko, welches ein Graf von Gel: 

horn beſitzt, begreift überhaupt 179 Haufer, und 19 und 
1 Achttheil Lahnen, infonderheit aber | 

1) Alt» und Neu⸗Blansko, einen Marftflecken an der 
Switawa, von 61 Haufern. 

2) 13 Dörfer. | } 

‚4. Das Gut Bochdalitz, dazu 95 Haufer und ı7 und - 
5 Achttheil Lahnen gehören, und welches aus 4 Dörfern 
befteht, befigen die Sjefiiten zu Olmuͤtz. - 

5. Das Gut Borotin von 4 Dörfern, dazu 69 Haͤu⸗ 
fer und 10 und 7 Achttheil Lahnen gehören. 

6. Das Gut Boſſenitz, bazu 56 Käufer gehören. . 
| | | - .9Dag 
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. Das But Boyanowir, dazu 54 Käufer, und 12 
= ein Achttheil Lahnen gehören. 

3. Das Gut Branig, oder Deutſch-Branitz, dazu 
o Häufer, und 52 und 5 Achttheil ahnen gehören. 

5. Das But Budifchau, welches ein Graf von Paar bes 
3, und zu welchem 168 Käufer, und 30 und ı Achttheil 
ahnen gehören, begreift \ 

i) Budifcbau, einen Marktflecken von 44 Häufern. 

2) Taſchau, einen Marfiflecfen von 45 Häufern- 

3 6 Dörfer und ı Bauer zu Studnig, zuſammen 79 
Ruſer. 

0. Die Herrſchaft Butſchowitz und Tſchertſchin, wel⸗ 
se auch der Graf von Paar beſitzt, und dazu uͤberhaupt 479 
saufer und Fo und 5 Achttheil Lahnen gehören, begreift 

1) Butſchowitz, ein Städtchen von 100 Haufern, 
at einem Schloß. . 

2) 14 Dörfer, von 379 Haufern. 

it. Die Hertſchaft Byſtritz, deren Befiger der Fuͤrſt 
son Lichtenflein if, und zu welcher überhaupt 378 Haͤuſer 
and 47 und ı bald Lahnen gehören, begreift 

i) Byſtritz, eine fleine Stadt, von 132 Haufern. 

3) 21 Dörfer von 246 Haufern. | | 

12. Das Gut Bytiſchka Oſſowa, befteht aus dem 
Zarltflecken Klein⸗ Bytiſchka von 52 Haͤuſern, und 12 
doͤrfern von 104 Haͤuſern. Zu allen dieſen Oertern 
hoͤren 22 und 6 Achttheil Lahnen. 

13. Dad Gut Cherlitz, ſammt ver Thuraſſer Pfarr, ges 
kirt dem Biſchof von Olmuͤtz, und begreift überhaupt 241 
hauſer und 71 und 2 Achttheil Lahnen, infonderheitaber 

ı) Mederitz, einen Marktfleden an der Schwarza, 
vn 75 Haͤuſern. 

2) Schlappanitz, einen Marktflecken von so Haͤuſern. 

3) 7 Dörfer von 116 Haufern. 

14. Dem Domkapitel zu Olmuͤtz gehören 3 Dörfer 
vn 63 Haͤuſern. . | Ä 

15. Das Gut Dörfel im Gebirge, von 5 Dörfern, 

16. Der Marktflecken Dietitz Wigomirtfchiger Antheilg, 
ku 40 Haͤuſer gehören: ° 

7. Die Herrſchaft Duͤrnholz, einem Grafen von 

. Traut⸗ 
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Trautmannsdorf zugehörig, welche 603 Haufer und 20m 
und ı halb Lahnen begreift, enthalt 

» Dürnbols, einen Marktflecken am Fluß Teya von 
90 Käufern. 

‚ 2) Unter» Tanowitz, einen Marktflecken von 149 
Haufern. 

3) Troͤskowitz, einen Marktflecken von 33 Haufern. 
4) 7 Dörfer von 281 Haufern. 

18. Das Gut Dürnowirz von 10 Dörfern, dazu 149 
Häufer gehören. 

19. Die Herrfchaft Eisgrub und Aufpitz, deren Beſi⸗ 
ger der Fürft von Lichtenftein ift, und die überhanpt 535 
Haufer, und 102 und 6 Achttheil Lahnen begreift, enthalt 

ı) Aufpitz, Huſtopetz, eine Fleine Stadt von 200 
Haͤuſern. 

2) Eisgrub, Lednitſche, einen —— von 92 
Haͤuſern. 

3) 7 Dörfer. 

29) Die Herrfchaft Goͤding, hat bis 1762 den Gra⸗ 
fen von Zoar gehoͤrt, iſt aber in gedachtem Jahr vom 
Kaiſer Franz I für eine Million gekauft worden. Cie 
hat überhaupt 1150 Haufer, und 144 und ı halb Lahnen, 
inſonderheit aber: 

1) Göding, Hodonin, ein Städtchen von 119 Haͤu⸗ 
ſern, an einem Arm des Marchfluſſes mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloß, welches nun der Sitz neu —— Manu⸗ 
fakturen iſt. 

2) 18 Dörfer von 831 Haͤuſern. 

21. Das Gut GroßNimtſchitz, dazu ber Marktflecken 
dieſes Namen von 92 Haͤuſern an der Schwarza, und 
der Budkershof von 2 Haͤuſern, zuſammen aber 23-und 
6 Achttheil Lahnen gehören. 

22. Das Gut Sabrowane von 158 Haufern und 37 und 
3 Achttheil Lahnen, gehoͤrt dem Hradiſcher Jeſuitercollegio. 

23. Das Gut Ingrowitz, von 132 Haͤuſern und 20 und 
5 Achttheil Lahnen, begreift 

1) Ingrowitz, ein kleines Städtchen von 65 Häufern. 

2) 7 Dörfer von 67 Haufern. 

24. Die Herrfchaft Kaunitz oder Woſtitz, dem Sie 
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don Dietrichſtein zugehörig, hat. 994 Haͤuſer, und 174 
und 3 Achttheil Lahnen. Es gehoͤren dazu 
1) Zaunitz, Kavanitz, eine kleine Stadt an ber Igla⸗ 
wa, von 153 Haͤuſern, mit einem Bergſchloß, welches 
das Stammhaus der Fuͤrſten von Kaunitz⸗ Rietberg iſt. 
2) pralitz, Prawlau, ein Marktflecken von 65 Haͤu⸗ 
ſern an der Iglawa. | 
3) Woftiß, ein Marktflecken von 84 Haͤuſern, mit eis 
nem Schloß. 
4) ı5 Doͤrfer von 492, Häufern. | 
25. Das Gut Kochau von 7 Haufern, gehoͤret nach Mirau 
26. Das Gut Royatka von 22 Häufern, 3 und 1 Acht 
heil Lahnen. | 
37. Das Gut Rrſatin, dazu 10 Dirfer, zu diefen aber 
i4 Haufer und 24 und 3 Achttheil Lahnen gehören. 
23. Das Gut Krſitſchankau vong Haͤuſern, 3 und 2 
Achttheil Lahnen. | 
29. Das Gut Kefifanau, gehoͤret dem —— Saar, 
bat 217 Haͤuſer u. 17 u. 5 Achtth. Lahnen. Es gehoͤren dazu 
1) Krſiſanau, ein kleines Städtchen von 83 Haͤuſern. 
2) 9 Dörfer von 134 Haͤuſern. u | 
30. Die Herrfchaft Künftsdr, welche der Koͤniginn Gift 
in derBorftadt Alt-Brünn gehöret, überhaupt 850 Haͤuſer 
und 1215 Lahnen begreift, infonderheit aber 


1) Zuͤnſtadt, einen Marktfledden von 75 Hänfern mit 


iinem Bergfchloß. = 
3) Olleſchitz, Bis, einen Marktflecken von 120 Käufern. 
3) 46 Dörfer von 673 Häufern: ac 
st. Candshut, Aandslnit, ein fürftlich lichtenſteiniſcher 
Marfeflechen von 78 Häufern, dazu ıgund 6 Achstheil Lah⸗ 
am gehören: ne | A, 
32. Die Herrfchaft Lettowitz, welche bem Brafen von 
Bimegen gehöret, 239 Häufer und sı Lahnen hat, begreift 
ı) Tettowitz, einen Marfeflecken von 92 Haͤuſern, 
arder Zwittatva, mit einen feften Bergfchloß. 
2) 20 Dörfer, wovon aber einige nur zum Theil hie⸗ 
ber gehören. re | 
33. Das Gut Aöfch von no Haͤuſern und 26 u. 5 Achte: 
ihnen, gehöret feinem Freyherrn von Freyenfels, u. beſteht 
us dem Marktflecken Koͤſch, Lißna, und 2 Dörfern. 
2Ch. 5. A. ꝙp 34. Die 


\. 
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34. Die Hertſchaft Lomnitz, welche ein Graf Sereni 
befitzt, 299 Haͤuſer, 43 und ı Achttheil Lahnen hat, begreift 
V Comnitz, ein Eleines Städtchen von 51 Käufern. 

2) 31 Dörfer von 248 Häufern. 
5. Die Herrfchaft Zuntenburg, welche der Fürft von 
Lichtenſtein befißt, 646. Häufer und 121 Lahnen hat, begreift 
1) Roftel, Podiwin, ein Städtchen von 95 Häufern, 
welche vor Alters eine der anfehnlichften Städte des Lan⸗ 
des, und ein bifchöflicher Sit geweſen ift. | 
2) Auntenbnieg, Brſedslaw, einen Marktflecken. an 


"der Taya von 40 Häufern. 


3) Teinig, einen Marftflecken. 
4) 8 Dörfer. | 

36. Das Gut Lyſſitz, von 101 Häufern und ıı Lahnen, 
befteht aus dem Marktflecken Lyffig, von. 74 Käufern, 
und 2 Dörfern. | 

37. Mauchnitz, von 6 Haufern. 

38. Marſchowitz, ein:Dorf von 20 Häufern. 

39. Medlenko, ein Dorf von 13 Häufern. 

40. Das. Gut Morawetz von 106 Häufern und 8 Lah⸗ 
nen. Es beſteht aus dem Marktflecken Straskau von 
26 Käufern, und 7 Dörfern von go Haufern. 

41. Dad Gut Mittrau von 8 Doͤrfern, dazu aber nur 
45 Häufer und 5 und 7 Achttheil Lahnen gehören. 

42. Das Gut Neu⸗Weſſely, von 126 Haufern, bie in 
dem Marktflecken Veu · Weſſely und 5 Doͤrfern ſind. 

43. Das Gut Namieſt von 18 Haͤuſern. 

44. Nennowitz, ein Dorf von 33 Haͤuſern, 10 und 1 
Achttheil Lahnen. | 

45. 46. Die Herrfchaft Neuſtaͤdtel und Arfifanky, 
welche dem Stift Maria» Schul gehoͤret, 437 Häufer und 
765 Lahnen begreift, enthalt 

1) Veuſtaͤdtel, Nowe Mieftor, ein Städtchen von 
114 Haͤuſern. 
2) 23 Dörfer von 323 Häufern. 

47. Die Herrfchaft Kritolsburg, welche der Zürft von 
we beſitzt, 962 Haufer und 267 Lahnen begreift, 
enthalt | 

1 Vikolsburg, eine Fleine Stabt von 207 Häufern, 
mit einer Eollegiarfirche, einem 1631 geflifteten Collegio 
ber 


\' * 
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der P. P. piarum ſcholarum, einem Kapuziner⸗Kloſter, 
deſſen Water die Loreto Kirche, welche ein beruͤhmtes 
Narienbild und einen großen Schatz bat, beſorgen, und 
einem auf einem hohen Felſen gelegenen Schloß. Es 
wohnen bier ſehr viele Juden. 1719 brannte fie ab. 
2) Dunawitz oder Dunagowitz, einen Marktflecken. 
3) Unter⸗Wiſterritz, einen Marftfledten an ber Zapa. 
4) Muſchau, einen Marktflecken. 
5) Tracht, Trachtin, einen Marftflecken ander Taya. 
6) Pausram, Pansdrany , einen Marftflecken. 
2) g Dörfer. 5 

483. Das But Bflowan, welches ber Königin Klös 
fer in der Vorſtadt Alt» Brünn gehöret, 183 Häufer und 
37 kahnnen begreift, und aus bem Marktflecken Oßlowan 
und 6 Dorfern befteht. u 

49. Die Herrfchaft Pernſtein, von 502 Käufern, und 
56 und 7 Achttheil Lahnen, begreift 

1) Pernflein, ein Bergfchloß. _ \ 
2) Daubrawnik, einen Marktflecken an ber Schwar⸗ 
jan, von 61 Haͤuſerrnn. F 
3) Nedwieditz, einen Marktflecken von 29 Haͤuſern. 
4 Stiepanow, einen Marfeflecken von 27 Haufern. 
5) 41 Dörfer und 4. Höfe. | 
50. Die Hertfchaft poſſoritz, welche den Fürften von 
Lichtenſtein gehörer, und 18 Dörfer hat, dazu 351 Haͤuſer, 
und 68 Lahnen gehören. | . | 
31. Die Herrſchaft Raytz, einem Grafen bon Rogen⸗ 
dorf zuftändig, hat 435 Haͤuſer, und 65 und 6 Achttheil 
Lahnen. Es gehören dam: el 
1) Daubrawitz, ein Marktflecken bon 58 Haͤuſern. 
2) Jedownitz, ein Marktflecken von 46 Häufern: 
3) Kaytz, ein Dorf, und noch 16 andere. 

52. Das. Gut Radfcbitz, von 136. Haͤuſern und 17 und 
7 Achttheil Lahnen, befteht aus dem Marktflecken Katſchitz, 
ben welchem ein Bergſchloß ift, und 5 Dorfern. 

3. Raygern, ein Benedittiner Klöfter an der Schwarza, 


5 een d 
weĩches das erfte in Mähren, und 1048 angelegt worden ifl. - 


Der Probft, welcher unter bie Prälaten in Mähren gehoͤret, 


* 


ſteht unter der Abtey Braunau in Boͤheim. Dem Kloſter ger 


horet der quf der andern Seite der Schwarza gelegene Markt⸗ 
P2 flecken 
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flecken Raygern von 37 Häufern, nebft 8 Dörfern von 169 
Häufern. Fi allen diefen Dertern geboren 77 Lahnen. 

54. Die Herifchaft Ritſchan und Eichhorn, welche eis 
nem Grafen von Singendorf gehdret, 32: Haufer und 71 
und 7 Achttheil Lahnen begreift. Der vornehmfte Dre 
derfelben iſt das Städtchen Bichborn, Wewerzi, fiber 
welchen ein Bergfchloß an der Schwarza liegt. 

55. Das Gut Rohrbach, von 63Haͤuſern, 7& ahnen. 

56. Das Gut Rotzinka von 3 Dorfern, dazu 31 Haus 
fer, 3 und 6 Achtiheil Lahnen gehören. 

57. Die Herrfchaft Xoſſitz und Steuts, von 264 Haus 
ſern, 62 und 2 Achttheil Lahnen, begreift 2 

y) Roflitz, einen Marktflecken. | 
2) 15 Dörfer: 

58. Die Herrfchaft Xſetſchkowitz, welche die Fefulten 
zu Brünn beſitzen, begreift 229 Häufer, 4 und ı Nchttheil 
Lahnen. Dazu gehören außer der Neuen» und Schwa⸗ 
ben : Gaffe bey Brünn, Ä 

1) Pollehraditz, ein Marktflecken von 40 Häufern: 

2) 6 Dörfer. 
‚59. Saar, ein Eiftercienfer Moͤnchenkloſter, welches um 
das Jahr 12 34 unter dem Namen de8 Brunnen der Junge 
frau Maria gefliftet worden. Es befist überhaupt 629 
Häufer und 88 Lahnen, infonderheit aber 

ı) Saar, Sdiar, ein Städtchen von 189 Häufern, 
nicht weit vom Klofter € 
. 2) Vbers,und Unter⸗Bobrawa, zween Marftflecken, 
welche auch Ober » und Unter: Brokawa genennet wer⸗ 
den: jener hat 46, diefer 52 Häufer, 

3) 30 Dörfer von 422 Häufern. 

60. Das Gut Scharditſchka von 17 Haufern u. 5 Lahnen. 

61. Das Gut Slatina, von 9 Häufern 44 Lahnen. 

62. Die Herrſchaft Sellowitz, welche ein Graf von 
Sinzendorf befigt, und überhaupt 980 Häufer und 172 
‘ und 2 Achttheil Lahnen enthält, benreift 

ı) Die Altſtadt Pohrlitz, Bohorſelitz, unweit beg 
Fluſſes Iglawa, von gr Häufern. | 
.- 2) Sellowitz, Sidlowochitʒ, einen Marktflecken an 
dir Schwarza. 
3) Die Marktflesfen Dreskowitz, Kautſchitz, Menits 
| | : ober 
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eder Mienes, Nuslau an ber Schwarza, und Auertfchitz 
au) an der Schmwarza. . | 

63. Die Herrfchaft Stanitz und Bofchowitz, welche 
einem Fürften von Dietrichftein gehoͤret, und überhaupt 
936 Haͤuſer und 179 und 3 Achttheil Lahnen begreift, enthält 

I) Die Marftflecfen Stanitz, Arklebau, Domborſchitz 
und Boſchowitz, welche zufammen 334 Häufer augmachen. 

3) ı6 Dörfer von 603 Haͤuſern. 

64. Die Herrfchaft Tiſchnowitz, , gehöret dem Ciſter⸗ 
cenfer Nonnenkloſter Mariaͤ Himmelpfort, begreift 
626 Haͤuſer, und ızıund 2 Achttheil Lahnen, und enthält 

ı) Tifehnowitz, ein Städtchen von 138 Haufern, an 
der Schwarza, nahe bey dem Klofter. 

2) 34 Dorfer von 488 Häufern. 

65. Das Gut Thuras von 17 Häufern, 4 und 5 Acht 
Keil Lahnen, gehoͤret dem Klofter Sanct Jofepb. 

66. Das Gut Tſcheikowitz, von 154Haͤuſern, und 54 und 
Achtth. Lahnen, gehöret den Jeſuiten zu Olmüß, u. begreift 

1) Tſcheikowitz, einen Marftflecken von 59 Häufern. 

2) 2 Dörfer von 95 Häufern. - 

67. Die Herrfchaft Tſchernahora, welche ein Fürft 
bon Auersberg befigt, hat 296 Däufer, und 53 und 2 
Acttheil Lahnen. | 

1) Tſcherna bora ein Fleines Städtchen von 56 Haͤu⸗ 
kru, mit einem Bergfchloß. | 

2) ı9 Dörfer. | 

68. Das Gut Urſpitz, von 44 Häufern, 85 Fahnen. 

69. Die Herrfchaft. Wiſchau, welche dem Bifchof von 
Omuͤtz gehsret, 613 Häufer, und 156 und 6 Achttheilkah 
un hat. Dazu geheren 

I) wiſchau, eine kleine Stadt von 144 Häufern, wel: 

he unter dem Schuß des Biſchofs von Olmüß ſteht. 1759 

brannte suerft dag bifchefl. Schloß nebft vielen Häufern ab, 

md nachher zuͤndete der Blitz die Etadt an, fo, daß fie faſt 
“ganz eingeäfchert ward. Außerhalb derfeiben liegt ein 1616 
zeſiftetes Kapuziner Klofter. Es gehören ihr 2 Dörfer. 

2) Puftumirtfeb,oder Puftomers, ein Marftflecken von 
4 Diufern, welcher der Mittelpunkt von Mähren fenn ſoll. 

war ehemals wegen eined Benedictiner Nonnenklofterg 


und de (denen Meffe, berühmt. . . 
r ſogenannten go ie 7 ö 2) Biroits, 
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3) Dieditz, ein Marktflecken von 33 Häufern. 

4) 19 Dörfer von 381 Haͤuſern. 

70. Das Gut Witſchomielitz, von 35 Häufern, 3 unb 
3 Achttheil Lahnen. Ä 

71. Das Gut Zieltſch, von 26 Häufern, 7 und 3 Acht⸗ 
theil Lahnen. | 

IV. Der Znoymer Kreig, Krag 310: 
gemsky, Circulus Znoymenfis, begreift 9 Städte, . 
33 Marfefleden, und 344 Dörfer, zu welchen Der- 
tern 8905 Häufer, und 26527 Lahnen Ader: und 
Weide-Land gehören, 

I. Ingim, Inoymo, änogma, eine fönigliche Stadt 
auf einem Berg, an deffen Buß die Taya fließt, in einer 
angenehmen Gegend, hat 819 Zeuerftellen, ift wohlgebauet, 
und enthält außer 4 Klöftern und einem Jeſuiter Collegio, 
ein Schloß, welches den Freyherren von Deblin als ein 
böhmifches Lehn gehoͤret, und davon fich der ältefte bes 
Hauſes einen Burggrafen nennet. Die Stadt follan dem 
jetzigen Ort ums Jahr 1223 angelegt fenn ; denn vorhin 
hat fie an einem andern Ort geftanden, an welchem fie 1145 
von dem boͤheimiſchen Fürften Wladislaw verwuͤſtet wor⸗ 
den. 1437 iſt bier Kaiſer Sigismund geſtorben. 

’ Zu ben Gütern der Stadt gehoͤren überhaupt 305 
Häufer und 84 und 3 Achttheil Lahnen, infonderheit aber 

I) Wolfeamitztiechen, Olbrami eccleha, ein Markt⸗ 
flecken von 32 Häufern. 

2) Zyfpitz, ein Marftflecten von 8 Haͤuſern. 

3) 10 Dörfer von 265 Häufern. | 

Die bürgerlichen Unterthanen derStadt befien 3 Lahnen. 

Dem Sanct Elaren » Klofter in der Stadt gehören 4 
Dörfer mit 193 Häufern und 51 und 6 Achttheil Lahnen. 

Dem dafigen Klofter Heiligen Kreuz, gehören 3 Dörfer 
mit 52 Käufern. - 

Denen Jeſuiten bafelbft aehören die Güter Alchort, 
Bochtitz oder Babitz mit 6 Dorfern, 114 Haͤuſern, 33 und 
7 Achttbeil Lahnen. = 
Unterhalb der Stadt liegt an ber Taya daß reiche Prä- 
monfiratenfer Stift Bruͤck oder Luka, deffen Probft aus 
dem Mittel des Kapitel ermählet wird. Es beſitzt Fe 

Ä elbe 
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ſelbe folgende Oerter, zu welchen 1010 Haͤuſer, und 256 
und 7 Achttheil Laͤhnen gehoͤren: | 

1) Rauffenbrüd, Strachotinz, einen Marktflecken 
von 61 Haͤuſern. | 

2) Olkowitʒ oder Groß⸗Olkowitz, Alerowitz, einen 
Marftflecken pon 55 Häufern. 

3) 35 Dörfer. | 

Dberhalb der Etadt liegt auf einem hohen Berg 
bag Kloſter Peltenberg ober Pöltenberg, Mons fandti 
Hsppoliti, welches den Kreuzherren mit dem rothen Stern 
gehäret. Diefe Probften befige folgende Derter, zu mwels 
chen 213 Haufer und 59 Lahnen gehören. 

) Pöltenberg, einen Marktflecken von 2ı Häufern. 

2) 6 Dörfer, von 194 Häufern. . | 

2. Augesd, ein Dorf von 14 Haufern. | 

3. Die Dorfer Boni, Gaywitz, Peutſch und Teſch⸗ 
witz an der Wieſen, von 65 Haͤuſern, und 20 und 6 
Achttheil Lahnen. | = 

4. Das Gut Bosfowftein, von 3 Dörfern, bazu 27 
Häufer , und 5 und 5 Achttheil Lahnen gehören. 

5. Das Gut Budiſchkowitz von 8 Dörfern, dazu 144 
Haͤuſer und 28 und 6 Achteheil Lahnen gehoͤen. 
6. Das Gut Budkau, von 5 Dörfern, dazu 131 Hau: 
fer und 44 Fahnen gehören. | | 
7. Biskupitz, ein Marftflecken von 31 Häufern, und 
Bitowanzky, ein Dorf von 13 Häufern. Zur jenen gehoͤ⸗ 

ren 8 und 2 Achttheil, zu diefem 3 Achttheil Lahnen. 

8. Die Herrfchaft Cromau, oder Krumau, welche 
dem Sürften von Lichtenftein gehoͤrt, und 1010 Haufer, 
und 347 Lahnen begreift. Es geheren dagu | 

1) Cromau oder Wäbhrifch- Krumau, Krumlow, 
ein Städtchen von 63 Häufern, wofelbft ein Eremitenkle⸗ 
fter des beil. Pauls, und ein gutes Schloß ift, 

2) Eibenſchitz, Ewanzitz, eine kleine Stadt von 189 
Haͤuſern, nahe beym Fluß Iglawa, welche ehedeffen eine 
königliche Stadt gemefen ift. 

3) Boſterlitz, Hofteraditz, ein Marktflecken von 75 
Hänfern.. — 

4) Proſtmeritz, ein Marktflecken von 35 Haͤuſern. 

5) Rauchowan oder Ruchowan, ein Narktflecken von 
38 Häufern. DA. 6) Wolf⸗ 
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6) Wolffeamitz, ein Marktflecken von 34 Häufern. 
7) 34 Dörfer. © | 
9. Das Gut Dallefchitg , welches aus dem Marftfle- 
cken Dalleſchitz, und 3 Dörfern beftebt, dazu 65 Haufer 
and 16 und 3 Achtheill Bahnen gehdren. 
‚10. Dannowitz, ein Dorf von 36 Häufern und 5 und 
fünf Achttheil Lahnen. e ; 
1. Das, Gut Dombfchitz von 5 Dörfern, dazu 100 
Haͤuſer und 2ı Lahnen gehören. 
12. Das Gut Döfcbna und Zoppans, beſteht aud den 
Dörfern diefes Namens von 66 Haͤuſern, und 18 und 2 


Acchttheil Lahnen. 


13, Duͤkowann, ein Dorf von 31 Haͤuſern, und 6 und 
2 Achttheil Lahnen. 
214. Die Herrſchaft Frain, deren Beſitzer ein Graf Althan 
iſt, und welche überhaupt 431 Haͤuſer, und 175 und 
A halbe Lahnen begreift. Es gehören dazu 
.D) Stein, Wranow, ein Warftflechen von 42 Haͤu⸗ 
fern, ander Taya. Br e ä 
2) Lukau, Aaufa, ein Marftflecken von 39 Häufern. 

3) Schilter, ein Marktflecken von 75 Häufern. - 

4) Schärfe, ein Marktflecken von 48 Haufern. 

5) 10 Dörfer, von 227 Häufern. | 

15. Da® But Friſchau, von 2 Dörfern, dazu 29 
Käufer und 26 und 5 Achttheil Lahnen gehören. | 

16. Das Gut Gdaſchan, von 3 Dörfern, dazu 27 Div 
fee und 8 und 5 Achttheil Lahnen gehören. 

17. Das Gut und Dorf Graffenitz, von 40 Haͤuſern 
And 7 und 7 Achttheil Fahnen. 
„18. Das Gut Grusbach, welches aus bem Marktfle⸗ 

„den Gvusbach, Hruſſowany, und 3 Dorfern befteht, 
‚ dazu 170 Haͤuſer, 42 und ı Achttheil Kahnıen gehoͤren. 
19. Zardt und Muͤtten nebft 4 andern Doͤrfern, dazu 
u12 Haͤuſer gehören. 
20. Das Gut und Dorf Jatzkau von 11 Haͤuſern 43 
und 3 Achttheil Lahnen. 
Z21. Die Herrſchaft Jamnitz, welche ein Graf Wloſchin 
beſitzt, hat 241 Haufer, 104 und 7 Achttheil Lahnen. Ihre 
Oerter find — 

) Jamnity, Gemnitz, ein Staͤdtchen yon ı15 Haͤu⸗ 

feen auf einem hohen Berg, | “28 


I) 
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2) 8 Dörfer. | 

22. Die Herrfchaft Jaromieritz, deren Befiser ein Graf 
von Direftenberg ift, und zu welcher 349 Haufer, und 82 
und 3 Achttheil Lahnen gehören. Ihre Derter find: 


1) Saromierit, ein Städtchen von 86 Häufern, mit 


einem Hofpital, welchem das Dorf Lhoͤtta von 23 Haͤu⸗ 
fern geböret. | 
2) 13 Dörfer. | 
23. Die Herrfchaft Jayſpitz, deren Befiger ein Graf 
de Souches ift, und welche 228 Haufer 84 und 7 Acht⸗ 
heil Lahnen enthält. Es gehören dazu 


2) Boͤſting Hoſtin, ein Marktflecten von 32 Häyfern. _ 


. 2) .1ı2 Dörfer. | 

24. Jayſpitz, ein Eleined Städtchen von 52 Häufern, 
auf einem Berg. 

25. Die Herrfchaft Joslowitz, welche einem Grafen 
son Althan zuftandig iſt, und 539 Häufer, 163 und 
Achttheil Fahnen enthalt. Es gehören dazu 

) Joslowig, FJaroslowig, ein Marktflecken mit 
einem Bergfchloß: 
3) Die Marfiflefen Schattau, Anadlersdorf, Erd: 
berg, oder Hradek, und Mislig oder Miroslaw. 

3) 9 Dörfer. 

26. Irritz, ein Marktflecken von 40 Häufern, und 16 
und 3 Achteheil Lahnen, welcher dem Probft zu Nifol 
burg gehdret. 

27. Der Koͤniginn Klofter zu Alt» Brünn befigt das 
Dorf Citmeritz, und einen Theil von Bfebmarig. Es 
gehoͤren dazu 16 Häufer. | 

28. Deutſch⸗Konitz, ein Dorf von 67 Häufern. 

29. Die Dorfer Kuͤrhau, Hrottowitz, und 6 andere, 
dazu 125 Häufer, 44 und 6 Achttheil ahnen gehören. 

39. Aentſchitz, ein Dorf von 15 Häufern und 4 und 
5 Achttheil Lahnen. 


31. Dad Gut Runitz und Katkowitz, von 60 Haͤuſern, | 


12 nn 12 Achttheil Lahnen, gehoret dem Jeſuiter Collegio 
tſch. 
32. Die Doͤrfer Latein, Skalitza und Chlupitz, von 
45 Haͤuſern, und der Marktflecken Ober⸗Kaunitz von 
25 Haͤuſern. Zu dieſen 4 Oertern gehoͤren 13 und 6Acht⸗ 
"al Bahnen. #5 | 33 


» 
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33. Leſſonitz und Roth⸗Martinkau, nebſt 6 andern 
Dörfern, insgeſammt von gı Häufern; 255 Lahnen. 

34. Maͤhriſch⸗Budweis, Budiegowir, ein Städtchen 
von 121 Haufern, mit den Vorfiädten Klein Dörffel, von 
8 Häufern, Deutfch Dörffel, von 12 Häufern, und Gerz: 
mannit, von 19 Häufern, gehoret den Grafen von Ele- 
no, und beſitzt 16 und 6 Achttheil Rahnen. u 

Die dazu gehoͤrigen 3 Dörfer, haben 38 Häufer und 
34 Lahnen. J 
.. 95. Meſeritſchko, ein Dorf von 19 Häufern, ı und 3 
Achttheil Lahnen, gehoͤret dem Fürften von Kichtenftein. 

s6. Mislibortfchig, ein Marftflecken mit 3 Dörfern. Zu 
diefen Dertern gehoͤren 53 Häufer, 19 u. 2 Achttheil ahnen. 

37. Niklowitz, ein Dorf von 39 Haufern und 8 Lahnen. 

38. Die Herrfchaft Namieſt, begreift | 

1) Groß DBitefch, ein fehr altes Städtchen von ng 
Haͤuſern. | 

2) Namieſt, einen Marktflecken von 25 Häufern, am 
Fluß Oslawa, jenfeits welchem ein Bergfchloß liegt. 
3) Wobelns, einen Marftfleden von 70 Häufern. 
4) 47 Dörfer von 593 Hanfern. 
39. Neu ⸗Serowitz und noch 2 Dorfer, zufammen von 
34 Haufern, 16,und 6 Achtrheil Lahnen. 
40. Pisling, ein Dorf, und 2 Aemter, zufanımen von 
55 Häufern, und 6 und 5 Achttheil Lahnen. 

4r. Pulitz und Xatotitz, und noch g andere Dörfer, 
sufammen von 149 Käufern, und 58 und 5 Achttheil Lahnen. 

42. Qualkowitz, ein Dorf von 13 Häufern, 2 und 7 
Achttheil Kahnen. | 

43. Ranzern, ein Dorf von 37 Häufern, u und 5 
Achttheil Lahnen. 

44. Ratiborfchits, und noch 2 Doͤrfer, zufammen 
von 35 Häufern, 10 und 2 Achttheil Kahnen. 

45. Xofernitz, ein Dorf von 29 Häufern, 8 und 6 
Achttheil Lahnen. | 

46. Das Dorf Rofebitz und KTeuftift von 22 Häufern, 
und 3 Achteheil Lahnen. 

47. Das Gut Sadek und Laukowitz von 187 Häufern 
med 52 Lahneu. Es gehören dazu 

1) Sadek, ein Bergfchloß. 
\ 2) Startſch, 
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2) Startfch, ein geringes Städtchen von 45 Käufern. 
—— Dorfer von 133 Haͤuſern. 
lawietitz und Kippian von 41 Haͤuſern, 1 und 7 
—* Lahnen. | 

49. Slamitz und Nikalowitʒ von 34 Haͤuſern, 9 und 
5 Achttheil Lahnen. 

50. Daß But Taykowitz, dazu 43 Haͤuſer, 143 Lahnen 
gehören „ begreift 

 Taykowitz, ein Schloß, 

2) Picharſchowitz, einen Marftflecfen von 13 2 
fern zwiſchen Jayſpitz unb Dder: Kauniß, Ä 

3) 5 Dörfer. 

51. Tſchermakowitz, ein Dorf und noch 2 andere, zu⸗ 
fammen von 64 Käufern und 8 und 6 Achttheil Fahnen, 

52. Tüllnitz, ein Dorf von 13 Häufern, 

53. Die Herrfchaft Ungarfebitz, von 232 Häufern, 
95 umd z Achttheil Lahnen, gehöret einem Grafen Haͤus⸗ 
ker, und begreift Ä 

ı) Ungarſchitz, ein Schloß. 
2) Srating oder Wrateni u. Sreyfiein, 2 Markiflecken, 
3) 4 Dörfer. 
54. Die Herrfchaft Voͤttau, von 148 Häufern und 53 u. 
1Achtth. Fahnen, gehöret einem Grafen Wlofchin, u. begreift 
1) voͤttau, Bitow, einen Markıflecken von 24 Haufern, 
mit einem Bergfchloß. 
2) 7 Dörfer von 124 Häufern. 

ss. Waltſch und — zuſammen von 46 Haͤu⸗ 
ſern, 3 und ı Achttheil Lahnen. 

56. Willimowitz, ein Dorf von 26 Häufern. 

57. Wimislitz, ein Marftflecten von 64 Häufern, ges 
höret zur Herrfchaft Tiſchnowitz im Brünner Kreis. 

58. Das Dorf Wifchnau und 3 andere, zufammen 
von 136 Haufern, 21 und 3 Achttheil ahnen. 

59, Witfchap, von 35 — u.4u.1 Achttheil Lahnen. 

60. Zdenkow, von 9 Haͤuſern. 

61. Zierotitz, von 22 Haͤuſern, 12 und 1 bald Lahnen. 


V. Der Iglauer Kreis, Krag Gihlawsky, 
Circulus Iglavieofis, enthalt 6 Städte, 15 Marftflef- 
fen, und 294 Dörfer, zu welchen Dertern 6433 Haͤu⸗ 

fer, 
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fer, und 12025 Lahnen gehören. Die Güter, Herr. 


fchaften und Oerter diefes Kreifes find folgende: 

1. Iglau, Gihlawa, eine Eönigliche Stadt am Fluß 
Iglawa, hat 1196 Feuerfiellen, ift wohlgebauet, befefti- 
get und volfreich, hat 2 Klöfter und ein Jeſuitercollegium. 
Es werden hier gute Tuͤcher verfertiget, mit welchen über 
Trieft nach Stalien Handel getrieben wird. Auch mit 
Getraide und Hopfen wird flarf gehandelt, Sie ift oft 
belagert und eingenommen worden. Im ı6ten Jahrhun⸗ 
dert war fie unter allen Esniglichen Städten die erfte, 


Ä * welche die Iutherifche Lehre annahm. 


Zu ihren Gütern gehoren überhaupt 350 NHaufer und 


213 und g Achttheil Lahnen, infonderheit aber 


I) Stannern, Stonarow, ein Marftflecen von 6ı 


Haͤuſern. | j 


Ro 22 Dörfer von 289 Häufern, 
Dem Jefuitercollegio gehsret das But Meſeritſchko von 


. sDitfem, dazu 87 Haufer, un. 5 Achttheil Lahnen gehoͤren. 


Dem Dominiganer Kloſter gehört das Gut Fußdorf 


von 7 Häufern ı Rahne. 


8 


2. Das Gut Battelau, von 104 Haufern, 182 Lahnen. 
3. Das Gut Berenau von 16 Häufern. 
: Das Gut Boͤhmiſch Wollefchna, von 26 Häfen, 
5 und 3 Achttheil Kahnen. 
5: Das Gut Boromna von g Haufern, 12 Bahnen. 
. Die Herrſchaft Datſchitz, begreift 
Datſchitz, eine kleine Stadt von 168 Häufern, an 
ber. Taya.. Bey bderfelben liegt auf einem Berg ein 
Franciſcaner Kloſter. 
.2) 18 Dörfer von 338 Haͤuſern. 
7. Das Gnt Rirchwiedern, von 3 Doͤrfern, dazu 43 
Häufer, 6 und 3 Achttheil — gehsren. 
"8. Das Gut Rlein Jenikau, dazu 3 Haufer gehören. 
9. Das But Marquaretz, dazu 3 Dörfer von 57 Haus 
fern und. 10 und 6 Achttheil Lahnen gehören. 
20. Das But Marſchau, — 6 Haͤuſer gehoͤren. 
Ir, Die Herrſchaft Groß feritich, von 649 Haus 
fern und 92 und 7 Achttheil Lahnen, begreift 


I) — Meſeritſch, eine Stadt von 267 Haͤuſern, 
am 


Pr 
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3 Fluß Oslawa. Zur hiefigen Dechaney gehöret dag 
At Petrowetz von 6 Haufern, und 3 Achttheil Lahnen. 
3) Asdoftin, einen Marftflecken, und 
3) 30 Dörfer, zu welchen Dertern 382 Haufer gehören“ 
12. Das Gut Mayres von ı2 Haufern, 23 Lahnen. 
13. Das Gut Namieſt von 4 Dörfern, dazu 33 Haufer: 
14. Teureiſch, ein Prämonftratenfer Klofter mit einem 
rtulirten Probſt. Es gehören demfelben der Marftflecfen 
Kenreifch von 68 Häufern, und 11 Dörfer von 128 Haus 
en. Zu diefen Dertern gehören 51 und 2 Achttheil Lahnen. 
15. Okrſchiſchko, ein Dorf von 17 Häufern 17 Lahnen. 
16. Das Gut Über Nimiſchitz, von 3 Dörfern, dazu 71 
dauſer gehören. | 
17. Das Gut Pokoyowitz, dazu 4 Haufen gehören, 
18. Das ut Polupin, von g Haufern, 5 Achtth.Lahnert. 
19. Das Gut Poppelin, von zo Häufern-und 4 Lahnen, 
xhöret den Jeſuiten zu Neuhauß. 
20. Daß Gut puklitz von 4 Dörfern, dazu 38 Haͤu⸗ 
fer, 4 und 7 Adıttheil Lahnen gehören: . 
3:1) Die Herrfhaft Purnitz, von 637 Haufern, 136 
und ı Achttheil Lahnen, begreift u | 
I) Purnitz, einen Marftflecken von 100 Haufern. 
2) Ale Keifch, einen Markiflecken von 45 Haͤuſern. 
4) Oppatau, einen Marktflecken von 49 Haufern. 
4) 29 Dörfer von 443 Haufern. — 
22. Das Gut Katſchitz, von 8 Haͤuſern, 24 Lahnen. 
23. Die Herrſchaft Boͤbmiſch⸗Rudoletz, von 7 Doͤr⸗ 
fern, dazu 107 Häufer gehören. | 
4. Die Herrfchaft Deutſch⸗Rudoletz, von 313 Haͤu⸗ 
fen, zu welcher gehören . 
1) Wolein, Mirſchin, ein Marktflecken von 71 Haufern; 
2) Bachdalow, ein Marktflecken von 46 Haufern. - 
3) 13 Dörfer von 196, Häufern. ME: 
25. Teltſch, eine Stadt von 236 Hänfern, mis einen 
Jeſuitercolleg gg. Be 
26. Die Herrfchaft Teltſch, gehöret den Haufe Lich, 
knftein, und beſteht aus 1159 Häufern, 362 und 5 Acht⸗ 
heil Lahnen. Ihre Derter find u 
ı) Mrafotin, ein Marftflecken von 35 Haufern. 
2) Studeln, ein Markiflecken von aufn. 
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3) Scheletau, ein Marktflecken von 67 Haͤuſern 
4) 70 Dörfer von 1013 Haͤuſern. | 
27. Die Herrfchaft Trieſch, gehöret einem Grafen won 
Herberſtein, und hat ein uraltes Silberbergwerk, welches 
1761 don neuem zu bauen angefangen worden. Es gehö« 
ten dazu 206 Haufen, 39 und 7 Achttheil Lahnen. Ihre 
Derter find | — 

1). Trieſch, ein Marktflecken von 111 Haͤuſern. 

2) 6 Doͤrfer von 95 Hauſern. 
28. Die Herrſchaft Trebitſch, welche ein Graf von 
Waldſtein beſitzt, hat 986 Haͤuſer, 202 und 2 Achttheil 

Lahnen, und begreift | W 
1) Trebitſch, eine wohlgebauete Stadt am Fluß Igla⸗ 
wa, von 331 Haufern, wofelbft gute Tuchmanufakturen find. 
. 2) Kamenit;z, einen Marktflecken. az 
3) Wladislaw, einen Marktflecken an ber Iglawa. 
4) 35 Dörfer von 477 Käufern. Das Dorf Podzia⸗ 
tek, liegt auf einem Hügel, an deſſen Fuß ein Geſund⸗ 
brunn entfpringe, welcher, wie Sagar in feinem Bericht 
von demfelben meldet, einen flüffigen,, fehr flüchtigen, 
dem KHofmannifchen Mineralgeift ähnlichen Schwefel, 
nebſt einem geringen Theil untüchtiger Erde, enthalt. Er 
ift Faum 500 Schritte gegen Dften von Wladislaw entlegen. 
29. Wiefe, ein Marktflecken, den Grafen von Colalto 
zuſtaͤndig, nebft 5 Dörfern. Zu ſolchen ö Dertern gehoͤ⸗ 
ren uo Häufer, 27 und 2 Achtrheil Lahnen. 
30. Wiefchetin, von 4 Häufern, 2 Achrtheil Lahnen, 
3t. Das Dorf Wolfen tind Groß Janikau, von 
ı8 Häufern, 8. und i Achttheil Lahnen. | 
32. Wolfin, von 12 Haͤuſern. | BE 
33. Zlabings, Slawonitz, eine fehr alte Stabt, die, wie 
ihr Name anzeigt, von den Slawen erbauet worden. Gie 
bat 239 Haufe. | 
34. Das Gut Zhortſch von 9 Dörfern; dazu 89 Haus 
fer, 19 und 7 Achttheil Lahnen gehören. | 
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IV, 
Die Markgrafthuͤmer Ober⸗ 
und Nieder-Lauſitz. | 
q. 1. | 


arth. Scultetus hat 1593 eine Charte von der 
Ober⸗Lauſitz, nad) ihm aber Sam. Groffer in fei- 
nen laufisifhen Merkwürdigkeiten 2 Eleine Charten 
von der Ober: und Nieder-$aufiß geliefert, welche auch 
Hofmanns feriptoribus rerum lufäticarum, und dem 
Kölerifchen Atlas einverleiber worden. Joh. Ehrift. 
Weigels Atlas portat, enthält eine allgemeine Charte 
von der Lauſitz, dergleichen nachmals Job. Bapt. Ho: 
mann, feine Erben aber 1732 oh, Georg. Schreibers 
Charte von der Ober-$aufiß, 1749 eine Charte von dem 
Budiffinfchen, 1753 eben dergleichen von dem Goͤrli— 
ger Kreis, und 1768 von der Nieder-Lauſitz, heraus 
gegeben haben. Die erfter 4 Charten findet man im 
Atlas von Deutfihland Num. 27:30, In Peter 
Schenkens fächfifhem Atlas ift von jedem Mark⸗ 
grafthum. eine 1759 geſtochene Charte von 4 Bogen 
enthalten; und diefe find jege die vollftändigften und 
beſten. Mortier hat diefe 8 Bogen, auf 2 Bogen 
gebracht, und 1759 ausgegeben, J 
$. 2. Die Lauſitz ſtrecket ſich von Nord-Weſten ge⸗ 
gen Suͤd⸗Oſten, und wird gegen Morgen vonSchleſien, 
gegen Mittag von Boͤheim, gegen Abend von Meiſſen, 
und gegen Mitternacht von der Mark Brandenburg - 
umgeben, und ift (das Brandenburgifche RE 
! 0 
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fo etwha 20 geogr. Quadratmeilen ausmachen, nicht mie= 
gerechnet,) ungefähr 180 geographiſche Quadratmeilen 
groß. Der flawifche Name Luzice oder Lauſitz, ſoll, 
nad) Abr. Frenzels Meynung, ein waldiges oder waͤſſe⸗ 
riges Land bedeuten. Das niedere Markgrafthum hat 
denſelben zuerſt, und an 350 Jahre, naͤmlich bis in die 
Mitte des ısten Jahrhunderts, allein gefuͤhret; um 
dieſe Zeit aber iſt er auch auf das obere Markgrafthum 
ausgedehnet worden, welches vorher die Mark, oder das 
Land zu Budiſſin und Goͤrlitz, imgleichen die g Lande 
und Staͤdte genennet worden. Die erſte Urkunde, dar— 
innen des Namens Ober:$aufig gedacht wird, iſt von 
1466 5 Doc) war ju eben der Zeit, wie man aus andern 
Urfunden erfieht, auch noch die legte von den vorher 
gedachten Benennungen gemöhnlid). Unter dem K'ö- 
nig Matthias nennete fid) der damalige Sandvogt von 
Stein in den $ehnbriefen: beyder Lauſitz Vogt, und 
die andern folgeten ihm darinnen nad). 
$. 3. Die Ober-Saufiß hat mehrere Berge und Huͤ⸗ 
gel, und eine reinere Luft, als die Nieder-Saufiß, in wel⸗ 
— es viele ſumpfige und moraſtige Gegenden giebt; 
hingegen hat dieſe mehrere und beſſere Hoͤlzungen, als 
jene, deren fette Gegenden gemeiniglich ſtarken Man- 
gel an Holz haben, womit aber doc) die übrigen Ge— 
genden hinlaͤnglich, ja die Heiden uͤberfluͤßig verfehen 
find. Man findet auch an unterfihiedenen Orten im 
Görliger KreisTorf, z. E. zu Tauchritz, im Gebierh 
des Stiftes Joachimſtein, woſelbſt der befte geftochen 
wird, zu Kieslingswalda, 15 Meile von Lauban, zu 
Heyersdorf, in dermuffaifchen Heide, im Gebieth der 
Stadt Zittau, bey Neukretſcham und Schreibersporf, 
In den gebirgigen Gegenden der Ober-Saufiß an ber - 


- böheimifchen und fihlefifchen Gränze iſt zum Ackerbau 
wenige 


| 
— 
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‚penige Gelegenheit. Die Henden an der nieber- 
aufitziſchen und zum Theil an der ſchleſiſchen Gränze 
suben ſchlechtes Sand, welches wenig tragt, aber ſchoͤne 
Jagden. Das Gefilde ift cheils mager, theils ein 
fettes und fehr einträgliches Marfchland, welches leßte« 
man im Mittelpunft der Ober-Laufig findet. In der 
Nieder-faufiß giebt es fomohl Heiden, als fruchrbare - 
Öegenden. In benden Marfgrafthümern bauer man 
Roggen, Weizen, Gerfte, Hafer, viel Heideforn, auch 
Irbfen, Sinfen, Bohnen und Hirfe; man hat aud) 
Schwaden, oder fogenanntesManna. Der Flache 
van ift. ziemlich gut. In Anfehung der Baum: und 
Sartenfeüchte, des Hopfen - Tabaf-und Weinbaues . 
yat die Mieder-faufig vor der obern einen großen Vor⸗ 
zug. Man bauet etwas rothen und weiſſen Wein, 
und der gubenfihe Wein ift ver befte. Dieſe Landes— 
rühte reichen aber zur Mothdurft der Einwohner 
nicht ganz Hin, fondern es wird nod) Getraide, Obft, 
Hopfen, Gartengewaͤchſe und Wein in die Lauſitz ein- 
geführet. Zur Beförderung der Bienenzucht, bat 


ſch in der Ober-Saufiß die dfonomifche Bienengeſell. 


Haft, zufammen gethan. Die Viehzucht ift ganzan- 
ehnlich, an Wildprett ift fein Mangel: und die Fluͤſ— 
k, Seen und Teiche liefern mancherien gute Fifche. 
Sin und wieder findet man eine weifle, weißigraue 
ind röthliche Thon- Erde, welche zu allerhand Ge— 
irren und Tabacfspfeifen gebrauchet wird, und 
Steinbrüche. Auf den Söbauer und Koͤnigsheynor 
Bergen zeigen fic) Diamanten, die den böheimifchen 
ihnlich find, und inden Gegenden von $auban finder 
man zuweilen Agate und Jaſpiſſe. Bey Muffe ift 
ein Alaunwerk: und in dem Dorf Grosmehre in der 
3Th. z A. Q Nieder⸗ 


\ 
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MNieder -Lauſitz hat man Vitriol und Kupfermaffer.. 


An unterfchiedenen Orten wird. ziemlic) guter Eifen- 


ſtein angetroffen-und verarbeitet. Die Befunde 


brunnen bey Gutſchdorf, in der Herrſchaft Königs: 


bruͤck, bey Loͤbau, Zittau, zu Schoͤnberg, bey Luͤbben 
und Guben, ſind nicht unerheblich. 
In der Lauſitz entſpringen folgende Fluͤſſe: ı) die 


Spree, wendiſch Sprowa, boͤhmiſch Spro, ent- 


ſpringt in dem budiſſiniſchen Kreis, zwiſchen den zit- 


tauiſchen Doͤrfern Ebersbach und Gersdorf, nimmt 


den Fluß Schoͤps auf, und faͤllt in der Mark Bran« 
denburg bey Spandau in die Havel. 2) Die ſchwar⸗ 


ze SEilſter entſteht auch in dem budiffinifchen Kreis, 


nimmt bey Hoyerswerda das ſchwarze Waſſer auf, 
und tritt in den meisniſchen Kreis. 3) Die Duls» 
nig entſteht auch in dem budiffinifchen Kreis,oberbalb 
dem Städtchen Pulsniß, und fällt bey Elſterwerda im 
meisnifchen Kreis in die ſchwarze Eifter. Andere 
kleinere übergebe ih. Die Neiſſe entfpringt zwar 
in Boͤheim im Bunzlauer Kreis, fließt aber vornehm- 
li) in der Lauſitz, nimmt die Wittge, Auba oder 
Lubus und andere Flüßchen auf, und ergießt fih un- 
terhalb Guben in die Oder. Der Dueis fließt auf 
der Graͤnze von der $aufiß und Schlefien ;undin dem⸗ 
felben werden zumeilen Perlenmufcheln gefunden. 

$. 4. In der Ober-faufiß zaͤhlet man 6 Städte, 
welche vorzüglich Städte, oder die Sechsſtaͤdte heißen, 
16 Landſtaͤdtchen und 7 Marktflecken; in der Niedern 


aber 4 Staͤdte, die auf den Landtaͤgen erſcheinen, 13 
Landſtaͤdte und 4 Marktflecken. 


Die aͤlteſten Einwohner dieſes Landes, welche wir 


gewiß kennen, find die FEED, oder Senoner, 


eine 
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eine ſueviſche Nation, welche in der Ober- faufig ge» 
wohnet, aber durd) ihre angeftelltee Wanderung den 
Wandalern, und diefe durch einen gleichmäßigen 
Auszug im 7zten Jahrh. den Sorber⸗Wenden, ei⸗ 
ner ſlawiſchen Nation, Platz gemachet haben. Im 
ızten Jahrh. find auch aus den Niederlanden und vom 
Rhein neue Anbauer hieher gekommen. Heutiges 
Tages find die Städte faſt ganz mit deutſchen Ein— 
wohnern beſetzt: aufden Dörfern aber find mehr Wen: 
ven als Deutfche zu finden, Die Wohnungen der 
Wenden Fangen fid) bey Löbau an, und erftreden ſich 
durch Ober -und Nieder-Lauſitz bis an dieMarfBran- 
denburg. Sie behalten die wendifche Kleidung und 
Sprache beftändig bey: die letztere aber ift nicht nur 
son andern flamonifchen Mund-und Schreibarten un- 
terfchienen, fondern wird aud) in der Ober-Saufiß nach 
einer ganz andern Mundartgefprochen, alsinder Nies 
der-faufiß: und beyde Mundarten find wieder von der 
ſlawoniſch⸗wendiſchen Sprache, welche in Krain, Dale 
matien, Croatien, Hungarn und anderen ändern gere« 
det wird, fehr unterfchieden. In der Ober-Saufig find 
ungefähr 449 wendiſche Dörfer. Die deutfchen Ein- 
wohner haben aud) nicht einerley Mundart. 

Ein jedes Marfgrafthum hat zweyerlen Stände, 
nämlich Sand und Städte, welche nachher bey der Bed 
khreibung eines jeden Marfgrafthumsgenauer abges 
handele werben follen. Hier ift nur von dem lauſitzi⸗ 
fhen Adel etwas Allgemeines anzuführen. Einige ade⸗ 
liche Geſchlechte ftammen vermuthlich von den alten 
Slawen ab, wohin gemeiniglicd) diejenigen gerechnet 
werden, Deren Namen ſich auf igundzinendigen; eis 
nige andere find fo alt, Daß man ihren Urfprung faum 

22 u ober 
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oder garnicht erforſchen kann, dahin z. E. die von 
Gersdorf gebören:die meiften aber find entweder ſchon 
‚vor Alters, oder in neuern Zeiten aus Boͤheim, Schle— 
ſien, Polen, Sachſen und unterſchiedenen andern deut— 
ſchen und auswaͤrtigen Laͤndern hieher gekommen, und 
aufgenommen worden. Wenn ein Ober-Lauſitzer von 
Adel ſich in der Nieder-Lauſitz ein Lehngut ankaufet, 
wird er eben ſo wenig fuͤr einen fremden Ausländer ge- 
halten, als ein Nieder-Saufiger in der Ober-Lauſitz da: 
für angefehen wird; welches 1689 und go von den 
$andftänden beyder Markgraf thümer gelegentlich aufs 
neue erfläret worden, 

G. 5. Bon der cbriftlichen Lehre ift den hiefi- 
genXBenden zuerft im gten Jahrh. etwas weniges-be- 
kannt gemacht worden: es Dauerte aber unterſchiedene 
Jahrhunderte, ehe ſie unter den Gehorſam der roͤm. 
+ Kirche gebracht werden konnten, und der dabey ge- 
brauchte Zwang mußte fie nochmendig erbittern, ober 
- fie gleich zum Theil zu Heuchlern machte. Vom nıten 
Jahrh. an wurden viele Klöfter und Kirchen im Lan— 

de erbauet, durch welche das Ehriftenthum unter den 

Wenden ausgebreitet werben follte, deffen wahre Be— 

ſchaffenheit ihnen aber doch ſowohl, als den übrigen 

Einwohnern dessandes, nod) fehr lange unbefanne 
blieb. D. Luthers Schre fand ſchon 1521 ſowohl in der 

Dber- als Nieder-Saufiß Benfall, welche fich nach und 

nad) dergeftalt ausbreitete, daß die evangelifdyslus 
therifche Rirche die herrſchende ward, wie fie es 

denn auch noch ift. In der Ober-Lauſitz find 40 bis 
50000 evangeliſche Wenden, welche 62 Kirchen ha— 
ben, in denen in ihrer Sprache geprediger wird. Ein 
* de» Wenden, welcher etwa 8000 Seelen aus— 
ur ; macht, 
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mache, ift roͤmiſch-katholiſch, und hat 10 Kirchen, 
Kapellen und Dratoria. Im Jahr 1722 haben fich 
»ꝛelche von den vereinigten Brüdern, deren oben 
5.120 gedacht worden, aus Boͤheim und Mähren 
der Miedersaufig eingefunden, und den Ort Her: 
enhuth erbauet. Sie haben fi von der Zeit an 
che nur Dafelbft vermehret, fondern aud) ein Anfe- 
un erhalten, welches die dafige evangeliſche Kirche _ 
Sr aufmerffam gemacht hat. 1750 ergieng an den 
amaligen Dder-Amtshauptmann zu Budiffin, Gras 
mon Gersdorf, ein fönigl. Schreiben, des Inhalts, 
daß die in der. Ober-Lauſitz befindlichen Brüderge- 
ninen-in Der Qualität augeburgifcher Confeſſions— 
rwandten und getreuer Unterthanen, ferner gedul- 
xt und gefchüget, auch in Hoffnung ihres fernern ru⸗ 
higen und anftändigen Detragens, ſowohl des wirf: 
hen Genuſſes der ihnen verfprochenen Frenheiten 
ind Rechte theilhaftig gemacht werden, als auch ferner 
überzeugende Merfmaale landesfürftlicer Huld und 
Saade befommen follten, Unterfchiedene Glieder Diefer 
Brüdergemeine, befißen anfehnliche Ritterguͤter in 
der Ober-Lauſitz, und haben, gleich andern $anditan- 
den, obrigkeitliche Gewalt, und das Kirchenpatronar. 
$. 6. Die Gelehrſamkeit wird in beyden Marf: 
zrafthuͤmern geliebef und geachtet, und fiehaben man= 
den berühmten Gelehrten geliefert. Die Ober-Lauſitz 
kann ſich eines Borzugsrühmen. ymizten Yahrhun- 
dert fieng die grobe Unmiffenheit an, dafelbft zu ver- 
hwinden, und bis 1450 fand ſich eine Arc der Gelehr- 
amfeit nach und nach mit den Klöftern ein, Won 1450 
bis zu der Kirchenverbeflerung, wuchs fie noch mehr; 
denn es kamen aus fremden Ländern Gelehrte an, 
"3 | welche 
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werden. Der Kammerprocurator wird auch von 
dem Landesherrn geſetzt. 

Der. Ober⸗Amtshauptmann des budiſſinſchen 
Kreiſes wird von dem engern Ausſchuß (6. 2.), ver- 
moͤge eines Landtagsſchluſſes von 1675, nach uralter 
Gewohnheit einzig und allein aus dem Mittel des en— 
gern und weitern Ausſchuſſes erwaͤhlet, und zwar ſo, 
daß —— 5Perfonen, und aus dieſen wieder 3 durch 
die Mehrheit ver Stimmen ernannt werden, aus wel= 
"chen die tandftände einen Ober-Amtshauptmann er: 
wählen; welche Wahl hierauf den Abgeordneten der 
3 einverleibten Städte angezeiget wird, um ihre Stim— 
ne auch zu vernehmen. Wenn fie nun diefelbige den 
Neuerwaͤhlten aud) gegeben haben, wird demfelben 
durch Deputirte vom engern und weitern Ausfhuß, 
von der Ritterſchaft und von den Abgeordneten der 
Städte, die auf ihn gefallene Wahleröffnet, und der— 
ſelbe erſuchet, diefes Amt bis auf landesherrfchaftliche 
Genehmbaltung zu übernehmen, Der Amtebaupts 
mannbes Öorligifchen Kreifes wird auf gleiche Weife 
erwähler.. Die 2 Landesälteften eines jeden Krei: 
ſes werden von der Sandfihaft deffelben auf. den 
Landtagen aus der Ritterfchaft erwähler, und von 
dem Landvogt beftätiget. Sie werden für des Landes 
Väter und Vorfteher gehalten, und ihre Amtsver- 
richtungen auf den $andtagen, bey den Kreisamtern 
und ben dem Oberamt ꝛc. find weitläuftig und wich- 
tig. Der Landesbeſtallter wird von beyden Krei— 
fen zugleich, jedoch wechſelsweiſe, nad) Inhalt des hier⸗ 
uͤber zu Budiſſin 1665 errichteten Vergleichs, aus dem 
Ritterſtand erwaͤhlet, und fuͤhret auf den allgemeinen 
Landtagen i im Ramen der Staͤnde das Wort und die 

Feder. 
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Feder. Der Landipndicus, welches ber Konfulene 
der Landſtaͤnde ift, iſt eın Rechtsgelehrter bürgerlichen 
Standes. | 2 
. 6. Sowohl zu Budiſſin, als Görliß, ift ein Äreiss 
smt, vor weiches alle Rechts: und Jehnfachen eines 
jeden Kreifes in der erften Inſtanz gehören. In jenem 
fisen, außer dem Ober-Amtshauptmann, die 2 Jandese 
aͤlteſten des budiſſinſchen Kreifes, und die Abgeord— 
neten der 3 Sechsſtaͤdte; in dieſem, außer dem Amts« 
hauptmann, die 2 $andesälteften des görligifchen 
Kreifes, und die Abgeordneten der 3 Sechsftädte. Es 
wird aud) in dieſem Marfgrafthum hach uraltem Ge— 
brauch ein Hofgericht gehalten, vor welches Ver: 
maͤchtniſſe, Verzichte, Aufgebothe und andere gericht: 
liche Sachen geboren. In dem budiffinfhen Kreis 
beitellee der Landvogt einen befondern Hofrichter aus 
der Ritterfchaft, welcher das Hofgericht jährlich 3 mal, 
naͤmlich um die Zeit der willführlichen Landtage, hält; 
undim görligifchen Kreis haͤlt es der Amtshauptmann, 
ſooft es noͤthig iſt und verlanget wird, beyde aber halten 
es mit Zuzie hung dreyer Beyſitzer, welche von den Land⸗ 
ſtanden erwaͤhlet werden. Ein Hofrichter hat bey der 
Verſetzung und Verkaufung der Guͤter Acht zu haben, 
daß dieſelben den Mitbelehnten vor andern gegoͤnnet 
und gelaſſen werden; er muß auch auf die Criminal: 
ſachen, fo unter dem Adel vorfallen, achten. Das 
hochloͤbliche Oberamt und Judicium ordinarium 
derer hoch⸗ und wohlverordneten von Land 
und Städten wird zu Budiſſin auf dem Schloß Dr: 
tenburg jährlich 3 mal, nämlich nach geendigten will- 
führlichen Jandtagen (9. 3.), gebalten, und foll 1505 ſei⸗ 
nen Anfang genommen haben. In demfelben har der 
u R3 Herr 


262 Das Markgrafthum Ober: Laufiß. 

Herr Landvogt den Borfiß, in deffen Namen den Ver- 
ordnneten von fand und Städten diellrcheile und gericht- 
lichen Befcheide eröffnet, und, mit Vorbehalt, oder 
Appellation an den gandesfürften, gefprodjen und aus- 
gefertiget werden. Mad) demfelben bat der fandes- 
hauptntann die nächfte Stelle. ' Die Benfiger find : 
‚ ber Ober-Amtshauptmann und der Amtshauptmann; 

Die 4 $andesälteften bender Kreife; 4 Perfonen aus 
der Ritterſchaft eines jeden Kreifes, und die 9 Abge- 
orbneten der Sechsſtaͤdte. Demfelben find alle Land— 
faffen, ihre Unterthanen und die Bürger in den Stad- 
ten, unterworfen, und die Handlungen, welche vor daf- 
felbe fommen, find: wenn von des Landvogts, bey- 
der Hauptleute und den Hofgerichts- ‚Abfchieden, von 
der Geiftlichfeit i in weltlichen Sachen, von den Urthei⸗ 
len in den adelichen Gerichten und der Raͤthe in den 
Staͤdten, appelliret wird; wenn der Landvogt einen 
aus der Stände Mittel, ober einer aus den Ständen 
den Landvogt in Anſpruch nimmt; wenn die Sachen 
die gemeine Landesfreyheit und Gerechtigkeit betreffen, 
oder ſonſt ſo wichtig ſind, daß ſie ohne Rath der Ver— 
ordneten nicht koͤnnen noch ſollen eroͤrtert werden; 
wenn ſie Graͤnzſtreitigkeiten, Waſſerlaͤufe und andere 
dergleichen Sachen betreffen, peinliche Sachen in ge— 
wiſſen Fällen, und Injurienſachen. Ben dieſem Ober⸗ 
amte iſt ein Kanzler, Vicekanzler, (unter welche die 
Ausfertigungen vertheilet ſind,) und ein Protonotarius. 
Bey demſelben iſt auch der Lehnshof dieſes Marfgraf- 
thums. Es haͤngt, fo wie das ganze Markgrafthum 
Be ‚ von dem churfuͤrſtlichen geheimen 
Rath ab. 
est —* auch noch der ER Waiſenaͤm⸗ 
ter 
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ter zu gedenken, deren eines im budiſſinſchen, und 
eines im goͤrlitziſchen Kreis iſt. Jedes beſteht aus 
zadelichen Perſonen und einem Rechtsgelehrten, wel— 
cher im budiſſinſchen Kreis allemal der Landſyndicus 
iſt. Es erſtrecket ſich uͤber alle Waiſen der Beſitzer 
ſolcher Guͤter, die unmittelbar unter die Gerichtsbar— 
keit der beyden Aemter gehoͤren, ſie moͤgen adeliche 
oder buͤrgerliche ſeyn. = 

$. 7. In der Ober-Lauſitz ift Fein allgemeines geift: 
lihes Gericht oder Conſiſtorium. Wer bey feinem 
Gut das Parronatrecht hat, über folches nach den 
tandesgefegen , und nad) der darinnen vorgefchriebe- 
nen Art, wie die Probepredigten gehalten werden 
ſollen, fuͤr fich allein aus, und ertheilet unter feinem 
Namen den Ruf und das Prafentationsfchreiben zur 
Prüfung des Candidaten; der ſich alsdann zu Leipzig, 
oder Wittenberg, oder Dresden, prüfen und einweihen 
laffen fann. Die Abfesung eines Predigers koͤmmt 
nicht auf den eigenen Willen eines Patrons an, fon- 
dern folche geſchieht, wenn binlänglicde Urfachen 
dazu vorhanden. find, vor dem Dberamt. Die 
Difpenfationen in Eheſachen werden heutiges Tages 
von den Lutheranern (die, fo Unterthanen des Dechan⸗ 
ten find, ausgenommen) nicht mehr von dem Dedyan- 
ten zu Budiffin, fondern unmittelbar beydem Landes⸗ 
beren gefuchet, und durch den Oberamtshauptmann 
ausgefertiget. Gedachter Dechant hat ein Stiftscon- 
forium, und über unter den Römifch- Eatholifchen 
alle ſogenannte bifchöfliche Rechte aus. Es find in der 
Ober -$aufig 62 wendiſche Kirchen, naͤmlich 8 fa- 
thofifche. und 54 evangelifche, von welchen letztern 37 
| R 4 im 
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im budiſſinſchen und 17 im goͤrlitziſchen Kreis ſind. 
Zu dieſen Kirchen gehören auf 449 Doͤrfer. 

$. 8. Der. Sandesfürft zieht aus der-Ober-faufig 
eheils Die von den Ständen bewilligten Anlagen, dar- 
unter nunmehr auch Kopf⸗ und Bermögenfteuer gehoͤ⸗ 
ret, theils Bierfteyer, Accife, Zölle ıc. Die Stände 
Eringen die bemilligten Steuern, nad) dem zwifhen 
Land und Städten verabredeten Berhälenif (welcher 
Vertrag ſich von 1581 herfchreibt, und durd) die Tür- 
fenfteuer veranlaffee worden ift,) felbft zufammen. In 
Anfehung der Städte fällt der größte Beytrag auf die 
Stadt Goͤrlitz; denn wenn 5. E. auf die Sechsſtaͤdte 
. jufammen 400 Rthlr. fommen, fo muß fie 149 dazu 
geben. Die Städte und ihre Bürger haben Güter, wel- 
che zur Stadtmitleidung gehören: fie haben aber auch 
folhe, welche ehedeflen dem Sandabel gehörer haben, 
und von ihnenangefaufetfind, und diefe gehören zu der 
$andesmitleidung, das ift, fie geben ihr Antheil zuden 
Steuern und andern Contributionen nicht zur Stadt, 
fondern zum $ande, entweder nad) Budiffin oder Goͤr⸗ 
H8 zur Kreiseinnahme. Die Revifion der Steuern bey 
Sand und Städten ſteht dem Landesfuͤrſten frey, zumal; 
ba wegen des Ueberfchuffes, deffen fich die Herrfchaf- 
ten anmaßen wollen, öfters Befchwerden einlaufen. 

9.9. Was nunmehr die genauere Befchreibung 
. bes fandes anbetrifft, fo beſteht dieſes Markgrafthum 
aus 2 Kreifen, welche find: 


J. Der budiffinfche Kreis. | 
Diefer Kreis, welcher unter dem Oberamtshaupt— 
mann zu Budiſſin ſteht, wird wieber abgetheilt ;in 

; | den 


l 
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den obern, niedern und Queis⸗Kreis; und be— 
greift 
I. Zwo Standesherrſchaften, welche find: 

I. Die Herrſchaft Hoyerswerda. Sie hat den Na 
men von dem Hauptort, und ift 1357 von dem Kaifer 
Karl IV, welcher fie für 1400 Schock an fich gefaufet 
hatte, der Krone Boͤheim einverleibet worden. Von 1382 
bis 1448 bat die Kamilie von Dube diefelbe ald ein bohei- 
wiſches Lehn befeffen ; von 1448 big 1461 der Churfürft zu 
Sachſen, Friderich II; von 1461 bis 1471 Zriderich, 
Heer von Schönburg ; von 1471 bis 1486 Jarof law von 
Sternberg; von 1486 bis 1492 Georg von Stein; von 
1492 Bis 1571 die Herren von Schönburg ; 1571 befam fie 
Heinrich von Maltig für 10000 Thlr. erblih ; von 1582 


bis 1615 die Freyherren von Promniß; von 1615 bis 163620 


Seyfried von Ritlik ; von 1620 bis 1651 die Herren von 
Ponifau; von 1651 big 1700 dag Churhaus Sachfen, außer 
daR fie von 1662 bis 69 dem Markgrafen zu Baaden und 
Hochberg, Leopold Wilhelm, für ı Tonne Goldes verpfän- 
det geweſen iſt. 1700 ward fie an Wolf Dietrich, Grafen 
von Beuchling, für 200000 Thlr., und 1704 an die Für; 
finn von Teſchen, und nachmalige Herzoginn von Wuͤr— 
temberg, für 250000 Thlr. Species überlaffen ; welche 
fie aber 1737 für diefe Summe an den König uud Churfuͤr⸗ 
fen, Friderich Auguft III, wieder verkaufte. Die Ein- 
fünfte werden jest an die churfürftliche Kammer berech⸗ 
ut. Die Herrfchaft enthält: 

I) Hoyerswerda, auf wendifch Wojereze ober Wo⸗ 
tige, d. i. am Waſſer, eine Fleine Landſtadt mit einem 
Schloß, auf welchem daß churfächfifche Amt feinen Sig 
bat. Gie liegt an der ſchwarzen Elfter, die mitten durch- 
bm fliege, und hat über 300 Häufer. Die Stadtkirche 
durch die Thurmmauer für die deutfche und wendiſche 
Gemeine in 2 Theile abgefondert. Bey der Stadt wur 
de 1759 ein öftreichifches Corps Truppen von einem preu⸗ 
chen gefchlagen. Der Stadt gehöret das Dorf Neydau. 


2) Die Pfarrfirchdörfer Bluno, Eollm, Beyerswalde, 


Groß.Partwitz, Särichen, Spröwitz, und Taͤtzſchwitz, 
und 10 Ritterguͤter. Zu Burgt iſt ein Eiſenhammer. 
| Rs | 2. Die 
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—2. Die Herrſchaft Koͤnigsbruͤck, im budiſſinſchen 
Niederkreis, hat ehedeſſen den Burggrafen von Dohna, 
nachmals den Freyherren von Schellendorf, und von 
1726 an dem gräflich » friefifchen Haufe gehoͤret, nach def | 
fen. Abgang fie 1756 an Joh. Frid. Ernſt, Freyherrn von 


riefen auf Roͤtha, gekommen if. Sie begreift: 


ı) Koͤnigsbruͤck, wend Bunsberg, ein wohlangelegtes 
und nahrhaftes Landftadtchen am Fluß Bulsnig, welcher die 
Lauſitz ven Meißen ſcheidet, mit einem Schloß und 2 Kir⸗ 
chen. 1760 brannten mehr als zwey Drittel der Stadt ab. 


2) 4 Parrfirchdörfer, nämlich Groß Brabe, Neu— 


kirch, Schmorka (welches zum Theil zu Meißen gehert,) 


und Schwepnitz, und 2 Nittergüter. . Ben Gotſchdorf 


ift ein miineralifcher Brunn. 
1. Zwey Geiftliche Stifter und ihre Gebierhe: 
1. Das Decanat und Domkapitel 3u St. Peter in Bu⸗ 


diſſin fol der meißnifche Biſchof Bruno IT im Jahr 1213 


* 


zu ſtiften angefangen, und 1221 vollendet haben. Es iſt 
auch dazumal dem hohen Stift Meißen einverleibet wor⸗ 
den; als aber 1560 der meißniſche Biſchof Johann IX von 
Haugwitz zu der evangelifchen Kirche trat, befreyete der 
Kaifer Ferdinand I dag Stift Bubiffin von der ehemaligen - 
geiftlichen Gerichtgbarfeit des Bisthums Meißen, und era 
Flärte 1562 den damaligen Dechanten, mit Genehmhals 


rung bed päpftl. Stuhls, Kaifer Mapimilian II aber 1575 


auch, auf den Fall der Erledigung des Decanatd, dag 
Domkapitel zum Adıniniftratore epifcopatus Mifnenfis per 
utramque Laufatiam. Daher nenne: fich der infulirte Des 
chant und Prälat, noch jet einen Adniiniftratorem eccles 
ſiaſtieum, oder noch genauer, des Bisthums Meißen 
durch Über - und Krieder - Laufitz apoftolifch » verord« 


neten geiftlichen Adminiſtratorem und Loci ordinarium. 


Der Ehurfürft aber gefteht ihm diefen Titel nicht gu, wie 
ich in einem Oberamtsbericht an den König von 1722 ges 
leſen habe. Indeſſen hat er das Mecht, unter den Nds 
mifchFatholifchen in der Oberlaufiß, und unter feinen evans 
Hehfchen Unterthanen in Eheſachen zu difpenfiren. in 
mehreres von dem Dechanten f. oben ($. 1.) Es iſt alles 
mal ein Canonicus der meißnifchen Stadtkirche, und alfo. 

——— ein 
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ein eDangelifcher, Yrobſt des budiſſinſchenStifts Das Dor⸗ 
Kapitel beſteht aus 7. Candnieis prefentbus, und 5.eztraneis 


vder honorarii« 1770 hat der Churfürft dem Stift: einen Or- 


ben verliehen, deſſen Zeichen ein achteckichteg weiß emaillirs 
te8 Bruſtkreuz mit einer goldenen Einfaffung, und zwiſchen 
ben Ecken hervorfichenden göldenen und rothen Stralen, auf 
befjen Mitte ein Schild. iſt ber den Heilarıd der Ile vorſtel⸗ 
let, wie er dem vor ihm knienden Apoſtel Petro mit der lin⸗ 
fen Hand die Schlüffel darreicht, mit der rechten aber die 
oben auf einem Berg ſtehende Kirche zeiger, wobey im acht⸗ 
eckichten Kreuz die Umſchrift ſtehet: Tu es Petrusetfu per hane 
petram etc. Der Revers des Schildes enthält des Churfürs 
fien verzogenen Namen.) Das Kreuz wird an einen violet⸗ 
farbenen Band um den Hals getragen. Dem Dechanat und 
Domkapitel gehoͤren 34 ganze Doͤrfer, darunter die Pfarre 
kirchdoͤrfer Öber-Cunnersdorf und Wehrsdorf find, An⸗ 
theile an 3 Doͤrfern, und das Dorf Schirgiswalda, welches 
boͤheimiſcher Hoheit ift. ee 
2. Das jungfräuliche Stift und Zlofter Eiftercienfer 
Ordens Miarienfiern ift 1264 von den Marfgrafen zu 
Brandenburg, Johann und Otto, geftifter worden, und hat, 
dermöge feines Stiftungsbriefes, von dem Gefchlecht der 
Herren von Camenz die Güter, welche daffelbe von dem Lan⸗ 
desherrn zu Lehn gehabt, mit allen Rechten und Gerichtsbar⸗ 
keit befommen. Außer dem, was bereits oben ($ 1.) davon ges _ 
faget worden, ift noch anzumerken, daß die Gebäude des Fig. 
ſters, welches ı Meile von Kamenz an der Straße nad) Budifs 
fin, fichet, gut ins Auge fallen, und daß das Stift ein anſehnl. 
Gebieth habe; deſſen Güter aber zum Theil mit andern Hert⸗ 
ſchaften vermiſchet find. Man theilt dass ebieth in 2Bejirke ab, 
Der erſte wird wieder in ı2 kleinere Bezirke abge⸗ 
theilet, und begreift, außer den katholiſchen Pfarrkirch⸗ 
doͤrfern Croſtwitz, mit dem Filialkirchdorf, Kofentbal, 
dahin zu einem berühmten Marienbild gewallfahrtet wird, 
Rallbirz, Vebelſchuͤtz, und einem Spital bey Kamenz, 
noch 36 Dorfer, Die dem Klofter ganz geheren;-an ıı Dirs - 
fern aber hat es Antheil. Inſonderheit aber gehöret hieher 
Mittichenan oder Mittgenau, wendiſch Kulow, ein Staͤdt⸗ 
chen an der Elſter, mit 2Kirchen, welches 1654, 76, 87 und go 
großen Brandſchaden erlitten hat. Es iſt eines von den altem 
wendiſchen Städtchen, und a ar 
— 2) Der 
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11.2) Wer eighifebe der eigenfche Kreis gehoͤrete bis 1328 
ven Herren von Camenz, wurde aber in gedachtem Jahr dem 


ig u Boͤheim, Johann, verkaufet, der einen Herrn von 


- Hiberftein damit belehnete, der ihn feiner rauen Schweſter, 
sgpelche Nebtifftun des Kloſters Marienſtern war, zueigen ober 
teigenebiunlich vermachte,, (daher der Name des Kreiſes 


sentftanden ſeyn fol,) mach deren. Tod er bey dem Kloſter 


verblieb. Er begreift: · u 
22 Ki) Bernftadt, vor Alters gemeiniglich Bernſtaͤdel, wend. 
Dernadize, ein nahrhaftes Staͤdtchen, wurde 1429 von den 
Duſſiuen ſehr verwuͤſtet, und litte i680 ſtarken Brandfchaben. 
) Sieben Doͤrfer darunter die Kirchdorfer Bertadorf, 
Dietrichsbach u. Schoͤnau find; ſammt dem Nonnenwald. 
4. MI. Ritterſchaftliche Oerter 2 it 
i Im obern Kreis, welchet die Gegend uͤber 
Budiffin bis an den görliifchen Haupffreisiund Die. 
böheimifche Graͤnze begreit— 
1) Deutfche Pfarrfirchbörftr, Kottmarsdörf, Cunewals 
da, Yennersdorf,in gemeinen Reben Duͤrr⸗ Henners dorf ge⸗ 
nannt, Yerwigsdorf; Kroſtau Kawalda. Op ach, Schoͤn⸗ 
bach, Zohland au ber Spree, Strahwalda, —— * 
2) Wendiſche Pfarrkirchdoͤrfer; 


(m. Baruth/, ein Marftlecken am loͤbauiſchen Wafe 


fer, ungefähr 2 Meile von Weiſſenberg, und z Meile von 
Budiffinn, in einer..vorzüglichen angenchmen und, frucht⸗ 
‚baren Gegend, welche die goldene Aue genennet wird, 
bäle Jahrmaͤrkte, hat ein wohlgebauetes Schloß, und ges 
hoͤret der gräflich = gersdorfiſchen Familie. Es iſt ſchon 
1266 Heinrich von Gersdorf Beſitzer von Baruth geweſen. 
In dem folgenden Jahrhundert iſt der Ort an die von Kitt⸗ 
‚is gekommen; 1500 aber. ſchon mieder bey ber gersdorfie 
ſchen Familie geweſen, und nachher, fo viel man weis, bes 
ftändig verblieben, Das ehemalige Schloß ift eine Feſtung 
‚geroefen. Dem jetigen hochgräftichen Befiger von Baruth, 
‚gehören noch 13. in der Ober -Raufis helegene Ritterquͤtet. 
(2) Die Dorfer Coſel, Creba, FSoͤrſigen, Groͤditz, 
Blein-Baunen, Klix, Kotitʒ Kittlitz, Malſchwitʒ, Merz: 
dorf, Wilkeb NonitʒzRadibor, Ubyſt, auf wendiſch Wu⸗ 
esd, mit ein em ſchoͤnen Schloß der Grafen on Gersbarf 
(9). Bobtirchr arifehen velchem Horſ and DemeiE NE 
ur, chen 
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hen Weiffenberg 1758 dad preußifche Kriegeheer von dem | 
öftreichifchen ploglich überfallen ,. und zum Weichen gend» 
thiget wurde. Das Dorf Hohfirdy ſteckten die oͤſtreichi⸗ 
(hen Truppen gleich anfanglich in Brand, 

2. Im niedern Kreis, welcher die Öegend un: . 
ter der Stade Budiffin bis an die meißnifche und 
nieder-[aufisifche Granze begreift , 

ı) Elſtra, oder ®lfter, wend. Haltſtrow und Hal⸗ 
ſtrow, ein Städtchen, in deffen Nachbarfchaft bey dem : 
Dorf Rindifch, die Elfter entfteht, gehöre der abelichen 
Familie von Knoch Es geboren unterfhiedene Dörfer 
dazu. 767 brannten 70 Mohnhäufer nebft der Kirche ab. 

2) Pulsnitz, wend. Polsnitsa, ein Städtchen, am Fluß 
gleiches Namens, mit einem Schloß, gehoͤret dem adelichen 
Seichiecht von Gersdorf. Es gehören 7 Dörfer dazu. 

3) Ruhland, ein nahrhaftes Städtchen an der ſchwar⸗ 
gen Eifter, auf der meißniſchen Bränze ,gehoret dem Gra⸗ 
fen von Honm. 1661 litt ed großen Brandfchaden, und 
1768 brannte eg faft ganz ab. Von demfelben wird der. 
ganze umliegende Diſtrict bis Camenz, der ruhländifche 
Kreid genannt. i 

4) Die deutſchen Pfarrkirchdaͤrfer Bifsbbeim, Burs 
kau, Frankentbal, Bersdorf, Haußwalda, Hermsdorf, 
Rroppen, Lindenau, Neukirch, Prietitz, Rammenau, 

Reichenbach. | 

5) Die wendifchen Pfarrkirchdirfer Bauffig, Hoben- 
Bude, und Rönigswartba, auf wendifch Raketze, ein 
Narktflecken und Schloß den Grafen von Dallwitz gehds 
tig, Lobſa, VNeſchwitz, Oßling, Pobla, Schmöllen. 

IV. Drey Sechsftädre mit ihren Gebiethen: 

ı. Budiffin oder Bautzen, die Hauptfiadt ded gan 

jen Markgrafthums, und die erfte unter den Sechsſtaͤdten. 
an der Spree eine bergichte Kane, ift nach, alter Art 
befeftiget, ziemlich groß, indem fie auf 700 Zeuerftellen 

t, die fogenannte Sydau ungerechnet, welche als eine 

beiondere Stabt anzufehen ift, und über 200 Gebäude hat, 
davon 1767 eine Feuerdbrunft Gr verzehret hat. Sie ifl 
wohl gebauet und wohl bewohnt, und ber ordentliche 
Sitz des Landvogts, Landhauptmanns, ber Sanbtanc — 

taͤnde, 


“ 
> 
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Stände, des Oberamts, des Hofgerichts, des budiſſinſchen 


Kreisamts, eines Oberpoſtamts ꝛt. Das Schloß Drten« 


burg, welches auf einem hohen Felſen liegt, und der ei— 
gentliche Sitz des Landvogts iſt, wird von der Stadt 
durch ſeine Mauer und Graben getrennet, iſt aber noch 
innerhalb den Stadtmauern. Sowohl der budiſſinſche als 
goͤrlitziſche Kreis hat hier ein Landhaus. Außer der Dom⸗ 
kirche zu St. Peter, in der groͤßern und untern Hälfte 
die Evangelifchen, in der Eleinern und obern aber die Ka 
tholifchen Gottesdienſt halten, iſt hier noch eine Kirche 
für die evangelifchen Wenden, und eine für die fatholis 
fchen; und die 3 Hofpitäler haben aud) Kirchen. Das 
anfehnliche Rathhaus, dag budiſſinſche und das görligifche 
Kreis-Landhaug, beydeneben einander, dag berühmte Gy⸗ 
mnafium, der Nathe-Bücherfaal im Syndicathaus, der 


‚ Gersdorfifche Buͤcherſaal auf dem Burglehn , das 


Waiſenhaus, und das Zucht» und Spinnhaug; der erheb⸗ 
liche Handel mit Leinewand, Hüten, Struͤmpfen und Hand» 
ſchuhen, die Safftan- und Glanzleder » Tuch » Barchente 
und andere Manufafturen, gehören zu den Merkwuͤrdig⸗ 


‚eiten der Stadt. Das Schloß iſt weit cher angeleget 


morden, als die Stadt, welche ihren Anfang im gten . 
Jahrhundert genommen hat. 1142 ward fie zerſtoͤret, hier⸗ 
auf aber nach der jekigen Anlage wieder erbauet. Cie 
Hat oftmals, und am jüngften noch 1760 beträchtlichen 


Srandſchaden erlitten, und ift einige mal, nämlich 1400 


und 1634 gang, oder gutentheild, alg 1709, abgebrannt. 
1757 wurde fie pon den Preußen befeßt, und als diefe fich 
wegbegeben hatten, von den Deftreichern eingenommen, 
welche auch das Schloß Drtenburg und die darinn liegen« 
de kleine preußifche Befagung zur Uebergabe nöthigten. 

Ihre Güter gehören theils zur Landes» theild zur Stadt⸗ 
Mitleidung, und Icktere find theils wirklich dienftbar, oder 
ftehen nur unter des Raths Gerichtsbarkeit, oder gehören 
den Hofpitälern und Stiftungen. Ihre Pfarrfirchdörfer 
find, Poftwitz, oder Groß Poſtwitz an der Spree, über 
welche hier eine fleinerne Brücke gebauet ift, Purſchwitz 


‚und Uhyſt am Taucher, welches der Name eines Waldes ift. 


2. Eamenz, wend. Kamienz, bie ste unter den Sechs⸗ 
| | | \ ſtaͤdten, 


% 
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ftäbten, hat eine bergichte Lage an der Elſter, und enthält, 
außer der Stadt und Pfartfirche, eine mendifche Kirche, 
und 3 andere fleine Kirchen und 3 Höfpitäler, imgleichen 
eine lateinifche Schule. E8 wird bier Tuch und Leinewand 
gemacht. Ungefähr im Izten Jahrhundert ift hiefelbft 
ein Flecken angeleget, und 1255 nach einem Brand von 
neuem erbauet, und zueiner Stadt gemacht worden. Dies 
fe gehörte der davon benannten adelichen Samilie, welche - 
anfänglich Greiffenftein hieß, fie Faufte fich aber von der⸗ 
felben log, und trat 1336 mit den übrıgen Städten in cin 
Buͤndniß. 1706 brannte fie, ganz ab. 
Des Raths Gebieth beſteht auf einigen Dorfern. 
3. Aöbau, oder Kiebe, wend. Kibije, oder Kobije, ift 
zwar die ältefte, aber doch, dem Rang nad) die leßre uns 
ter den Sechsſtaͤdten, welche von undenflichen Zeiten her 
auf hiefigem Rathhauſe ihre Zufammenfünfte halten. Sie 
liegt zwar auf einer Hohe, doch auch am Fuß eines ziem- 
lih hohen Berges, der löbauifche Berg genannt. Das 
Waſſer, welches bey derfelben fließt, heißt eigentlich Lob» 
betz, gemeiniglich aber das Iöbauifche Waffer. Die Stadt 
if klein, aber ziemlich gut gebauet, hat 2’ Pfarrfirchen, 
ein Begräbniß- und ein Katechismug-Kirchlein, ein Hofpis 
tal, eine lateinifche Schule, und auten Handel mit Garn 
und Leinewand. 1430 ward die Stadt durch einen Mord» 
brenner angezünder. 1570 brannte fie auch faft ganz ab. 
1678 und 1710 ift ſie jedesmal über die Halfte abgebrannt. 
Ben der Stadt ift ein mineralifcher Brunn. 
30 dem Rathsgebieth gehören unterfchiedene Dörfer, 
worunter dag Kirchdorf Walddorf ift. 

3. Im Cueis-KRreis, weldyer von dem Fluß 
Queis den Mamen hat, und an der Gränze von Boͤ— 
heim und Schlefien ift, liegen folgende ritterfchaftli- 
de Derter: | 

1, Markliſſa, wend. Liſcha, ein Städtchen auf einer 
Höhe, am Queis. Fluß, der hier die Lauſitz von Schlefien 
ſcheidet. Es gehöret der adelichen Familie von Doͤbſchuͤtz, 
und treibt Karfen Mandel mit Leinwand und Barchent, 
1698 brannte eg über die Hälfte ab. .. — 


‘ . 
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2. Boldentraum, ein Bergftädtchen, welches um die 
Mitte ‚des rrten Jahrhunderts angelegt, und von dem 
Shurfürften Johann Georg II privilegiret worden. Es 
liegt auf dem ſogenannten Goldberg, unter welchem die 
Queiß fließet. Der Beſitzer dieſes Orts iſt ein Herr von 
Schindel und Dromsdorf. a 

3. Wiegandsthal, ein Marktflecken, welcher dem Herrn 
von Gersdorf gehoͤrt. Er hat 1667 Berg: und Marktrecht 
erhulten. 

4. Die Pfarrkirchdoͤrfer Friedersdorf, Gebbardts⸗ 
dorf, Rengersdorf, dahin das alte und feſte Bergſchloß 
Tſchocha eingepfarret ifi, Schwerta, Volkersdorf von 
evangeliſchen Bchmen angebauet, Ober⸗Wieſa, Nieder⸗ 
Wieſa, und Wingerdorf. 

5. Das Freyſtaͤdtchen Weiſſenberg, wendiſch Woß⸗ 
berk, ſtehet auf einem Berg, davon es auch den Namen 
hat, und unter welchem das loͤbauiſche Waſſer fließt. 
Ehedeſſen war es der Herrſchaft Maltitz unterworfen, kauf⸗ 
te ſich aber 1625 frey, und hat ſeitdem feinen Erb: und 
Lehnsherrn, fondern erwahlet fich nur einen Schußherrn, 
melcher entwederjder Ober. Amtshauptmann oder ein kan« 
des Neltefter des budiffinfchen Kreiſes zu fenn pfleget, und 
fteht unter des budif finfchen Amts Gerichtöbarfeit. 


2, Der goͤrlitziſche Kreis, 
. welcher von dem König Johannes zu einem Fürften- 
thum erhoben wurde, fteht unter dem Amtshaupt— 
mann zu Görliß, wird wieder in den görligifchen, 
zittauıfchen, und laubanſchen Kreis abgetheilet, 
und begreift 

Il. Zwo Standesberrfchaften. 

1. Die Herrfchaft Miufka, welche 7 Meilen im Um⸗ 
fang, große Heiden (Waͤlder,) und guten Getraideban 
bat, gehörete, in der 2ten Hälfte ded 16ten Jahrhun⸗ 
dertd, denen von Schönaich, fiel hierauf an den Kaifer 
Rudolph II, der fie 1597 an das burggräflich: bohnai« 
ſche Gefchlecht erblich verkaufte, von welchem. fie 1645 an 
das frepherrliche callenbergifche Gefchlecht kam, mie fie 

—= benu 
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denn auch noch jetst den Grafen von Callenberg gehoͤret. 
Sie haben auch ein eigenes Hofgericht und Confiftorium; 
welches letztere ſich über die Geiftlichen biefer Staudes⸗ 
berrfchaft erſtrecket, und unterfchiedene Vaſallen. Unter 
den vielen und fifchreichen Zeichen in derfelben ift der lan⸗ 
ge Dammteich der größte, ud über 3 Meile lang, auch 
3 Meile und darüber breit. Nicht weit von dem Staͤdt⸗ 
hen Muffa ift nahe bey der Meiffe, eine Alaunhuͤtte. 
Bir bemerken  , — wg | 

1) Mufta, Muſkau, Moſka, wend. Muzakow, ein 
Städtchen an derMeiffe, mit einem fchönen Schloß, und 
aKirchen ift eines der Alteften unter ben 6 wendiſchen Staͤd⸗ 


ten. 1766 brannten hier 163 Gebäude, die deutſche und 


wendiſche Kirche, das Rathhaus, 3 Prediger» und 2 
Schulhänfer ab. Das Schloß ward gerettet, und die 
Begraͤbnißkirche vor dem Thor blieb auch fliehen. Das 
Städtchen ift feitdem von Steinen regelmäßig wieder auf 
gebauet worden. | 
3) Die Filialtirchdoͤrfer Spree und Pechern, und bie 
Marrfirchdörfer Gablenz, Nochten (mit dem Silial 
Tſchelln,) Podroſch, Schleiffa, und diebelle, wel⸗ 
ches letztere adelich iſt. | 
2. Die Herefchaft Seydenberg, Welche auch Rei⸗ 
bersdorf genennet wird, iſt feit dem 15ten Jahrhundert 
von den Herren von Coldiß, von Bieberftein, von Räder 
von Noſtitz und von Einſidel befeffen roorden, und gehe 
tet jeht den Grafen von Einfidel. Es geheret dahin! - 
Beidenberg , ein Städtchen genau an ber böheimifchen 
Graͤnze, welches theild auf dem Michaelsberg, theils im 
Thal liege. 1769 brannten igo Käufer ab. Es iſt hier 
ine Tuchmanufaktur. 


Reibersdorf, ein Pfartkirchdorf mit einem anfehnlis 


hen gräflichen Schloß. | 
Diebfa und Sriedersdörf, adeliche Pfarrkirchdoͤrfer. 
1, Zwey geiftliche Stifter. 


1, Das jungfraͤuliche Stife und Blofter Ciſtercien⸗ 


het Ordens Marienthal liegt nahe bey der Neiffe und be 
Oſtritz in einem angenehmen er iR 1234 von ben bs 


3CH, 5%. | heimi⸗ 
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heimifchen Königs Wenzels III Gemahlinn Runigunda 
gefliftet, und 1238 von dem Konig felbft beitätiget wor⸗ 
den. . Außer dem, was oben ($. 1.) davon gefaget wor⸗ 
den, iſt hier noch) anzumerken, daß demfelben, außer den - 


katholiſchen Pfarrkirchdoͤrfern Grubna, Jauernick und 
Seitendorf, unv evangeliſchen Pfarrkirchdoͤrfern Keuba, 
Maͤuſelwitz, Melaune, Reichenau, Ober · Seiffersdorf 


und Nieder⸗Seiffersdorf noch unterſchiedene andere Doͤr⸗ 

fer, theils ganz, theils halb gehören, daß es einige evange⸗ 

liſche Pfarren zu vergeben habe, und daß inſonderheit 
Oſtritz, wend. Wotrow, oder Woſtrozau, ein Staͤdt⸗ 


chen, welches 1527, 61 und 83 großen Brandſchaden er⸗ 


litten, dazu gehoͤret. | 

2. Das Priorat und jungfräuliche Kloſter des Or⸗ 
dens Maria Magdalenæ de pœnitentia zu Kauban, wel⸗ 
ches 1320 von dem Herzog Heinrich IE zu Jauer geſtif⸗ 
tet worden. Es iſt fehon oben ($. 1.) davon gehandelt 
worden. Die Bfarrfirchdörfer deffelben find, Nieder⸗ 
„ennersdorf, ein Fatholifches, bey welchem 1745 zwifchen 
den Preußen und Sachſen ein blutiger Scharmüßel, zum 


Nachtheil der leßtern, vorgefallen ift, Pfaffendorf, aud) 


ein fatholifches, und Hatigsdorf, ein enangelifched. 
III, Ritterfchaftliche Derter: . 
1. “Im görligifchen Kreis. - | 
ı) HYalbau, ein kleines aber wohlgebauetes Städtchen _ 
in der Haide, an der fehlefifchen Graͤnze. Es hat ein 
Schloß. Die Vorftadt wird das Dorf Halbau genannt. 
Der Beſitzer ift ein Graf von Kospoth. | 
2) Rothenburg, ein offenes Städtchen, welches eis 
nem von Meyer gehört. | | 
3) Die deutfchen Pfarrfirchdärfer Arnsdorf, Cun⸗ 
nersdoff, Ebersbach, Haͤhnichen, Horka mit dem Fis 
lial, Jankendorf, Koͤnigshayn, Nengersdorf, Sänitz, 
gemeiniglic) Senſe genannt, und Ullersdorf. | 
4) Yliesty, ein Ort, den biheimifche Brüder auf dem 
Gebieth des Guts Trebus angeient haben, und woſelbſt 
viele Profeffioniften und Manufatturifien wohnen, auch 
ein Paͤdagogium der vereinigten evangeliſchen Brüder = 
P 5, Die 
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. $) Die wendifchen Pfarrkirchoͤrter. 
(1) Daubitz, ein Marktflecken an der Diuffaer Heis 
de, mit einem Ritterſitz. Es gehört einem von Widebach, 
(2) Die Dörfer Eolmen, Gebelzig, Gutta, lit: 
ten, Kriſcha, Perersbayn, Radiſch, insgemein Broßs 
Radiſch, See, Terra, auch Groß Tetta genannt. 
(3) Reihwalda, ein Marftflecken. 

2, Im zirtauer Rreis. 

1) Reichenbach, ein Städtchen , welches dem adeli 
then Befchlecht von Gersdorf gehdret, 1670 abgebrännt 
ift, und zwiſchen 2 Nittergütern liegt, davon bag eine dag 
obere, und das andere daß niebere Dorf heißt. 

2) Die deutfchen Pfarrfirchddrfer, Berthelsdorf, 
Surfersdorf, Tunnersdorf, Bersdorf, Haynewalde, 
mit einem ſchoͤnen Schloß derer von Canitz. 

3) Sennersdorf oder Groß⸗ Hennersdorf, ein : 
Marttflecken, eine halbe Meile von Herrenhuth an dem 
fo genannten Koͤnigsholze hat ein herrfchaftliches Schloß, . 
und gehöret der Baroneffe von Wattemwille, gebornen Graͤ⸗ 
finn von Zingendorf, und ift wegen eier. daſelbſt 1748 
gehaltenen berühmten Commiffion merfwürbig, in welcher 
die vereinigten evangelifchen Brüder für achte Verwandte 
der unveränderten augsburgifchen Confeffion erfannt feyn 
follen. Die hiefige Anftalt zur Erziehung junger Maͤgd⸗ 
chen wirb Cathrarienhof genennet. | — 

4) Berrenhuth, ein berühmter Ort, welcher 1722 
zuerſt angeleget worden, als ſich auf den Feldern des 
graͤfl. zinzendorfiſchen Dorfs Berthelsdorf, vor dem 
Huthberg einige maͤhriſche Bruͤder anbaueten, nachmals 
aber ftarf angewachſen, und der Stammort der davon bes 
nannten Herrenhuther geworden iſt, die fich felbft ver; 
einigte evangelifche Brüder nennen. Gie haben hier ein 
ſchoͤnes Bethhaus, ein Waarenlager, eine Apothefe, und _ 
viele gefchickte Profefiioniften. 

5) Die deutfchen Pfarrkirchdoͤrfer Remnitz, Leſch⸗ 
witz, Aeusersdorf, twelches dicht an Böhmen liegt, und 
Marktrechthat, Wiarkersdorf, Nieda, Ober - Bderwitz, 
lieder» Oderwitz, Rennersdorf, Ruppersdorf, Sobs 

S 2 ‚land, 
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land am rothen Stein, auch Langen-⸗Sobland genannt, 
mie 5 Rifterfigen, Tauchritz, Ullersdorf oder Vber:Ul- 
lersdotf, Weigsdorf, welches zum Theil zu Boͤheim ges 
höret, Wendiſch⸗ Oſſig. | 

6) Radmetitz ; ein Pfarrkirchdorf, in der angench» 
men Gegend, wo die Wittich und Neiß zufammen fließen. 
Joachim Sigismund von Ziegler und Klipphaufen, baue» 
te bier in den erſten Sahren des ıgten Jahrhun⸗ 
derts ein ſchoͤnes Schloß , welches er Joachimſtein nen⸗ 
nete. Diefed widmete er zu einem freyen weltlichen adeli- 
chen Fräuleinftift evangeliſch Iutherifcher Neligion, welches 

von dem Landegfürften beftätiget, 1728 eingeweihet, 
und mit 12 Fraͤulein beſetzt wurde. Die Guͤter, welche 
dazu gehoͤren, ſind Radmeritz, Niche, Nieder-Linde und 
ein Theil von Markersdorf. 
3. Im laubaner Kreis. 
. DD Schönberg, ein Städtchen und Schloß, welches 
dem freyherrlihen Gefchlecht von Rechenberg gehöret. 
1688 bramite ed ganz ab. 

2) Die Pfarrfirchderfer WBellmansdorf, Dohms, 
Berlächsbeim, Bersdorf, Brünau, Herrmansdorf, 
Gohkirche, Holzkirche, Büpper, Kichtenau, Kinde, 
Schönbrunn,dahin der Marktflecken Runna, welcher ein 
Schloß hat, eingepfarret if, Schöndorf, Schreibers» 
dorf, Siegersöorf, Sobre, Tieffenfurcb, Thommen: 
dorf, Tſchirna, Waldau. 

3) Rieslingswalda, ein Kirchdorf und Nitterfiß, ı& 
. Meile von Raubanı, einem von Fromberg zugehörig. Dies 
fer Ort iſt durch feinen ehemaligen Befißer, den gelehrten 
Ehrenfricd Walther von Tfchirnhaufen, berühmt geworden. 

4) Unter der Serrfchaft Klitzſchdorf, oberlaufißifchen 


Antheils, verſtehet man das nach Schoͤndorf eingepfarrete 


Dorf Waͤhrau am Queiß, welches dem ſchleſiſchen Schloß 
Klitzſchdorf im Fuͤrſtenthum Jauer, gegen uͤber liegt. In 
demfelben iſt ein Schloß, ein hoher Ofen, eine Papiers 
mähle, und ein Kafkfteinbruch. Der Beftker ift der Graf 
zu Solms, Erbherr der Herrfchaften Baruth und Klitzſch⸗ 
dorf. Es gehoͤret auch ein Theil des vorhin angeführten 
- Kiechdorfg Tieffenfurth zu diefer Herrfchaft. 
IV. Drey 
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IV. Drey Sechsſtaͤdte: 
1. Goͤrlitz, die Hauptſtadt dieſes Kreiſes, und bie 2te 
unter den Sechsſtaͤdten, liegt an der Neiffe, iſt nach alter 
Art befeftiget umd gebauet, die größte, volfreichfte und 
nahrhaftefte Stadt in der Ober» Laufig, und enthält im 
Umfang ihrer Mauerh 3 Kirchen, ein berühmtes Gy⸗ 
mnafium, ein Waifen-und Zuchthaus, und den Vogts⸗ 
bof, anf weichem fich die Kitterfchaft des gerligifchen 
Kreifes jährlich einmal verfammlet, auch das gorlitifche 
Kreisamt unter des Amtshauptmanns Vorfit gehalten 
wird, und über welchen fich der Magiftrat das Gebieth zur 
agnet, wiewohl Die Landftände ihm ſolches nicht zugeftchen ; 
aufer den Mauern aber findet man noch Vorftadte, 3 
Kirchen mit Hofpirälern und 2 Begräbnißfirchen, imglei⸗ 
chen dag fo genannte heil. Grab, welches der Bürgermeis 
fier Georg Emerich 1480 nad) dem Mufter des heil. Gras 
bed zu Jeruſalem hat anlegen laffen, nebſt einer Kapelle. 
Die Zücher, fo bier verfertiget werden, find ſchoͤn: daß 
aber der Handel mit denenfelben lange fo groß nicht mehr 
ſey, als er ehedeſſen geweſen, habe ich oben, S. 248. ſchon 
angeziget. An dem Dit, mo jet die Nifolai Vorftadt 
ii, war vor Alters ein Dorf, welches der boͤheimiſche 
Hetzog Sobieslaus I in einen Marktflecken verwandelte, 
und zu deffelben Beſchuͤtzung ein feſtes Haus auf ber Hd» 
he, wo jet der Vogtshof if, bauete. . Diefer Zlecken, 
welcher Drewnow hieß, brannte iızı ab; der Herzog 
bauete ihm aber nicht nur wieder auf, fondern verman- 
delte ihn auch in eine Stadt, welche des Brandes wegen 
Sgorzelice, das iff, Brandffadt, genennet ward, wor⸗ 
ME der Name Gerlig entftanden iſt. 1691 brannte faſt 
bie Halfte der Stadt ab. 1757 fiel in der Nachbarfchaft 
derſelben zwiſchen den Preußen und Deftreichern ein hißi: 
88 Gefecht, zum Nachtheil der erftern, wor. | 
Das Rathsgebieth ift weitläuftig, und begreift eine 
gute Anzahl Dörfer, darımter 11 Kirchdsrfer find, namlich 
Über - Biela, Yrieder. Diele, Sriedersdorf, KHenners 
dorf, Koblfurth, Kangenau-, Lichtenberg, Penszig, 
Rauſcha, Rothwaſſer, Trorfchendorf Die Kirchdoͤr⸗ 
ſet, welche zu der Stadt Mitleiden gehören, find Deutſch⸗ 
| 53 Oſſig, 


* 
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Oſſig, Leopoldshayn, Ciſſa, Ludwigsdorf, Zodel. Es 


liegt auch der vornehmſte Berg in der Ober⸗-Lauſitz im 


Rathsgebieth, welcher die Landeskrone genennet wird. 
2. Zittau, wend. Zitawa, die britte unter den Sechs⸗ 
ftädten, ift eine der beften Städte in der Lauſitz, altmo⸗ 
difch befeftiget, aber fein gebauet, treibt beträchtliche 
Handlung mit Tüchern, Leinewand und blauem Papier, - 
und enthält innerhalb der Mauern 2 Hauptlirchen, ein Ho⸗ 
. fpital, einen Rathöbücherfaal, ein gutes Gymnaſium und 
ein Waiſenhaus; außerhalb aber 3 Kirchen, die zu Leichen⸗ 
predigten gebrauchet werden, und ein Hofpital_ mit einer 
Kapelle, und noch 2 Hofpitäler. Den alten Flecken, 
welcher hiefelbft geftanden, hat 1255 der boͤheimiſche Ko⸗ 
nig Primislaus der II zu einer Stadt gemacht, welche deſ⸗ 
felben Sohn und Nachfolger Wenzel II DOttocar um dag 
fahr 1287 zu Stande gebracht, und mit Mauern untges 


- ben hat, 1359;brannte fie groͤßtentheils ab, und nachher 


hat ſie noch manches widrige Schickfal erlitten. 1756 
und 57 litte fie und die darinnen gelegenen Preußen von 
ben Deftreichern viele Anfechtung, wurde auch im letzt- 
gedachten Jahr den Preußen abgenommen, und durch 
die vielen von den Deftreichern eingemworfenen Feuerku—⸗ 
gen und Pechkränge 564 Haͤuſer eingeäfchert, wobey 
auch viele Einwohner umkamen, und nur 138 Häufer ſte— 
ben blieben, Unter den abgebrannten Gebäuden waren 
Die zwo Haupffirchen, das Waiſenhaus, Gymnaſium, 
Rathhaus, und die Waage. Die böhmifche Kirche und 
die Rathsbibliothek hat das Feuer verfchonet., 
Das Rathsgebieth begreift | 
I) Birſchfeld, ein Städtlein an der Neiß, welches ches 
mals adeliche Befißer gehabt, aber 1506 die Stadt Zits 
tau an fich ackauft bat, | 
2) Eine Anzahl Dörfer, welche in der Nachbarfchaft 
der Etadt um diefelbe berliegen, und darunter 1 Kirchs 
dörfer find, nämlich Berzdorf, Al» Bersdorf, Herwigs⸗ 
dorf, (im gemeinen Leben Herſchdoͤrf, vor Alters Hark 
wigsdorf,) Jobnsdorf, Kütkendorf, Oywin, an der 
böbeimifchen Gränze, zwifchen Bergen und Felſen, auf 
deren einem, welcher auch) Oywin heißt, ein Kloſter und 
ein 


\ ! 
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m Schloß geftanden bat, Groß ⸗Schoͤnau, beffen Lein⸗ 

wanbmanufaktur befannt iſt, Klein: Schönau, Türchau, 
‚ Waltersdorf, woſelbſt guter Zwillich verrfertiget wird, 
‚aud Mittichendorf.. 

3) Drey Gebiethe, welche im Umfang des bußiffinfchen 
Kreifes liegen, und dazu 3 Kirchdörfer gehören, nämlich 
Kbersbach, Groß⸗Eybau, und Hennersdorf in Seif⸗ 
fen oder Seiff ⸗ Hennersdorf, welches vom böheimifchen.. 
fande umgeben ift. 

3. Lauban, mwend. Zuban, bie vierte unfer den Sechs⸗ 
flädten, liegt nahe bey dem Fluß Queis, welcher den durch die 
Stadt fließenden Bach, Alte Lauban genannt, aufnimmt, 
handelt mit Tuch und Leinewand, und enthält das Ciſtercien⸗ 
fir Nonnenflofter des Drdens der Maria Magdalena von 
ber Buß, ben der Kirche zur heil. Anna, davon vorhin 
(don gehandelt worden, eine lateinifche Schule, 2 Kir- 
ben, und eine Kirche auf dem Gottesacker, ein Hofpi- 
tal und ein Armen: Zucht und Waifenhaus mit einer Kirche. 
130 war fie mur noch ein offener lecken, der 1264 ers 
weitert,, und mit einem Graben umgeben, 1318 aber mit‘ 
emer Ringmauer verſehen worden. 1427 und 1431 iſt die 
Stadt von den Huffiten verwuͤſtet worden, und hat big 
1435 Ode gelegen. 1487, 1554, 1659, und 1670 bat fie 
große Feuersbruͤnſte erlitten, ift auch 1760 gang abgebrannt. 

Das Rathsgebieth begreift 3 Dorfer , unter welchen 


das Pfarrlirchdorf Beibsdorf, iſt. 


I, Das Marfgrafthum Nieder⸗ 
Lauſitz. 


re SE Te u 
Nie Stände der Nieder -$aufiß theifen fich auch in 
die vom Sande und von den Staͤdten ein. 
1. Die Stände vom Lande find: 
1) Der Prölstenftand, nämlich des Ciftercieng 
fer Stifte Neuzelle, und die Aemter oder Comthu- 
S4 reyen 


fa) 
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reyen Ftiedland und Schenkendorf, welche dem 
Heermeiſterthum Sonnenburg gehören. Der Heer- 
meifter beftellee einen’ Ordenshauptmtann aus der 
‚ Mitterfchaft, welcher in feinem Namen die Bafallen- 
pfliche beobachtet, und zum größern Ausſchuß geböret. 
2) Der herrenſtand, naͤmlich die Befiger der 
Herrſchaften Dobrilugk, Forſta, Pförten, So⸗ 
rau, Leuthel, Drehna, Straupitz, Lieberoſe, 
Luͤbbenau, und Amtitz. 

3) Der Ritterſtand, dahin die graͤflichen, frep- 
herrlichen und adelichen Befiger der Ritter- und Lehn⸗ 
guͤter gehoͤren. Die nieder— lauſitziſchen Lehnguͤter 
koͤnnen nach Gefallen der Beſitzer veraͤußert, verwech- 
ſelt und verpfaͤndet werden, und in Ermangelung der 
Lehnerben ohne weitere Belehnung auf die Bruͤder, 
oder Brüderföhne, oder Brüdertöchter, oder naͤch— 
‚fen Erben Fonmmen, Ehemals war gemöhnlid), daß 
. derjenige, welcher das Indigenatrecht oder Antheil an 

den Privilegien erhalten wolle, vorher ein gewiſſes 


Marrikel-oder Einfchreibegeld bezahlen, und fid) da- 


durch gemiffermaßen einfaufen mußte: feit vielen Jah— 
ren aber ift diefes Geld aus der Gewohnheit gefommen, 
und die Berftattung des Sandsmannfihaftsrecht dem 
se: allein überlaffen worden, 

Die Stände von den Städten machen bie 
Abgeordneten der 4 Kreisftädte Luckau, Guben, Luͤb⸗ 
ben und Kalau aus, | 
92% Das Marfgrafthum Nieder-Saufig wird in 
5 Rreife eingetheilet, nämlich in den luckauiſchen, 

gubenſchen, luͤbbenſchen, kalauiſchen und 
ſprembergiſchen, in welche die vorhin — 
| ande 


Einleitung. ° ° 2gı 


‚Stände vertheilet find. Jeder Kreis halt in feiner | 
Kreisftadt unter der Auffücht des Landesaͤlteſten eine 

Kreisverfammlung. Die Stände vom Sande machen 

ven engeren und größern Ausfchuß aus, welche fich, 
nenn wichtige und eilfertige Sachen vorfallen, mit 
Borwiffen und Genehmhaltung der Dber-Amtsregie- 
fung verſammlen, die auch von den gefafleten Schlüf- 
indem landesfürftlichen Hof Bericht abſtattet. Was 
be Landtage Diefes Marfgrafthbums beerifft, fo wer: 
den 1) jährlich 2 fo genannte willfübrliche Landta⸗ 
ge gehalten, zu welchen die landesfürftliche Erlaubniß 
vey der Ober-Amesregierung gefuchet wird, die nicht 
nur den Tag anfeset, fondern aud) dem Ober-Amts: - 
prätdenten den Vorſitz aufträgt, und die Etandesherr: 
haften durch befondere Schreiben, die übrigen Stän- 
de aber durch offene Briefe zufammen beruft, Diefe 
sandtäge werden ordentlicher Weife um das Feft det 
heil, Dreykönige und Johannestag, und zwarzufüb- 
ben, gehalten. 2) Wenn der $andesfürft nad) Gefal- 
Im die Stände zufammenberufen, und ihnen durd) ab- 

yſchickte Commiffarien Vorträge thun laßt, fo wird 
blhes ein großer Landtag genennet. 

6.3. Die Landesbeamten und Bedienten wer: 

den theils von dem gandesfürften, theils von den Stän- 

den geſetzet. Der Ober s Imtspräfident vertritt 

die Stelle des ehemaligen Landvogts. Den Lanz 

deshauptmann verordnet ber Sandesfürft zur Ver . 

waltung feiner Finfünfte, und beftellet aud) einen Bes 

gembAndler und Kammerprocurator, welche bey- 

de aus dem bürgerlichen Stand genommen werden, 

Der Sandeichter wird auch von dem Sandesfürften, und 

Ä Ä ©; zwar 
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1. Die Herrſchaft Dobrilugk welche ſeit 1623 ein chur⸗ 


fuͤrſtliches Amt iſt. Sie enthält: | 

I) DobrilugE oder Doberluf, mend. Doberlow, ein 
vormaliges Ciftercienfer Klofter , welches Markgraf Diet 
“rich 1184 geftifter, die Huffiten 1431 vermüftet, und zur 
zeit der Kirchenverbefferung bie Mönche verlaffen haben, 
baher Kaifer Ferdinand I daffelbe 1540 eingezogen. Hein⸗ 
rich Ansbelm von Promnitz Faufte ed 1602 vom Kaifer 
Rudolph IE für 236000 Thaler, unter dem Namen einer 
freven meltlichen Serrfchaft. 1622 kaufte diefelbe Chur⸗ 
fürft Johann Georg I zu einem Kammergut, und deffel« 
ben Sohn Chriſtian I, Adminiftrater des Stiftes Merfes 
burg, verwandelte das ehemalige Klofter in ein Schloß, 
und legte ein Staͤdtchen an, welches an der Fleinen Elſter 
liegt. Der letzte Herzog zu Merfeburg, Heinrich, ift 1738 
‚auf. dem biefigen Schloß geftorben. 
2) Birchbayn, ein Stäbtchen an ber fleinen Elffer, 
- Welches 1667 und 71 großen Brandfchaden erlitten. hat. 

3) Die Parrfirchdörfer Trebuß, Schönborn, Franke⸗ 
nau an ber Flejnen Elfter, Lugau, Sriedersdorf, Sall⸗ 
gaft, welches adelich iſt, Dolenigen oder Dollänchen, 
welches fomohl als Lißka oder Lieskau, zum meißniſchen 
Amt Finſterwald gehoͤrt, und Kemlitz, welches adelich iſt. 

2. Die Herrſchaft Drebhna oder Draͤhna iſt jeßtreichs« 
graͤflich⸗promnitziſch, und begreift, außer dem Schloß Draͤh⸗ 
na, ıı Dörfer. u 

3. Bolzen, Bolßen, ein offenes Landſtaͤdtchen, daran 
jeßt einige Edelleute Theil baben. 
4. Die adelichen Pfarrfirchdörfer Waltersdorf, Borns: - 
Dorf, Weißagk, Groß Jehſer, Goͤrlsdorf, Zieche oder 
Ziecko, Eafel oder Caſſel, Walde, Oderin. 
5. Die Kreisftadt Luckau, Lucke, Lucca, welche die 
Haypfiadt der Viederlaufig ift, und an dem Flüßchen Perfte 
liegt, eing fateinifche Schule, eine Pfarrkirche, eine Kloſter⸗ 
firche, eine Hofpitalfirche, und ein 1744 angelegted Zucht 
und Armenhaug mit einer Kirche hat. Sie ift 1143 mit Maus» 
ern umgeben worden. 1644 und 32 brannte fie ad. Zu 
bein Rathsgebieth gehören 22 Dörfer, unter wei die 

. j arr⸗ 
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vfarrkirchdoͤrfer Gebten, daran auch ein Rittergut Theil 
hat, Giesmansdorf, dem Hoſpital gehören. 


2. Der gubenfche Kreis. 
Zu demfelben gehoͤret 
1. Das Stift Ciſtercienſer Ordens Neu⸗Zell, wel⸗ 
ches 1268 von Heinrich dem Erlauchten geſtiftet worden. 
Der Abt iſt der vornehmfte Prälat und erfte Landſtand in 
der Niederlauſitz. Die Stiftsfanzley hat einen evangelis 
hen Kanzler. Das Stift befitst | | | 
1) Das Gtädtcheu Fuͤrſtenberg, welches ar der Oder 
einen gefährlichen und fchädlichen Nachbar hat. Die 


Eintochner find der evarigelifchen Kirche jugethan. EB 


ift Hier ein Echloß. Im 7ten Art. des Dresdener Fries 
dens wurde verabredet, daß dieſe Stadt, der hiefige Zoll, 
und das Dorf Schidlo, von Chärfachfen an Churbrans 
denburg, gegen ein Aequivalent an Land und Leuten, abs 
getreten werden ſolle. Als aber diefer Umtauſch bewerk⸗ 
ſtelliget werden ſollte, fanden ſich viele Schwierigkeiten. 
Man kam alſo im Hubertsburger Frieden Art. 8. mit ein⸗ 
ander überein, daß die Stadt Fuͤrſtenberg mit ihrem Zus 
gehoͤr dieffeits der Oder, in diefem Tauſch nicht mit bes 
griffen ſeyn, fondern Churfachfen verbleiben, dieſes aber 
an Shurbrandenburg den bisher zu Sürftenberg erhobenen 
Dderzell und dad Dorf Schidlo, nebft deffelben Zugehoͤr 
jenfeit8 ber Oder, ja alled, was es von den Ufern der 
Dder auf der faufigifchen und märfifchen Seite, befeffen, 
abtreten folle, damit die Oder die Landesgraͤnze ausma⸗ 
he, und die Landeshoheit über beyde Ufer, dem König 
in Preußen gang und allein zukomme. Es ift aber auch 


diefer Vergleich nicht vollzogen. Det Dperjoll und dad 


Dorf Schidlo, fol ungefähr 5000 Thaler jährlich eins 
tragen. J —J—— 
2) Daß einige mal genannte adeliche Dorf Schidlo, 
melches jenfeitd der Oder, und alfo auf der Seite ber 
Marfbrandenburg liegt, bat eine Schanze: | 


nn: 4) Auer 


3) Die Pfarrkirchddrfer Welmitz oder Welmnitz und _ 


— 
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... 4) Außer ben übrigen in der Lauſitz belegenen Dörfern, 
hat das Stift. Reu⸗Zell auch Dorfer in der Neun Mark, 
über welche es von der Regierung zu Cuͤſtrin, die Belch- 
nung empfangt. | 
2. Das Amt Schenkendorf, welche dem. Heermeie 
fter des Johanniter Ordens zu Sonnenburg gehoͤret, be= 
greift die Kirchbörfer Schenkendorf, (Briefen, Atter- 
witzſch oder Atterwaſch, Schenfendöber, und andere 
Dörfer. Am 2ten hat ein Edelmann, und am dritten, 
die Stadt Guben, Antheil. | 
3. Die Herrſchaft Sorfta gehörer jeßt dem Reichsgra⸗ 
‚fen von Brühl, und hat eine eigene Kanzlen, Lehnshof 
und Eonfiftorium. Von der Juſtizkanzley fann man fich 
an die Dberamtöregierung twenden, von dem Lehnshof 
aber gehen die Sachen an das Ianbesfürfttliche ge- 
heime Rathscollegium, und das Konfiftorium ſteht nicht 
— dem luͤbbenſchen Conſiſtorio. Zu der Herrſchaft 
gehoͤret | 
) Horſta, eine Fleine Stadt, welche von der Neiffe um⸗ 
geben wird, hat ein alteg und neues Schloß, und ift nach 
dem leiten Brand von 1748 regelmäßiger und beffer ges 
bauet worden, als fie vorhin geweſen. Es werden bier 
feine Tücher, Leinewand und Tapeten verfertiget. 

3) 38 Dörfer, davon 18 von Vaſallen befeffen werben. 
Die Pfarrfirchdsrfer find, Eulo, Noßdoxf, Groß - 2a» 
demeufel, Groß Deuplitz, Prefchen, Tſchaksdorf und 
Broß-Rölzig, welche adelich find. | 

4. Die Herrfchaft Pförten baben die Grafen von 
Dohna, die von Biberftein, die Grafen von Ronov, und 
die Grafen von Promnitz, nach einander beſeſſen; jeßt ges 
böret fie auch) dem Grafen von Brühl, und begreift . 

1) Das Städtchen Pförten, wend. Brode, de I. ein 
Surt, defien Schloß die Preußen 1758 verwuͤſtet haben. 

2) Die Pfarrdörfer, Koblo, welches abelich ift, Jeh⸗ 
ſer, Sakto, welches zum Theil zur Herrfchaft Forfta 
gehoͤret, Mulknitz, Canich und Bomsdorf, welches 
adelich iſt. | 
5. Die Herrſchaften Sorau und Triebel wurben 

ur 1558 
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1558 von Balthafar von Promnitz, Bifchof zu Breslau, 
dem böheimifchen König Ferdinand, dem fie nach Chris - 
feph von Biberflein Ableben heimgefallen waren, für 
124000 rheinifche Gulden erblich abgefaufet. Vermoͤge 
ſeines Teſtaments kam 1562 Siegfried von Promnitz zum 
defig derſelben, deſſen Enkel Siegmund Siegfried, nebſt 
ſeiner Nachkommenſchaft, von Kaiſer Ferdinand Il, 1653 
in den reichsgraͤfl. Stand erhoben ward. Sie begreifen 
1) Boran, wend. Zarow, eine Stadt, welche ber Sitz 
der Grafen, ihrer Kanzley und ihres Conſiſtoriums iſt, 
m anſehnliches Schloß mit einer Kirche und einem Luſt⸗ 
garten, eine gute Schule, und an Kirchen die Haupt: Kios 
fer » Peters » Hofpital » und Begräbnißfirche hat. Es 
wird hier viel Tuch gemachet, auch mit Garn und feines 
wand gehandelt. Man hält die Stadt für eine der Alte 
fen in der Laufiß. 1207 ift fie mit einer Mauer umges 
ben worden; 1260 hat fie ihr erſtes Privilegium befome 
mm; 1556 hat Kaifer Kerdinand I ihre Privilegien erneus« 
Mund vermehret. Sie hat oftmals drandfchaden erlitten, 
votnehmlich aber in den Jahren 1424, 1619, 16394 und 
791 da fie jedesmal faft ganz abgebrannt if. 
Nahe bey der Stadt iſt ein Thiergarten mit einem 
Mgdſchloß. | 
2) Ebriftianftadt, ein Städtchen am Fluß Bober, wel⸗ 
1659 auß einem Dorf entftanden, und von geflüch» 
iten Schlefiern angebauet if. Es hat ein kleines gräflis 
ches Schloß, und Tuchmanufafturen. | 
D Triebel, ein Marktflecken mit einem gräflichen 
GSchloß, ift der Hauptort der davon benannten Herrfchaft, 
4) Die Pfarrficchddrfer Linderoda, Ober-Ullersdorf, 
welches adelich ift, Wellersdorf, Benau, Sriedersdorf, 
welches adelich ifi, Witzen. , : 
‚9. Die Herrfchaft Amtitz, gehoͤret ald ein Majorat 
ÖL einem Freyherru von Schdnaich, und begreift 
1) Den Marktflecken Amtits, wit einem Schlof. 
2) Stargard, ein Pfarrfirchdorf. 
7. Folgende ritterfchaftliche Derter. Ä 
1) Der Marktflecken oder das Städtlein Gaſſen, — | 
| E | em / 
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dem abelich · buͤnauiſchen Haufe zugehoͤret. Zu dieſem Nitter- 
"gie gehört auch ein Theil des Pfarrkirchdorfs Baudach. 

2) Die Pfarrkirchdoͤrfer Dolzig, Beitzſch, Starzedel. 

8. Die Kreisſtadt Buben, wend. Bubin, weldhe am 
Fluß Lubeſt oder Aubbe, liegt, der unterhalb derfelben 
in die Neiffe fällt. Sie ift von ziemlicher Größe, hat, 
außer der Pfarrkirche, auch eine wendifche Kirche, ein 
Hofpital mit einer Kirche, und eine Begraͤbnißkirche, etz 
ne lateinifche Schule, ein Salzamt, unter beffen Aufficht 
aus dem im Waffer zerlaffenen Geefalz reines- Salz ges 
förten wird, und dazu 4 Dörfer gehören, (unter welchert 
das Pfarrkirchdorf Niemitzſch ift,) gute Tuchmanufaktu⸗ 
ren, und bauet ziemlid) vielen und quten Wein, vornehm⸗ 
dich rohen: Um das Jahr 1331 iſt fie mir Mauern ums 
Heben, und 1437 von den Huffiten verwuͤſtet worden: 

Zu des Raths Gebieth gehoͤren 6 Dörfer: 


3: Der hubbeniche Kreis. 

Er wird aud) der Erumfpreeifche generinet, und. 
zu demfelben gehöret | a 

4: Die Herrfchaft Friedland, welche ehedeffen die 
Burggrafen zu Dohna gehabt haben, feit 1523 aber 
den Heetmeifter des Johanniter Ordens zu Sonnenburg 
gehoͤret, begreift u | | 

i) Friediand, wend. Brilan, ein Staͤdtlein. 

2) Die Kirchdoͤrfer Groß⸗ Muckro, Grun, nebſt an⸗ 
dern Doͤrfern. 

2. Die Herrſchaft Leuthel oder Leuten, geboͤret der 
gräflich - ſchulenburgiſchen Familie, und begreift, außer 
bern Kirchdorf Keittbel oder Leuten, noch unterfchiedes 
ne Dörfer. | | 
3. Die Herrſchaft Straupitz, gehoͤret der adelich⸗ 
hauwaldiſchen Familie, und begreift außer dem Kirch: 
dorf Straupitz, woſelbſt ein Schloß ift, nöd) unterfchie- 
ben? Dörfer. — 2 | 

4. Die Herrfchaft Lieberöfe und Trebitz, gehoͤret dem 
grafl. ſchuſenburgiſchen Hauſe und enthaͤlt * 

) Bie 
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m) Kieberofe, ein Städtchen mit einem Schloß. 
2) Die Pfarrtirchbörfer Zaue und Trebitz, und un⸗ 
krfchiedene andere Dörfer. 
5 Die ehemalige Herrſchaft Neuenzauche iſt feit 1674 
in. churfürftliches Amt. eo, 
6. Das churfürftliche Amt Lübben, zu welchem außer 
andern Dorfern auch das Pfarrkirchdorf Krugau gehoͤret. 
7. Die. Kreisſtadt Lübben, wend. Zubio oder Slu⸗ 
bio an der Spree, ift der Sig der Oberamtsregierung, 
des Landgerichts, der Landtage (die in dem neuen und: 
enfehnlichen Landhaus gehalten werben), und des nies 


% 


delauſitziſchen Conſiſtoriums. Gie bat eine Pfarr «Wens 


ih Hofpital » und Begraͤbnißkirche. Die umliegende: 
Gegend ift moraflig. 


4 Der Falauifche Kreis. Ä 
1. Die Herrfchaft Lübbenau gehoͤret dem reichsgräfe 
ih: Iynarifchen Haus. Es ſtammet daffelbe aus Ita⸗ 
ken, und zwar aus dem Großherzogthum Tofcana ab, und 
gehöret unter die Alseften dafigen vornehmen Häufer. Eim 
Graf von Bverini (denn dieſes iſt der aͤlteſte Name des 


Geſchlechts) brachte dad Schloß Linar im florentinifchen 
Bebieth an ſich und benannte fich von demfelben. Es 


war baffelbe fchon um das Fahr 1360 bey diefem Haug, 
wurde aber nachmalg zerſtoͤret. Graf Rochus Gverini zu 
kynar wurde wegen ber Rachftelung, die er vun dem Marks 


grafen Malafpina litt, von dem Großherzog, Cosmus 


Mediced nach Frankreich) gefchicket, woſelbſt er zu anſehn⸗ 

Bebienungen gelangete, aber. ald ein Hugenotte 
568 nach Deutſchland flüchtete, und in churfächfifchen und 
in churbrandenburgifchen Dienften gebrauchet wurde. 
Seined Sohnes, Grafen Johann Caſimir zu Lynar, Ges 


mahlinn, Eliſabeth von. Diftelmaier, kaufte 1621, nad) _ 


ihtes Gemahls Tod, die Herrfchaft Lübbenau von den 
epherrlich» fchulenburgifchen Gläubigern, und erbete die⸗ 


tlbe auf ihren Sohn Johann Sigmund, der durch feine 


Murat; das Gut Glienick, und. beffen Sohn Sigmund 

Kafimir auch durch Heurath das Gut Großbeuche: an: die 

Vettel Sehe Diefes Entel Morig Karl, Graf zu 
3Th. 5A. | 


‚epnarz | 


PP x 
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Lynar, wär bi 1968 Vefißer der Herrfchaft, da fie nach 
. feinem God feinem Bruder, Grafen Rochus Sriderich zu 
Lynar, zufiel. Es gehören dazu 

y) Kübbenau, wend. Cubnow, eine kleine Stadt an 
der Spree, mit einem Schloß. Das neue Kanzleygebaͤu⸗ 
de und die neue ſchoͤne Pfarrkirche, hat Graf Moritz Karl 
zu Lynar aufbauen laſſen. ae 
2) Die Pfarrfirchdörfer Schönfeld und Budo, und 
18 andere Dörfer. Das Dorf GroßsBeuce, ſtehet 

"Halb unter churbrandenburgifcher Landeshoheit. 

2. Folgende ritterfchaftlicye Derter: 

1) Vetzſchau, ein offenes Landftädtchen, if} eine von 
den 6 twendifchen Städten, und gehöret dem Grafen von 
Promnitz zu Sopran. Ä Ä 

2) Drepkow, ein offenes Staͤdtlein und Nitterguf, 
welches auch) zu den wendiſchen Städten gehoͤret. Der 
jeßige Beſitzer ift ein Herr von Kokritz. | 
3) Die Pfarrfirchdörfer Terpe, Saßleben, Groß 
Mebſo, Kipten, Wormlage, Priefen, Reddern, MWüs 
ftenbayn, Bgerofeic. | 5 | 
3, Die Kreisſtadt Kalau oder Calau, wend. Kalawa, 
iſt heutiges Tages klein, und in geringen Umſtaͤnden, 
nachdem fie in Kriegszeiten und durch Feuersbruͤnſte fehr 
viel gelitten hat... | 


5. Der fprembergifche Kreis 
begreift ee 
1. Das churfürftliche Amt Spremberg‘, in welchem 
ı) Spremberg, wend. Grodk, oder Hrodk, eine 
fleine Stadt. von der Spree umgeben. Gie ift nach dem 
Brand von 1705 wohl wisder aufgebauet, und hat ein 
ſchoͤnes Schloß, welches der letzte Herzog von Merfeburg, 
Heinrich, bis 17731 bewohnet hat. | 
2) Die Pfarrkirchdoͤrfer Broß: Budo, Grauens 
ftein; welches zur Hälfteritterfchaftlich ift, und Groß⸗Luga. 
2. Die ritterfchaftlichen Pfarrkirchdörfer Grauenſtein 
zur Hälfte, Horne sder Hornau, und Dubraude. 
Anmerk. Das churbrandenburgifche Antheil an der Nieder:Laufig 
. geböret nicht hieher; indeſſen tt hier anzumerken, daß ſowohl zu Beſ⸗ 
au, als Storkau, ein ohurfächläfcher Zoll wegen ber Nieder⸗Lauſitz iſt. 
| | en Der 


f 
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oſtre ichiſche Kreis. 
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Bon dem 


dlteichiſhen Kreis überhaupt. 
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ifchers, de Witt, des jüngern Sanfon und 
Dankerts Eharten von dem sftreichifchen 
KRreis, hat Homann in feiner Germania au- 
ſtriaca, oder Circulo auflriaco, zwar in vielen 
Stüden verbeſſert, aber wegen großer Eile audy 
nichts echt, brauchbares geliefert. » Ob.num gleich 
diefe Zeichnung. 1747 durch den Heren Lob. Mayer 
merklich vollkommener gemacht worden: ſo mangelt 
uns doch noch eine ganz richtige Charte von dieſem 
Kreis. Boudets 2 Bogen von Oeſtreich, Steyer: 
marf, Kärnther und Krain, Paris 1752, liefern die: 
_ felbige nicht. Die mayerifche Charte ift in dem Atlas 

von Deutfchland die ziſte. 
$. 2. Es gränzer diefer Kreis gegen Mitternacht 
an Mähren, Böheim, und an den bayerfihen Kreis; 
gegen Abend an Helvetien; gegen Mittag an das 
Gebieth der Republik Venedig, und an das adriati- 
She Meer; gegen Morgen an das hungarifche Illy— 
rien, und an Hungarn. Die vorder-öftreichifcher 
Sande liegen an und in Schwaben zerftreuer. Alle 
öſgſtreichiſche Kreisländer, betragen ungefähr 2025 geo⸗ 
graphifche Quadratmeilen, fo daß alfo diefer Kreis 

der größte unter allen ift. 
6.3. Den Namen hat er von dem Erzherzog⸗ 
Oeſtreich REN, welches den vornehmften 
Theil 


* 
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Theil der Kreislande ausmachet. Die erfte Einrich⸗ 
tung deſſelben iſt 1512 durch Marimilian I auf dem 
Reichstag zu Coͤln gemacht, und 1521 und 22 zu 
Worms und Nürnberg beftätiget worden; doch find 
dazumal einige als Kreisftände angegeben; welhe 
nadymals nicht mehr dazu gerechnet worden, 5. €, - 
die Bischöfe von Gurf, Seckau, $avant, u. a. m. 
Er wird unter die ganz Farholifchen Kreife gerechnet. 
$.4- Die Stände diefes Kreifes find: 1) Daserz- 
berzoglich = öftreihifche Haus wegen Mieder: Inner⸗ 
Ober- und Vorder-Deftreih. 2) Der Bifchof zu 
Trient. 3) Der Bifchof zu Briren. 4) Der: deutſche 
rden wegen feiner Balleyen in Oeſtreich, wie auch 
An der Etſch und am Gebirge. 5) Der Fuͤrſt von 
Dietrichſtein wegen der Herrſchaft Trafp in Tyrol. 


$. 5. Der Kreis ausfchreibende Fuͤrſt, Director 
und Oberjter ift der Erzherzog zu Oeſtreich. Kreis: 
tage find in diefem Kreis nicht üblich, weil er in der 
That unter einem einigen Herrn fteht; denn die Bi— 
fhöfe zu Trient und Briren, der deutfhe Orden, 
und der Fuͤrſt von Diefrichftein werden non dem: 
Haus Deftreich als Sandfaffen behandelt, Ein Bey: 
fiel, daß aud) diefer Kreis ſich nöthigenfalls mit 
andern Kreifen genauer verbinde, giebt bie noͤrdlin⸗ 
giſche Verbindung von 1702, zu welcher auc) der 
öftreichifehe Kreis trat. | 
$.6. Zu der Reichshüffe träge diefer Kreis das 
feinige mit ben, fo oft es die öffentliche Sicherheit er- 
fordert, welcher Bentrag gemeiniglich ungefähr den 
sten Theil von dem, was das ganze Reich bewilligt, 
ſowohl in Anſehung der en als des Geldes, 


aus _ 
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austrägt; 3. E. als 1702 befchloffen wurde, daß alle 
ıo Kreife zum einfachen Betrag 39993 Mann ftel- 
Ien follten, fo fielen auf den oͤſtreichiſchen Kreis 8028 
Mann; und als 1707 durch einen Reichsſchluß 
300000 Gulden bewilliget wurden, betrug das An⸗ 
theil dieſes Kreiſes 61278 Fl. Es iſt zwar das Erz: 
haus Oeſtreich, vermoͤge der Privilegien, welche es 
"son Friderich J und Karl V erhalten hat, von allen 
ordentlichen und außerordentlichen Reichsiteuern bes 
freyet; hat ober doc) freymwillig den Anſchlag zwee⸗ 
. ner Churfürften übernommen, und vertritt auch bey 
‚den außerordentlihen Reichsfteuern wegen Tyrol die 
Bisthuͤmer Trient und Briren, und den Fürften 
von Dietrichftein. Zu des Reichs-Kammerge— 
richts Unterhaltung, foll Trient zu jedem Ziel 81 
Rthlr. 14% Kreuzer, Briren eben fo viel, und der 
Fürft von Dietrichftein 49 Rthlr. 70 Kr. geben. 


$.7. Der Kreis hat, vermöge des Reichsab- 
fhiedes zu Regensburg von 1654, das Rede, 2 
Kanrmergerichts-Affeffores zu beftellen, welches der 
Erzherzog, mit Ausſchließung ber übrigen Kreise 
ftände, ausüber; doc) wird jest nur einer befteller, 
nachdem die Anzahl der Affefforen des Kammerge⸗ 
richtes verringert worden iſt. 
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1 Da eigentliche Erzherzog - 
thum Oeſtreich, 


welches auch 


das Land oder Oeſtreich Pe 
und unter der End, 


und kanzleymaͤßig 


Nieder. Oeſtreich, 


und in alten Urkunden 


dae Niederland 


genennet wird. 


9. 1. | 

uguftin Hirsvogels und Wolfgang Lazi⸗ 
us Charten von ganz Oeſtreich, und Abrah. 
Holzwourms, imgleichen Joh. Bapt. Sut⸗ 
tingers Charten vom Lande ob der Ens hat Georg. 

Matthaͤus Vifcher mit feinen 12 Blättern vom 

$ande ob. der Ens und 16 Blättern vom Sande unter, 
der Ens entbehrlich gemacht: diefe aber: hat ob. 
Bapt. Homann in das gewöhnliche Format ge⸗ 
bracht, und auf 2 Bläftern ans Sicht geftellet, welche 


indem Atlas von | Dqurfehland Num. 32 und 33 Ju 
Ta ſinden 








A 
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finden ſind. Weil aber die großen viſcheriſchen Char⸗ 


\ten voller Fehler find, fo find die kleinern homanni⸗ 


Then aud) nicht frey davon. Eben diefes gilt auch 
von den feurerfchen und weigelfchen Nachftichen. 
$.2. Der Name Oeſtreich bedeutet fo viel, als 


Oſterland, das ift, ein. gegen Oſten belegenes Land, 


plaga, oder provincia orientalis, und koͤmmt zuerft in 


einer Urkunde Ottens IH vom Jahr 996 vor, inden - 


Worten: in regione vulgari nomine Oftirrichi, ſ. 
Hundii Metrop. Salisb. T. I. p.139. Syn der verdor- 
benen lateinifhen Schreibart der Schriftfteller der 
mitelern Zeit wurde auftralis und auftrius anftatt orien- 
talis gebraucht, und anftatt terra, oder regio, oder 


provineia orientalis, feßren fie terra, oder regio, oder. 
- proövincia auftria, ja in Anfehung diefes Landes iſt das 


Beywort Auftria, mit Weglaffung der erften Haupt- 


rörter, zum Nennwort gemacht, und bis auf. den. 


heutigen Tag alfo gebraucht worden. . . 
$.3. Diefes eigentliche Oeſtreich wird überhaupt 
in 2 Theile abgefondert, die in Anfehung ihrer Größe 
fehr unterfchieden find. Der größte heißt das Land 
unter der ns, und ift der öftliche Theil des Landes, 
der Fleineredas Land ob der Ens, und ift der weitli- 
che Theil, welcher 156 durch KaiſerFriderich l von Bay⸗ 
ern getrennet, und zu der Markgrafſchaft Oeſtreich, 


welche dazumal in ein Herzogthum verwandelt wurde, 


geleget worden; es hat auch der Churfuͤrſt zu Bayern 
in dem weſtphaͤliſchen Frieden für ſich und ſeine Erben 


aller Anforderung auf daſſelbe entſaget. Von da an, 


wo der Fluß Ens aus Steyermark in Oeſtreich tritt, 
bis zu der Stadt Steyr, liegt vom Lande ob der Ens 


auch ein ſchmaler Strich Landes, der ungefähr Meile 


breit 
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breit ift; an ber öftlichen Seire des Fluffes, von 
Steyr an bis zu der Vermiſchung diefes Fluffes mit 
der Donau, mächt er genau die Graͤnze zwiſchen dern 
Sande ob und unter der Ens. An dermitternächtli= 
then Seite der Donau läuft die Graͤnze von da an, wo 
das Fluͤßchen Iſper unter Sarblingftain indie Donay 
‚in einer krummen Linie bis nach Böheim zu. 
$4. DasLand unter der Ens würde eine une 
gefunde Luft haben, wenn fie nicht durd) beftändige 
Winde gereiniget würde, Die meiftens Oftwinde find, 
des Morgens anheben, und fic) gegen Abend wieder 
legen. Es ift größteniheilsuneben und bergicht ; nach 
Steyermarf zu aber das meifte und höchfte Gebirge. 
Das hohe Gebirge, welches ſich ı Stunde oberhalb 
Wien, ander Donau, anfängt, und auf 50 Meilen bis 
an die Sau in Krain erſtrecket, ift vorzüglich bekannt, 
und wird der table Berg, oder richtiger Ralenberg 
genennet, welchen Namen es allem Anfeben nad) von 
einem am Fuß deffelben beſindlichen uralten Dorf 
Kalen hat. Die erfte Spige deffelben heißt der Leos 
Poldsberg, und die zweyte wird befondersder Ralen- 
berggenennet. Auf lateinifc) ift er fomohl Mons Ce- 
tus, ‚von der alten römifchen Colonia Cetia, welche 
dermuthlich an der Stelle der heutigen Stadt Kloſter 
Neuburg zu fuchen ift, als nachmals Montes Coma- 
Feri, don der römifchen Stadt Comagena , beren 
rümmer zwiſchen Greiffenftein und Zeifelmauer an 
t Donau zu fehen find, genennet worden. Beſon⸗ 
Vere Theile diefes Gebirges heißen Annaberg, Sau⸗ 
tüffel, Teufelftaig, Bolach, Schneeberg, Ses 
Mering sc. Weber den Semering, auf deflen Gi- 
pfel Deftreich und Steyermarf ſich ſcheiden, ift 1728 
| | Ts | 


ein 


En 


Dindeln, Trüffel, Maurachen, und allerhand andere 
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| Sie Das 


Sand ift fehr warm, (daher die Erndte fchon vor dem 
Ende des Junius anfängt,) vortrefflich angebaner, 
und fruchtbar an Safran und Wein. Der Safs 
ran ernähret viel faufend Bauern, und ift dreymal 


fo theuer, als der tuͤrkiſche. Der Weinbau ift vor⸗ 
trefflich, und macht die Hauptnahrung bes fand: 
manns aus. Diejenigen, welche benfelben treiben, | 
beißen nicht Bauern, fondern Hauer, weil ihre 


vornehmſte Arbeit in den Weinbergen das Hauen 
iſt. Der biefige Wein ift viel geiftiger und feuriger, 
als der Rheinwein, feine Farbe fällt ins gräufiche, 
und er wird bald trinfbar. Der befte Wein wählt 
auf dem Kalenberg, imgleichen zu Klofter Neuburg, 
Gumpoltskirchen, Mödling, Brunn, u. ſ. w. -Der 
Wein, welcher in denen auf der Suͤdſeite der Do— 
nau belegenen Vierteln wählt, und Bebirgwein 
genennet wird, hält fid) zo bis 30 Jahre und noch 


länger, und it, wenn er alt geworden, dem Rhein: . 


mein ähnlich; hingegen derjenige, welcher in denen 
auf der Mordfeite der Donau belegenen Vierteln 
wächht, und ſchlechthin Donauwein heißt, hält ſich 
nur einige Jahre fang. Es ift von Alters her verbo- 
then, diefen Donauwein in die füdlichen. Viertel zu 
führen: es gefchieht aber doch zum großen Schaden 
des Weinbaues in diefen füblichen Vierten. An, 
vielen Drten wählt der Weinſtock wild, und Die 
Trauben deffelben dienen den Fafanen und. Schne- 


pfen zur Nahrung. Sonft bringt das Land Pfir- 


fhen, Apricofen, Melonen, Feigen, Mandeln, Ka— 
franien, Pflaumen, mancherley wilde Baumfrüchte, 
in 
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in ben übrigen Provinzen Deutfchlands unbekannte 
Früchte und Gewaͤchſe. Die Viehzucht bedeuter 
wenig, weil die Weinberge zu Viehweiden feinen Platz 
laffen, und von der ftarfen Sonnenhiße das Gras .' 
vertrofnet. An wildem und zahmen Geflügel bat 
man Ueberfluß. Die Menge des Wildes ift dem 
Bauer und Hauer -fehr beſchwerlich, infonderheit 
richten die wilden Schweine in den Weinbergen zur 
Leſezeit oft große Verwüftung an. Im Wiener- 
wald halten fich Wölfe auf, und zumeilen laſſen ſich 
auch Bären ſehen. Die Hölzungen und Wälder 
find gut. - Unweit St. Annaberg, nach der fteyer- 
märfifchen Gränze zu, hat Joh. Heinr. Gottlob von 
Juſti ein reiches Silberbergwerk entdecket, mit def 
fen Bearbeitung 1754 der Anfang gemacht worden. 
Es ift merfwürdig, daß man in deinfelben eine neue 
Silber-Erzart, nämlid) eine alfalifhe , gefunden: 
hat. Allein, 1770 hat mar mir gemeldet, daß das 
Bergwerk ftarf abgenommen habe, und bald gar 
eingehen werbe. Im Gebieth des Stifts Goͤttwich 
it ein Steinfohlenbergwerf.. Unweit Krems ift ein 
reiches Alaunbergwerk. Salpeter wird häufig be: 
reitet, und macht nachft dem Nein ein Hauptnah- 
tungsmittel der Einwohner aus. Zu ‘Baden find 
berühmte warme Bäder, Man legt ſich nım ziem- 
lid) ftarf auf den Seiderrbau, und die hiefige Seide 
Het der italiänifchen nichts nad). Die Donan, 
welche ganz Deftreich von Abend gegen Morgen durd)- 
frömet, und ſchon oben ©. 8 befchrieben ift, nimmt 
alle große und Fleine Fluͤſſe dieſes fandes auf. Jene 
Ind die Traum, die Ens, die Morawa, oder der. 
March, ſo die Teya aufnimmt, und einen er | 
3 Be | zandes. 
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Sandes von Hungarn fheiber; die Leitha, welche 

auch die Gränze von Hungarn macht; die Flüffe Tras 
fen, Erlaf, Ips, Kamp, u. a. m, welche meiften- 
theils in benachbarten Landen entftehen, und vieler- 
ley Fiſche führen. F 
>. Das Land ob der Ens iſt bergicht, inſonder⸗ 
beit nad) Steyermarf und Böhelm zu, mofelbft auch 
ünterfchiedene Gegenden ungebauet liegen; hingegen , 

ı das übrige Land ift angebauer und fruchtbar. Die 
meiften Berge findet man im Traun-und Hausruͤck⸗ 
viertel; nad) Steyermarf zu find fie fehr hoch. Die 
andern Gegenden aber find mit niedrigen Hügeln an- 
gefuͤllet. Die hoͤchſten Berge in diefem Sande find, der 
Traunftein am gmundner See, und der Greſſen⸗ 
berg, welcher in den Landcharten fälfchlich der Priel 
genennet wird; denn der große Priel ift viel niedri- 
ger, und wenn man auf bem oberften platten Gipfel 
deſſelben fteht, muß man fein Haupt erheben, um auf 
den Brefjenberg hinauf zu fehen. Der Boden ift 

wæegen ber unzähligen Wafferquellennaß, und diesuft 
das ganze Jahr hindurch feucht und fühle, an wel- 
cher legten Eigenfchaft noch die falzichte Erde, und vor= - 
nehmlich die age der Landfchaft ſchuld zu fenn fiheint ; 
denn weil fie in der Schattenfeite ihres eigenen, und 
des noch ftärfern und böhern ober - fteyermarfifchen 
und falzburgifchen Gebirges liegt, fo wird ben war- 
men Mittags: und Abendwinden der Zugang verweh⸗ 
vet, An Schwimmen ift das Land ob der Ens der 
eben befchriebenen Befchaffenheit feines Bodens und 

: feiner $uft wegen ungemein fruchtbar, und um.eben 
derfelben millen pflanzen auch die Einwohner eine un- 
befchreibliche Menge Obſtbaͤume; und da hier die 
| | ß | Wein⸗ 
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Weingaͤrten aufhoͤren ‚ (denn der Wein, he an 
der Donau um Afchad) und gegen über an dem fo ger 
nannten MRottenberg wacht, bedeutet nicht viel,) ſo 
beheifen fich die Einwohner ſtark mit Aepfel und Birne | 
mot; es ift auch diefes fand das erfte Bierland, 
wenn man aus bem Sande unter der Ens die Donau 
binanfommt, An Getraide hat es. nicht die hin- 
laͤngliche Mothöurft: dieſer Mangel. aber wird aus 
dem Sande unter der ns und Hungarn erfeger. Die 
Viehzucht ift ‚ziemlich gut; man hat auch allerhand " 
Wildpret. Die Hölzungen und Wälder find.nach 
Böheim und Steyermarf zuamftärfiten. Bey Hall: 
fiadt und Iſchel find Salzbergwerke, in: welchem 
aber fehr felten reines Kriftalfalz gefunden wird, form 
dern fie enthalten braunen, zum Theil: auch. röthlichen 
mit Erde vermifchten Salzſtein, welcher Kernftein ge 
nennet wird, Man leiter füßes Waſſer in die Gru⸗ 
ben, welches das Salz auflöfer und an fich nimmt, und 
alfo zu einer Sulze oder Soolewird, Diefe wird durd) 
Scöpfraber oder andere Mittel aus den Gruben her« 
aufgebracht, und in Kanälen von Föhrenholz, welche 
man Sulzſtrenne nennet, nach Gmunden, Iſchel und 
anbern Orten geleitet, und dafelbft ein weiffes Salz 
daraus gekochet. Diefe Salzbergwerke find zuerft von 
Elifabeth, Grafen Meinhards zu Tyrol Tachter, und 
Albrechts I-Gemahlinn, entdecket worden, welches, 
„wie Fugger berichtet, 1303, nad) Gerhard von. Roo 
Mennung.aber 12 Jahre vorher gefchehen iſt. So⸗ 
wohl bey Spital als bey Hall im. Traumviertek iſt ein 
ſalziger Befundbrunn. Die meiften Quellen ‘in 
der Gegend von Kremsmünfter überfteinern und erhös 
ben ihre Betten, darinnen fie über bie ar 
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Erdreichs herunter fallen; denn ſie uͤberziehen das 
Moos, ſo darinnen waͤchſt, mit einem Anſatz von 
Topfſtein: und weil jaͤhrlich ein neuer Raſen von 
dergleichen Pflanzen nachwaͤchſt, ſo entſtehen daraus 
ganze Waͤnde und hohe Lagen von ſolchem Stein, der 
alsdann gebrochen wird, um zu Gebäuden gebran- - 
het zu werden. "Es giebt auch hieſelbſt noch andere 
Arten des Tufs. Eben diefe überfteinernden Quellen 
. find doch das befte Trinkwaſſer in diefer Gegend, wo⸗ 
bey Menfchen ‚und Vieh ſich wohl befinden. Die 
größten Landfeen find im Traun⸗ und Hausruck-⸗Vier⸗ 
tel, als ver Traun sHallftadrs Atter⸗ Mann⸗ und 
AlbensSee; und der Fleinern ift eine große Merige, 
Die vielen Fleinern und größern Fluͤſſe ergießen fich 
alle in die Donau. Mur ein paar der größern an- 
- zuführen, fo nimmt die Ens, welche aus Steyer: 
marf in das Sand ob der Ens tritt, bey ber Stadt. 
Steyr den Fluß Steyr auf, welcher in dem: Thal 
Stoder entſteht, und fließt alsdann unterhalb Ens | 
bey Mauthaufen in die Donau. Der Fluß Traun 
koͤmmt mit feinen Nebenbaͤchen aus einem falzreichen 
- Gebirge hinter. Auffee in der Steisermarf von dem fo 
genannten Örunbelfee hervor, läuft durch den halſtaͤd⸗ 
ter und gmundner- oder eigentlich fogenannten Traun- 
fee, fömmt aus bem leßtern unter Gmunden wie- 
der heraus, nimmt unterfchtedene Eleinere Flüffe auf, 
und vermifcher fich unterhalb Ebersberg in der fo ge: 
. nannten Zißlau mit der Donan. Die Flüffe und 
. Seen liefern mancherley Fiſche. Es find auch 2 ge⸗ 
funde Bäder in diefem Sande vorhanden; bas eine 
ift das Millacker Bad im Mihelviertel, unmeit der 
Donau; bas andere aber das Rirfchfchlager ger 
| | na 
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nach ben böheimifchen Gränzen zu, im Machlandviet- 

tel. Man hat unterfihiedene Eiſenwerke. Bu 
Von dem ganzen Erzherzogthum Deftreich ift 
noch) zu bemerken, daß es weder fo viel Getraide, 
noch Zug; und Schlachtvieh hervorbringe, als 
die Einwohner gebrauchen, deren Mangel aber aus 
dem angränzenden Hungarn erjeßt wird. Die Hun— 
garn würden von Diefer Zufuhr großen Nugen ha— 
ben, wenn fie nicht mit fehr ftarfen Abgaben beſchwe— 
ret wäre: Denn, wenn 5. E. ein bungarifcher fand» 
mann 3 Malter Getraide nad) Wien bringt, muß 
er ı Malter bloß für die Abgaben rechnen. Aus 
Hungarn werden jaͤhrlich viele hundert fette Ochſen 
und ungemein viel Schweine hieher getrieben. Der 
Mangel an Pferden ift in ganz Deftreicd), ja, wenn 
man Hungarn ausnimmt, in allen öftreichifchen Erb- 
kanden jehr groß; doch hat man 1763 angefangen, auf - 
Koften ver Commerzkaſſe, die Pferdezucht zu verbef 
fern. Auch die Schafzuhr koͤnnte merklich verbeß 
fert werben. oo 
5. Im Sande unter der. Ens find 17 landes= 
fürftliche- Städte, (von denen aber nur 15 Sitz und 
Stimme auf den Sandtagen haben,) ı7 befonderen 
Herram zugehörige Städte, 4 landesfürftl. Marfte, 
welche auf den Landtagen Sig und Stimme haben, 
120 andere gemeine Märfte, welche größtentbeils 
dem Adel gehören, 114 Stifter und Klöfter beyder- 
fen Gefchledyts, barinnen 3693 geijtlidye Perfonen 
leben, und darunter 26 Stifter und Klöfter find, 
welche Sig und Stimme ben der Landſchaft haben, 
606 Schlöffer und adeliche Sitze, und ısıo Dörfer. 
Im Sande ob der Ens find 7 landesfürftl, — 
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5 befonderen Herren zugehörige Städte, 8ı Maͤrkte 
35 Stifter und Klöfter-beyderley Gefchlehts, darin= 
nen 1083 geiftliche Perfonen find, und darunter 13 
Stifter und Klöfter find, welche Sig und Stimme 
bey der Landſchaft haben, 223 Schlöffer und adeliche: 
Eige, und 643 Dörfer. Maͤrkte heißen Diejenigen: 
Derter, welche das Recht haben, einen Pranger 


aufzurichten. Obgleich Deftreicd) vor der Reforma—⸗ 
‚ tion, und vor den Einfällen der. Türken in den Jah— 


ren 1529 und 1683 ftärfer bewohnt geweſen ift, als 
jetzt, fo rechnet man doch, daß es wenigſtens noch eine 


Million Menſchen enthalte. Die Doͤrfer gehoͤren 


faſt insgeſammt der Geiſtlichkeit und dem Adel, und 
die Vermiſchung der mannichfaltigen Unterthanen in 

einzelnen Doͤrfern, iſt bewundernswuͤrdig groß; denn 
es giebt ſolche, in denen 4, 5, 6 bis 13 Herrſchaften 


ihre Bauern haben. Unter, den landesfürftlicyen 


©ertern, deren oben gedacht worden, find biejeni- 
gen zu verftehen, in welchen der Sandesfürft Die Ne 
galien ausüber, welche Sisß und Stimme auf den 
Sandtagen haben, und welche dem Sandesfürften alle 
Monate eine beftimmte Eontribution entrichten. Sie 
fenden diefelbige nadı Wien an den Steuereinneh« 
mer, der fie an die frandifche Eontributionscaffe ab» 
liefert. $andesfürftliche Domainengüter giebt es im 
Sande nur noch zwey. Außer denen befonderen 
Herren zugehörigen Städten und WMaͤrkten, 
giebts hier auch fogenannte eigenthuͤmliche Maͤrkte, 
welche feinen unmittelbaren Herrn haben, fondern 
den Einwohnern felbit zugebören, Sie find ehedeſ— 
fen landesfürftliche Domainen » oder Bicedomgüter, 
und entweder verpfändet.gewefen,. da fi) Denn Die 
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Einwohner für ihr Geld eingelöfet, und Dadurch frey 
gemacht haben, oder fie Haben fich felbft gekauft, als 
unter der Regierung der Kaiferinn Königinn 
Maria Therefia alle Vice -Domgürer feil gebothen, 
und zulegt von den Ständen für eine große Summe 
Geldes übernommen wurden. Gie regieren fid) al- 
fo felbit, wie andere Herrfihaften und landesfürftlis 
he Märkte, und entrichten eben fo wie diefelben 
Steuern, jedoch directe an die ftändifche Steuercaf: 
fe. Gleichwohl find fie nicht Landragsfähig. Den 
Befigern liegender Gründe find durch Landesgeſetze 
alle Neuerungen unterfagt, Weinberge und Felder 
müffen in ihrem gegenwärtigen Zuftand bleiben; 
z. E. der Bauer darf aus feinem Safrangatten oder 
Hirfefeldern feinen Weinberg machen, ob er ‚gleich 
fehr geneigt dazu ift, weil die Weinberge mehr ein- 
tragen, als andere Gründe, Die Waldbauern und - 
auch einige alte Männer in den Städten tragen lan: 
ge Bärte, viele aber nur Knebelbärte, Die Kleis 
dereracht der Einwohner ift ſeltſam, inſonderheit der 
enthertrauner (d. i. jenſeits der Traun wohnenden) 
Weiber. Die oͤſtreichiſch⸗ deutſche Mundart, 
welche von der hochdeutſchen ſehr abweicht, wird vom 
adriatiſchen Meer an nord-nordweſt- und weſtwaͤrts 
bis an Schleſien, Sachſen, Franken, Schwaben und 
Helvetien geredet; ſie breitet ſich auch oft- und ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts durch Hungarn und die ſlawiſchen Länder 
aus; doch bemerket man in den beſondern Gegenden 
dieſes großen Strichs Landes einigen Unterfchied in 
der Ausſprache, und eine kleine Anzahl eigener Woͤr⸗ 
ter. Daß in Deftreich ehedeflen Winden ‚oder 
Wenden — find ‚ beweiſen die Namen ber 
3Th. 5A. u Oerter 
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Oerter, welche mit windiſch zuſammengeſetzt ſind; 
und in dem ſchoͤnen Thal Stoder im Lande ob der 
Ens bemerket man ſolches an der ausgedehnten und 
ſingenden Ausſprache, imgleichen an der Kleidung | 
und Bauart der daſigen Einwohner. 

Die Sandftände beftehen ı) aus den Prälsten, 
deren Vorfteher der Abe zu Moͤlk iſt, welcher fie zus 
fammtenberuft, das Directorium führet, und ihnen die 
landesfürftlihen Befehle überfender. Die Präs 
laten find, (1) im Lande unter der Ens, der. Erzbi- 
fchof zu Wien, der Bifchof zu wienerifh Neuſtadt, 
(welche bende aber weder Sig noch Stimme auf der 
Prälatenbanf haben,) die Aebte und Pröbfte zu Moͤlk, 
Kilofter- Neuburg, Göttweig, zum h. Kreuz im Wald, 
St. Pölten, Herzogburg, Silienfeld, zum Schot— 
ten in Wien, Altenburg, Seittenftetten, S. Doro: 
eheen in Wien, S. Andree an der Traifen, Seifen- 
ftein, Mariazell, Tierenftein, Neuſtadt, Geras, Per- 
nef, Maurbah, Gaming, Agfpach, Ardacer, Zwet— 
tel, Eisgarn, der Domprobft der Kathedralfirche zu 
Wien, und der Abe zu Montferat eben dafelbft; 

(2) im Sande ob der Ens, die Aebte und Pröbfte zu 
Kremsmünfter, S. Florian, Sambad), Steyergar: 
ften, Baumgartenberg, Wilhering, Waldhaufen, 
Monſee, Gleinf, Schlögl, Engelhartszell, Spital 
am Pyrn, Schlierbach. 2) Aus den Herren, dahin _ 
Fürften, Grafen und Frepberren gerechnet werden. 
3) AusdenRittern, und 4) ausStädten und Maͤrk⸗ 
ten: Bon bem leßtern oder vierten Stand made 
die Stadt Wien allein den bafben Theil, den übri- 
gen halben Theil aber machen die übrigen Städte und 
Märkte aus, Der Sandmarfchall wird alfegeit aus dem 

Herren- 
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Herrenftand, der Sanduntermarfchall aber aus dem > 
Ritterſtand erwählet. Die Landtage der Stände 
find entweder allgemeine Landtage oder Aus⸗ 
ſchußtage, welche leßtere wieder in den weitern und 
engern Ausfchuß abgerheilet werden. Diefe Sand: 
tage werden von dem Sandesfürften ausgefchrieben, 
und der Vortrag gefchieht entweder von dem Hof: 
kanzler, oder von dem erzherzogl. Abgeordneten; die 
Berarbichlagungen aber werden unter dem Vorſitz 
des Sandmarfchalls angejtellee. In denenfelben 
wird von den Steuern und Abgaben, vom Kriegs: 
weſen, in fo weit es die dazu nöthigen Abgaben, Stel: 
lung der Necruten, und andere dergleichen Leferun— 
gen betrifft, ꝛc. gehandelt, und der Landtagsſchluß 
wird in den Landtagsabſchied gebracht, von dem 
tandesherrn beftätiget, und alsdann öffentlich befanne 
gemacht, damit er die Kraft eines öffentlichen Gefe: 
es habe. Der Landtag im Sande unter der Ens 
wird zu Wien, und Der im Lande ob der Eng zu Sing 
gehalten. Die Derfammlungen der Stande (wel: 
che von den Landtagen zu unterfcheiden,) währen im: 
merfort, indem die Herren VBerordneten oder Depu— 
tirten, die einige Jahre in ihrem Poften bleiben, eine 
ordentliche und beftändige landſchaftliche Rathsſtelle 
ausmachen. Die Staͤnde haben in ihren Gebiethen, 
außer dem Jagdrecht und dem Recht der Samm: 
tung der Abgaben, auch die Grundgerichesobrigfeit 
(Jurisdidio civilis,) und die meiften aud) die fandge: 
tichesobrigfeit (Jurisdictio criminalis) ; doch find bey: 
de der Sandesfürfil, Obrigfeit und Hoheit unterthan. 
Wenn das Gut nicht felbft ein landesfürftliches gehn 
ift, fo iſt auch die Grundobrigfeie nicht gehn, fondern 
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Erbe. Sandgerichte aber find wenig zu $ehn gemacht 
worden, fondern haften von Alters ber auf vieler 
Gütern, Sie haben auch die Forſtgerechtigkeit, 
welche in dem Wildbann und Forſtrecht beſteht. 
Uebrigens find die Vorrechte der Landſtaͤnde anjegr 
nicht mehr fo groß, als fie ehedeſſen gewefen. " 
Der öftreichifcye Adel ift zahlreich und vermoͤ⸗ 
gend; er wird in den hohen oder Grafen- und Herren 
ftand, und niedern oder Ritterftand eingetbeilet. Die 
adelichen Guͤter find eritweder Allodial- oder Lehn— 
güter. Die Markgrafen von Brandenburgs 
Culmbach, die Bifchöfe von Paffau, und andere 
benachbarte Reichsfürften, ja fogar einige landfällige 
adeliche Häufer, 3. E. die Grafen von Zinzendorfund 
Pottendorf, haben das dominium diredtum über ei- 
nige in Deftreich belegene Lehen. Weil aber den. 
Vaſallen in Deftreich unterfage ift, außerhalb Lan— 
des Die Belehrung zuempfangen, fo haben die Mar: 
grafen einen befondern Lehnhof in Deftreic) errichter, 
an welchen die Wafallen zum Empfang des Lehns 
berufen werden. Eben derfelbe entfcheidet auch die 
—— doch kann ſich der beſchwerte 
Theil an die oͤſtreichiſche Regierung wenden. Noch 
mehrere Sehen Baben die Grafen von Zinzendorf und 
Pottendorf zu vergeben. Einige andere öftreichifche 
Familien, und das Hochſtift Paffau ertbeilen der _ 
gleihen auch, Auf unterfchiedenen alten Veſten 
des landfäffigen ie Adels haftet das Münzrecht; 
wie denn z. E. die Fürften und Grafen von Dietrich: 
ftein, die Grafen von Windifchgräg, u, a.m. in ib: 
ven Velten Ducaten und andere Münzen. prä- 


gen laſſen. 
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$.6. Die Erkenntuiß der chriſtichen Lehre iſt 
hie ſelbſt von dem 8ten Jahrhundert an mehr und 
mehr ausgebreitet, und mit derſelben der Gehorſam 
gegen die roͤmiſche Kirche angeprieſen und bewilli— 
get worden, Im igten Jahrhundert befanden ſich 
bier und in den benachbarten Laͤndern viele Walden— 
fer, welche wider die römifche Kirche zeugeten, aber _ 
bald ausgerottet wurden, da denn der Reſt derfelben 
ſich nach Mähren begab. Im ibten Jahrhundert 
fanden D. Luthers Bemuͤhungen und Lehren gar zei— 
tig in Oeſtreich Beyfall, und die Anzahl der Anhaͤn— 
ger der evangeliſchen Lehre wurde von Jahr zu Jahr 
groͤßer, obgleich allerley Anſtalten dagegen ge— 
macht wurden. 1541 uͤbergaben die evangeliſchen 
Oeſtreicher, Steyermaͤrker, Kaͤrnther und Krainer 
dem Kaiſer Ferdinand eine bewegliche Bittſchrift um 
die Freyheit des evangeliſchen Gottesdienſtes, wel- 
che ſie auch 1555, 56 und 58 wiederholten, aber we— 
nig oder gar nichts ausrichteten. Hingegen wurde 
1564 auf Anhalten Kaiſers Ferdinand der Gebrauch 
des Kelches im Abendmahl von dem Papſt erlau— 
bet, und in Oeſtreich eingefuͤhret; und 1568 bewil— 
ligte Kaiſer Marimilian Il den beyden Ständen von 
Herren und Ritterſchaft im Lande ob und unter der 
Ens, und ben 7 landesfuͤrſtl. Städten im Lande ob 
der Ens die freye Hebung des evangelifchen Gottes- 
dienftes, und ertheilete den 2 Ständen von Herren 
und Ritterſchaft im Lande unter der Ens am ı4ten 
Jenner 1571 darüber eine foͤrmliche ſchriftliche Verfi- 
cherung. Allein, von Rudolphs II Zeit anift.die evan— 
gelifch-öftreichifche Kirche nach und nach unterdruͤcket, 
und infonderheit von 1621 an in ganz Deftreich der 
U 3 evan⸗ 
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evangelifche Bottesdienft abgefchaffer worden. Nichrs 
deftoweniger find bis auf den heutigen Tag viele heim— 
fiche Anhänger der evangel. $ehre dafelbft vorhanden ; 
und 1753 hat die Kaiferinn Königinn Maria Therefta 
bilfigfter und rühmlichfter maßen befannt gemacht, 
daß allen ihren proteftantifchen Unterthanen in Deft: 
reich, Steyermarf und Kaͤrnthen, wenn fie fidy ru— 
big verhielten, nicht die geringfte Drangfal noch 
Zwang um der Religion willen zugefüget; diejeni- 
gen aber, welche ſich nach der öffentlichen Hebung ib: 
res Gottesdienftes fehneten, nach Siebenbürgen ver— 
feßet, und daſelbſt im Geift: und Leiblichen verforger 
werden follten, Es giebt aud) noch im Sande unter 
der Ens einige landfäffige Edelleute, welche der u: 
theriſchen Kirche ungehindert zugerhan find, und in 
Wien ift die Anzahl der Proteftanten anfehnlic). 
Das ehemalige Bisthum zu Wien, welches dem 
roͤmiſchen Stuhl unmittelbar unterworfen war, jedoch 
fo, daß der Erzherzog das Recht hatte, einen Bifchof 
zu ernennen, iſt 1722 auf Inhalten Kaifers Karls VI 
von dem Papſt zu einer Metropolitankirche und 
Erzbisthum erhoben; aud) 1723 dem Erzbifchof 
das Pallium und Kreuz ertheilet, und 1729 ein Theif 
von des Bifchofs zu Paffau geiftlichem Gebierh in 
Deftreich, ihm untergeben worden, Der Erzbifchof 
ift des heil, römifchen Reichs Fuͤrſt, (wozu fchon Bis 
[hof Anton 1631 erhoben worden,) und hat den Bi— 
ſchof zu wieneriſch Meuftade unter fich, ift aber der 
andeshoheit des erzberzoglich-öftreichifehen Haufes 
unterworfen, Das erzbifcbsfliche Confiftorium 
befteht aus dem Erzbifchof felbft als. Präfidenten, ei- 
ner Anzahl geift- und weltlicher Raͤthe und Benfiger, 
und 
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und einem Notarius, welcher den Titel eines Kanz— 
ters hat. Weil fi) des Biſchofs zu Paffau geiftli- 
che Gerichtsbarfeit noch uͤber einen guten Theil von 
Oeſtreich erſtrecket, fo ift dieferhalb zu Wien ein eis 
genes paſſauiſches Conſiſtorium, welches aus ei- 
nem Official, einer Anzahl ‚geift- und weltlicher Rä- 
£he, einem Notarius und unterfchiedenen geringern 
Bedienen befteht. Kaifer Kari VI hat durch ein öf- 
fentliches $andesgefeg verordnet, daß Die öftreichifche 
GeiftlichFfeit Feine unbewegliche Güter mehr erwerben 
kann. Will eine Kirche oder ein Klofter ein wohlge- 
legenes oder fonft vortheilbaftes Haus, Grundſtuͤck ıc. 
Faufen: fo muß fie (es) Dagegen von ihren (feinen) 
‚ vorhin gehabten Grundſtuͤcken eben ſo viel an weltli— 
che Perſonen veraͤußern. 

Die hieſigen Landesgewohnheiten, weichen von 
den gemeinen canoniſchen Rechten ſehr ab, in Anſe— 
bung der Fälle, welche das Zehendrecht, das Jus pa- 
tronatus, die heimlichen Eheverlöbniffe der Minderjaͤh— 
rigen, das geiftlihe Verfahren wider Zauberfün- 
fte, Ketzerey u.d. m. betreffen. Die Appellationen 
nah Rom, find nicht erlauber: und die Appellatio: 
nen von den Confiftorien, haben in vielen Fallen ib: 
ren Zug an die welt. Gerichtsitellen. Ueberdem 
find Die Freyſtaͤdte der Uebelthäter, fehon vom Her— 
zog Albrecdye mit dem Zopf (cum trica) imgl. 
vom Raiſer Serdinandl in gewiffen Fällen ziem- 
lich eingefchranfet und von der K. K. Maria There: . 
fia beynahe ganz aufgehoben worden, Ueberhaupt 
muß die ganze Geiftlichfeit Die öffentlichen Saften und 
gemeinen fandesauflagen ſowohl i in perfonalibus, als 
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realibus mit tragen helfen. Ja, in gewiſſen Faͤllen 
muͤſſen die Geiſtlichen ſich vor weltlichen Gerichten 

belangen laſſen, und was bergleichen Einfhränfuns 

gen’ mebr find, 

$.7. Der Zuftand der Wiſeenſchaften verbeſſert 
ſich. Zur Befoͤrderung der Gelehrſamkeit dienen 
die niedern Schulen und Gymnaſien, die Univerſitaͤt 
zu Wien, welche feit 1752 eine beflere Einrichtung be— 

. kommen bat, das therefianifche Collegium und die fa- 
voyiſch⸗lichtenſteiniſche Ritterafademie zu Wien, Die 
loͤwenburgiſche Akademie ober Stiftung bey den P. P. 
Piariſten in der Joſephsſtadt bey Wien, und die Rit⸗ 
terakademie zu Kremsmünfter. Zu Wien ift der grof 
fe und prächtige kaiſerliche Bücherfaal, welcher einer 
der wichtigften und berühmteften in Deutfihland und _ 
ganz Europa, iſt. Zur. Beförderung der Rünfte 
Dienet die Afademie der Maler Bildhauer-und Baus 
kunſt zu Wien. 

6.8. Bon ber Geſchichte und dem — Zu⸗ 
ſtand ſowohl der Manufakturen und Fabriken, 
als des Handels in Oeſtreich, und den geſammten 
oͤſtreichiſchen Erblanden, will id) hier diejenige Nach— 
richt wörtlich einrücfen, welche mir ein erfahrner und 
gefchickter Freund zu Wien, im Yulio 1770 zugefchickt 
bat. Die öftreichifehen Laͤnder bringen den Urſtof 
und die rohen Materialien faft zu allen Manufaftu- 
ten, in großem Ueberfluß hervor, Sie haben auch 
eine ſehr vortbeilhafte Lage zum Handel: weil fiean | 
ben Rhein, das adriatiſche Meer, an Waͤlſchland, 
Polen und die Tuͤrkey graͤnzen, und von der Donau, 
der Elbe und anderen ſchiffbaren Fluͤſſen durchſtroͤ— 

met 
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met werden. Allein, ungeachtet aller dieſer natuͤrli— 
chen Vortheile, wußte man vor furzer Zeit noch nicht, 
was Fabriken, Manufakturen und Handel war? 
Man konnte zu Wien nicht einmal einen ſeidenen 
Strumpf wirken. 

K. Karl VI dachte zwar auf die Einführung 
der Manufafruren und des Handels; er lockte vie: 
fe reiche proteftantifche Kaufleure aus den Reichs: 
frädeen durch große Privilegien und Worrechte nach 
Wien und bauete ven Seehafen Trieft: dadurch 
aber ward die Ausfuhr der rohen Materialien, und 
die Einfuhr fremder Waaren, nur noch mehr beför- 
dert. Die fihmeren Kriege, in welche diefer Kaifer 
bald. mie Frankreich und Spanien, bafd mit dem 
türfifchen Reich verwickelt war, unterbrachen feine 
Entwürfe, deren Ausführung obnedem feine beftän- 
digen Bundsgenoffen, die Engländer nicht gern ſa— 
ben. Die rohen Materialien giengen alfo immer: 
fort mie einem geringen Zoll aus dem Lande, und 
wenn fie in Manufakturen verwandelt waren, Faufte 
man fie theuer wieder. Nach England, Franfreid,, 
Holland, Sachſen, Waͤlſchland, giengen jahrlic) er- 
ftaunfiche Geldfummen für die Nothwendigkeiten 
des menfthlichen Lebens, und das sand ward immer 
aͤrmer. 

Nach dem Achener Frieden von 7748 war der 
wienerifche Hof endlich mie Ernft bevache, Manu: 
fafturen einzuführen, und den Fleiß der Untertha- . 
nen rege zu machen. Es fanden fich allenthalben 
ungemein große Schwierigfeiten,, welche jedoch eis 
ne Maria Thereſia nicht — konnten. Eine 

| 45 der 
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der groͤßten Hinderniſſe war der Mangel an guten 
Manufakturiſten, Fabrikanten und Spinnern: wes- 
halben man das Garn von Flachs, Wolle und Baunz- 
wolle, aus Sachfen und andern benachbarten Laͤndern 
kommen laflen mußte. ‚Daher wurden allenthalben 
in Städten und Dörfern Spinnfchulen eröffnet, in 
welchen die Kinder nicht nur unentgeldlid) im Spirr- 
" nen unterrichtet werden, fondern aud) noch täglich 2 
Kreuzer empfangen, Ale Monate wird den fleißig- 
ſten eine Fleine Belohnung gereicher. Weberdem be— 
rief man viele gefchifte Manufafturiften aus Sranf- 
reih, Holland, England, den Niederlanden, der 
Schweiz, Wällhland, Sachſen u.f.f. Die Aus— 
fuhr rober Materialien ward mit einem hoben Zoll 
belegt, und endlich faft gar verbothen; nachdem 1752 
ein Commercienrath aufgerichter, oder vielmehr 
zu einer befondern unabhängigen Hofftelle gemacht 
worden, welche unmittelbar unter dem Landesfuͤrſten 
ſteht, ı Prafidenten, ı DVicepräfidenten, 8 oder 9 
Denfißer, (die Hofraͤthe heißen,) 3 Secretäre und 
noch 20 Subalternen hat, Man errichtete aud) zu 
Wien eine befondere Commerziencaſſe, welcher 
man viele anfebnliche Einfünfte anwies, und fie dem 
Hofcommerzienrath anvertrauete. Alle, welche Ma- 
nufafturen und Fabriken anlegen, oder font etwas 
nüßlihes zum Beſten des Handels und der Manu: 
fafturen unternehmen wollen, empfangen aus dieſer 
Eafle einen unverzinslichen Vorſchuß von 10, 50 bis 
100000 Fl., mern die Wiederbezahlung des Kapi- 
tals nur einigermaßen ficher geftelle wird, In den 
sı Hauptftädten eines jeden Landes, nämlich zu =. 
| | inz, 
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Linz, Inſpruck, Freyburg am Rhein, Prag, Brünn, - 
Troppau, Graͤtz, Klagenfurth, Laybach und Goͤrz, 
wurden ıı Commerzienconſeſſe angelegt, und dem 
Commerzrath zu Wien untergeben. Jetzt errich: 
tet man dergleihen_audh in Siebenbürgen und zu 
Temeſchwar. Jeder Conſeß hat einen Präfidenten, 
der allezeir geheimer Rath ift, und 6 bis 8 Benfiger, 
nebft einem Secretär und andern Beamten, Die Bey: 
fiser beißen Commerzräthe und haben 1200 bis 2000 
51. Befoldung. Ueberdem hat jeder Conſeß feine 
eigene Commerzcafle, in welche mancherlen Gefälle _ 
fließen, und melche im Nothfall von der wie: 
nerifchen Commerzhauptcaffe unterftüger wird. Dies 
fe ı Eonfefle müffen die Protofolle ihrer Sitzung je 
desmal dem Commerzrath einfenden, und von demfel- 
ben in wichtigen Sachen die Befehle einholen, z. €. 
wenn es um Ertheilung neuer Privilegien, Vorſchuß 
für Fabrifanten, Berbiethbung fremder Waaren, Er- 
böhung oder Verminderung der Zölle, Ernennung 
neuer Commerzräthe und andern Beamten zu hun ift, 
Esmwurden aud) alle öftreichifche Laͤnder an dem adria- 
tiihen Meer mit einander vereiniget und als Eolo: 
nien dem Hofcommerzrath unterworfen, welcher fie 
durch die Intendenza zu Trieft regieren läßt. Darauf 
wurden in den vornehmften Handelspläßgen und See 
ftädeen in’Portugall, Spanien, Franfreic und Wälfch: 
land, imgleichen in der europäifchen und afiatifchen 
Türfen, 18 Conſuls beftellee, deren Ernennung von 
dem Hofcommerzrath abhängt, Sie fehiefen aber 
demfelben nicht unmittelbar ihre Berichte ein; fon« 
dern die in den Abenländern find an die Intendenza 
ju Trieſt gewieſen und bie in den Morgenländern oder 
Ä m 
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in der Tuͤrkey an den K. K. Minifter zu Conftanel- 
nopel, welcher als Generalconfyl diefer Jander unter 


> dem Hofcommerzrath fteht, und dDemfelben in Han- 


delsfachen feine Berichte abſtattet. Mit den mei- 
ſten handelnden Völkern, hat der K. K. Hof nad) und 
nad) Commerztractate und Vergleiche gefchloffen, 

Zur Berbefferung der natürlichen Landesguͤter, 
welcheden erftenStof zu den Manufafturen hergeben, 
ward auf Koften der Commerzcaffe nichenur zu Wien, 
fondern auch in den übrigen 10 Hauptſtaͤdten der fand- 
ſchaft eine K. K. Landwirthſchaftsgeſellſchaft (Die 
man hier Agriculturs-Societæt betitelt) zuſammen⸗ 
gebracht, und als eine ordentliche Stelle eingerichtet. 
Eine jede dieſer Geſellſchaften giebt jaͤhrlich eine Preis⸗ 
frage auf, deren beſte Beantwortung gedruckt wird, 
und der Urheber erhält aus der Commerzcaſſe eine 
goldene Schaumünze von 36 Ducaten. Diefe An: 
ſtalt hat fehon viel gutes geftifter Ind fonderlich deu 
Anbau der Farbekraͤuter dergeſtalt vermehret, daß 
nunmehr die öftreichifchen Sander feinen Krapp; Waid 
und Faͤrberroͤthe aus fremden andern mehr herbo: 
fen, ja fehon anfangen, dergleichen in fremde Sander 
zu ſchicken. Es wird aud) fehon Indigo in Slave: ° 
nien und Dem Banat Temefchwar gepflanzet, Eben 
dafelbft, imgleichen in@roatien, Dalmatien, Hifter- _ 
reich, Friaul und Tyrol ift dereidenbau auf Koſten 
der Commerzcaffe fo ausgebreitet worden, daß Die 

Einfuhr der fremden rohen Seide, bald durch einen 
hohen Zoll eingefihränfer werden wird,- Vor allen 
bat die Seide, die in Slavonien gemonnen wird, einen 
großen Vorzug, und giebt der beften in Walfchland 
nichts nad, Bloß in oe wurden 1769 über 
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1600 Centner Gallerten gewonnen, beren 10 Pfund 
ein Pfund rohe Seide gaben, Zur Abwickelung der 
Gatetten har der Commerzrath bie und da an Fleinen 
Fluͤſſen 12 Spinnmüphlen (Filatoria) bauen laffen, Die 
größte und befte ift zu Sara in Friaul, welche 10000 
51. gefofter hat. Zur Derbefferung der Schafzucht 
bat man nit nur aus der Barbarey, fondern aud) 
aus Matolien viele Widder kommen laffen, welche 
in Krain und Slavonien fehr gut arten. Jedoch 
wird jährlich) noc) eine große Menge fpanifche Wolle 

zu dem feinen Tuch über Trieft hereingeführee. 
Auffolhe Art wurden denn.die Manufaftureh, 
aller Hindernifje ungeachtet, nach) und nach mir einen 
Aufwand von mehr als 2 Millionen FI. endlich em« . 
por gebracht, und der Fleiß der Unterthanen allent⸗ 
halben aufgemuntert. In Boͤheim und in Friaul 
entſtunden die erſten, wozu die ſaͤchſiſche und mwäl- 
ſche Nachbarſchaft Gelegenheit gab. Endlich brei⸗ 
teten ſich die Manufakturen durch alle oͤſtreichi— 
ſche Laͤnder aus: wozu der letzte Krieg mehr behuͤlf⸗ 
ih, als hinderlidh war, Denn die Noth, die da- 
mals Sachſen und andere Laͤnder drüdte, zwang 
viele 100 geſchickte Manufakturiften, ihre Waterland 
zu verlaffen, und in den öftreichifchen Laͤndern Brod 
zu fuchen, wo fie Schutz, Unterftüßung und Geld» 
huͤlfe fanden. Jetzt in der Mitte des ı770ften Jahres, 
it es fchon fo weit gefommen, daß faft alle fremde 
Eee infonderheit die aus Eifen, 
Stahl, Flache, Hanf, Wolle und Seide, verbo- 
then find, und mit den einheimifchen nicht nur bie 
öftreichifchen Sander verforger, fondern auch ein Hans 
del in — Lander getrieben werden kann. Die 
Haupt⸗ 
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Hauptwaaren, die nunmehr in den Staaten Des 
Erzhaufes häufig verfertiget werden, find grobe und. 
feine geinewand, Drell, Damaftorell, Spiegel, Glaͤ— 
fer, mancherley Stahl: und Eifenwaaren, Tud) von 
1 $1. bis 2 Ducaten die Elle, Kamelot, Barfarı, 
Chalons, wollene und feidene Strümpfe, Zitz, Kat— 
tun, wovon ıı Fabrifen vorhanden find, reiche fei- 
dene Zeuge, Stoffen, ſowohl von bloßer Seide, als 
auch mit Gold und Silber durchwirkt, Peruviang, 
Grosdetour, $uftrins, Atlas, feidene Tapeten, Da— 
inaft,Taffend, glatter und geblümter Sammet von al- 
fen Arten, Pluͤſch, mancherley Zeuge zu Beinfleidern, 
gewaͤſſerter und geblümter Mohr, Brocat, Velpa, 
goldene und ſilberne Borten, vielerley Blech⸗ und 
Meſſingwaaren, geſchliffene boͤheimiſche Granate, 
die ſtark nad) England gehen, mit Gold und Silber 
geſtickte Waaren, Spisen, Muffelin, Batiſt, Ub- 
ten, goldene Tabakdoſen mit erhabenem Laubwerk 
und Figuren, $eder und dergieichen mehr. - 
Wien ift der Mittelpunkt des oͤſtreichiſchen 
Handels. Man findet daſelbſt Kaufleute faſt aus 
allen Theilen der Abend- und Morgenländer. Die 
einheimijchen Kaufleute, welche den Großhandel zu 
Wien treiben, find meift Proteftanten und Nach⸗ 
kommen dererjenigen, die Karl VI aus den Reichs: 
ſtaͤdten hieher berief Sie heißen Niederleger, ma- 
chen einen eigenen politiſchen Körper aus, genießen 
große Vorrechte, find von allen bürgerlichen Abga- 
den befreyet, und zahlen eine Kleinigkeit in die Com— 
merzcaffe. Ihrer jind 48 an ber Zahl. Viele von 
ihnen find zugleich Wechsler, und die meiften fans 


gen an, Fabriken anzulegen, Außer diefen giebt e$ 
| unter 
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inter dem bürgerlichen Handelsſtand noch unter 
ſchiedliche, welche im Großen handeln. 

Der Haupthandel geht nach der Türfey. Durch 
den Belgrader Frieden von 1739 ſind den Tuͤrken in 
Oeſtreich und den Oeſtreichern in der Türken große 
Vorrehte in Handelsfachen ausbedungen worden, 
und nach den Worten des Friedensfchluffes, ſollen 
beyde Nationen wechfelfeitig tanguam gens amiſi- 
ma angefehen werden, Daher haben ſich viele Tür- 
ten, Griechen, Armenier und andere Untertbanen 
der Pforte wegen des Handels zu Wien, Trieft und 
m Hungarn niedergelaffen, die aber noch immer ihre 
Kopfiteuer dem Großfultan jaͤhrlich entrichten, um 
kine Untertanen zu bleiben, Die meifter öftrei- 
chiſchen Waaren, die nad) der Tuͤrkey gehen, find 
Glaͤſer, Spiegel, Tuch, oͤſtreichiſche Thaler, die 
zu Wien aus fpanifchem Silber gepräget werden und 
in der ganzen Tuͤrkey gangbar find, vornehmlich) 
aber Eifenmwaaren. Da die Ausfuhr des rohen Eis 
ſens verbothen ift: fo werden meiftens Meſſer umd 
Senſen nach der Türfey gefuͤhret. Um ein Bey- 
piel von der Wichtigkeit diefes Handels zu geben, 
(merke ich an, daß zu Kirch- und Mühldorf in 
Deftreich ob der Ens, 42 Senfenfchmiede befindlid) 
ind, welche alle Jahre fir 400000 Fl. Senfen ins 
türfifche Reich ſchicken. Die daher Eommenden 
Vaaren find hauptſaͤchlich Baumwolle, Kameel- 
garn, Leder, Kaffee, Früchte, Wein, macedoni- 
he Wolle u. f.f. In einem Zeitraum von 2 Jah: 
ten, find über Trieft 12000 Centner türfifche Baunt= 
wolle hereingefommen. Be 

Zur Beförderung des Handels find feit 20 Jah⸗ 

ven 
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ven 5 privilegirte gandtungegeilfhaften entf: 
fanden. Die ältefte iſt 

1), Die Siumaner s Compagnie, deren Daupt: 
gewerbe im Zucferfieden beſteht. Sie taufihee den 
. rohen Zuder mit öftreihifhen Waaren, und erbielr 
1750 ein Dctrop auf 25 Jahre, fo daß fonft niemand 
Zucderfiedereyen anlegen darf, und aller fremde Zu- 
fer verbothen ift. Daher gehen ihre Actien Hoch, 
und fie theilet jährlich 15 bis 20 von 100 aus. 

2) Die Temefcywarer s Compagnie, treibt 
über Trieft einen ftarfen Handel nad) Franfreich, 
Spanien und Wälfhland, mit Getraide, Wachs, 
Pottaſche und hungarifcher Wolle. Ihr Fonds ift 
eine Million 51. 

3) Die "Janofchazer s Compagnie, handelte 
ſtark nach der Türfey, gerieth aber 1769 durch Ge: 
winnfuche ihres Vorſtehers in große Zerrüttung. 

4) Die böheimifche Leinwand⸗Compagnie, 
deren Einlage ı Million Fl. ift, entitund 1768 in 
Wien und handelt über Cadix nac) Amerifa, 

5) Die aͤgyptiſche Handelsgeſellſchaft, han— 
delt nach Aegypten und andern aſiatiſchen Laͤndern. 
Ihre Hauptniederlage iſt zu Smirna, und ihr Vor— 
ſteher zu Wien. Sie fuͤhrt alle oͤſtreichiſche Manu— 
fakturen nach Aſien, und bringt von da rohe Mate— 
rialien zuruͤck. Es hat auch der oben erwähnte Com— 
merzrath, 2 neue Afademien und 3 Schulen zu Wien 
angelegt, über welche er die Oberaufſicht hat, deren 
Lehrer er befolder, auch alle übrige Ausgaben be- 
ſtreitet. Nämlich 1) eine neue Kupferſtecher⸗ 
Akademie, welche einen Vorſteher, einen Profef- 


Io, 6 Lehrmeiſter und 6 befoldere Sehrlinge hat. In 
| derſel⸗ 


0. Einleitung. 32 


denfelben werden junge Leute und Kupferftecher im - 

Zeihnen und Kupferftechen unentgeldlich unterrich- 

tet. «Sie hat auch viele ordentliche und Ehren-Mit- 
glieder. An einem gewiffen Tag werden für die $ehr- 
linge 3. Preife ausgetheilet, die befien Stuͤcke zur 
Schau ausgefteller, und neue Mitglieder aufgenom« 
men, welche 14 Tage vorher eine Zeichnung alz ein 
Probeſtuͤck zur Beurtheilung einfchicken. 2)5 Eine 

Öffentliche Schule zut Erlernung der ſchwar⸗ 
zen Runſt, (Mezzo tinto). 3) Eine Zeichnungs⸗ 
akademie, welche ungefaͤhr eine ſolche Einrichtung 
hat, als die Kupferſtecher-Abademie. In derſel— 
ben wird nicht nur eine gewiſſe Anzahl buͤrgerlicher 
Kinder zu den Zeichnungen, welche Seidenwebern, 
Tapetenwirkern und anderen Profeſſioniſten noͤthig 
ſind, unentgeldlich angeführt, ja jährlich mit Pra 
mien befchenfe, fondern est befommen auch andere 
Lhtjungen und Gefellen, infonderheit an Sonn- und 
Fehertagen den nöthigen Unterricht, zu geſchickten 
Kiffen und Erfindungen, 4) Kiue Graveur⸗ und 
Steinfchneider z Schule, welche befoldete $ehrmei- 
fer und penfioniete Lehrlinge hat, auch Lehrjungen 

und Geſellen im Zeichnen, Modelliren, Poſſiren, Gra— 
viren, Steinfchneiden und anderen Künften unter: 

weiſet. 5) Eine Schule zur Erlernung des 

Handels für jurige Leute, welche entweder den Han⸗ 

del nach Kegeln und foftematifc) lernen wollen, oder 

nicht uſt haben, in einem Kaufmannsladen erlihe 

Jahre Lehrjungen abzugeben, und grobe Arbeit zu 

berichten. In dieſer Schule wird alles gelehret, 

wos ein Handelsmann zu wiffennöthig hat, vornehm⸗ 

Id die Kenntniß der Waaren, die Kechenfunft, die 

3Th. 5z A. E Erdbe⸗ 
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Edbeſtchreibung, und das Verhaͤltniß der Sander in 
Anfebung des Handels. 
$.9. Zur Zeit der franfifchen Könige, infonder= 
peit Karls des Großen, gebörete bas Sand unter Der 
Ens zu Pannonien, das fand ob der Ens aber ftund 
unter der Bothmaͤßigkeit der bayerifchen Herzöge. 
As Karl der Große den bayerifchen Herzog Taffilo 
abgefegs hatte, brachte er den Theil Pannoniens, 
welcher fich von der Ens bis an die Raab eritreckete, 
unter fih, ſchlug ihn zu Bayern, und fegte die.erften 
Markgrafen dahin, welche waren Gonteranus, We— 
renharius, Albricus, Godefridus und Geroldus. 
Nach Karls des Großen Tod, ſchickte K. Ludewig I 
im Jahr 814 feinen Sohn &ucher nach Banern, um 
daſſelbe zu regieren, und das vorhin genannte Stud 
vonPannonien untergab er einigen als Grafen dahin 
efesten Bayern. Im Jahr 817 gab er Bayern 
einem Sohn $udewig, und legte demſelben zugleid) 
den Eöniglicyen Titel bey. Unmittelbar unter demfel-- 
ben ftund der öftreichifche Markgraf Ratbod, f.Bern- 
ardi Norici Chronicum auflriacum, in Pe Script. 
auftr. verglichen mie den reb. geltis Caroli magni cum 
‚Hunnis bey dem Du Chesne Ta . p. 221. Auf glei 
che Weife haben ferner alfe hieher geſetzte Markgra— 
fen unmittelbar unter den bayeriſchen Koͤnigen geſtan⸗ 
den; und nachdem Bayern mit dem übrigen Deutſth⸗ 
land im Jahr 882 wieder vereiniget worden, find 
fie unmittelbare Reichsfürften geblieben, auch von den 
Kaiſern und Königen in Deutfchland verordnet wor- 
Den, un aber in Kriegsfachen unter den baperis 
ſchen Herzogen ‚geftanden, und find auf den Sandta- 
. | gen 
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gen derfelben erfchienen. $eopold ver Erlauchte, Graf 
zu Babenberg oder Bamberg, war der erfte Marfe 
graf von Oeſtreich, welcher diefe Würde im Jahr 944 
vom König Heinrid) erblid) befam, und durch feinen 
glücklichen Krieg mit dem bungarifihen König Ste= 
pban II die Gränzen der Marfgraffchaft gegen Mor- 
gen -ausbreitete. 1156 wurde das fand ob der Ens 
von dem Herzogthum Bayern getrennet, und zu dem 
Lande unter der Ens oder Marfgraffchaft Deftreich 
geſchlagen, und dieſe vereinigten Sande wurden vom 
Kaiſer Friderich I zum Herzogthum erhoben, . Hein- 

rich II oder Jaſamergott, war der erfte Herzog zu 

Oeſtreich, und, wurde in eben diefem jahr von dem 

Kaifer Sriderich I zum Herzog gemacht. Seinenz 


Sohn $eopold VI wurde 1186 Steyermarf ver» 


* 


macht, und dieſes Sohn Friderich II oder der Streit⸗ 


bare, welchem 1232 Krain zuerfannt wurde, war 
der legte öftreichifche Herzog aus dem babenbergifchen 
Stamm. Nah feinem 1246 erfolgten Tod be= 


mächtigte ſich der böheimifche König Praemnfl Ortos 


car il der gefammren öftreichifchen $änder ; welche ihm 
aber von dem römifchen König Rudolph F wieder ab⸗ 
genommen wurden. 

Dieſer Rudolph I von Habsburg iſt der Stamm 


vater des nachmaligen öftreihifchen Haufesgeworden. 


Bon dem Urfprung der Grafen von Habsburg giebe 
es vielerley Mennungen: es ift aber nunmehr gewiß, 
daß fievom Ethico, Herzog in Alemannien und Elſas, 
berftiammen, welcher ums Jahr 690 geftorben iſt. 
Die Gefchichtfchreiber feiten fie aber von demſelben 
nicht auf einerley Weife ber, es ift auch ihre Geſchichte 


bis.auf den Grafen Guntram, wirklich dunfel; daher 
| "E22 00.0. he 
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die Stammtafeln, welche Bignier, Eccard, Herrgott 
‚und Schöpflin vom Erhico bis Guntram geliefert ha— 
‚ben, merklich von einander abgeben: allein, von Gunt= 


ram dem reicyen an, welcher um die Mitte.des ıoten 


Jahrhunderts gelebet hat, und Graf von Elſas gewe— 
ſen ift, haben wir bis auf Rudolph I, welcher römifcher 


. König geworden ift, ein zuverläfliges Gefchlechtregi- 


fter, ſeitdem die Acta Murenfia ans Sicht geftellee 
worden find. Man Fann davon im ten Theil der 
Erdbeſchreibung die Artikel Muri und Habsburg nach⸗ 
leſen. Graf Rudolph I erbere von feinem Vater, Als 
brecht dem Weifen, die Graffchaft Habsburg, und obe- 
re sandgraffchaft Elfas, erbete auch 1264 die Graffchaf- 
ten Kyburg, Baaden und $enzburg. 1273 wurde er zum 
roͤmiſchen König erwaͤhlet. Er bereitherte fein Haus 


gluͤcklich. Sein Sohn Albrecht wurde 1282 auf dem 


Reichstag zu Augsburg von dem Reich mit Deft- 
reich, Stenermarf, Krain, und der windifchen Marf, 
welche $änder fein Vater dem obgedachten böheimi- 
fhen König von Reichswegen entrifjen hatte, beleb- 


net, und zugleicd) verordnet, daß nach Abgang feiner | 
Nachkommen, tie $ehnsfolge auf feinen Bruder Kur 


dolph und deffen Nachkommen, gelangen folle. 1283 
brachte der König auch die Marfgraffchaft Burgau als 
ein eröffnetesXeichslehn an fein Haus, Mach feinem 


Tod war fein ältefter Sohn Albrecht I der Erbe aller 


dieferfänder. Unter feines Sohnes Otto Regierung. 
fiel Kärntben 1331, vermöge des 1286 errichteten 
Verxtrages, an das öftreichifche Haus, und Otto wur- 
de 1335 Damit belehnet. An eben venfelben ver- 
pfändere Kaiſer Ludwig aus Bayern die Städte Brei⸗ 
ſach und MNbeinfelden ben U, der auch ein Sohn 


von 


a W 
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von Übrecht I mar, hat das öftreichifche Haus fort: 
gepflanzet, und an daffelbe die Graffchaft Pfird und 
de Städte Kupperfchmweil, Wandelberg und Stein 
gebracht. Unter Rudolph IV Fam die Grafichafe 
Tyrol dazu; unter Albrecht III wurden auch ejnige 
Derter hinzugethan; und Leopold III Eaufte die Graf: 
haften Feldfirchen, Pludenz, Sonneberg, und Ho- 
benberg; es wurde ihm auch die Landvogtey Schwa— 
ben verpfändet. Friderich III, welcher auch Kaifer 
war, machte den erzberzoglichen Titel, welchen fich 
Rudolph IV zuerft bengelegt, und zuerft in einer Ur- 
kunde von 1359 geführet bat, 1453 durch ein befonderes 
Privilegium fuͤr das öftreichifche Haus kanzleymaͤßig. 
Marimilian 1 bediente fic) zuerft des erzherzoglichen 
Titels beftandig., brachte durch feine Heurath die 
Niederlande an das öftreichifche Haus; unter ihm 
wurden auch die öftreichifchen Laͤnder, welche 134 
Jahr fang getheilet geweſen, wieder vereiniget, und 
1500 famnoch die Gtafſchaft Gorz dazu. Erzherzog 
Philipps erfter Sohn Karl, ftiftere die burgundifc)- 
ſpaniſche Linie des Haufes Deftreich, welche 1700 
mit dem fpanifchen König Karl II erlofch ; fein zwey— 
ter Sohn Ferdinand I aber, durch welchen die König: 
reihe Hungarn und Böheim an das öftreichifche Haus 
auf beftändig verfnüpfet worden, pflanzete die deut: 
Ihe finie deffelben for. Er binterließ 3 Söhne, 
Der ältefte, Marimilian I, wurde Erzherzog ven 
Heſtreich, König von Hungarn und Böheim, und Kai- 
kt „welches aud) feine Söhne Rudolph I und Mat: 
thias nach einander gewefen. Der 2te, Namens 
Ferdinand, ftiftete die tyroliſche Linie, welche aber 
mit feinen Rindern ausftarb. Der zte, Namens 
43 Karl, 
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Karl, welcher Steyermarf, Kaͤrnthen und Krain be⸗ 
kam, iſt der Urheber der ſo genannten graͤtziſchen Linie, 
und ſein Sohn Ferdinand III, welcher unter den Kaiſern 
Der ate dieſes Namens geweſen, wurde von dem vorhin 
gedachten Kaiſer Matthias an Hindes Statt angenom⸗ 
men, und folgte ihm in feinen Reichen. Nach ihm ka— 
men fein Sohn Ferdinand IV (unter den Kaifern der. 
dritte,) u. Enkel Leopold, der nach Erlöfchung der neuere 
tyroliſchen Linie, welche feines Großvaters Bruder ge⸗ 
ſtiftet hatte, Tyrol wieder an das Erzherzogthum Oeſt⸗ 
reich brachte, bey welchem es auch nachmals geblieben 
iſt. Seine Soͤhne Joſeph und Karl Vifolgten hhm nach 
einander in der Regierung; und der letztere brachte von 
des ſpaniſchen Koͤniges Karl Il Verlaſſenſchaft dieita- 
tienifchen Staaten und Die Niederlande an fein Haus, 
und föfere unterfchiedene verſetzt geweſene Laͤnder wie- 
der ein. Er machte 1713 und beftäfigte 1724 das berühnt- 
te Erbfolgegefeg,daß alle öftreichifheErbländer unzer- 
erennlich beyfammen bleiben, und nady dem Recht der 
Erftgeburt auf das männliche, in Ermangelung deflel- 
ben aber auf das. weibliche Gefchlecht kommen follten, 
Er ftarb1740, und mit ihm erloſch der männliche Stam̃ 
des erzberzoglich-öftreichifchen Haufes, worauffeineal- 
tefte, und an den Herzog von $othringen, Großherzog 
von Tofcana, und nachmaligen Kaifer Franz, vermähls 
te Tochter, Maria Therefia, Beſitz von den gefammten 
Öftreichifchen Erbreihen und Ländern nahm. 
Es find aber von den Sändern, welche obgedachter- 
mafen nad) und nad) an das öftreichifche Hausgefom: 
men, viele wieder verloren gegangen, als die habsbur: 
giſchen Erbländer in Helverien, ein großer Theil von 
Schwaben, die vereinigten Niederlande, die Landgraf— 


ſchaft 
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Schaft Elfas, das Sundgau, die Sandvogten ber ehema- _ 
kigen 10 Neichsftädte im Elſas, der größte Theil der 
franifhen Monarchie,das Königreih Napoli und Si: , 
cilien, ein großer Theil von Menland, die Herzogthuͤmer 
Parma, Piacenzaund Öuaftalla, undder größte Iheil 
on Schleften, 
$. 10. Zu den hoben Vorrechten des Öfireis 
chiſchen Hauſes gehöret: 1) der erzberzoglicdhe - 
Titel, welchen fonft Fein Fuͤrſt in der Welt kanzley— 
mäßig führer. 2) Daß es 1245 von dem Kaifer Fride⸗ 
rich II zur koͤnigl. Würde erhoben worden, ob ſich gleich 
Die Erzherzoge des koͤnigl. Titels nie bediener haben, 
3) Daß es den Erzherzogen frey ſteht, ob fie auf dem 
Reichstag erſcheinen wollen oder nicht, ob fie gleid) von 
Dem Raifer alle zeit dazu eingeladen werden. Privileg. 
Friderichs I von 1156. Wenn fie aber in Perſon oder 
durch ihre Gefandten erfcheinen, fo fißen fie in dem 
Keichsfürjten-Rarh um mehreren Anſehens willen auf 
der geiftlichen Banf, haben im Anfang die erfte Stelle, 
und wechfeln hieraufin Derfelben taͤglich mit Salzburg; 
haben auch nach Befchaffenheit der Sachen wechſels— 
weite das Diredtorium, aber nur eine Stimme. 4) Daß 
findes Raifers und des Reichs beftandige und allerge: 
heimfte Käthe heißen, ohne deren Vorwiſſen nichts be- 
ſchloſſen werden, noch gefchehen foll. Privilegium Karls 
V von 1530, 5) Daß, ob fie gleich zu .. Reichs: 
ſteuern verpflichtet ſind, ſie dennoch des Reichs Schutz 
genießen ſollen. Privil. Friderichs l. 6) Daß ſie 
von der Gerichtsbarkeit aller Reichsgerichte befreyet 
find ; Privilegium Friderichs I; und daß ihre Unter⸗ 
thanen von ihren Gerichten gr nicht appelliren koͤn— 
nen, e8 ware Denn im Fall der verfagten Gerechtig: 
4 feit. 
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keit. ) Daß fie die Reichsbelehnung nicht außer 


ihrem Lande empfangen; Privil. Friderichs l; auch Fein 
Lehngeld erlegen u. ſ. w. 8) Daß fie die Kaſtenvog— 
tey ben allen und jeden Kirchen, Bisthuͤmern und Kloͤ⸗ 
ſtern ihres Gebiethes haben; Privil. Heinrichs IV; 
und Karls V, welche fie ſich auch über die Bisthuͤ— 
mer Salzburg, Paſſau, Regensburg, Freyſingen. 


‚Briren, Trident, die Abtey Murbach, das Klofter 


Königsbrunn, die Abtey findau und das Klofter Zwie⸗ 
falten zueigen. 9) Sie betrachten alle in dem Erz⸗ 
herzogthum befindliche Fürften als Sandfaflen, wenn 
fie gleich Siß und Stimme auf dem Reichstag haben. 
10) Daß die Erzherzoge die frenherrliche, gräfliche' 


und fuͤrſtliche Würde ertheilen koͤnnen, welche im gan- 
zen / roͤmiſchen Reich gilt und geachtet werden muß. 


Privil. Feiderichs II und Joſephs Capitulat. ır) Daß 
die öftreichifhen Erblander der Gerichtsbarfeit der 
Reichsverwefer nicht unterworfen feyn wollen.12)Daß 
das Reich in diefem Herzogthum feine Lehne haben 
kann; hingegen die Erzherzoge ſich von allen Reichs- 
gliedern gehn: und Allodialgüter erwerben, Zölle anle⸗ 
gen, undihre Sehnen nach Gefallen veräußern Fönnen. 
Privil. Friderichs I, Karls V, Heinrichs TV und Fride- 
richs III. 13) Daß fie die Anwartſchaft aufalle geben, 
welche dem Reich in der Landvogtey Schwaben eröffnet 
werden, wie auch das Recht haben, die verpfändeten 
Reichsgüter in Schwaben einzulöfen, Privil, Wen- 
jels von 1379, 14) Daß fie in dem Bisthum Re— 
gensburg das Erbmarfchallamt haben. 

$. 11. Kaifer Friderich I hat in feinem Privil. von 
1156 in dem öftreichifchen Haufe das Recht der Erſt⸗ 
geburt eingeführer; und verordner, daß nad) Ab 

| - gang 
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gang des männlichen Stammes bie Erbfolge auf die 
aͤteſte Tochter fallen fole. Eben diefes ift durch 
Sriderich IL, Friderich IU, Karl V und Karl VI bes 
kätiget und wiederholet werden. Die jüngern Erz« 
berzoge befommen ein gewiſſes jährliches Geld zu ih⸗ 
tem Unterhalt ;es wird ihnen aud) ein bequemer Sig 
angewiefen. Die Erzberjoge werden im ıgten Jahr 
volljährig, als Könige zu Boͤheim aber ſchon im ıgten. 
q. 12. Ein neuer Erb:Erzherzogläßt nad) angerre- 
tener Regierung fic) von den zufammen berufenen 
Ständen ($. 5.) die Erbhuldigung leiften, wobey er 
die erzherzogliche gefchloffene Krone träge, und die 
Freyheiten und Privilegien der Stände beftätiger. 
Die Erbaͤmter haben bey derfelben und der darauf 
folgenden prächtigen Mahlzeit: ihre Verrichtungen. 
Dos oberfte Erbland⸗ Hofmeiſteramt haben im 
dande unter der Ens feit 1630 die Grafen und nunmeh- 
tigen Fürften von Traurfon, im Sande ob der Ens 

fit 1659 die Grafen von Weiflenwolf; das oberſte 
Erbland⸗Kaͤmmereramt haben im Sande unter der 
Ens feit 1620 die Grafen von Breuner, welche zus 
gleich) das oberfte Erbſpielgrafenamt (fo die Ge- 
richtsbarkeit über alle Gaukler und Mufifanten hat,) 
befigen,, im Sande ob der Ens feit 1675 die Grafen 
und nunmebrigen Fürften von Lamberg; das oberfte 
Erbland⸗ Marſchallamt im Sande ob und unter 
der Eng ſeit 1717 die Grafen von Stahrenberg; das 
oberſte Erbland⸗Stallmeiſteramt im Lande ob und 
unter der. Ens ſeit 1559 die Grafen von Harrach; 
das oberfie Erbland⸗Mundſchenkenamt im Lan⸗ 
de unter der Ens feit 1486 die nunmehrigen Grafen 
von Hardeg, im Sande ob der Ens feit 1624 die Öra- 
#5 fen 
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‚fen von Zinzendorf das oberſte Erbland/⸗Truch⸗ 
ſeſſenamt in ganz Oeſtreich die Grafen von Schoͤn⸗ 


born; das oberſte Erbland⸗Jaͤgermeiſteramt 


\ 


im Sande unter der Ens die Grafen von Zinzendorf, 

im Lande ob der Ens bie Fuͤrſten vom $amberg; das 

‚oberfte Eırbland, Silberfämmereramt in ganz 
Deftreich feit 1644 die Grafen von Fufftein; das 

oberſte Erbland⸗Kuͤchelmeiſteramt in ganz Oeſt⸗ 
reich. feit 16175 die Freyherren von Hegenmuͤller; 
das oberfte Erbland⸗Thuͤrhuͤteramt im Lande 
unter der Ens die Grafen von Haugmwiß, im Lan—⸗ 
de ob der Ens bie Grafen von Chotef; Das oberfie 

Erbland⸗ Stäbelmeifteramt in ganz Deftreic) die 

Herren von Rappach; das Erbland⸗Vorſchneider⸗ 
amt in ganz Oeſtreich die Grafen von Zinzendorf; 
das oberſte Erbland⸗Falkenmeiſteramt im Lande 

unter der Ens ſeit 1736 die Grafen von S. Julian, 

im Lande ob der Ens die Grafen von Thierheim; das 
oberſte Erbland⸗Panier in ganz Oeſtreich die Gra⸗ 
fen von Abensberg und Traun; Das oberſte Erb⸗ 
land⸗Muͤnzmeiſteramt in ganz Deftreic) feit 1673 
die Grafen von Sprinzenftein ; das Erbland- Zeugs _ 
meifteramt in ganz Oeſtreich haben die Grafen von 
St. Hilario gehabt, nach deren Abfterben es nie , 
wieder befegt worden. Das oberſte Erbland⸗ 
Rampftichter- und Kampffchilöträgeramt in 
ganz Deftreid haben die Grafen von Zinzendorf 
Oberſt⸗Erb⸗und Hof kaplan ift im Sande unter 
der Ens der Probft zu St. Pölten, im $ande ob der 
Ens aber der Abr zu Steyergerften. Das oberfte - 
Hof⸗ und general Erbland⸗Poſtmeiſteramt ha- 
ben die Grafen von Paar. Alle die Erbamter wer: 

F den 
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den zu rechten Mannslehn verliehen, kommen auf die 
abſteigenden maͤnnlichen Leibeserben, werden von dem 
Aelteſten des Namens und Stammes verwaltet, und 
ſind mit nicht unerheblichen Vortheilen verbunden; 
koͤnnen aber nunmehr von keinem andern, als Glie— 
dern der katholiſchen Kirche, beſeſſen werden. 
$.13. Der Titel der jest regierenden Kaiſerinn 
Koͤniginn Maria Thereſia lautet alfy: Maria The⸗ 
reſia, roͤmiſche — Wittib Koͤniginn zu Hun⸗ 
garn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien, Slawonien, 
ẽkrzherzoginn zu Oeſtreich, Herzoginn zu Bur⸗ 
gund, zu Steyer, zu Kärnthen und zu Krain, 
Großfürftinn zu Siebenbürgen, Markgraͤfinn zu 
Mähren, Herzogin zu Braband, zu Limburg, zu 
izemburg und zu Geldern, zu Wuͤrtemberg, zu 
Der « und Nieder : + Schtefi en, zu Meyland, zu 
Mantua, zu Parma, zu Macenz und Suaftalla, 
Surftinn zu Schwaben, ‚ gefürftete Grafinn zu Habs⸗ 
burg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Ky⸗ 
burg, zu Goͤrz und zu Gradiſca; Markgraͤfinn des 
beil, roͤmiſchen Reichs, zu Burgau, zu Ober⸗ und 
Nieder-Lauſitz, Sräfinn zu Namur, Frau auf 
dee Windiſchen Mark und zu Mechein.zc. Aus. 
dem jegigen Titel Kaifers Joſephs II erfieher man. 
ſchon, daß der erzherzogliche Titel kuͤnftig alſo lauten 
werde: König zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, 
Eryatien, Slamonien, Sraherzug zu Deftreich, Here: 
309 zu Burgund, zu Lothringen, zu Stever, zu Kaͤrn⸗ 
then und zu Krain, Großherzog zu Toſcana, Großs 
fürft zu Siebenbürgen, Markgraf zu Mähren, Her⸗ 
#9 zu Braband, zu Limburg, zu Luͤzemburg, zu 
Geldern, zu ——— zu Ober⸗ und Nieder⸗ 
N 
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Schlefien, zu Menland, zu Mantıra, zu Parma, 
Piacenza und Guaftalla, zu Ealobrien zu Bar, 
zu Montferrat und zu Teiehen, Fuͤrſt zu Schwas 
ben und zu Eharloville, gefürfteter Graf zu Habs⸗ 
burg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Kys - 
burg, zu Goͤrz und zu Gradiſca; Markgraf des 
Beil. tömifchen Reichs, zu Burgau, iu Dbers und ° 
Nieder-⸗Lauſitz, zu Port a Mouſſon und zu Nomeny, 
Graf zu Namur, zu Provinz, zu Vaudemont, zu 
Blankenberg, zu Zutphen, zu Saarwerden, zu 
Salm und zu Falkenftein, Herr auf der Windi⸗ 
ſchen Mark und zu Mechelnze. Das neue Wapen 
des Erzherzogthums Deftreich ift ein filberner Quer» - 
balken im rothen Feld. Won dem Ritter⸗Orden 
des goldenen Vlieſſes habe ic) ſchon im zweyten 
Theil bey Spanien S. 146. 147. gehandelt. 
G. 14. Die hoͤchſten Landescollegia des erz⸗ 
herzoglichen Hauſes, welche über alle deutſche Erb- 
laande deſſelben geſetzet find, ſind jetzt M der 1760 er= 
richtete Staatsrath, dem alle übrige Collegia unter» 
worfen find, und in welchem der $andesfürft felbft 
den Borfiß hat. 2) Die böheimifche und oͤſtret⸗ 
chiſche Hofkanzley, welche einheimifche Staats: 
und Kegierungsfachen beforget. 3) Die Staates 
kanzley der auswärtigen Angelegenheiten. 
4) Die ber soder Finanzkammer, welche die Fi- 
nanz » und Qameralfachen unter fih bat. 5) Die 
Ereditsund Banco⸗Deputation. 6) Die hoͤch⸗ 
ſte Rechenkammer. 7) Der Hofkriegsrath, 
welcher aus dem politiſchen und Juſtizrath beſtehet. 
8) Der unmittelbare Hofcommerzienrath, von 


welchem der ——— Commereiencon!: B zu 
Wien, 
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ſtitzſtelle, welche das hoͤchſte Oberappellationsge⸗, 


richt in allen deutſchen Erblanden iſt. Alle dieſe 


Collegia ſind zu Wien, haben aber bisher oftmalige 
Veraͤnderungen erfahren. J 


* 


Das beſondere landesfuͤrſtliche Collegium 


für das Land unter und ob der Ens, iſt die Regie⸗ 
rung in Juſtitzſachen, oder die niederoͤſtreichiſche 
Sandesregierung in Wien. Die Landſchaftscol⸗ 
legia und Berichte find, das andmarfchallsgericht 
mit dem Waiſenraths-Collegio, der Ausfhuß und 
die Verordneten aus den 3 obern Ständen, und bie 
Dbercommiffarien in den 4 Vierteln, das Rait— 
Rechnungs⸗)Collegium, das Ober: und Untercom⸗ 
miffariat und das Obereinnehmeramt, - Ä 

Das römifche bürgerliche Recht gilt auch in Deft- 
teih, ausgenommen in denen Stücken, in welchen die 
londesfürftl. Verordnungen, und der Landesbrauch 


ein anderes lehren. Zu jenen gehören die Landge-⸗ 
sihtsordnung, Polizeyordnung, Gerhabfihaftsord- ' 


nung u.a.m., welche in dem Codice jur. auftriac. 
und in der dazu gehörigen Sammlung öftreichifcher 


Gefege und Ordnungen, zu finden find. Ob und. 


wie bald der unternommene Codex therefianus zum 
Stand kommen werde? kann mannod) niche fagen, 
Der Theil deffelben, welcher die peinliche Halsge- 
ihtsordnung enthält, ift 1769 zum Vorſchein ge- 
fommen. 7 
$. 15. Zu den landesfuͤrſtl. Einkuͤnften gehoͤ⸗ 
ten die Collecten und Subſidien, (welche die Stän- 
de bewilligen,) die Vitzdomguͤter, (bona dominalia) 
weiche aber größtencheils verkauft morben ft, * | 


‘ 
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Zoͤlle und Mauthen, Acciſe u.a.m. Nach einer al— 
ten Gewohnheit, und vermoͤge einer Bewilligung des 
Papſtes Nikolaus V, Fönnen Die Erzberzoge aud) die 
‚  geiftlichen Perfonen mit Abgaben belegen. Ueber— 
haupt ift von den landesfürfil. Einfünften zu bemer⸗ 
fen, daß die vom Lande unter und ob der Ens jahr= 
lich 1o Millionen Gulden betragen, und daß die von 
Steyermark, Kärnthen und Krain denen von dem 
Lande unter und ob der Eins gleichen, oder fie noch 
übertreffen ſolle. K. Karl VI bat in feiner größtem 
Macht, nämlicd) von 1718 bis 35 ungefähr 40 Millio- 
‚nen Fl. Einfünftegehabt: hingegen unter feiner Erb— 
tochter und Nachfolgerinn der Kaiferinn- Königin 
Maria Therefia find. die Einfünfte 1756 durd) den 
Grafen von Chotef bis auf 57 Millionen FL. getries 
ben worden. Alle Zölfe in der Kaiferl, Koͤnigl. Erb- 
Ländern find noch jeßt (1770) der wwienerifchen Stadt- 
banf verpfändet, werden alfo von der Bancal:Depu- 
tation vermälter, unter welcher auchder ganze Banat 
Zemefchwar aus gleicher Urfach, ſtehet. 
$. 16. Die öftreichifche Hriegsmacht beſtund 
um die Mitte des 1770ften Jahrs 
1) an deutfchen und bungarifcben Truppen, 
aus 57 Regimentern zu Fuß, 18 Küraffirer, 3 Dras 
goner⸗ und 12 Hufaren-Regimentern. 
2) an Graͤnz Truppen, aus 4 Reg. Karlſtaͤd⸗ 
ter Generalats Infanterie, Reg. Warasdiner Ge- 
neralats Infanterie 4 Comp. Karlſtaͤdter und Wa— 
rasdiner Generalats Huſſaren, 3. Reg. ſlawoniſcher 
Infanterie, 1 Reg. ſlawoniſcher Huſſaren, 2 Reg. 
Bannat croatiſcher Infanterie, Reg. Bannal Huf: 
faren, 4 Reg. ſiebenbuͤrgiſcher Infanterie, 1 Reg. 
ſiebenb. ONE und ı Reg. ze. Hufaren. 
3) € aus 
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3) aus dem Artillerie Corps, welches aus 
dem Artillerie Corps an ſich feibft, welches in Feine 
Kegimenter abgerheilet ift, und einem Artillerie Re— 
giment, beſteht, dahin auch die Sappeurs gehören, 

4) aus dem Ingemeur Corps, | 

5) aus dem Pontoniers und Schiffloldaten. 

Sie machte alfo 72 Regimenter zu Fuß, und 49 
Reg. zu Pferde aus, die Artilleriften, Ingenieurs, 
Pontoniers und Schifffoldaten ungerechnet. An 
Köpfen betrug fie ungefähr 200000 Mann. Die 
hohe Generalität betrug 348 Perfonen. Die adeli- 


Ge hungarifche Leibwache zu Pferde, die adefi-” 


Ge deurfche Leibwache zu Pferde, und die fogenann- 
ten Gardes dur palais zu Fuß, welche die K. K. Burg 
zu Wien, und die Luftfchlöffer bewahren, find noch 
defonders zu bemerfen. Jetzt werden in Sriedens- 
zeit auf den Kriegsſtaat jährlich 184 Million Fl. ver- 
wandte. in gemeiner Soldat befümmt täglich 5 
Kreuzer nebft Brod. 1752 hat die Kaiferinn Köni- 
ginn zu wieneriſch Meuftadt eine Kriegs-Kadetten— 
Aademie und Kriegsſchule, und 1754 noch eine- 
Kriegsafademie zu Wien gefliftet. 1759 ſtiftete fie 
einen Kriegsorden unter dem Namen des Maria 
Cherefia Ordens, mit welchem alle verdienftvolfe 
Oficiers begnadige werden. Für denfelben find 
130000 Gulden Einfünfte ausgefeget wurden, von 
welchen Die 20 Großfreuzer einen jährlichen Gehalt 
don 1500 Gulden empfangen, die übrigen Gelder aber 
berden als Penfionen von 400 bis 600 Gulden unter 
die älteften Ritter vertheilet, und ſo gar die Witwen 
derfelben genießen Zeit Lebens die Hälfte davon, Die: 
itter erhaften auch am Hof befondere Ehrenvor⸗ 
ne | züge, 


4 


/ 
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zuͤge. Das Ordenskreuz verleiht den Unedelgebohr⸗ 
nen ſogleich den Adelſtand, und alle Rechte und Vor— 
zuge der Reichsfreyherren, die Adelsbriefe werden ih— 
nen aud) unentgeldlich ausgefertiget. Wer dieſen 
Hrden trägt, Fann Fein Ritter von einem andern. 
Kriegsorden ſeyn, ausgenommen von dem Orden des 
goldenen Vlieſſes. Kaifer Joſeph II hat diefen 
Orden 1765 mit Commandeurs als einer neuen Elaffe 
zwiſchen den Großfreuzen und übrigen Rittern, ver- 
mehret, auch den Großfreuzen ein neues Mebenzeis 
chen, nämlich ein an der Bruſt auf der linfen Seite 

des Rocks gefticktes, und von einem Lorbeerkranz ein- 
gefaͤſſetes filbernes Kreuz auf rothen Grund, mit 

der Inſchrift, Fortitudini, verliehen. 

Es folget nunmehr die ——— un des 
Erzherzogthums. 


1. Das Land unter der Ens. 


ge Land unter der Ens, welches in den Erd» 
befchreibungen und $andiharten , aber. nicht 
fanzleymäßig, Linter- oder Nieder⸗Oeſtreich ge 
'nennet wird, ift in 4 Diertelabgefondert, und einem 
jeden ift feit 1753 ein Kreishauptmann vorgefeßet 
worden. Von diefen VDierteln liegen 2 an der Suͤd⸗ 
feite, und 2 an der Mordfeite der Donau; ‚jene were 
den nach ihrer Jage, in Anfehung des Wiener Wal- 
des, die Diertel unter und obdem Wiener Walz 
de, dieſe aber nad) ihrer &age in Anfehung des Man⸗ 
“ bartsberges, die Diertel ynter und ob dem Man⸗ 
hartsberg, genennet, | 


1. Das Viertel unter dem Wiener Walde, 


Circulus infra nemus viennenfe, welches auch das 
Steins 
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Steinfeld genennet wird. Die beftep Weinberge 
in demfelben, find, zu Höflein, Unter-Krügendorf, 
Klofter-Meuburg, Kaltenberg, Nußdorf, Heiligenz 
ſtadt, Salmersdorf, Herdals, Dornbach, Breitenfee. 


Berchtolsdorf, Liefing, Mauerfalfsburg , Brunn, 


Döbling, Grinzing, Ober: und Unter-Sifring, Wab; 
ring, Ottackring, Weinhauß, Kögleinftorf, Neuftift, 


Enzerdorf und um Lichtenſtein, Mödling, Neudorf, 


Gundermansdorf, Gumpoltskirchen, Pfaffftäten. 
Es enthalt dieſes Viertel | Dr 
1. Folgende landesfürftl. Städte: 


1) Die Hauptfladt des ganzen Erzherzogthumg 
Mien, Vienna, twelche die Yungarn und Türfen Betſch, 


und die Polen Wieden nennen, und in deren Gegend bie 


alte Stadt Vindobona geftanden hat. Nach des P. Ling. 
ganing Wahrnehmung, ift die Polhöhe diefer Stadt 48°, 
12, 32”, und ihre Länge vom Parifer Mittagszirkel anges 
rechnet, 14°, 2’, 30". Gie liegt an einem Arm ber Dos 
nau, welcher die Vorſtadt Leopoldſtadt von der Stadt felbft 
abfondert, und ben fleinen Fluß Wien aufnimmt, der 
wiſchen der Stadt und den Vorftädten durchfließt. hs 


re kage ift angenehm. Denn gegen Morgen und Ditter: - 


nacht ft die umliegende Gegend eben, gegen Abend und 
Mittag zu aber fieht man ein mit daumen und Weinſtoͤ⸗ 
den beſetztes Gebirge; und die breite Donan theilee fich 
in ber Gegend der Stadt in unterföhiedene Arme, welche 
Snfeln einfchließen, die mit Holz bemwachfen find. Sie 


it die erfte.unter den landegfürftl. Städten im Lande un⸗ 


ter der Eng, die Hauptftabt deg Erzherzogthums Deftreich, 
and ıft auch der Wohnfig der Kaifer aus bem oͤſtreichi⸗ 
(hen Haus geweſen, fo mie fie auch der Sitz des jeßigen 
Kaiſers iſt. Sie macht allein den halben Theil des Aten 
oder Bürgerftandeg im Lande unter-der Eng aug, fo mie 
die übrigen 21 landesfürftlichen Städte und Märkte den an- 


dern halben Theil, dag ift, fie zahlt monatlich fo viel Con- 
tribution, als alle übrige u era Derter jufamınıen, | 
ee. * 


3Ch. 3A. 


u ur 
* 


pr 


338 Der oͤſtreichiſche Kreis. 


Die Stadt ſelbſt iſt nur von mittelmaͤßiger Groͤße: 
denn man kann dieſelbe auf dem Glacis in einer ſtarken 
Stunde umgehen. Sie kann, ihrer Lage nach, eine gute 
Feſtung abgeben, iſt auch wirklich wohl befeſtiget; denn 
fie hat einen ſtarken Wall, 12 ſtarke Baſteyen, 10 Raveli⸗ 
ne, ſehr breite und tiefe gefuͤtterte Graben und die noͤthigen 
Außenwerke. Die vielen Kirchen und weitlaͤuftigen Kloͤ⸗ 
ſter, bey welchen mehrentheils Gaͤrten und Spatziergaͤnge 
ſind, nehmen faſt den 6ten Theil des Raumes der Stadt 
ein; daher ſind nicht nur der Haͤuſer nicht mehrere, als 
1200 und einige 30, ſondern ſie ſind auch ſehr ſchmal, aber 
auch 4, 5 big 6, ja wohl gar 7 Stockwerke hoch, von ge: 
Hauenen und gebackenen Steinen großtentheild wohl ge» 
bauet, und mit großen und guten Kellern verfehen; es 
find auch viele anfehnliche und prächtige Paläfte darun⸗ 
ter. In allen Bürgerhäufern muß das zweyte und 4te 
Stockwerk zu Wohnungen der faiferl. Hofbedienten her« 
gegeben, auch der 7te Sulden der Hausmiethe ald eine Abs 
gabe erlegt werden, es foftet aber auch ein mittelmäßiges 
Haus jeßt (1770) 50 big g0ooo Fl. und für ein einziges 
Stockwerk werden oft 800 bis 10001. Miethe gezahlt. 
Die Straßen, deren man ungefähr go zählet, find frumm 
und enge, und bey feuchten und regenhaften Wetter un- 
gemein unrein, hingegen wenn e8 trocken iſt, mit dem als 
lerbeſchwerlichſten Staub bedeckt, der überhaupt im gan- 
zen Lande befchwerfich fallt. Des Abends werden fie 
durch Saternen erleuchtet. Die Stadt wird in 4PDiertel 
eingetheilet, nämlich in da8 Schotten Wübmer:Stuben« 
und Kärntner: Viertel. Unter den 15 vornehmften Plaͤ⸗ 
Ken find infonderheit zu bemerken: 1) der Hof, welcher 
der größte und fchönfte unter allen ift, nnd auf welchem, 
zwiſchen 2 fleinernen Brunnen, ein prächtige metallenes 
Denkmaal ſteht, welches Kaifer Keopold 1667 zum Ge 
daͤchtniß der unbefleckten Empfängniß der Jungfrau Mas 
zia errichten laffen. Diefer Plaß dienet des Abends zu 
einem dffentlichen Spabiergang. 2) Der Burgplatz, 
oder äußerfie Schloßhof der kaiſerl. Burg, woſelbſt die 
Mache fieht. 3) Der Neumarkt, auf welchem ein mit 
-  Bilbfänlen von Bley gezierter Brunn iſt. 4) Ae — 

welcher 
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welcher Plab ganz — iſt. 5) Der Graben, 
auf welchem, außer 2 ſchoͤnen Springbrunnen, die 1693 
bollendete marmorne Dreyfaltigkeits ſaͤule ſteht, welche 66 
Schuhe hoch iſt. Auf dieſem Platz wird heutiges Ta⸗ 
ges nichts mehr verkauft. 6) Der bohe Markt, auf 
welchem die marmorne Saͤule der Vermaͤhlung Marid und 
Joſephs fteht, welche 1732 aufgerichtet worden, und 2 
Brunnen zu fehen find. Die vornehmfte Kirche ift die 
Metropolitanfirche des h. Stephan, welche ein gothiſches 
fehr dunkles Gebäude von lauter Duabderfteinen ift, von 
außem mit allerley Fünftlicher Arbeit von Bildniffen 2c. ges 
zieret ift, und beren größter Thurm 460, oder nach andes 
ter Berichte nur 4473 oͤſtreichiſche en hoch von 
großen Duaderftäcten gebauet if, und in welchem eine 
große Glocke hangt, bie Kaifer Joſeph aug vielen von den 
Zürfen eroberten Stücen hat gießen laffen, und die über 
10 Schuhe hodh ift, im Umkreis 32 Schuhe und 2 Zolle, 
und am Gericht, ohne den Schwengel, 354 Centner hat, 
der Schmwengel aber iſt 13 Centner und 28 Pfund ſchwer. 
Inwendig in der Kirche findet man, außer dem foftbaren 
Hochaltar, 37 Seitenaltäre, welche meiſtens von gutem 
Marmor find, viele Heiligtbiimer und Koftbarfeiten, bie 
alte ersherzogliche Begräbnißgruft, in welche auch feit Fer⸗ 
dinande III Zeit die Eingemweide der verflorbenen Perfos 
nen aus dem erzberzogl. Haus gebracht werden, das 
prächtige marmorne Grabmaal Kaiſers Friderich ILL, wels 
ches 40000 Ducaten gekoftet haben fell, dag nicht we⸗ 
niger prächtige Grabmaal, welches Herzogs Emanuel Tho⸗ 
mas von Savoyen Witwe Therefia Anna Felicitas, ges 
borene Fürftinn von Lichtenftein, dem großen Kriegshelden 
Eugen, Prinzen von Savoyen, mit 200c0 Fl. Unfoften 
errichtet hat, und am Ende des 1759ſten Jahrs fertig ges 
worden ift, das Grabmaal des Gardinalg Kolonitfch und 
anderer Eardinäle und Bifchdfe, und andere Merkwuͤrdig⸗ 
keiten. Gleich neben der Stephangfirche ift die erzbiſchoͤf⸗ 
che Wohnung. 1480 wurde daß hiefige Bisthum geftife 
tet, und 1722 gu einem Erzbisthum erhoben. Der Erz⸗ 
biſchof Hat ungefähr 30000 Raifergulden jährliche Ein« 
fünfte. In der Nachbarfchaft der Stads gehöre ihm 
| ya, Neu⸗ 


— 
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VNendorf, nicht weit von Laxenburg, und andere Derfer. 
Das Domkapitel befteht aus 5 Prälaten und 10 Doni« 
herren, und hat große Einfünfte. Es gehöret demfelben 
das Dorf Hernals nahe bey der Stadt, woſelbſt ein fünft- 
licher Calvarienberg ift. Außerdem zaͤhlet man in der 
Stadt noch 4 Pfarrkirchen, (davon Die zu U. L. Srauens 
Etiegen unter das Bisthum zu Paffau geböret, welches 
bier ein eigened Conſiſtorium bat, dem ein Official vor« 
fieht) zoandere Kirchen, die durch befondere Geiftliche 
verſehen werden, und 2ı Klöfter mit Kirchen; überhaupt 
aber über 5o Kirchen und offentliche Kapellen. Es find 
vornehmlich zu bemerken! die Schotten-Abtey Benedictis 
ner Drdens, welche dag ältefte Klofter in Wien, und des 
ren infulirter Abe ein Landſtand ift; das Collegium der 
regulirten Chorherren Auguftiner Ordens zu Gt. Doro- 
thea, mit feinem infulirten Probft, der auch ein Landſtand 
ift, und einer Kirche, die eine der ſchoͤnſten in Wien ift; 
3 Jeſuiter Collegia, naͤmlich dag Profeßhaus, welches bey 
den obern Jeſuiten beißt, und am Hof liegt, dag Colle⸗ 
gium oder bey den untern Sjefuiten, welches eine ſehens⸗ 
mürdige auf 20 marmorirten Säulen rubende Kirche hat, 
und mofelbft die Univerfität if, und das Novitiathaug zu 
Et. Anna; ferner das Minoriten Klofter, deffen Mönche 
in Italien Nobiles patres minorum conventualium genen; 
net werden; dag Klofter der Auguftiner Barfüßer, deffen 
Kirche die Faiferl. Hoffirche ift, und die Herzen der hohen 
Derfonen des erzherzogl. Haufes verwahret; das Capuci⸗ 


ner Klofter, in deffen Kirche feit dem ırten Jahrhundert 


das erzherzogl. Begraͤbniß ift, auch ein wichtiger Schatz 
verwahret wird; und die St. Petersfirche, welches koſt⸗ 
bare Gebäude nach dem Mufter der. Petergfirche zu Rom 
aufgefuͤhret worden iſt. Der milden Stiftungen find nicht 


: wenige, und unter denenfelben ift dag Bürgerfpital, dar« 


innen auf 3000 Perfonen unterhalten werden, vornehmlid) 
zu bemerfen, überhaupt aber werden in den Spitälern und 


Verpflegungshaͤuſern in und vor der Stadt bis 9000 Ars 


me und Kranfe verpfleget. | | 

Die kaiſerliche Burg, welche nahe am Wall bey dem 

Auguſtiner Klofter liegt, iſt ein altes ———— Ge⸗ 
| aͤude 
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baͤude, welches, mit Einbegriff des fogenannten Kontrol- 
kurgangs, 4 Stochwerfe hat. An berfelden finder man 
die Faiferl. Schagfammer, welche in die weltliche und geift: 
liche (fo Heiligthuͤmer enthält) eingerheilee wird, die kai— 
ferl. Kunſtkammer, und das faiferl. Naturalien-Müng uud 
Medaillencabinet; welche unter die reichfien und bortreff- 
lihften in Europa gehoeren. Das Dpernhaug, welches 
auch in der Burg ift, ift prächtig. Die Reichskanzley und 
die Reitbahne find neumodifche ſchoͤne Gebäude; und in 
dem leßtern ift der febr große und prächtige Eaiferliche 
Dücherfaal, welcher in Anfehung der Menge und Wichs 
figfeit der gedruckten Bucher, Handfchriften und roͤmi⸗ 
fhen Alterthümer der vaticanifchen und koͤnigl. franzoͤſi⸗ 
fehen an die Seite gefetst werden kann, ja in Anfebung der 
gedruckten Bücher diefelben übertrifft. Ihren Vorrath an 
Handfchriften befchreiben die prachtigen Commentarii Au- 
guftz bibliothec& vindobonenfis, 1750 find aus demſel⸗ 
Ben die geboppelt und dreyfach vorhandenen Bücher aus⸗ 
gehoben, und von jenen viele taufend nach Prag zum Ge: 
brauch der daſigen Univerfirät, die leßtern aber nach 
Inſpruck gefchickt worden. Neumodifche und ſchoͤne ‚Ges 
baude find, das faiferl. koͤnigl. Directorium, dag Mini. 
ſterial-Bancohaus, die geheime Hoffanzley, dag Münzs 
haus, dag liniverficätsgebäude, die hungariſche Ranzley, 
die tofcagifche Kanzley, das Poftamt, das Nathhaug,n.a.m. 
Andere oͤffentliche Gebäude find, dag kaiferl. Zeughaus, 
eins der ſehenswuͤrdigſten in Europa, dag bürgerliche Zeugs 
haus, dag £aiferl. Urfenal bey dem neuen Thor, mworin« 
nen alles dasjenige vorhanden iſt, was zur Augrüftung 
der Echiffe, fo auf der Donau gebraucht werden , etfors 
dert wird, u.a. m. Don den Herrfchaftdbaufern find 
bie merfwürdiaften, daß große fürftlich» lichtenfteinifche 
bey den BP. Minoriten, in welchem eine überaus foftbare 
Gemäldengallerie ift, das andere lichtenfteinifche in der Hers 
rengaffe, das lobkowitziſche, efterhafyfche, fchtwargenber: 
gifche, auerfpergifche, ftabrenbergifche, uhlefeldifche,, har 
rachifche, ſchoͤnborniſche, khevenhuͤlleriſche, kaunitziſche, 
trauniſche, bathianyſche, kinskyſche, altheimiſche, u. a. m. 
Die Stifter der hieſigen Univerſitaͤt find eigentlich die 
| 93 | Herzoge 
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Herzoge Rudolph IV und Albrecht III; denn obgleich 
ſchon Kaifer Sriderich II hiefelbft 1237 eine Schule geſtif⸗ 
tet bat, fo ift doch erft 1365 vom Papft Urban V, auf 
Verlangen Herzogs Rudolph IV, ein Privilegium zu Er 
richtung einer Univerfität ertheilet worden, und Papſt Ur- 
ban VI beftätigte und vermehrete biefelbe 1354, auf Ans 
Halten Herzogs Albrecht III, mit der theologifchen Faculs 
tät; fie wurde auch dazumal in die Häufer, welche cher 
deffen von den Tempelherren bewohnet waren, verleget. 
Kaifer Ferdinand II übergab die Univerfität 1622 ben hie⸗ 
figen Jeſuiten, und ihre Gebäude find bey den obgedach⸗ 
ten untern Sefüiten nabe bey dem Stubenthor zu finden. 
Der Rector hateinen fehr hoben Rang, und geht bey feyer⸗ 
lichen Umgängen unmittelbar vor dem Kaifer her. Die 
Univerfität befteht auß 4 Facultaͤten und 4 Nationen, wel⸗ 
che leßtere find : die oͤſtreichiſche, rheinifche, hungariſche 
und fächfifche. 1752 iſt wegen Verbeſſerung ber Lehrart 
eine Faiferl. Eönigl, Verordnung ergangen. Fu der. Unis 
verfität gehoͤrt auch das Mufzum und der fo genannte 
mathematiſche Thurm, welche viele Fünftliche, natürlis 
che und mathematifche Seltenheiten in fich faffen. Die 
Akademie der Maler Bildhauer. und Baukunſt ift 
1705 geftiftet, und 1760 beffer eingerichtet worden. Gie 
Hält ihre Zufammenfunft nunmehrin dem Univerfitätdges 
bäude. Die Maler » Bildhauer - und Baukunſt, das Mar« 
morfchneiden, die Marmorirung, und andere Künfte, find 
jetst hiefelbft in anfeßnlichem Flor. Zu den öffentlichen 
Bücherfälen gehören, außer dem obgedachten Eaiferlichen, 
der windbagifche, welcher won feinem Urheber, dem Gra⸗ 
fen Joachim Windhag, den Namen hat, und nahe bey dem 
Dominicaner Klofter in einem befondern Haus zu finden 
iſt, woſelbſt auch der gſchwindtiſche Bücherfaal ift, den 
Joh. Mart. Gſchwindt, Freyherr von Poͤckſtein, zum 
oͤffentlichen Gebrauch gewidmet hat; und dieſe beyden 
Buͤcherſaͤle machen heutiges Tages den Univerſitaͤts⸗Buͤ⸗ 
cherſaal aus, nachdem der alte dem kaiſerlichen einverlci⸗ 
bet worden. Don andern Buͤcherſaͤlen find zu bemerken, 
ber garellifche im Collegio therefiano, ber erzbifchdfliche, 
ber Sjefuiten im Collegio academico , der Benedictiner im 
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Schettenflofter , der Minoriten und Auguſtiner, bey wel⸗ 
hen beyden legtern aud) Naturalien : und Antiquitäten» 
cabinette find. 

Die Vorfisdte find weit größer, als die Stadt felbft. 
Sie liegen rumd um diefelbe her, find aber 5 bis 600 gemeine 
Schritte von den Feſtungswerken entfernet. Die Linie, wel⸗ 
che dieſelben einfchließt, und fich auf beyden Geiten big in _ 
bie Yeopoldeftabt erftrecket, iftı704 wider die hungarifchen 
Aufrührer angelegt, und nachmals mit Backſteinen gefüts 
tert worden, und die Thore und Eingänge find mit ors 
dentlihen Wachen befegt. Zur Umreitung der Linie im 
Dferdefchritt, brauchet man 4 Stunden, die Leopoldsſtadt 
ungerechnet. Sie ſtehen großtentheild unter der Gerichts— 
barkeit des Stadtraths, an welchen von den Befcheiden des 
Kichters und der Beyfiger beffelben, womit eine jede ver» 
fehenjift, appelliret werden fann. In allen Vorftädten 
find über 60 Kirchen und offentliche Kapellen, 12 Spitäler 
und s2 Säulen. Die Häufer find von Steinen, und größten« 
theilg gut gebauet. Der meifte Adel, und andere wohlhas 
bende Leute, wohnen des Sommers in diefen angenehmen 
Vorſtaͤdten. Die Leopoldſtadt ift die größte und vor⸗ 
nehmfte unter den Vorſtaͤdten, ja fie übertrifft die Stadt 
felbft an Große, ift aber im Winter den Ueberſchwemmun⸗ 
gen fehr ausgeſetzt Gie liegt der Stadt am nächften auf 
einer Inſel der Donau, und. wurde ehemals die Judenſtadt 
genannt. Als aber Kaifer Leopold die Juden 1670 auß bers 
felben verjagte, befan fie von ihm den Namen. Giebegreift 
ıBfarrfirche, 2 Klöfter, eine griechifche Kirche, die aber leer 
ftehet, den weitläuftigen Au⸗Garten, bey der 1683 von den. 
Tuͤrken zerftörten und nicht wieder hergeftellten alten kaiſerl. 
Favorita, welche einem jeden offen ſteht, dag gräfl. tfcherni- 
nifche und oͤttingiſche Gartengebäude, die Caſerne für die 
Reuterey, das Zuchthaus, und manche anfehnliche und. 
fhöne Häufer und Gärten. Derfelben gegen über auf der 
andern Seite der Donau liegt die große Vorſtadt Roffau, 
melche eine fchöne Kirche und Serviten-Klofter, die feheng: 
würdigen Gartenhäufer der Grafen von Kaunitz, Collalto 
und Zinzendorf hat. Sowohl in der Leopoldſtadt ald Roſſau 
find an der Donau viele a Bäder erbauet, — 
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die Hitze in den 5 Sommermonaten hier fehr groß if. An 


die Roffau ftsßt die Vorftadt Zichrentbal, deren Haupt⸗ 
Baffen mit Alleen vor Maulbeerbäumen befet find. Hier 


iſt eine Porzellanfabrife, darinnen aͤchtes Porzellan ver- 


fertiget wird, welches an äußerlicher Schönheit dem meißni⸗ 


ſchen nicht gleich koͤmmt, an innerer Güte aber. daffelbe uͤber⸗ 


trifft. Dan kann darinn kochen. Der Thon zu demfelben wird 
an vielen Orten in den öftreichifchen Erblanden muͤhſam ges 
fanmlet. Daß hier belegene vortreffliche fürftl. lichtenſtei⸗ 


niſche Schloß oder Sommer » Pallaft, hat einen herrlichen 


Garten. Die KRarlſtadt wird gemeiniglich auf der Wie—⸗ 
fen genannt, weil fie auf Wiefen erbauer worden. Gie 
hat eine ſchoͤne Pfarrkirche zu den viersebn YZorbbelfern 
‚genannt. In der Vorſtadt Waringergaffen ift bag fpa= 
nifche Hofpital, welches vortreffliche Gebäude auf einer 
Anhöhe liegt, das Dreyfaltigkeitshofpital, dag Lazareth, 
und die chaofifche oder Faußifche Stiftung fir 7o big go 
Knaben. In der Alftergaffe ift die grafl. paarifche Neuts 
fchule, die Benedictiner Abtey Montſerrat, deren infulir- 
ter Abt ein Landſtand ift, dag Klofter der P. P. Trinitarier 
de redemtione captivorum, daß Hofpital der Invaliden, 


das große Armenhaus, welches fehr anfehnliche Einkünfte 


. bat, das Koniumaz- oder Peſthaus, die Kafernen für ein 
- Regiment zu Fuß, und das gräfl. ſchoͤnborniſche Sommer⸗ 


gebäude. Die Joſephsſtadt ift zur Zeit des romifchen | 
Königs Joſeph angeleget worden. Die P. P. piarum fcho- 
larum haben hier ein Klofter und eine Kirche, fo beyde fehr 
anfehnliche Gebaude find. Sie halten Sffentliche deutfche 
‚und lateinifche Schulen, und beforgen auch die Löwenbur« 


giſche Akademie. Unter den Gebäuden find das gräfl. 


Haugmwißifche und das chotecifche die prächtigften, auch 
ift Hier der gräfl. kinsfufche Garten. Der Buchdruder 


edler von Tratner, hat bier mit einem Vorſchuß der Com: 


merzcaffe, ein anfebnliche® Gebaude aufgeführet, und in 
demſelben eine Schriftgießerey, Kupferftecherey, Buch 
Dinderey und Druckeren angelegt, Bey demfelben ift auch 
ein fehenswürdiger Garten, Die fehr volfreiche Vorftadt 
S. Ulrich, zu welcher gemeiniglich auch das innerhalb 
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ber Linie belegene alte Lerchenfeld gerechnet wird, und 
das LTeuflift oder der Neubau, find der Gerichtebarfeit 
der Benebdictiner Abten zum Schotten in Wien untermwors 
fen. Sn denfelben findet man eine Prarrkirche, ein Kas 
puziner Klofter, und über 100 Garten, unter melchen 
der gräft. efterhazyfche und gräfl. wittifche. Der prächtis 
ge trautfonfche Pallaſt ift 1760 für die hungarifche adelis 
che Leibwache zu Pferde erfauft und eingerichtet worden. 
In der Vorſtadt, welche die Leimgrube genennet wird, 
ift eine Karmeliter Kirche und Klofter, und das ehemalige 


- fauzifche Stifthaus in Marienhülfe, welches die Kaiferinn 


Koͤniginn Maria Therefia 1754 gefaufet, und darinnen eis 
ne Rriegsafademie angeleget hat, welche aus einer Ka» 
dettenſchule und einer Ritterafademie, 2 ganz verfchiedenen 
Anſtalten, befteht. Die gleich daran ftoßende Vorſtadt 
Narisbülf, enthält ein Collegium der Barnabiten, deren 
prächtige Kirche zu Mariahilf genennet wird, und die ches 
malige ſavoyſch⸗ lichtenfteinifcbe KRitterakademie, welche 
Therefia Anna Zelicitag, verwitwete Herzoginn von-Gas 
voyen, geborene Fürftinn von Kichtenftein, geftiftet, aber 
1759 an bie Kaiferinn Maria Therefia ohne Vorbehalt 
übertragen bat, alfo daß fie jeßt landesfürftlich ift. Diefe 
beyden Vorftädte, die Leimgrube und Warienbülfe, ha⸗ 
ben breite und gerade Gaffen, wohlgebauete Häufer, Ius 
fige Gärten, und find unter allen Vorſtaͤdten die ſchoͤn—⸗ 
ften, haben aber Mangel an Waffer, welches die Einwoh⸗ 
ner theuer Faufen müffen. Zwiſchen der Reimgrube und 
dem Spitalberg, welcher auch zu ©. Ulrich gerechnet 
wird, liegt auf einer Anhdhe, gerade gegen dem Burg⸗ 
thor über, der faiferl. Miarftall, welcher vortrefflich in. 
bie Augen fällt, aber zu enge Ställe hat. Die Vorftadt, 
suf ver Wien genannt, hat den Namen von dem durch« 
fließenden Kleinen Fluß Wien. In derſelben ift eine Les 
derfabrik. Bundendorf, gemeiniglich Bumpendorf, ent⸗ 
halt eine fleine Pfarrkirche, tmwelche dem Benedictinerftift 
zum Schotten in Win gehdret. Der ehemalige gräfl. 
Kenigsecifche Garten ift für die Singenieurfchule erfauft,. 
Das Schloß oder Landgut MFargarerbendorf liegt auf 
ber andern Geise bes Zluffes, und ift der Stadt Wien zu: 
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ſtaͤndig. In dieſer Vorſtadt Margarethen iſt nicht nur 
ein weitlaͤuftiges Hoſpital, der Sonnenhof genannt, und 
eine Salpeterfieberey, fondern auch eine anfehnliche Ma—⸗ 
nufaftur zur Verfertigung lionifcher oder unächter Borten, 
mit welchen die türfifchen Kaufleute einen ftarfen Handel 
nach Eonftantinopel treiben. Die Wieden ift weitläuf- 
tig, und enthalt ein Klofter der Paulaner, die fehr präch- 
tige Kirche des h. Karl Boromaug, welche Kaifer Karl VE 
erbauet, und den Kreuzherren mit dem rotben Stern über: 
geben hat, das Novitiathaus der P.P. Piariften, und dag 
tberefianifche Collegium, welches feinen Sig in der ehe⸗ 
maligen neuen kaiſerl. Savorita hat, und eine von ber 
Kaiferinn Koͤniginn Maria Therefia geftiftete und wohl⸗ 
eingerichtete Nitterafademie ift. In derfelben befommen 
die vornehmften jungen Edelleute aus allen Städten bes 
Erzhauſes, für ein Jahrgeld von soo ZI. eine ihrem 
Stand gemäße Erziehung, unter der Oberaufficht der Je⸗ 
fuiten. Der Rennweg ift megen unterfchiedener Kirchen, 
Kloͤſter, Panäfte und anfehnlihen Haufer merfmürdig. 
Das Klofter der Salefianerinnen ift anfehnlih, und bat 
eine zwar Eleine, aber Eoftbar gebauete Kirche. Die Non« 
nen find verpflichtet, junges adeliched Frauenzimmer zu 
erziehen und zuunterrichten. Der fürftl. ſchwarzenbergiſche 
Pallaſt und Garten iſt ungemein ſchoͤn. In der Hungar⸗ 
gaſſe find 2 prächtige Gartengebaͤude des Fuͤrſten von Lob⸗ 
kowitz und Grafen von Harrach, eine Reſidenz und deut⸗ 
ſche Schule der P. P. Piariften, und dag große Waiſen⸗ 
haus. Die fogenannte CLandſtraße liegt der Leopoldſtadt 
gerade gegen über auf der andern Seite der Donau. Es 
» enthält diefe Vorſtadt ein ſchoͤnes Klofter der Eremiten Au« 
guftiner Ordens mit weiten Ermeln, ein Kloſter der Eli 
fabethanerinnen oder barmherzigen Schweftern, ein Nies 
convaleſcenshaus fire die Kranken der barmherzigen Brüs 
ber, ein Paar Kapellen, dag prächtige Johannis-Hoſpi⸗ 
tal, das Hofpital S. Marr, (in welchem Kranfe von al: 
lerley Art unentgeldlich geheilet, Schwangere entbunden 
und im Wochenbette verpfleget, auch Wahnfinnige und 
Raſende verwahret werden, ) und fehöne Häufer. Die 
Vorſtadt Erdberg hat nichts Merkwuͤrdiges, als eine ne 
| ſtift⸗ 
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ftift - und eine englische Stahlfabrif. In derſelben ward K. 
Richard von England 1192 in einem Wirthshaus erfannt 
und gefangen genommen. Diefer Gaſthof ift jet ein Jaͤ⸗ 
gerhaus, und heifit das Ringhaus. Außerhalb der Linie 
und alſo auch außerhalb der Gerichtsbarkeit der Stadt, 
ift Das neue Kerchenfeld, welches den Chorherren zu 
Kiofter Neuburg gehoͤret, das alre Lerchenfeld aber liegt 
innerbalb der Yinie, und gehöret der Echottenabtey. Der 
Prater oder Faiferl Thiergarten ift eine ziemlich große, 
mit Holz bewachſene und mit allem verfebene landesfürfts 
liche Inſel in der Donau. Das Stadtgut iſt nur durch 
einen fchmalen Graben davon abgefondert. Beyde find 
mit Hirfchen, wilden Schweinen und Hafen beießt, und 
machen feit 1764, da Kaifer Joſeph II den Eingang zum 
Drater den ganzen Sommer über allen Yeusen ohne Unters 
fcheid, fie moͤgen zu Fuß, oder zu Wagen, oder zu Pferde 
fommen, eröffnet hat, den vornehmften Luftort bey Wien 
aus. Zwiſchen der Stadt und den Weißgärbern, liegt 
das große Amphitheater, welches Gebäude viele 1000 Zur 
fchaner faffen kann, und mofelbft an Sonn: und Feners 
tagen Löwen, Bäre, Wolfe, Büffel und andere Thiere 
theils unter fich kämpfen, theils mit Hunden gehehet wer 
den, daher auch die Haͤtze heißt. 

Die Einwohner der Stadt find Deutfhe, Hungarn, 
Italiener, Spanier, Niederländer, Lothringer, Schmeizer, 
Raiten, Griechen, Armenier, Türfen und Juden. Die 
Anzahl der Bürger und der Hofbefreveten, (melche bürs 

- gerliche Nahrung zu treiben Erlaubniß haben, ohne dag 
Bürgerrecht zu gewinnen,) in ber Stadt und allen Bors 
ftadten , beläuft fi) auf 70,000. Ueber die Anzahl aller 
Einwohner wird fehr geftritten. Man behauptet aber, 
daß die Stadt am volfreichften zwiſchen 1720 und 1730 
gewefen fen, und dazumal wohl eine halbe Million Ein- 
mwohner gehabt habe, davon aber der fünfte Theil aus 

Auslaͤndern beftanden ; welche fich theild zum Vergnügen, 
theils Gefchäffte halber hier eine Zeitlang aufgehalten. 
In der neneften Zeit find hier jährlich, ein Fahr ins an⸗ 
dere gerechnet, faft 6100 Menfchen geftorben, und 5200 
geboren. Die Befagung, welche in der Stadt und en ben 
i u : or⸗ 


248 Der oͤſtreichiſche Kreis, 


Vorſtaͤdten liege, wohnet in Kaſernen. Aus Dber » Defk- 
reich, andern an der Donau belegenen Reichländerzz, 
Boheim, Mähren, Hungarn, Steyerntarf, Tyrol und 
italien, werden allerley Lebensmittel, nötbige, nuͤtzliche 
und angenehme Sachen hieher gebracht. Allee, mas zum 
Effen und Triufen gehert, (den Wein ausgenommen,) iſt 
wohlfeil, andere Sachen aber find fehr theuer. Die Pros 
teftanten , deren Anzahl jest auf 20000 gefchäßet wird. 
beſuchen den Gottesdienft, welcher. in den Häufern der 
proteftantifchen Geſandten gehalten wird. Die Griechen, 
welche fich mit der Fatholifchen Kirche vereiniget haben, 
verrichten ihren Goftesdienft in der Stephans » und Pe» 
ters» Kirche, in weichen ihnen einige Altäre angewieſen 
find; die übrigen Griechen aber halten ihren Gottesdienft 
in einem Haug, ‘befuchen auch die Hauskapelle des rufs 
fifchen Sefandten. Die Armenier haben ftillen Gottes» 
dienft, die Fatholifchen Engländer halten ibn in der fo ge> 

"nannten Todtenfapelle bey ©. Stephan. Die Juden 
und Türken, haben auch ftillen Gottesdienft, und zwar 
bie legten in der Leopoldſtadt. Unter den hiefigen ınan« 
nichfaltigen Manufgfturen, find die Seidenmanufaktuͤren 
vorzüglich in. gutem Stand, meil die florensifcbe Seide 
fiir fehr geringen Mauth eingeführet wird. Um die Mitte 
bes 1770ſten Jahres zählte man hier 463 Seidenweber, 
welche nebft 224 Weibsleuten unter gı Meiftern arbeiten 
ten, 74 Seidenfirumpfftricker, ı5 Seidenfarber, 9 Ein⸗ 
eartierfeidenhandler, und 16 Geidenzeughändler. Es 
werden bier auch goldene und filberne Borten, Tapeten, 
Spiegel, das oben befchriebene Achte Porzellan, Walde 
hoͤrner, Geigen, Flöten, Zinnober, Wienerlacd, und 
andere Sarben, Galanteriewaaren, und andere Waaren 
gerfertiget. Die mancherlen hohen Collegia und Gerichte, 
welche biefelbft-ihren Sitz haben, und die vielen faufend - 
Fremden, welche fich hier aufhalten, vermehren die Leb⸗ 
haftigfeit der Stadt. Die Hffentliche Ruhe und Sicher- 
heit wird bey Tage durch die Rumorwache, und des 
Nachts fomohl durch die Nacht» als Reuterwache, unter 
der Oberaufficht eines Collegiums, welches die Sicherheit 


‚genannt wird, erhalten. Der ältefle Theil der Stadt, ift 
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ber fo genannte Berghof neben bem hohen Marft. Die 
Stadt hat ihre erfte Einrichtung dem oͤſtreichiſchen Herzog 


Heinrich I zu danfen, welcher fie um das Jahr 1142 zu 


finem Wohnſitz gemacht. Ob fie nun gleich ſchon das 
mals eine Stadt genennet wird, und um dag fahr 1158 
ſchon Mauern gehabt hat: fo Hat fie doch erft 198 vom 
Herzog Leopold VIIE ihre rechte bürgerliche Einrichtung, 
und eine beffere Befeftigung befommen. _ 1237 wurde fie 
von K. Sriderich II zu einer freyen Neichgftadt erkläref, 
weihe Herrlichfeit aber nur 4 Jahr währete. 1477 ift 
fie von den Hungarn, 1529 und 1683 von den Türfen 
vergeblich belagert; hingegen 1241 von dem dftreichifchen 
Herzog Friderich II, 1277 von dem Kaifer Rubolph I, 
und 1485 von dem hungarifchen König Matthias eros 
bert worden. 

In der Nachbarfcheft von Wien find folgende kaiſerl. 
Fönigl. Schlöffer zu bemetfen: | | 

(1) Belvedere, liegt an dem oben. befchriebenen 
Rennweg, umd ift ein prächtiger Pallaſt, der ehedeffen dem 
großen Kriegshelden Prinzen Eugen von Savopyen juge 
biret, und einen vortreffiichen Garten hat. 

(2) Schönbrunn, liegt ı Stunde von der Stadt an 
dem Heinen Fuß Wien, in einem moraftigen Thal, und 
iſt das fchönfte unter allen. Kaiſer Joſeph fieng den praͤch⸗ 
tigen Bau an, wurde aber durch den Eod an deffen Vollen⸗ 
dung gehindert. 1754 iſt der ganze linfe Flügel dieſes Pal 
lafe8 niedergeriffen und ſchoͤner wieder aufgeführet wor⸗ 
den. Ganz nahe dabey zu Hitzing oder Mariaͤ⸗Hietzing, 
werden außlandifche Thiere verwahret. 

(3) Sanct Veit, ein Schloß, nahe bey Schonbrunn, 
am Bach Wien, mit einer Herrfchaft. Bende hat bie 
Kaiſerinn Koöniginn Maria Therefia 1762 dem Erzbisthum 
Dien für 110000 Fl. abgefguft, und hierauf das Schloß 
ju einem bequemen Sommeraufenthalt des Hofes, einge 
riet, Der Garten ift voller Epringbrunnen und Wafs 
ferfälle. Die hiefige Luft wird für gefünder, als die zu 

önbrumn, gehalten. | 

‚ (4) Breitenfurt, ein ehemaliges Faiferl. Luſtſchloß 
nisten.im Wiener Wald, mit ſchoͤnen Waſſerfaͤllen, ſchat⸗ 
tigen 
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tigen Spaßiergängen und einer Einſiedlerey, in welcher 
ſich Einfiedler aufhalten, hat ein reicher Bürger zu Wien, 
Namens Kirchner, erbauet, und dem Kaifer Karl VIver- 
maht. Die K. K. Maria Therefia aber. hat «8 ih eine 
Etiftung für Arme verwandelt. Be 
\ 15) Betzendorf, ein Luftfchloß, welches vor allen 
kaiſerl. Luſtſchloͤſſern geſunde Luft hat. Es macht nebft des 
nen dazu gehörigen Unterfhanen ein landesfürftil. Domais 
nenanıt aus. 
c66) Karemburg, ein Luftfchloß, welches 2 Meilen von 
Mien an einem lufligen Wäldchen, der Irrgarten g% 
nannt, liegt, und mit. einem Waffergraben umgeben, aber 
alt, Klein, und nicht fonderlic) ausgezieret iſt: es ift aber 
ein Entwurf gemacht, diefes Schloß prächtig zu bauen. 
Bey demfelben ift ein Flecken, in welchem viele Pallaͤſte 
und Sommerhäufer find, darunter der chotefifche Pallaft 
ſich infonderheit hervorthut, auch einen fehonen Garten 
bat. Der Dre hat chemald Auchfendorf geheißen. Er 
macht‘ mit den umliegenden Höfen und Unterthanen ein 
landesfürftl. Domainenamt aus. Die umliegende meite 
+ Ebene giebt fehr gute Gelegenheit zur Reigerbaige, welche 
auch hieſelbſt im Frühling von der Faiferl. fonigl. Herr 
ſchaft angeftellet wird. Bon bier bis Wien ift ein fchö« 
ned fettes Land, und ein angenehmer Weg in Alcen über 
den Wiener Berg, der von feiner fonderlichen Hohe ifl, 
aber eine gute Ausficht nach Wien giebt. | 
3) Rloſter⸗Neuburg, eine Stadt an der Donau, die 
ihren Urfprung dem hHiefigen reichen Stift der regulirten 
Chorherren Auguftiner Ordens zu danfen hat, welches 
1114 geftiftet, und 1730 von neuem anfehnlich erbauet 
worden. Es vermahret nicht nur den keib feines Stifters, 
des heil. Leopold, fondern auch die ersherzogl. Krone, wel⸗ 
che 1516 dverfertiget worden iff, und viele andere Alters 
thümer. Der infulirte Probft iſt ein Landſtand. Dem 
Stift gehören die Derter Eypolta, Heiligenſtadt, Hi⸗ 
Bing, ober Maris - Hiezing, nahe bey Schoͤnbrunn, wo⸗ 
felbft ein berühmtes Marienbild ift, Dber: und Untew 


Brigendorf, Pirhawart, u. a. m. Es hat die berge 
errliche Gerichtebarfeit über folgende Weindrter, = 
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ich zu und um Kalenberg, Meidling, um Klofter » Reus 
burg, Krigendorf und Höflein, Heiligenftadt, Nußdorf, 
Grinzing, Unter Zöblingen, Salmanftorf und Ditafrin. 
Die Stadt felbft ift fchlecht gebanet, und hat lauter arıne 


Einwohner, welches daher rühret, weil feit einigen huns . 


dert Jahren, die reichen Einwohner ihre Söhne haben in 
das biefige Stift aufnehmen laffen, und ihnen die beften 
Meinberge zur Ausfteuer mit gegeben, nachdem fie die 
darauf haftenden Abgaben auf ihre übrigen Weinberge 
und Grundſtuͤcke legen laffen. Daher gehört der befte 
Theil der Stadtgüter dem Stift, und von dem Ueberreſt, 
muͤſſen die Einwöhner alle öffenzliche Abgaben und Stew 
ren fragen. 


3) Baden, vor Alter Aquæ Pannonicz, eine Stadt 


an dem Heinen Fluß Schwöcha, welche ihren Namen 


von den hiefigen twegen ihrer heilſamen Wirfung berühm» 


fen warmen Baͤdern hat, die ſowohl innerhalb als außers 
halb der Stadt find, und etwas Alaun, aber noch mehr 
Salz, und vornehmlich Schwefel führen ; wie man denn 
auch Hiefelbft einen ſtarken Schwefelduft verſpuͤret. Die 
beruͤhmteſten Bader find, das Herzogsbad, Thereſiaͤbad, 
Antonsbad, u.a. m. Den Badegäften ſtehen die um die 
Stadt her degenden anmuthigen Luftgärten meiſtens offen. 
Es fehlet auch nicht an andern Luftbarfeiten, daher die 
Wiener ſtark hieher reifen, um fich zu vergnügen. Auf 
bem Platz fteht ein fchöneg Denfmaal, welches ber heil. 
Dreyeinigfeit gewidmet ift. Baden ift erſt 1480 zu einer 
Stadt gemacht worden.‘ Zwo Stunden davon, zu Neu— 


bauß, ift eine Spiegel.» und Meffingfabrike, und leßtere fo 


künftlich, daß durch ein einziges Wafferrad 16 Drechſel⸗ 
banfe getrieben werden können, die auch alle erforderliche 
Bewegung haben, fo daß ein jeder Arbeiter in einem Aus 
genblick bloß durch einen Fußtritt innehalten Fann, um 


feine Arbeit einzufpannen, ohne Stellung des Wajferras 


bes, und ohne Verhinderung eines andern. 

4) Neuſtadt, oder Wienerifch » YTeuftadt, eine ange 
nehme und wohlgebauete, aber nicht volfreiche Stadt, liegt 
an der Leitha, ift befeftiget, hat breite ebene Straßen, und 
ſchoͤne Pläge, bie mit Ehrenfänlen für die Jungfrau on 

ö 8. 


— 


\ 
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ausgezieret ſind. Das hieſige landesfuͤrſtliche Schloß iſt 
der nen errichteten Kriegsakademie eingeraͤumet worden, 
und wird nun von den jungen Leuten bewohnet, die hieſelbſt 
durch Officiers in allen Theilen der Kriegskunſt, und von 
andern in der Mathematik und den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
unterrichtet, auch wie andere Soldaten in den Waffen ge 
über werden. Daß biefige Bisthum ift 1470 gefliftet wor⸗ 
den, und der Bifchof ift des Erzbifchofd zu Wien Suffra: 
gant. Es iſt hier ein Jeſuiter Collegium, ein Eiftercienfer 
Klofter, deffen infulirter Abt ein Landftand ift, 3 Mannes 
und ein Frauenflofter, und ein Comthureyhaus des deut—⸗ 
fehen Ordens. Die. Stadt ift ums Jahr 1200 von dem 
Herzog Leopold VII erbauet. Herzog Friderich II hat. 


‚bier 1237 , und Raifer $riderich IH im Jahr 1452 Schug 


und Sicherheit gefunden. 1485 mußte fie fi) an den 
hungarifchen Koͤnig Matthias nad) einer 7 monatlichen 


‚> Belagerung ergeben. 13529 fehlug fie 7 türfifche Stuͤr— 


me an einem. Tag ab. Als man 1770 den Hochaltar der 
Schloßkirche abbrach, fand man unter dem Altarftein dag 
Grabmaal Kaifers Marimiliang I, welcher hier am 2qften 
Jaͤnner 1529 begraben worden. Der Sarg ward geoͤffnet, 
und am ııten März mit großer Feyerlichkeit und einer 
neuen Inſchrift nieder unter den neuen Hochaltar beyges 
feßt. 1758 ward diefe Stadt durch ein beftiges Erdbeben 
fehr beſchaͤdiget. Es wohnet hier viel Adel, der nicht 
reich genug iſt, um zu Wien zu leben. Unweit biefer 
Stadt im Dorf Kichtenwertb ift eine ſchoͤne Nadel» und 
Meffingfabrif, die Nadelburg genannt. 

Zwifchen Neuftadt und Salenau- ift die Neuſtaͤdter 
Heide, eine fandige Wüfte, welche eine Stunde lang, 
und etliche Stunden breit ift, weder Bäume noch Gras 
bat. in derfelben ift 1768 das Therefindorf mit grofe 
fen Koften erbauet worden. 

5) Saimburg oder Haynburg, eine Stadt an ber Do⸗ 
mau, am Ruß eines Felfen, auf dem man die. Trümmer 
von einem alten Schloß erblickt, melches dem Grafen 
Bethlem gehört. Jetzt (1770) haben die Einwohner ihre 
beſte Nahrung won einer Tuchmanufaftur, welche ein 
hamburgiſcher Kaufmann angelegt hat. In diefer ee 

ä / oder 


_ 
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oder noch näher bey dem Dorf Perronell, hat ehemals, 
die Stadt Carnuntum geftanden. 

6) Bruck an der Keytba, Leythz pontum, eine kleine 
Stadt, deren Schloß den Grafen von Harrach zugehöret, 
Sie wurde 1433 von dem König Matthias nach einer lang» 
wierigen Belagerung erobert. 1766 litt fie großen Brands 
fhaden. Hier waͤchſet viel Spargel wild. 

2. Eine Herren Stadt, namlich: 

Ebenfurth, eine Heine Stadt an der Leytha, weiche = 
mit Mauern und Graben umgeben, und zuerft von den 
Tempelherren erbauet iſt. Sie gehoͤret dem Grafen von 

allweil. 

3. Maͤrkte, Oerter und Herrſchaften: 

I) Au, ein Markt. 

2) Berchtolsdorf oder Petersdorf, ein landegfürftl. 
Markt, welcher auf den Landtagen Sit und Stimme hat. 

3) Brunn, gemeiniglich Peunn, hat zwar feine Markte - 
gerechtigfeit verloren, und ift jeht nur ein Dorf, aber ein 
luſtiger Ort, und hat vortrefflichen Weinwachs. 

4) Burkersdorf, ein Marft, ift ein „Tandesfürftiches 
Kammergut, und liegt an dem Flüfchen Wien. _ 

5) Draskirchen, oder Traskirchen, ein Markt, wel⸗ 
cher dem Kloſter Moͤlk gehoͤret. 

6) Deutſch⸗ Altenburg, ein Schloß und Dorf an 
ber Donau und bungarifchen Gränze , woſelbſt ein heile 
fames Bad iſt. 

7) Ebereichsdorf, am Moog, ein frepherrlich- bar: 
tenfteinifcher Flecken und Schlöß. 

8) Ebersdorf, ein Markt an der Donau, woſelbſt 
ehebeffen ein Faiferl. Luftfchloß geweſen, welches aber bie 
Kaiferiun » Königinn Maria Therefia 1752 zur Erziebung 
armer Dfficierstschter widmete, und dazu die Einfünfte 
diefeß ehemaligen faiferl. Domainenamts beflimmte, 1779 
aber in ein Armenhaug verwandelte. 

9) Kolig, ein Marfe 

m BER eine sticht Herrſchaft 
1 

11) Erdberg, ein ertherzogliches Dorf ı an ber Die - - 
nau, I u Stube unter iſt BE — 

3CH: 5A. 
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der englandifehe König Richard daſelbſt 1194 vom Herzog 
Leopold aufgefangen worden. 

13) Fiſchamund oder viſchamund, auch biſhament, 
ein Markt, bey welchem die Fiſcha in die Donau faͤllt. Zu 
dem hieſigen Schloß gehoͤret eine anſehnliche Herrſchaft, 
von welcher ein Graf Bathyani der Beſitzer iſt. 

13) Getzendorf ein Schloß, iſt graͤflich⸗ windiſch⸗ 

raͤtziſch. 

14) Sumpoltsticchen, ein landesfürftlicher Markt, 
hat Sig und Stimme auf den Landtagen. Der Bein 
welcher hier waͤchſt, iſt vorzüglich gut. 

15) Bundermansdorf, ein Marft. 

- 16) Büttenfiein, ein Schloß auf einem erhabenen 
Felſen. Auf demfelben ift Kaifer Friderich von Oeſtreich 
1330 geftorben. Der Ort gehoͤret den Grafen von 
Hoyos, und hat ein Klofter des Drdend der Diener Marid. 

17) Bernals, ein großes Dorf, nur einen Stein⸗ 
wurf von den Finien der Stadt Wien, welches mit Pallaͤ⸗ 
ſten, und ſchoͤnen Gaͤrten und Landhaͤuſern angefuͤllet iſt. 
Die Wiener beſuchen den hieſigen — wel⸗ 
chem ein Paulinerkloſter iſt. | 
19) #imberg, ein Markt. | 

19) Hoͤflein, welchen Namen 2 Derter führen; eis 
ner liegt an der Donau, unter —— Neuburg, und eis 
ner unweit Bruck an der Leytha. Der letere ift e ein Markt, 
und geböret des Grafen von Abensberg und Traun. 

* — Hundsheim, ein freyherrlich⸗ walterslirchiſcher 
arkt 
21) Ratzelsdorf, Schloß und Herrſchaft an der 
Lentha, denen von Menshengen zugehörig. Auf der ans 
dern Seite des Fluſſes ftehet ein Franciſcanerkloſter auf 
einem anmuthigen Berg. 
22) Kirchberg, ein Markt mit einem Nonnenkloſter. 

23) RKirchſchlag, ein Schloß und Marft, welches 1712 
durch einen ſchrecklichen Wafferguß fehr verwuͤſtet worden. 
Er gehoͤret ſowohl als 
224) Krumpach, ein Schloß u. Markt, den Grafen Palfi. 

2) Leopoldsdorf, eine weitlaͤuftige Herrſchaft mit 
einem Schloß, den ie von Dietrichſtein Ri 

| 26) & 
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26) Kichtenftein, eine alte Vefte, dag Gtammbaug 
ber Fürften diefes Namens. N u 


27) Koibersdotf, eingroßer Markt, gehöretnebft dem 


Schloß Enzesfeld, dem graͤflich ⸗ zinzendorfiſchen Haus. W 


28) Maͤnnerſtorf, ein großer Markt mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloß oder Landhaus, liegt jenſeits der Leytha, an der 
Gränze von Hungarn, nnd im Kirchſprengel des Biſchofs 
zu Raab. K. Franz I kaufte ihn, und ließ wegen des hie⸗ 
figen beruͤhmten Falten Bades, 1757 und 58 ein weitlaͤuf⸗ 
figes und ſchoͤnes Gebäude für die Badegäfte erbauen, 
weiche unentgeldlich von Wien bicher geführet werben, 
um den Ort in- Aufnahme zu bringen. Die Hauptquelle 
ift-unter ber Pfarrkirche. Das Waffer ift weniger ſchwe⸗ 
Br das zu Baden. 1761 brannte der Markt faft 

ab. 


halb | 

29) Mansworth, ein landesfürftlicher Flecken und 
Schloß an der Donau, | 
30) Die Mauer, ein. an dem oftlichen Abhang des 
themaligen cetifchen oder comagenifchen Gebirges, nicht 
weir von Wien, belegener Marft, welcher groß, mit luſti⸗ 
gen Weinbergen und Landhaͤuſern untermifcht ift, und zu 
welchem fo viele Fleine Doͤrfer und Hofe gehören, daß er 
eine weitläuftige und einträgliche Herrſchaft ausmacht, in 
deren Beſitz die Jeſuiten zu Wien find. Diefer Ort ift bes, 
ruͤhmt, meil die Hofleute und andere Standesperfonen, 
welche fich einige Wochen oder Tage dem Getuͤmmel der 
großen Welt entziehen wollen, hieher begeben, um in der 
Einfamfeit die geiftlichen Uebungen zu treiben. Die von 
Kierf Haben- bier ein fchönes Landhaus auf einem Hügel, 
mit einem zierlichen und ſehr Iufligen Garten, aus wel⸗ 
ehem fich die Ausſicht bis im Hungarn erſtrecket. Es 
— hier viel guter Wein, au) wird bier viel Krapp 

auet. | | 
e . 31) Medling oder Mödling, ein Markt, welcher bis 
»762 landesfuͤrſtlich geweſen ifl, damals aber dem Erzbis⸗ 
thum Wien für das Schloß Sanct Veit Üüberlaffen wor⸗ 
den if. Er hat.neben fich ein Bergfehloß, auf welchen 
viele Kftreichifche Prinzen aus dem babenbergifchen Haus 
gewohnet haben, Der biefige Wein iſt vorzüglich gut. 
u 33 32) Neu⸗ 


— 


! 
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32) Neudorf, ein Dorf mit einem Schloß, gehoͤret 


dem Erpbifchof zu Wien. 


33) Neuenkirchen, ein: landesfürftlicher Markt. 

34) Nusdorf, ein Marft, nahe bey Wien an der Dos 
nau, und am Fuß des Kalenberges, ift groß und wohl ge: 
bauet, und ficht wie eine Eleine Stadt aus. 1751 litt er 

durch Feuersbrunſt großen Schaden. Er hatüber 13 Herren. 
) Ober-Afpang, ein Markt und Schloß eines Gras 
fen von Pergen. 

36) Ober: Göfing, oder Bäfling, ein befeſtigtes 
Schloß an der Fifche, mit einer dazu gehörigen Herrfchaft, 
gehoret dem fürftlichen Haus Lichtenftein. Es ift dafelbft - 
eine vortreffliche Stuͤckbohrerey, und eine Papiermühle, 


- in welcher Papier nach) holländifcher und franzoͤſiſcher Ark 


gemacht wird. Ä 
*37) Odtakrin oder Ottokrin, am KRalenberg, ein 


Dorf, welches portreffliche Weinberge hat, und vor Alters 
ein berühmter Ort geweſen ift, der von der Heruler König 
Dbdafer, von den lateinifchen Schriftftellern Odoacer ges 
nannt, den Namen führet, und woſelbſt Karl der Große 

‚ nad) Vertreibung der Amaren eine Kirche erbauet hat. 

! 38) Pefzing, ein Dorf bey dem: faiferl. Luftfchloß 
Schönbrunn, welches wegen der daſigen prächtigen und 
wohleingerichteten Luftbarkeiten berühmt ift. | 

39) Petronel, eine gräflich-traumifche Herrfchaft mit 
einem Thiergarten, geringen Marft, aber fchönen Schloß, 

‚ an der Donau. Hier find viel römifche Alterthuͤmer ges 

funden worden, von welchen ein großer Theilin dem herr⸗ 

fchaftlichen Schloß aufbehalten wird. 
40) ®ber= und Unter Piefting, ein Marft. 
41) Pitten oder Pittenberg, ein Marft, twelcher che» 
deffen der Hauptort einer Graffchaft geweſen ift, und neben 
ch auf einem Zelfen ein Schloß hat, gehoͤret der graͤfli⸗ 
en Familie von Hoyos. 
42) Pottendorf, ein Markt und altes beruͤhmtes 

Schloß, ift graflich- Rahrenbergifch. 

453) Pottenftein, ein Marke, gehöret dem gräflich- 

Bietrichfteinifchen Haus. 

44) Keiſenberg, ein Markt, 


! 


45) Rob⸗ 


# 
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‚45) Robrau, eine gräfl. hatrachiiche Majotatherr⸗ 


ſchaft 
46) Salenau ‚in Dorf an dem Fluͤßchen Kalten⸗ 
gang, gehoͤret ſowohl, ald das Dorf Guͤnzelſtorf, zu dem 


chloß Schönau, welches der frepherrl. Familie von. 


Zouffaint zuſtaͤndig ift. - F 
47) 5. Veit, ein Markt, gehoͤret dem Kloſter Lilienfeld. 

48) Schodwien, Schaidtwien, liegt am Fuß des 
Berges Semmering, der Oeſtreich von der Steyermark 
fcheider. Der Weg, welcher aus einem Lande in das 
andere führet, wird hier durch die Felfen enge; Kaifer 
Karl VI aber hat ihn durdy große Mühe und Koften in gus 
ten Stand feßen laffen. Zur Beſchuͤtzung dieſes Paſſes dies 
net aud) das hiefige Schloß Elam, melches auf einem 
hoben Selfen liegt, und dem Grafen Walfeg gehöret. 

49) Schwadorf, ein Schloß, welches dem Bisthum 
Paffau gehört. In der hiefigen Kirche ift ein beruͤhmtes 
Marienbild. 2 

.  50)Schwarzenbach, ein fürftlich-efterhasnfcherMarft 
mit einem Schloß. 


51) Schwöchar , ein Tandedfürftl. Markt am Fluß | 


gleiched Namens, der bier in die Donan faͤllt. Es find 
biefelbft 2-anfehnliche Cattunmanufakturen, von welchem 
bie neuefle, Kettenhof genennet wird. Der Ort gehoͤret 
zur Herrfchaft Ebersborf. 

52) Seebenftein, ein Schloß, Dorf, und große Herr⸗ 


53) Seibersdorf, ein Schloß, gehoͤret ben Grafen 


Bavriani. 

54) Sierning, ein Marft. 

55) Sivering, zwiſchen Nußdorf und ber Spike 
des Ralenbergg, ift ein Dorf, deffen Kirche zur Hälfte ein 
alted roͤmiſches Gebäude if. Vor Alterd war bier eine 
römifche Burg: Im sten Jahrhundert hielt fich der heil. 
Severin hiefelbft viel auf, von welchem auch der Ort ſei⸗ 
nen jeßigen Namen hat. Er gehöret nach Klofter-Neuburg. 
66) Stabrenberg, ein uralted Schloß. | 

57) Steyersberg, Stidelberg und Stuppach, find 


58) Trias 


Sciöffer , welche den er Wurmbrand gehören. 
' 3 


⸗ 
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A Teianon, ein Luſtſchloß des Grafen Korzensky, 

er Donan. 

er. Töbling, ein luſtiges Pfarrdorf, welches in 
Ober : und Unter. Töbling abgetheilet wird, und auf 
einer Anhöhe liegt, von welcher man Wien überfiehet. Es 
find hier vjele Palläfte und Kandhäufer, unter welchen fich 
dag fürftlich Poniatomstifche hervorthut. Es pflegen bier 
die auswärtigen Gefandten am Wiener Hof, des Som⸗ 
merd zu wohnen. 

60) Trautmansdorf, ein Schloß und gräflich - bas 
thyaniſche Herrfchaft. 

61) Waring, ein großes wohlgebauetes Richdorf, 
zreifchen lauter Weingärten, welches an die Linien der 
Stadt Wien ſtoͤßt, und viele Sommermohnungen und 
Luſtgaͤrten enthält. 

62) Wienerberberg, ein Marft, am Fluß Fiſcha, 

gehoͤret dem fuͤrſtlich⸗ lichtenſteiniſchen Haus. 
63) Wismath, ein Markt. Nicht weit davon iſt 
die Einſiedlerey S. Wolfgang mit einer Kirche. 
64) Ziegersberg ein Schloß und Dorf. 
4. Folgende Klöfter: 

1) Das Blofter der regulirten Eremiten des Ca⸗ 

maldulenfer Ordens, auf einer Spiße bes Ralenbergs, 

- welche auch der Tofepbsberg genennet wird. Kaifer 
Ferdinand II hat dieſes Kloſter 1628 geſtiſtet, und ob 
gleich die Tuͤrken daſſelbe 1683 ganz verwuͤſtet haben iſt 
es doch wieder aufgebauet worden. Man trifft in demſel⸗ 
ben einen ſehr guten, ja faſt den beſten oͤſtreichiſchen Wein 
an, der um diefe Gegend waͤchſt. Das hiefige Waffer 
iſt berühmt. 

Diefem Klofter gegen über if die erfte Spike des Ka- 
lenberges, welche der Keopoldsberg genennet wird, und 
auf welcher man theild die Heberbleibfel eines alten Schlof 
fe, auf melchem der heil. Rcopeld gewohnet haben foll, 
theil® eine demſelben gu Ehren von dem Kaifer Karl VI 
erbauete fchöne Kirche ſieht, die mit vielen von den Tür. 
fen eroberten Siegegzeichen ausgefchmückt if. Die Aus⸗ 
ficht von diefem Berg über die Stadt Wien, über bie 
umliegende Gegend, und bie * preccaes in Hungarn, 
iſt ungemein 2 2) Maur⸗ 
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2) Maurbach ober Xllerbeiligen Thal, Vallis omni- 
um ſanctorum, eine Karthaufe, mitten in einem hohen | 
Bald, welche Kaifer Friderich der III mit dem Zunamen 
der Schöne, erbauet hat, der auch darinnen begraben liegt. 
Zu diefer Prälatur gehöret Gaͤblitz, nebft andern Dertern. - 

3) Heilig Kreuz, ein Eiftercienfer Kloſter, welches 
1136 gefliftet worden. Es liegen darinnen unterfchiede 
ne öftreichifche Herzoge begraben. Zu diefer Prälaturger 
bören die Derter Baden, Talling, Pfaffitötten, Moͤrs⸗ 
dorf, Truman, Unter⸗Waltersdorf, Wildeg, Sulz, 
Milfersdorf, bey dem Klofter Maurbach. ja 

4) Marienzell, ein 1136 geftiftetes Benedictiner Klo⸗ 
ſter, welches zum Unterſchied von dem fienermärfifchen 
Alein·Marienzell, genennet wid. Zu diefer Prälatur ges 
biret Altenmarkt, 5. Pancrag ze. | 

5) Slognitz, eine Benedictiner Probften, nach Klofter 
Farnbach in Bayern gehsrig, liegt neben. dem Markt 
dieſes Namens. * 

6) Rirchberg, ein Kloſter regulirter Chorfrauen Yugws 
ſüüner Ordens an ber ſteyriſchen Eränge, mit einem Markt. 


1, Das Viertel 06 dem Wiener Wald, 


Circulus fupra nemus viennenfe, welches auch das 
Tulnerfeld genennet wird. Die beften Weinberge find 
zu Greiffenftein, Königftärten, und Tulbing. Es 
enthält diefes Viertel | 

1. Solgende landesfürftl. Städte: 

1) Tuln, eine alte Etadt, bey welcher. dag Fluͤßchen 
gleiches Namens in die Donau flieft. Sie ift der ordents 
liche Sig eines Biſchofs, der ein Suffragant von Paſſau 
iſt. Außer einer Pfarrkirche find hier 3 Kloͤſter, nämlich 
ein Ronnenflofter und 2 Mönchentlöfter. Das merfwürs 
digſte hieſelbſt ift ein unbefchädiat gebliebener Tempel der 
Amer, welcher in eine chriftlicheRirche vberwandelt worden. 

2) &. Pölten, Fanum. f. Hippolyti, eine wohlgebauete 
und ziemlich lebhafte Stadt am Fluß Traſen, weiche ie 
‘en Urfprung dem Hiefigen Stift der regulirten Chorher- 
on Auguſtiner Ordens zu er hat. Dieſes Klofter iſt 

| | 40. im 
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‚ im gten Yahrhundere von ben Brüdern und Grafen 
Adalbert und Otkar geftiftet. Der Probft ift Oberſt Erbs 
und Hoffaplan in Unter-Deftreih. Die Herrfchaft über 
die Stadt geböret theild dem Landesfürften, theild dem 
Stift; theils der fürftl. trautfonfchen Familie. Bey dev 
felben wächlt, vieler und guter-Safran. 

3) Ips Iffium, Ibiffa, eine Feine aber wohlgebauete 
Stadt, ben welcher der Fluß Ips! im die Donau fließt. 

In dieſer Gegend fcheint vor Alterd die Stadt Pons Ifis 

oder Ifipontum geftanden zu haben: Bey ber Gtabt ift 
ein Krancifcaner Klofter. 

2. Folgende Herren - Städte : 

1) Mautern, eine fleine Stadt an ber Donau, über 
welche hiefelbft eine goo Schritt lange Brücke gebauet iſt, 
die nach der Stadt Stein führe. Sie gehoͤret einem 
Grafen von Schönborn. 1484 wurden die Heftreicher 
bey derfelben von den Hungarn gefchlagen. 

2) Trasmaur, ein Städtchen am Fluß Trafen, mit 
einem feften Schloß, gehdret dem Erzbifchof zu Salzburg. 
3) Pedhlarn oder Pöchlaen, vor Alter8 Arlape, ein 
Städtchen, nabe bey welchem die Erlaph in die Donau 
fält. Es gehöret dem Bifchof zu Regensburg. 1766 
brannte ed bis auf wenige Käufer nach, ab. | 
4) Waidhoven, oder bayrifb Waidboven, eine 
Etadt am Fluß Ips, welche dem Bifchof zu. Freifingen 
gehoͤret. Sie iſt im Jahr 995 oder im folgenden von dem 
Kaifer Otto III dem Bisthum gefchenfet worden. Auf 
der dabey gelegenen fo genannten ſchwarzen Wiefe wur» 
de 1529 eine Anzahl Türken, welche eg wagete, dafeldft 
ſich zu lagern, von den Einwohnern erfchlagen. 1570 
brannte die Stadt größtentheild ab. 
3. Märfte und Flecken: | = 


1) Abſtetten oder Amſtetten, ein Markt, dem Bir 
fchof zu Yaffau gehörig. 

2) Ardader, ein Marft, an ber Donau, mit einer 
Drobfien, welche jeßt dad Bisthum Paſſau vergiebt. 

3) Agflein, ein altes Schloß auf einem hoben Felfen 


an der Donau, | 
nz | 4) Asgſpach, 


Das Land unter ber End, 361 


4) Asgfpad, ein Flecken bey dem Karthäufer Kiofter 
gleiches Namens. 
5) Sebamtitchen, ein Markt am Bach Persling. 


\ 


6) Burgſtall, ein Markt und Schloß am Fluß Er _ , 


laph, gehöret einer Iucherifchen Linie des gräflichen Haus 
ſes Auereberg. Die dazu gehörige Herrfchaft wird in 
lc, und Neu⸗Schloß Burgſtall abgetheilet. 

7) Sedt, ein Markt, gehöret dem Grafen v. Salaburg. 

8) Egendorf, ein Markt und Schloß. 

9) Fernitz, ein Marft. 

10) Fridau, ein Markt am Fluß Brelach, in welchem 
eine anfehnliche Cattun⸗ Manufaktur ift. 

m Surth, ein Dorf, welches dem Klofter Goͤttweig 
wehdret, liegt am Fuß des Berges, auf welchem diefeg 
Klofter ſteht. | 

12) Bäming, ein Markt, neben dem Karthäufer Klo» 
fier dieſes Namens. 

13) Goldegg, ein fuͤrſtlich trautſoniſches Schloß und 
Herrſchaft. 

14) Graͤfendorf, ein Markt am Fluß Bielach, gehoͤret 
dem markgraͤflichen Haus von Priee. | 

15) Geeifenfiein, ein Dorf mit einem Schloß auf ei 
nem Selfen an der Donau, ift paffauifch. Zwiſchen die—⸗ 
fem Ort und Zeifelmauer hat vor Alters die Stadt Co-. 
magena geftanden. 

16) Brefien,ein Markt und Schloß, gehoͤret dem graͤf⸗ 
lich zingendorfifchen Haus. 

17) Baag, ein Markt. 

18) Bafnerbach, ein Markt, gehoͤret dem markgräflis 
Ken Haus von Montecuccoli. . 

19) Hainfelden, ein Markt des Kloſters Lilienfeld. 

20) Betzogenburg, ein Markt, am Fluß Trafen, mit 
tinem 112 geftifteten Collegio regulirter Charherren Aus 
anftiner Ordens. Der Markt gehdret theils diefem Stift, 
theils den Benebictinern zu Formbach in Bayern. 

21) Holenburg, ein Marft an der Donau, ift biſchoͤf⸗ 
lich-frenfingifeh. Es Fam zwar diefer Markt unter dem 
Biſchof Johann IV unter Kaiſers Friderich IV Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit; wurde aber von —— Sixtus wi | 

25 Jahr 
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Fi 1495 für 1500 rheiniſche Gulden wieder ein⸗ 
geloͤſet. 

22) ——— eine Herrſchaft der Grafen von Zin⸗ 
zendor 

23) — eine weitlaͤuftige Herrſchaft der Gra⸗ 
fen von Stahrenberg. | 
24) Ricchfterten, ein Markt. 
25) Aönigfterten, ein Markt, iſt biſchoͤflich paſſauiſch· 
26) Koftorf, ein Markt und Schloß, woſelbſt die oͤſt⸗ 
reichifchen evangelifchen Landftände ehebeffen ein Collegium 
oder Schule gehabt haben. 

27) WISE oder Melk, Melicium, war ehebeffen eine 
Stadt, ift aber jegt nur ein Marktflecken. Beben dem⸗ 
felben liegt auf einem hoben Selfen an der Donau ein be= 
freyetes Benebictiner Klofter, welches reich, und feiner na⸗ 
türlichen Lage wegen feft ift; daher ed auch 1612 eine Ber 

lagerung außhielt. Auf dieſem Kelfen ftund vor Alters 
. ein Schloß, welches die Römer Caftrum ferreum genannt 
- Hatten, und welches Leopold I im ıoten Sahrhundert eins 

‚ nahm, bie Feftungsmerke jerftörete, und hierauf 12 Chor» 
herren in das Schloß feßte, die bis 1089 bafelbft verblie- 
ben, in melchen Jahr Leopold III die Chorherren weg— 
nahm, und das Klofter Benedictiner Mönchen einraums 
ge. Leopold IV vermehrete 1113 die ‚Guter deffelben, 
nachdem 3 Jahr vorher der Papft auf fein Anhalten dag 
Kloſter von des Biſchofs zu Paſſau Gerichtsbarkeit be⸗ 
freyet, und dem paͤpſtlichen Stuhl unmittelbar unterwuͤr⸗ 
fig gemacht hatte: Der Abt wird für den Primas ber - 
Landfiäinde im Lande unter der Eng gehalten, und ift Praͤ⸗ 
ſes des Praͤlatenſtandes. Der hieſige Buͤcherſaal ift i in⸗ 
ſonderheit der Handft fehriften wegen merfwürdig.. 

23) Michelbach, ein Marft. ä 

29) Murftetten, eine Herrfchaft und Dorf mif einem 
sen Schloß, ber gräflich altheimifchen Familie zu⸗ 

andig 

30) Teubofen, ein Markt, gehoͤret der Abten Melk. 

31) Neuſftaͤttl, ein Markt, nahe bey ber Donan. 

32) Nieder⸗Walſee, ein Markt des Grafen von Daum, 
liegt an der Donau, und hat neben ſich ein Schloß auf 
einem hohen Felſen. 33) —— 
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33) Ober: und Unter, Bwölbling, ein Markt, gehötet 
dem Erzbisthum Salzburg. 

34) Pirendorf, ein Schloß und Marktflecken, welcher 
Das römifche Pirum tortum ſeyn fol. Ä 

35) Potendorf, ein Marft der Grafen von Stah⸗ 
renberg. 

36) Tabenſtein, ein Markt und Schloß, gehöret dem 
marfgräfl. Haus von Price. 

37) Randek, ein Markt. 

38) Riersdorf, ein Marft. 

39) Rohr, ein Marft. 

40) Roſitz, Roſchitz, Roſchuͤtzt, eine Herrſchaſt und 
Markt an der Donau, gehört einem von Schendel. 

41) Kuprechtsbofen, ein Marft. 

42) &. Andre ein Markt, an der Gränze des Kreifed 
unter bem Wiener Bald, ift bifchöfl. paſſauiſch. Neben 
bemfelben ſtehet ein Klofter gleiches Namens. 

43) ©. Leonhard im Vorſt, ein Markt und Schloß, 
ift Sein. auersbergiſch. 
44) S. Peter in der Yu, ein Markt und Schloß, iſt 
* windiſchgtaͤtziſch. . 
45) Scheibe, ein anfehnlicher Markt an der Erlaph, 
über welchen die Karthauſe Gaming die Gerichtsbarkeit 
bat. Neben demfelben liegt ein Kapuciner Rlofter. 

46) Schönpäbl, ein Markt an der Donau, gehoͤret 
dem graͤfl. ſtahrenbergiſchen a Nahe dabey if ein 
Klofter der Diener Marid. 

47) Steenberg, ein Marft. 

48) Tienitz oder Dirnitz, ein "Markt, welcher dem 
Klofter Lilienfeld geböret. Ä 

49) Viſitz, ein Markt. 

so) Ulmerfeld, ein Markt und Schloß, gehoͤret dem 
Siſchof zu Freyſing. 

51) Wagram, ein graͤfl. engliſcher Markt: 

52) Waſſerburg, ein Schloß, geheret dem gräflich-zins 
zendorfiichen Haus. | 
53) Milbelmsburg, ein Markt, am Fluß T Traſen, ge⸗ 
hoͤret dem Kloſter Lilienfeld. 

54) Zeillern, ein Rarkt. 

55) del, 
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55) Seifelmaner, ein uralter Marft. 
4. Mod) einige Klöfter: 

1) Bottwich oder Goͤttweig, eine befreyete Benedi⸗ 
ctiner Abten, twelche nicht weit von der Donau und von 
Mautern auf einem hohen Selfen liegt, und 1076 gefliftet 
‚ worden. ie, oder ihr Abt Gottfried von Beffel, hat fich 
durch das vortreffliche Chronicon Gottwicenfe um bie 
deutfche Diplomatik: und um Deutſchlands Geographie 
ber mittlern Zeit unfterblich verdient gemacht. hr Ge: 
baͤude ift neu, ihr Bücherfaal der befte in Deftreich, und 
bat die ſeltenſten Handfchriften. | 

2) S. Andre, ein Kollegium regylirter Chorherren 
Yuguftiner Ordens, am Fluß Trafen, gerade gegen Her⸗ 
gogenburg über, ift im Jahr 988 geftiftet. Bey demfel- 

en liegt der oben genannte Markt gleiched Namens. 

3) Kilienfeld, Campililium, ein. reiches Ciftercienfer 
Klofter am Fluß Trafen, welches 1206 gefliftet worden. 
Die Kirche, eine der prachtigften in ganz Deftreich, ift in⸗ 
wendig von ſchwarzem Marmor, den nahe bey dieſem 
Kloſter gebrochen wird. Es gehoͤren demfelben die 
Märkte Aninfelden und Kaumberg. 

- 4) Die Karthauſe Aggſpach liegt an einem Bach alei 
ched Namens, der unterhalb derfelben in die Donau fällt. 

5) Die Karthaufe Gaͤming oder Kemnik, welche auch 
Marienthron genennet wird, liege bey Scheibs, und ift 
1332 geftiftet worden. 

6) Sontagberg, eine Benebictiner Probften auf einem 
Berg, dahin viele Wallfahrten gefchehen, und welche ei» 
ne fehr ſchoͤne Kirche hat; Sie fteht unter der Abtey zu 
Geitenftetten. . 

7) Beiffenflein oder Sauffenftein, ein Eiftercienfer 
Klofter, beym Einfluß der Sp in die Donan. 

8) Seitenftetten, ein reiches 112 geftifteted Benebicki- 
* — welches einen infulirten Abt hat, mit einem 

arkt. 


III. Das Viertel unter dem Manharte: 
Berg, Circulus ſub monte Meinhardi. welches 


auch das Marchfeld genennet wird. Die beſten 
Wein⸗ 


I) 
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Beinberge in demfelben, find zu Bifamberg, En: 
sersdorf, Windifch)- Baumgarten, Zigersdorf, Ob: 
und Unternälb, Ob⸗ Miteler- und Unter: Rösbach, 
Roͤtz, Falkenſtein, Stillfrid, Puelendorf, Hoben- 
Kuppersdorf, Ober: und Nieder-Suͤlz, Wilffers« 
dorf, Mißbach, Ober Hollabrunn, Marfersporf; 
Pulkau, Dräfenhofen, Herrn Baumgarten, Papis- 
dorf, Feldsburg, Garfchenthal, Haußbrunn, Schröt- 
teriberg, Lichtenwart. Das Viertel enthalt: 
1. Folgende landesfürftl, Staͤdte: 

ı) Born: YIeuburg, eine Stadt, welche gegen Kloſter⸗ 
Neuburg über an der Donau liegt. 1645 wurde fie von 
dern Schweden erobert, und einigermaßen befefliget, aber 
in folgendem Jahr wieder verlaffen.  - _ 

2). Ketz oder Roͤtz, ein Städtchen an der mahrifchen 
Granze, in einer angenehmen Gegend, welches in Kriegs» 
zeiten viel ausgeflanden hat. Das gräfl. gafterburgifche 
Haus befigt hier das Schloß, die Pfarre aber gehöret bem 
Kloſter zu St. Pölten. Ä 

3) Kan ober Kaab, Laha, Lava, eine befefligte Stadt 
an der Teya, welche zwar nicht groß, aber in ber Geſchich⸗ 
te berühmt ift, und für die altefte Stadt in Deftreich ge» 
halten wird. Herzog Friderich II fchenkte diefelbe dem 
böheimifchen König Wenzel, damit er von demfelben wi⸗ 
ber den Kaifer Friderich II Hülfe erhielt. Als er aber 
wieder zum Befig feiner ander fam, fiel die Stadt ihm 
wieber zu, welches einen Krieg mit Boͤheim .veranlaffete. 
Es find auch 1260 und 78 Schlachten bey diefer Stadt 
vorgefallen, und 1620 ift fie von ben Mähren, 1645 aber 
son den Schweden eingenommen worden. 

2, Folgende Herren-Städte: 

1) Benzersdorf, oder Stästl- Enzersdorf, ein Staͤdt⸗ 
hen nahe bey der Donau, welches dem Bifchof zu. Frey⸗ 
fingen gehört. Es wird zum Unterfchied von dem Markt 
diefed Namens Staͤttl Enzersdorf genannt; und hat ein 
mit Graben und Mauern umgebened Schloß. | 

2) Marcheck, oder Marek, ein Städtchen = u. 

’ | | arg), 
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March, welches ber boͤheimiſche Koͤnig Przenupfl Dttoca 
U im Jahr 12865 erbauet hat. Es gehoͤret dem Grafei 
Palfy von Erdsd und Voröffo; und hat ein altes befa 
ſtigkes Schloß. | 
3) Ziftersdorf, ein Städtchen, welches der gräflich. 
althanifchen Familie gehört, und ein Schloß hat. - «1704 
wurde e8 von den aufrührifchen Hungarn ſehr v 
4) Seldsburg, oder Seldsberg, eine fürftlich-lichten- 
fteinifche Kleine Stadt und Herrfchaft, mit einenz Schlef 
und anfebnlichen Pallaſt. 
5) Schrattentbal, ein Städtchen , welches ben Gra- 
fen von Hartig gehöret, und ein gutes Schloß bat. 
6) Meiſſau, ein Städtchen mit einem Schloß, gehoͤ⸗ 
ret den Grafen von Traun und Abensberg, ehemals aber 
der anfehnlichen adelichen Familie gleiches Namens, die 
vorlaͤngſt erlofchen ift. | 
3. Folgende Märfte und Flecen: 

.T) Anger, ein Schloß, geböret dem grafl. Haus von 
Kinsky. | 

2) Alt» Ruperftorff, ein Markt. 

3) Afpsen, ein Marft mit einem ſchoͤnen Schloß, ge. 
höret dem Grafen von Brenner. Die Pfarrfirche vermwal- 
ten die Minoriten, welche bier ein Klofter haben. 

4) Afpersdorf, ein Dorf, gehoͤret dem gräfl. fehonbors 
nifchen Haus. 

) Baumgarten, ein Markt mit 2 Schlöffern, an der 
mahrifchen Graͤnze, ift fürftlich = lichtenfteinifch. 

6) Böhmifch Krot, ein Marft. 
7) Bulka, oder Pulka, ein anfehnlicher und ſchoͤner 

Marft, an einem gleichnamigen Fluß, ift landesfürftlich. 
3) Dröfing, ein Markt, welcher den Grafen von Uls 
than gehöret. | 

9) Duͤrnkrut, ein Flecken und Schloß am Flug March, 
gehoͤret der gräfl. hamiltonfchen Familie. Man hält das 
für, daß Kaifer Anton in diefer Gegend von den Mar 
fomannen eingefchloffen worden. 

10) Ebenthal, ein gräfl. koharyſches Schloß, 

. 1») Kdarıfau, ein Schloß an dem Fluͤßchen Rusbach, 
. | in 
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in einer waldichten Gegend, woſelbſt vortreffliche Wild 
bahnen, daher Kaifer Franz I diefe Herrſchaft kaufte. 

12) Ebhrensbrunn, eine gräfl, fingendorfifche Herrfchaft. 

13) Enzerstorf im Kangentbal, ein Markt mit einem 

befeftigeen Schloß, gehöret den Grafen von Gtahrenberg. 

14) Saltenftein, ein Bergſchloß, gehöret dem fürfil. 
Sans Trautfon. - Der Befiger, welcher fich einen Grafen 

von Falkenſtein nennet, hat dag Recht, Münzen zu präs 
gen, befist auch dag Patronatrecht über die Kirche. - 

15) Gaunerſtorf, ein Markt gehöret dem Prälaten zu 
den Schotten in Wien. 

16) Göllersdorf, ein Markt und Schloß, gehoͤret den 
Srafen Schönborn von Yuchhaim. ; 

17) ÖBrafenegg, ein Schloß am Fluß Kamp. Gleich 
darneben liegt Brafenwöetb, welcher Marft und Schloß 
unter dem Gebicth des Stifte Tyrnſtein ſteht. | 

18) Bunderftorf, ein Marft mit einem Schloß ge⸗ 
hoͤret der adel. Familie von Ludwigſtorf. 

19) Baderſtorf, ein Markt, am Fluß Großen-Kamp, 
ber nunmehr dem Liſtercienſer Kloſter Zwettel zugehoͤret. 

20) Bochenau, ein fuͤrſtl. lichtenſteiniſches Schloß an 
der maͤhriſchen Graͤnze. 

21) Hof, oder Hofmarkt, am Fluß March, ein Markt 
und Schloß, den Grafen von S. Julian zugehorig. | 

22) "oben Ruperflorf, ein landegfürftl. Marft. 

23) Bohen Rußbach, ein Markt. 

24) Bohenwart, ein wohlgebaueter Marft des Klofterg 
!ilienfeld. | 

25) Ober, und Unter⸗Hollabrun, Märkte, gehören den 
gräfl. dietrichſteiniſchen Haus. 

26) Bagaron, ein Markt, nach Kloſter-Neuburg ges 
hörig. Hier wird feit 1768 viel Krapp gebauet, und von 
den Zärbern ſtark gefucht. 

27) Breuszenfiein, ein Schloß, iſt gräfl. welzeckiſch. 

28) Mazen, oder Metzen, ein Schloß, gehörer dem 
gräfl. Einffnfchen Haus. 

29) Wiailberg, ein Schloß an der mährifchen Graͤnze, 
gehoͤret dem Johanniter Orden. 

30) ae ein anfehnlicher NEN: mit — 

Collegio 


\ 
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Collegio congreg. elerie. regul. S. Pauli apoſt. iſt fürftlich 
lichtenſteiniſch. | | 
, * 31) Ober » und Unter: Sellabran, ein Marft und 
tes » inter» Zolab iſl. di⸗ 

32 er⸗ und Unter⸗Holabrun, graͤfl. dietrichſteini 
Maͤrkte mit einem Kapuciner Kloſter. ae 

33) Ortb, ein Markt mit einem Schloß, gehöret dem 
gräfl. firattmannifchen Haus. 

54) .Pifenberg, eine gräfl. traunifche Herrfchaft mit 
einem prächtigen Schloß, und einem arten, ber wegen 
feiner Wafferfünfte, Springtvaffer, Spritzwerke, Irrgaͤr⸗ 
ten und Bildfäulen, fehr vorzüglich if. 

35) Podflies, ein Markt mir einem Schloß, gehöret 
ben gräfl. traunifchen Haus. Nahe dabep iſt Pirra⸗ 
warth, wofeldft warme Bader find. 

Anmerk. Der Streich Landes, welcher fi von bier nach dem 
Fluß March erfirecket, wird das Marchfeld genennet, | 

37) Poyflorf ‚ein Markt, welcher dem fürftl. lichten⸗ 
fieinifchen- Haus gehoͤret. | 

38) Rabensburg, ein Markt und Schloß an ber Teya, 
gehöret dem fürftt. lichtenfteinifchen Haus. 

39) Rädelbeun, ein Marft, welcher dem Klofter Lilien⸗ 
feld gehöret. | | 

40) Räggendorf, ein Schloß, welches dem grafl. Hand 
von Sonnau gehöret. 

41) Röfcbitz, ein Markt. 

42) Rusbach, ein Markt, 

43) Schloßbof, eine Herrfchaft am Fluß March, mel 
che Kaiſer Franz gefaufet hat, und einen Berg durchgra⸗ 
ben laſſen, der gegen Hungarn zu liegt, und bie Ausficht 
nach Presburg verhinderte, dahin von hier eine Allee anges 
leget worden: dag Luftfchloß ift ſchoͤn, und hateinen weiße 
läuftigen und fehr angenehmen Garten. | 

44) Schönborn, gemeiniglich Neu⸗ Schönbosn, eins 
der ſchoͤnſten Schlöffer in Deftreich, weiches Friderich Karl 
Graf von Schönborn : Puchheim hat erbauen laſſen, alg 
dazu 1712 der Grund geleget morden. Das vorige alte 
Schloß hieß Muͤhlburg. | | 

45) Sirndorf, ein gräfl. collorediſches ſchoͤnes Schloß. 

| 45) Sm 
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45) Sta, oder Staͤtz, ein Bergſchloß, gehdret den 
Grafen von Eolloredo. | 
47) Sullfeied, ein Dorf, welches ber Karthauſe 
Maurbach gehoͤret. Hier iſt der boͤheimiſche Konig Otto⸗ 
car 1278 don dem Kaiſer Rudolph uͤberwunden worden, 
und umgekommen. | 
48) Stockerau, ein großer Marft an der Donau, ge⸗ 
Hörer feinen Einwohnern eigenthümlich zu. Ä 
49) Stöfeldorf, ein Markt, gehöret dem graͤfl. har- 
Desichen Haus. | 
50) Straß, ein Markt, gehöret dem Bifchof von 
Brenfing. - * 
51) Teibenfee, ein Schloß des Biſchofs von Paſſau. 
52) Ulrichskirchen, ein Schloß iſt fuͤrſtl dietrich⸗ſteiniſch. 
53) Walterskirchen, ein graͤfl. hohenfeldiſches Schloß. 
54) Weldendorf, ein anſehnlicher Markt, gehoͤret dem 
Stift Molf, und hat ein ſchoͤnes Schloß. 
55) Weickersdorf, ein ‚Schloß, weiches auch dem 
Stift Milf gehöret. _ | 
56) Wilferftorf, ein Schloß und Markt der Sürften 
son Lichtenftein. Ä | 
57) Wolfpäffing ift ein gräfl. hardegifch Schloß u.Dorf. 
58) Wolkerſtorf an det Hochleuthen (welches ein 
großer landesfuͤrſtl. Wald ift,) ein Markt, Schloß und 
Herrfchaft, gehoͤret dem Kaiferfpital zu Wien, Ä 
59) Wuͤllerſtorf, ein Markt, welcher auch dem Stift 
Moͤlk gehoͤret. 
4. Folgende Kloͤſter: 

1) Das Kloſter der Einfiedler des heil. Auguſtins bey 
Korn · Neuburg, welches Herzog Otto 1338 geſtiftet hat. 
217 Das Kloſter der barmherzigen Brüder zu Felsburg, 
velches 1605 geſtiftet worden, und das aͤlteſte dieſes Or⸗ 

dens in Deutſchland iſt. 
3) Sanct Colmar, ein Franciſcanerkloſter. 


IV. Das Viertel ob dem Manharts Berg, 
Circulus ſupra montem Meinhardi, welches auch das 
Gaͤnſefeld genennet wird, enthaͤlt | 
3Th. A. Aa 1. Fol⸗ 


» 
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1. Folgende (andesfürftl- Städte: | 
1) Brembs, eine wohlgebauete Stadt unweit der Do⸗ 
Hau, in welche unterhalb diefer Stadt der Fluß Krembs 
fällt. Sie bat 5 Kirchen, ein Jeſuiter Collegium und Do— 
minicaner Klofter. Cie muß monatlidy 808 Fl. Contris 
bution bezahlen, und dadurd) iſt fie in Abnahme gera⸗ 
then. Um ihr wieder aufzuhelfen, iſt 1768 eine große 
Sammet— Manufaktur aus Wien hieher verleget worden. Es 
iſt hier. eine Haupt-Maut, das Schluͤfſſelamt genannt. 
1645 ward fie von den Schweden eingenommen. Un— 
weit, derfelben ift 1760 von dem. preußischen Obrift« 
Wachtmeiſter Freyherrn bon Zerbſt, welcher als Krieges 
gefangener hier war, ein reiches Alaunbergwerk entdecket 
worden, welches zur Anlegung einer Alaunſiederey Gele⸗ 
genheit gegeben hat. Sonſt lebet der Landmann in dies 
fer Gegend meift vom Bau fehr guten Safraus, mit tVele 
chem die Stadt Handel treibt. 

3wiſchen Krembs und Stein, welche Staͤdte eine 
ſchoͤne Allee verbindet, ſtehet ein Kapuziner Kloſter, mel: 
ches Und heißet. 

2) Stein, eine kleine Stadt an der Donau, die faſt 
wur. aus einer Straße beſteht, und 2 Kirchen bat. Gie 
liegt nahe bey Krembs, (deren Hafen fie gleichfam ift,) und 
Hat mit dieſer Stadt in Juſtitzſachen einerley Magiſtrat, 

deſſen Eißungen aber jedesmal zu Krembs gehalten werden, 

3) Egenburg, eine alte Stadt am Manharts-Berg, 
mit einem Srancifcanerflofter. 

4) Waidboven, oder boͤhmiſch Waidhofen, eine 
* und Schloß an der deuiſchen Teya, mit einem Ka⸗ 
puciner Kloſter. Das Schloß gehoͤret dem Freyherrn 
Gudenus. 

5) Ʒvwetl, oder Zwethal, ein Staͤdtchen an einem 
gleichnamigen Fluͤßchen, welches gleich uuterhalb demſel⸗ 
ben ſich mit dem Fluß Kamp vermiſchet. 1422 wurde es 
von den Huſſiten belagert, und als der Erzherzog Albrecht 
zum Entſatz herzu eilete, kam es zu einem Treffen. Von 
dem darneben liegenden Kloſter ſ. Num. 4. 1). 

2. Folgende Herren-Staͤdte: 

3) dom, eine Stadt mit einem Schloß⸗ und Colle⸗ 

gi 


+ 
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gio der P: P. piarum fchol. liegt. an dem Fluͤßchen Teffer, 
welches nicht weit von bier in den Kamp flieft. Es ges 
herer den Grafen von Hoyos. Die vornehmſte Nahrung 
der Einwohner, beſtehet darinn, daß fie aus Weinſtein 
und Hafer ein milchweißes Bier brauen, welches wie Li—⸗ 
monenfaft fchmeckt und kühler. Es wird zu Waffer durch 
ganz Deftreich verfahren. | 

2) Bardeg, eine Fleine Stadt an der Teya, gehoͤret zu 
der Herrichaft Prugendorf, und mit derfelben den Grafen 
son Khevenbüller. | Fa 

3) Drofendorf, Stadt und Schloß an der Teya, ges 
höret den Grafen von Ramberg. 

4) Litſchau, ein Städtchen an ber boͤheimiſchen Gräns 
ze, mit einer dazu gehdrigen Herrfchaft, gehöret dem Gras 
fen von Seilern. 

5) Gemänd, ein Städtchen und Schloß, gehöret dem 
graͤfl Haus Geyersberg. 0 | 

6) Weitea, oder Weitrach, ein Städtchen und Schloß, 
andem Fluͤßchen Launitz, gehdret dem fürftlich fFürftens 
bergifchen Haus. Gleich daneben liegt Alt: Weitrach, 
ein Dorf. | | 

7) Altenfteig, eine fleine Stadt mit einen Schloß, 
gehöret den Grafen von Falfenhayn. | 

8) Disenftein, ober Tyenfiein, ein gräflich-fTahrenbers 
giſches Städtchen an der Donau, mit einem Gollegio re- 
gulnter Chorherren Auguſtiner Ordens. Auf einem Berg 
ben demfelben war ehemals ein Schloß, auf welches 1192 
der engländifche Koenig Nichard geſetzt wurde, als ihn 

Herzog Leopold gefangen genommen hatte. Jetzt findet 
Man hier ein anderes an einem niedrigern Drt. 
3. Folgende Märfte und Flecken: 
I) Aggſpach, ein Markt an der Donau, gegen wel- 
em über an ber andern Seite ded Stromes die. oben ans 
führte Rarthaufe gleiches Namens liegt, gehsres dem 
fl. Haus von Trautfon. | 
2) Befenboig, ein uralter Ort, Marft und Schloß, an 
ie Donau. Er heißt auch Perfenbeug und Pofenibeug. 
3) Stun, eine-fehr + Herrſchaft des Srafen 
a2. — von 
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von Herberftein mit einem ſchoͤnen im Waffer belegenen 
Schloß, deſſen Bedienten aber unter der Gerichtsbarfeif 
des nahe dabey liegenden Schloffes Gfaͤll fliehen. 
4) Vobberfperg, ift ein graͤflich⸗ herberſteiniſches Schloß. 
5) Deofendorf, ein anfehnlich!r Markt, mit. einem 
Schloß, liegt an der mährifchen Teya, und gehoͤret den 
‚Grafen Bon Lamberg. | | 
6) Emmerfiorf, ein Markt an der Donau, gehoͤret 
den Grafen von Heyos. 
7) Garſch, ein Schloß am Fluß Kamp,’ gehöret dem 
freyherrl. Haus von Rumel. “ 
8) Gfaͤll oder Befäll ein Schloß, gehoͤret dem gräfe 
ficy-finzendorfifchen Haus. | 
9) Greilenftein, ein Schloß und Majorat des gräfl. 
fueffteinifchen Haufe. cv _ 
10) Haindorf, ein Schloß, gehöret den Grafen von 
Lamberg. | . 
s Au een, ein graͤflich palfpfcher Markt und 
loß. en 
‘ 12) fper, ein Klofter und Marft an einem 'gleichnas 
migen Bach; gehoͤret dem gräfl Haus von Honos. 
— Kirchberg am Wald, ein graͤflich-kuefſteiniſches 


chloß. — 
14) Rottes, ein Markt, dem Kloſter Gottwich gehoͤrig. 
15) Zach, ein gräflich » dietrichiteinifcher Flecken, in 

deffen Kirche ein berühmtes Marienbild ift, zu welchen 
Wallfahrten gefchehen. | 

16) Langenlois ein anfehnlicher landesfuͤrſtl. Marft, 
welcher Eiß und Stimme auf den Landtagen, und ein 
Kapuciner Klofter hat: | 
17) Leiben, ein Schloß und Markt, gehoͤret der gräfe 
lich-firigendorfifchen Samilie. 

18) Langfeld oder Lengenfeld, ein anfehnliched Dorf, 
welches den Jeſuiten zu Krembs gehöret.: 

19) Marbach, ein Schloß‘ an ber Donau, gehoͤret dem 
gräflich-ftahrenbergifchen Haus. Zu der hiefigen Kirche, 
Maria Täfferl, genannt, welche unter dem Bifchof zu 
Paffau-fteht, geſchehen viele Wallfahrten. 

20) Mildorf, ein Markt, welcher dem Kloſter Goͤtt⸗ 
weig gehöre 21) Mir 
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2ı)-Wiörtingsberg, ein Markt. 

22) Neupoͤlla, ein Markt. | 

23) Gttenfchlag, ein Schloß, gehöret den Grafen von 
Herberſtein. 

24) Ottenſtein, ein Schloß und Stammhaus der graͤfl. 
und fuͤrſtl. Familie von Lamberg. 

25) poͤckſtall oder Boͤckſtall, ein Schloß und Markt. 

26) Xaps, ein großer Marktflecken mit einem Schloß, 
liegt an der deutſchen Teya, die hier in die boͤheimiſche fließt, 
und gehoret der freyherrl Familie von Partenftein. 

27) Raſtenberg, Schloß uud Herrfchaft der Freyher⸗ 
ren von Partenftein. | 

28) Roſenau, «in Schloß, ift araflich-fchallenbergifch. 

29) S. Michael in der Wochau, ein gräflich ſtah— 
senbergifches Dorf an der Donau. j 

30) Scildern und Zronfey, eine Herrſchaft des Frey⸗ 
herrn von Mofer. | 

31) Schrems, ein Marft und Schloß des Grafen von 
Falkenhayn. | | | | 
- 32) Senftenberg, ein Schloß und Herrfchaft,. fo der 
gräflich-fFahrenbergifchen Familie wegen des DOberft-Erb: 
landmarfchallamtes, in gang Deflreich gehöret. Der Ort 
liegt am Fluß Krembe. | | 

33) Sinnenegg, ein Marft. 

34) Spis, an der Donau, ein Markt und Schloß, ge 
höret dem gräflich.. diefrichfteinifchen Haus, - | 

35) Stodern, ein Schloß, ift graflich-lambergifch. 

36) Teya, ein Marft an der deutfchen Teya. 

37) Weickariſchlag, ein Markt an der böheimifchen 


mg. 

38) Weiffenkiechen, ein Marft und große Herrfchaft, 
den gräflich-ftahrenbergifchen Haus zugehörig. Das Pa⸗ 
‚fronatrecht bey der Kirche des Marfted hat das Stift zu 
©. Florian. j 

39 Weitten, ein Markt, nebft dem Schloß Mollen« 
‚berg, gehöret der adel. Familie von Lindeg. 

40) Meitteneg, ein Markt und Schloß an der Do» 
nau, geböret der graflic"fingendorfifchen Kamilie. | 

41) Wetzlas, Schloß und Herrfchaft der Freyherren Ehr⸗ 

| | "Ya3 mann 
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— von Schlug, die hier eine Sternwarte angelegt 
aben. 
42) Windiſch⸗Steig, ein Markt gegen Boͤheim zu. | 
43) 3öbing, am Kampfluß, ein Markt, gehöret ber 
gräflich ftahrenbergifchen Familie. ° 
4. Einige Klöfter: | | 
1) Unfte liebe Frau im Kicbtentbal, ein Eiftercienfer 
Klofter, nahe bey der Stadt Zwetl, ift 1193 geftiftet worden. 
9) Daß flofter zu Beras, Prämenftratenfer Ordens, 
an der mährifchen Gränze, welches Egobert oder Ecquard, 
Graf von Perneck, geftiftee, und Dipold, Bifchof zu Paſ⸗ 
fau 1188 beflätiget Bat. - 
3) Das Prämonflratenfer Kloſter Berneg oder Per« 
ned, welches mit dem vorhergehenden einerley Stifter hat. 
4) Altenburg, ein Benebictiner Klofter, nicht weit vom 
Fluß Kamp, welches 1144 gefliftet worden. 
5) Impach, ein Dominicaner Nonnenflofter, am Fluß 
Krembs. WU | 
6) 8. Bernbard, liegt nahe bey dem vorhergehenden. 
und war ehemals ein Eiftercienfer Nonnenflofter, welches 
Otto von Meiffau im ı4ten Jahrhundert geftiftet hat, ges 
hoͤret ader nun den efuiten zu Wien, welche das afabes 
‚mifche Collegium bewohnen. 
7). Das Klofter Rana oder Ranna, oder Ränd, wird 
von Sen Eremiten des heil. Paul bewohnet, und iſt in einem 
alten Schloß dieſes Namens. 


2. Das Land ob der Ens, 


DE Band ob der Ens, welches in den Erdbe- 
Khreibungen und Landcharten, aber nicht Fanzlen= 
mäßig, Ober-Geſtreich genennet wird, erftrecfete 
fich anfänglich, als es 1156 auf dem Reichstag zu Re— 
gensburg vom Kaiſer Frideric) I der Markgrafichaft 
Deftreich einverleiber, und mitderfelben zu einem Her- 
zogthum erhoben ward, nur von dem Fluß Eins bis an 
den Bach Rundfal, sder von dem Paffauer Waldbis 

| an 
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an die Ens, hat aber nachmals anfehnlichen Zuwachs 
befommen. Die Einwohner find ftarfe und dauer- 
hafte $eute, und größer, als die Einwohner des Lan— 
des unter der Ens: daher find auch zu Wien die mei« 
ſten Sänftenträger von den Einwohnern diefes fans 
Des. Es wird in folgende 4 Viertel abgetheilet. 
1. Das Hausrud:Diertel, weiches von dem 
großen Hausruckwald den Namen hat, wird auf der 
viſcheriſch-homanniſchen Eharte viel Fleiner vorgeftel- 
fet, als es nad) des Freyherrn von Hoheneck, und 
Matth. Fuhrmanns Berichten ift, welche es als 
Das größte Viertel angeben. Ich folge ihnen, und 
rechne alfo zu diefem Viertel 
1, Folgende landesfürftl, Städte: en 
1) Zins, zur Zeit der Roͤmer Lentia, die Hauptfladt in 
Deftreich ob der Eng, hat an der Donau eine angenehme 
Lage, iſt mohlgebauet und volfreic), und hat ſchoͤne Bor« 
ſtaͤdte. Die alte. Stadt befteht faft nur aus einer einzigen 
Straße, und begreift auch das auf einem Huͤgel belegene 
landesfürftt. Schloß, von melchern man eine frene und 
ſchone Ausficht hat. Man finder hieſelbſt die Landshaupte 
mannfchaft diefes Erzherzogthums, einen Commerzconſeß, 
ein Mercantil» und Wechfelgericht der erſten und zweyten 
—— das ſchoͤne Landhaus der ober oͤſtreichiſchen 
Landſtaͤnde, ihr Landshauptmannsgericht, eine Pfarrfire 
che, ein anfehnliched Jeſuiter Collegium mit dazu gehoͤri— 
gen Seminariis, Gymnaſio und ſchoͤnen Kirche, welchem 
Kaifer Ferdinand II die Herrfchaft Ditensheim und das 
Klofter Bulgarn zugelegt hat, 5 Moͤnchen- und 3 Nonnen⸗ 
Hisfter, eine Commenthurey des deutfchen Ordens, welche 
vermoͤge der Stiftung kein anderer, als ein Graf Harrach, 
befigen fann, und einige Manufakturen, Unter dieſen 
war die Wollenzeugmanufaftur 1770 die wichtigfte ; denn 
fie verfertiget mehr ald ziwanzigerley Arten von Zenaen, 
‚und mußte den Gewinn monatlich 5000 FI. an die Wie— 
nerifche Eommerzcaffe zahlen, man beſchloß aber in ebert 
u Aa 4 dieſem 
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dieſem Fahr, daß man fie den Handelsleuten verfaufen 
wolle. Die Stadt treibt ziemlich ftarten Handel, und hat 
u Oſtern und Bartholomai wohl privilegirte und anfehn= 
iche Jahrmärfte. Ehemals gehsrete fie zu der Braffchaft 
Kyrnberg, wurdeaber nebit derfelben um dag “fahr 1140 
son dem leßten Grafen an Leopold VI, Herzog zu Defl» 
reich, verfaufet. 1289 und 4 jahre hernach find hier an“ 
ſehnliche fürftliche Zufammenfünfte gehalten worden. In 
‚einem Privilegio von 1490 ift fie zuerft die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums ob der Eng genennet worden. 1542 brann« 
te fie ab, wurde aber beffer wieder aufgebanet. 
: 2) Wels, eine wohlgebauete Stadt am Fluß Traun, in 
welcher man eine fürftl. auersbergifhe Burg, die ehe⸗ 
defjen landesfuͤrſtl. geweſen ift, und zu welcher die Brafs 
fchafe Wels geböret, das alte Schloß Polbaim, welches 
das Stammhauß der uralten Familie diefed Namens iff, 
aber jett der Etadt gehöret, eine Pfarrkirche, ein Minoris» 
ten und ein Kapuciner Klofter, und ein Spital mit einer 
‚Kirche, findet. Es wird bier ein großer Holzhandel ges 
frieben, Sie gehorete ehebeffen eigenen Grafen, von wel⸗ 
hen fie an die würzburgifche Kirche überlaffen, nachmals 
aber von dem Herzog Reopold wieder eingeldfet worden, * 

Von diefer Stadt hat die große Welfer Heide den Namen. 

3) Emunden, vor Alter8 Laciacum, eine landesfürftl. 
Stadt am Bmunder oder Trauner See, aus welchem bey 
derfelben der Fluß Traun wieder heraus koͤmmt. Hier 
wird Salz gefotten, und die Stabt hat nicht nur 134@ 
die Freyheit des Salzhandels befommen, fondern ift auch 
der Siß de Iandesfürfil. Salsamtes, welches ein Kam⸗ 
mergut iſt, dazu 5 Märkte und Flecken, als Halſtatt, 
Iſchel zc. gehören. 

| Anmerf. Nicht weit von der Stadt Iieat auf einer Inſel Im 
Gmunder See ein luftges landesfürſtliches Schloß, Namens Ort, 
welches mit dem Bande durch eine Bruͤcke zuſammen hdngt, An 
der Oſtſelte des Sees if der fo bohe Felſen Traunftein, 

4) Foͤcklabruck, oder Voͤklabruck, Veclepontum, eine 
wohlgebauete Stadt in einer ebenen angenehmen Gegend, 
am VoͤklFluß. Sie hat dag Privilegium, alle Leibeigene 

In Schuß zu nehmen, und ihre Bürger und Bun 

in 
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finb mit ihren Waaren in ben ſaͤmmtlichen oͤſtreichiſchen 
!indern-soffrey. Durch 2 große Feuersbrünfte hat fie 
(ehr. viel gelitten. Sie ift viele Jahre lang zuerft an Chur» 
bayern, und nachmals an-die Grafen von Salburg ver 
pfaͤndet geweſen, ift aber wieder ausgeldfet worben, und 
bat 1718 wieder Gig und Stimme bey der Landfchaft bes 
fommen, von welcher fie während der Pfandſchaft aus 
gefchloffen gewefen. 1626 wurden bey derfelben die aufs 
rührifchen Bauern gefchlagen. \ 
2. Folgende Herren - Städte: 

I) Efferding oder Eferting, eine fleine Stabt in dem 
fe genannten Donauthal, unweit der Donau, gehoͤret der 
graßich » ftahrenbergifchen Familie. Man findet hier eine 
Parrfirche, ein Spital mit einer Kirche, und eine Burg, 
welche anfehnliche Regalien hat. Die Stadt und Burg 
hat ehemals als eine befondere Herrſchaft zu der vorma⸗ 
ligen Reichsgraffchaft Schaumberg gehoret: und die Gras 
fen von Stahrenberg werden noch jetzt mit dem — 
* und Blutbann über Efferding vom Kaiſer und Mich 

lehnet. | 

2. Schwanaſtatt ober Schwanenftatt, liegt unweit 
dei Agerfluſſes, und gehöret zu der Herrfchaft Puecham, 
der Puchaim, melche die Grafen von Salburg befißen. 
Das Schloß Puchaim liegt zwifchen diefer, Stadt und 
Voͤllabtuck am Agerfluß. | | 

3) Griesfiechen,, eine Heine Stadt, welche dem graff. 
weiſſenwolfiſchen Haus gehöre. Kaifer Matthias hat 
dieſelbe 1613 zu einer Stabt erhoben. 

Nahe bey derfelben liegt das Schloß Parz, welches 
auch ber gräflich » meiffentwolfifchen Familie gehoͤret. 

3. Folgende Märfte: 

!) Afche, ein Marft mit einem Schloß und Zoll an der 
Donau, gehoͤret der gräflich- harrachifchen Familie. Die 
Gegend diefes Orts wird gemeiniglich der Aſchauerwin⸗ 
tel genennet, und hat Weinbau. 

2) Xiftersbeim, ein Schloß und Marftflecken , ift ein 
Najoratgut der Grafen von Hohenfeld. 

3) Alkofen, ein Marft. 

Aa 5 4) En⸗ 
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4) Engelbartszell, ein Marft mit einem Zoll an bei 
Donau, iſt landesfuͤrſtlich. 
5) Frankenburg, liegt nach der bayeriſchen Graͤnze zu, 
nahe bey dem Hausruckwald, in einer guten Gegend, und 


bat gutes Geiverbe. °. In dem Marktflecken iſt ein herr— 


ſchaftliches Schloß ; von dent alten Schloß aber ſieht man 


unweit der Stadt auf einem Berg nur noch ein einiges, 


Gemaͤuer, und der Drt, wo ed geftanden hat, wird ber 
Hafberg genennet. Die dazu gehörige Graffchaft mit den 
einverleibten Herrfchaften gehoͤret der graͤflich⸗khevenhuͤlle⸗ 
rifhen Samilie ald ein Majorat erblich, nachdem fie der⸗ 
‚felben 1581 von dem Raifer Rudolph IT verfaufet wor: 
Den. - Die einverleibten Herrfchaften find, außer Sumes 


> wege, fo in Rarnthen liegt: 


(1) Rogl, zu welcher Herrfchaft gehoͤret 
a) Das Schloß RKogl, welches zuerft KTeu:Arterfee 


| geheißen bat, und auf einem Berg liegt. 


b) 8. Jörgen, ein feiner Markiflecfen. 
2e) Bammer, welche Herrfchafe in dem fo genannten 
Attergau liegt; diefe Gegend aber hat von dem zu diefer 
Herrfchaft geherigen Arterfee den Namen, welcher der 
größte, und wegen der umligenden Schloffer, Kirchen und 
anderer Gebaude der fehönfte und angenehnfte in diefem 


Rande, auch reich an Föftlichen Fifchen ift, deren er. alle 


Monate eine neue Gattung liefert. Aus demfelben koͤmmt 
der Fluß Ager: Das grafl. khevenhuͤlleriſche Schloß Kam⸗ 


„ mer liegt in dem See, und hat eine ſehr ſchoͤne Ausſicht. 


6) SFrankenmarkt, ein Markt, ift grafl. khevenhuͤlleriſch. 

7) Galſpach, ein Markt, mit einem Schloß, liegt in 
einem kleinen Thal, und iſt 1709 kaͤuflich an die freyherr⸗ 
lich hoheneckiſche Familie gekommen. — | 

8) Hang, ein Markt, liegt an der bayerifchen Gränge, 
und ift freyberrlich"-clamifch. 

9) “allftarı, ein Markt, liegt an einem davon benannten 
Eee, hat ein Salzbergwerk, und gehoͤret zu dem landesfuͤrſtl. 


Salzamt, davon oben bey Gmunden gehandelt worden. 


10) Iſchel, am Fluß Traun, hat gleichfalls ein Salp 
bergwerk, und gehöret auch zu dem Salzamt. I 
11) Kematen, ein Markt, nahe bey ber Ihn. 

| BE 12) Ram 
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12) Zambacı, am Fluß Traun, iſt wohlgebauet, und 
bat gute Nahrung, meil fowohl das Balz aus dem landes⸗ 
fürftl. Salzanıt: hierdurch. geführet wird, als auch bie 
Hauptlandſtraße nach Salzburg hierdurch geht. 

, 13) Lauffen, ein Markt, am Fluß Traun. 

14) Mianfee, oder beffer Monſee, ein Marft, liest an 

dem gleichnamigen See, der fich durch den Bach Ag in deu 

Atterfee ergießt. | | 

p — Neukirchen, ein Markt, gehoͤret dem Biſchof von 
aſſau. 

16) Neumarkt, ein Markt, iſt graͤfl. ſtahrenbergiſch. 

17) VOffenhauſen, ein Markt, gehoͤret einem Grafeü 
von Seeau. 

13) Peyrbach, ein Markt, iſt mit Mauern umgeben, hat 
ein Schloß, und gehöret dem Grafen von Stratmann. 

» 19) Pucham, ein Markt. | 

20) Kiedau, ein Marft mit einem Schloß, liegt an der 
bayerifchen Gränze, und iflı703 und 1704 im Krieg ſehr 
übel zugerichtet worden. Er gehoͤret der gräflich-falgbure _ 

gischen Familie. | BL 
21) 8. Wolfgang, ein Marft, liegt an einem davon bes 
tannten See, weicher auch der Abernfee heift, und groͤß⸗ 
tentbeils zum Bisthum Salzburg gehöret. Es iſt hier 
eine Benedictiner Probſtey. F 

22) Schörfling, ein Markt, am Atterfee. | 

23) Timelkham, ein Markt mit einem Schloß, Achds 
ret zu ber Herrfchaft Wartenberg, welche 1720 oh. 
br. Herr. vor S. Yulian, Graf von und zu Walfee, an 
— Familie kaͤuflich gebracht hat, und liegt am Fluß 

14 [ , 


24) Voͤklmarkt, ein Marke am Fluß Voͤll. 

25) Waizenkirchen, ein Markt, ift gräflich kuefſteiniſche 

26) Wefenurfar, ein Marft an der Donau. — 
27) Wolfseck, ein Markt nebſt einem Schloß, welches 
auf einer ungemeinen Hoͤhe liegt, ſo daß man von demſelben 
einen großen Strich Landes uͤberſieht, und es auch an weit 
entlegenen Orten ſehen kann. Es iſt an dem Hausruck⸗ 
wald, und kam 1727 durch Kauf an das graͤfl. Haus 
von Tige. - | | 
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4. Folgende’ Klöfter, die Sig und Stimme 
‚bey der Landſchaft haben: | 
I) Lambach, ein Benedictiner Klofter, neben dem 
oben angeführten Markt diefed Namens. Es iſt im 
ııten Jahrhundert gefliftet worden. 
2) Monfee, Lunz lacus, gemeiniglid Manſee ges 
nennet, ein Benedictiner Klofter, in dem obgedachten Markt 
dieſes Namens, ift im Jahr 748 gefliftet. Demfelben ges 
hoͤret die Herrſchaft Wildeneck, deren Schloß aber ſchon 
1242 voͤllig zerftdret worden. | 
3) Wilbering, ein Eiftercienfer Klofter in einer Tiefe, 
unweit der Stadt Binz, welches ar der einen Seite die 
Donau, an der andern aber den fogenannten Kiernberg hat. 
Es ift 1146 den Eiftercienfern verliehen. 
4) Engelszell, oder Engelbartszell, ein Ciſtercienfer 
Kloſier, welches 1293 geftiftet worden, liegt neben dem 
obgedachten Markt Engelhartggell. 
5. Ein Paar andere Kloͤſter: | 
1) Strobaͤm, eine Filial Commenderie des Malthefer 
Ordens, welche zu der in Unter⸗Oeſtreich belegenen Com⸗ 
menderie Mailberg gehoͤret, liegt nicht weit von Efferding. 
2) Pupping, ein Franciſcaner Kloſter, nahe bey dem 
vorhergehenden. Su | 
6. Folgende Graf: und Herrſchaften: | 
1) Die Sraffchaft Schaumberg, oder Schaumburg, 
welche feit 1572 der gräflich ⸗ ftahrenbergifchen Familie ge, 
hoͤret. Sie war ehemals eine unmittelbare Reichsgraf⸗ 
ſchaft von anfehnlichem Umfang: es werden auch die Gra⸗ 
fen son Stahrenberg noch jeßt von dem Kaifer und Neid) 
mit dem Landgericht und Blutbann. über diefe Graffchaft 
‚beiehnet. Das Schloß gleiches Namens liegt auf einer 
Höhe, und war vor Alters eine der beften Feflungen dies 
fe8 Landes. | 
2) Traun, ein Schloß an der Welfer Heide, unweit des 
Fluſſes Traun, mit einer Herrſchaft, gehöret dem grafl. 
Haus von Abensberg und Traun, und ift dag Stamm⸗ 
haus diefer uralten öftreichifchen Familie. 
3) Erlach, ein Schloß, nicht weit von Neumarkt, mit 
‚ einer 
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einer Herrfchaft, iſt graͤflich ⸗ weiſſenwolfiſch, und hat ein 
kandgericht. 
4) Stabrenberg, ein Schloß und Stammhaus ber 
Grafen von Stahrenberg, gehöret jegt dem Hochftift Paſſau. 
3) Walchen, Schloß und Herrfchaft, nicht weit vom 


Fluß Voͤkla, gehoͤret, nebit der. Herrichaft Wildenbag, 


der graflichen Familie von Schallenberg. . | 
6) Wagram, ein Schloß, das Majoratgut der Grafen 
von Engl. Rl 
MpPuechberg, Reith und Wuͤrthing, Schloͤſſer, ge⸗ 
hören den Grafen von Seeau. | 


8) Die Graffchaft Neuburg, am Fluß Ihn, nahe bey | 


Palau, iſt zwar ganz von Bayern umgeben, gehöret aber 
zu Deftreich. Sie hatte ehemals eigene Reichdgrafen, wur⸗ 
de, nad) dem Tod des letztern, dem Markgrafen Berch« 
told von Hifterreich zu Theile, Fam 1232 durch) Faiferliche 
Schentung an die Herzoge zu Bayern, gab aber nachmald 
Öelegenheit zu Kriegen zmifchen Bayern und Dejtreich, 
Wovon das Ende war, daß fie an das öftreichifche Haug 
kom, welches vor 1459 gefshehen iſt. Kaifer Sriderich IV 
berfaufte fie 1463 an Hand von Rohrbach, und deffen 
männliche Erben, für 36000 hungarifche Gulden, befam 
fe aber 1473 wieder. 1528 ward fie dem Lande ob der 
Ens einverleibet, und dem Grafen von Salm, hierauf aber 
dem Grafen von Eingendorf, und alsdann dem Grafen von 

amilton überlaffen. Nachmals Faufte fie ein Graf von 
kamberg, welcher fie aber 1731 dem Hochftift Paffau über: 

. Es gehören dazu die Schlöffer-KTeuburg, Woͤhr⸗ 
fein, Frauenhaus und Neufels. 


I, Das Traun: Viertel, ‚weiches von dem 
raunfluß den Damen hat, enthält: 
1. Folgende landesfürftl. Städte: 
I) Ens, Anifia, oder Anafum, Anafhanutm, eine wohl 
Kbauere und befeftigte Stadt auf einer Höhe, an dem 
uf Eng, melcher nicht weit von hier in die Donau 
file. Es iſt hier ein Minoritenflofter. Die biefige lan» 
desfürftl, Burg brachte die grafl. weiſſenwolfiſche Familie 
von dem Raifer Joſeph eigenthumlich an fch, —— 
aber 
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eber 1722 an die adel. Faushenfche Familie. EB liegt auch 
—iin Umfang der Mauern das anfehnliche Schlog Ensburg, 
welches, nebft der dazu gehörigen Herefchaft, Durch Heu- 
rath an das grafl. auerfpergifche Haus gefommen. Diefe 
Gtadt Eng ift ums Jahr goo erbauet worden. Als Kuaiſer 
Rudolph den böheimifchen Koͤnig Przemyſl Ottocar U 
befricgte, und ihm Deftreich abnahm, übergab fich. ihn 
biefe Stade freywillig. 1729 litte fie großen Brand 
ſchaden. 
: 2) Steyr, eine Kammerguts⸗Stadt am Fluß gleiches 
Namens, welcher bey derfelben in die Eus fällt. Sie 
bat unter den 7 landegfürftl. Städten im Lande ob der 
Ens die erfte Stelle: es ift aber jet faum noch der 
Schatten von ihrem vormaligen Anfehen und Wohlftand- 
übrig. Sie befieht aus 3 Theilen, welche find die Stadt 
ſelbſt, und, die Vorftädte, das Ens» und Steyr » Dorf, 
die beyde durch Brücken mit jener zufammenhangen. Man 
findet darinnen ein Schloß, welches innerhalb der Ning« 
mauer auf. einem ſteilen Felſen an der Spitze, wo bie 
Fluͤſſe zufammen kommen, liegt, der Hof genennet wird, 
und jest dem fürftl. lambergiſchen Haus gehöret ; ferner 
eine Pfarrkirche, ein Jeſuiter Collegium und Öymnaftum, 
ein Dominicaner Klofter, ein Nonnenkloſter, ein Spital, 
und außerhalb der Stadt ein Kapuciner Klofter, alle mit 
Kirchen. Die meiften Bürger arbeiten in Stahl und Eis 
fen; mie denn das Eifen aus dem fogenannten innerber« 
sifchen Eiſenwerk auf der Eng hieher gebracht, und in 
den an der Steyr angelegten Werkſtaͤten verarbeitet wird. 
Gie war ehemals die Hauptitadt einer Graffchaft, und 
gehsret zu Steyermarf; wurde aber, als der ſteyermaͤr⸗ 
fifche Herzog Ditocar fein Herzogthum feinem Schwieger⸗ 


vater, dem Herzog Leopold zu Deftreich, übergab, von 


Steyermark abgeſondert, und zu dem Lande ob der Ens 
gefhlagen, auch vom der Zeit an nur fiir eine Kerrfchaft 
gerechnet. 1502, 22, 54 und 1707 bat fie großen Feuer⸗ 
fchaden erlitten. en 
2, Folgende Märfte und Schlöffer: R 
1). dernau, ein gräflich-fpindlerifcher Schloß. 

2) Kbersberg oder Ebelsperg, am Fluß . 8% 

—— TE re 
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hretbem Hochftift Paſſau. Es ift Hier fchon ums Jahr 
so ein Echloß erbauet worden. Der Marft brannte 
‚1586 ab. | 

3 Goifern, ein Kleiner Marft, mit einem Schloß, Geis 
krndurg genannt, nahe bey dem Hallftaterfee. 

4) Die Cchlöffer und Herrfchaften Gſchwend und Lo: 
fenftein gehören den Fürften von Auerjperg. ee 

5) Hall oder Haal, ein Marft und Schloß, hat ches 
mals zur Herrfchaft Steyr gehoͤret; Kaiſer Ferdinand III 
aber hat diefen Markt der graflich-trautmanngdorfifchen 
Familie als einen Pfandſchilling überlaffen. Er hat den 
Namen von dem dabey unten im Thal befindlichen Galzs 
brunnen, welcher die Kröpfe heilet. 1607 brannte er faft 
ganz ab, | 

6) Riechdorf, ein Marft, nahe ben bem Fluß Krems, 
schöret dem nahgelegenen Klofter Schlierbach. - - 

7) Rremsmünfter, am Fluß Krems, iff 1490 aus 
einem Dorf ein Markt geworden, und wegen des darne⸗ 
ben liegenden berühmten Stifts merkwürdig. 

9) Lord oder Korich oder Laurach, ein Markt am Fluͤß⸗ 
Gen gleiches Naniens, nicht weit von der Etadt Eng, erhält 
das Andenken an die ehemalige Stadt Laureacum oder _ 
Lauriacum, welche eine römifche Colonie gewefen, und ums 
Sehr 450 von den Hunnen zerſtoͤret worden iſt. Sie ift 
jmar gleich wieder hergeftellet, und zu einem erzbifchöflie 
chen Sig gemacht worden, hat aber um daB Jahr 757 
aufs neue eine vollige Verwuͤſtung erfahren. Man fins 
det Hier noch Spuren römifcher Zeftungswerfe und ans 
derer Alterthuͤmer. 

9) Neubofen, ein Markt, am Fluß Krems. - 

10) &. Slorian, ein Marft, neben dem gleich) anzu⸗ 
führenden Stift diefes Namens. | 

11) Stadelticchen,ein adeliched Schloß unmweitder Ems. 

12) Tillisburg, eines der ſchoͤnſten Schlöffer im Lande 
ob der Eng, ift gräflich montfortifch. 

13) Traunficcheu, ein Markt am Traunfee, ift eine Res 
Mdenz der Jeſuiten zu Paffau. Ehedeffen war bier eine 
Benedictiner Abten. 


14) Weyer, welches Namens 3 Derter in dieſem nn 
Ä t 
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tel find, davon der am der End unmeit Steyermark be= 
Iegene, ein berühmter Marktflecken ift, und ein Schloß bat. 

15) Wimbsbach, ein Markt mit einem Schloß, liege 
gwifchen dem Traun, und Almfluß, und gehöret-der graͤf⸗ 
lich. Rahrenbergifchen Samilie. 

16) Windifch Gärften, nach der Bauern Ausſprache 
windiſch Gärten, welcher Name bemeift, daR hier the 
deffen Wenden oder Winden gewohnet haben. Der Markt 
gehoͤret dem Eollegiatftift Spital. 

3. Folgende Klöfter, welche Sitz und Stimme 


bey der Landſchaft haben: 

1) Kremsmuͤnſter, ein reiches Behedictiner Kloſter 
bey dern gleichnamigen Markt, welches im Jahr 777 
geftiftet worden. Es ift in biefer Abtey eine Ritterafa« 
demie oder adel. Schule, fie hat auch einen anfehnlichen 
Bücherfaal , und befißt die Schlöffer Aremsed, Pern» 
fiein, Schaͤrnſtein und Egenberg. 

2) S. Florian, ein Collegiatflift der requlirten Chors 
herren Auguftiner Ordens, hat eine überaug ſchoͤne Kirche. 
Es gebdret demfelben das Schloß Marbach unweit 
J dauthauſen in dem ſchwarzen, oder eigentlich Machland⸗ 

iertel. 

3) Gaͤrſten, ein Benedictiner Kloſter, welches 1079 
geſtiftet, und anfaͤnglich mit weltlichen Geiſtlichen, 1107 
aber mit Benedictinern beſetzt worden. Es liegt nahe 
bey der Stadt Steyr am Fluß Ens. 

4) Gleink, eigentlich Glunick, Glunicenſe ecnobium, 
ein Benedictiner Kloſter, welches 1124 geſtiftet worden, 
liegt nicht weit von der Stadt Steyr gegen Mitternacht. 

5) Schlierbach, genannt Marien Saal, oder unſer 
Frauen Saal, ein anſehnliches Eiftercienfer Klofter auf 
einer Hohe, welche ihm die angenehme Ausficht in bag 
fchöne Rremsthal eröffnet. Es ift 1355 gefliftet worden, 
und befigt die Echlöffer Moͤſſenbach, Hochhaus bey. 
Forchdorf, und Grub oder Müblagrub. 

6) Spital, am Fuß des Piern oder Pyrn, ift ein Col⸗ 
legiatſtift von teltlichen Geiftlichen, welches ums Jahr 


2130 zu einem Spital für bie, nach dem heiligen Lande 
reiſen⸗ 
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sifenden Pilger angeleget, ums Jahr 1418 aber zu einem 
Golcgiasflift gemacht worden, deſſen Vorſteher anfäng« 
ih ein Dechant war, 1604 aber Probſt geworben if. 
ge gehoͤret demfelden das Schloß und die Herrſchuft 
eyereck, und ber oben genannte Flecken windiſch 
Gärften. | ’ 
4. Noch find zu merfen: 
I) Spilberg, ein Schloß auf einem Felfen in ber Dos 
nau, unweit Eng, und nahe ben dem Einfluß dee Traun⸗ 
es in die Donau, gehoͤret dem graͤflich⸗weiſſenwolfi⸗ 
hen Haus. Bey demfelben ift in der Donau eine ge 
föhrliche Stelle für die Schiffahrt, welche von den Schif: 
fen der Sauruͤſſel oder neue Bruch genennet wird, 
doch konnen große beladene E chiffe, wenn fie vorfichtigrer 
gieret werden, gut hindurch, Hingegen Fleine leicht belade⸗ 
ne Schiffe dürfen fich nicht daruͤber wagen, fondern muͤſ⸗ 
fen einen andern Arm der Donau befahren, welcher der. - 
obere Heßgang heißt. | 
2) Clauß, ein feſtes Schloß und Paß an der Gränge 
von Steyermarf, ben bem Piern⸗ oder Pyrn⸗ und Steyr⸗ 
Bub, fo ehemals ein landesfuͤrſtl. Kammergut geweſen, 
aber nun dem gräflich-falzburgifchen Haus als ein Tide: 
wumig gehört. | 
3) Achleuthen, ein Schloß am Fluß Krems, mit ei- 
ner Herefchaft, zu welcher auch dad Schloß Hehenberg 
gehört, wird von den Grafen yon Thun befeffen. | 
IL, Das Muͤhl⸗ Viertel, welches von den 
beyden Fluͤſſen, die obere und untere Muͤhl, den 
Namen hat, enthält. - | | 
1. Ein Snft, welches ben den Sandtagen Gig 
und Stimme bat, namlid): a 
Schloͤgl oder unfer lieben Frauen Schlag, Plagenſe 
canobium, ein Kloſier an dar- grzßen Mühl, welches feit 
1210 oder 1218 mit Prämmnflratnfer Menchen befegtift. 
Die Herren non Roſenberg in Boͤheim haben dem Klofer 
dumm anfebnlichen Strich bed großen böhrimifchen Wal» 
3 


* 


mit allen ihren varaaf gehabten Regalien, Rechten 
Th.54. '] Zu und 


/ 
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und Gerechtigkeiten geſchenket. Es gehoͤret auch demſel⸗ 


ben unter andern das Schloß Schallenberg; und in Boͤ⸗ 
heim die Herrſchaft Mirotice, im Prachiner Kreis. 


2. Folgende Maͤrkte, Schloͤſſer und Herrſchaften: 
I) Aigen, ein. Markt, liegt nahe bey bem vorher ges 
bachten Kloſter. 
2) Balsftein, ein Marft. 
3) Efchelberg, ein Schloß, iſt gräflich. —— 
5) Sriperg, ein Markt. 
5) Gramaſietten, ein Markt, an dem Fluß Groß⸗ 


Mottel, ME gräfl. ſtahrenbergiſch. 


6) Haslach, ein Markt, liegt beym Zuſammenfluß der 
— 2 — und kleinen ml, und — dem Kloſter 

7) ———— ein Schloß. 

8) Hofkirchen ein Markt. “ 

9) Kembach, ein Mar. 

Io) &eonfelden, ein Markt. 

11) Lichtenhaag und Zobenſtein, Schloͤſſer, gehören: 


den Grafen von Stahrenberg- 


12) MWillader, ein Dorf mit einem Bab, welches ſtark 
beſuchet wird. 

13) Neufelden, ein Markt an der großen Mühl, ge⸗ 
öret dem Bifchof von Paffau. 

14) Neuhauß, ein Schloß, ift gräfl. thurniſch. 

15) Ober⸗Neukirchen ein Markt. 

16) Ottenbeim, ein Markt, liegt_an der Donau, und 
gehoͤret der gräfl. ſtahrenbergiſchen Familie, das Schloß 
aber den Sefuiten zu Linz. 

17) Pugleinftorf, ein Markt. 

13) Korbach, ein Marft, gehoͤret einem Grafen von 
Rädern. 
19) Roßberg, ein Markt. 

20) Sanct Peter, ein Marft: 

219 Särleinsbach, ein Markt: 4 
22) Wolfgegg, gehöret einem Grafen von Tige 
23) Zwetl, liegt an der großen Rottel, und iſt ein 


® 


Marlt. 
4. Ei⸗ 
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3. Einige Schlöffer und Herrfchaften: 

1) Pibrenftein, ein Schloß und Herrfchaft an der 
großen Mühl, fo dent Stift Paffau gehoͤret. Es gehoͤret 
aud) dag Schloß Kiebenftein dazu. 

2) Sprinzenftein, ein Schloß auf einem fleilen Fel⸗ 
fen an der kleinen Mühl, nahe bey Rohrbach, gehdret der 
graͤfl. Zamilie von Lamberg-Springenftein. 

3) Märenberg, ein Schloß auf einem hoben Berg, 
mit einer dazu gehörigen Grafichaft, welche der gräfl: . 
fahrenbergifchen Familie gehöret, herrliche Regalien und. Re 
ein befonderes Landgericht hat. 

4) Gber-Walfee, ein Schloß und Herrfchaft, fo. jetzt er: 
ber — ſtahrenbergiſchen Familie, wegen des oberſten 
Erblandmarſchall-Amtes in ganz Deftreich, gehoͤret. . 

5) Pr ‚Schloß und Herrfchaft der Brafen 

von De 


6) Perg, Schloß und Herrfchaft der Grafen von Re 


dern. Habe bey dem Schloß ift der ne Nas; R 
rien Troſt am Perg. 


7) Yeiffenberg, am Kremsfluß, ein Gchloß und | J 


Herrſchaft, dem freyherrl. Haus von und zu Weichs ge⸗ 
ri 
ns Lichtenau, an der großen Mühl, unweit Haslach, 
if ein Schloß und Herrfchaft, dem gräflichen Haus zu 
Velsberg und Primdr zugehörig. | 
4. Willacker, ein Dorf und Seſundbad un⸗ 
weit der Donau. u 


IV, Das Machland- Viertel, von der al⸗ = 


ten Grafſchaft Wiachland, deren Befiger 1186" .. 


ausgeftorben find, alfo genannt, heißt bey den aus⸗ 
fändifchen Erdbefchreibern ohne Grund das fchwars 
3e Viertel, Mach des Freyherrn von Hoheneck und \ 


des Jeſuiten Granelli Anzeige, welche von der vis: . 


ſcherſchen Charte etwas abgeht, gehören —— De = 
ter Dazu. Br 2 
1, Die landesfuͤrſtlichen Städte; 3. 
1) Freyſtadt, welche Heer von dem venfen —* 


*1 


ı 
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Machland befeffen worden. Kaifer Rudolph.I hat biefe 
Stadt 1377 mit, anfehnlichen Srepheiten begabet, infon» 
derheit mis der Niederlage aller Kaufmannswagren, wel« 
che durch dieſelbige geführet twerden. Sie hat aber, nach⸗ 
dem ihr Handel durch Feuersbrünfte in Verfall geratberz 
war, folche Privilegien 1586 verkaufen müffen. Eie hält 
um Pauli Bekebrung einen privilegirten Markt, von wels - 
chem faft dag ganze Land, und infonderbeit die benachbars 
ten Derter, mit Baftenfpeifen verfehen werden. 1507, 1516, 


1601 und 09? brannte fie faft ganz ab. 1626 wurde fie 


son den aufrübrifchen Bauern geplündert. Es ift bier 
Be ein Kapuciner Klofter, fondern auch eine Burg 









it einer bay gehoͤrigen Herrſchaft, welche 1700 von dem 
Leopoid der graflichen harrachiſchen Familie erblich 


Aberlaſſen worden. 


— 


I) 





9) Brein, eine Heine Stadt an der Donau, mit einen 
gneifcaner Kloſter, einer Loretokapelle, einem Calvarien⸗ 
g und einer Einfiedlereg. Von dem in der Nachbar« 
Schaft diefer Stadt in der Donau befindlichen Strudel 
und Wirbel ift oben ©. 8. 9. gehandelt worden. 2 
9) Steyred,.ein Städtchen an der Donau, neben 
— auf einem Berg das Schloß Weiſſenwolf liegt, 
gehoͤret der graͤfl. weiſſenwolfiſchen Familie. 
2. Folgende Maͤrkte: 
1) Au, ein Markt an der Donau. 
2) Bregaxrten, ein Markt. | 
5 Elam, ein Markt mit einem Gchloß und einer 
Herrfchaft, gehoͤret einer adelichen Familie diefes Namens, 
4) Ereugen, mit 2 Schlöffern und einer Graffchaft, 
gehoͤret den Grafen von Salburg. 
9) Dinbadh, ein Markt. F 
6) Galneykirchen, ein Markt, it gräfl. ſtahrenbergiſch. 
7) Greinburg, ein Schloß neben der Stadt Grein auf 


"einer Höhe. Das Dorf Struden, und die Herrfchaft Mer 


fenftein, gehören den Grafen von Salaburg. 
.8) Buestay, und | 
) “elmannsed, find auch gräflich fiahrenbergifche 


Märkte, | | | 
1090) Ae 
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16) Befermarke, im gemeinen Beben Keffermarech, ein 
DMarft, gehoͤret zu der Herrfehaft Weinberg, davon unteh, 
11) Bönigswiefen, ein Darkt, ift gräf. (alaburgifch. 
12) Kafberg, ein Marft. | 

13) Leopoldfblag, ein Marft. | 
14) Mantbaufen, gemeiniglich Mathauſen, ein Markt, 
an der Donau, meiche hier den Bach Launig aufnimmt, 
gehöret dem Bifchof Bon Paffan. | 
. 15) Münzbach, ein Markt mit einem Dominicaner 
Kiofter. | 
„16) Neumarkt, ein Markt, ift geäfl. hartachifch. 
37) Pabneykirchen, ein Marft. 
18) Perg, ein Markt, am Fluß Naarn, iſt graͤflich 
röderifch. 


19) Reichenau, ein Markt, mit einen Schloß, gehoͤret 
ber gräflich ftahsenbergifchen Familie, | 

20) Kiederftorf. " 

a1) Sanet Joͤrgen, ein Marft. 

22) &. Leonbard, ein Markt, ift graͤf fpringenfteinifch. 

33) S- Nikola, ein Markt, in deffen Nachbarfchaft der 
oben bey Stein und &.g. gebachte Strudel und Wirbel 
in der Donau iſt, gehdret dem Stift Waldhauſen. 

24) ©. Oswald, ein Markt. Be 

35) Sarblingfiein, ein Markt und Schloß, gehoͤret dem 
Stift Waldhaufen. 

26) Schentafeld, cin Mat. _ 

27) werdtberg, ein Markt mit einem Schloß am 
34 Ayſt, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend— 
gehoͤret, nebſt der dazu gehörigen Herrſchaft, der einverleib⸗ 
ten Herrſchaft Windeck, und den Guͤtern Obenberg, Hart 
und Pannecken, ber graͤfl. thuͤrheimiſchen Familie. 

*F Teigein, ein Markt, iſt graͤfl. kuefſteiniſch. 

29) Waidersfelden, ein Markt, iſt gräfl. ſprinzenſtei⸗ 


30) Waldenfels, ein Schloß ber Grafen von Grunde 
mann. — 
31) Waldhauſen, ein Markt, am Fluß Apſt, gehoͤret 


dem darneben liegenden Kloſter. | 
38) Weijenbach, ein Markt, ift gräfl. falaburgifch. 
| | Bb3 33) Wind⸗ 
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33) Windhag, ein Markt mit einem Nonnenkloſter Do⸗ 
mimicaner Ordens und einem Schloß. 
34) 3ell, ein Markt, und dellbofen, ein Schloß, ſind 
graflich- ſalaburgiſch. 


3. Noch ſind anzumerken: | 
M Lreitenbreugg, ein gräfl. ſtahrenbergiſches Schloß, 
2) Dornadh, ein Schloß, ift gräfl. tbierheimifch. 
3) Breiffenberg, ein aräfl. ſprinzen ſteiniſches Schloß: 
4) Gruͤnau, oder Brienau, ein Schloß, iſt freyherr⸗ 
lich roſenfelſiſch. 
5) Kriechbaum. ein Schloß, iſt gräfl. ftahrenbergifch. 
J ß— =. Pranded, ein Schloß, und Prandorf, find graflich 
alaburgifch. 
—J— Dotendorf, ein Schloß, ift freyherrlich rifenfelftfch. 


4. Folgende Stifte, die Sig und Stimme bey 
der Sandfchaft haben: 
1) Waldbauſen ein Kollegium von regulirten Chor- 


herren Auguftiner Ordens, welche 1144 geftiftet worden, 


liegt neben dem vorher genannten Markt gleiches Na⸗ 
mend: Das Klofter befitt auch das Schloß und bie 
Herrſchaft Klingenberg. 

2) Baumgaetenberg, Pomarii mons, ein Ciftercienfer 
Klofter, welches ums Jahr 1140 gefliftet worden. 


5. Folgende Herrſchaften: 

I) Pe ein Schloß und Herrfchaft, fo der gräflich- 
ftahrenbergifchen Familie zugehöret. 

2) Weinberg, ein Schloß am Bach Faiſtriz, mit ei⸗ 
ner Herrſchaft, gehoͤret der graflichen Familie von Thür: 
beim, welche auch die nahgelegenen Nerrfchaften Dor⸗ 
nach und Wartberg] befißt. 


Das Kirchſchlagerbad, ein Geſundbada an der 
boͤheimiſchen Gränze, JJ 


SU X 
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II, Futter Oeſtreich. 


1. Das Herzogthum Steyermark. 
en 


— HH | 


s Je beſte Charte, welche wir von dieſem Herzog: 


thum haben, ift diejenige, welche G. M. Vi— 
fcher, auf Kaifer Leopolds “Befehl, verfertiget, und 
* Homann indie gewöhnliche Größe gebracht hat. Die« 
fe ift in dem Atlas von Deuefchland die 35ſte Charte. 

9.2. Die Steyer oder Steyermark hat dieſen 


Namen befommen, als fie von Kärnthen getrennet, 


und mit einem eigenen Markgrafen verfehen worden; 
denn dazumal ift fie von der alten Grafſchaft Steyer 
benennet worden dieſe aber, welchenun als eine Herr- 
ſchaft zu dem Lande cb der Ens gehoͤret, hat ihren Na- 
men von den Grafen von Steyer, welche die Urheber 
des Schloffes und der Stadt Steyer find. 


$.3. Sie graͤnzet gegen Norden an Oeſtreich, ge⸗ 


gen Oſten an Hungarn, gegen Suͤden an Krain, und 
gegen Weſten an Kaͤrnthen und Salzburg. Den 
nordlichen Theil derſelben nennet man Ober⸗Steyer⸗ 

mark, den ſuͤdlichen Unter⸗ Steyermark. 
$. 4. Ober⸗Steyermark enthält viele hohe und 
fteile Berge, unter welchem der Brimming im Vier— 
tel Ensthal, als der höchfte im Lande, und der Gro⸗ 
fing im Biertel{Judenburg, vornehmlich zu bemerfen; 
iſt aber doch durch den Fleiß der Einwohner ziemlich) 
angebauer, fogar daß hin und wieder die hoͤchſten 
| | Bb4 Gipfel 


J 
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iſt. In 


fen 


J 


Gipfel der Berge bewohnet werden. Die Bewohner 
derſelben ſind im Winter, wenn viel Schnee faͤllt, 
auf mehrgre Monate lang eingeſchloſſen, und gleichſam 
gefangen; fie fommen aber auch überhaupt felten von 


‚ihren Höhen herab, - Sie find durch die Gewohnheit 
wider die Empfindung der Höhe und Kälte verhaͤrtet. 


Sie bedienen ſich auf den fteilen Höhen an ftatt des 
ugs mehrentheils der Hauen oderHaden ; und den 
ünger tragen ſie in Körben hinauf. Man erblidet 
oft auf den Gipfeln der hohen Berge zwiſchen lalıter 
fippen und $elfen, einen Eleinen Flecken Erde, wel⸗ 
cher fleißig angebauet, und mit einem Jaun umgeben 
ie Sue wird werig Weizen gebauet. 

Man hat aber bafelbft vortrefflichen Flachs, der lang 
und fein ift, vielen Speif, (Spica) weiches Kraut haͤu⸗ 
fig ausgeführet wird, gutes Obſt, ftarfe Viehzucht, 
auch wildes Geflügel. und Bemfen: Unter dem 
wilden Geflügel find Arten, welche man in andern fär: 
bern Deutſchlands, nicht fennet, als rothe Rebhuͤhner, 


Schnee⸗ und Pram⸗Huͤhner, Aurhaͤhne, Berghuͤhner 


u.a.m. Die Baͤche und Seen, deren es zwiſchen 
ben Bohn ge nieht wenig giebt, find reih an is 
ſchen. Es find aber aud) hin und wieder kleine 
Thäler vorhanden, u; Die Einwohner ſuchen alles 
Erdreich nutzen. Die Berge enthalten Silber, 
— upfet, und vornehmlich Eiſen Die ei⸗ 
ziſchen und vordernbergiſchen Eiſengru⸗ 

ben werben ſchon ſeit mehr als 1000 Jahren beacbei⸗ 
tet, und bleiben immer reich. Der ſteyermaͤrkiſche 
Stahl iſt ſehr gut, und ſein Vorzug beruhet auf der 
Güte des Eiſens. Die Waͤlder, mie welchen die Ruͤ⸗ 
fen der Berge bewachſen find, liefern das zum. 
l | Schmelz⸗ 
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Schmeljhücter noͤthige Holz in binläglicher Menge, 
Bey Zeyring wurde ehedeſſen auch Silber gegraben : 
allein, feit 1158 find die Gruben mit Waffer angefäl 
let. Man hat auch warme Baͤder und Geſund⸗ 
brunnen. Bey Roͤtelſtein iſt eine Höhle, aus wel⸗ 
cher viele Knochen von Menſchen und großen Thie- 
ten gegraben werden. Der Eingang iſt hoch im Fels 
fen. Zu Auſſee im Viertel Enschat find gute Salz⸗ 
werke, Die vornehmſten Fluͤſſe, welche das Sand 
durchſtroͤmen, ſind die Mur und Ens. Beyde fort- 
men aus dem Bisthum Salzburg; jene, welche bey 
Bruf ander Mur den kleinen Fluß Maͤr aufnimint 
fällt ben Legrad in die Drau, ober, wie man fie de 
meiniglich nerinet, Drage, dieſe aber unterhalb Steyer 
bey Mauthauſen in die Donau, \ 
Unter⸗Steyermark hat weniger Berge und meh- 
tere Ebenen. Die Hügel tragen guten Wein, wel: 
bet infonderheit ben Rackesburg, Saufal, Kirfh- 
bach, Cilli und Luetenberg reichlich und vortrefflich iſt. 
Die Felder ſind fruchtbar, und tragen vielen Weizen, 
auch viel tuͤrkiſches Korn, Erbſen, Wicken und Boh⸗ 
nen. Die meiſten Felder tragen Wein und Getraidi: 
igleih: denn über die Aecker wird eine Ark langei‘ 
auben von Latten gezogen, über welche Die Neben 
hergebreitet und befefligee werden. Das türkifche 
Rorn, Rückenen genarint, wird dm häuffgften ge 
auet, weil es allein zehendfrey ifl, und der Land⸗ 
mann mache Bin Brodt und bie meiſten Speifen dar 
aus. Es giebt warme Bäder und Befundbruns 
hen, inſondetheit aber iſt der Rofitfcher Sauerbrunn 
befärit, Unter dert Bergen find vornehmlich der 
Schoͤckl, im Viertel Borau, und der Pacher, int 
Bb5 Viertel 


— 
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| Viertel Cilli, zu bemerken. Es wird dieſer Theil bes 


Landes nicht nur von der Mur, ſondern auch von 
dem Drau / oder Drage⸗ und Sau + Strom ge⸗ 
waͤſſert. An Fiſchen, mancherley wildem Geflügel, als 


Rebhuͤnern, Hafelhünern, Berghünern Schnepfen u. 


a. m. an Rehen und Gemfen, hat man einen großen 


 Meberfluß. Die Woͤlfe thun großen Schaden. Die 


hieſigen Bären werden Haferbaͤren genannt, weil fie 


> 


des Sommers gern in die Haferfelder gehen. Sie 
find etwas £leiner und nicht fo Dunfelbraun, als bie 
pofnifchen. In dem Viertel Eilli werden, fo wiein 
Krain, Kaͤrnthen und Italien, die Biliche, (glires,) 


die auh Gebirgmäufe heißen, häufig gefangen, 


und entweder, nachdem die Haare in heißem Wafler 
abgebrühet worden, gegeflen, (meil fie, da fie fich von 
der Frucht der Buchbäume ernähren, ein fehr ſchmack⸗ 
haftes und angenehmes Fleiſch haben,) oder es wird 
ihnen das Fell abgeftreift, welches eine Silberfarbe, 


hat; dieins Röthliche fällt; und mit ſchwarzen und 


weißen Streifen verfehen ift. : 

G. 5. Indem ganzen Herzogthum find 26 Städte, 
faft 100 Maͤrkte, und beynahe soo Schlöffer. 
Diele Schlöffer fteben auf den hoͤchſten Gipfeln der 


‚Selfen. Die Landftrafen find, ungeachtet der ge- 


birgigen Gegenden, unter Kaiſer Karin VI, in vor 
trefflihen Stand gefeget worden. | 

Die deutfchen Steyermärker haben eine ziem— 
fich rauhe Sprache, Die Einwohner des Viertels 


Cidli ſind Winden oder Wenden, und reden die 


windiſche Sprache, welche von dem gemeinen Volk 


ſelbſt bis etliche Meilen von Graͤtz geſprochen wird. 


Lute, die nur ein wenig uͤber den gemeinen Stand ſind, 
an | fprechen 


% 
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fprechen wendiſch, deutſch und italieniſch, und die Vor⸗ 
nehmen auch franzoͤſiſch. Die Kroͤpfe find in Ober⸗ 


Steyermark ſehr gemein, und zugleich ſehr groß, beſon⸗ 
ders bey denen Leuten, die auf den Bergen wohnen. 
Man ſchreibt fie theils dem Waſſer, theils und vor. 


nehmlich der großen Fettigkeit, mit welcher die Ein⸗ 
wohner ihre Speiſen bereiten und genießen, und ſehr 


kaltes Waſſer darauf trinken, zu. 


Was oben von den oͤſtreichiſchen Landſtaͤnden ge⸗ 
ſagt worden, das paſſet auch auf die ſteyermaͤrkiſchen. 
Sie beſtehen aus den Praͤlaten, Herren, Rıttern 
und den landesfuͤrſtlichen Städten, und ihre Ber- 
fammlungen werden in der Hauptſtadt Gräß gehalten. 
Die Prälsten find, der Bifchof zu Seckau, der Prälat 
zu St. Lambrecht, die Aebte zu Admont, Rhein, und 


Neuberg, der Domprobft zuSeckau, die Pröbfte zu Bo- 


— 


rau, Rottemgnn, Poͤllau, Steinz und der Karthaͤuſer 
Praͤlat zu — Der Adel iſt ſehr zahlreich, aber 
lange ſo vermoͤgend nicht, als der boͤheimiſche; daher 
huͤtet er fich fehr vor Misheurathen, um feine Kinder 
in die Domftifter zu bringen, dazu Ahnen nöthig find, 
Der ein Landtags fähiges Gut befißt, wird ein 
Landmann genenner. 
$. 6. Es wird im ganzen Sande Feine andere, alsdie 

katholiſche Lehre und gottesdienfilichellebung, 
berftatter: ehemals aber waren die Einwohner gro- 
Bentheils der evangelifchen Kirche öffentlich zugerhan. 
Die Steyermark hat auch ihren eigenen Bifchof, wel- 
Ger zu Seckau wohnet, und den Titel eines Fürften des 
h. roͤm. Reichs hat. Er fteht unter dem Erzbifchof zu 
Salzburg, veffen General: Bicariuser auch durch den 
" | größten 
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groͤßten Theil von Steyermatk ift, und von welchem er 
ernennet, eingeweihet und beftätiget wird. 

. 7. Zum Unterricht der Jugend dienen vornehm« 
lich die Jeſuiter Collegia und Gymnaſta zu Graͤtz, 
Judenburg und $eoben, und die Univerſitaͤt zu Gräß. 

. 8. Dievornehmften Fabriken und Manufaktu⸗ 
ten im Sande find 1) die Eifen» Stahl: und Meſſing⸗ 
Fabriken, deren Arbeit häufig ausgeführet wird: denn 
die Zolfregifter zeigen, Daß die Ausfuhr jährlich Über 
eine Million Gulden beträgt; 2) Manufafturen für 
grobes Tuch, und 3) für Leinwand. Zur Beförderung 
des Handels iſt zu Gräs ein Commerzconſeß ver: 

ordnet. 

6. 9. Die Steyermark war ehemals ein Theil von 
ber färnthifchen Mark, wurde aber im rıten Jahr⸗ 
hundert Davon getrennet, und zu einer befondern Marf 
gemacher. Einige fagen, es habe diefe Veraͤnderung 
Kaifer Conrad II im Jahr 1036 borgenommen, und 
dem Grafen Ottocar I zu Steyer diefe Marf verlie: 

. benz andere aber fchreiben fie Kaiſer Heinrich IV zu, 
foelher den Grafen zu Steyer Ottocar I um das Jaht 
1072 zum erften Markgrafen über diefed ehemalige 
Stüd der färnthiichen Mark gemachet habe, welches 
ſeit der Zeit von der Graͤfſchaft Stehr die Steyers 

mark genennet worden. ($; 3) Kaifer Friderich I 
ertheifete 1180 dem Markgrafen Dttorat VI, weicher 

unter den Markgrafen ber Vilte ift, die herzogliche 

Würde: Eben dieſer neue Herzog überließ, weil er 
ohne Kinder war, fein Herzogthum mit Bewilligung 
ber Stände feinem Schwiegervater, Herzog Jeopold 
zu Oeſtteich. Solche Ueberiaſſung ift zwar erſt 1186 
ſchriftlich und feyerlich geſchehen: es erhellet aber aus 

einigen Urkunden, daß Herzog Leopold ſich ſchon 1177 
| I " und 
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und 7B einen Herzog zu Stener genennet habe. Als 
Herzog Dttocar 1192 ftarb, empfieng Herzog Leopold 
vom Kaifer Heinrich VI die Belehnung wegen Step: 
ermarf. Als Przemyſl Ottocar II, König zu Bor 
heim, fich der öftreichifchen Laͤnder bemächtigte, bat: 
ten bie Steyermärfer feine Neigung zu feiner Herr- 
Haft, fondern luden Heinrich, Herzog zu Bayern, ein; 
diefer fragte den König Bela zu Hungarn um Kath, 
welcher hinterliftiger Weife mit den Steyermärfern ein 
Verſtaͤndniß errichtete, und fid) des Landes bemäd)- 
tigte, Darüber Fam es zwifchen ihm und dem böheimi- 
(den König zum Krieg, in welchem diefer das ganze : 
land an ſich brachte: es wurde ihm aber, fo mie die an- 
dern oͤſtreichiſchen Länder, von dem deutſchen König 
Rudolph I entriffen, deffen Sohn Albrecht nicht ohne 
mancherley Unruhe zum Beſitz derfelben fam. Bon 
der Zeit an iſt Steyermark beftändig ben dem öftreidhi- 
(hen Haus, und bis jet im Befig befonderer Frey 
beiten, Ordnungen und Landrechte, geblieben. 
$, 10. Das Wapen des Herzogthums ift ein fil- 
bern Panterthier, ober, nach anderer Vorftellung, ein. 
hlberner-Greif im grünen Feld, fo eineu gedoppelten 
hwanz hat, und dem qus dem Maul und den Oh: 
ven Feuerflammen gehen. 

Kau. Die Land⸗Erb-⸗Aemter find: das 
oberfte Erbland⸗ Hofmeiſter⸗ Amt, mit welchem. 
de Grafen von Trausmannsborf belehnet find, welche 
um berfelben willen jährlicd) 100 Fuder Salz haben; 
das oberſte Erbland⸗ Tiämmerer s Amt, welches 
kit 1717 die Grafen von Wildenftein haben; Das 
Werſte Erbland⸗Marſchall⸗Amt, welches feit 
1625 bie Grafen von Saurau, und um beffelben wil— 
Un die Schlöffer Franenheim und KieinjslE mit id: 


Lem 


\ 
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rem Zubehör befigen ; das oberfte Erbland⸗Stall⸗ 
meiſter-Amt, welches feit 1565 die Grafen von 
Windiſchgraͤtz haben; das oberſte Erbland⸗Mund⸗ 
ſchenken⸗Amt, welches die ſtubenbergiſche Fami— 
lie, und um deſſelben willen das Landgericht, welches 


zu Kapfenberg gehoͤret, mit den Piedmarchen, wie 


auch dem Wildbann in dem Landgericht, die Fiſchweyd 


auf der Merz, und den großen und kleinen Zehnten 


in der Ebene im Merzthal hat; das oberſte Erb⸗ 
land⸗Truchſeſſen⸗Amt, welches die Grafen von 
Hardegk beſitzen; das oberſte Erbland⸗Jaͤger⸗ 
meiſter⸗Amt, mit welchem die Fuͤrſten und Grafen 
von Dietrichſtein belehnet worden; das oberſte Erb⸗ 
land⸗Silberkaͤmmerer⸗Amt, welches die Grafen 
von Rothal 1596, nach derſelben Abſterben aber 1763 
die Grafen von Perlas, bekommen haben; das ober⸗ 
ſte Erbland⸗Kuͤchelmeiſter⸗Amt welches feit 1578 
dem graͤfl. wurmbrandiſchen Haus gehoͤret; das ober⸗ 
fie Erbland⸗Staͤbelmeiſter⸗Amt, welches 1579 


" eingeführee worden ift; das Erbland⸗Vorſchnei⸗ 


der» Amt, welches 1596 eingeführet worden ift, und 
von dem Grafen von Schrattenbady befejfen wird; 
das oberfte Erbland⸗Falkenmeiſter⸗Amt, wels 
ches feit 1675 Die Grafen von Steinpeis haben. 
$. 12. In der Stadt Graͤtz ift das hoͤchſte Landes⸗ 
Collegium für Inner-Oeſtreich, welches das Guber- 
nium genennet wird. Die Stenermärfifche Regie: 


rung, welche unter der oberften Syuftizftelle zu Wien- 
ftehet, beforgee das Fuftizwefen in den gefammten‘ 
inner=öftreichifchen fanden, die Handelsſachen ausge⸗ 


nommen? Denn zur Entſcheidung der Streitigfeiten 

über Handelsfachen und Wechfelbriefe, ift zu Graͤtz 
. ein zwiefaches Gericht, nämlich das Mercantils und 
777 Mechhfels 


- 
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Wechfes, Bericht erfter Inſtanz, welches mit lau: 
ter Kaufleuten befegt ift, und das Wercantilsand 
Wechſelgericht zwepter Inſtanz, oder das 
Dechfel-Appellatorium, melches halb aus Ge: 
lehrten und halb aus Kaufleuten befteher, und deſſen 
Praͤſident der Wechſelrichter beißt, dazu allezeit der 
Praͤſident des hiefigen&Eommerzconfefjes genommen 
wird. Der Landeshauptmann ift das Haupt der 
geſammten Jandftände, und macht mit den 4 Herren 
Berordneten die Landeshauptmannſchaft aus. 
Jedem der 5 Kreisämter, in welche Steyermarf ab⸗ 
getheilet ift, ift ein Kreishauptmann und ein Kreis: 
amtsfecrefär vorgefegt. Die Kreisamter find Gräß, 
Judenburg, Marburg, Eilli und Prugg. Die 
Landescaſſe verwalter ein Vorſteher, nebft 4 an- 
dern Perfonen , welche auf den Landtagen erwaͤhlet 
werben. Zur Unterhaltung des Kriegesſtaats des 
öftreichifchen Haufes träge. dieſes Herzogthum jähr- 
lich 1182545 Fl. 54 Kr. bey. Zu Sriedenszeiten pfle= ' 
gen 2 Regimenter Fußvolfs darinnen zu liegen. 
| ee 
5 Unter: Steyermarf befteht — 
1. Aus dem Viertel zwiſchen Mur und 
Trau. In demſelben waͤchſt ſchoͤner Wein, es ſind 
auch einige Sauerbrunnen vorhanden, und zu Topl⸗ 
bad iſt ein Wildbad. Wir bemerken | 
(1) Folgende Städte: 
ı) Sraͤtz, Grecium, ehedeffen bayerifcb Graͤtz, am 
ug Mur, ift in fpätern Zeiten die Haupfftadt von ber 
tenermarf geworden, nachdem die Stadt Steyr, wel⸗ 
che ehedeffen die Hauptſtadt war, mit ihrem Diſtritt dem 
Lande ob der Eng einverleibet worden. Sie ift auch der Sig 
bes inneröftreichifchen Gubernii, der ftepermärfifchen Re⸗ 
| gierung / 
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Kerns, des Commerzconſeſſes, unb bed a 
tercantilgerichts. Die Stadt felbft liegt an der Dftfeite 
bes Fluſſes; an der Weftjeite aber iſt die große Mur-Bor- 
ſtadt, mit welcher die eigentliche Stadt durch eine Bruͤcke 
zufammen hänge. Die Stadt ift ivchibefeftiger, und 
nad) Wien und Prag die fehönfte und befte in allen öſtrei⸗ 
hifchen Laͤndern. In der eigentlichen Stadt bemerfet 
man die dem h. Aegidius gewidmete, und 1557 den es 
fuiten eingeraͤumte Hoffirche, auf deren Kirchhof das 
wegen feiner Bauart und Bildhauerarbeit ſehenswuͤrdige 
Maufoldum ſteht, darinn Kaifer Ferdinand II, ſammt ſei- 
ner Gemahlinn begraben ift; das an diefer Kirche liegen⸗ 
de Jeſuiter Collegium ; die Univerfität, welche 1586 geftife 
tet worden ; bie Pfarrfirche, ben melcher ein Archidia« 
conus flieht, mit dem landesfürftl. Hofpital; 8 Klöfter 
mit Kirchen ; ein Commenthureyhaus des deutfchen Or⸗ 
dens, welchem die Lechkicche vor der Stadt und derſelben 
Paulsthor, zugehörer; die ſchoͤne Drepeinigfeitsfäule von 
. bergoldetem Erz zu Anfang des erften Sacks; auf dem Pla 
der Karmeliter oder Fofenhs Kirche ein Bild.der Maria, tv 

ches ihre unbefleckte Empfängniß vorftellet ; die landes— 
fürftliche Burg; dag Zeughaus; das Landhaus, in wel⸗ 
chem die Landtage gehalten werden, nebft dem Zeughans 
ber Landftände, das Rathhaus, und der Biſchofshof. 
Es liegt auch zum Theil innerhalb der Stadt auf einem 
. boden Felſen ein feſtes Schloß, nach Art einer Eitadelle. In 
ber Mur⸗Vorſtadt ſind 4 Klöfter, und in dem nordlichen 
ober obern Theil derfelben, telcher die Laͤnd genennet 
wird, ifl ein Feld, welcher nicht nur mit einer Kirche, 
fondern auch mit 9 Kapellen befeget ut, uud den Calva—⸗ 
tienberg vorſtellen fol. Friderich IV hat die Stadt zuerſt 
- mit Mauern umgeben, toelche aber unter dem Erzherzog 
Karl und defjelben Sohn Ferdinand fehr verbeijert wor« 
den. Die hiefige Stahl» und Eifenfabrife liefert weit und 
Breit viel feine Waaren. Den anfehnlichen Jahrmarkt, 
welcher zweymal gehalten wird, beſuchen Hungarn, 
Griechen, Armenier, Türken, Juden aus allen Pd 
dern, Polen und Ruſſen. Die Waaren werden auf der 
Muhr mit Floͤßen ab⸗ uud zugeführes, daher un De 


+ 
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Schiffahrt auf derſelben von einer eigenen Commiſſion im 
Stand erhalten wird. 

Nahe ben Gras ift dag ehemalige Jagdſchloß Karlau, 
welches von dem Erzherzog Karl den Namen bat, und 
nun ein Zuchthaus if. i 

2) Voitsberg, eig Städtchen an dem Flüßchen Kai— 
nach, welches von einigen für die ältefte Stadt in der 
Steyermarf gehalten wird, und zu der Roͤmer Zeit Viana 
hieß. Das Karmeliterklofter außerhalb der Stadt, beſor⸗ 
get die Stadtpfarre. 

Zwo Stunden von hier auf dem Gräßerfeld, ift das 
Topelbad, deffen Waffer faft Falt iſt, und gewaͤrmet wer⸗ 
den muß. 1 

3) Warburg ober Niarchburg, eine Stadt am Fluß 
Drau, welche ehemals eigene Grafen gehabt hat, bie Dt: 
fo III, Markgraf von Steyermarf, diefelbe von dem Gra: 
jen Bernhard am fich brachte. Es iſt hier eine Reſidenz 
und Schule der Jeſuiten. Das Schloß gehdret den Gras 
fin von Brandis. 

4) Petau, oder Petrau, gemeiniglich Petovium, beffer 
Pitovio, wendifch Tuy, (d.i. fremd,) eine fleine Stadt 
am Fluß Dran, hat ı Pfarrkirche, 2 Klöfter, und außer 
halb der Stadt liegt noch ein Klofter. Das Schloß ge: 
böret den Grafen von Leslie. Die hiefigen Manufaftu: 
ten haben guten Fortgang. Der Hrt if uralt, und wird 
ſowohl bey den rom. als andern alten Schriftftellern oft 
genannt, hat aber feine alte Herrlichkeit verloren. Ums 

Ahr 1042 oder 43 wurden bie Hungarn ben diefer Stadt 
Pr dem ftepermärfifchen Markgrafen Ottocar III ges 

agen. . 


Anm. Das Perauer Feld I fdön, hat nach den umliegenden 
35 eine angenehme Ausſicht, und bringt viele ſeltene Plan⸗ 
ervor. 


Sridau, eine kleine Stadt, nahe beym Fluß Drau. 

(2) Folgende Märkte, Schloͤſſer und Herrſchaften; 

I) Xenfels, Schloß und Herrfchaft. s 

2) & enbaufen, ein Markt, an ber Mur, mit einem 
Vergſchioß welcher durch eine Prinzeſſinn von Eggenberg 
an derſelben Gemahl Grafen von Leslie gekommen iſt. 
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3) Eggenberg, eine Herrſchaft und ſchoͤnes Schloß, 
weiche durch eine Prinzeſſinn von Eggenberg an ihren 
Gemahl Grafen Leopeld. von NHerberflein gekommen iff. 
Das Schloß bat von feinen ehemaligen Befitern, den 
Herren und Fuͤrſten von Eggenberg, den Namen. 

4) Frauentchal, ein Ort, woſelbſt eine —— Mef: 
fingfabrife iſt, die ihre —— zu Graͤtz hat. 

5) Gleinſtoͤtten, ein Schloß 

6) Gleisdorf, ein Marft, woſelbſt die P. P. piarum 
ſcholarum ein Collegium haben, welches der Kardinal und 
Erzbiſchof zu Wien Kollonitz 1751 geſtiftet hat. 

7) Landsberg, oder Das deutſche Landsberg, ein 
Schlß und Markt, dem Ersftift Salzburg zugehörig. 
8) Kankowitzʒ. 

9) Keibnisz, wendiſch Kipnitze, d.i. eine Lindenſtadt, 
war ehemals eine Feſtung, ift aber jegt nur ein Diarfifle- 
‚en an der Sulm, hat. jebod) befjere Häufer, als viele 
Städte. Es gehdret dem Bisthum Secfau. 

10) Zuetenberg, ein Markt, nahe bey der Mur, bey 
welchem ein flarfer und vortrefflicher Wein w aͤchſt. 

11) Murek, ein Markt mit einem Bersfchloß, liegt an 
der Mur. 

12) Sedau, ein Bergfchloß, neben Leibnitz, welches 
der gewoͤhnliche Sig des Biſchofs über Steyermarf ift: 
das Bisthum aber ift in dem Stift-Drarft dieſes Namens 
in DOber-Steyermarf geftiftet. In dem Schloß iſt ein 
feiter Thurm, der aus lauter Steinen mit romifchen Aufe 
fchriften erbauet ift, welche von der zerjtorten "Stadt Mu- 
roela, die unten auf dem Feld geftanden hat, hinaufge- 
‚bracht worden, die Steine aber find entweder verfeßrt cin, 
gemanert, oder verſtuͤmmielt. 

13) Wildan, ein Markt an der Mur mit einer alten 
Defte, die einen Gerichtebezirf von 10 Meilen in der 
Munde befigt, und tiber alle darinnen gelegene adeliche 
und andere Güter dag Landgericht oder den Blutbann 
ausuͤbet. Es gehörer den Grafen von Stampfer. 

(3) Folgende Klöfter: 

ı) Kein, ehedeffen Rune, Runenfe canobium, ein Eis 
ftercienfer Klofter, 2 Meilen von Grüß, welches Marfaraf 
Leopold um dag ar iu⸗ geſtiftet hat. 2) Stainz, 
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2) Stainz, ein Collegium regulirter € horherren Augu⸗ 
finer Ordens. | 
ı 3) Warenberg, ein Nonnenklofter des Ordens S. Do⸗ 
ı minici. 

4) Mieretinza und Brosfontag, eine Commenthurey 
des deutſchen Drdeng, unmeit der Drau. 

2. Aus dem Diertel Vorau; darinnen find 
(1) Folgende Städte: Ä 

1) XRakersburg, eine Stadt auf einer Inſel, welche die 
Mus macht, iſt eine ber beiten Städte in der Steyermark. 
Cie treibt mit den Hungarn und Croaten einen betraͤcht. 
lihen Handel, und hat jenfeitd der Mur ein altee Schloß 
auf einem Berg. Es iſt hier ein Kapuzinerkloſter. 148 
mwurben bey berfelben die Tuͤrken von dem Erzherzog Ernſt 
gefchlagen. Hier wächft vortrefflicher Wein. E 

2) Sürftenfeld, eine Stadt am Fluß Zeiftrig, melcher 
nahe bey derfelben in die Laufnig fälle. Cie ift von bem 
Landesfuͤrſten an das gräfl. Haus von Paar verpfaͤndt. 

3) Boardbers, eine Stadt, welche dag gräfl. paariſche 
Haus auch ald einen Pfandſchilling beſitzt. | 

4) Seidberg, ein geringes Städtchen am Bach Pinf. 

(2) Folgende Märkte und Schlöffer: 

1) Aichberg. 

2) Feldbach, liegt nicht weit vom Fluß Raab. 

3). Sering, am Fluß Raab. | 

4) Serni, nicht tweit von der Mur, woſelbſt ein bes 
rühmtes Marienbild ift. ) 

5) Über - und Unter Wiairbofen. Ä 

6) Pfanberg, ein Schloß und Herrfchaft an der Mur. 

7) KRedelsburg, ein fehr feſtes Bergichloß, deffen Be— 
fasung innerhalb ber vielfac, über einander angelegten 
deſtungswerker Aecker und Weingärten bat. et 

8) Stubenberg, ein Schloß, weiches das Stammhaus 
ber freyherrl. Familie diefed Namens if, 

(3) Folgende Klöfter: 

1) Pölle und . 

2) Doran find Eollegia regulirter Chorherren Augu⸗ 
finer Ordens in ber Nachbarfchaft der Staͤtt Hardberg. 
Das letztere hat Markgraf Sttocar IV im Jaht 1163 ge 
ſtiftet. Cc 2 3 Aus 


— 
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3. Aus dem Diertel Eilli, oder Zilli, welches 
ehemals eine Grafſchaft geweſen. KR. Ludwig aus 
Bayern machte 1339 Frideric) von Sannef zum Gra— 
fen von Eilli. Der legte Graf Udalrich wurde 1457 
erfchlagen, und hinterließ feinen Erben, worauf R. 
Friderich III, entiveder vermöge eines-alten Vertra— 


ges, oder, weil er fie als einen Theil des Herzogth. 


Steyermarf anfah, Befiß von der Braffchaft nahm, 
und fie der Steyermarf einverleibte. Die Einwoh— 
ner find alle Wenden oder Winden. Der hohe Berg 
Bacher öder Pacher zieht ſich von Windifchgrag 
gegen Marburg hinab, und full nad) ver Bificheri- 
fhen Ausmeffung einen Umfang von 15 deutfchen 


Meilen haben. Er hat auf feinen breiten Gipfeln, 


die in windifcher Sprache Koppe genennet werden, 
Brunnen, Sümpfe und Seen, Der Berg Boridy 
bat viele geräumige Gruben, die im Winter mie 
Schnee angefüllet find, inder übrigen Jahreszeit aber 
Regenwaſſer fanımlen, und indas Innere des Berges 
leiten. Er iſt reich an allerhand Erzarten, welches- 
die ringsum denfelben hervorbrechenden mineralifchen 
Quellen anzeigen; als der berühmte Sauerbrunn, 
welcher 12 Stunde von Robitfch oder Roitfch ift, 
die Quelle zum heil, Rreus, bey Ariavitza, und 
bey dein Klofter Studenis, welches legtern Waffer 
im Winter warm iſt und rauchet. Wir bemerken, 
... (D Folgende Städte: 

1) Eilli, oder Zilli, zur Zeit der Roͤmer Celeja, die 
Hauptfladt der alten Grafſchaft, liegt zwiſchen den Fluͤſſen 
Saͤn und Koͤding, mit welchem letztern ſich bey der Stadt 
die Vogelain vereiniget. In der Kirche des Minoriten 
Kloſters iſt dag Begraͤbniß der ehemaligen Grafen. Auf 
ferhalb der Stadt liegt ein Bergfchloß, welches gemeinig⸗ 
lich Vber⸗Cilli genennet wird⸗ 

Anmerk. 


— 
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Anmer?. Die Landftraße zwiſche Eifi und Petau id urfprängs 
ib eine wömifche Straße, bey welcher zu Neinig, unweit Hocheneg, 
15, und 10 Fahr hernach römifche Meilenſtelne und andere Denk 
nacle ausgegraben worden, 7 

2) Windiſch Graͤtz, in windifcher. Sprache Slowent 
Srades, d.i. der Slavonier Städtchen, lat. Vendo- oder 
Vindo-Grzcium, Slavo-Grzcium, iſt ein Städtchen. 

3) Seifteiz, oder Windifcb. Seifteit, wind. Biſtriza, 
eime Feine Stadt, foelche den Vornamen Windifch zum 
Unter ſchied von 2 ſteyermarkiſchen Schlöffern, die auf 
deutfchem Boden fteben, befommen hat. 

4) Kein, ein Städtchen an der Sau, bey welchem 1475 
die Ehriften von den Türfen gefchlagen worden. 

(2) Folgende Märfte: | 

nn Banngowin, bey welchem eine merkwuͤrdige in ben. 
Markt fließende Duelle ift, die im Winter warm, und im 
Sommer falt befunden wird. Weber dem Markt liegt ein 
Schloß auf einem Selfen. Marft und Schloß’ gehören 
den Rarthäufern zu Seitz. Die Türfen drungen 1473 
bis hieher; und 1515 entffund hier ein Bauernaufftand, 
berafeichen ſich auch unter 8. Karl VE ereignet hat. 

2) Bocheneg, ein landegfürfti. Markt. 

3) Das windifche Kandsberg, ein Schloß und Markt 
auf einem Berg, gehöret einem Grafen von Attems. 

4) Mansberg. | 

5) Zierkowitz. 

6) Rohitſch, hat einen fehr guten Sauerbrunnen. 

7) Neu⸗Cilli, eine: anfehnliche grafl. geisruͤckiſche 
Herrſchaft, eine Halbe Meite von der Stadt Cilli, enthält 
das prächtige Schloß Yreu» Lilli, welches ehedeſſen 
Prumberg hieß, und einen an ſchoͤnen Früchten ſehr 
reichen Garten hat, und den Markt Sachſenfels, welcher 
eine Biertelftunde vom Schloß Fiegt. 

(3) Folgende Klöfter: | 

1) Studenis, ein adel. Frauenſtift Dominicaner Or⸗ 
dens, deſſen Vorſteherinn eine Priorinn ift, iſt 1263 ge⸗ 
ſtiftet worden. 

2) Seit, eine Karthauſe, unweit Gannowitz, in einem 
einſamen Thal, welche im ı2ten Jahrh. von dem Mark: 
grafen Ottocar V gefliftet worden. 

Cc3 3) Gey⸗ 
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3) Beyrach, Gyrienfe Cœnobium, war ehemals. eine ' 


Karthauſe, gehdret aber jegt dem convidtui alumnorum 


zu Graͤtz. | 
1. Ober: Steyermark befteht 


1. Aus dem Diertel Judenburg, darinnen 
(1) Folgende Städte: 
r) Judenburg, zur. Mömerzeit Idunum, bie Haupt 
fladt in der Dber:Steyermarf, liegt an dem hoben Ufer 
der Dur, und hat die Ausficht in eine Ebene, welche mit 


Boden Bergen umgeben ift, die ſtets mit Schnee bedecket 


find. Eie enthält eine landesfürftl. Burg, in twelcher ei- 
ne Nebenlinie ded Erzhaufes gewohnet hat, eine Pfarr⸗ 
firche, ein Francifcaner Klofter mit einer Kirche, und 
‚ein Jeſuiter Collegium ; und außerhalb ber Stadt ift ein: 
Nonnenkloſter. 

2) Murau, eine Stabt, welche von der Mur in 2 
Theile abgefondert wird. Neben derfelben kiegt ein Schloß 
auf einem Hügel. Sie gehöret dem fürftl. ſchwarzenber⸗ 
- gischen Haus. | 

3) Ober Wels oder Wöls, eine kleine Stadf. 

4) Rnittelfeld, eine kleine Stadt an der Mur. 

5) Leoben, Leuben, eine landegfürftl. Stabt an ber 
Mur, welche chebeffen der Hauptort einer Graffchaft ge- 
wefen, und 1246 an den färnthifchen Herzog Bernhard vers 
kauft worden. ie enthalt ein Jeſuiter Collegium und ein 
 Dominicaner Klofter, beyde mit Kirchen, und außerhalb 
den Mauern find noch 2 Pfarrkirchen, davon eine in ber 
jenfeit der Mur gelegenen Vorſtadt ift, woſelbſt ein Ka⸗ 
puziner Klofter zu finden. Es wird Bier ein ſtarker Eis 
fenhandel getrieben. | 

(2) Folgende Maͤrkte: 

1) Datın. 

2) Brienpibel, mit einem Bergſchloß. 

3) Aundsmark, an der Mur, gehöret zur Herrfchaft 
Frauenburg, deren Schloß jenfeits der Mur liegt. 

4) Kraubath. 

5} Neumark, am ber Olkza. 

6) Ob» 


pe 
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6) Obdach, mit einem Schloß, welches dem Kloſter 
Admont gehöre. | | 

7) Keiffenfiein, gehoret dem fürftlich » fchmwargenbergi- 
hen Haus. | 

8) S. Michel, nicht weit von der Mur. - 

9) Scheifling, an der Mur. 
(10) Seckau, iſt theils wegen eines 1140 geflifteten Col⸗ 
(egiumis regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, in deſ⸗ 
fen Kirche unterfchiebene öftreichifche Erzherzuge begraben 
liegen, theils wegen des dafelbft 1220 von dem Erzbifchof 
iu Salzburg mit Bewilligung des Papſtes errichteten Bis⸗ 
thumg, deſſen oben’ ($.6) gedacht worden, merkwürdig. 
Der Bischof wohnet gemeiniglih auf dem Bergſchloß 
Seckau bey Leibnitz in Unterſteyermark. 

u) weiſſenthurn. 

(3) Folgende Kloͤſter: 

BER, ein Benedictiner Nonnenkloſter an ber Mur, 
welches im Fahr 996 gefliftet worden. 

2) S. Rambrecht, eine eremte und reiche Benebickiner 
Uhren, welche auf einer Hohe Kegt, die ven noch höhere 
Bergen umgeben ift. 

3) Zeyring, eine Probſtey. | N 

2, Aus dem Viertel Ensthal, darinnen 
(1) Folgende Städte: 

‚D Brud en der Mur, Murzpontum, eine landes⸗ 
fürfl. Stadt mit einer Pfarrkirche, an welcher ein Archi⸗ 
diatonus ſteht, und 2 Klöftern mit Kirchen. In derfelben 
nimmt mar an den Menfchen die größten Kröpfe in ganz 
Oberſteyermark wahr. Bey berfelben fällt die März in 
die Pur, nachdem fie bag von ihr benannte fchöne Maͤrz⸗ 
thal durchfloffen hat. | | 

2) Rotenmann, eine Stabt im Baltentbal, an bem 
Heinen Fluß Balt, hat ein Colegium regulirter Chorher⸗ 
in Auguftiner Ordens. 

(2) Folgende Märfte: . | 

1) Aomont, neben dem nachher anzuführenben Klofter. 

2) Ausfee hat gute Salzwerke. BR 

3) Kifenärze, ift anfepulih, und wegen ber daſigen rei- 

— Cc 4 


chen 
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chen Eiſenbergwerke berühmt, welche im Jahr 712 ent⸗ 
deckt worden. Die hiefige Rad » und Rechenwerks. Wirth 
fchaftsftelle hat die Oberaufficht über den Stahl-und Ei: 


ſenhandel in Deftreich und Steyermarf. Der Markt liegt 


1615 großen Seuerfchaben. 
4) Bapfenberg, wobey 1291 ein heftige® Gefecht zwi⸗ 
ſchen den flubenbergifchen und Iandenbergifchen Kriegesleu⸗ 


- ten vorgefallen ift, gehoret der ftubenbergifchen Kamikie. 


5) Rünberg, am Fluß März, mit einem Schloß. 
6) Briegla, an der März. 
- 7) Rangewang, an der März. 

8) Mautern, mofelbft ein Eiſenbergwerk iſt. 
9) Waͤrzzuſchlag, nahe bey der Marz. 

10) Keiffling, an der Eng. 

I) Kettlftein, an der Mur, 

12) Schlädming, war ehedeffen eine Stadt. 

‚13) Vordernberg, ift feiner Eifenbergwerfe wegen be« 
rähmt, und der Sig eines landesfuͤrſtl. Domainenamteß, 
weiches das einige in ganz Steyermant ift. Die, Gefälle 
befielben beftchen meiſtens in Stahl und Eifen. 

14) Weyer, woſelbſt eine Hammerwirthſchaftsſtelle iff, 
welche die Aufficht über die Eifenhammer zu Weyer, S. 
Gallen, Reichräming, ‚Klein » Keifling, Kollenſiein und 
Mildhaden hat. | 

Anmerk. Die Dertee Zaus, Bröming und Wolkenftein 
find bifchönich ſalzburgiſch. 

6) Folgende Klöfter: 

1) Apmont, ein exemtes Benedictiner Kloſter an ber 
Eng, welches 1704 angelegt worden, und einen infulir⸗ 
ten Abt hat. 

2) Mari Zell, eine Benedictiner Abtey, mit einem bes 
ruͤpmten Marienbild, zu welchem aus ganz Deftreich, zum 


Theil auch aus Yungarn, infonderheit vom gemeinen Volk, 


gewallfahrtet wird, iſt um dag Jahr 1157 geſtiftet wor» 
den. Sie iſt dem Kloſter S. Lambrecht einverleibet, und 
zu derſelben gehoͤret die Verwaltered Afflenzʒ. Die Kais 
ferinn » Konisinn Maria Therefia befchenkte bie Kirche 
1769 mit einem filbernen Stirnblat am Altar (frontale, 
’ , e 
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ersnt· d’autel) welches 300 Mark wieget, 4 Fuß breit 
mb 2 hoch iſt. Man ſiehet an demſelben von halb erha- 
sener Arbeit einen Stammbaum, und an bemfelben auf‘ 
sergofdeten Medaillons die Bildniffe ded Kaiſers Franz I, 
feiner Semahlinn Maria Sherefia und ihrer gemeinfchaft« 
\ihen 16 Kinder, mit der Inſchrift: Divæ virgini matri) 
Maria Therefia Augufta , pro pärato fibi et carifl. conju- 
gi Francifco I Ram, Imper,. in rebus adverfis omnibus 
perfugio, fervatss regnis, fufeepta frequente fobole, hoc 
femma familie grati animi ergo facravit, V Sept, 
MDCCLXIX. Ä 

. 3) YZeuberg, ein Eiffercienfer Klofter, welches Kaifer 
Abrechts I Sohn Otto 1325 gefliftet hat. - 


2. Das Herzogthum Kaͤrnthen. 


§. 1 | 
Ton dem Herzogthum Kaͤrnthen haben Lazius, 
Holzwurm, Valvaſor und ein ungenannter 
Jeſuit, Charten ans Licht geftelletz Joh. Bapt. 
Homann aber bat die holzwurmiſche Charte fehr ver- 
beffert und vermehrt wieder aufgeleget, und fie iftin 
dem Atlas von Deutfchland die 3öfte. | 
‘9.2. Die alten Carni, welche eine celcifche Colonie 
waren, und in fpätern Zeiten Carantanı und Carinthi 
genennet worden, haben diefem Sande den jeßigen 
Namen verurfachet, und es ift ehemals ein Theil 
von Carnia und Noricum gemwefen, Es gränzet ge- 
gen Morgen an die Steyermarf, gegen Mitternacht 
an eben diefelbe, und an das Erzbisthum Salzburg, 
gegen Abend an Tyrol, und gegen Mittag an das 

Gebieth der Kepublif Venedig und an Krain. 
.» 3. Das Sand ift ſehr bergicht und waldicht. Für 
die Höchften Berge hält gıanı die 4, welche von dem 
u Ec5 beil. 


410. ° . Der dftreichifche Kreis, 
beil. Ulrich), der Beil. Selena, dem beil. Veit und 
heil. Lorenz benennet werden; es giebt ihnen aber 
der Berg Loibl, welcher Kaͤrnthen von Krain fiheider, 
und durd) deffen Mitte ein Weg verfertiget ift, nichts 
nach, ja übertrifft fie noch) wohl an Höhe. Die Ber- 
ge, welche nad) Tyrol zu liegen, find nicht weniger er⸗ 
haben. Diefe Berge liefern fehr gutes Eifen; infon- 
‚ berheit find die Eifengruben bey Frieſach und in ber 
Gegend ber Quellen des Fluffes Liſer berühmt. In 
ber Gegend von Villa) ift gutes Bley zu finden. 
Es giebt aber aud) viele und fruchtbare Thäler, wel 
he Weizen und anderes Getraide fragen; doch hat 
das Sand Zufuhr an Getraide nöthig. Der wenige 
ein, welcher hier wächfet, hat feine Güte: man 
brauet aber zwenerley Bier. Es giebt Gemfen, 
röthliche, braune und weißliche Bären. Der Seen, 
Bäche und Flüffe ift eine große Menge. Unter den 
Seen ift der Woͤrdtſee in Unter » Kärnthen der 
größte; er hat 2 gute Meilen in der Länge, ift breie 
und fifchreih. Naͤchſt vemfelben folget der Oſſia⸗ 
cherfee in Ober-Kaͤrnthen, alsdann der Weiſſen⸗ 
fe, Sorchtenfee, Milſtaͤdterſee, Faͤckerſee u. a. m. 
Der groͤßte Fluß iſt die Drau, gemeiniglich Drage 
genannt, welche aus Tyrol koͤmmt, ſich durch ganz 
Kaͤrnthen von Abend gegen Morgen ergießt, und 
alle andere Baͤche und Fluͤſſe des Landes aufnimmt, als 
den Fluß Gail, welcher aus dem Tyliach in Tyrol 
koͤmmt; Woͤll, welcher am Rauriſer Taurn, im Erz⸗ 
bisthum Salzburg, entſteht; Liſer, welcher hinter 
St. Peter, am Katzberg, entſpringt; die Glan, 
welche hinter Glanhofen bey S. Ulrichsberg ihren Ur⸗ 
ſprung bat; der Fluß Gurk, welcher indem Gebirge, 
un 


— 
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im Zhat Reichenau hinter St. Lorenz, entſteht; ber 
Fluß Lavant, welcher hinter Reichenfels i im ebirge 
enffpringt, u.a. m, 

6. 4. In diefem Herzogthum find 11 Städte und 
2ı Maͤrkte. Die Einwohner ftammen theils von 
alten Deutfchen, theils, von Winden ab. Der Adel 
ift mehrentheils aus Franken, Bayern, Schwabeg, 
Schweiz, Böheim und Deftreich hieher gefommen. 
Die Landftände werdenhier eben foabgerheilet, wie 
in Oeſtreich; ihre Verſammlungen gefchehen zu Cla⸗ 
genfurth. Der Erzbifhof zu Salzburg hat hier an- 
fehnlihe Güter. Diejenigen, welche dem Bisthum 
Bamberg jugehöret haben, und vom Kaifer Hein« 
rich II dem Stifter deſſelben gefchenfer worden, ha- 
ben vieljährige Streitigkeiten zwifchen dem Bisthum 
und dem öftreihifhen Haus verurfacht, meil das 
letztere dieſelben unter feine Sandeshoheit gezogen, und 

mit den öffentlichen Auflagen beſchweret hat: fie find 
aber demfelben 1759 von dem Bisthum verkauft, und. 
auf ewig eigenthümlicd) abgetreten worden. 

9.5. Die chiiftliche Lehre ift hier vom 7ten Jahr⸗ 
hundert an befannt, und nach) und nad) ausgebreitet 
worden, Das ganze fand befennet ſich zur römifch- 
katholiſchen Kirche, ehemals aber find hier viele An- 
bänger und Bekenner der evangelifchen Lehre gemwe= 
fen. Die Bifchsfe zu Gurk und von Levant au 
S. Andree ftehen unter dem Erzbifchof zu Salzburg; 
und ob fie gleic) Fuͤrſten des römifchen Reiches heißen, 
fo find fie doch nicht unmittelbar. 

$. 6. Zum Unterricht der ftudierenden Jugend Die- 
net infonderheit das Gymnaſium des Jeſuiter Colle⸗ 
giums zu Klagenfurt, s 
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6.7. Die vornehmften Fabriken im Lande find die⸗ 
jenigen, in welchen Eifen und Stahl aufvielerley Wei- 
fe verarbeitet, und hernach ausgeführet wird. Aus 
dem hieſigen "Stapl verfertigen die Engländer ihre 

feinſten ftäßlernen Arbeiten. Der levantifche Han 
del hat über Venedig und Trieft einen ftarfen Zug ins 
‚beutfche Reich und infonderheit in die Sftreichtfchen 
fände. Den Handel des Sandes beforget der 
Eommerzconfep. 

$. 8. Die alten Carnier, welche anfänglich bie 
von ihnen benannten carnifchen Alpen in dem jeßigen 

Ober Krain bewohneten, haben fic), wie es fheint, um 
die Zeit des Unterganges des abendländifchen KRaifer- 
thums in das benachbarte Noricum ausgebreitet, und 
find hierauf Rärntber ($. 2.) genennet worden. Es 
ließen ſich nachmals Slawen unter ihnen nieder, und 
ſie hatten ihre eigenen Fuͤrſten. Zur Zeit der Nach- 
fommen Kaifer Karl des Großen waren aud) in hiefi- 
ges Gegend Markgrafen beftellet. Kaiſer HeinrihIV: . 
machte 1073 einen, Namens Marquard, welcher von 
den Grafen von Märzfal und: Avelanz abftammetg, 
zum Herzog von Kaͤrnthen, auf welchen Heinrich III 
folgete. Als derfelbe 1127 ohne Erben ftarb, erhob 
Kaifer Sothariusden Pfalzgrafen Erbo zu dieferWür- 
de; nad) defien Tod fie 1140 von dem Kaifer Eon 
rad IH an Engelbrecdht, Grafen von Sponheim und 
Drtenberg, überlaflen wurde, deffen Nachkommen— 
ſchaft 1269 mit Herzog Ulrich ausftarb; worauffih- 
der böheimifhe König Przemyſl Ottocar Il des Her⸗ 
zogthums wegen eines 1268 mit dem letzten Herzog 
errichteten Erbvergleichs, anmaßete; welches ihm 

aber von — l entriffen, und 1286 von Reichs⸗ 

poegen 
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wegen dem Grafen Mainharb zu Tyrol und Goͤrz zu 


gehn gegeben wurde, welüyer mit feinem Schwiegere 


ſohn, Albrecht von Deitreich, einen Vergleich errich— 
tete, vermöge deſſen Kaͤrnthen nach) Abgang feineg - 
männlihen Stammes an Albrechts Erben fallen 
follte. Als nun diefer Fall 1335 erfolgete, erfannte , 
Kaifer Ludwig aus Bayern diefes Herzogthum den 
öftreichifihen Herzogen Albrecht und Deco zu, welhe 
auch Damit belehnet wurden. | 
99. Das Wapen des Herzogthbums ift ein ge— 
theilter Schild, deffen linfe Seite aus einem weißen 
Schild mit einem rothen Mittelbalfen beſteht, die 
rechte Seite aber enthält drey über einander gehen- 

de Loͤwen im goldenen Feld. 
§. 10. Die Land» Krbämter find: das oberfte 
Erbland⸗hofmeiſter⸗Amt, welches die Grafen - 
von Roſenberg befisen; das oberſte Erbland⸗ 
Kämmerer; Amt, welches feit 1566 die Grafen von 
Herberftein haben; das oberfte Erbland⸗Mar— 
ſchall⸗Amt, welches die Grafen von Wagenſperg ver- 
walten ; das oberfte Erbland⸗Stallmeiſter⸗Amt, 
welches die Grafen von Khevenhüller befleiden; das 
oberfte Erbland⸗Mundſchenken⸗Amt, welches 
die Grafen von Dietrichſtein beſitzen; das oberſte 
Erbland⸗Truchſeſſen⸗Amt, welches die Grafen von. 
‚Herberftein haben; dus oberfte Erbland⸗.Jaͤger⸗ 
meifter z; Amt, welches die Grafen Parabeifer beflei-. 
den; das oberfie Erbland⸗Silberkaͤmmerer⸗ 
Amt, welches die Grafen von Thurn haben; das » 
oberfte Erbland⸗ Rüchelmeifter;Amr, welches die 
Grafen von Sailern haben; das oberſte Erbland⸗ 
Stäbelmeifter; Amt, welches die Grafen von Wels 
. beſitzen; 
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befigen;das oberfte Erbland-Dorfchneider- Amt, 
welches die Grafen von Stürgf befleiden; das ober⸗ 
fie Erbland⸗Falkenmeiſter⸗Amt, welches die Frey⸗ 
herren von Hallerftein befißen. u 

$..ı1. Kärnthen ftehe in Juſtizſachen mit unter 
der inneröftreichifchen Megierung zu Graͤtz in Steyer⸗ 
marf, hat aber zu Elagenfurt feine. befondere Lars 
desbauptmannfihaft, und ift in 3 Kreisaͤmter 
abgetheilet, über deren jedes ein Kreishauptmann 
gefeget if. Zur Unterhaltung des Kriegsſtaats 
des öftreichifchen Haufes trägt es jährlid) 637695 FI. 

boy. Es liegt darinnen ı Regiment Fußvolks. 


— u 


Kärnthen wird abgerheilet 


I. Sn ‚Unter : Karnthen. 
1. Folgende Städte: 

1) Elagenfurt, die Hauptftadt des Herzogthums, der 
Eis der Landeshauptmannfchaft, des Commerzconfelles 
und des Mercantil» und Wechfel» Gericht? der erfien und 
zweyten Inſtanz, liege nicht weit von dem Fluß Glan, 
iſt auch durch einen Canal mit dem Woͤrdtſee verbunden. 
Sie ift wohl gebauet, hat 6 Kirchen, ein 1604 gefliftes 
te8 Jeſuiter Collegium und Gymnaſium, 2 Mönchenklds 
ſter und ı Nonnenklofter, ein Landfchaftshaus, welches 
ein ſchoͤnes Portal hat, in welchem fich die Landflande 
verfammlien, 2 marmerne Säulen, davon eine der h. 
Dreyeinigfeit, und die andere der Jungfrau Maria ge⸗ 
widmet it, und eine dem Kaifer Leopold zu Ehren erriche 
tete marmorne Bildfäule zu Pferd. Sie iſt die Haupt⸗ 
ſtadt des Landes getvorden, nachdem K. Marimiltan I 

diefelbe nebft der Burg 1518 der getreuen Landfchaft ges 
fchenfet, worauf fie auch beffer angebauet, und gegen 
dag Ende des ıöten Jahrh. befeftiget worden. 1600 kam 
Martin Bischof zu Sean, von 400 Kriegsleuten begleis 

th, 
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kt, hieher, verbrannte die Iutherifchen Bücher , und 506 
sen evangelifchen Gottesdienft auf. 1636 und 1723 iſt 
die Stadt faft ganz abgebrannt. 1764 ift bier eine ana 
ihnlihe Tuchmanufaktur errichtet, und eine von ber 
gaiferinn » Koniginn Maria Iherefia privilegirte Gefells 
(daft zur Beförderung des Ackerbaues und nüglicher Küns 
fe geſtiftet worden, und 1767 hat die Comimerzcaffe zu 
Bien ein militärifches Waifenhaus für 300 Goldatenfin« 
ber angelegt, welche angeführee werden, Wolle, Flachs 

und Baumwolle zu fpinnen. Ä ' 

Anmer?. — dieſer und der folgenden Stadt iſt am Fluß 

Ban das Saal: over Zollfeld, Solienfis campus, auf weichem man 
ug Mertirraale einer alien Sıaor niet, Die dafelbfi geſtanden 
bat, und welche für Tidurnia gehalten wird. Mn hat auch das 
kibR viele rdım. Münzen, und 1502 eine metallene Bildſdule, welche 
ine Krieas mann voritedet, und nach Satzbutg gebtacht worden. 
#, ausgegraven, | 

2) &. Veit, Fanum S. Viti, eine Stadt am Fluß 
Ölen, deren Anleguug durch eine Kirche veranlaffet more 
ben, welche Eberhard, Herzog zu Karnthen, zur Erfüls 
lung eines Gelübdes im Jahr 902 erbauet hat. Herzog 
Nainhard machte diefen Ort zu feinem Sig, und 1292 
fe Hauptſtadt in Kaͤrnthen; nachdem fie aber 1336, 1359 
und 1409 durch Feuer und Schwerdt fehr verwuͤſtet wor⸗ 
den, hat fie Elagenfurt den Vorzug überlaffen müffen. Gie 
bat 6 Kirchen, und in der Vorftadt ein Krancifcaner Klo» 
fer. Auf dem großen Pla ift ein weißer marmorner 

innen aus einem Stuͤck, der 5 Klafter im Umfang 
dat, und ein roͤmiſches Altertbum ift. | 

3) VölEen oder Volkelmarkt, Gentiforum, eine Fieing 
Imdeefürftt. Stadt an der Drau, wofelbft eine Collegiat⸗ 
firhe oder Probſtey if. 

4) Sceifach, oder Frieſach, die ältefte Stadt in Kaͤrn⸗ 
Mm, an deren Stelle vor Alter Virunum geflanden hat, 
legt an dem Fluͤßchen Metnig, gehoͤret dem Erzbiſchof 
ft Salburg, hat ein Schloß, eine Collegiatkirche, deren | 
drobſt ein Landſtand iſt, ein Dominicaner Kloſter, und 
me Commenthurey des deutſchen Ordens, zu welcher Se 

tgen im Sandhofe gehoͤret; und außerhalb liege 
bad Schloß Beyersberg, auf. welchem ber are 
izdom 
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Büdom wohnet. Dieſe Stadt mit ihrem Gebieth gehoͤ— 
rete ehemals den zeltſchachiſchen Grafen, welche — 
helm ausſturben, deſſen Witwe, die h. Hemma, die Stadt 
mit dem dazu gehoͤrigen Gebieth 1080 dem Erzbisthum 
Salzburg ſchenkte, welche Schenkung K. Heinrich II bes 
ſtaͤtiget hat. —- 

‘ 5) Strasburg, eine Stabt am Fluß Gurf, im ſalzbur⸗ 
gifchen Gebieth, geböret dem Bifchof von Gurf, welcher 
neben berfelben auf einem an go Klafter hohen Kelfen ein. 
anfehnliches Schloß zum Wohnfig hat. Der Felſen und 


das Reſidenzſchloß wurden 1767 durch ein Erdbeben er— 
ſchuͤttert. Es ift hier eine Collegiatkirche. | 


* 


6) 5. Andree, eine Stadt im falzburgifchen Gebieth, - 
am Fluß Lavant, in dem von demfelben benannten Thal, 


iſt der Gig einer Probſtey regulirter Chorherren, und eines 


ze. Daß letztere hat Eberhard IL, Erzbifchof zu 


Salzburg, entweder 1226 oder 2 Jahr fpater gefliftet, 


and der Bifchof, welcher den Titel eines Reichsfürften fuͤh— 
zet, wird Bifchof von Lavant zu St. Andree genennet. 
Er wird von dem Erzbifchof zu Salzburg ernennet, 
eingeweihet und beſtaͤtiget. Es gehöret ihm das Schloß 
avant. ' . 

Anmerk. Das Lavanttbal, durch welches der Fluß avant Nicht, 
iſt fruchtbar und angenehm. Es hatte ehemals den Titeleiner Graf⸗ 
ſchaft, welche Heinrich, Herzog zu Kdenthen, im Jahr 992 feiner . 
—— Mer Steofeled, tZraf von Spanhelm, heuratpete, zum Braut⸗ 

7) Wolfsberg, eine landegfürftliche Stadt am Fluß 
Lavant, mit einem auf einem Hügel gelegenen Schloß. 
K. Heinrich IT Hat diefe Stadt dem Bisthum Bamberg 
gefchenfet, dem fie aber nun nicht mehr gehöret. 1233 
fiel bey derfelben eine Schlacht zwifchen Herzogs Bernhard 
und des bambergifcben Bifchofs Kriegsvölfern vor. 

8) S. Leonhard, eine landesfürftliche Fleine Stadt, 


micht weit vom Fluß Lavant, welche ehemals dem Bis- 


xhum Bamberg zugehoret hat. 

9) Pleyburg, eine landegfürftliche Fleine Stabt mit 
einem Schloß, an der Seiftrig, hat ehedeſſen Auffenffein 
gebeißen, und aud) dem Bisthum Bamberg gehöret: Das 
Schloß befigens die Brafen von Thurn als einen Pfand» 
ſchilling. 2, Kol 
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2. Folgende Märfter | 

i) Altenhofen, mit einem Schloß und Amtshof, Liegt 
am Fluß Gurf, im falgburgifchen Gebieth, 

2) Capel, am Fluß Bellad) oder Fela. 

3) Griffen, mit einem 1233 geflifteten Praͤmonſtraten⸗ 
fer Klofter, ift landesfuͤrſtlich, hat ehedeffen dem Bischum 
Bamberg zugehoͤret. . | 

4) Gurt, im falyburgifchen Gebieth, am Fluß gleiches 
Namens, mit einer Probſtey regulirter Chorherren Auguftis 
ner Ordens, und einem von Gebhard, Erzbifchof zu Salz⸗ 
burg, geftifteren Bischum, welches zweymal hinter einan» 
der das oͤſtreichiſche Haus, und das brittemalder Erzbiſchof 

u Salzburg befeßet, welcher ben Bifchof ernennet, einwei⸗ 
ber und beitätiget. Der Bifchof hat den Titel eine Reichs» 
fürften. Geine Einkünfte befichen in Eifen, welches in 
diefer Gegend das befteift: er hat auch felbft 17 Eiſenhaͤm⸗ 
mer. Es gehöretihm die Stadt Strassburg, das Schloß 
Grades, oder Gradhus, nebft einigen anderen Dertern. 


5) Gutenſtein, am Fluß Myß. 

6) Guttaͤring, ift ſalzburgiſch. | 

7) Buͤttenberg, miteinem Schloß, ift auch ſalzburgiſch. 

8) Cavemuͤnd, ander Drau, da, wo der Fluß Lavant 
bineimfällt, mit einem Schloß. 

9) Keichenfels, am Fluß Labant. | 

10) Unter: Traaburg, oder Draaburg, d. i. eine Burg 
am Draufluß, mit einem Schloß und einer Probfiey. 

3» Folgende Schlöffer: | i 

1) Boben Oſterwitz und Wernberg, find grafl. khe⸗ 
benhuͤlieriſche Schloͤſſer. — | 
2) Sintenflein, das Stammhaus einer nunmehr in 
Breuffen blühenden graͤfl. Samilie, gehöret dem Dietrich. 
feinifchen Haus. = | 
3) HYollenburg, an der Drau, davon eine Hräfl. diet⸗ 
richfteinifche Linie den Namen hat. ME, 

4) Mosburg, üft ſehr alt, und gehoͤret dem graͤfl Haus - 
von Kronegg. — I = er 

4. Folgende Stifter, Klöffer und andere 

göttesdienftliche Derter: | 

3 Th. 52A. »b 3) Ebern⸗ 
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1) Eberndorf, oder Oberndorf, eine ehemalige um 
das Jahr 1190, oder, nach anderer Meynung, 1164 geſtif⸗ 
tete Probſtey regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, ge⸗ 
hoͤret nun den Jeſuiten zu Clagenfurt, denen ſie geſchenket 
worden, nachdem die Chorherren um die Mitte des 16ten 
Jahrh. Luthers Lehre angenommen, und bie Probſtey ver⸗ 

aſſen hatten. | 
2) Öurnig, eine Probften. 

3) Waria Saal, eine Probfien im Saal: ober Zoll« 
felde, welche vom falzburgifchen Kirchfprengel ganz eins 
gefchloffen iſt. Ob fie auch dazu gehsre? darüber iſt 1759 
und 60 ſcharf geftritten, und doch nichts ausgemacht wor» 
. den. Dan findet dafelbft einige Gögenbilder und andere 
Arlterthuͤmer in der Erde. 

4) S. Georgen, am Lengſee, ein Sräuleinklofter Bene« 
dictiner Ordens, welches das vornehmfte Nonnenkloſter in 
Kärnten ift. | 
5) &. Paul, eine reiche Abtey Benebdictiner Drdeng 
im Lavantthal. 

6) S. Virgilienberg, eine Probſtey bey Freiſach, im 
ſalzburgiſchen Gebieth. 

7) Stein, ein Schloß auf einer Hoͤhe an der Drau, 
mit einer beruͤhmten Kirche, welche dem h. Lorenz gewid⸗ 
met iſt, und den Leib der h. Agatha Hildegard verwahret. 
Am Fuß des Huͤgels ſteht noch eine Kirche, welche der 
heil. Margaretha gewidmet iſt. 

8) vitring, Victoria, Victoriacum, eine Abtey Ciſter⸗ 
cienſer Ordens, am Wordtſee, welche 1117 geſtiftet worden. 
9) Woͤrdt, eine Probſtey, am Woͤrdtſee. 

10) Wuͤthing oder Wieting, eine Probſtey, im ſalz⸗ 
burgiſchen Gebieth. 

11) ©. Ulrich, S. Helena, S. Veit und S. Korenz 
find 4 Berge zwiſchen der Stadt S. Veit und dem Markt 
Felbkirchen, auf welchen Kirchen ftehen, dahin dag ges 
meine Landvolk am dritten Dftertag wallfahrtet. 

19) Rechberg, nahe beym Fluß Fella, und Pulf, 
nicht weit von ©. Veit, find Commenthurepen des So» 
: banniter Ordens. 
| 1, In 
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II, In Ober: Kaͤrnthen. Dahin gehören 
1. Folgende Staͤdte: — 

1) villach, eine alte Stadt an der Drau, welche 1006 
dem Bisthum Bamberg gefchenfet worden. 1348 wur. 
de fie durch ein Erdbeben übel zugerichtet ; fie ift auch oft, 
infonderheit 1523, abgebrannt. Es iſt hier ein Moͤn⸗ 
henflofter. 

2) Gmuͤnd, eine Heine Stadt am Fluß kifer, mit einer 
dazu gehörigen Herrichaft. Ä 

3) Pontebm Pontafel, ober Pantoffel, Pons Felle, 
eine Sranzftadt, welche der Bach Fella in 2 fehr ungleiche 
Theile abfondert ;_der Hleinfte Theil, der etliche 20 Feuer. 
ſtellen enthaͤlt, ift oͤſtreichiſch, der größte aber gehoͤrt der 
Republik Venedig. Mitten auf der Brücke fcheider ich 
Kirnihen vom Venediger Gebieth. Hier ift die ordentliche 
kandftraße aus Deftreich nad) Stalien. | 

2. Folgende Maͤrkte: 

t) Seldkirchen, im ehemaligen bambergiſchen Gebieth. 
Bey demfelben befiegte Margaretha, mit dem Zunamen 
Daultafhe, 1334 den Farnthifchen Landeshauptmann 
bon Auffenfkein. 

2) Greifenburg, ander Drau, mit emem Schloß. 
R Malburget ift ehemals bifchdflich » bambergifch ge⸗ 


en, — 
‘ 4) Mauten, an dem Fluͤßchen Moledin, welches nahe 
daben in den Fluß Gail fält. 
5) Milſtaͤt oder Mühlftär, ein Marft an einem davon 
annten See, mit einer anfehnlichen Herrfchaft, welcher 
juerft der daſigen Benedictinerabten gehörete, nachmals 
bom Kaifer-Friderich IV zum Sitz des Hochmeiſters des 
Hrden des heil. Georgs gemacht, 1598 aber vom Kaifer 
Ferdinand den Fefuiten zu Gräß gefchenfet rourde, welche 
bier eine Refidenz und einen Pfarrer haben. | 
6) Gber- Teaaburg oder Draaburg, an der Drau, 
mit einem Schloß. u 
7) Sachſenburg, an der Dran, ift falgburgifch. Bey 
dieſem Markt find 3 Schlöffer und ein fehler Paß- 
| #02 9 St.Er⸗ 
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8) S. Ermachor, an dem Flüfichen Saftrin. 

9) S. Paternian, an der Drau, mit einem Schloß. 
10) Spital, am Fluß Liſer, gehsrer dem fürftl. Haus - 
"von Portia. | 
11) Tarvis iſt bambergiſch geweſen, jetzt landes fuͤrſtlich. 
— Fun wobey das Zlüßchen Campach in den Fluß 

3. Folgende Herrſchaften und Schloͤſſer: 
I) Ortenburg, ander Drau, eine Herrſchaft, hatte ehe⸗ 
male eigene Grafen, gehöret aber jegt dem Zürften von 


a. 
— Ranchenkaitz, eine ſalzburgiſche Herrfchaft. — 
3) Landskron, ein Schloß, gehoͤret der graͤflich⸗ lhe⸗ 
| oenbüllerifchen Samilie. 
4) Dietrichftein ift das Stammhaus der fürftt. Tomi 
lie dieſes Namens, 
4: Folgende Riöfter: 
ı) Arnoldftein oder Aelftein, ein Benedictiner Aloſter, 
welches ehemals ein Schloß geweſen. 
2) Oſſiach, ein Benedictiner Kloſter, an einem davon be⸗ 
nannten See, welches das aͤlteſte Kloſter in Kaͤrnthen iſt. 


3. Das Herzogthum Krain. 
Ne . 
Von Krain hat Wolf Lazius eine Charte heraus⸗ 
gegeben; der Freyherr Valvaſor aber in feiner 
ſogenannten Ehre des Herzogthums Krain eine beſſere, 
auch von den einzelnen Theilen, in welche das Land ab- 
geſondert wird, beſondere Chaͤrtchen geliefert. Aus die⸗ 
ſer valbaſorſchen Eharte iſt die homanniſche entſtan⸗ 
den, welche in dem Atlas von Deutſchland die zte iſt. 
Die neueſte und befte Charte hat "Job. Dismas Flo⸗ 
tiantfchirfch von Brienfeld nadysojähriger Arbeit 
1744 zu Laybach durch Abrah. Raltſchmidt auf Ko⸗ 
ſten der Landſtaͤnde auf 12 Bogen ftechen laſſen. 
§. 2. Krain 
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$. 2. Krain gtaͤnzet gegen Mitternacht an Kaͤrn⸗ 
eben und Steyermark, gegen Abend an Friaul, die 
Grafſchaft Görz,und einen Theildes BenedigerMeer- 
bufens oder adriatifchen Meeres, gegen Mittag an 
das Antheilvon Hifterreich, welches die Republif Ve— 
nedig befißt, und an einen Theil des adriatifchen Mee- , 
res, und gegen Morgen an Siburnien, Dalmatien und. 
Eroatien. ZurZeit des erften abendlandifch- vömifchen 
Reichs fließen in diefem Sande die Öränzen ganz unter 
ſchiedener Laͤnder und Voͤlker zufammen, namlich Pan- 
nonia, Illyricum, (naͤmlich in fo fern Japidiadazu gehö- 
ret hat,) Noricum und Italia, Der Name Rrain oder 
Crania iſt, allem Anfehen nad), aus Carnia entftanden, 
ftatt welcher Benennung der Name Carniola aufge: 
fommen ift, welchen man ſchon im ten Jahrhundert, 
und zwar in Paul Warnefrieds hiftor. longobard. 
6D. 52 K. findet, und der inneugrn Zeiten in Carnio- 
lia verwandelte worden. Die Einwohner felbft nennen 
ihr $and Rreinſkades Kela. Das tand zwifchen den 
Fluͤſſen Gurk, Eulpund Sau ift ehedeffen die windi⸗ 
fche Mark, und wegen feiner Lage an der Graͤnze von 
Slawonien, Marchia Slavoniæ oder Slavonica, genen: 
net, und 1374 dem Lande Krain einverleibet worden, 
Der Name koͤmmt noch in dem Titel des öftreichifchen 
Haufes vor, als welches ſich Herrn der windiſchen 
Mark nennet, u 
G. 3. Das tand hat in feiner größten Ausdehnung 
von Morgen gegen Abend auf 30, und von Mitter- 
nacht gegen Mittag auf 25 deutſche Meilen. 
$.4. Es ift größtentheils gebirgicht. Die ders 
ge find entweder bewohnet, oder unbewohnet; entwe- 
der mit Wald bewachſen, oder bloß. Viele find auf ih⸗ 
| | Dd 53 ren 
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ven Gipfel beſtaͤndig mit Schnee bedeckt. Ober⸗Krain 
iſt allenthalben mit ſolchen Schneebergen beſetzt. Die 
Bauern bedienen ſich im Winter, wenn der Schnee 
hoch liegt, theils kleiner Koͤrbe, welche fie unter Die güße 
binden, theils folder langen, aber dünnen und ſchma— 
len Bretter, wie die Sapplander, auf welchen fie, mit 
Hülfe eines ftarfen Steckens, vonden Bergen in größ- 
ter Geſchwindigkeit herabfahren. Wenn der Schnee 
‚gefroren ift, binden fie Fußeiſen an Die Füße. Unter ven 
Gebirgen find folgende vornehmlich zu bemerfen. In 
Ober⸗Krain ift der Äalenberg, ander Sau, bey dem 
- Schloß Ruzing, der als das Ende desMontis Cetii an- 
gefeben werden fann, deſſen oben (S. 297) gedacht 
worden, Er liegt aber faft ganzallein und abgefondert. 
Der Loibel oder Löbel, bey den Krainern Lybel, ift 
ein hoher, felfichter und fteiler Berg, auf welchem fich 
der Fahrweg Schlangenweiſe eine Meile weit hinan 
ſchlingt, und ziemlich gebahnet iſt: allein oben, wo er 
nicht hat gebahnet werden koͤnnen, iſt durch den Berg 
ein Gang gehauen worden, der ungefähr 150 geome— 
teifhe Schritte lang, 12 Werkſchuhe hoch und 9 breit 
ift, und welcher Krain von Kärnten ſcheidet. Die 
Ausſicht von diefem Berg ift ungemein fchön. In Un- 
ter  Krain ift der Run Berg der hoͤchſte. Mittel- 
Krain iſt überall bergicht, und gleichfam eine Kette an 
einander hangender Hügel. Im innern Kain iftder 
Rarft, (Caruladius), auf welchem man nichts als 
Steine ohne Gewaͤchſe erblicket; und vornehmlich der - 
DBirnbsumer Wald (in alten Zeiten ſchlechthin 
Pyrn oder Byrn, d. i. Berg), auf krainiſch Rru⸗ 
ſcheza, welcher vor Alters bald Alpes Juliz, bald 
Alpes Carnicx, geheißen hat, Es ift ein hohes und 
| | waldich: 


— 
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walbichtes Gebirge, welches ſich vom Urfprung der 
Sau an durd) ganz Krain weit in das türfifche Ge: 
bieth hinein erftrecfet, und, wo es am fehmaleften ift, 


doc) eine Breite von 3 Meilen hat. Es hat zwar ei _ 


nen ganz fteinichten Boden: es fteigen aber doch aus 
bemfelben die hoͤchſten Bäume hervor. Der hohe Berg 
Yranas liegt zwiſchen Wipach und ©. Veit. Es 
find aud) viele und merfwürdige Höhlen in Krain 
vorhanden, deren ich hernad) einige nennen und Fürs: 
lich befihreiben werde, | 

Ob nun glei) diefes Sand größtentheils gebirgicht 
ift, fo hat es doch auch viele fruchtbare Thaler und 


Felder, die nicht. nur gute Weide, fondern auch jährz. 
lidy eine gedoppelte Ernte geben: denn wenn Weizen, 


Roggen, Gerfte, Linſen, Erbfen, Böhnen ıc. gefchnitten 
find, wird Heideforn oder Buchweizen (beyben Krai— 
nern Haden genannt), und nach dem Hanf und Flachs, 
Hirfe geſaͤet und geerntet. Es waͤchſt hier auch vor— 
treffliches Obft, welches zeitig veif wird, und Daraus 
auc) Hepfel- und Birnmoft gemacht wird; große Ka- 
ftanien und wälfche Nüffe find häufig; Dlivenbaume 
giebt es auf dem Karſt, am Meer und in Hifterreich 
im Ueberfluß: eben dafelbft giebt es auch Pomeran: 


zen, Citronen, Limonien, Oranatäpfel, Mandeln, - 


Feigen ꝛc. es waͤchſt auch in diefem Sande Föftlicher 
weißer und rother Wein, welcher in andere Länder 
ausgeführet, und als wälfcher Wein verfauft wird, 


Man hat Hornvieh und Pferde in Menge, infon=- _ 


derheit find die Karſtpferde berühmt; die biefigen 
Hämmel und Schöpfe haben fehr wohlſchmeckendes 
Fleiſch: Die Biliche werden gefangen, entweder um 
gegeffen zu werden, und alsdann gehet ihr Balg ver- 

Dd 4 foren, 
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loren, weil die Haare mit heißem Waffer abgebrühee 
werden, oder um ber Bälge willen, mit denen ein 
ftarfer Handel von. den Gottſcheern gefrieben wird. 
Man bat aud, vielerley Wild und Geflügel, und 
mancherley Fifche, darunter auch Seefifche find. Es 


giebt auch allerhand Mineralien und Metalle, infonz . 


derheit Eifen und Stahl, and) etwas Bley und Ku- 


pfer. Der frainifche Marmor ift ſchoͤn. Salz fehlet 


dem $ande, und die Unterthanen müffen ſolches aus 
‚den landesfürftlihen Magazinen nehmen, aus wel« 
chen fie aber Fein anderes, als Meerfalz, Befommen. 

Sonft findet man in Krain auch Geſundbrunnen 
und warme Bäder. Die vornehmften Fluͤſſe find: 
die Sau, welner fhiffbare und ungemein fihnelle 
Strom in Ober-Krain bey dem Dorf Ratſchach zwi- 


ſchen Cranau und Weiffenfels entfpringt, und viele. 


und große Fiſche mit. fi) führer. Sie vermifcher fich 
bey Belgradin Servien mitder Donau, 2) DieLay⸗ 
bach entſteht iminnern Krain bey Ober-$aybach, und 
falle 1, Meife unter der Stadt Laybach bey Oſterberg 
in die Sau. Sie ift fhiffbar und fifchreich. 3) Die 
Gurk entfteht bey Ober-Gurk, und fliefit in die Sau. 
4) Die Culpa, entfpringt in Mittel-Rrain, zwifchen 


Koſtel und Fiume, und wird bey Siſſek in Croatien 


vonder Sau verſchlungen. Unter den Landfeen find 

der Feldeſſer und Wocheiner See in Ober-Krain, 
und der Cirkhnitzer See in Mittel-Krain, die vor- 
nebmften. Der oben gedachten narürlichen Güter 


{ 


und Bortheile ungeachtet, kann man Krain doch nicht 


unter die beften Sander rechnen, 


$: 5. In Krain find 21 Städte, 35 Märkte, über 


200 Schlöffer, und nad) Balvafors Berfiherufig über 


4009 


\ 
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‘4600 Dörfer. Es iſt oolfreicher, alsıman vermuthen 
ſollte. Die gemeinen Krainer find vor harter and 
dauerhafter Natur, gehen auch wohl im Winter durch 
den Schnee barfuß über fand, und die Männer alle« 
zeit mit offener Bruſt, und brauchen zur nächtlichen. - 
Ruhe weder Betten noch Polfter, fondern eine harte 
Banf. Ihre Speiſe ift audy ſchlecht. Das gemei- 
ne Wolf ift ſlawiſchen, der vornehmite Adel aber 
größtentheils deurfchen Urfprungs. Man findet unter 
den gemeinen Einwohnern einen merflichen Unter: 
ſchied. Die Einwohner in Ober-Krain find rechte 
Krainer, wie fowohl ihre Sprache als Kleidung be— 
jeuget ; doch wird bey Weiffenfels (auter Deutſch, und 
zu Bitina oder Feuchting eine aus der deutfchen und 
ſlawoniſchen vermifchte Sprache geredet. Unter ih⸗ 
nen giebt es viel Samer, eigentlich Saumer, das 
iſt, Leute, welche auf Saum⸗Roſſen die Sandeswaaren 
ausfuͤhren. Die meiſten Bauern tragen lange Baͤrte. 
Die Unter⸗Krainer, welche gemeiniglich Dolenze ge 
nennet werden, ſind auch rechte Krainer, reden auch 
alle gut kraineriſch, jedoch mit einiger Veraͤnderung. 
Ihre Kleidung koͤmmt nicht durchgehends überein. 
Die Bauern tragen auch Baͤrte. Es find viele Sau— 
mer, Fuhrleute und Schiffer unter ihnen, In Mittel⸗ 
Krain find viererley Einwohner, die in der Sprache, 
Kleidung und Lebensart ganz von einander abgehen. 
Die Einwohner um Gortfchee, Poland ꝛc. heißen: 
Gotſcheer, eigentlich Hotſchevarieyoder Chorfches 
varie, und reden ein Deutſch, welches ein anderer 
Deutſcher nicht recht, und ein Krainer gar nicht ver— 
ſteht. Es ſcheint, daß fie ein Ueberbleibſel von Go⸗ 
then find, Sie haben von Alters her das Recht zu 
= . Db5 haufit 
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hauſiren, welches doch fonft in allen oͤſtreichiſchen 
tändern durch die Handelsverordnung von 1764 fharf 
verbothen ift. Zmwifchen Rudolphswerth und Mört: 
- fing wohnen Walachen, oder, wie fie ſich felbft nen- 
nen, Vlahe oder Lahe, welche im izten Jahrhundert 
aus dem türfifhen Gebierh entlaufen oder enffprun- 


J gen ſind, und ſich in Krain niedergelaſſen haben, da— 


her fie auf krainiſch Uſkoke, das iſt, Ueberſprunge— 
ne, oder Uebergaͤnger genennet werden. Sie haben 
eine beſondere Sprache (welche aber doch von der 
krabatiſchen nicht weit unterſchieden ift,) und Klei- 
dung, und nähren fid) größtentheils von der Vieh— 
zucht. An dem Eulpfluß bey Möttling, Freyenthurn, 
Weinitz, Tfihernembl ze, wohnen Rrabaten, eigent- 
lih Her⸗ oder Chervate, deren Sprache die rechte 
kroatiſche, und von der Frainifchen etwas unterfchie- 
den ift. Sie befißen gutes Ackerfeld zur Viehweide, 
und das befte Weingebirge. Die übrigen Einwoh— 
ner find rechte Krainer, und in der Kleidung und 
Sprache den ‚Unter: Krainern gleich. Im innern | 
Krain Wipacher, (Dipauge,). um Wipach, Ley⸗ 
tenberg und S. Veit herum , welche von ven Krai— 
nern merflich unterfchieden find, Rarſtner, (Kras⸗ 
bause,) welche auf dem Karft wohnen, das Kraini: 
ſche grob reden, und eine befondere Kleidung tragen; 
Tſchitſchen, welche zroifchen Neuhaus und S. Serf 
wohnen, und den Karftnern in der Kleidung gar na= 
be fommen, aber eine befondere Sprache reden ; die 
rechten Krainer,, die insgefamt Samer oder Saum: 
roßführer find ; und Poyker, gemeiniglich Piuzche⸗ 
ne, welche bey Klan, Jablaniz, und in dafiger Ge: 
gend an der Poyf wohnen, und in u und 

| pra⸗ 
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Sprache von allen Anwohnenden etwas haben. In 
dem hiſterreichiſchen Theil ſind zweyerley Einwohner, 
nämlich erſtlich Fumer, oder Dalmatiner, und Li⸗ 
burnier, welche dalmatiſch ſprechen, und zweytens 
die eigentlichen Hiſterreicher, welche theils die ge— 
meine hiſterreichiſche oder dalmatiſche Sprache, theils 
ſchlechtes Italieniſch reden. Ueberhaupt genom— 
men, ſind die Krainer ſehr arbeitſame Leute. 

Die beyden hauptſprachen in Krain find die 
ſlawoniſche, oder windiſche, oder deutſche; in der 
letztern werden alle Gerichtshaͤndel gefuͤhret, auch 
alle Schriften und Briefe geſchrieben. 

In Krain find 4 Landſtaͤnde, nämlich ı) der 
geiftliche, dahin die Bifhöfe von Laybach, von 
srenfing, von Briren, von Trieft und von Biben, 
der Comthur zu Laybach, der Domprobft dafeldft, 
der Probft zu Rudolphswerth, die Pralaten von 
Sittich, von Landſtraß und von Freudenthal, der 
Domdechant zu Laybach, und 6 Chotherren dafeldft, 
gehören. 2) Der Herrenſtand, welchen die Für: 
ften, Grafen und Freyberren ausmachen. 3) Der 
Ritterftand, dahin die Ritter - oder $andleute ge- 
hören. 4) Die landesfürftlichen Staͤdte. Wer auf 
dem Landtag erſcheinen will, muß vorher ein Land— 
mann werden, oder die Sandmannfchaft annehmen, 
auch ſolche bey den loͤblichen Landſtaͤnden ſuchen, und 
auf dem Landtag erlangen. 

. 6. Die chriſtliche Lehre iſt hieſelbſt von der zwey 

ten Haͤlfte des Rten Jahrhunderts an nach und nad) 
angenommen worden. Die lutheriſche Lehre erhielt im 
ibten Jahrhundert vielen Beyfall, und wurde zuerſt 


531 yon einem laybachiſchen Domherrn, Namens 


Primus 


j ⸗ 


A 
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Primus Truber, öffentlich vonder Kanzelverfündiger, 
ift aber wieder ausgerotset worden ; und alle Einwoh⸗ 
ner befennen ſich nun zurrömifd): katholiſchen Kirche, 
die Walachen oder Uſkoken ($. 5.) ausgenommen, wel⸗ 
che der griechiſchen Kirche zugethan find, und ſich Sta⸗ 
roverzi, d.i. Altgläubige, nennen. Ja Krain ſind 3 
Bisthuͤmer: das Bisthum zu Laybach, unter wel-⸗ 
ches eine Anzahl Pfarren in Krain, 2ı Pfarren in 
Steyermarf, und 16 Pfarren in Kärnthen, gehören ; 
das Bischum zu Biben, darunter 2 Staͤdte und i1 
Dörfer, überhaupt 14 Pfarren, gehören; . und das 
Bisthum zu Trieſt. Man zähfer überhaupt 24 Ri 
fter, 4 Comtbureyen und 134 Pfarren, 
9.7. Krain hat unterfchiedene gelehrte Männer 
geliefert, und in des Freyherrn Valvaſors Ehre des 
Herzogtdums Krain werden über so Schriftfteller 
aus diefem Sande angegeben. Zu Sanbad) ift ein 
Jeſuiter Collegium und Gymnaſium. 
| — 8. 1770 zählte man bier 7 Hauptfabriken, 672 
MWeberftühle, und 56 Eifenhammer, welche jährlich 
20897 Centner Eifen lieferten. Aus Krain führer 
man in andere $änder aus, Eifen, Stahl, Quedjil- 
ber, weiffen und rohen Wein, Baumoͤl, Kaftanien, 
Hliven, PDomeranzen, Eitronen, $imonien, Feigen, 
Granatäpfel, Sorbeerblätter, Vieh, Pferde, zweyer— 
ley Schildkroͤten, lebendige Vipern und Skorpione, 
Schafkaͤſe, Leinewand, einen halbwollenen Zeug, wel⸗ 
cher Meſalaͤn genannt, und faſt in allen'ober-frai- 
niſchen Dörfern in großer Menge gewirket wird, Se: 
geltuch, Corduanleder, welches aud) in Ober - Krain 
häufig bereitet wird, Bilic)- Felle, Honig, davon in 
Unter⸗Krain überaus viel — wird, Schiffbau⸗ 
holz, 
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ylz, allerley Arbeit von Holz, als Schachteln, Schuͤſ— 
kin und Teller, Löffel, Siebe ıc. aud) waͤlſche Nüffe 
md andere Dinge, Bu | 
$. 9. Die Gefchichte Diefes fandes fange ich mit 
ven Slawen an, welhe auch Winden, oder Wenden, 
genannt werben, ie find nad) dem Jahr 548 hie⸗ 
her gefommen, haben aber den alten Namen des $an- 
des nicht vertilgen Eönnen. Zur Zeit des Kaifers Karl 
des Gtoßen und feiner Nachkommen rourde Krain von 
den Herzogen zu Friauf, und nachmals von den Her: 
jegen zu Kaͤrnthen regieret; unter Otto II aber war 
Krain ſchon eine befondere Marfgrafichaft, welche 
vielleicht von Dtto I herruͤhret. Der Marfgraf hatte 
kinen Siß zu Krainburg. Im ı5ten Jahrhundert 
war der größte Theil von Krain famt der Herrſchaft 
aba) unter der Oberherrſchaft der Herzoge von 
Kaͤrnthen: es Faufte aber Leopold, Herzog von Deft- 
rei und Steyer, aus dem babenbergifchen Stamm, 
vom Bifchof von Freyfingen einige Lehnoater auf der 
Narch, und deffelben Sohn, Friverich der Streitbare, 
erneiterse feine Güter in Krain alfo, Daß er 1233 den 
Titel eines Herrn von Krain annahm. Die Herzo- 
ge don Kaͤrnthen waren babey nicht gleichgültig, fon= 
dern nannten fich gleichfalls Herren von Krain. Uns 
terdeffeh erlaubte Kaifer Friderich II dem Herzog Fri: 
derich dem Streitbaren, feine Herrfchaft Krain alsein 
Herſogthum zu beſizen, nach veffelben Tod zog Kö: 
ig Rudolph I, außer den übrigen Laͤndern deffelben, 
auch Krain als ein eröffnetes Reichslehn ein, und 
nachdem er ben böheimifchen Koͤnig Ortofar uͤberwun⸗ 
den, und ihn auch Krain zu verlaffen gezwungen hät: 
te, belehnte ex 1283 mit dieſem Sande feinen Cohn 
| = Albrecht 
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Albrecht: doch befaß Graf Meinhard von Tyrol ven 
größten Theil defjelben, theils als ein zu Kärnthen 
gehöriges Stuͤck, theils als Güter, die ihm der Kaifer 
derpfander hatte. Als aber 1335 die Grafen von 
Tprolausfturben, und zugleich Albrecht IV, Graf von 
Görz, durch ein Erbvermaͤchtniß feine vandſchaften, 
darunter auch einige Stuͤcke von Krain waren, 1364 
den Herzogen von Oeſtreich verſchrieb, wurde ganz 
Krain mit Oeſtreich vereiniget, ſo wie auch Iſtrien 


und Moͤttling nach dem Tod gedachten Albrechts des 


vierten der Landſchaft Krain einverleibet wurden. In 
vorigen Zeiten iſt Krain durch die beſtaͤndigen Strei— 
fereyen der Tuͤrken ſtark beunruhiget, ja faſt alle 
Jahr gepluͤndert, bis endlich die Feſtung Carlſtadt 
in Kroatien angelegt worden, deren Befagung und 
Seftungsmerfe die frainifchen $andftände mit unter: 
halten muͤſſen. 
$. 10. Das Wapen des Herzogthums Krain ift 
ein gefrönter Adler, auf deffen Bruft und ausgebreite- 
ten Flügeln ein weiß undroth gefhachter halber Mond 
zu fehen iſt. Es hat feine jegige Einrichtung 1463 
vom Kaiſer Friderich IV befommen, 
$. 11. Die Land⸗Erbaͤmter in Krain und in 
der windifchen Mark ($. 2.) werden von folgen- 
den Häufern verwaltet: Das Erbland⸗Hofmeiſter⸗ 
amt von den Örafen von Thurn; das oberfie Erb⸗ 
lands Rämmereramt und das oberjie Frblands 
Marſchallamt von dem fürftlichen und graflich- 
auersbergifchen Haus feit 1463 ; das Erbland⸗Stall⸗ 
meiſteramt von den Fürften vontamberg; das Erb⸗ 
land⸗Mundſchenkenamt von den Grafen von Co—⸗ 
benzel; das Erb⸗land⸗Cruchſeſſenamt von den 
Frey⸗ 
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Srenherren von Hohenwart; das Erbland, Jägers 
meifteramt von den Grafen von Gallenberg; das 
Frbland;Silberfämmereramt: von den Grafen 
Kazianer von Kagenftein; das Erbland⸗Staͤbel⸗ 
meiftersme von den Freyherren von Ef; das Erb⸗ 
land» Dorfchneideramte von den Grafen Sauer | 
‚von Anfenftein; und das Zrbland, Salkenmeifters 
amt von den Grafen von Santhieri. | 

$. 12. Der Landeshauptmann, weldyer das 
Sand regieret, hat feinen Sig zu Laybach, und auf dem 
dafıgen Schloß einen Burggrofen. In feiner Abwe- 
ſenheit vertritt der Landesverwefer (Prætor pro- 
winciz,) feine Stelle im $andgericht; es wird auch 
oftmals noch ein anderer Bicesfandeshauptmann unter 
dem Titel eines Landesverwalters beftellet, welcher 
auch Die Stelle des Landeshauptmanns verfieht, wenn 
diefer nicht an dem gewöhnlichen Ort wohne. Der 
2 andesvisdom ſchlichtet die Rechtsfachen der landes⸗ 
fürftlichen Städte, Märfte und Bauern. Unter fei- 
ner Auffiche und Verwaltung ftehen die Cameralgüter 
und Rechte im Sande. Alle diefe Perfonen find lan« 
desfürftlihe Beamte. Die Wirthfhafts- Sachen 
der gemeinen Landſchaft gehören vor eine befondere 
Stelle, welche aus einem Präfidenten und etlichen 
Benfigern, die Verordnete genennet werben, be- 
ſteht. Solche Verordnete werden aus ben 3 erften 
Sandftänden ($. 5.) erwaͤhlet. Der Beneraleinnehs 
mer bat die Sandcaffe in Verwahrung. 

Die vornehmfte Inſtanz im Sande ift das ſoge⸗ 
nannte Hoftheyding⸗ oder Schrannengericht, 
weldyes gemeiniglic, das Land- und Hofrecht Heißt, 
und vornehmlich von dem Landeshauptmann gehalten 

| wird. 


. 
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wird. Das Landrecht wird zuerſt, und alsdann 
das ritterliche Hofrecht gehalten, welches letztere 


die dahin gehoͤrigen Sachen voͤllig entſcheidet. Die 


ate Inſtanz iſt das landeshauptmannſchaftliche 
ordentliche Gericht uͤber die Herren und Landleute, 
uͤber ihre Diener, und andere. Die zte Inſtanz iſt 
bas Lands⸗Vizdomamt über die landesfuͤrſtlichen 
Städte und Märkte; die Are hat der Landshaupt⸗ 
mann mit dem Landvizdom zugleich, in Anſehung 
der Streitigkeiten zwiſchen dem Adel und der Buͤrger⸗ 


ſchaft; die zte haben der Praͤſident und die Verordne⸗ 


ten in allgemeiner Landſchaft Hauswirthſchaftsſachen, 
als. Steuern, Contributionen ꝛc. von welchen man 


zuerſt an die Sandftände, und alsdann an dieinner: oͤſt⸗ 


veichifche Regierung appelliver; die 6te haben die 
Grundherrſchaften und Obtigfeiten über ihre eigen- 
thümlichen Unterthanen und ihre Diener; und die 7te 
fömmt den Städten und Märkten über ihre Bürger 
und Einwohner zu. 

$. 13. Zur Unterhaltung der Kriegsmacht des 


- öftreichifchen Haufes trägt Krain jaͤhrlich 363171 Fh 


56Kr. bey. Es liegen hier Regimenter Fußvolks. 
—— *— 
Das Land wird in folgende 5 Theile abgefonbert. 
I, Sn Ober: Krain, gemeiniglich Goͤrenſka 


Stran. Cs bat gefunde $uft und frifche Quellen. 
Unter den vielen Bergen find manche beftändig mie _ 


- Schnee bedecket. Der Berg Terglon, welcher der. 
hoͤchſte in Krain ift, ift über den lanbachifchen Horizont 

. 3399 Parifer Toifen erhaben. Der Weinberge find we: 
mige. Gold und Silber wird kan aufgeſuchet, aber 


Eiſen 
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Eiſen und Stahl ift defto häufiger vorhanden. Auf. 
dem Eifenberg, welcher auch Naſeleiſo heißt, ift das 
älteite und berühmtefte Eifenbergmwerf inKrain. Zu 
Aisnem oder Selelniko ift ein vortreffliches Eifenwerf, 
und zu Jauerburg ein wichtiges Stahlwerf, Der 
Feldeſſer See, welcher yon dem Schloß Feldes den 
Namen hat, iftı Meile lang und breit, Er ift unge: 
mein tief, ‚mitten indemfelben aber ragef ein runder _ 
Berg hervor, auf welchem eine fleine Kirche fteht, un« 
ten an bemfelben aber ift eine fihöne Duelle. Der 
Wocheiner See entſteht aus einer ſtarken Quelle, 
welche auseinem fehr hohen Felfen im Wocheiner Thal 
Steommeife herabftürzet. Er ift zMeile lang und 
z Meilebreit, Aus demfelben läuft ein Fluß, welcher 
die Wocheiner Sau genennet, und nach einem Lauf 
von 4Meilen von dem Sauſtrom verfchlungen wird, 
In dem See fowohl, als in dem Fluß, find vortreff- 
liche Forellen. In diefem Theil find 
1. Folgende Städte: | | 
1) Caybach, Aublana, Labacum, bie Hauptſtadt in 
Krain, liegt an dem fchiffbaren Fluß gleiches Namens, 
weicher die Stadt zertheilet, - fo daß fie theils in Ober⸗ 
theils in Unter⸗Krain liegt. Der in dem letztern jenfeite 
des Fluſſes liegende Theil ift der größte und ſchoͤnſte. Sie 
bat 4 Vorſtaͤdte, welche die St. Peter: Pollander : Burg» 
ſtaller und Cartftädter Borftadt genennet werden; es wer⸗ 
den auch 3 nahe gelegene Dörfer dazu gerechnet, in deren 
einem, Nameng, Uemarb die Megcher, indem 2ten, wel⸗ 
ches Krakau (Rrakbovo, ) heißt, mehrentheilg Fiſcher, 
und in dem 3ten, welches von dem vorkergehenden durch 
das MWaffer Klein Laybach getrennet wird, und Tyr⸗ 
nau (Terriovo) heißt, mehrentheild Schtffleute wohnen, 
Das landesfürfiliche Schloß liegt auf einem mit grünen 
Zäumen bewachfenen Berg iſt fehr alt, und hat cine 
Heine Kirche. Es wird von einem Pfleger, welcher den - 
3.54. ke: Titel 
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Titel eines Fo sr hat, und 12 Soldaten bewohnet- 
In der Stadt (die Vorftädte ungerechnet, ) find auf 500 
Häufer. Die Straßen find etwas eng. Man bemerket 
das Landhaus, das Rathhaus, und 3 Zeughäufer, name 
lich ein landesfürfiiched, landfchaftliches und bürgerlie 
ched. Das Hicfige Bischum ift 1461 von dem Kaifer Fris 
derichh IV gefliftet worden. Es ficht unmittelbar unter 
dem Papft, und der Bischof hat den Titel eines Fürften 
des heil. röm. Reiche. In der Stadt und ihren Vorflads 
ten finder man die Domfirche, die St. Niklas: Pfarrfirche, 

die Kirche zu St. Florian, die Jeſuiter Kirche mit dem dar: 
an liegenden Eollegio und Gymnaſio, ' vor welcher eine- - 
Bildfäule unferer lieben Frauen von Marmor und Metall 
ſteht; die Kirche unferer lieben Frauen im dert Deuts 
ſchen Haus oder in der Comthuren des deutfchen Ritters 
Ordens, 4 Mönchenflöfter mit ihren Kirchen, 2 Nons 
nenflöfter mit Kirchen, und die St. Peters Pfarrkirche. 
Es ift aud) in Laybach eine gelchrte Geſellſchaft unter dem 
Namen Academia operoforum geweſen. Die Stadt iſt 
ein guter Handelgort, und vertreibt Landes: und italienie 
fche Waaren. Vor Alters fol hier nach Cluvers und 

Schoͤnlebens nicht fehr mwahrfcheinlichen Mennung die 
Stadt Acınona, oder Hzmona, Hæmonia, geftanden has 
ben. Die jeßige Stadt iſt erft 1415 zu ciner Stadt gemacht 
worden. Sie iſt oft durch Feuersbrünfte verwuͤſiet, und 

durch Erdbeben erfchüttert worden. Ä 

5 3) Bifchoflad, Schkofialoka, Lokopolis, ehedeffen 
ſchlechthin Aach, eine nahrhafte Stade zwiſchen dem Waſ⸗ 
fer Poͤllant und Zeyer, in einer ſchoͤnen Gegend, mit einem 
Nonnenklofter und verfallenen Bergfchloß, geböret dem 
Bifchof zu Freyfingen. Die dazu gehörige Herrfchaft hat 
auf 10 Meilen im umfang, und begreift auf 200 Dörfer. 
An der Stadt wird ein fiarfes Gewerbe mit Zwirn und 

Leinewand getrieben. | Br 
3) Rreinburg, Krain, eine landesfürftliche Stadt auf 
einer Höhe an der Sau, in welche bier der Fleine FI 

Kanker fällt. Aus diefen Fluͤſſen muß die Stadt alle 
noͤthige Waſſer ſchoͤpfen, denn fie hat keine Duellen. Sie 
hat ı Pfarrkirche und noch 4 andere Kirchen, und u 
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halb liegt ein 1640 erbauetes Kloſter. Ehedeſſen war ſie 
der Sitz der Markzrafen von Krain oder Krainburg. In 
derfelben liegt ein Schloß, Namens Ziefelftein , welches 
son den Grafen Paradeiſer von Neuhaus an die Grafen 
Barbo gefommen ift. 1668 brannte mehr ala die Hälfte 
der Stadt ab, und ı749 ward fie von luͤderlichem Geſindel 
angezündet, und ganz eingeäfchert, 

4) Kaımansdorf, Radovelza, eine Heine landesfuͤrſt⸗ 
liche Stadt, auf einer Höhe, an der Sau, mit einem Sc! of,’ 
weiches, nebſt der dazu gehörigen Herrfchaft und ber 
nahgelegenen Herrfihaft Wallenburg, als ein Fidecom⸗ 
miß, dem Aeltern von dem Geſchlecht der Grafen von 
Thurn und Balfafina gehoͤret. | 

5) Stein, Ramnesf, Lithopolis, eine verfallene Stadt 
an der Feiſtritz, miteinem Klofter und 3 Vorftädten, welche, 
beißen auf der Schüte, wofelbſt die Pfarrfirche ift, auf 
dem Braben, und die neue Mark jenfeitg der Feiſtritz. 

Gleich vor der Stadt liegt das Schloß Steinbübef 
auf einem luſtigen Hügel, und oberhalb der Stadt auf ei⸗ 
nem hohen Berg das verfallene Schloß Oberſtein; eine 
Viertelſtunde von der Stadt aber iſt das Clariſſenkloſter 
Minchendorf, oder Muͤnkendorf, Mekine, welches 1300 
geſtiftet worden, und dem eine Aebtiſſinn vorſteht. 
2. Folgende Maͤrkte: 

1) Asling, Jeſſenize, ein Markt, nicht weit vom Fluß 
Sau, zwiſchen dem hohen Schneegebirge, gehore⸗ unter 
die Herrſchaft Weiſſenfels. Es wird bier ſchͤner Mars 
mor gebrochen, und in der Nachbarfchaft des Marktes find 
die Hammerwerke Sava, oder auf der Sau, und Blep. 
Ofen, woſelbſt viel Eiſen und Stahl geſchmolzen und ver⸗ 
arbeitet wird. — £ 

2) Neumaͤrktl, Terfesch, oder Terfbisb, ein Marks 
der Grafen von Auersberg, zwiſchen dem hoben Schnee, 
gebirge unter dem Berg koibl, wird in den obern und untern 
abgetheilet. Der untere Theil gehoͤret unter dag verfallene 
Schloß Alt⸗Guttenberg, und ber obere zu dem Schoß 
Veuhaus. Es wird hier viel Corduanleder, ein gemeiner 
Zeug, den man Meſalaͤn nennet, und viel kupfern und ci» 
ſern Geſchirr gemacht. 
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3) Weiffenfels, cin Markt, über twelchem auf einem 
hohen Berg ein zerſtoͤrtes Schloß liegt, ein anderes bewohn⸗ 
tes Schloß aber fiehr neben dem Markt am Fuß ded Berges. 
Die Herrfchaft des Ortes, der Herr von Segalla, hat nicht 
nur ein großed Landgericht, fondern auch ein Straßenges - 
richt, welches fich weit in Kaͤrnthen hinein erſtrecket. 

4) Eisnern, ein Marft, woſelbſt ein Eifenhammer ift. 
5) Moͤtnik, ein Markt, neben welchem das Schloß 
Über ‚ Wiötnik liegt. | 
6) Watſch, Vatſche, ein Markt, melcher auf einem 
hohen Berg liegt, gehoͤret unter die Herrfchaft Libek. 
Ben demfelben ift ein harter Steinbruch, in welchem die 
2. voller Schaalen von Dieermufcheln und Schnek« 

fen find. 

7) Das reiche Dominikaner Nonnenflofter Michelftete 
ten, Velefalo, twelches ehedeſſen Frauenthal, oder Ma⸗ 
zientbal, genennet worden, und wegen eines Marienbildeg, 
fehr berühmt ift. Ueber demfelben liegt das alte Bergs 
ſchloß Srauenftein, welcher dem Kloſter gehöͤre. 

8) Muͤnchendorf, eins der ſchoͤnſten Kloͤſter in Krain, 
iſt mit Nonnen des Clariſſen Ordens beſetzt er 

9) Heuchting, Bitina, bag größte Dorf in Krain, iſt 
eine flarfe Meile lang, und wird miehrentheild von Sieb⸗ 
machern bewohnet, welche die Siebboͤden von Pferdehaa⸗ 
ren machen. 

10) Apfaltern, eine Herrfchaft mit einem ſchoͤnen 
Schloß, gehoͤret der Familie diefed Namens. 

11) Billichgein, eine Herrfchaft mit einem Schloß. 

12) Die Herrſchaft Veldes, deren Schloß auf einem 
fehr hohen Felſen am Veldeſer oder Srauenfee liegt, gehoͤ⸗ 
ret dem Bisthum Briren, welchem fie 1004 vom Kaiſer 
Heinrich gefchenket worden, und wird von einem bifchöflie 
chen Hauptmann regieret. In dem gedachten See liegt 
die Inſel Werch, auf welcher eine Kirche unferer lieben 
: Srauen ift, ben der ein Probft ſteht. 

11. In Unter: Krain, welcher Theil gemei- 
niglih Darenffa Stran genennet wird.‘ Er bat 

. viele 
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diele fruchtbare Thaͤler und Gegenden. Der Wein, 
welcher hier waͤchſt, wird Marchwein genannt, und 
ft gefund. Man hat rothen und weiſſen. An manchen 
Orten ſind gar keine oder doch ſehr ſchlechte Quellen; ſo 
hat inſonderheit der fruchtbare Temenizer Boden einen 
gänzlichen Mangel an Quellen und fließenden Waf- 
fer; daher die dafigen Einwohner „ wenn der Regen 
lange ausbleibt, das Waffer von ı bis 2 Meilen herho- 
len müffen. Unter den Höhlen oder Grotten diefes 


Theils von Krain ift infonderheitdiejenige, welche bey 


Luegoder Ulukne am Waſſer Prezina iſt, zu bemer— 
ken. Man geht in ein felſichtes Loch weit hinein, und 
ſieht in derſelben viele ſchnee- und alabajter » weiße 
Zapfen hangen, 
Man findet in dieſem Theil 
1. Folgende Staͤdte; | 

Mh Gurkfeld, Rerffo, eine lanbesfürftliche Stadt, 
legt an der Sau, unter einem hohen Berg, auf dem ein 
Schloß liege, welches mit der dazu gehdrigen Herrfchaft, 
nach Erloͤſchung des adelichen gurffeldifchen Stammes, 
dielerley Befiter gehabt bat. Es ift hier cin Kapuciner 
Kloſter. Die vielen Alterthiimer, und infonderheit die hier 
len römifchen Münzen, welche man in der Gegend biefer 
Stadt gefunden hat, zeugen, daß. hier vor Alters cine 
große Stadt geſtanden habe, wofür Noviodunun nicht 
unwahrfcheinlich gehalten wird. 

2) Landſtraß, vor Alters und eigentlich Landstroſt, 
auf frainifch Roftsinavesa, d. i. Kaftanienwald, weil 
nicht weit Davon viele Kaftanien machen, ift ein ſchlecht⸗ 
gebauetes Iandesfürftliches Städtchen auf einer Juſel im 
Gurkfluß. Dag Schloß mit der dazu gehörigen Herr⸗ 

ſchaft gehoͤret dem 1248 geſtifteten Kloſter Frauenbrunn, 
welches 3 Stunde Weges von der Stadt liegt, und auch 
das Kloſter zu Landſtraß genennet wird. Es ift Eifter- 
cienfer Ordens. -—Die Stadt ift chedeffen zur windiſchen 
Dorf gerechnet worden. 1663 brannte fie ganz ab. 

| Ee3 3) Ru⸗ 
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3) Radolpbswertb, oder Neuſtaͤdtel, Novomeſto, 
eine landegfürftliche Stadt auf einem Hügel, am Fluß 
Gurk, welche der öftreichifche Erzherzog, RudolphIV, im 
Jahr 1365 angelcaet, privilegiret, und nach feinem Namen 
benennet bat. In bderfelben findet man eine 1509 geſtif⸗ 
tete Probſtey, oder Kolleniatfirche, welcher innerhalb der 
Stadt 4 Filialfirchen, im Rande aber 14, und in Steyer: 
mark 5 Narren gehören.‘ Gie liegt im Kirchfprengel dee 
Erzbiſchofs zu Goͤrz. In der Stadt ift noch ein Frans 
eifcaner Klofter, und vor derfelben ein Kapuciner Klofter. 
Die oftern Einfälle in die Gegend diefer Stadt, welche“ 
bie Türfen in ısten und ıöten Jahrhundert vorgenommen, 
die nachmaligen Feuersbrünfte und die Peft, haben die 
Stadt ihres chemaligen Wohlftandes beraubet. 

4) Weichfelburg, Pifchnagora, ein fchlechteg landes⸗ 
fuͤrſtliches Städtchen, liegt in einem fruchtbaren Thal auf 
einem luſtigen Hügel, und bat über fich auf einem hohen 
Berg ein Schloß, melcheg eigentlich Weichfelberg heißt, 
und nebſt der dazu aehörigen Herrfchaft und dem großen 
gandacricht, dem fuͤrſtlich-⸗ auersbergiſchen Haug gehoͤret. 
Ss iſt hier eine Stahlfabrif, auch wird auf den hiefigen 
Hämmern viel Eifen verarbeitet, 

2. Folgende Märkte: 8* 

I) Ritbay, oder Kitey, Litja, ein Markt, ander Sau, 
am Fuß eines Berges, gehoͤret unter die Herrſchaft Weich. 
ſelberg, und alſo dem fuͤrſtlich auersbergiſchen Haus. Dag 
Schloß wird Thurn: Kitey genennet. 

3) Naſſenfuß, Mokronog, ein Markt, mit einem auf ei: 
nemHuͤgel belegnen Schloß, gehoͤrt zur Grafſchaft Auersberg. 

3). Rerfbach, Radezche, ein Markt an der Sau, unter 
einem Berg, auf welchem ein wuͤſtes Schloß ſteht. | 

4) Seiffenberg, Seifenburg, Sufenbevf, ein Marft, 
am Fluß Surf, mitcinem Schloß, welches auf einer felfich, 
ten Anhöhe liegt, gehoert dem fürftl. auersbergifchen Hans. 

3. Folgende Klöfter: 

ı) Sittich, Sitizena, Sitticium, ein Eiftergienfer Klo⸗ 
fter, nahe bey ber Stadt Weichfelbyrg, unter einen hohen 
Berg, iſt 1135 geflifter worden. 

Anm, 
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Anm. ber Nachbarſchaſt dieſes Kloſters iſt das Dorf Do⸗ 
btava, woſelbſt die uralte und beruͤhmte Kirche zu unſeret lieben 
Frauen Htmmelfahrt iſt, zu welcher vlele Wallfadtten geſchehen. 
Sie iſt ein Fillal von der Pfſarre S. Veit. 

2) Pletrich, Pletarje, liegt ı Meile von Landſtraß, 
war anfänglich cin Schloß, nachmalg eine Karthaufe, iſt 
aber nun eine Reſidenz der lapbachiſchen Sjefuiten. 

4. Folgende Herrfchaften: 

1) Schärfenberg, Spiwen, ein wuͤſtes Schloß auf 
einem hohen und fpißigen Felfen, unter melchen aber ' 
auch noch auf dem Berg ein neued Schloß, und nahe 


dabey eine Dfarrfirche mit einigen Häufern, die chederfen 


emen Marft ausgemacht haben, liegt. \ 
2) Ainsd, Goteſka, ein prächtiaed Schloß, am, Fluß 

Gurf, welches Georg Sigmund, Graf und Herr von 

Gallenberg, erbanet hat, nun aber ben Gtafen von Auerd« 


berg gehört. Nahe dabey liegt eine Pfarrkirche, welche 


zu diefer Herrfchaft gehöret, imgleichen das alte verfallene 
Schloß Aindd. 
3) Schönberg, (Schumbergk ,) Rofisk und Klein, 
— (Malavas,) find fuͤrſtlich auersbergifche Herr⸗ 
aften; 
M Weifjenftein, eine graflich urfinifche Herrfchaft mig 
einem Echloß. 

$) Geyeraus, ein ſchoͤnes Schloß mit einem noch ſchoͤ⸗ 
nern Sarten, gehöret einem Freyherrn Fabianitſch. 

11, In Mittel: Krain, auf krainiſch Metlish⸗ 
fe Rrain. Darzu geböret das fogenannte trockene 
oder duͤrre Rrain, welches ein Strid) Landes von 4 
bis 5 Meilen, und, wennman den zu Unter-Krain ge- 
hörigen Temniger Boden, welcher auch) fein Waffer 
bat, dazu rechnet, von 6 bis 7 Meilen ift. Diefer 
Strich Landes ift aber doch mit großen und Fleinen 
Dirfern wohl befeget, ob er gleich faft alfenrhalben 
bergicht und fteiniche ift, und die Einwohner bismei- 
len 2 bis 3 Meilen weit nach) Waffer geben müffen. 
Hin und wieder wächft guter Wein, Es ift.bier ein 

| Ä Eeq4 ſehr 
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fehr gutes warmes Bad, (Toͤplitz,) welches zwiſchen 

2 fleinen Bergen im Thal entfpringt, Der berühmt: 
te Cirknitzer See, auf krainiſch Zirkniſku Jeſeru, 
iſt in der That ſehr merkwuͤrdig. Er hat den Na— 
men von dem nahgelegenen Markt Cirknitz, und wird 
von wilden, rauhen und ſteinichten Bergen umgeben; 
es liegen aber auch 2 bewohnte Schloͤſſer, 9 Dörfer 
und 20 Kirchen um denſelben her. Er iſt von Oſten 
gegen Weſten eine ſtarke Meile lang, von Norden ge 
gen Süden * Meile breit, und ı, 2, 3 bis 4 Klafter 
tief, Die Gruben ausgenommen, deren einige an fich 
felbft einige Klafter tief find. Es liegen 3 ſchoͤne In— 
feln dvarinnen. Auf der einen, welche Vornek ge= 
nennet: wird, ift das Dorf Ottogk mit einer Kirche; 
. die andere, Namens Velka Boriza, und die dritte, 
Namens Mala Goriza, find mit Bäumen bewach⸗ 
fen. Es erftreder fid) auc) eine Halbinfel, Namens 
Dorvofches oder Dervafcbech, in denfelben, wel— 
he von der Inſel Bornef durch einen Canal getren- 
net wird. In dem See find viele Loͤcher oder Gru- 
_ ben, lange Gruben wie Canäle, und Hügel, Es er— 
. gießen fich 8 große und Fleine Bäche in denfelben, 
Der See läuft manchmal, aber nicht eben alle Jahr, 
ab; denn bisweilen, jedoch nur felten, geſchieht ſolches 
in 3, 4bis 5 Jahren nur einmal, hingegen läuft er 
auch wohl in einem Jahr 2 bis 3 mal ab. Das Ab: 
laufen geſchieht, wenn es fehr troden iſt, es fey im 
Sonimer oder Winter, Ordentlicher Weife verfließt 
er in einem Jahr nureinmal, nämlich um Sjohannes- 
oder Jacobustag. Den ordentlichen Yusgang, wenn 
er voll ift, nimmt er durch 2 große $öcher, die an der 
Weft: oder vielmehr Nordweſtſeite, in einen felfichten 
| Berg, 


en 


“ 
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Berg, Wage recht mit dem See, hineingeben. Es 
timmt das Waſſer auf der andern Seite des Berges 
wieder heraus. Der außerordentliche Ablauf ge— 
(hieht Durch unterfchiedene Löcher oder Gruben, wel- 
de in dem See find. Solcher find vornehmlich 13, 
und unter Denfelben find 5 Hauptgruben, deren jede 
5 Tage nad) der andern leer wird, fo daß der ganze 
Boden innerhalb 25 Tagen troden ift, So bald der 
Anfang des Abfluffes von den Bauern zu Oberfee- 
borf bemerket wird, zeigen fie folches denen um den 
See herwohnenden Fiſchern an, worauf bie Fifcherey 
in den Gruben nad) einer gemifjen Ordnung den An- 
fang nimmt. Es haben aber 6 Herrfchaften das 
Recht, in Diefem See zu fifchen, namlicd) Haasberg, 
Steegberg, Auersberg, Laas, Schneeberg, und Klo— 
fer Sittich. Der Befiser von Haasberg bat feine 
Fiſchgerechtigkeit an die Karthauſe Freudenthalüber- · 
laſſen. Man fifcher in dem See große Hechte, 
Schlein und Ruten- Ye öfter der See abläuft, je 
geringer iſt der Fiſchfang. In die Grube Nibesca- 
jama fann man, als in eine unterirdifche Höhle, hin— 
abſteigen; Die Gruben Narte und Pjauze trodnen 
nie ganz aus; fondern bleiben moraftig, und in den- 
ſelben bleiben nicht nur viele Fiſche mit ihrer Brut, 
ſondern fie enthalten auch eine große Menge Blut: 
igel. Wenn.der See fruͤhzeitig abgelaufen iſt, waͤchſt 
in 20 Tagen Gras darinnen, welches abgemaͤhet wird, 
hernach wird der Boden bepfluͤget, und mit Hirſe be— 
(der. Läuft aber das Waffer nicht zeitig ab, fo kann 
nichts gefüet werden, und. wenn das Waſſer bald zu- 
ruͤck koͤmmt, geht die Saat verloren, Sonſt wird 
rad) der Hirfe- Ernte allerlen Wild darinnen gejagee 
| ges; | und 
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und geſchoſſen. Mit der Zuruͤckkunft des Waſſers 
hat es dieſe Bewandniß: Wenn esein wenigregnet, 
dringt das Waffer aus einigen Gruben an der Suͤd— 
feite mit großer Gewalt hervor; und wenn es ftarf 
regnet, und zugleich fo ftarf Donnert, daß davon Die 
Erde erfihüstere wird, bricht es aus allen Löchern mit 
großer Heftigkeit und Gefchwindigfeit hervor, fo daß 
der See in ı8 bis 24 Stunden wieder angefüller 
wird. Alsdann ift er mit Waffergeflügel, als wil— 
den Ganfen, Enten u. a. m, reichlid) beſetzt. Zwey— 
erley ift noch anzumerfen. An der Suͤdweſtſeite des 
Sees find 2 große Löcher, welche Uraina jamma und 
- Sefadulje genennet werden, und etwas höher als der 
See liegen, und über eine Klafter hoch und breit find. 
Aus denfelben ftürzet, wenn es donnert, eine Menge 
Waſſers mit erſtaunlichem Ungeftüm 3 bis4 Klaftern 
weit heraus, mit welchem zugleich, wenn es im Herbſt 
gefhiebt, viele ſchwarze, nackte, und blinde, aber ferte 
Enten herausfommen, Die innerhalb 14 Tagen fehend 
werden, und Federn befommen. . Zur andern Zeit 
fann man in diefe $öcher gerade und ziemlich weit hin⸗ 
ein geben. Im Winter feige das Waſſer des Sees 
fo hoch, daß es einen guten Theil der umliegenden 
Felder uͤberſchwemmt. 

Bey Kumpale ſowohl, als ben dem Dorf Podpez- 
bio, ift ein See tief in einem felfichten Berg, zu wel: 
chem man mit Fadeln geht. In dieſem Theil des 
tandes find viele Fließwaſſer, welche nach kuͤrzerm 
oder laͤngerm $auf von der Erde verfchlungen werden. 
Es giebt auch hiefelbft viele und große unterirdifche 
Höhlen oder Grotten. 

Es find in Mittel: Krain . 
a % Fol 


Das Herzogthum Krain. 443 


1. Folgende Staͤdte: 

1) Gottſchee, Hotz oder Cbotzſchevie ‚ eine Fleine F 
Stadt mit einem großen Schloß, gehoͤret dem fuͤrſtl. auers⸗ 
bergifchen Haus, und ift der Hauptort einer Graffchaft, zu 
welcher nod) dag verfallene Bergſchloß Sriedrichftein, und 
die Pfarren Neſſelthal, Rieg, Moͤſſel, Tecbermofchnis, 
Oſſiuniz, und alten Kaag gehören. Es if diefe chemas 
lige Herrfchaft 1623 zu einer Grafichaft erhoben worden. 

2) Laas, Lofch, ein landesfürftl. Städtchen, mit ci» 
nem Schloß, welches dem fürftl. aner&bergifchen Haus 
gehdret. Der Dre ifl 1477 zu einer Stadt gemacht wor⸗ 
den, und bie dahin nur ein Markt geweſen. Es wird 
bier Kart, mit Dieerfalz, Leber und Pferden gehandelt. - 

3) Möttling, Metlika, vor Alters. Metulum, Methul- 
lum, eine lanpesfürftl. Stadt, unmeit der Culp, unter 
dem Uffofen.Berg, in der ehemaligen windiſchen Mark, 
bat eine Pfarrkirche, welche den Titel einer Probſtey füh« 
ret, ein deutfches Haus oder eine Comthurey dee beuts 
ſchen Ritterordens, ein Schloß mit dazu gehöriger Herr⸗ 
fhaft, und vor der Stadt find 3 Kirchen, welche bie 
3 Tempelherren : Kirchen genennet werden. Die alte Stade 
Metulum hat Kaifer Auguſt zerſtoͤret. 

4) Cſcherneml, Zhernamel, eine kleine landesfuͤrſtl. 
Stadt in der windiſchen Mark, mit einem Schloß, dazu 
eine Herrſchaft gehoͤret, und einer Comthurey des deutſchen 
Ritterordens, welche der laybachiſchen zen einver⸗ 
leibet iſt. 

2. Folgende Maͤrkte: 

1) Auersberg, richtiger Aursberg, (denn das davon 
benannte Geſchlecht fuͤhret einen Aurochſen im Wapen,) 
ein Markt mit einem Bergſchloß, iſt der Stammort der 
Fuͤrſten und Grafen von Auersberg. Dieſe Grafſchaft, 
der mehr Schloͤſſer, Herrſchaften und Guͤter einverleibet 
find, beſitzt bie aͤlteſte und Hauptlinie dieſer fuͤrſtlichen und 
gröflichen Familie, als ein Majorat, fir ift auch feit 999 
heftändia Key diefer Familie geblieben. | 

2) Cirrkniz, Zirkniza, cin Markt zwifchen hoben Ges 
birgen, von welchem der nahgelegene berühmte See den. 

om 


44 Der oͤſtreichiſche Kreis. 


Namen hat, gehoͤret zur Herrſchaft Haasberg. Es iſt 
Hier eine ſtarke Salzniederlage. 

3) Freyenthurn, Podbreſchie, (d. i. unter ben Bir⸗ 
fenbäumen,) ein mit Thuͤrmen befeſtigter Markt auf einer 
Höhe an der Eulp mit einem Schloß 

4) Aoftl, ein Fleiner mit einer ftarfen Mauer umge 
bener Markt, auf einem fleilen Zelfen, unter welchen die 
Culp wegflieht. Auf dem Gipfel dieſes Felfen oder Ber 

ges liege das Schloß Gräfenwarrh, zu melchem eine 
Herrſchaft gehöret, die ein Landgericht und die peinliche 
Gerichtsbarkeit bat. 

5) KRofenhof, ein Markt nahe ben Gotfchee. 

6) Keiffnis, Ribenza, ein ziemlich großer Markt mit 
einem Schloß, hat ehemals zu der windifchen Mark ges 
hoͤret. Zwiſchen dem Markt und Schloß fließt die Fei⸗ 
ſtritz, welche fich ungefähr eine- Viertelmeile unter dem 
Schloß in ein Erdloch flürzet. Die Reiffnitz fließt auch 
biefelbft. Zu der nabgelegenen Kirche unferer lieben Frau⸗ 
en, oder Neuſtift, geſchehen Wallfahrten. _ 

7) Weinig, Viniza, ein mit Mauern umgebener Marft 
auf einer fteinichten Anhoͤhe an der Culp, mit einem Schloß, 


liegt in der ehemaligen windiſchen Marf, Nahe dabey 


ift auf einem Berg eine Kirche, zu unferer lieben Srauen 
im Sefjel genannt, dahin Wallfahrten gefchehen. 

8) Zobelberg, eine gräfl. auersbergifche Herrſchaft 
mit 2 Schlöffern, bat von den Mardern, welche bier haͤu⸗ 
fig gefangen werben, und den Zobeln ahnlich find, den 
Namen befommen. | 
| IV. In Inner: Krain, darunter man den 

Strich Landes am Karft und Poig verfteht, Es ift 
größtentheils.bergicht, und voll von Fleinen Hügeln. 
. Man bauer wenig Getraide, aber vielen und fehr gu— 
ten Wein, welcher gemeiniglid) wälfcher Wein genen- 
net, und in weit entfernte ander geführet wird. Am 
Kart fallen vortreffliche Pferde, welche haufig nad) 
SDeftreich und Italien gebracht werden. An friſchem 
J | Waſſer 
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Waſſer ift an vielen Orten ein großer Mangel. Ben 
Adisberg ifteine bemundernswürbige Grotte, in wel« 
her man über 2 Meilen weit gehen kann. Es find 
in Diefer unterirdiſchen Höhle gewaltig große Plage, 
wofelbit große Häufer und Dörfer ftehen Eönnten. An . 
einigen Orten find ungemeine Tiefen. Man fieht 
mancherley feltfame Figuren von Stein, natürliche 
fteinerne Shaubühnen, fteinerne Brüden ıc. Nahe 
beym Eingang der Höhle fällt der Fluß Poig, wel 
her eine Meile davon aus einem Berg koͤmmt, in ein 
Felfenlocd), und fließt unter der Höhle weg. Die Höh- 
fe S. Maria Magdalena, weldye zZ Stunde von 
Adlsberg liegt, ift ungemein ſchoͤn; man meynet, man 
gienge in dem verfallenen Mauerwerf eines alten 
prächtigen Pallaftes herum, von welchem nod) die, 
theils unbefchädigten, theils abgebrochenen Pfeiler und 
Säulen in die Augen fallen. Bey Lueg iſt auch eine 
merfmwürdige Grotte, welche eine Meile lang ift, viele 
angenehme Gegenden, und mancherley Figuren von 
Iropfitein enthält. Bey S. Serf iſt gleichfalls eine 
fehensmwürdige Grotte. Im Wipacher Boden ift ein 
Eifenbergmwerf und Hammermwerf. Unter den Flüffen 
ift der Lumavo von Alters her berühmt. Er hat fei- 
nen Urfprung zmwifchen Tnbein und S. Johannes aus 
1töchern eines Felfen. Im innern Krain find viele. 
und große Dörfer, aber defto weniger Städte. Wir 
bemerfen: | 
1. Die Stabt 
Tybein, Duin, Duinum, welche am adriatifchen Meer 
auf einer Anböhe liegt, einen kleinen Hafen, ein Kloſter 
und. ein Echloß bat, zu welchem eine Herrfchaft gehoͤret. 
Nicht weit davon wird fehr ſchoͤner ſchwarzer Marmor ges, 
Srochen. In dem Zelfen am Meer findet man, Bun — 


— 
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Stuͤcke davon losbricht, lebendige, fauſtdicke und eßbare 
Schnecken; der Stein, welcher ſie einſchließt, hat viele 


kleine Löcher. Die Stadt gehort den Grafen von Thurn 


und Valſaſſina. 
2. Folgende Märkte: 

1) Adlsberg, eigentlich Adlersberg, Poftoin?, ein 
wohlgebaueter Markt, am Fuß eines hohen felfichten Ge— 
Birges, auf welchem ein verfallenes Schloß ftebt, unter wel⸗ 
chem die berühmte Hoͤbhle iſt. | 
2) Alben, Planina, ein Marft, twelcher rund umher 
von hoben Bergen, großen Waldern, und finftern Wild: 
niffen umgeben wird. | 

5) rem, Prem, ein Feiner Markt, mit einem Schloß, 
liegt auf einem Berg, und gehöret dem fürfilichen Haus 
von Portia. | 

4) 3. Jobannis, ein Marft, am Fluß Timavo. 

5) Loitſch, Kogatez, ein Schloß im Pyrnbaumer 
Wald. Nahe dabey iſt das Pfarrdorf Unter⸗Loitſch, 
der Roͤmer Longaticum. | 

6) Ober» Aaybach, Verhnina, ein großer Markt, in 
deffen Nachbarfchaft der Fluß Laybach entipringt. 

7) Senoſetſch, Senofesfche, ein Markt, welcher ches. 
mals eine Stadt gewefen ift, mit einem Schloß, gehoͤret 
dem fürftt. Haus Portia. Von der Gegend Gaberk zwis 
fchen dieſem Ort und Trieſt, und von bem heftigen 
Wind in derſelben, koͤmmt hernach bey Trieſt eine Anmers 
fung vor. F | 
M 8) Alan, Elano, cin Markt und Schloß in der Ober: 

aif. 
9) Wipach, Vipacco, Vipava, ein Marft mit einer 
Burg, am Fluß gleiches Namens, welcher nahe dabey 
entfpringt. Hier waͤchſt föftlicher Wein. Der Ort gehoͤrt 
den Grafen von Lanthien. 

10) S. Veitb, ein Markt, bey welchem die Schiefer 
Podberiach und Roſeneck fichen. i 

11) Prewald, ein Markt. | 

3. Die Karthaufe Sreudenthal, Biſtra, Vallis 
jocofa ſ. jucunda, deren St:ftung 1255 .angefan- 
| gen, 
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ger, und 1260 vollendet worden. Bey berfelben ent- 
pringt die Feiftriß. W 
4. Folgende Schloͤſſer und Herrſchaften: 

12 Sgasberg, ein Schloß an der Unz, gehoͤret dem 
gräfl. cobenzelſchen Haus. 

2) Aueg, (d i. Loch,) Jamma, ein Schloß, mitten in 
einem hoben fellichten Berg, welcher ſenkrecht in die Höhe 
feigt. Es ficht dieſes große Gebaͤude dergeftalt in einem: 
Lach des Felſens, daß kein Regen darauf fällt, hat aber 
doch ein Dad) um des Waffers willen, welches aug dem 
Helfen herabtroͤpfelt. Man hat aus diefem Schloß feine 
andere Ausſicht, als über fich gen Simmel. Die Hälfte 
des vordern Thurms ficht allein hervor. Es gehöret diefes 
war feuchte, aber aud) im Sommer kühle Schloß dem Gras 
fen Cobenzel. Bey denifelben iſt die oben genannte Grotte.’ 

3) Keykofl, eine Herrfchaft der Srenherren von Ros 
fetti, welche ergiebige Eifengruben hat. 

4) ©. Serf, S. Servio, ein alted Bergfchloß, 1 Meis 
le von Trieft, hat den Namen von dem heit. Servulus, wel⸗ 
cher im der nahgelegenen beruͤhmten Hoͤhle, darinnen der 
weiſſe und graue Tropfſtein viele große Säulen von man— 
cherley Kiguren an den Wänden und an der Decke gebildet 
hat, feine Wohnung gehabt. Die Treppe, welche zu dent 
Schloß führet, iſt in den Felfen gehauen, und der Eingang 
geht durch den Berg, ſo daß man Licht nöthig hat. Es hat 
auch eine Reitſchule, welche aus dem Felſen gehauen iſt. 
Unter dem Schloß liegt ein Dorf gleiches Namens. In 
hieſiger Gegend wachſen vortreffliche Weine, als der 
Tſchernecaller und Marzaminer. 


V. In Hiſterreich, Iſtrianſke, oder Pifins 
fe Krai. Diefes öftreichifche Antheil an Hifterreich 
Iſtria) ift an Wein, Del, Getraide und andern Se . 
bensmitteln fehr fruchtbar, und beſteht | 

1. Ausder Grafſchaft Mitterburg, welche ehe- 
deſſen den Grafen von Goͤrz gehoͤtet hat, nach After: 
ben berfelben aber an Das Haus Deftreich gefommen 


if, 
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ift. 1644 wurde fie vom Kaiſer Ferdinand III den 
Grafen Slangini verpfändet, welche fie nacdymals dem 
fürfil, Haus von Portia ſchenketen, wodurd) fie ganz 
von Krain getrennet wurde. Solches beunruhigre 
die frainifche Landſchaft gar fehr; daher fie 1664 dem 
Kaifer wegen dieſer Abfonderung geziemende VBorftel- 
lung that, auch mit faiferl. Bewilligung dem Fürften 
"von Portia die Grafichaft für 550000 Fl. abhandelte, 
und fie hierauf wieder an das fürfil. Haus von Aurs- 
berg fäuflich überließ, jedoch mit Vorbehalt aller vor⸗ 
maligen vom Lande Krain abhangenden Hoheiten, 
Bothmaͤßigkeiten, Inſtantien, und was dem anhaͤngig 
iſt; wodurch die Trennung der Grafſchaft vom Lande 
Krain verhuͤtet worden, Das fuͤrſtlich-aursbergiſche 


J Haus, hat dieſe Grafſchaft hinwieder an K. Ferdi— 


nand III fuͤr Thengen in Schwaben uͤberlaſſen, und 
endlich iſt ſie an den Marquis de Prié gekommen, 
ber fie 1767 dem Grafen Montecuccoli, modeneſi— 
ſchen Gefandten- zu Wien, für 240000 Fl. verfauft 
bat. Sie hat einen Biſchof, der zu Biben wohnet, 
enthält 28 Pfarren, darunter 5 Collegiatfirchen find, 
2 Stifter und 4 Klöfter. Bir bemerfen 
(1) Folgende Städte: 

I) Mitterburg, Pifino, Pifinum, die Hauptſtadt ber 
Graffchaft, ift ein offener Ort, hat ein Schloß, welches‘ 
auf einem ſteilen Felſen liegt, eine Probſtey, ein Franciſca⸗ 
ner Klofter und unterfchiedene Kirchen. 

2) Biben, Pitfchem, Pedena, oder Petina, Pitinum, 
Pucinum, eine Stadt auf einem hohen Berg, in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, ift der Siß eines Biſchofs, welcher 
unter dem Erzbifchof zu Görz flieht, und zu deffen Kirch 
frengel 2 Städte und ıı Dorfer, darinnen 14 Pfarren 
ſind, gehoͤren. 

3) Galligniana, oder Galliniana, ein Staͤdtchen auf 
einem nn Berg, mit einer Burg. 
| 4) Der 
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M Berſchetz, Berfbesb, ein Städtchen auf einem 
Hohen Zelfen, am adriatifchen Meer, mit einem geringen 
Hafen. Es waͤchſt hieſelbſt ein ſchwarzrother, dicker und 
ſehr ſuͤßer Wein. u 

5) Caurana, Urana, Lauranum, ein Städtchen am adri- 
— — m. u. Hafen. / 
nm. e beyden legten Städte ge 
Uchen Hiferreich, a zu er WON 
(2) Folgende Märkte: 


1) Boglion, oder Bullion, gemeiniglic Bolun, ein u 


Markt auf einem ziemlich hohen Berg. 

2) Brink, Kringa, Coriticum, ein Markt, welcher 
zwar in einer fruchtbaren Gegend liegt, aber Mangel an 
friſchem Waffer, und wenige Einwohner bat. 

3) Paßberg, gemeiniglic Pas, ein Marft auf einein 
hoben aber fruchtbaren Berg, mit einem Schloß und 3 
Kirdyen. - | 

4) Kinder, ein Markt, auf einem ziemlich Hohen Berg, 
nahe bey Mitterburg. | 

5) Swingk, oder Jsmin, Shmin, ein offener Marft 
auf einem Hügel, welcher Mangel an Waffer hat. 

6) Bermo, Beram, kin Marft auf einem Hügel, 

7) Tervifo, Tervis, ein offener Markt aufeinem Hügel. 

3) Eorridigo, ein Marktflecken. 

9) Sbumberg, Sumberg, ein Markt auf einem ziem⸗ 
lich Hohen Berg, mit einem Schloß. 

10) Werdo, ein Martıflecken. | 

s1) Berfchan oder Berfcbön, ein bemauerter Markt, 
Schloß und Herrfchaft. * 

(3) Folgende Schloͤſſer und Herrſchaften: 

1) Zepitſch, ein Schloß und Herrſchaft am Zepitſcher 
See und Fluß Arfa, woſelbſt ungefunde Luft ift. 

27 Bellay und Wechfenftein find Herrfchaften. 
(4) R ofgenbe Klöfter: 

1) Das Blofter $. Marien am See liegt am Zepit- 
ſcher See, und ift mit Mönchen aus dem Drden des heil, 
Yaulns des erften Einſiedlers beſetzt. u 

2) S. Peter im Walde iſt 1255 gefliftet, und 145g 
dern Kloſter bey dem Zepisfcher See zugelege worden. 

3%, 54. Sf Nabe 
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Nahe dabey iſt cin Fleines Kloſter, in der Krone ge= 
nannt, woſelbſt aber feine Geiftlichen wohnhaft find, da= 
ber e8 von S. Peters Kloficr verfchen wird. 

2. Aus der Herrſchaft Caſtua, welche aber ei- 
gentlich in &iburnien liegt, Sie graͤnzet mit der Stade 
©. VeitamPflaum, mit Gutenef, mit dem Benedi- 
ger Hifterreich, mit der Grafſchaft Mitterburg, und 
mit dem Meerbufen Mare di Carnero; und hat über 
8 deutfche Meilen im Umfreis. Sie gehöret zu des 
Biſchofs von Pola Kirchfprengel. Im Jahr 1400 
ift fie andas Haus Deftreich gefommen, und dem Her⸗ 
zogthum Krain einverleibet worden. Kaifer Ferdi- 
nand II überließ fie dem Grafen Balthafar von Than- 
haufen; nachmals ſchenkete die Graͤfinn Urfula von 
Thanhaufen diefelbe den Jeſuiten zu S. Veit am 
Pflaum, denen fie aud) nod) zugehöret, und weiche fie 
durch einen Hauptmann regierenlaflen, von deffen Ur— 
theilen man andas Bericht zu Krain appelliret. Da- 
bin gehören j 

ı) Caſtua, eigentlich Aböftau, eine Stabt auf einem 
Hohen Berg am adriatifchen Meer. Der Hauptmann 
wohnet auf dem Schloß vder Kaftel. Diefer Ort iſt fehe 
alt. Er treibt ftarfen Handel mit Wein, Del, Pomeran⸗ 
zen, Kimonien, Mandeln, Feigen, u.d.9. E8 gehören der 
Hafen Bolouffaund unterfchiedene andere Derter ineinem 
Bezirk von 8 Meilen dazu, Allein, jett ift Caſtua ſowohl 
als Volouſka ein Porto morto, weil für Kauffarthenyfchiffe 
Feine andre Seehafen offen find, ale die, welche zu den lito- 
rale auftriaco im politifchen Verſtand genommen,gehoren. 

2) Volouffa, ein Marft, am adriatifchen Meer, mit 
einem Kleinen Hafen. Nicht weit davon iff ein überaug 
fchöner und großer Hafen, welcher Preluka genannt wire, 
barinnen eine ganze Krieasflotte liegen Fann. _ In dem— 
felben werden viele Thonfifche gefangen. 

3) 8. Jacob am Meer, Abbatia Rofacis, eine Auguftiner 
Abtey, welche den Auguſtinern zu S. Veit am Pflaum gehoͤrt. 
| 4 9 
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4) Vaprinitz, Vaprine; oder vaprinaz, ein Schloß 
auf einem ſteinichten Berg. 


5) Moſchenize, ein Markt auf einem Berg, am adria⸗ 
üfchen Meer. Es wird hier ſchoͤner Marmor gebrochen. 


4. Daß Öftveichifche Friaul 


oder 
Die gefuͤrſteten Grafſchaften Gradiſca und 
Böorz die Hauptmannſchaft Tulmino und der 
Idrianer Boden, welche Diſtricte unter der 
Eandeshauptmannſchaft zu Goͤrz ſtehen. 

J. Die gefuͤrſtete Braffebaft Gradiſca wurde 
1641 vom K. Ferdinand III dem fürftlichen eggenber- 
gifäyen Haus geſchenket. Als dajjelde 1717 ausftarb, 
trug 8. KarlVI die Grafſchaft dem Grafen von Alt- 
han an, welcher ſie aber geziemend ablehnete—⸗ daher 
ſie von einem beſondern Hauptmann regieret wurde: 
nunmehr aber iſt der Landesverwalter der Saal 
Goͤrz sugfeich Hauptmann von Gr adiſca. 

Gradiſca iſt ein wohlbefeſtigtes Städtchen, am Fluß 
Iſonzo, welches die Venediger 1473 wider die Tuͤrken am 


geleget haben. 1764 ward hier der Grund zu einer neuen 
Feſtung geleget. 


Il. Die Grafſchaft Börz, Comitatus Gor- 


tiz, von weldyer und der Graffchaft Gradifca, Ri— 
dolph Coronin, Öraf von Eronberg, Herr zu Quiſcha 
1756 eine Charte auf ı Bogen geliefert bat, welche 
mit Hülfe der Faiferlich- Föniglichen Feldmeſſer, infon- 
derheit Franz Vicentius, zum Stand gebracht wor- 
den, hat niemals zu Krain gebörer, und wird alfo. 
von den Erbbefchreibern fätfchlich dazu gerechnet. Sie 
graͤnzet gegen Norden an die Hauptmannſchaft Tulmi- 
no, — an den Idrianer Boden und an Krain, 


Sf | gegen 
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gegen Süben aud) an Keain, und an das Benediger 
Gebierh von Mofacolne, und gegen Weften wird fie 
durch den Fluß Judri von dem Venediger Friaul ge- 
fhieden. An edlen, weilfen und angenehmen rothen 
Meinen ift das Land am fruchtbarften. Zwiſchen den 
Bergen wird auch Getraide geſaͤet. Man hat auch 
fhönes Hbft, aber wenig Del. Der Pferde und Och- 
ſen find wenige, aber der Ziegen defto mehrere. Auf 
den Seidenbau wird viel Fleiß verwendet. Der Fluß 
Liſonzo (ehedeffen Sontius, ital. ilSontio, woraus 

$ifonzo gemacht worden, ) durchfließe die Landſchaft 
ihrer Breite nad), nimmt den Bach) Tulmin, und die 
Flüffe Idria, Wipach und Torre auf, und ergießt 
fi) endlich ins adriatifhe Meer. Die gemeinen Ein— 
wohner reden,von Krain bis an ben Liſonzo, eine ſlawi⸗ 
ſche Mundart; jenfeits des Fluſſes aber ſlawiſch und 
furlanifch, oder friauliſch, welches leßtere ein verfürz- 

- es Wälfch und halbes Franzöfifch genennet werden 
moͤchte. Die Vornehmen ſprechen auch waͤlſch und 
deutfh. Don 208 adelichen Familien, welche in der 

Sandfchafts-Matrifel ftehen, waren 1753 nurnoch 39 

im $ande übrig, die andern find entweder ausgeftor- 

ben, oder haben fich in andern Laͤndern niedergelaf- 

fen, und find nurnoch Ehrenmitglieder der görzifchen 

Landſchaft. Das ganze !and ift der Lömifch - Fatholi- 

ſchen Kirche zugethan. Ehedeſſen gebörete es zu den 

Kirchfprengel des Patriarchen von Aquileja; fett 1751 

aber iftin der Stadt Görz ein Erzbisthum, unter wel- 

ches der ehemalige Kirchfprengel des Patriarchen, fa 
“weiter ſich durch Die Laͤnder des Haufes Deftreich erftre- 
et hat, geleget worden, Diefer Erzbifchof und das 

Domfapitel haben alledie Einfünfteund Güter in den 


öftreie 


— 
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öftreichifhen Laͤndern, welche ehemals der Patriarch 
gehabt; er wird von dem Haus Oeſtreich ernannt, und 


Bat die Biſchoͤfe zu Trident, zu Como im Herzogthum 


Meiland, zu Mantua, zu Trieſt und zu Biben in 


Hiſterreich, unter ſich. 
Der Urſprung der ehemaligen Grafen von Goͤrz iſt 
richt leicht zu beſtimmen, weil es an gewiſſen Urkunden 


fehlet. In Rudolphi Comitis Cronbergii Coronini de 


Quiſcha tentamine geneal. chronolog. promovendæ 
ſeriei comitum, et rerum Goritiæ, wird ©. 83. 84. 


gemuthmaßet, daß auf Befehl, oder mit Einwilligung 
Kaiſers Heinrich IV oder V, die Grafſchaft Goͤrz den 


Geſchlecht der Grafen zu Tyrol entweder wegen Bluts- 


freundſchaft oder Verwandſchaft gegeben worden; 
welches Geſchlechts Haupt von 1090 bis rar entweder 
Gottfried ll oder deſſelben Sohn Adalbet (Albrecht) 
geweſen. Bon Meinhards III Söhnen pflanzete Mein⸗ 
hard IV den tyroliſchen, Albrecht II aber den goͤrzi⸗ 
fhen Stamm fort. 1500 ftarb Graf Leonhard von 
Görzohne männliche Erben, worauf®. Marimilian!, 
vermoͤge alter Verträge, welche infonderheit 1361,64, 
- 94 und 1486 geftiftet worden, die Grafſchaft, welche 
ihm ohnedieß ſchon verpfändet war, in Beſitz nahm; 
feit welcher Zeit fie auch beftändig bey dem Öftreichi- 
ſchen Haus geblieben ift. Sie wird für eine gefüts 
fiete Grafſchaft gehalten, wie fi) denn aud) die 
öftreichifihen Kaifer von Marimilian I an gefürftete 


Grafen zu Öörzgenennet haben. Der heutige Ma⸗ 


penſchild ift rechts durchſchnitten, in Dem obern 
himmelblauen Feld ift ein- goldener $öwe mie einem 
getheilten Schwanz, das untere filberne Feld aber 
pflegt entweder Durch zrothe Binden getheilt zu wer- 

J Sf 3 den, 
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den, oder 3 ſilberne Binden mit a untergemifchten 
rothen zu enthalten. 

Die Grafſchaft wird durch einen Lndeshaupt⸗ 
mann regieret. Auf denſelben folget der Landes⸗ 
verweſer, (Prætor,) welcher mit Zuziehung 6 Aſſeſ⸗ 
ſoren und zweener von Adel die Rechtsſachen des Adels 
ſchlichtet; in Criminalfaͤllen aber muͤſſen noch einige 
von Adel zugezogen werden. Von dem goͤrziſchen 
Gericht wird an die inner-oͤſtreichiſche Regierung 
zu Goͤrz appelliret. Die Graffchaften Görz und 
Gradifca tragen zu der Unterhaltung des Krieges: 
beeres des oͤſtreichiſchen Haufes jaͤhrlich 41502 1. bey. 
Wir bemerken in derfelben | 

1. Goͤrz, Goritia, (flaw. Goriza, d. i. ein kleiner 
Berg,) eine Stadt, welche aus 2 Haupttheilen beſteht. 
Auf einem Berg liegt die alte oder obere Stadt mit 
einem Schloß, und in der Ebene am Fluß Iſanzo die 
untere Stadt, welche neuer‘, als jene, ift. Seit 1751 
ift die Stadt der Gig eines Erzbisthums, von welchem 
oben gehandelt worden. Außer der Metropolitanfirche 
find hier noch 7 Klofterfirchen und 9 Kapellen. Bey dem 
Jeſuiter Collegio ift ein Gymnaſium. 

2. Caſtagnavicza, (d. i. Kaſtanienwald,) ein. Carme⸗ 
liter Kloſter mit einer ſchoͤnen Kirche, in welcher ein Gna⸗ 
denbild der Jungfrau Maria iſt, liegt nahe bey der Stadt. 

3. Monteſanto, ein beruͤhmter Berg, auf welchem ein 
Franciſcaner Kloſter ſteht, zu deſſen Kirche, um eines Mas 
rienbildeg millen, viele. Wallfahrten gefchehen. 

4. Eanale, ein Markt am Fluß Iſanzo. 

5. Cormons, ein Marft und Schloß. 

6. Quifcha, ein Gaftell und Dorf. 

7. Eronberg, ein Schloß und Dorf. 

8. Aiduffins, oder Haidenſchaft, ein Markt: 

9. Schönpag, ein Eaftell und Dorf. 

IM. Die Hauptmannſchaft Tulmino ift ein 
‚anfehnliche, aber bergichter ——— in welchem 

der 
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ter Fluß Eiſonzo (vor Alters Sontius,) entſpringt, und 


ihn duch fließt. Es fange diefe Hauptmannfchaft ander, 


tärnehifchen Gränze an, und erſtrecket ſich der Länge 
nach an der Graͤnze von Ober: und Inner Krain bis an 


den Idrianer Boden und die Grafſchaft Görz. Der 


nordfiche Theil befteht aus dem Flitſcher Boden. 
Nah Erföfhung des dorimbergifhen Stammes ift 


diefe Hauptmannſchaft an die Grafen von Preiner vom 
der grägifchen Linie gefommen, welche 1649 erhielten, _ 


daß fie aus einem = ein Allodium wurde. Bon derfels 
ben ift fie mit allen Rechten an die Grafen Coronini ges 
tommen, Denen fie auch noch gehörer. In derfelben find 
ı) Tulmino, ein Marft, mit einem Bergſchloß, uns 
ter welchen der Bach Tulmin fließt, und nicht weit da⸗ 
von in den Fluß Iſonzo faͤllt. 


2) Eaporetta, ein Markt am Fluß Iſonzo. Z 


3) Die Herrſchaften Canalo, S. Croie, u Schwarzenech. 
V. Der Idrianer Boden liegt zwiſchen Krain 


und der Grafſchaft Goͤrz, und hat den Namen von 


der landesfuͤrſtlichen Bergſtadt 
Hodria oder Idria, welche unmittelbar unter ber inner⸗ 
eftreichifchen Hoftammer zu Gras ſteht Eieliegt in einem 


nen Thal zwiſchen hohen Bergen, und unfruchtbaren Huͤ⸗ 


geln, an dem Flürchen Merſcheza oder Idria, enthalt ein 
Schloß, und ungefähr 270 zerftreut liegende Häufer. Der 
Ortiſt feines Queckſilber Bergiwertd wegen berühmt, wel⸗ 
ches 1497 entdecke worden, und die Beranlaffung zum An⸗ 
bau diefeg Drtes geneben hat. Es enthält einen unermeßli⸗ 
hen Schag von Queckſilber Erzen. Aus dem mittlern Hügel 
des Vogelbergs, werden jährlich über 300000 Pfund dei 
teinfien Queckſilbers gefördert, und: überhaupt liefert Idria 
oͤhrlich 12000 Eentner Duecfilber, davon etwa der 6fle 
Theil gebiegen iſt, wie Gcopoli 1769 in feiner Einleitung 
ut Kenntniß der Koffilien, begeuget. So verfehieden auch 
die Erze find, fo geben fie doch alle einerley Queckſilber. 
Der wirkliche Zinnober ift daß gemeine Erz. Das Jung: 

WO 4 fernſilbet 
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a (Mercurius virgineus) fließt zum Theil innerhalb 
ber Gruben aus den Ritzen oder Holen der Steine nay - 
und nad) hervor In den hiefigen Gruben findet fich auch 
Vitriol. S. Jo. Anton Scopoli de Hydrargyro Idrienfr 
“ tentamina phyfieo. chymiro-medica, Venedig, ing. 
. 5. Das Kitorale, 

Das Litorale auftriacum bedeutet in den oͤſtrei⸗ 
hifchen Kanzleyen, die Scepläge am sdristifchen 
Meer, und fteher unter der Haupt: Intendenza zu 

Trieſt. Die öftreichifchen Kuͤſten am adriatifihen 
Meer, find 30 deutfche Meilen läng, und enthalten 
viele vortreffliche Seehäfen, die aber nicht alle offen 
find, Denn diejenigen, in welchen fein Zollamt 
und fein Commercienbeamter vorhanden iſt, find 
geſchloſſen, fo dag Kauffahrtheyſchiffe und große 

Barfen weder ein: noch auslaufen dürfen, um den ' 
Schleichhandel zu verhiiren, Ein folher Hafen heißt 
Porto morto, Hier ift aber nur die Rede von den«: 
jenigen, welche offen find, und unter der Intenden ja 

zu Trieſt ſtehen. | 

Dieſe Seepläße find die Niederlage aller öftrei- 

chiſchen Waaren, welche von bier nach Portugal, . 
Spanien, Franfreich, Waͤlſchland ‚ Griedyenland, 
und in alle eürfifche ander in Europa, Afien und 
Afrika ausgeführee werden, Die bornehmften find 
3) Stahl: und Eiſenwaaren, welche jeßt 1770 
nach den Zolfregijtern jährlich über 2 Million Fl. be- 
fragen, 2) Betraide aus fnner » Deftreich und den 
Bungarifchen $ändern, jährlich für ı Million FI. 
3) Leinewand von allen Arten, ungefähr eine 
balbe Million ZI. ‚ 4) robe dolle aus den hun— 
garifchen Laͤndern, deren Ausfuhr. aber wegen der 

zunehmenden Nollenmanufafturen, verborhen wer— | 
| den 
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on Toll, 5) Glaswaaren jährlid) für 100000 Fl., 
;) Portafchye jährlich für 3200000 Fl., weldye ftarf 
ach England geht, 7) grobes und feines Tuch, 
) Salz, jährlid) für 60000 Fl., welches fonderlidy 
nach Barletta im Koͤnigreich Napoli durch befonvdere 
Salzichiffe geführet wird, 9) Holz, zum Brennen 
ud Bauen, 10) Wachskerzen und robes Wachs, 
1) allerhand hölzerne Waaren, z. €. für die Ki: 
he, für Kinder zum Spielen und-bergleichen mehr. 
ı2) Weinſtein, Gullöpfel und vielerlen andere 
Waaren. 3 

Alle dieſe Waaren werden theils von fremden 
Shiffen aller handelnden Völker abgehofet, welche 
deswegen ihre Confuls zu Trieft Haben, theils auf‘ 
öftreihifchen Schiffen ausgeführe.. Die Anzahl 
aller Kauffahrtheyſchiffe, welche den öftreichifchen 
Unterthanen gehören, erſtreckete ſich 1770 auf 66, ob: 
ne die Barken, Satzfchiffe und Eleinen Fahrzeuge zu 
rechnen, welche aus dem adriatifhen Meer nicht 
herausfommen, fondern nur den Küftenhandel trei⸗ 
ben. Hierzu fommen noch etliche Fregatten, Kuͤ— 
ſtenbewahrer, Tartanen, und Kriegsfhaluppen. Die 
Republik Nagufa, welche jegt 200 Schiffe har, läßt 
auch viele Waaren abholen, und verfendet folche mit 
Ihren Schiffen in alle $änder des mittelländifchen _ 
Meeres, infonderheit nad) Afrifa, 

Dagegen werden in die öftreichifehen Seepläße 
wieder eingeführet ı) alle Waaren, weldye die tür- 
then und perfifchen Laͤnder hervorbringen, haupt- 
üchlih Baummolle, wovon in 2 “jahren 120040 
Entner zu Trieft ausgeladen worden, ferner Kaffee, 
Sende, Wolle, Kamelgarn, griechifcher Wein, 

| | öf 5 Mandeln, 


” 
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Mandeln, Pomeranzen,. Feigen, Citronen, Saffian⸗ 
leder u. ſ. f. 2) roher Zucker aus Portugal, Frank— 


reich und England, jaͤhrlich für ı Million Fl. 3) Far⸗ 


beholz, 4) Gewürze und Spezerepmaaren, 5) fpani= 
ſche Wolle und dergleichen mehr. 

Nach einem gemachten Ueberfchlag fand ſich 1770, 
daß ſeit 5 jahren jährli um 2 Millionen mehr 
Maaren ausgeführer, als hereingebracht worden, fo 


daß diefe Länder nunmehr einen Activhandel treiben, 


welcher den Handel der Republif Venedig fehr ge— 
ſchwaͤchet, und eben Deswegen oft fehr ernfthafte Strei= 


tigkeiten veranlajfet hat. 


Diefe Länder werden als Colonien angefehen, und 
ftehen in Regierungs- und Handelsfachen unmittel= 
bar unter dem Hofcommerzrath zu Wien, zunaͤchſt 
aber unter der Haupt⸗Intendenza zu Trieſt, welche 
die Regierung verwalter und dem Commerzrath uns 
‘terworfen ift. Der Praͤſident derfelben ift allezei£ 
der oberfte Befehlshaber aller in diefen Sändern ein- 
quartirten Kriegsvölfer. Die Einwohner find Deut> 
fhe, Hungarn, Wälfche, Griechen, Armenier, Ju⸗ 
den und Türfen. Vermoͤge des Belgrader Friedens 
von 1739 genießen die Türken und rürfifchen Unter- 
thanen viele Worrechte, welches fie anlodet, diefe 
Laͤnder ftarf zu beſuchen und ſich in denſelben häufig 


niederzulaſſen. In der Mitte des ı77often Jahres 


zählte ıgan 92 geiechifche. Familien, welhe Morea 
verlaſſen hatten, um ſich Hier anfällig zu machen. Sie 
befigen zu Trieft eine fehöne Kirche, worinn fie öffent» 
Lich ihren Gottesdienft halten: Ya, ihr Archimandrit 
befömme jährlich 300 Fl. aus der wieneriſchen Com: 


merzcaffe. 
Zu 
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Zu diefen Sändern, welche reich an Wein, Mans 
deln, Dliven, Pomeranzen, Feigen und Seide find, 
gehört 

A. Das Gebieth von Aquileja, welches ehedeſſen, 

fo wie ganz Friaul und Hifterreich, dem Patriarchen 
zu Aquileja zuftund, welcher unter den italienifchen 
Merrnvoliten den zwenten Rang hatte, oder zunächft 
auf den Papft folgte: Allein, im ısten Jahrhundert 
bemädtigten fich die Wenediger unter dem Patriar- 
chen Ludwig, welcher ein Herzog zu Teck war, ber pa- 
triarchifchen Laͤnder, von weldyen aber nachmals ein 
Theil an das Haus Deftreich gekommen ift. Der fül- 
cher Geſtalt fehr eingefchränfte Patriarch hat, nachdem 
Aquileja oder Aglar in Verfall gerathen, feinen Sitz 
zu Udina gehabt. Die Republif Venedig brachte es 
am römifchen Hof dahin, daß das Patriardyat mit 
feinem andern, als einem Venediger, befeget wurde; 
welches aber zu großen Zroiftigfeiten mit bem öftret- 
hifhen Haus Anlaß gab, wie denn auch 1621 und 
1641 dem Patriarchen verboten wurde, Die öftreichi- 
ſchen Laͤnder zu betreten, und die darinnen befegenen 
Kirchen, welche zu dem patriarchiſchen Kirchfprengel 


gehoͤreten, zu befuchen. 1749 am 2gften Mov. und | 


1750 am 27ften Junii erflärte der Papft, auf Anſu— 
hen der Kaiferinn Königinn Maria Therefia, den 
Grafen Karl Michael von Attems zum Vicarius apo- 
“ ftolicus temporarius des aglariſchen Kirchſprengels 
in den öftreichifchen fanden, Diefes veranlaffete ei— 
nen Vergleich zwifchen dem öftreichifchen Haus und 
ber Republik Venedig, welcher 1751 vom Papft be- 
ftätiget worden. Vermoͤge deflelben ift das aglari— 
(che OHM ganz aufgehoben, und es find au 
ad 


— 


— 
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deſſen Statt 3 Erzbisehümer errichtet worden, naͤm⸗ 
lich eins zu Goͤrz, dem der aglarifhe Kirchfprengel, 
in fo weit er fich durch die Sftreichifchen Länder erſtre⸗ 
det, unterworfen, und die aus biefen Laͤndern flief= 
fenden Einkünfte und darinnen befindlichen Güter 
angefiefen worden; und eins zu Udine, dem Die 
Kirchen des aglarifhen Kirchfprengels, im Gebierb 
der Republik Venedig, untergeben, und die Ein⸗ 
fünfte, welche ver ehemalige Patriarch dafelbft ge- 
habt, bengeleget worden. i 
Aquileja, ober Aglar, ift in neuern Zeiten nur ein ges 
ringer Marft gewefen, und hat eine ungefunde Luft ger 
habt: allein, feit 1765, da ed dem Litorali einverleibet 
iſt, koͤmmt es von neuem in Aufnahme. Die Gtadt ift 
Durch einen gemauerten Kanal, den die Römer angeleget 
haben, mit der Gee verbunden, und die benachbarten 
Fluͤſſe verfchaffen viele Bequemlichkeit zum Handel. Der 
Commerzrath hat 1766 den Anfang machen laffen, die 
Moräfte, welche die Stadt auf einige Meilen umgeben, 
trocken und urbar zu machen, welches in der Mitte. des 
177oſten Jahres ſchon mit 700 Morgen Landes, jeden zu 
960 Quadratklafter gerechnet, bewerfftclligee war, und das 
durch hat fich die fonft ungeſund gervefene Luft verbeſſert. 
. Die Bürger behaupten, edel zu feyn, fü, wie ed vor Alterg 
die romifchen Bürger gewefen. Die ehemalige Parriarchak _ : 
kirche zu unferer lieben Frauen if, £raft der päpftlichen Ver 
- ordnung von 1751, der Parochie beraubet, aber beirenet, und 
dem vomifchen Stuhl unmittelbar unterwürfig gemacht 
worden, fo daß der Papft allemal einen öftreichifchen Unter» 
than zum apoftolifchen Delegaten verordnet, welchem auch 
das hicfige befreyete Frauenflofter zur Regierung anvertrauet 
worden. Hingegen die hiefige Sohannegfirche iff zur Pfarr⸗ 
firdye des Marktes gemaches, und dem Erzbifchof zu Görz ig 
geiftlichen Dingeniuntergeben worden. Das hieſige Urfuli 
ner Nonnenklofter ſteht unmittelbar unter dem Papſt. 
or Alters war diefer Ort eine anfehnliche und volfreiche 


Stadt. Nachdem fie aberim Jahr 452 von der Hunnen Koͤ⸗ 
= nig 
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nig Uttila zerſtoͤret worden, iſt fie niemald wieder in ben bo» 
rigen Zuftand, fondern vielmehr von Zeit zu Zeit in größere 
Abnahme, gerathen. | 
B. Die Stade Trieft mit ihrem Öebieth. 
Dazu gehöret | 
1. Trieft, auf krainifch Terſt oder Tereft ital. Triefte, 
fat. Tergeftum,, eine Stadt an einem Theil des adriati» 
fchen Meeree, welcher il Bolfo di Triefte genennet wird. 
Dia Häufer liegen an ber Anhehe eines Berges, und er: . 
firecfen fid) bi8 ans Meer: oben auf dem Berg aber ift 
ein kleines Kaſtel. Sonſt ift hier nur eine Rhede gewefen: 
allein, 1750 hat man angefangen, einen koſtbaren Porto 
oder Hafen anzulegen, der, aber jetzt (1770) noch nicht 
jur Haͤlfte vollendet ift, denn es ift nur ein Arm deffels 
fertig, nämlidy der große Molo bey dem alten Laza⸗ 
reth. Demſelben gegen über iſt der Molo di ©. Carlo, 
welcher denen auf der Rhede liegenden Schiffen, viele 
Bequemlichkeit verfchafft: doch finden fich die meiften in 
dem großen und Fleinen Canal ein, und in dem erften ha—⸗ 
ben bis 20 Kauffarthenfchiffe Platz. Die Kaiferinn SE 
niginn Maria Thereſia hat auch einen anfehnlichen Lazas 
reio fporco 1769 erbauen laffen, roclcher zur Aufnahm der 
Echiffe dienet, die mit der Peſt anaeftecket find, oder von 
angefteckten Drten fommen. Die Stadt iſt in große Auf. 
nahm gefonmen, ſeitdem fie für einen Freyhafen erfläs 
tet, ihr auch alle dazu erforderliche Rrenheiten und Vor⸗ 
rechte ertheilet. worden, fo daß allerlen Arten von Waa— 
ten zu Waſſer und Lande ohne alle Abgaben und Steuern 
eingeführet werden Finnen. E8 langen daher jährlich von 
größten Schiffen über soo, und wenn man fleine und 
große zufammen rechnet, auf 6000 Fahrzeuge an, wel⸗ 
che hier ihre Waaren ablegen, und dagegen andere, fo zu 
Kande auf der Achfe aus den Öftreichifchen Erblanden und 
aus Deutfchland gebracht werden, an Bort-nehmen. Die 
Handlungsboͤrſe, zählt jet (1770) über 30 im großen 
bandelnde Kaufmannshaͤuſer; «8 ift auch 1767 eine Affe 
curanz ⸗Geſellſchaft errichtet worden, welche einen Fonds 
Son 300000 Fl. hat. An ber Nordweſtſeite ber Stadt, 
19 
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wo ehedeffen Salsgruben waren , ift eine fchöne Vorffadı 
angelegef, und dadurch die böfe Luft, welche chemals yon 
den Salzgruben entffanden, verbeffert woren. Ein Quay | 
oder Dauer von Duabderfteinen, ſchraͤnkt das Ufer des 
Meeres ein, fo daß die Fluth nicht mehr 5 bis 4 Fuß 
hoch ind Land tritt, wie chedeffen. Man hat aud) von 
a italienifchen Meilen her das Waffer einer frifchen Duelle 
durch Röhren nad) der Stadt geleitet. Es find hier Ma- 
nufafturen und Fabriken für Sammet, grobes Segeliuch, 
. Schifitelle, Seife, Wachskerzen, Anfer und andere Waa⸗ 
ren angelegt worden, und jährlich werden über 600000 
Bouteillen Roſſoli verfchicht. Der Schiffbau fangt an, 
beträchtlich zu werden. 1770 ift der Anfang mit einer 
Kleinen bewaffneten Marine gemacht worden. Diefe und 
‚ andere Verbefferungen und gute Einrichtungen, haben 
den hiefigen Handel fchon wichtig gemacht. 1766 hatte 
in ben nächft vorhergehenden 3 jahren, die Ausfuhr jähr- 
lich 3,785643 Bulden, die Ausfuhr 2,599570 Gulden, 
das Tranfito 709335 Gulden, und der Nutzen des Straf 
fengewerbes, 3 Gulden vom Sentner, 1021194 Gulden, 
betragen, und feit diefer Zeit if der Handel noch wichti> 
ger geworden, wie aus den oben angeführten zu erſehen. 
Es fommen bier faft zwey Drittel der Producken von ganz 
Italien, fonft aber viele Waaren aus ber Levante, auß 
Hungarn und andern Ländern des Haufes Oeſtreich au. 
Diefer Freyhafen iſt für Venedig fehr fchadlih. Die 
Stadt ift der Sit eined Biſchofs, welcher unter dem Erz⸗ 
bifchof zu Goͤrz ſteht, und den Titel eines Grafen von Trieſt 
führet. Bey der Domkirche find 12 Chorherren. Das 
Jeſuiter Collegium, dazu 2 Kirchen gehören, ift 1618 an« 
gelegt worden. Außerdem find hier 6 Klöfter. Von der 
Intendenza ift oben geredet worden. Lotharius, König 
in Sstalien, hat diefe Stadt mit der umliegenden Rand» 
fchaft, und der Muͤnzgerechtigkeit, dem damaligen hiefi- 
gen Bifchof Johann geſchenket; Bifchof Johann II aber 
hat der Gemeine zu Trieft das Gebieth über die Stade für 
soo Mark verkauft. Nachmals ift fie dem Herzogthum 
Krain einverleibet, aber wieder davon getrennet worden. 
| In der Gegend dirfer Stadt wachfen fehr gute — 
| Ä ein 
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Beine: "Die Landſtraße von Trieſt nach Senoſetſch im 
mern Krain, gehört über den fo genannten Gaberk, wel⸗ 
he Gegend ı big 2 Meilen lang ift, weder Erde noch 
Gras hat, fondern bloß aus felfichtem mit Steinen be- 
decktem Boden beftehet. In diefer Gegend wehet zuwei— 
len ein öftlicher Wind, welcher Buria genennet wird, mit 
ſolcher Heftigfeit, daß man weder zu Fuß noch zu, Pferd 
son Trieft nach Senoſetſch, oder von Genoferfch nach 
Trieft kommen fann. | 
2. Proffecco, ein Dorf, welches wegen feines vortreff⸗ 
lichen, angenehmen und fehr gefunden Weine , der auch 
Reinfall genennet wird, berühmt if. Hier foll das alte 
Businum geftanden haben. | 
‚3. Contavel, ein Markt auf einem Berg am Golfo 
di Trieſte. | | 
4. Sifdbenberg, ein Marft. Ä 
C. Die Stadt 5. Veit am Pflaum Bekar, 
tal. Siume, latein. Flumen f. Viti, auch Vitopolis, liege 
agentlich in Dalmatien, und zwar im alten Japydien, art 
mem Bufen des adriatifchen Meeres, welcher il Golfo di 
Carnero, Sinus Flanaticus und Polemis, genennet wird, 
und in welchen fich hier der Fluß Siumara oder Reka er⸗ 
Keßt. Sie liegt im Thal in einer fchmalen Ebene, die 
gute Weine, Feigen und andere Früchte trägt. Die 
Stadt ift voikreich, enthält eine Collegiatkirche, ein 1627. 
angelegtes Jeſuiter Collegium, denen die Herrfchaft Ca⸗ 
ua zugehöret, und 2 Klöfter ; außerhalb aber ſteht noch 
ein Klofter am Meer. Die hiefige Zuckerfiederen , nerfies 
bet die Öftreichifchen Ränder mit Zucker, und gehört der 
mmarer Compagnie. Den biefigen Srenhafen machee 
die Fiumara. Aus demſelben werden viele Güter und 
aren auggeführet, davon ein anfehnlicher Theil aus 
ungarn koͤmmt, zu deffen bequemern Herzuführung Kai 
t Karl VI von hier nach Earlftadt in Kroatien, eine koſt⸗ 
bare Landſtraße hat anlegen laffen. Dieſe ift 65000 
chtitte lang, und: zum Behuf derfelben find Berge ab» 
getragen und Felfen gefprenget, und dadurch tiefe Thäler 
und Abgründe auggefüllet morden. Der Berg Petfch im 
ungarifchen Dalmatien, iſt in einer Länge von 400 ar 
er 
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tern gefprenget, und dadurch ein Weg über die Alpen 
von 12 Stunden eröffnet worben, der an beyden Geiten 
bohe fleinerne Wände hat, und auf ıı Klaftern breis ift. 
Die von gebachenen Steinen gemauerten Brücen, durch 
welche die Selfen an einander gehängt find, verdienen nicht 
meniger Verwunderung. Es find dergleichen infonderbeif 
über den Berg Sungari in einer Fänge von 187 Klaftern 
»geführet worden. Mit Zurichtung diefer merfwärdigen 
Straße ift 1726 der Anfang gemacht worden. Auf ders 
felben £önnen nun die Waaren mit großer Bequemlichkeit 
gwifchen ©. Veit amPflaum und Carlſtadt gefahren were 
den ; am leßtern Drt aber fommen fie auf den Fluß Eulp, 
aus biefem in die Sau, und alsdann in die Donau. 
Sonft findet man zu S: Veit am Pflaum eine Zucferfgs 
brit und eine Wachsbleihe. Die Stadt ift fren von 
Steuern und Contributionen. Ehedeſſen ift fie dem Her» 
zogthum Krain einverleibet geweſen, und hat mit demfels 
ben alle Auflagen getragen ; ift aber ſchon 1648 von der 
krainiſchen Landſchaft nicht mehr für ein Mitglied erkannt 
worden. Es regieret fie und ihr Gebieth ein von dem 
Landesfuͤrſten ernannter Hauptmann, welcher der Inten⸗ 
benza zu Zrieft unterworfen ift, und auf dem Schloß 
wohnet. | 
D. Die herrſchaft Bukari, welche an Croa— 
tien graͤnzet, und durch den Kulpafluß,von Krain 
abgeſondert wird. Sie gehörte dem Grafen Zrini. 
Als aber diefer eine Verſchwoͤrung anfpann, und dar⸗ 
übet 1671 den Kopf verlor, ward fie eingezogen, und 
kam endlich an die wienerifche Stadrbanf, von wel 
her fie der Hofcommerzrath 1767 für 300000 Fl. etz. 
faufte, und diefen Laͤndern einverleibte. Sie wird 
durch einen Kenrmeifter regieret, der unter der In⸗ 
tendenza fteht. Die Karolinerftraße geht von Fiu— 
me durd) diefe Herrfchaft in einer Laͤnge von 10 deuf- 
fhen Meilen bis Buftlova, oder Wofilie, den erften 
Ort in Eroatien, und von ba weiter. bis Karljtadt, 
! Weil 
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Weil die tuͤrkiſchen Räuber diefe Strafe. bisweifen 
unfiher machen; fo reifen die Kaufleute in Kar 
ramanen. Die Sau und der Rulpafluß find 
nunmehr auf Koften der Commerzcaſſe ſchiffbar ge- 
macht und dadurch ift der Handel fehrerleichtert und 
vermehret morden. : Weber dieſe Herrſchaft, ift 
jwilhen den Ständen des Königreichs Croatien, die 
he in Contriburtionsfachen zu Groatien ziehen’ wol: 
len, und dem Commerzrarh ein nod) unausgemach— 
ter Streit entftanden. Ich habe fie im erften Theif 
der Erdbefchreibung S. 1494 der fechiten Ausgabe, 
judem hungarifchen Dalmatien gerechnet, weil mir ihr 
neuefter Zuftand Damals noch nicht befannt war; hier 
aber befchreibe ich fie noch ein mal u. beſſer. Sie enthäft 

1. Bukari, oder Buccari, die Hauptftadt, die an ei- 
nem Heinen Meerbufen liegt, in; welchem fie ibn Hafen 
bat, Sie f mit Mauern umgeben, und bat hinter der 
Kirche ein Schloß. 

2, Buccarita, ein geringer Dre, an eben demfelben 
Neerbuſen, an welchem Buccari liegt, und diefer Stadt 
gegen uber, mit einem Hafen. | | 

3, PortosXe, Portus regius; ein Ort mit einem Ha—⸗ 
fen, den Kaiſer Karl VLin guten Stand fegen laffen. Er 
iſt beym Eingang des Kleinen Meerbufens, an weichem 
Zukari Jiegt, und bat außer dem alten Schloß, noch ein 
groß Schloß. Auf den hiefigen Werften werden oft Fre 
pen und beftandig viele andere Schiffe gebauet. Der 
diefige Wein-ift berühmt, N 

4. Sucine, j 

5. Bellofelo, . Lneu angelegte mit Griechen bepölferte 

6. Mercobal, | Eolonien anjder Karolinerftraße, 

J Raunagora, J ER 

8. Ponte- Suflisa, mo eine anfehnliche Glashütte an- 
glegt worden, die ihre Waaren über Buccari nach der 
Levante ſchicket. 


9. Verboſco, an der Graͤnze von Croatien, 6 Meilen 
von Karlſtadt. 1 | 
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10). Terſat, lat. Terſactum, ein Schloß, welches eine 
ſtarke Viertelſtunde von Fiume jenſeits der Fiumara auf 
‚einem Felſen liege. Eben daſelbſt iſt auch ein Franciſca— 
ner Klofter, ben welchem eine berubmte Kapelle der Ma— 
ria von Loreto ift, an deren Dre die Caſa fanta, oder das 
Haus der. heil. Jungfrau Maria, 3 Jahre, 7 Monate 


und 4 Tage geftanden haben foll, ebe eg 1294 von den 


Engeln nach Koreto in Italien gebracht worden. Zwi— 
ſchen dem Schloß und Kloſter find einige Haufer, welche 
Für einen Markt gehalten werden. Ä 

Anmerk. Il Bolfo di Carnero iſt fifchreich; unter andern 
telfft man darinnen einen Fiſch an, welcher Batto genennet wird, 
- and zu einer ftarten Größe anwdhh. Seine Haut wird als eine 
Art won Ehagrin zur Ueberziehung der Butterale von ihren, Kaͤſt⸗ 
Sen, Sehröheen und dergleichen, gebrauchet. In dieiem Meer⸗ 
bufen, in der Gegend von Porto RE, finden ſich in der Tiefe große 
Steine, die eine Art von braunem Marmor find, in welben, wenn 
man le mit ſpweren Hammern zerbricht, bin und mieder lebendige 
Muſcheln gefunden werden, mwekhe glatt, braun, und den Datt 
keruen an Größe und Geſtalt ahnlicher find, als diejenigen, welche 
won am Strand in der Markt Ancona im Kirchenitaat findet, 

E. Ein Srüdf von Dalmatien, namlid: 

1) Die Stadt Fengb oder Sengb, mit dem dazu ge 
hörigen Gebieth. Die Stadt liegt auf ſteilen Fel— 
jen. Der Hafen ift fehr gut. E3 wird bier ein flarfer 
Handel getrieben, vornehmlich mit Salz, Getraide und 
Holz; zum Brennen und zum Schiffbau. Die Stadt hat 
zwar ihren eigenen Rath, ſteht aber unter dem Stadt: 
bauptmann, welcher der Intendenza unterworfen iſt. Es 
wohnet bier auch einiger Adel. f. Erdbefkhreibung Tb. 1. 
S. 1495 der fechften Auflage. 

2) Die Stadt Carlobago mit ihrem Gebieth. Sie hat 
einen vortrefflichen Hafen und treibt ſtarken Handel ,- der 
täglich anfehnlicher wird. Die Intendenza laßt fie Durch 
einen Stadtbauptmann regieren. / 


N 
5 ⁊ 
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II, Ober⸗-Oeſtreich, 
oder 


die gefuͤrſtete Grafſchaft Throl. 


” 


9 u 
Hie gefürftete Grafſchaft Tyrol gränzer gegen More 
den an ‘Bayern, gegen Oſten an Salzburg und 
— gegen Suͤden an die Republik Venedig, 
gegen Dften auch an die Kepublif Venedig, an das 
Graubindner fand, an bie vorarlbergifchen Herr⸗ 
(haften, und an den ſchwaͤbiſchen Kreis. Ich nehme „ 
aber hier Den Namen Tyrol in der engften Bedeutung, 
und fondere bas weltliche Gebierh der Bifchöfe zu Trie 
ent und Brixen, und dasjenige, was dem deutſchen 
Orden und dem fuͤrſtlich⸗dietrichſteiniſchen Haus in 
Tyrol gehoͤret, davon ab, weil ich von dieſen Stän- 
den des oͤſtreichiſchen Kreiſes unten beſonders handeln 
werde. - 
$. 2. Bon Tyrol haben Lazius, RXgl in Volder⸗ — 
thurn, Burgklehner und Gumpp, nach einander 
Charten gezeichnet und herausgegeben; deren ſich 
Jaillot, Nolin, von Witt, Dal, Homann, 
Saillien, Boudet, und andere ‚, welche in neuern 
Zeiten Charten von Tyrol ans sicht gefteller, vortheil« 
haft bediener haben, Die bomannifche ift im At⸗ 
las von Deurfchland die 38fte, Alle diefe Charten 
find fehler und mangelhaft, und in Anfehung des 
Mölichen Theils von Tyrol, taugen fie faft gar nichts, 
von welchen aber des Seren Joſeph von Spergs 
| 6Wg2 vor⸗ 


468 ° Der dſtreichiſche Kreis. 


vortreffliche Charte 1762 auf 4 Bogen erfehienen-ift. 
' Einer vondemerheblichen Fehlern der gemeinen Char— 
ten ift, daß fie das weltliche Gebieth der Bifchöfe zu 
Trient und Briren von ihren Diöcefen nicht unter: 

fheiden, | | | 
3. Tyrol ift voll von Gebirgen, und hat daher 
lauter enge Pafle und Wege, fo daß man einen ein 
dringenden Feind nicht nur durch Schießgewehr, ſon⸗ 
bern auch durch große Steine, Die man von den Bergen 
herabrollet, abhalten Fann. Die Berge erheben ſich 
am meiften gegen die Mitte des Landes, wofelbft theils 
unterfchiedene Kerner (in Helvetien Blärfcher ge- 
nannt,) oder ungeheure und ewige Eishaufen und Fel- 
der find, welche von den nächftgelegenen Dergern be- 
nannt werden, als der Gurgler, Sendter, Schnal⸗ 
fer, Rosner, Tanferer, u a, m, und die Quellen 
vieler Flüffe abgeben, theils der Brenner, mons py- 
renzus, welches hohe Gebirge zwifchen Inſpruck und 
Störzing liegt, von dem Zoll $ueg anfängt, und über 
‚welches die Sandftraße bey Stunden lang geht, Es 
ſind aber die tyroliſchen Berge entweder bis an die 
höchften mit Schnee bedecften Gipfel fruchtbar, ſo daß 
man nicht nur die fchönften Walder, in welchen es man- 
cherley Wildpret giebt, ſondern aud) große und gute. 
Getraidefelder erblicker; oder, wo fie öde find,da giebt 
es mebrentheils Bergwerfe oder vortrefflihen Mar- 
mor von allerhand Farben. Das Betraide koͤmmt an 
vielen, ja,an den meiften Orten gut fort, vornehmlich 
im Binftgau, Störzinger Diftriet und Puſterthal. 
. + Die Trüffeln find häufig, und. von fehr gutem Ge— 
ſchmack. An den Hügeln wachfen alle Arten der edlen 
Fruͤchte, welche Italien hervorbringt, als Citronen, 
? Pome- 


i 
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Pormteranzen, Limonen, Granatäpfel, edle Pignolen, 
Quiten, Mandeln, Azarolen, audyEleine Wälder von 
KRaftanienbaumen, und fehöne Weine, In der Aıa- 
mer Gegend bey Inſpruck, und im Elzthal waͤchſt viel 
Flachs; im Achenthal wählt er aud) rechte gut, aber 
nicht inderMenge. Im Puſterthal iſt fehr gute Horn- 
viehzucht, und im Vinſtgau ift gute Pferdezucht. Un- 
ter den milden Thieren giebt es Gemſen, Steinboͤcke, 
und Murmelthiere (gemeiniglich, aber irrig, mures 
alpini,) aud) eine gewiffe Art Hühner, welche Schnee» 
Bübner genenneewerden, und ganzmweiß find. Auser« 
lefene Kräuter find überall zu finden. Es giebt auch 
unterfchiedene ächte Steine, als Granate, Rubine, 
Amerhifte, Smaragde, auch eine Art Diamanten ; 
imgleichen Agathe, Carneofe, Chalcedonier, Malabi- 
ten,c, Auf dem Brenner giebts ein warmes Bad: 
andere heilfame Bader find häufig, als im Sellrain, 
im Volderthal, nahe bey Inſpruck, im Thalllelten, 
nahe bey Meran, zu Antholz und Serten im Pufter- 
thal, in Prar, zu Maiſtatt, zu Agums, in Martel, und 
an der Telle im Pinftgau, und an andern Orten, 
und Sauerbrunnen zu Bruß oder Ladis, im obern _ 
Innthal, bey Trafp, zu Rabi aufdem Monsberg, zu . ; 
Dei auf dem Sulz, ıc, Ben Hall ift ein ergiebiges 
Salzbergmwerf, Die übrigen wichtigften Bergwerke 
find zu Schwatz, im Gericht Kisbübel, und Raten— 
berg, zu Aren im Pufterthal, bey Elaufen, auf dem 
Schneeberg bey Sterzingen, zu Hemft und Naffareit, 
zu Prat, Perfen, in Primör, u. |. w. Sie haben Sil- 
ber, Kupfer, Bley, Queckſilber, Eifen, allerhand 
Scwefelarten, Vitriol, Galmey, Alaun, und bie . 
fhönften Bergfarben, Ben Zellim Zillerthal ift auch 
| u Gg3 ein 
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ein Goldbergmwerf, aber nicht reih. Das-tyrolifche 
‚ Kupfer ift fehr gefchmeidig. Es find aud) im Lande 
Meflinghütten, Dratmühlen und viele Eifenhämmer 
vorhanden. 4 u ’ 

Die vornehmften Slüffe find : 1) der Ihn, oder 
Zinn, (Oenus, Enus,) welcher beym ülierberg im 
Gotteshausbund entfpringt, aus Ser Fünftermünz zu 
Tyrol koͤmmt, durch Ober » und Unter-Innthal geht, 
und aus Tyrol in Bayern tritt, wofelbft er bey Paffau 
in die Donau fällt, Er nimmt eine Menge Fleiner‘ 
Fluͤſſe auf, unter welchen die Sill, lat. Sila, ift, welche 
im Bistum Brirxen dießfeits des Brenners, entitebt, 
Goldförner führer, und bey Inſpruck fich in den Inn 
ergießt. 2) Die Etſch, Athefis, Atrianus, ital. 
Adige, entfpringt bey einem £leinen Dorf, am Reſchen 
genannt, gebt durch 3 Seen, durch ganz Vintfhaugen 
- Meran, nimmt unterBogen denFluß Eyſack, (Atagis, 
Hifarcus, Itargus, Eyfaccus,) auf, welcher auf dem 
_ Brenner entfteht,u. bey Briren die Ryenz, lar.Byrr- 
hus oder Byrra, zu fich ninf, wird alsdann fehiffbar, er⸗ 
gießt fich durch das Bischum Trient,und durch das&es 
bieth der Rep. Venedig, und fallt endlich bey ‘Brundo«= 
fo ins adtiatifche Meer, 3) DerLech, (Lycus, Lechus,) 
bat feinen Urfprung auf dem Tannberg, lauft auf ty⸗ 
rolifchen Grund 12 Stunden durch die Herrfchafe 
Ehrenberg, machet alsdann die Granze zwifchen dem 
ſchwaͤbiſchen und bayerifchen Kreis, und fällt unterhalb - 
Donaumerth, bey dem Frauenflofter Schennewerd, 
in die Donau. 4) Die Drau, Dravus, entjteht unge: 
fähr eine halbe Stunde über Innychen, in der Herr: 
ſchaft Welſperg, im Puſterthal, nimmt bey $ienz die et: 
was größere Yſel, (Infula,) auf, und geht aus Tyrol 
in Kaͤrnthen. 5) Die Iſer, (Ilara,) welche in der Herr: 

| | fchaft 
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ſchaft Thaur, zwiſchen Hall und Inſpruck, entſteht, 


tritt bald in Bayern ein. 6) Die Sarca, koͤmmt 
vom Gebirge Campei, durchſtroͤmet das Thal Rande— 
na, Judiciarien und die Graffchaft Arco, undergießt 
fich bey Tarbole in den Gardfee, koͤmmt bey Pefchiera 
unter dem Namen Mincio wieder heraus, gehet 
nah Mantua, und endlich in den Po. 7) Die 
Srenta, (Meduacus major,) entfteht in der Herrfchafs 


Caldonatz nahe an. dem dortigen See, und gehtdurd) : 


Das Ihal Valſugan nad) Padua, u. ſ. w. Von dem 
Gardſee, Lago di Garda, Lacus Benacus, ‚gehöret 
nur ein Pleiner Theil zu. Tyrol, Die Sardenen und 
Carpioni, weldyeman darinnen fangt, werden fehr ge- 
ſchaͤtzet. Es giebt noch andere Landſeen hiefelbft, als, 
zu Caldonatz, Toblin, Caltarn, Molven, im Leder⸗ 
thal, zu Aiterwang, im Achenthal, und auf der Mal— 


— 


ſerheide, in welchen 3 letztern eine ſonderbare Art von 


Fiſchen gefangen wird, welche man Renken nennet, 
und die ein fehr weißes und jartes Fleifch haben, 

$. 4. In diefem Sande find ı2 Städte und viele 
Marktflecken. Die tyrolifche Landtafel oder fand» 
harte, welhe Matthias Burgflehner 1629 auf 12 
Bogen ans $icht geftellet hat, giebt an, 142 Herr= 
fchaften, Gerichts - und Hofmärfte,. 2 hohe Stifter, 
17 Städte, 11 Märfte, (das ift, mie Marktfreyhei— 
ten und eigenen Bürgermeiftern verfehene Derter,) . 
5 deutſche Haufer, ſammt der Sandeommenthuren, . 
48 Klöfter, 207 Pfarren, 1230 Kirchen, 355 Schlöf 
fer und Sitze, 894 Dörfer, 15 Flüffe, 29 angebaute 
und bewohnte Thäler. Das gemeine Volk hat, auf 
fer der Wahrung, welche die Bergwerfe, das Salzwe— 


fen, der Holzhandel nad) Venedig, und der Seiden- . | 
bau geben, nicht viel zu verdienen; Daher ein guter 


% 
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Theil deſſelben außerhalb $andes durch Handlung 
und Arbeit feine Nahrung fuchet. Manns-und Frau 
ensperfonen tragen Hüte von allerley Farben. | 
Mir den Landſtaͤnden hat es nicht ganz diefel: - 
bige Bewandniß, wie in den übrigen öftreichifchen 
Laͤndern; denn es machen in Tyrol die Bauern den 
vierten Landſtand aus. Das Sand hat aud) vor den 
übrigen öftreichifchen $andern feine befondern alten 
Vorrechte und Freyheiten, in deren Befis es nochift, 
und zu welchen vornehmlich gehöret, Daß der landes- 
herrohneder Stande Bewilligung feine neue Anlagen 
ausfchreiben noch fordern kann: er ftellee auch, ſy oft 
dergleichen von den Staͤnden bewilliget werden, einen 
Revers aus, daß es den Landesfreyheiten unſchaͤdlich 
ſeyn ſoll. Das landſchaftliche Collegium beſteht 
aus dem Landeshauptmann, aus den 4Verordneten 
aus dem Praͤlatenſtand, welche ſind die Proͤbſte zu 
Grieß, Neuſtift und Wiltau, der Abt zu Stambs, 
und die Proͤbſte zu S. Michael, S. Joͤrgenberg, und 
Mariaͤberg, aus den 4 Verordneten aus dem Ritter— 
ſtand, den Verordneten von den Städten Meran, Bo— 
zen, Inſpruck, Hall, Sterzing; und aus den Abge— 
ordneten aus den Gerichten und vom Bauernſtand 
aus den 6 Vierteln. Die Hochſtifte Trient und 
Briren, nebft ven Domfapiteln, find ben diefer fan: 
deshauptmannſchaft conföderirer. Es ift aud) ein 
Ober-⸗Einnehmeramt der Landſchaft und eine 
landfchaftl. Kanzley vorhanden, 
$. 5. Die Einwohner find der roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Rirche zugerhan. Zu Inſpruck ifteine Uni⸗ 
verſitaͤt. 
. 6. Tyrol war ehemals ein Theil von Rhaͤtia; 
im 
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im6ten Jahrhundert aber Famesgrößtentheilsan die 
Herzöge zu Bayern, und wurde nachmals zu Norieum 
gerechnet; über den füdlichen Theil aber breiteten zu 
eben der Zeit die Songobarden ihre Herrfchaft aus, 
Das weltliche Gebieth der Biſchoͤfe zu Trien: und 
Brixen war vor Alters weit größer, als esjeßt ıft. 
Außer dvemfelben waren bier unterfihiedene Graf: und 
Herrſchaften; und die machtigften Grafen und Her: 
ren waren Die Grafen zu Tyrol, Görz, Eppan, Uel- 
ten, ꝛc. und die Herren von Caftelbarco und Arco oder 
Ach. In Kriegsfällen und wenn diegemeine Sicher: 
heiteserforderte, ftunden fie unter ber Oberaufficht der 
Herzoge zu Bayern: übrigens aber waren ihre Güter 
teils Reichslehn, theils freyes Eigenthum. . Die: 
bayerifchen Grafen von Andechs und nachmaligen 
Markgrafen in Iſtreich oder Iſtrien, beſaßen bie 
Stadt Inſpruck, und noch mehrere Güter im Gebirge 
und an der Etſch, wo die Stadt Meran liegt. Als fie 
nun nach dem Tod Conrads, des legten Grafen von 
Dachau, der den Titel eines Herzogs in Dalmatien 
führete, den herzoglichen Titel durch Verleihung 
Kaifers Friderichs I erlangten, nenneten fie fich Her: 
oge zu Meran, obgleich ihre Lande meiftentheils in 
Bayern, der heutigen Oberpfalz, in Franken, Bogte 
land; und in Iſtreich zerftreuer lagen. Berthold IM 
Dar der erfte, welcher ben herzoglichen Titel führere. 
Üs deſſelben Enkel Otto II im Jahr 1248 ohne männ- 
liche Erben ftarb, und deflelben Sünder vertheilet wur— 
den, famen Diejenigen Stücfe, welche im Gebirge 
“lagen, an ven Grafen Albrecht von Tyrol, Diefe 
tafen von Tyrol find vermutlich einerley Herkunft 
mit den Grafen von Goͤrz: ihr Gefchlechtregifter aber 
| G9g5 ift 
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iſt noch nicht in Richtigkeit gebraht. Graf Albreche 
ftarb 1253, und Tyrol befamen feine Schwiegerfühne 
Meinhard IN, Grafzu Görz, der Adelheid Gemahl, 
und Gebhard, Graf zu Hirfihfeld, der Elifaberb Ge— 
mahl, welcher legtere aber den Titel eines Grafen zu. 
Tyrol nicht führete, aud) 1284 fein gegen Bayern 
und Schwaben belegenes Antheil an denerftern, für 
4000 Mark Silbersüberließ. Meinhards Ill Söhne, 
MeinhardIV und Albrecht II, theileten ſich 1271 alfo, 
daß. jener und feine Nachfommen die ganze Graf: - 
fchaft Tyrol, Diefer aber und feine Nachfommen 
‚die Grafſchaft Görz bekamen. Meinharden IV 
machete K. Rudolph I im Jahr 1286 zum Fürften, 
und ertheilete ihm auch das Herzogthum Kärntben. 
Don feinem Sohn Heinrich Fam die gefuͤrſtete Graf: 
fhaft auf deffen Tochter Margaretha, mit dem 
Zunamen Maultaſch, welche 1363, nach dem Tod 
ihres Sohnes Meinhard, Tyrol nebſt den Anfprüchen 
auf Görz, ihren Oheimen, den öftreichifchen Herzo:_ 
gen und Gebridern Rudolph, Albrecht und Leopold, 
vermachere, welches Vermaͤchtniß K. Karl IV im 
Jahr 1364 beftätigte. Es wurde zwar dajfetbe von 
den Herzogen zu Bayern angefochten , folcher Streit 
aber 1369 durch einen zu Schärdingen errichteten Ber: 
trag beygeleget,in welchem das Haus Bayern für feine 
Anfprüche 116000 Goldgulden nahm. Mach der Zeif 
bat Tyrol manchmal eigene Fürften aus dem öftreichi- 
hen Haus befommen, von welchen der leßtere, Si— 
* gismund Franz, 1665 ftarb, worauf Kaifer Leopold 
die Huldigung zu Inſpruck perfönlid) annahm. . 
97. Man weiß nicht gewiß, wenn die Erzber: - 
zoge von Oeſtreich ſich den Titel eines gefuͤrſteten 
| Grafen 
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Grafen von Tyrol benzufegen angefangen haben. 
Bor RaiferMarimilian koͤmmt fehr felten ein anderer, 
als Der gräfliche Titel, vor. Dieſer Kaifer fehrieb fich 
in einigen Urkunden einen gefürfteten Grafen. Die 
folgenden Erzherzoge von Deftreih bis auf Kaifer 
Karin VI, und diefen mitgerechner, haben ſich bald 
ggefürftete Grafen, bald nur Grafen von Tyrol 
genennt. Das Wapen dieſer gefürfteten Grafſchaft 
iſt ein rother Adler im filbernen Feld, 
9.8. Das Erbland⸗ Sofmeifteramt haben die 
Grafen von Trap; das Erbland⸗Kaͤmmereramt 
Fam 1525 an die Freyherren von Cleß; das Erbland⸗ 
Waͤrſchallamt beſitzen die Fuͤrſten von Trautſon; 
das Erbland⸗Stallmeiſter⸗ und Erblande Vor⸗ 
ſchneideramt, die Grafen von Wolkenſtein; das 
Erbland⸗Mundſchenkenamt das graͤflich-ſpauri⸗ 
ſche Haus; das Erbland⸗-Truchſeſſenamt die 
Grafen von Kuͤnigl; das Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
amı die Grafen Fieger ; das Erbland⸗ Silberkaͤm⸗ 
mereramt die Grafen von Brandis; das Erbland⸗ 
Rüchelmeifter ; und Erbland⸗ Stäbelmeifters 
amt das gräaflüch -welfpergifche Haus. Das Erbland⸗ 
Salfenmeifteramt ift vorlängft aufgehoben worden. 
$. 9. Die hohen landesfürftlichen Collegia 

über Tyrol find zu Inſpruck. Zur Unterhalrung des 

Kriegsftaats des öftreihifchen Haufes träge es jähr- 
lich ungefähr goooo Fl. bey. Es wird zu Folge feiz 
ner Freyheiten ohne Noth miteinquartirten Truppen 
nicht beleget. Die Stände haben in dem [eßten baye— 
rifchen Krieg. zu des Landes gemeinen Gicherheit 
ein eigenes Kegiment auf regehnäßigen Fuß errich- 
tet, welches das tnrolifche Sand - und Feldregimene 
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beißt, und von welchem die Hälfte zu Kriegszeiten 
im Feld Diener. = 

Die gefürftere Graffchaft Tyrol beftehf aus 6 un- 
eigentlich fogenannten Vierteln. 


I. Aus dem Viertel Unter: Innthal. - 
Anmer?. Das Innthal, welches der Fluß Inn durchſtrömet, 
und von der Fuͤnſtermenz bis and Ende der Herricheft Kufitein auf 
25 Meilen lang If, wird in das obere und untere abgetheiler. Es 
iſt mit Holy, Salt, Erz, Wrldpret und ſchoͤnen Quellen reichlich 
verfeben, und eutbdlt ı7 Herrichaften und Gerichte, 27 Klöfter, 29 
Narren Aber 60 Schloͤſſer und Burgfellen, und ungefähr 320 Doͤr⸗ 
fer und Weiler. | 
| In dem untern Innthal find 
1. Folgende Städte: | 
1) Inſpruck, oder Pnsbrugg, Oecnipons, oder Oeni- 
ontum, die Hauptitadt des ganzen Landes, liegt am Fluß 
Su, und iſt zwar innerhalb der Mauern und Thore 
nicht groß, bat aber große Vorſtaͤdte, welche mit neumo- 
difchen und anfchnlichen Pallaiten und Wohnungen be= 
bauet find, auch fihone Kirchen und Klöfter. Gie iff der 
GSitz der ober= öftreichifchen Repräfentation und Hofkam⸗ 
mer, des Judicii Reviforii der ober = und vorder = sifreichi- 
fchen Lande, und der Regierung oder Juſtitzſtelle. Die al- 
teſte Refidenz, welche die Landesfürften biefelbft gebabt ha⸗ 
ben, iſt das Gebäude der ober-öffreichifchen Hofkammer, ay 
welchem ein Erfer iff, der ein Kleines dicht ubergoldetes 
Dach bat, welches gemeiniglich das goldene Dach genennet 
wird, und den Herzog Friderich IV zum Erbauer hat. In 
dem Hofgarten ift unter manchen fchönen metallenen Bild» 
füulen infonderheit diejenige ihrer Kunft wegen merkwuͤr⸗ 
dig, welche den Erzherzog Leopold zu Pferd vorffellet, und 
allein auf des zum Sprung gerichteten Pferdes Hinterfuf 
ſen ruhet. Mitten in der Hof- oder Francifcanerkirche, wel: 
che K. Ferdinand I erbauer bat, findet man einprachtig 
Denkmaal, welches von diefem Kaiſer, eben dem K. Mari: 
milian I zu Ehren, errichtet worden. Oben auf demfelben 
ſtellet eine metallene Bildfaule denfelben Eniend, und mit 
4 Eleinern metallenen Bildern, welche Zugenden abbilden, 
| umgeben 
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mgeben por; an dem Denkmaal felbft aber find, in erba- 
ner Arbeit von weiſſem Marmor, die Daten des Kaiſers 
usgedrucker. Hiernaͤchſt finder man in dem mittlern Gang 
vr Kirche in 2 Neiben 28 metallene Bitofiuten, welche 
Ne gewöhnliche Mannsgröße uberfkeigen, und königl. und 
url. Manns: und Srauensperfonen, infonderbeit ausdem 
treichifcben Haus vorfiellen; und auf dem Geſimſe des 
wwölbten Ganges, welcher das Chor von dem Schiff der 
Kirche abfondert, fteben 23 Kleinere Bildfanlen von Me: 
tal, In Der fogenannten filbernen Kapelle, welche bey 
dieſer Kirche m und von den filbernen Tafeln, die indem 
Altar ſtehen, den Namen bat, find Erzberzogs Ferdinand I 
und.feiner Gemahlinn (denn fie wird in der Infchrift aus⸗ 
druͤcklich Conjux elariſſima genannt,) Philippina Welfe: 
im Brabmaale In dem Eoftbaren Choraltar der ſehr 
ſchoͤnen Pfarrkirche ift das beruhmte Bild Mariahuͤlfe zu 
ben, welches Erzherzog Peopold, als er noch Bifchof zu 
Straßburg und Paffau war, aus der Churfürifl, Kunſt— 
fammer zu Dresden nach Paffau, und nachmals deffelben 
Sohn hierher gebracht har. Es iſt mit den Bildern der 
Kinzen Herzogs Karl V von Lothringen, welche von’ 
ilber in ihrer Geburtsgröße ausgearbeitet find, und mit 
dem goldenen Bild, welches die K. K. Maria Therefia 
1741 nach ihrer Entbindung von dem Erzherzog Joſeph, 
in deſſelben Geburt3größe, bieber geſchenket hat, wie auch 
mit andern Foftbnren Dpfern umgeben. Nach der Mitte 
des ibten Jahrhunderts find die Tefuiten bier eingefübree 
worden, R.Peopold bat 1672 die Univerfität errichtet, wel⸗ 
fe Cxfareo - Leopoldina genennet wird, und 1745 von der 
Kaiferiun Röniginn Maria Thereſia mit dem Büchervor: 
rath, weicher ehedeſſen auf dem Schloß Ambras verwah⸗ 
ret worden, nachmal3 aber mit Büchern aus dem Faiferl. 
Bücherfaal zu Wien befchenket worden.: Vermoͤge ihrer 
tatuten, kann fein Jeſuit zum Rector defelben erwaͤhlet 
werden. Es giebt auch hieſelbſt umterfchiedene Klöfter; 
Unter welchen 3 Srauenflöfter find. Zum Gedaͤchtniß 
des 1765 hiefelbſt verſtorbenen Kaiſers Franz des erſten, 
at deſſelben Gemahlinn, die Kaiſerinn Koͤniginn Maria 
Thereſia, in eben bemfelben Jahr allbier ein —— 
| | welt 
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\ A 
weltliches Fraͤuleinſtift von einer Dechantinn, Unter-De- 
chantinn, und 10 Dames, deren jede ihre Ahnen, fo wie 
die Johanniterritter beweiſen muß, geſtiftet, und daſſel⸗ 


bbe mit fo anſehnlichen Vorzuͤgen begnadiget, daß dem ſel⸗ 


ben auch koͤnigliche Prinzeſſinnen aus dem durchl. Erz⸗ 
haus vorſtehen können. Es ſtehet unter Feiner Gerichts⸗ 
barkeit, als welcher die hieſige kaiſerlich-koͤnigliche Reſi— 
denz ſelbſt untergeben iſt. Der ſogenannte alte Hof iſt 
von Maximilian I erbauet worden; der neue auf Dem 
Rennplag iſt 1727 abgebrannt, Die Regierung und das - 
landichaftliche Haus find treffliche Gebaube, dad. Dpern= 
baus, die große Keitfchule, und dag Zeughaus inder Kohl⸗ 
ſtadt, find auch wohlgebauer. 

Inſpruck war big 1234fnurfein Marft; wurde aber 
in dieſem Jahr von dem Herzog zu Dieran, Dtto I, mie 
Gtadtgerechtigfeiten und Privilegien begnadiget, 

2) „all, Hala ad Oenum, eine artige Stadt am Inn, 
welche 1303 Stadtprivilegien erhalten hat. Sie hat 2 
große eiſerne Salzpfannen, eine ſchoͤne Muͤnze, welche 
durch Waſſer getrieben wird, eine Pfarrkirche, ein Jeſuiter 
Collegium und Gymnaſium, ein Franciſcaner und Klarif 
fer Nonnenflofter. Das fogenannte königliche Stift, wel⸗ 
ches von Kaifers Ferdinands I drey Töchtern errichtet wor⸗ 

den, iſt ſehr anſehnlich. Die Stiftsdamen find auf die Art 
gefleidet, wie damals dag adeliche Frauenzimmer in Trau⸗ 
erfleidern gegangen iſt, und tragen ſpitzige Hüte. Die. 
Stadt treibt auf dem Innſtrom guten Handelnach Wien, 

Anmerk. Eine Mitle von diefer Stadt iſt in einem hohen Gebirge 
ein wichtiges Salzbergwerf, aus meltem dad Salz in großen 
Steinen getauen wird, Die man, weil fie viel Unreines mit ſich 
führen, in Gruben durch eingeleitetes fühes Waſſer erwelchet. 
Diefes Waffer aber wird, wenn es einige Monate in den Gruben 
aefanden bat, undfalzig geworden if, In hölzernen Gandlen nady 
Han geleitet, und dafelbfi in 2 groben eifernen Pfannen weiß ges 
kochet. Es fol der Iandesfärfliten Kammer, nach Abzug aler 
Unkoͤſten, jährlich 200000 Rthlt. einbringen. 

2. Folgende Herrfchaften: 

1) Die Herrſchaft Kitzbichl, welche 6 Meilen lang iff, 
und 157 Dörfer und Weiler begreift, die int6 fogenante 
Bierthel abgetbeiler find. In derfelden ift gute Vichzucht. 
Sie gehoͤret einem Grafen von Lamberg. Der .. 
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ZRirbichl, Hedicollis, ein Stadtchen, welches ſchon 

#227 Stadtrecht erhalten bat. 
2) Die Berrſchaft Ruffftein, deren Hauptort iſt 

AZuffſtein, ein kleines befeffigtes Stadtchen, am nn, 
auf der bayerifihen Grame, über welchen auf einem fleilen 
Felſen ein Schloß liegt, welches eine der beiten Bergfeltuns - 
gen iſt. Die Werfer beiteben inwendig aus Cafematten, 
- und find theils aus lebendigem Zellen gehauen, . theild 
von Tufſtein erbauet, 

3) Die Herrſchaft Ratenberg, deren Hauptort iſt 

Katenberg, eine feſte Stadt und Schloß am Inn, 
bey welcher ein ergiebiged Kupfer - und Silberbergwerk iſt. 
Zu Brirleck, am nn, iſt ein großes Schmelzhuͤttenwerk, 
am Achenrsin eine Meßingfabrif, und zu Kranzach eine 
Drath-und Nadelfabrik. 

4) Muͤnſter, ein Hofmarkt. x 

5) Das Zillerthal, Vallis Cilirina, welches aber mit. 
der falzburgifchen Gerichtsbarkeit fehr vermifcher iſt. Zu 
Sigen find gute Eiſenhuͤtten. 

6) Die Herrfchaft Rotenburg, welche die Grafen von 
Tannenberg befigen. Zu derfelben aehöret das Achenthal, 
welches einen See enthält, der über eine Meile lang iſt, 
und darinnen man den vortrefflichen Fiſch Renken (Albu- 
12) findet. x 

7) Die Berrſchaften, Sreundsberg und Schwan, 
welche Die Brafen von Tannenberg befigen. Dazu geböret 

Schwan, Sevacium, von einigen irrig Sebatum ges 
nannt, ein fehr anſehnlicher Marft am Inn, welcher nicht 
nur den meilten Städten im Bande gleicht, fondern fie auch 
an Schönheit und Größe übertrifft. Nabe bey demfelben 
am Falkenſtein, iſt ein Silber-und Kupferbergmwerf, dar- 
innen ein paar 1000 Menfchen arbeiten. Es ift 1448 
entdeckt worden, und ehedeſſen ungemein ergiebig gewe⸗ 
fen; denn von 1525 bis 1504 brachte e8 an reinem Silber 
2328501 Marf, der unfaglichen Menge Kupfers nicht zu 

. gedenken: allein, nach Kaifers FerdinandI Tod hat es 
in feinem Jahr über 20000 Marf eingetragen, Gegen 
eine Mark Silber geminnt man menigfterd 40 Pfund 
Kupfer. Es giebt hier auch blaue und grüne Farben, = 
| ar © nabe 
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nahe bey der Schwatz iſt auch eine gute Glashürtre 
Sonſt hat zu Schwag dag Berg Dberamt im obern und 
vordern Deftreich feinen Gig. 

3) Das Bericht Ketenberg, darunter eine Pfarre, 3 
Dörfer und 6 Schlöffer und adeliche Gige gehören, be— 
figen die Grafen Fieger. 

9, Die Herrſchaft oder das Bericht Thauer, dazu 4 
Pfarren, 2 Nebenkirchen, 11 Schlöffer und adeliche Sige 
und 15 Gemeinen gehören, befigen die Sreyberren von 
Gternbach. 

. 10) Die Probftey Ambras, welche 7 Dörfer und Ge- 
meinen begreift, iſt landesfuͤrſilich. 

11) Das Landgericht Sonnenburg, dazu 3 Pfarren 
und 14 Doͤrfer geboͤren, iſt landesfuͤrſtlich. 

12) Das Gericht Axams gehoͤret dem Frauenſtift zu 
Kiemſee. 

13) Das Sofgericht Wilten, welches landesfuͤrſtlich iſt. 


3. Folgende Oerter: 
ı) Ambras oder Ombras, ein landesfuͤrſtliches Luſt⸗ 
ſchloß, auf einer Hoͤhe, eine Stunde von Inſpruck nach Hal 
gu, am Klug nn, bat eine ſchoͤne Lage und Ausficht, und 
iſt, wegen feiner Ruͤſt- und Kunſtkammer berubmt. Die 
Ruͤſtkammer bat ibres gleichen nicht, indem dafelbft die 
Driginal- Warten und Ruͤſtungen von mehr ald 200 
Kriegshelden und großen Herren des isten und ıdten 
Jahrhunderts, nebſt ibren Abbildungen und Wapen, in 
der ſchoͤnſten Drönung zu feben find. 
2) MWilten, insgemein Wiltau, Wiltina, ein Stift der 
Praͤmonſtratenſer Chorherren, deſſen Praͤlat ein Landſtand 
iſt, und welches viele Alterthuͤmer, nebſt einem guten Buͤ⸗ 
cherfaal, bat. Es liege ı Viertelftunde von Inſpruck, an 
dem Drt, wo ehemals die Stadt Veldidena geftanden 
bat. ES iff bier ein merkwuͤrdiger alter filberner Com: 
munions = Kelch zu feben, der vormals, ebe der Wein im 
Abendmahl des Herrn den fo genannter Layen- entzogen 
worden, zum Communions= Kelch gediener bat. Er if 
1304 nabe bey dem Stift unter der Erde gefunden, und 
nachmals von den Bifchof zu Fünffirchen, Georg von 
| Drastowitz auf die Kirchenverſammlung zu dire 
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3 ein Beweis des ebemaligen Gebrauchs des Weins 
mm Abendmahl auch in den öftreichiichen Bande n und 
weeder von dannen zuruckgebracht worden. | 

3) &. FJörzenberg, oder, S. Beorgenberg, ein Bene 
dctiner Klofter, beifen Abt ein Landſtand ift, Es ftesrjege 
am Fuß eines ſteilen Berges, ehedeſſen aber bat es auf 
Meremderg 9 fanden, bis es ums Jahr 1709 von einem 
Brand vermuftet worden, der in dem nachften Wald ent: 
Hund, und durch Die Wurzeln der Baume fich unter ber 
Erde ausbreitete. | 

4) Marienthal, ein 1267 geſtiftetes Klofter an der 
Buldepe. 

5 Molders hat ein ſchoͤnes Kloſter, und im Thal ein 
Seſundbad. 


II, Aus dem Biertel Ober: Innthal. Da: 
bin gebören folgende Herrfchaften und Gerichte: 

1. Die gräflich = fieserfbe Herrſchaft YAertenberg 
bat ehemals eigene Grafen gehabt, und befteht in3 Pfar- 
ren, 17 Kirchen, 17 Dörfer, 6 Gchlöffern und adelichen 
Eisen. Dahin gehoͤret auch | 

ı) Eiele, oder Firl, lat, Circola, fin Dorfam Fluß Inn, 
zwiſchen welchem und der Kirche bes heil. Martin der 
ſteiie Felfen Martinswand ift, Auf welchem fih Maxi⸗ 
milion I ben allzubisiger Verfolgung eines Gemſen der⸗ 
geſtalt verſtiegen haben foll, daß er nicht anders, als Durch 
Hülfe und Führung eines Engels, aus der augenfcheinli- 
chen Todesgefahr babe befreyet werden fünnen; daher er 
auch an dem gefährlichen Drt, wo er geftanden, ein hoͤle 
jerneg Kreuz errichten Iaffen, welches 40 Fuß boch ift, und 
neben welchem die Bilder Johannes und Maria in Lebens⸗ 
größe ſtehen; von unten auf aber ſcheint das Kreuz der 
Höhe des Felſens megen faum 2 Schuhe hoch zu ſeyn, 
Die Umſtaͤnde dieſer Erzaͤhlung ſehen einer Fabel aͤhnli⸗ 
cher, als der Wahrheit. * 

2) Schärnin, Scarbia, bey den Roͤmern Scarantia, eitt 
gegen Bayern auf neue Arc befeftigter Graͤnzort, weicher 
von der Erzherzoginn Claudia Medicen, die mit feiner 
Bereftigung den Anfang gemachet bat, Porta Clandia, ger 
nennet wird. 
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3) Zu Seefeld ift ein Auguſtiner Kloſter. 

2, Das Bericht Stams gehoͤret dem ſchoͤnen Ciſter⸗ 
cienſer Kloſter Stams, welches 1275 geſtiftet worden iſt 
In demſelhen ſind die alten Grafen von Tyrol und Goͤrg, 

und bis zu Maximilian alle tyroliſche Landesfuͤrſten, nebſt 
ihrem Gemahlinnen und Kindern, und vieleandere furfkliche 
Perfonen, begraben. Der Abt ift ein tyrolifcher fanditand. 
| 3. Das Gericht S Petersberg, mit einem Schloß, 
bey Gilt, zu welchem das Elaithal, nebſt einigen Kirchen 
und ı3 Dörfern, gehoͤret. Es beſitzen ſolches die Grafen 
von Clar. 
4. Das Bericht Ehrenberg darınnen 

) Erenberg, eine Grangfeflung gegen Schwaben, 
welche im ſmalkaldiſchen Krieg 1546 von dem Haupt⸗ 
mann der Bundesgenoffen, und 1552 von dem Churfur- 
ften Morig zu Sachſen erobert, feit der Zeit aber Durch 
neue Werte befeitigt worden iſt. 

2) Das Lechtbal, Vallis Licatia, welches von dem 
Fluß Lech durchſtroͤmet wird. Es gehoͤret der Bauern 
Gemeine, und iſt 3 Meilen lang. 

5, Das Bericht Uembſt, darinnen der Markt Uembſt 
oder Umbifta, und gute Bergwerke find. Es gehöret ders 
Grafen von Ferrara. 

6. Das Bericht Landeg. Es gehoͤret das Stanzer⸗ 
und pitzenauner⸗Thal, an den Fluͤſſen Rofana und Dre= 
fana, dazu. Das bier belegene Schloß Schrofenffein iſt 
ein Lehn des Bisthums Chur, und gehörer ben Grafen von 

Trautſon. 
ein Corps Bayern und Franzoſen dergeſtalt empfangen, 
daß kein Mann davon kam. 

7. Das Gericht Landeg und | 

8. Das Bericht Pfunts, gehören den Grafen von 
Spaur. In dem erften iſt bey Kadis, uber dem Markt 
Prutz, ein guter Sauerbrunn. 


It, Das Viertel Vinſtgau, Vallis venuſta 
wofelbßehemalsdie Venoltes, ein von den Bennonen 
abgefondertes Vol, gewohner haben. Darinnenift 

1. Das Bericht XTauderfperg, bey den Graubindnern 


Nodrio, 


An der Innbruͤcke des Pontelatz wurde 1703 | 
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Todeio, welches feinen Anfang zwifchen Pfunts und dem 
Zaß Finſterminz, Veſtmonza, nimmt, und ſich auf der 

Nalſer Heide, bey der Etſchbruͤcke, endiget. Es geho⸗ 
ret dem adelichen Geſchlecht Egger. 

2. Das Bericht Mals gehörer den Grafen von Trapp, 
and begreift 

ı) Glurns, Gelurnum, Glorium, ein Städtchen, it. 
siner angenehmen Gegend. Es war fihon 1362 eine ©: adt, 

betam aber erſt 1530 Mauern. 

2) Mals, Mallefiim, ein Markt, bon welchem das 
Gericht, unddie lange Malſer Seide, in welcher die Eiſch 
emfpringt, und die Tyroler 1499 von den Graubuͤ ndnern 
geſchlagen worden, den Namen hat. 

8Pfarren, 29 Kirchen, 13 Dörfer, 0Schloͤſſer. 

In hieſiger Gegend liegt 
Marienberg, ein Benedictiner Kloſter, deſſen Abt 
ein Landſtand iſt. Es iſt 1146 geſtiftet. 

3) Fuͤrſtenburg, ein Schloß und Herrſchaft, dem Bi— 
ſchof zu Chur im Gotteshausbund zugehoͤrig, welcher einen 
Beamten oder ſogenannten Hauptmann bieber ſetzet, der 
jugleich die biſchoͤflichen Rechte und Gefalle im Muͤnſter— 
tbal ꝛc. verwaltet. 

4. Die Kerrfchaft Matſch, Amacia, hat ehedeffen eis 
gene Grafen gehabt, und iſt durch Heurath 1440 an dag da⸗ 
malige abeliche, und nun grafl. Haus von Trapp gekommen, 

5. Die Probitey Eirs. 

6. Das Gericht Caftelbell, Caftrum bellum, dazu 2 
Marren, 8 Kirchen, 6 Dörfer und ıo Schloͤſſer gehören, bes 
figen Die Grafen Hendel. E3 liegt auch darinnen die Kar: 
tbaufe Schnalls, Mons omnium angelorum genannt, Des 
ren Vorſteher unter die Landſtande gehoͤret, und das Erb 
amt eines Kaplans hat. Sie hat Antheil am Thal Schnalls. 

7. Das Gericht Schlanders begreift 8 Pfarren, 34 
Kirchen, 14 Doͤrfer und 10 Schloͤſſer, welche unter 3 Ge⸗ 
dingſtaͤdte, naͤmlich Schlanders, Laͤtſch und Pack, ver⸗ 
theilet ſind. Es gehoͤrete ehedeſſen den Grafen von Schlan⸗ 
dersberg, welche anfaͤnglich den Namen von Dontaldan 
führsten; jegt befigen es die Grafen a In dem⸗ 

862 ſelben 
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ſelben hat der deutſche Orden eine Commende, welche zu 
der Balley Etſch und am Gebirge gehoͤret. 


IV, Das Viertel Etſch oder dag Etſche 
land, Atheſia. Dahin gehoͤret 
1. Das Burggrafenamt, welches von dem Burggra— 
fen des fürftlichen Hauptfchloffes Tyrol benenner wird, 
Hieher geböret 3 
ı) Das Stadt - und Landgericht Meran. 
Meran, eine Stadt, inder beiten Gegend, des Etfchlafte 


des, am Fluß Paffer, mit 6 Kirchen und Klöftern. Das 


Trauenflofter bat Gig und Stimme auf den tyrolifchert 
Pandtagen. Sie war ehemals die Hauptiladt des Lan: 
des, bat auch noch unter den Stadten bey öffentlichen Zu⸗ 
fammenfunften den Vorgang. 1406 ift fie mit Mauern 
‚umgeben worden. Gleich daneben iſt die Anhöhe Ober» 
und Unter-Maxyß, woſelbſt in den mittlern Zeiten eine 
Graͤnzſtadt zmifihen den Longobarden und Bayern geme= 
fen, die Maja oder Urbs Magienfis, geheißen bat, und von 
einem .berabgefallerem Berg völlig bedecket worden iſt. 
Man meynet, daß Meran felbft ein Theil von diefer vef- 
ſchuͤtteten Stadt fen. Auf diefem herabgefallenen Berg 
waͤchſt nicht nur ein guter Wein, welcher Hochhuͤtter ge⸗ 
nennet wird, fondern er iſt auch mit.alten und neuen Schlöf 
fern und adelichen Sigen befegt. 

Tyrol, vor Alters Ferioli, das Hauptichloß, von mel: 
chem das Land feinen jegigen Namen hat. Auf demfelben 
wohnet ein Burgaraf. | 

Senonberg, ein Schloß, woſelbſt die alten Landesfür- 
ften von Tyrol gemohnet haben. . 

Steinach, Stenacum, ein 1241 geffiftetes Frauenkloſter, 
deffen Aebtiſſinn ein Landſtand if. | 

KRains, Camina, ein uralter Ort, woſelbſt dieBifchöfe 
Valentinus und Corbinianus einige Zeit gelebet haben. 

2) Das Gericht Vorft, geböret den Grafen von 
Brendid. 

3) Das Gericht Stein unter Lebenberg, melches ein 


Schloß iſt, gehörer den Frenberren Haußmann. 


4. Das Bericht Ulsen, lat. de Ultimis, welches ehe⸗ 
| ur deſſen 


J 
ar 
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„fen eigene Grafengebabt bat, erſtrecket fich über 3 Mei: 
m. E83 befigen folches die Grafen von Trapp. 
5) Das Gericht Tifens, oder Majſenburg, dazun 
Harre, 7 Schloͤſſer und Freyſitze, und 6 Dörfer gebören. 

6) Das Bericht Aanenburg, gehörer den Grafen von 

Srandis. Die merkwuͤrdigſten Oerter deſſelben ſind: 
(1) Aanan, ein ſchoͤner Flecken. 
(2) Brandis, ein Schloß, unweit Meran. 

7) Das Bericht Schenna, gehoͤret den Grafen Ber: 
toni. 

8) Das Gericht Pafleir, von dem Fluß Paffer alfo 
benannt, geböret den Freyherren von Battaslia. 

9 Das Bericht Burgſtall, gehoͤret den Grafen von 
Spaur. 

10) Das Gericht Gargazan, welches dem landes⸗ 
füritlichen Kelleramt in Meran einverleibet iſt. 

ı) Das Bericht Neuhaus, dazu 5 Kirchen, s Dör- 
fer, und einige adeliche befreyete Haufer gehören, beiigen 
die Grafen von Fannenberg. In dieſem Gericht fangt 
der Weinwachs recht an, und der Flecken Terlan ift we: 
gen feiner vortrefflichen Weine befannt. 

12) Das Bericht Wiölten und “Tenefien, oder Wels ' 
ten und Benefien, gehoͤret den Brafen von Wolkenſtein. 

2. Das Sandgericht Brieß und Bozen. 
Bozen, ital. Bolzano, in den mittlern Zeiten Bauza— 
rum und Baurare, iſt eine offene, aber große und volkreiche 
Handelsitadt, am Fluß Eyſack, welcheihrer 4 Tabrmarfte, 
der Meffen wegen beruͤhmt iff, die von italienifchen und 
deutſchen Kaufleuten ftarf befiicher werden. Das Mer: 
tantil Magiftrathaus ifklein ſchoͤnes Gebaude, das Hand⸗ 
Imgsgericht ſelbſt aber ift mit Deutfchen und Italienern 
befeget, und von demfelben gebt die Appellation an die Re— 
viſionsſtelle zu Inſpruck. Außer der Pfarrkirche find auch 
Kirchen bey den 3 Mönchen = und 2 Nonnentlöffern. Ebe- 
deſſen hatte ber Bifchof zu Trient hieſelbſt das Stadtgericht, 
welches er aber 1531 gegen die Herrfchaft Perfen abgetreten 
hat. Die Peytacher, Leyferer und. Rentſcher Weine, welche 

In biefiger Gegend wachen, find fehr gut: 
Grieß iſt ein on BE ie mon 
3 _ 
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ner Ordens, nabe bey Bozen, jenfeits des Fluſſes Talfer, 
welcher bey der Stadt inden Eyſack fallt. -Der Probft iſt 
ein Landſtand. u | Ä 

3. Die Herrfihaft Wengen, welche den Grafen von 
Gondol geböret. ‚ 

4. Das Bericht Flaß und Campidell. 

5. Das Gericht voben Eppan und Altenburg, mel: 
ches den Brafen Kuon von Belaft gehöret. Hier war vor 
Alters die Brafichaft Eppan, deren Grafen um Die Mitte 
des ızten Jahrhunderts ausiturben. Es liegen bier Die 
ſchoͤnen Flecken S. Pauls und S. Michel in einer ange: 
nehmen Gegend, und viele Schlöffer und adeliche Sitze. 

6, Das Gericht Laimburg, gehöret den Grafen Joa— 


nelli. Darinnen liegt der große Markt Caltarn, Caldari. 


— 


um, an einem See. 

7. Das Gericht Tramin, in welchem der ſeiner Weine 
— beruͤhmte Markt Tramin iſt, gehoͤret dem Hochſtift 

rient. 

8. Das Gericht Curtatſch, Cortazza, dazu 2 Pfarren, 
3 Kirchen, 7 Dörfer und 3 Schlöffer gehören. | 

9. Das Bericht Über - und Unter: Senn, Faogna, ge: 
höret den Grafen Zenobio. 

10. Die Herrfchaft Aronmen, Medium Coronz, ges 
hoͤret den Grafen Firmian. Altmetz, inggemein Deutſch⸗ 
tier, iſt ein guter Flecken. 

An der linken Seite der Erfch liegen . 

1. Die Herrſchaft Saluen, mit einem guten Flecken 
gleiches Namens, bey welchem der tridentifche Herzog Evin 
im Sahr 576 die Franken gefchlagen hat. Die Pfarre 
an Salurn bat Graf Ludwig zu Tyrol 1360 Dem 1145 ges 
fifteten Collegio regulirter Chorherren Augufliner Dre 
dens geſchenket. DieHerrfchaft gehörer den Grafen Zenobio. 

12. Das Gericht Roͤnigſperg, gehoͤret auch den Gra— 
fen Zenobio. Nevis, Aviſium, und Preſſan find 2 an⸗ 
ſehnliche Flecken. Hier iſt die 1n45 von den Grafen von: 
Evan aefliftete Probſtey S. Michael, oder wällb Mir 
chael, deren Probft ein Landftand ift. Bey derfelben iſt 
ein Sauerbrunn. Ä 2 

‚3. Das 


& 
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3.Das Gericht. Deutſch· Nofen, Nova teutoniea, 

gehoret den Freyherren von Sternbach, und bat ſtarken 
Holsbandel. Ä 

| 14. Die Herrfihaft Enn und Caldif, gehöret den Gra⸗ 

'fen von Zenobio. ‚Der darinn. belegene Markifleden 
‘Teumartt, Borgo ©’ Egna, erlitte 1767 durch eig 
grauſames Bewaffer, welches nach einen ſtarken Regen 
von einem Berg berabitürjte, eine große Verwuͤſtang. 
Gleiches Schickſal batte soo Jahr vorber der Markt le⸗ 
den Enn oder Kana, von den Römern Endide genannt, 
an deffen Stadt Neumarkt wieder erbauet worden. | 

15. Das Gericht Eaftell in Sleims, gehoͤret auch dem 
Grafen von Zenobio. | Ra Ne 

ı6. Folgende 3 auf dem Nonsberg belegene Herrfchaf: 
ten find durch das tridentifihe Gebieth vom Erfchland ab: 
gefchnitgen, machen auch feinen Landſtand ang, namlich 

ı) Die Grafſchaft Pfiaum, Flavonim, ital, Flaon, 
welche ebedeffen ibre eigenen Grafen gebabt bat, nun aber 
ben Srafen von Spaur gehören. Es liegen darinnen Die 
Schloͤſſer Spaur oder Spor, und Valer. 

2) Das Gericht Alı-Spaur oder Belfort, welches 
dem graflich-faracinifchen Haus gehoͤret. 

3) Das Bericht Caſtel Pfund, oder Fondo, welches 
den Grafen von Thun gehöret, u 

V. Aus dem Viertel Eifack, welches vom 
Fluß Eiſack, Hifarcus, den Namen hat. Dahin ges 
höret j | 

ı, Das Landgericht Störsingen. | — 

Stoͤrzing oder Sterzingen, iſt eine kleine Stadt am 
Eiſack, welche den Freyherren von Sternbach gehöret. 

2. Das Gericht Neuſtift. Das Kloſter Reuſtift, 
Nova Cella, iff mit regulirten Chorherren Auguſtiner Dr: 
dens beſetzet. Der Probft trage eine Inful, und iſt ein ty⸗ 
roliſcher Landſtand. 

3, Die Herrſchaft Rodenegg, vor Alters Rodank, da: 
zu 4 Pfarren, 25 Kirchen, 8 Schloſſer und befreyete Haus. 
fer, und einige Dörfer gehören. Es bejigen folche Die 
Grafen von Wolfenfkein, | 

4. Die Herricbaft u rt mie dem Thal Gre- 

4 d 


en, 
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den, Gardena, deffen Einwohner eine befondere rorbwai tl 
ſche Sprache haben, geböret den Grafen von BWoltenftein. 

5. Das Gericht Wolkenftein iſt eine mit allen-bober 
Gerechtigkeiten verfebene Herrfchaft, welche dem graflich“ 

wolkenſteiniſchen Haug gehoͤret. 
6. Daͤs Bericht Caſtelrut, Caſtrum ruptum, welcbes 
graͤflich⸗ burcelinifch iſt. 
—— Gericht Tiers, welches freyherrlich⸗ ſternba⸗ 

iſch iſt. 

8. Das Bericht Velß, deſſen Hauptſchloß Prefels 
heißt, gehöret den Freyherren Colonna von Vels. 

9. Das Gericht Steinegg und Waͤlſch Noven oder 
Carneit, gehoͤret der Stadt Botzen. 

10. Die Herrſchafi Vilanders, gehoͤret den Grafen 
von Wolkenſtein. 

in. Das Gericht Ritten, welches ein Gebirge voller 
Doͤrfer iſt. Hier hat der deittfihe Orden die Commende 
are weiche zu der Balley Etſch und am Gebirge, 
gehoͤr 
12. Das Gericht Sarenthal, Vallis Sarentina , wel- 
ches an der Talfer Yiegt, und graflich farentinifch iſt. 

13. Das Wipthal, Vallis Vipitena, welches in das obere 
und untere getbeilet wird, und darinnen , 
"D Die Herrfchaft und dag Landgericht Steinach, da⸗ 
zu 8 Thaler gehören. 

- Steinach ift ein Marfeflecken. 
2) Das Gericht Wiiateey. In dem uralten Marktfle⸗ 
cken Matrey iſt noch ein Platz, welcher die Stadt heißt. 
. E83 gebörendiefe Herrſchaften dem grafl. Haus Trautſon. 

3) Dg3 Gericht Stubey ift ein Thal, welches 3 Mei: 
len lang iſt, und begreift bie Dörfer Telffes, Mieders 


und Vulpmeß. 


IV. Das Diertel Bufterthal, Vallis Pu- 
firifla, ital. la Pufleria, erſtrecket fic) von der Milba—⸗ 
cher Rlanfe bis an die Granzen von Kaͤrnthen auf 


12 Meilen, Der Boden iſt ziemlich fruchtbar an Ge: 
traide; 
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ride; es iſt hier auchdie befte Viehzucht in Tyrol, und. 
an finder unterfihiedene berühmte Bäder darinnen. 
isenthäle 2 Städte, 3 Marktflecken, über 30 Schlöf 
r, go Dörfer, und ıs Pfarren, Mac) Abfterben 
vonhards, des legten Grafen von Görz, im Jahr 
soo, Fam es, vermöge aller Erbverträge, an Das 

treichifche Haus, und wurde 1511 Tyrol einverlei- 
et. Ein Theil davon gehoͤret dem Hochſtift Briren, 
Es iſt Darinnen a 

1. Das Bericht Schöned, zu welcher Herrfchaft eine 
Marre, 10 Mebenfirchen, 6 Schlöffer und adeliche Sige, 
md — gehoͤren. Es beſitzen ſolches die Grafen von 
sunigf. 

2. Das. Bericht 5. Michelsburg umgiebt die Stadt. 
Zrauneggen, und liegt in der ſchoͤnſten Gegend des Aufter: 
thales. Es gebörerden Grafen von Kunigl, und begreift: 

1) &. Lorenzen, einen Markt. 

2) Das Schloß Khrenburg. | 

3) Sonnenburg, ein adeliches Frauenſtift Benedis- 
itiner Ordens, welches 1618 geftifter worden, und deffen 
Aebtiſſinn unter die tyrolifchen Landftande gehöre. Es 
hegt nahe bey Brauneggen. ‘ 

3. Das Gericht Enneberg und Abtey, lat. Maru- 
kium, ital. Ja Badia, gehöret dem Stift Sonnenburg. 

Die Einwohner baben eine fonberbare rothwaͤlſche 
Eprache. 

4. Das Bericht Uttenbeim begreift ı Pfarre, 7 Kir: 
ar 2 Dörfer und 2 Schlöffer, Es gehoͤret den Grafen. 
ver. Ä | ; 

5. Das Gericht Millwald. Ä 
‚d. Das Gericht Tauffegs, welche Herrfchaft ehemals 
eigene Grafen gehabt hat, geböret den Grafen von Ferrara, 
Taufers, por Alters Tuvers, ein Marktflecken, liegt 

. Am Fluß Aycha. | | 

1. Das Gericht Alt-Rafen begreift ı Pfarre, zı Kir— 
u Sb 5 1 chen, 
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chen, 5 Dörfer und 2. Schlöffer, und geböret den Graficı 


von Welſperg. 
"8. 2 Gericht Welfperg, gehoret den Grafen ver 


gigi 
| Toblich, ital. Dobisco, ift ein guter Flecken. Nicht 


weit von bier entforingt die Drab, 

j 9. Dag Gericht Innichen gehöret dem Bisthum Frey— 
ingen. 
Innichen, oder Innching, ehebeffen Intica, auch 
India, ein Marftfleiten, mit einem Kollegiarftift, welche 
K. Otto 1 geſtiftet bat, und welches zu den tyrolifchere 
Panditanden gehoret. Vor Alters hieß der Dit Agurm- 
tum; umd er iſt merkwuͤrdig, weil ums Jahr 600 Garibald 
in Hifi iger Gegend die Wenden geftbiagen bat. Der £ 
Stunde von bier belegene Wahlplag wird noch heutiges 
Tages der Victor Buͤchl genennet. 

10. Das Gericht Heimfels bat ehedeſſen zu der, Graf: 
ſchaft Goͤrz gehöret. Silien iſt der Hauptort, und Sex⸗ 
gen ein Nebenthal. Das Gericht geböres dem kouiglichen 
Stift zu Hall. 

in: Das Gericht Tilliach, oder Dilliach. Hier ent— 
ſpringt die Bapl, lat. Julia uͤnd Zea, auf dem hohen Ge— 
birge, oder aus den juliſchen Alpen, und fließt nach Kaͤrn— 
eben. Das Bericht geböree dem Eönigl, Stift zu Hal. 

= Die Herrfibafe Lienz, welche auch diefem Stift 

ehoͤret. 
P Lienz, oder Aüenz, Loneium, am Fluß Iſol, iſt eine 
uralte, aber in Abnahme gerathene Sıadt. mit 2 Klöffern, 
Sie gehörete ehemals den Grafen von Goͤrz, und der 
letzte Graf Leonhard iff 1500 biefelbft gefforben. Die Ltr 
enzer Alaufe, iſt ein feſter Paß an der Drab, 

13. Das Thal Tefereggen, und 

z Das Thal und Gericht Virgen, Virginia, und 

. Das Bericht Kalk, gehören alle 3 dem Stift zu Hall. 

Das Gericht Beitelftein, ital, Boteftagno, am 

Stu Boite, war vor dieſem ein Theil des Landes Cado— 
ber, Cadıckrim,, umd ſtund unter der Bothmaͤßigkeit Des 


Patriarchen zu Igiar, bein es yon den Venedigern entriſ— 
ſen, 
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er, dieſen aber nachgehends von dem K. Marimilian J ab> 

Nommen, und zu Tyrol geſchlagen worden, 
Beitelſtein, iſt eine Bergfeſtung. 
Haiden, ital. Amipezzo,ift ein großer Marktflecken. 


vo. Die fogenannten wälfchen Confinen. 
Nit dieſem Mamen beleget man diejenigen Stücke‘ 
undes, welche ander Gränze von Italien liegen, und‘ 
iu Feinem der obigen $andesviertel gehören, folglich’ 
uch unter den Landſtaͤnden weder Siß noch Stimme, 
hüben, naͤmlich | 

ı, Arch, oder Arco, eine Fleine Stadt, am Fluß 
Sara, mit einem Bersfihloß, welches die Franzoſen 
1703 übel zugerichtet baben. Diefen Dre follen die Herren 
ven Arco oder von Bogen fehon 1175 erbauer haben. Er 
der Hauptort einer Grafſchaft, melche 1413 K. Sigis— 
mund geftiftet bat, und zu welcher auch Nago, ein 
Darftflecken, und Torbola, ein guter Handeldort, ge 
—* Dieſe Grafſchaft beſitzen die davon benannten 

rafen. 

2, Das Lagerthal, Vallis lagarina, hat den Namen: 
von der ehemaligen Stadt Lagaris. Ehemals haben folz, 
des die Grafen von Caſtelbark als ein tridentifcheg Lehn 
beſeſſen. Es wurde ihnen im ısten Jahrhundert von den 

inetianern entriffen, welche e8 aber 1509 wieder verlo⸗ 
tm Dahin gehoͤret 

) Der Bezirk von Rovereith, welcher unter einem 
Jrator ſteht, und dahin die Thaler Valarz, Teragnok 

im Leim, und Tremblrit oder Trambelen gehören, de⸗ 
in Einwohner noch eine altdeutſche Sprache reden. 
Kovereitb, Roveredo, Roboretun, iff eine volkrei⸗ 
He Stade am Fluß Len, mit einem feften Schloß. Hier: 
Id ſchoͤne Seide verarbeitet, und mit derfelben ein ſtarker 

andef gerrieben. Die Stade hat fihöne Gebande, 5: 

Klöfter und eine Akademie. 
. Bacco ift ein guter Flecken an der Etſch. Nicht 
Reit davon ſieht mon noch die Spuren eines Be 

Ä erg⸗ 
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Bergfalls, welcher Die alte Stadt Lagaris, wie einige 


. glauben, verfchüttet haben foll. 


2). Die Herrfchaft Nomi, welche den Freyberren Fe— 


| drigazzi geböret. 


— 


3) Die Herrſchaft Caſtelan und Caftelnovo, welche 
den Grafen von Lodron gehöre. Der Hauptort ville 
lagarina fol nach einiger Meynung an dem Ort der ebe- 
maligen Stadt Lagaris ſtehen. Nicht meit davon iſt dag 
zerſtoͤrte Schloß Caſtelbark. 

4) Die Herrſchaft Caſtelcorn, Caftrum cornu, wel⸗ 
che den Grafen von Lichtenftein gehöre. Iſera iſt we⸗ 
gen ſeiner Weine beruͤhmt. 

5) Die Herrſchaft Greſta gehoͤret den Grafen von 
Caſtelbark. Das Luſtſchloß Oppio liegt an einem Gee. 


, 1703 haben es die Franzoſen übel zugerichtet. 


6) Das Bericht Vilgreit, Solgaria, lat. Fulgarida, 
liegt auf dem Gebirge gegen Vicenza, und hat deutſche 
Einwohner. 

3. Die Grafſchaft Lodron, welche den Grafen von 

dron gehoͤret, liegt auf der Granje gegen Breſcia am 

luß Chies, welcher daſelbſt in den Jorer-See (Lacus 
ranus) fallt. Das angraͤnzende Thal Veſtin 
auch den Grafen von Lodron. 

4. Vall Sugan, Vallis Euganea, beſſer Aufugii, ein 
Thal am Fluß Brenta, welches ſeit der Roͤmer Zeiten 
eine ordentliche Heerſtraße iſt. Hier haben die Euganei 
gewohnet. Es gehören dahin 

1) Das Gericht Caftel alt, weiches die Freyherren 
von Buffa beſitzen. 

2). Die Herrſthaft Telvan, dahin der anſehnliche 
Marktflecken Borgo di Valfugana sehörer. Hier bat . 
Das alte Aufugum gelegen. Dieſes Gericht gehoͤret den 
Grafen Joannelli. 

3) Das Gericht Ivan beſitzen die Grafen von Wok 
kenſtein. Streng, Strigno, iff der Hauptort. Es ge— 
börer zu diefer Grafichaft auch das Thal Tefin. 


4) Die Herrſhaſt Primoͤr, EN gehöret En 
+. Grafen 
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Zrafen von Welſperg, bat einen guten Marktflecken, und 
am Fluß Esmon Eiſenbergwerke. 


5) Der Paß Rofel, ital. Covolo, Clauſtrum Cubali, 
ſchließt dieſes Thal, und liegt in den Graͤnzen des Ge— 
dieths der Republik Venedig. Es iſt hier ein auf 50 
Kaftern hoher ſteiler Felſen, welcher wie eine Mauer in 
die Hohe ſteigt, und in deſſen Mitte eine Hoͤhle iſt, die ei— 
nen Brunnen hat, und in welcher ein Kaſtel oder Feſtung 
angeleget worden, darinnen eine ganz kleine Beſatzung 
liegt, Die an Stricken hinauf gewunden und berabgelaffen 
werben muß. Unter vemfelben iff ein fchmaler Weg, auf 
welchem kaum 2 Wagen neben einander wegfahren koͤn— 
nen, und auf deffen einer Seite gebachter Selfen, auf der 
andern aber das ſteile Ufer des Fluffes Brente iſt. Beym 
Anfang diefes Paſſes iſt ein Bollwerk, deffen Wachen oben 
von dem Kaſtel berabgelaffen werden. | 


Nahe dabey ift das Dorf Primolano, von welchem 
tin Stuͤckſchuß Weges ein Lazarerh liegt, in welchem die 
Reifenden zu Peftzeiren die Duarantaine, oder, wie man 
* ſaget, die Contumacie, halten muͤſſen. Der Ort 
iegt ganz einſam zwiſchen ungemein hohen Bergen und 
Klippen. 
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IV. Vorder⸗Oeſtreich. 


8 )e porder » öftreichifchen Sande, deren Regierung 

x zu Freyburg iſt, find in 3 Hauptrheife abge= 
theilet, welche nad) ihrer feitgeftellten Ordnung alfo 

auf einander folgen, nämlicy das Breisgau, mie 

den Waldftäten, ſchwaͤbiſch Oeſtreich, und die 
vier voralbergifchen Herrſchaften. 


A. Das dftreifche Breisgau. 


Ein Faiferl. ingenieur hat Daffelbige auf einer guten 
Charte abgebildet, die ausder michalfchen Char- 

.tevon Schwaben, und durd) D. SEb. David hau⸗ 

bers Zufäße vermehret und verbejjert, 1718 von J. 
B. homann ans Sicht gejtellee worden, und im At= 

las von Deurfchland die 87 Charte iſt. Es begreift 

einen anfehnlichen Theil vom Schwarzwald. Die= 
fe Sandgraffhaft gehörete anfänglic) den Herzogen 
von Zähringen ; von benfelben Fam fie an die Grafen 
von Hochberg; alsdann an die Grafen von Fuͤrſten— 
berg, und von diefen ift fie 1367 ſammt den Städten 
Neuburg, Breyfah, Kenzingen und Villingen mie 
allem Zubehör an die Herzoge Leopold und Albrecht 
zu Deftreich für 55000 Fl. verfaufet worden; die 
Stade Freyburg aber hat ſich befonders von dem 
Grafen von Fürftenberg losgemachet, und fi) imfol 
genden Jahr an gedachte Herzoge vonDeftreic), gegen 
Verwilligung anfehnlicher Frenbeiten ergeben. Das 
Land Breisgau hat dreyerley Stände, nämlich den 
F Praͤ⸗ 
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Prälatenftand,denKitterftand, u. den dritten Stand. 
Der Prölatenftand, welcher den anderen vorgeht, 
machen aus, der Fürft und Abe zu Sanct Blafi als 
Praͤſes, der Großprior des Johanniter Ordens zu Hei- 
tersheim, der fonjt ein Mititand des oberrheiniichen 
Kreiſes ift, dieDralaten von Schutteren, von S. Trut⸗ 
gert, von ©. Peter, von Ettenheim-Muͤnſter, des 
deutfhen Ordens Commenthure zu Beuggen und 
Freyberg, die Eollegiatftifter Waldkirch) und Rhein— 
felden, das fuͤrſtliche Frauenſtift Seckingen, der Praͤlat 
von Tennenbach, und die Frauenkloͤſter Ollſperg und 
Wonnenthal. Der Ritterſtand deſſen Praͤſident by 

den ſtaͤndiſchen Berfammlungen Rund und Feder fuͤh— 
ret, Das ift, Die Stände zuſammenberuft, alles vor— 
trägt, auch alle gemeinfchaftliche Angelegenheit be= 
forget, und ausfertigen laßt, beftebt aus fo genann= 
ter Nealiften und Perfonaliften, Die legtern find 
zwar dem Nisterftand als Glieder einverleiber, befisen 
aber feine zu denfelben coneribuirende Güter, als die 
Freyherren von Zweyer, Roll u. a, m. deren Güter 
zudem dritten Stand contribuiren. Realiften find die- 
jenigen, welche zu dem Kitterftand contribuirende 
Güter befißen, die Beſitzer mögen auch fen, wer fie 
wollen. Den dritten Stand machen aus 13 Städte 
und 6 KRameralberrfchaften ; jene ſind Freyburg, Brey⸗ 
fa), Villingen, Breunfingen, Neuenburg, Kenzin— 
gen, Endingen, Burkheim, Waldfirch, die 4 Wald— 
ſtaͤdte Sauffenburg, Rheinfelden, Sedingen, Walds- 
hut. Bon den 6 Rammeralberrfchaften find 5 unmit- 
telbare ver Landesherrſchaft unterrorfen, und werden 
Durch Beamte verwaltet, naͤmlich Caſtell und Schwarz 
zenberg, Kürnberg, Tryberg, die Grafſchaft Hauen- 

ſtein, 


— 
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ftein, und bie Herrſchaft Rheinfelden; Die fehfte, nam = | 


‚lich Laufenburg, ift verpfänder. Jeder Biefer 3 Stän= 


de hat feinen Präfidenten, Syndicum, Einnehmer, 
Standsbothen ; eshaben auch die 3 vorfigenden Stän- 
den, nämlic) der Prälaten und Ritterftand, ein eige- 
nes Gericht, die Prim: inftanz genannt, bey welchen 
die Standesglieder zuerſt belanget und gerichtet wer 
den müffen, ehe fie vor die Regierung gefordert wer: 
den können, Diefes Gericht befteht aus einigen Prä- 
laten und Rittern, und dem ritterfcheftlichen Syndi— 


cro. Die Keglerung des Sandes Breisgau ift zu Frey— 


« 


burg. Das Sand wird in 2 Theile abgetheiler, namz 
lich in das untere Land oder eigentliche Breis⸗ 
gau, und in das obere Ähenviertel, 


I) Das untere Land, oder eigentliche 


Breisgau, begreift: 


4 


‚1. Solgende Städte, welche zu dem dritten 
Stand des Landes gehören. 

Y) Sceyburg,, die Hauptſtadt desßganzen Landes, in: 
fonderbeit auch des untern, welche am Fluß Treiſam liegt. 
Sie war ehedeſſen eine wichtige Feſtung, welche 1632, 
34 und 38 von den Schweden, 1677, 1713 und 1745 von 
den Sranzojen eingenommen, von diefen aber das legte 
mal idrer Feſtungswerke beraubet worden: Man findet 
bier die Regierung des Landes Breisgau und der gefamm- 
ten vorberöftreichifehen Zander, mit welcher 1760 die 1753 
nach Conftanz verlegt geweſene Neprafentation und Kam: 
mer wieder vereiniget worden, eine 1450 geſtiftete Uni— 
verfität, ein Jeſuiter Collegium, welchen die Herrichaft 
Merzhauſen geböret, und unterfchiebene Klöiter. Die 
- Stadt ift zııg vom Herzog Berchtold von Zahringen an- 
elegt, und mit fo vielen Freyheiten begabet worden, daß 
ie nach der Zeit mehr, als eine Landſtadt, hat ſeyn mol 
ken. . Nach Abgang der Herzoge von Zähringen Fam fie 
— 1228 


4 


! \ 
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1228 durch Heurath an die Grafen von Fürftenberg, mit‘ 


welchen fie wegen ihrer Srepbeiten vielen Streit batte, 
und fich endlich fiir 20000 Mark Silbers von demſel— 
ben frey Faufere. Diele Summe ſchoß das Haus Oeſt— 
rich ber, daber ſich die Stadt demſelben unterwarf.. Es 
werden bier viele Granate und Kriftalle gefchliffen. 

2) Breyſach oder Alı-Breyfach, im Gegenfag von ber 
an der andern Geite des’ Rheins liegenden franzöfifchen 
Feſtung Neu-Breyſach, ift eine Stadr am Rhein, welche 
sum Tdeil auf einem Hugel liegt. Sie war, ebedeifen eine 
Reichsſtadt, wurde aber 1331 von dem Kaifer Ludwig aus 
Bayern dem Herjog Dito von Deftreich verpfandet, wel⸗ 
he Berpfandung Karl V 1348 beſtaͤtigete. Gie war auch 
ehemals eine vortreffliche Feſtung, welche 1688 von dem 
Sranzofen erobert, 1997 zurück gegeben, 1703 abermals 
eingenommen, und 1715 wieder geraumer worden: allein, 
auf Befehl der Königinn zu Hungarn und Boͤheim, Ma— 
tig Iherefia, find die Feſtungswerke 1731 gefihleifet wor: 
den, jo daß die Stadt nun ein offener Dre iſt. 

3) Villingen, iſt eine Stadt an der Briege, in einer 
fruchtbaren Gegend, mit regelmäßig angelegten und mohl 
bebaueten Baflen. Sie ift, wegen der umliegenden Berge 
und engen Zugänge, ein moblverwahrter Drt, auch ehe: 
deffen durch Kunſt etwas befefliget geweſen, daher fie 
1633 und 34 vergeblich belagert, und 1704 von den Srans 
ofen fruchtlog beichoffen, aber vorher 1688 von denſelben 
eingenommen worden. Sie bat den Oeſtreichern jeder— 
jeit zu einem Magazin in hieſiger Gegend ſowohl für Le— 
bensmittel, als Kriegsbedüͤrfniſſe gedienet. Es iſt bier 
eine Reichsabtey Benedictiner Ordens, welche von S. 

Surgen auf dem Schwarzwald hieher verlegt worden, 
und in der Nachbarfchaft der Stadt ein guted Bad. Die 
Stadt Hat ebedeſſen den Herzogen von Zahringen geböret, 
nach deren Abgang fie an die Grafen von Fuͤrſtenberg, 
und nachmals an dag Haus Deftreich gekommen iſt. 

' 4) Breimlingen, ein Stäbtihen, eine Meile von Bil- 

Ungen, welches im münfterfchen Frieden dem Haus Oeſt⸗ 

reich wieder eingeraumet worden. | 

9— eeobucs, eine Stadt am Rhein, welche ehemals 
j 5 R \ 


Ji eine 
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eine Reichsſtadt gewefen, aber im ı4ten Jahrhundert uns 
ter dad Haus Deftreich gekommen iſt. Gie hat 1632, 34, 
75 und 1702 viel erlitten, iſt auch endlich von den Fran— 
zofen nicht nur ihrer Feſtungswerke beraubet, ſonderu 
auch ganz verbrannt und zerſtoͤret worden. Die wieder⸗ 
erbaueten Häufer find an der Zahl gering, haben auch 
sicht das Unfehen einer Stadt, welches diefer Dt aber 
doch noch if. | — | 
6) Bensingen, eine Stade am Fluß El}, mit einem 
Franciſcaner Klofter. | I 
7) Endingen, eine Stadt in einer der fruchtbarften 
. Gegenden. Gie hat berühmte Kornmaͤrkte. F 

8) Burkheim, gemeiniglich Burken, iſt an ſich ein 
geringes Staͤdtchen, es gehoͤret aber dazu ein daran lie— 
gender Difkrict, welcher nunmehr verpfänder ift, und 
der ihm contribuiren hilft. Es liegt am Rhein. 

9) Waldkirch, eine Feine Stadt, die fich hauptfachlich 
von Granaten=und Kriftall= fihleifen ernahret, melches 
bier fo ſtark, ald zu Freyburg, getrieben wird. Das bie: 
fige Collegiarftift mar ehedeſſen ein beruͤhmtes Franciſ⸗ 
caner Kloſter. F | a 

2. Folgende merfwürdige Derter: 

1) Zähringen, ein Dorf, eine halbe Meile von Srey- 
burg, ‚mit einem mwüften Schloß, von welchem die ehe: 
maligen Herzoge von Zähringen den Namen gefuͤhret "ba: 
ben. Sie waren aus dem Gefchlecht derer Bertbolde, 
Grafen im Breisgau. Dem Berthold, welcher gemeini- 
‚glich der Erſte genenner wird, wurde vom Kaifer Sein 
rich III zu dem Herzogthum Schwaben Hoffnung ge: 
macht, welches er aber nicht erhielt. Er wurde ziwar 
ſtatt deffen zum Herzog in Kaͤrnthen gemacht, aber 1073 
wieder abgefeßt, und 1077 nahm ihm auch der Kaifer bie 

- Grafichaft im Breisgau. Gein ältefter Sohn, Bertbold 
II, fuͤhrete den berjogl. Namen, ohne ein eigentliches 
Herzogthum zu haben. Diefeg Söhne, Berthold IL und 
Conrad, haben auch Herzoge geheißen, und Conrad bat 
zuerft angefangen, fich von dem Schloß Zahringen zu be: 
nennen, da denn der Name der Herjoge von Jahringen zu⸗ 
erft um das Jahr 130 vorkoͤmmt. Conrads Sohn war: 
“ Berta, 
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Berthold IV, und dieſes Sobn, Berthold V, welcher 1218 - 


geftorben iſt, iſt der legte feines Hauſes gemefen. 

2) Elzbach, eine Fleine Stadt und Herrfchaft, der frep- 
berrlichen Familie von Wittenbach als ein oͤſtreichiſches 
Lehn zuftandig. 

3. Solgende Rammeralberrfchaften: 

I) Die Yerrfchaft Eaftellberg und Schwarzenberg, 
davon Eaftellberg zum dritten, Schwarzenberg aber zum 
Ritterſtand contribuiret. Sie wird durch einen Ober— 
vogt verwaltet, der zu Waldkirch wohnet, in welcher 
Stadt Nachbarſchaft auch dieſe Herrfchaft liegt. 

2) Kuͤrnberg, eine Herrfchaft, die geringer als die vor- 
' bergebende iſt, und durch einen Amtmann regieret wird,‘ 
der in dem großen Marktflecken Herbolzbheim wohnet. 

3) Die Herrſchaft Tryberg, melche meitlauftig iſt, 
und das, Städtchen Tryberg zum Hauptort bat, mofelbft 
der Dbervogt wohnet, und dahin gewallfsbriet wird, 

4) Die Grafſchaft Hauenſtein, liegt theils im untern 
Lande, theils im obern Rheinviertel: denn fie erſtrecket fich 
von Waldshut gegen Frepburg zu auf 5 Meilen, und am 
Rhein hinab gegen Rheinfelden auf 4 Meilen. Gie ift 
zwar mebrentbeils mit Bergen und Waldern :angefüller, 
aber doch wohl bewohnt, und bat gefunde und flarfe 
Einwohner. Unter ihren Eifenbergmwerfen iſt Alb-Bruck 
nabe beym Rhein, das vornehmite. Gie ift von den 
- Grafen von Frepburg aus dem Haus Zahringen an dag 
Haus Habsburg und Deftreich gefommen. Im ı6ten. 
Jahrhundert war fie eine Zeitlang in franzöfifcher Ge: 
walt, wurde aber dem Haug Defkreich durch den welt: 


phaͤliſchen Frieden wieder eingeraumt. Der ihr vorge 


feste Beamte wird ein Waldvogt genannt, und wohnet 
- zu Waldshut. Die ganze Grafſchaft iffin 8 Gemeinen 


eingetheilet, welche Einungen, und die Vorfteher Ei- 


nungsmeöifter genannt werden. Der Hauptort iſt dag 
Städtchen Hauenſtein von ungefabr 20 Häufern, am 
Rhein, deffen ehemaliges Schloß nicht mehr vorhanden iff, 

4. Folgende Klöfter, die zu dem Prälas 


tenftand gebören: | 
| — | Ji2 3) Fuͤnf 
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1) Fünf Praͤlaten Benedictiner Ordens vor- dem 
Schwarzwald , (ad pedes Sylvæ hercini®,) namlich: 

(1) Die Abtey zu &. Blaſi, deren Abt unter dem Bi- 
ſchof zu Conftanz fteht, und 1747 inden Reichsfürftenffand . 
erhoben worden. Gein Titel iſt: Des 4. R. R. Fuͤrſt 
und Abt zu ©. Blaſi auf dem Schwarzwald, Yerr 
der Keichegeaf: und vorder-öftreichifähen Herrſchaften 
Bondorf, Stauffen und Rirchbofen, zu Burtweil und 
Oberriedt; der römifch » Faiferl. auch zu Ungarn und 
Boͤheim KRönigl. Miajeft, Erb⸗Erzhof kaplan in den 
vorder: oͤſtreichiſchen Landen Die Graffchaft Bon: 
dorf, wegen welcher er Gig und Stimme auf dem Reichs: 
tag hat, gehoͤret zum ſchwaͤbiſchen Kreis, und die Herr— 
ſchaft Blumeneck, welche das Stift auch beſitzt, zu den 
reichsritterſchaftlichen Guͤtern. Das Kloſter, welches 
ſehr anſehnlich, und kaum 39 Jahr alt war, brannte 
1768 ab, und mit dieſem Gebaͤude gieng eine ſebr koſt⸗ 
bare Sibliothek verloren. Die uͤbrigen Herrſchaften der 
Abtey ſind 

(a) Die Herrſchaft Stauffen an der Graͤnze der obern 
Markgraffchaft Durlach, welche. fievon dem Haus Heft: 
reich erfauft bat, und wegen welcher die Abtey zu dem Rit- 
teritand contribuiret. Gie bat zum Hauptort den Markt: 
flesten und das Bergſchloß Stauffen. 

(b) Die Herrfchaft Kirchhofen, wegen welcher die Ab⸗ 
tey auch zum Ritterftand contribuiret. 

(c) Die Herrfchaft Burenberg und Gurtweil am Fluß. 
Schwarzbach, in der Nachbarfchaft der Stade Waldshut. 

(d) Oberried, ein Weiler, auf dem Schwarzwald, 
woſelbſt ebedeffen ein Klofter geweſen, nun aber eine Prob: 
ſtey ift, und Buͤrglen, eine Probffey, vormals ein Klo: 
fter, mitten in der obern Marfgrafichaft Baden: Durlach. 

(2) Die Pralasen zu S. Teutpert, S Peter, Etten⸗ 
beim-Wünfter, und Schutteren, vor Alters Offen-Zell. 
Die erſten ſtehen in geiftlichen Sachen unter dem Biſchof 
iu Coſtanz, die 2 letztern unter dem Biſchof zu Straß. 
burg. Ettenbeim⸗Muͤnſter gefteber dem Hochſtift 
Strafburg den Schutz and Schirm über dag Klofter,- 
auch die rn und Muſterung zu Kriegszeiten, kei— 

neswegs 


— 


Das Sfreichifihe Breisgau, 501 


neswegs aber die voͤllige Landeshoheit zu. Ehedeſſen 


hatten die Herren zu Hohen-Geroldseck die Kaſtenvogtey 
uber dieſes Klofter von dem Hochitift Straßburg zu Erb- 
lehn, und befamen von dem Klofter jabrlich einen Schutz⸗ 
canon. Diefe Kaftenvogtey brachte Philipp Churfürft 
zu Pfalz mit Gewalt an fich: als fte ihm aber vom Rai: 
fer Dearimilionl mit Hülfe der vorderöftreichifchen Stan: 
de wieder abgenommen, und das Klofter unter öftreicht- 
ſchen Schug gebracht ward: mußte es den Schugcanon 
in Die vorderöftreichifche Kanzley zahlen, auch zu den 
vorbderöftreichifchen landftandifchen Anlagen etwas bey— 
tragen. Es wurde zwar 1518 den Herren von Geroldg: 
eck die Kaftenvogtey mit allen Nusbarkeiten wieder zuge: 
ftellet, jedoch dabey bedungen, daß der Pralat dennoch. 
ein vorberöftreichifcher Landfaß feyn und bleiben folle. 
Sonſt iſt unweit Ettenheim-Muͤnſter ein beilfames Bad, 
S. Candelin genannt, welches ſtark befischet wird. 

(3) Des deutfchen Ordens Commenthurey zu Freyburg. 

(4) Das Eoflegiarftift zu Waldkirch. 

(5) Der Pralar zu Thennernbach oder Dennebach, 
Eiftercienferordensg. 

(6) Das Frauenklofter Wonnentbal, eine Meile von 
Freyburg, am Flug Elz. | 

5. Folgende Klöfter, welche nicht zu dem Praͤ— 
latenftand gehören, und in der Gegend von Freyburg 
liegen, nämlich, eine Karthauſe, nahe bey Freyburg, 
Günterschal ein adeliches Ciftercienfer Nonnen: 
Flofter, und S. Wjergen, eine reiche Abtey regu- 
lirter Chorherren. 
6. Folgende Herrfchaften, die zum Kitterftand 

contribuiren ; 


1) Die gerrſchaft Ebringen, eine Meile von Freyburg, . 


welche dem Stift S. Gallen in Helvetien gebörer. | 

2) Die Herrfchaft Merz hauſen, welche den Jeſuiten zu 
Freyburg gehöret. U 

11) Das obere Rheinviertel, zu welchem 


gehoͤren 


- 


| 
sa Der dftreihifche Kreis, 
ı. Dievier Waldſtaͤdte, Urbes filveftres, 


welche am Rhein liegen. 

I) Asufenburg, die Hauptſtadt einer ehemaligen Graf: 
ſchaft, und des fo genannten obern Rheinviertelg, deſſen 
GStändefie zufammenberuft, und Die Angelegenheiten der: _ 
felben beforget. Gie wird von dem Rhein in 2 ungleiche 
Theile getheilet, welche durch eine hölzerne ſehr kuͤnſtliche 
Bruce zufammenbangen. Die Stadt ıff ein Lehn des 


, Stiftes zu Sedingen, welches die Grafen von Habsburg, 


nebit Seckingen, ſchon zur Zeit der fchwäbifchen Herzoge 


- : auß dem Haus Hohenflaufen, inne gehabt haben. Als 


die habsburgzfaufenburgifche Linie 1409 ansftarb, famen 
beyde Graffchaften,, fammt den Stadten, an das Haus 
Deffreich erbmeife, wiewohl ſchon 1387 Herzog Leopold 
die ganze Braffchaft Raufenburg vom Grafen Hans den 
Juͤngern von Habsburg für 12000 Fl. erfauferbatte. Die 


. Stadt will zwar für fein eigentliche Lehn des Stifts Se: 


ckingen angefeben feyn, doch hat dieſes daſelbſt unſtreitig 
die Grundberrlichkeit, und laßt daher von der Bürger: 
fchaft den Grundzins. jährlich einholen; es muͤſſen auch 
die Bürger einer jeden Aebtiffinn beym Antritt ihrer Res. 
sierung, einen befonders abgefaßten Huldigungseid able 
gen. Es ift bier ein merfwurdiger Fall im Rhein, Durch 


"den die etwas oberhalb in dem fogenannten Gießen ganz: 


lich ausgeladenen Schiffe, mit großer Gefahr an Stri- 
den durchgelaffen, und alddann wieder unterhalb in dem 
fogenannten Scheffingen mit denen zu Pande dahin ge= 
brachten Wanren beladen werben. Ä 

2) Abeinfelden, eine ehemals befeſtigt geweſenel Stadt 
an der mitternachtlichen Seite des Rheins. Die alte 
Grafſchaft Rheinfelden, deren Schloß ehedeſſen mitten im 


- Rhein auf einem Felſen ffund, und der Stein Xbeinfel- 


den genennet wurde, fam, nach Erlöfchung des maͤnn⸗ 
lichen Stammes ihrer Brafen, durch Heurath an die 


Herzoge von Zabringen, und als auch biefes Befchlecht 


1218 erlofch, fiel fie dem Reich beim, da denn ein Reichs; 
vogt oder Burggraf daruͤber gefeget wurde. Hernach iſt 
fie vom 8, Ludwig aus Bayern 1331, nebft noch — 

| andern 
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andern Städten an die Herzoge Albrecht und Dtto von 
Deftreich für zooco Mark Gilters Coflanzer Gewaͤgs 
mit der Wahlfurfien Brief auf Wiedereinlöfung verpfan: 
det worden. | 

Anm. Der Rbein lduft bier in einer felfidhten @egend, melde 
das Bewild genemmet wied, eine halbe Meile oberhalb ber Stadt 
enfänat, und bis an die Bruͤcke bey Rheinfelden reicht, mit geofs 
fem Gerdufch heftig fort: . wenn aber beladene Schiffe, durch tächtls 


ge Steuerindnner, bte man gemeiniglich zu Seckingen aufalmmt, . 


regleret werden, kommen fie durch diefe Gegend gluͤcklich hindurch. 
3) Sedingen, Sandtiim Seccovnm , eine Eleine aber 
gute Stadt am Rhein, von!deffen Waffer fie ganz um- 
geben wird. Sie ift ein Beben des hieſigen uralten abeli= 
then Frauenſtiftes, deſſen Aebtiſſinn feit 1307. den Titel 
einer Fürfkinn des heil. römifchen Reiches bat, und zu 
dem Praͤlatenſtand bes Landes Breisgau gehöre. Nach 
Abgang der babeburg = laufenburgifchen Linie iſt dieſe 
Stade und ehemalige Grafſchaft an das Haus Deftreich 
gekommen, melches die Kaſtenvogtey über bag adeliche 
Stift bat. Die Stadt will Jwar nicht eigentlich für ein 
Yhendes Stifts angefehen feyn, es muß aber doch die Bür- 
gerſchaft einer jeden angehenden Aebtiſſinn einen befon- 
dern Huldigungseid leiften. \ Ä 
Anm. Diefem Stift jind im vorigen Jahrhundert von dem 
Haus Deftreich Die Voateyen Hornuffen, Eicken, Zutzgen und Stein 
In Pfandſchaft, und von dem Pfandsinbaber der Herrichaft Paufens 
burg, Baron von Grammont, die beyben Thdter und Vogteven Mets 
tauund Sufs dur Taufıd überlaffen worden. Es gehdretihm auch 
des unmelt Baſel belegene Dorf Dinkhof und Mapers Amt Stetten 
— nebft andern Guͤtern, und es hat einige 20 Pfarren 
4) Waldshut, eine Kleine Stadt am Rhein, melche 
die Brafen von Habsburg erbauet, und beftandig im Beſitz 
gehabt haben. 1468 murde fie von den Schweizern ver- 
gebens belagert, 1638 aber von dem Herzog Bernhard 
von Weimar erobert. Ums Jahr 1730 hat fie eine fehr 
ſchaͤdliche Feuersbrunſt erfitten. 
22. Folgende RKammeral⸗cherrſchaften. 
I) Die Grafſchaft Hauenſtein, von welcher beym un⸗ 
tern Sande gehandelt worden. 
2) Die, Aerrfchaft Rheinfelden, melche eine von den 
unmittelbaren, und unter allen die anfehnlichfle und ein⸗ 
Ze Ä Ji 4 traͤg⸗ 
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R I 
traͤglichſte iſt, daher fie auch von einem Dberamt ver-- 
waltet wird, welches aus einem Dbervogt, Dberamtmann, 
Einnehmer und andfchreiber beſteht, und zu Rheinfelden 
feinen Sig hat. Sie begreift 3 Landfihaften. 

(m Das Frickthal, welches fich vondem Dorf Augſt 
zwiſchen dem Rhein und Helvetien, bis an den Boͤtzberg 
erfirekt. Es har den Namen von dem großen Dorf 
Frick. Das Dorf Augit oder Kaifers Augft, am Rhein, 
indeffen Gegend vor Alters die Stadt Auguſta Rauraco- 
rum geffanden bat, geböret bieber: allein, das Wirths⸗ 
haus, die Mühle und die Haufer jenfeits der Ergetz gehoͤren 
der Stadt Baſel. 

(2) Moͤblinbach, beſteht aus dem großen Dorf 
Moͤhlin und einigen andern örfern. 


(3) Das Rbeintbal fange bey Rheinfelden an, und. 


biegt zwifchen dem Rhein, Schwarzwald und Der 
obern Marfarafichaft Baden: Durlach. E8 faffet unter: 
fchiedene anjehnliche Dörfer im fid), 

3) Die Gerrfcbaft Aaufenburg, liegt bey der Stadt 
dieſes Namens, zwifchen dem Rhein und Helvetien. Sie 
ift jest an die Frenherren von Stotzingen verpfander, 
welche ihr einen Untervogt vorfegen. Sie befteht aus den 
4 Ihalern Keiſten, Mettau, Sulz und Banfingen, über 
welche zwar der Pfandinhaber die hohe Gerichtsbarkeit bat, 
hingege n das niedere Gericht und andere Gerechtigkeiten 
in ben Thaͤlern Sulz und Mertau, hat der vorige Pfandin- 
haber, Freyherr von Grammont, dem Stift Seckingen 
durch einen unwiederruflichen Tauſch uͤberlaſſen, und 
das Thal Ganſingen haben lange vorher die ——— 


von Roll zu Bernau, mit den niedern Gerichten kaͤuflich 


an ſich gebracht 

3. Kolgende Praͤlaturen, die zu dem Prälaten- 
ftand des Landes Breisgau gehören: 

1) Des deutfchen Drdend Commenthurey Beuggen, 
oder Beucden oder Birken, welche von einem Dorf bey 
Rheinfelden den Namen, und auch die miedern Gerichte 
zu Lengnau, wie aud) in den Höfen Taͤgermoos und Bo: 
gelfang in der Grafichaft Baden bat, auch die Eatholifche 
Pfarre zu Badeu befigt. 

2) Das 


- 
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2) Das Collegiatſtift Rheinfelden, 
3) Das Frauenkloſter Ollfperg, eine Meile von Rheins " 


felden. 
B. Schwäbilh - Deftreid, 

Die oͤſtreichiſchen Lande in Schwaben, welche 

kanzleymaͤßig Schwaͤbiſch⸗ Geſtreich genen⸗ 
net werden, find theils alte Erbguͤter des habsburgi— 
ſchen Hauſes, theils nach des deutſchen Königs Ru: 
dofph I Zeit auf mancherley Weiſe an das oͤſtreichi— 
fhe Hausgefommen. Wegen derfelben nennen fich 
die Erzherzoge von Deftreih Sürften zu Schwas 
ben, welchen Titel K. Marimiliun ! zuerft angenoms 
men bat. Zur Unterhaltung des Kriegsftaats des 
öftreichifchen Haufes tragen fie jährlich 120000 Fl. bey. 
Sie find wieder in 6 Theile abgetheilet, die in ihrer 
eingeführten Ordnung alfo auf einander folgen: Bur⸗ 
gau, Nellenburg, Die Landvogtey in Schwas 
ben, Nieder- und Öbershohenberg, die s Dos 
nausStädte, und 19 Stifter, Landfchaften und 
Städte. 

I. Die Marfgraffchaft Burgau, welde 
groifchen der Donau und dem Lech liegt, ift von Jo⸗ 
hann Stridbeck auf einer großen, und vom Haupt⸗ 
mann Michael in einer Charte vom gewöhnlichen 
Format abgebildet worden; legtere hat Seuter ges 
ftochen. Sie hatte ehebeffen ihre eigenen Landesher⸗ 
ten, von welchen der legte, Namens Heinrid) V, 
aus dem Geſchlecht Roggenftein, fie 1301 an Kaifer 
Albrecht I abtrar, welcher das Haus Deftreich mit 
derſelben belehnte. Die meiften burgauifchen Guͤ⸗ 
ter find fuldaiſche Lehen geweſen, wie denn auch Hein- 
rich, Abt zu a Kaifers Albrecht air 

si 5 . Söhne 
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Soͤhne mit ſolchen Guͤtern und Leuten, und mit eben 
den Rechten, wie ſolche weiland Markgraf Heinrich 
beſeſſen, 1301 belehnet hat. Herzog Siegmund von 
Oeſtreich überließ dieſes fand wiederfäuflich an das 
Bisthum Augfpurg, frat auch hernach das Einlös 
fungsrecht, jedod) ohne Einwilligung der Agnaten, 
an Herzog Geörg von Bayern ab, welcher es auch 
1486 wirflidy ausübte, jedoch ſchon 1488 an ben rö- 
mifhen König Marimilian I überließ. Dieſer 
nahm 1492 von dem Sande die Huldigung ein, nann⸗ 
te ſich in einem öffentlichen Brief den regierenden 


Sandesfürften, die Einwohner aber feine Unterthas . | 


nen. Er beftätigte auch die von den ehemaligen 
Sandesherren gegebenen Frenheiten , und verftattete 
den “Begüterten in der Marfgraffchaft, die Wogtey- 
gerichte. Diefe übten nicht nur die Rechte aus, 
welche fie unter der augfpurgifchen Regierung er- 
langt hatten, fondern betrugen ſich auch als reichs- 
unmittelbare, wofür fie jedod) das Haus Deftreich 
nie hat erfennen wollen, wie der ungenannte Ver— 
faffer des gründlichen und vollftändigen Unter⸗ 
richts von des Erzhauſes Deftreid) älterm und 
neuerm Befig der Markgrafſchaft Burgau, — 
Wien 1768 ausführlich zeige. Die Markgrafſchaft 
wird durch einen Landvogt regieret, und ift nad) den 
5 Landvogtsknechten in 5 Bezirke getheilet. 

1. In dem erften Vogtsbezirk find zu bes 

merfen | 
1) Die Herrfchaft Krumbach nebſt Hyrben. In dem 
— Marktflecken Krumbach iſt ein Schloß, und in 

er Nachbarſchaft ein Geſundbad am Fluß Kamlach. 
2) Groß-Roͤtz, ein Schloß an der Guͤzz. 

3) Edelſtetten, ein weltlich-freyes canoniſches Jung⸗ 
frauenſtift, welches 1126 geſtiftet worden. ) Bf 
4 z 
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4) Riſſendorf, ein Dorf. 
2. Im zweyten Vogtsbezirk ſind 
1) Burgau, ein Marktflecken, am Fluß Mindel. 
- 2) Günzburg oder Bünzberg, cine kleine Stadt, am 
Flug Guͤnz, welcher unterhalb derſelben im die Donau 
fallt. Man finder bier ein Schloß, die Regierung der 


Markgrafſchaft, ein Kapuziner Klofter und ein Eollegium 
der PP. piarunı fcholarum. 


3) Denszingen, an der Guͤnz. 
4) Die Herrfchaft Landsberg. 
s) Bohenwangen, ein Dorf an der Guͤnz. 
3. Im dritten Vogtsbezirk ſind keine — 
wuͤrdige Oerter. 
4. Im vierten Vogtsbezirk ſind 
1) Seyfriedsberg, eine Herrſchaft am Fluß Zuſam, 
welche den Namen von einem Bergſchloß b at. 
2) Wilmarzhofen, Reichertshofen, und ———— 
Doͤrfer. 
5. Im fuͤnften Vogtsbezirk ſind | 
inter » und Über » Thurbeim, Blankenburg, und 
andere Dörfer. 


1, Die Landgrafſchaft Nellenburg, 
welche einen Theil vom hHegau in fich Faffet, hat der’ 
‚öftreihifche Erzberzog Sigismund 1465 von Hans, 
Grafen von Thengen, für 37905 rheinifche Gulden er- 
kaufet, und Kaifer KarlV faufete 1542 vom Grafen 
Ehriftoph von Thengen auch die Herrfchaft Thengen 
für 8310 51. Die ganze Sandgraffchaft beftund.ehebef- 
fen aus den Staͤdten und davon benannten Yemtern 
Stofah, Aach und Thengen, hatte auf 30 Fleden, 
Dörfer und Weiler, und einen Umfreisvong Meilen. 
Nachdem aber Thengen davon getrennet, und zu einer 
befondern gefürfteten Graffchaft erhoben worden, ift 
die Sandgraffchaft merflid) Eleiner geworden; indef- 
fen will fie doch noch , und inſonderheit das u. 
| | richt, 
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ucht, welches zu Stockach gehalten wird, eine weit- 
läuftige Gerichtsbarkeit über das ganze Hegau haben. 
Der Forft erftrecfetfich bis an Schaffhaufen, undbis 
an Sigmaringen und Tutlingen an berDonau. Die 
Sandgraffhaft wird durch einen Landvogt regieret, 
und enthält 

ı) KTellenburg, ein Bergfchlof, von welchem das Land 
den Namen bat. 

2. Stockach, eine Fleine Stadt, melche der Hauptort 
des Landes, und der Sitz des Landvogres ift, Hier iſt 
gemeiniglich das kaiſerliche Landgericht zu Nellen⸗ 
burg gehalten, melches ehedeflen das Aandgericht in 
Segau und Madach hieß, und indgemein zu Xigeltingen, 
Stockach und Bodenfach gehalten wurde. 

3. Aach, ein Gtadtchen auf einem fleilen Berg, an 
— Fuß ſich viele Haͤuſer befinden, welche die untere 
Stadt genennet werden. 

4. Die Herrſchaft Hilzingen, welche Die sten pe⸗ 
tershauſen inne hat. 

Die Herrſchaft Muͤhlhauſen. 

6. Die Herrſchaft Singen oder Sungen ı mit Nieder⸗ 
hofen. 

7. Langenſtein, ein Schloß mit einer — wel⸗ 
che dem graͤflich⸗ welſpergiſchen Haus zugehoͤret. 

III. Die jegige Landvogtey in Schwaben, 
oder die aiferliche und Reichs Landvog: 


tey Altorff und Ravensburg, welche ihren 
Urfprung von den Ueberbleibſeln der ehemaligen guel« 
phifchen Graffchaft Altorff Hat, die mit den übrigen 
guelphiſchen Erblanden in Wälfch- und Deutfchland, 
von dem legten Herzog aug dem jüngern guelphifchen 
Stamm, Welf VI, dem Kaifer Friderich, als Her: 
30g in Schwaben, vom Haus Hohenftaufen ‚ zuge- 
wendet worden. Daß die Herzoge von diefem Haus 
— Grafſchaft in wirklichem Beſitz gehabt haben, er- 
hellet 


Schwaͤbiſch Oeſtreich. 509 


hellet Daraus, weil fie viele Guͤter derſelben an die da— 
ſigen Kloͤſter verſchenket, auch andere Freyheiten er— 
theilet haben. Als der letzte bon dein hohenſtaufiſchen 
Stamm, der ungluͤckliche Conradin, umgekommen 
war, fo zogen die roͤmiſchen Könige Wilhelm und Rei— 
hard die Graffchaft Alterf, oder vielmehr die Ueber— 
bfeibfelderfelben, andas Reid), worauf fie, mie andere 


Reichsgüter, theils den jedesmaligen Reichs-Sandvög- 


ten in Dber-Schwaben in Verwaltung gegeben, theils 
auch mehrmals verpfändet worden. Erft 1415 wurden 
die Heberbfeibfel der alten Graffchaft Altorff, ſamt den 
Freyen auf leutfircher Heid zu einer befondern Land⸗ 
dogten gemacht, und zu derHaupt-Sandvogtenin Ober» 
und Nieder-Schwaben gefchlagen, auch mit derfelben 
von dem Kaiſer Sigmund an die Truchfeffen vonXBald- “ 
burg verpfaͤndet. 1488 verpfandete Kaifer Friderich 
ſolche an Herzog Albrecht von Deftreich für 13200 Fl. 
welcher fich dieſerwegen mit venTruchfeffen von Walde» 
burg verglih. Als folche Pfandſchaft 1460 erlofch, 
weil Herzog Albrecht in die Acht erflärer, und in den 
Dann gethan wurde, bewarb fic) Erzherzog Sigmund 
don Deftreich 1464 beym K. Friderich von neuem um die 
landvogtey, Fam aber erft 1486 zum wirklichen Befig 
derſelben, Da er fievon dem Truchfeß Johannes durch 
Erlegung des Pfandfchillings der 13200 ST. einlöfere. 
Der Bezirk, welcher die heutige kaiſerl. kandvogtey 
in Schwaben ausmadıt, Eann feiner Sänge und Breite 
nad) durch gewiſſe Meilen nicht beftimmt werden, weib 
er hin und wieder von andern berrfchaftlichen Gebie- 
then durchſchnitten wird. Am beften ift er auf der 
tolleffelfchen großen Chartevon Schwaben, und auf 
der kleinen Charte, welche Wegelins gruͤndlichem bi- 
| J ſtoriſchen 
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ſtoriſchen Bericht von der kaifſerlichen und Reichs⸗Land⸗ 
vogtey in Schwaben beygefuͤget worden, vorgeſtellet. 
Das Land iſt von mittler Güte. Es trägt allerley 
. Getraide, und nad) dem Bodenfee zu auch Wein, 
Der Sandmann ernährer fi) inn Sommer mit der 
Feldarbeit, undim Winter mehrentbeils mit Spinnen. 
Die Anzahl der landvogteylichen Unterthanen erftrecfet 
ſich ungefaͤhr bis auf 3000; und gleichwie ſie als 
ſolche eigentlich mit keiner Leibeigenſchaft behaftet ſind, 
alſo hat es hingegen mit der Leibeigenſchaft auf den 
Gütern, wo ſie bis 1615 hergebracht worden, nach 

Inhalt derer mit den meiſten Herrſchaften errichteten 
Verträge, fein Bewenden. Sonſt aber haben die 
‚wenigften Unterthanen eigenthuͤmliche Güter, (die, 
welche im Ober - Amt auf der Leutkircher Heide woh- 
nen, ausgenommen,) fondern Die meiften ſind den Kloͤ— 
ftern, Herrſchaften, Städten, Hofpitälern, Kirchen, 
Fabrifen und andern milden Stiftungen, aud) befon: 
deren Perfonen zuftändig, von welchen die Untertha— 
nen diefelbe gegen Erlegung eines Ehrfchages und jähr- 
lichen Canons gemeiniglich zu Lehn haben, 

Alle in der landvogteylichen Gerichtsbarkeit befind⸗ 
liche Unterthanen find römifd) : katholiſch. Die um⸗ 
liegenden Gotteshaͤuſer, auch einige Gemeinen ſelbſt, 
haben das Patronatrecht über die hieſigen 18 Pfarren 
und 3 Beneficien. 

In Altorff ift ein öftreichifches Bbers Amt, wel⸗ 
ches ordentlicher Weiſe aus einem Landvogt, Landvog—⸗ 
teyverwalter, Landſchreiber und Landwaibel (welcher 
die landvogteylichen Gefälle bezieht,) befteht, und 
eigentlich die Gerechtigfeie in bürgerlichen und Straf: 
fahen, wo es nicht auf Haut und Haar geht, verwal- 

: tet, 
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tet, wobey die Appellation an das ober-oͤſtreichiſche 
Kammergericht zu Inſpruck frey fteht. In peinlichen 
Sachen wird zwar der Inquiſitionsproceß auch durch 
das geſammte Ober⸗Amt gefuͤhret, nad) deſſen Endi⸗ g 
gung aber in Abſchrift an den Flecken, Ammann und 
Kath zu Altorff, welchen, vermoͤge eines kaiſerl. Pri-⸗ 
vilegiums, das blutrichterliche Amt daſelbſt auszuüben 
gebuͤhret, geſendet, um ein unparteyiſches Urtheil 
daruͤber einzuholen, welches hernach von dem Land— 
vogt beſtaͤtiget, und zur Vollziehung an Ammann und 
Rath zuruͤck geſchicket wird. Der Landvogt hat die - 
Regalien allein zu beſorgen, und in ſeiner Abweſenheit 
der Landvogteyverwalter. Den Aemtern ſtehen Am— 
männer vor. Die geſammte Landſchaft hat ihren Aus— 
ſchuß, Landſchafts-Einnehmer und Truckenmeiſter. 

Die heutige Landvogtey wird in die obere und 

untere eingetheilet. | 

- 1. Die obere Landvogtey begreift 13 Aemter, 
in welchen die Landvogtey theils alle hohe und niede« 
ve, theils nur die glaitliche, forftliche und peinliche Ge— 
richesbarfeit hergebracht hat; hingegen die Stifter, - 
Städte, Ritterfchaft und andere Privarperfonen faft 
durchgehends die Sad- und niedere Gerichtsherrſchaf⸗ 
ten ausmachen, der Landvogtey aber nur einige weni⸗ 
ge Höfe und Güter eigentbümlich zugehören. | 

1) Das Veberreuter- Amt, oder dss Amt um X 

torf, welches ber Heberreuter verficht. rn 

Der Marktflecken Altorf, welcher zwiſchen den Flüffen 
Schuffen und Ha liegt, iſt jederzeit fur einen Reichgflecken 
- gehalten, und gleich den Reichgfladten mit 28 Pfund 
Henning jahrlicher Reichsſteuer beleget worden, welche 
das Stift Weingarten bisher Pfandweife inne gehabt und 
gezogen bat. Er ift mit anfebnlichen Freyheiten und Pri⸗ 
vilegien verfeben, und ber Gig des Oberamtes; es en 

| au 
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auch hieſelbſt das Faiferl. Aandgericht auf Leutkircher 
Heid und in der Pirs wechfeldineife mit den Reichsſtaͤd⸗ 
ten Ravensburg, Wangen und Isny gehalten, welches zu 
der Zeit, als die Fandvogtey ans Haus Deitreich gefom- 
men, von Pindau bieber verleger worden. Das unmittel: 
bare Reichsſtift Weingseten, welches in dieſem Markt: 
flecken liegt, geböret zum fchwabifchen Kreis, bey welchem 
mebrere Nachricht davon erfolgen fol. Es iftalfo, aller 
Gewohnheit ungeachtet, irrig, wenn man faget, der öff: 


reichiſche Marktflecken Altorf, genannt Weingarten. 


'2) Das Fiſchbacher Amt, oder dag Amt um Fifch: 
bach und Aylingen, 
3) Das Eggenweiler Amt, oder das Amt um Bas 


ckenweiler und Dürrenaft. 


4 


4) Das Wolkertſchweiler Amt, oder das Amt um 
Wilhelmskirch und Cappel. 
5) Das Zogenweiler Amt, oder das Amt um Rin— 


genweiler und Zogenweiler.. | 


6) Das Geigelbadher Amt, oder dag Amt um die 
Derter Berg und Weiler. 

7) Das Schindelbacher Amt, oder das Amt zu und 
um Zollenreuthe, 

8) Das Bergatreuther Amt. 

9) Das Bofcher Ant, oder das Amt um Karfee. 

10) Das Pfeerricher Amt, oder das Amt um Amel. 
11) Das Bodenegger Amt. 

12) Das Amt zu und um Eſchach. 

13) Das Grünftauser Amt. , 

Zu diefen Aemtern der obern Sandvogten wer: 


Den noch gerechnet: | 
I) Das Amt 3u und um Booß und Yrenberg, wel: 


ches aber von den andern Aemtern Durch Die Herrichaften 


Königseg und Aulendorf, Altſchhauſen und der Herren Erb: 
truchſeſſen einigermaßen abgefondert ift. 

2) Das Amt um Gebratzhofen auf Keutlircher Heid, 
fonft dag Gber - Amt genannt. 

Anm. Eben gedachte Leurkircher Geid, oder „Seide, ift ei⸗ 
gentlich ein großes Feld von ungefdbe go Zaucherten, (Morgen,) 
welches um die Stadt Peurkirch berliegt , und theils den daſigen 


Bürgern, theils freyen Leuten geböret, und inder landvogenticen 
alein 


Schwaͤbiſch · Deſtreich. 513 


alleinlgen Gerichtsbarkelt liegt, nd nicht spllectabef ih. Es ges 
biren auch zu diefer Helde von Alters ber viele Dörfer, Höfe, Wels - 
ler und Güter, bie einen Streich Landes ausmachen, der ungefdhe 
3 Metlen lang, und faſt ı Meile breit I. | 

2. Die untere Landvogrey, inderen Aemtern 
die Landvogtey allein Die hohe peinliche und glaitliche 
Gerichtsbarkeit, und was derfelben anbängig ift, be: 
hauptet; die nieder Berichte aber denen Grund: und 
Eigenthumsherren zuftändig find, | 

I) Das Amt dieffeits Des Waſſers der Ki, nach dem 
Federſee zu, — 

2) Das Amt jenfeirs der Riß, zwiſchen demſelben und 
dem Waſſer der Noch gelegen, 

3) Das Ymt um Muͤnchrotb und Memmingen, 
pon dem Waſſer der Roth bis an Die Dler, und von da bis 
an die Guns. | 

Anm. (1) Außer denen Jurisdictionallen hat Die Landvogtey 
bey, in und außerbafb gelegenen Städten, Klößern, adelihen Sir 
gen, Sch dern und Herrſchaften, noch unterichledfihe Gerechtig⸗ 
keiten, Sie mil auch die glattliche Obrigkeit und derfeiben Wir⸗ 
kungen vom Bodeniee und Buchorn an, dis auf dag dritte Joch 
der Goͤglinget Bruͤcke bey Ulm, ausüben WE 

(e2) Die ran'vopteg über auch die hohe Gerichtöbarfeit übey 
Die Karthauſe Burbeim aus, welche ı Stunde von Mem mingen 
liegt, und jdhrlich s Fl Swirmgeld in Die Landvogteh giebt. Zu 
derſelben gehören die Dörfer und Weiler Buxheim, Weſterhart, 
Pleß, Obdenbayien, Bennern, Peringen und Neuhauß, wegen . 
weicher fie dem fh wdolicden Kreis Steuern entrichter, 


IV, Die Braffihaft Hohenberg, weiche der 
oͤſtreichiſche Herzog Leopold 1:81 vom Örafen Rudolph 
von Hohenberg für 66000 Fi, gefauft hat, befteht aus 
a von einander entfernt fiegenden Haupttheilen, naͤm⸗ 
lic) aus der niedern und obern Graffchaft, 

1) Zu ber niedern Grafſchaft gebörer 

(1) Rorsenburg, eine Fleine Stadt am Neckar , welche 
ebedem Landfurth, auch Kandbort und Landskron, ger 
beißen bat. Sig iſt entweder im itten ober taten Jabr⸗ 
hundert durch ein Erdbeben verwuͤſtet, aber nachmals 
wieder aufgebauet worden, Sie bat ein Schloß, ein 
fchönes Tefuiter Collegium, und ein 1276 geſtiftetes Carr 

3Th. 52%. \ 3 meliter 
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meliter Klofter. Dem Spital geböret das Gut Scha— 
denweiler. In ihrer Nachbarſchaft iſt ein Gefundbrunn, 
und vor dem Thor eine beruhmte Kirche, welche Weden- 
ebal genenner wird. In diefer Gegend iſt auch der fo ges 
nannte Heuberg, von welchem eben folche Mäbrchen, als 
vom Blocksberg, erzabler werden. Als der zweyte Theil 
diefer Stadt wird die an der andern Geite des Neckar— 
fluffes belegene | 
(2) Eleine Stadt Ehingen, mit dem Zunamen am Ne— 
‚ar, angefehen. In derfelben iſt ein Stift zu Gt. Mori, 
. welches 1320 fur einen Probſt und 12 Ehorherren geflif- - 
tet worden. 
(3) Horb, eine Heine Stadt am Near, welche einen 
ziemlich guten Handel mit wollenen Tuͤchern treibt. 
(4) Nordſtetten und Öbernau. 
2) Zuder obern Braffihaft Hohenberg 
gehört 
(1) Schemberg, auch Schörfberg, ein Städtchen am 
Flügchen Schlichem, brannte 1750 fait ganz ab. | 
(2) Bohenberg, ein muftes Bergfcbloß, von welchem 
die Grafichaft den Namen bat. 
(3) $ridingen, ein Städtchen an der Donau. 
(4) Die Herrfibaft Webrwag, an der Donau, unmeit 
Sridingen. 
(5) Spaichingen, ein großer Flecken in einem davon 
benannten Thal am Fluß Prinn. Hier wohnet der Dber- 


vogt. 
c6) Oberndorf, ein Städtchen im Schwarzwald, am 
Neckar. mit einem Auguſtiner Nonnenklofter, foll vor Zei: 
ten eine große Stadt gemefen, aber durch Brand in ge- 
ringe Umftande gekommen feyn, In dem Kloſter liege 
Herrmann II, Herzog zu Test, welcher um dag Jahr 1190 


| geſtorben iſt, begraben. 


(7) Schramberg, ein Marttflecen, zwiſchen 2 Urmen 
des Fluſſes Schiltach, bat neben fich ein Bergſchloß lie— 
gen, und iſt eine Herrſchaft. 

V. Die fünf Donau:Städte, welche find 
WMunderkingen an der Donau, Waldſee im Um- 

ss _ ang 
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fang der Grafſchaft Waldhurg, Sulgan (auch Saul 
gau, Saulgen und Sulgen genannt,) an der 
Schwarzach, welche ehedeſſen eigene Grafen gehabe 
hat, Rıedlingen an der Donau, und Mengen un, 


meit der Donau, 

VI, Zolgende Stifter, Landſchaften und Staͤdte, 
welche zwar ihre eigenen Herren haben, (Ehingen aus: 
genommen,) jebod) dem Haus Deftreich in Anfe- 
bung des Collectirungsrechts unterworfen find, 

1. Die Stifter 

I) MWiblingen, eine Benedictiner Mannsabtey an der 
ler, welche zwar bis 1699 zu der Grafichaft Kirchberg 
geböret bat, aber in diefem Jahr durch eine 1700 mieder- 
holte Erklärung davon abgefondert, zu einer eigenen 
Herrſchaft erflaret, und unmittelbar unter die vorderöft- 
reichifche Regierung geleget worden if, Es baben dies 
felbe die Grafen Dito und Hartmanu von Kirchberg 109g 
geftiftet. Bey dem Klofter liegt ein Flecken, es gehören 
auch unterfchiedene Dörfer dahin. | 

2) Die Karthauſe Buxheim, die oben ſchon beſchrieben 
worden, 

3) Beiligen Kreuzthal, vor Alters Zu den Waſſerſchoͤ⸗ 
pfen, ein adeliches Frauenſtift Ciſtercienſer Ordens, obers 
halb Riedlingen, und unweit der Donau, Es gehörer 
demſelben das Dorf Andelfingen. 

4) Urſpring, ein Benedictiner Nonnenkloſter. 

2. Die Landſchaften | 

1) Die Grafichaften Kirchberg und Weiſſenhorn, 
welche an der Iler und Donau liegen. Cie find 1504 
im bayerifchen Krieg dem Kaiſer Marjmilian I jure fifcali 
zugefallen, hernach aber noch bey Lebzeiten des legten Gra⸗ 
fen von Kirchberg, Philipp, 1507 den Herren Fuggern zus 
erff fur 70000 Fl. auf 10 Jahre verpfänder worden. Ob 
nun gleich das Haus Deftreich folche nachmals wieder ein⸗ 
gelöfer hat, fo find fie doch von Demfelben abermals den Gras 
fen Zugger gegen eine Summe von 525000 Fl. als ein 
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Mannlebn fiperfafen worden, und die Kaymunds-Pinie iſt 
noch jegt im Befig derjelben. Es gehoͤret dabhin 

(I) Über-Kicchberg, ein Schloß auf einem Berg 
an der Iler. | 

(2) Inter -Ricchberg, ein Flecken ander Iler, in 
der Nahe des eben genannten Schloifes, 

(3) Die Herrfibaften Adelsbofen, Wulenffetien 
und Pfaffenbofen, 

(4) Weiffenhorn, ein Staͤdtchen und Schloß om 
Rothfluß. 

(5) Maurſtetten oder Marſtetten, wine Herrfibaft, 
— ehemals eine Grafſchaft geweſen iſt. Das Schloß 
dieſes Namens hat an dem Rothfluß bey dem Dorf Buch 
gelegen, und iſt der Sitz eines kaiſerlichen Landgerichts 
geweſen, welches von bier nach Weiſſenhorn verlegt wor— 
den, aber ſchon im 16ten Jahrhundert eingegangen iſt. 

2) Die hohenzolleriſche Grafſchaft Sigmaringen, 
uͤber welche ſich das Haus Oeſtreich die Hoheit zueignet, 
auch wirklich einen Theil derſelben collectiret. 

3) Die Herrſchaft Erbach, die von einem oberhalb Ulm 
an der Donau liegenden Schloß und Marktflecken den 
Kamen bat. 

4) Die Herrichaft erg, deren Schloß unweit Ebin: 
gen, aber jenfeitd der Donau, liegt. 

5) Die Herrfihaft Buß und Veffingen, zwiſchen der 
Donau und Kanzach. 

6) Die Herrſchaft Gutenſtein, deren Schloß an der 
er Als Sigmaringen und Fridingen liegt. 

D, Die Herricha art Agufen und Stetten am Balten: 
. merkt. - 


8) Die Herrſchaft Worthaufen am Riß, unter Bir 
berach, — eine freye Puͤrs iſt. 
9) Die ER Kallenberg und Robrfperg, aim 


[ 
1) Da Das Gericht Reutben, das Ant Bierſtetten ıc. 
2. Die Städte | 
1) Coflans ober Coſtnitz, Conftantia, iff eine uralte 
Stadt zwiſchen dem Bodenſee und Unterfee, da mo ber. 
Rhein aus jenem in biefen fließt, bey der —— 
Thur⸗ 
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dhurgau. Sie iſt ehemals eine Reichsſtadt geweſen, aber 
48 vom K. Karl V in die Acht erflarer worden, weil ſie 
bie romiſch katholiſche Lehre verlaſſen hatte. Ferdinand I 
brachte fie 1549 unter die Bothmaͤßigkeit des oͤſtreichiſchen 
Haufeg; und obgleich die ſchwaͤbiſchen Stande folches 
nicht zugeben wollten, fo wurde boch dieſe Untertbanigfeit 


1559 auf dem Reichstag zu Augsburg beflatiger: doch 


bat Oeſtreich für diefelbe die Reichsftenern und Kammer: 
gerichtszieler übernommen. Die Stadt ift befeffiget, und 
bat auf.der andern Geite des Rheins das Fort Peters: 
baufen zu ihrer Befihugung. Das biefige Bisthum ſoll 
um das Jahr 570 von Windiſch, welcher Ort 6 Meilen 
von hier, in Helvetien, im Gebieth der Stadt Bern 
liegt, hieher verleget worden feyn Der Biſchof, wel— 
cher ein ſchwaͤbiſcher Kreisſtand iſt, wohnet aber nicht 
bier, ſondern zu Mersburg: das Domkapitel aber ba lt 
ſich noch biefelbft auf. Die Kathedralkirche bat den 


Titef beatifimx virginis natz, Außer derfelben find bier , 


die Collegiatkirchen zu S. Stepban und St. Johannes, 
6 Pfarrkirchen, 6 Mannskloͤſter, unter welchen ein Je— 
füiter Collegium ift, und 2 Srauenklöfter. Die niedern 
Berichte, welche ſowohl die Stadt, als ihr Reit- und 

Imofenamt, und die beyden Collegiatkirchen, in ber 
Yandgraffchaft Thurgau haben, find ım aten Theil mei: 
mr Erdbefchreibung , in der Bichreibung Des Thurgau 


bey der Eidgenoffenfchaft, zu finden. Von 1414 bis 


1418 ift biefelbft eine berühmte Kivchenverfammlung ges 


balten worden, welche, flatt Dreyer Papſte, die fich wie 
der einander aufgemorfen hatten, einen neuen verordnete, 


und Johann Huf, nebſt Hieronymus von Prag, der 
brennen Tief. 

2) Stedborn und Natolfzell oder Sell fchlechtbin, 
Heute Städte am Zeller⸗ oder Unter: See. Die letztere 
at ſich zwar ııs an das Reich ergeben, und vom Kai: 
er eine Urkunde erhalten, daß fie nimmermehr bavon 
beräußert werden ſoll: fie ift aber doch wieder unter oͤſt⸗ 
xeichiſche Bothmaͤßigkeit gekommen. | 

PR as eine Heine Stade an dem Fluß: 


kt3 4) Ehin⸗ 


⸗ 
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4) Ebingen, eine fleine Stadt ander Donau, Mit ei 
nem adelichen Nonnenflofter Benedictiner Ordens! 1749 
brannte ſie gutentbeils ab. 

5) Voͤringen, eine Heine Stadt auf der Alb, am Fluß 
gauchert, welche ehemals der Hauptort einer Grafſchaft 
war, die nach Abgang ibrer alten Grafen andie Grafen von 
Merbenberg Fam, und nach derfelben Erloichung an das 
Haus Oeſtraich ımd an die Grafen von Zolern, doch fo, 
daß fich Deftreich die Hoheit uber die ganze vöringifche 
Erbſchaft zueignete. Die kleine Stadt Voͤringen gehoͤret 
dem Haus Deftreich, das Dorf Voͤringen aber mit andern 
Dorfern unter oͤſtreichiſcher Hoheit dem Haus Hohenzol⸗ 
lern - Sigmaringen, welches den graflichen Titel von Voͤ⸗ 
gingen fubret. 


C. Die vor - arlbergiihen Herr- 
| (haften. 

r Arlberg, Arula, Adula, ift ein Theil von 

dem alten beruͤhmten Berg Rhætico, und tren⸗ 
net dieſe Herrſchaften von Tyrol, daher ſie die Herr⸗ 
ſchaften vor dem Arlberg genennet werden. Sie 
machen einen Theil von Rhætia aus, und ſind in ihrer 
feſtgeſetzten Ordnung folgende: 


I. Die Grafſchaft Feldkirch, oder Mont: 
fort, imMebelgau, hatte vonden älteften Zeiten her 
ihre eigene Grafen, bis Graf Rudolph, der letzte vom 
werdenbergifchen Stamm, foldye an Herzog Leopold 
von SDeftreid) 1365 für 36000 Gulden verfaufete, 
Darinnen ift 

I. Feldkirch, vorn den Italienern Campo di S. Pie: 
ro genannt, eine zwar £leine, aber wohlgebauete Stadt 
am Fluß SM, der fich nicht weit davon in den Rhein er: 
giebt Bey derfelben waͤchſt ein guter Wein. Gie iſt 

er Hauptort der fügenannten Effner. Nicht weit davon 
“ Klofter Aitenftare, 2. Rank⸗ 
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2. Rankweil, ein uralter Reichsflecken in Muͤſinen, 


woſelbſt von alten Zeiten ber ein freyes kaiſerl. Landgericht 
gehalten wird, welches nicht nur uber öffreichifche Unter: 
tbanen inden Graffchaften Feldkirch, Bregenz ıc. fondern 
auch uber uralte Reichs unmittelbare, als hohen Ems, 
Badusg rc. feinen Gerichtszwang ausüber. j 

3. Montfort, oder Starkenberg, ein jerfförteg Berg- 
ſchloß, auf welchem die ehemaligen Brafenvon Feldkirch 
gewohnet, und davon den Namen befommen haben. Es 
wird von den Erdbefchreibern unrichtig fur eine befondere 
Grafſchaft ausgegeben. 

4. XTeuenburg am Xbein, ein Caſtel. 

5. Staftenz, ein Dorf, welches wegen des Sieges merf 
würdig ift, den 1499 hieſelbſt die Eidgenoffen über die kai. 


ferlichen und fchwabifcher Burmesgenoffen erfochten haben - : | 


11. Die Braffchaft Bregenz, Comitatus 
Brigantinus, liegt zum Theil am Bodenfee, welcher 
auch LacusBrigantinus genennet wird, und den Fluß 
Bregenz aufnimmt, nachdem derfelbe die Graſſchaft 
der Laͤnge nad) gewäflert hat. In dem Bregenzer 
Ihal oder Bregenzer Wald wird viel Bauholz ge- 
fälle, auch viel hölgern Geſchirr verfertiget, und fo- 
wohl nad) Schwaben, als Helvetien, verführet. Diefe 
Graffchaft ift vor Alters ein Lehn des h. R. R. ge: 
wefen, nachmals aber allodial und erblich geworden, 
Bon den Grafen von Chur ift fie an die Herren von 
Iſtrien, nachgehends an die Grafen von Pfullendorf, 
hierauf an die Grafen von Tübingen, und endlich an 
die Grafen von Montfort gefommen. 1451 verfau: 
fete Eliſabeth, Grafinn von Montfort und Bregenz, 
vermaͤhlte Marfgrafinn von Hochberg, mit Bemwilli- 
gungdesröm. Königs Friderich, ihren halben Antheil 
an der. Herrfchaft, Burg und Stadt, famt der Herr- 
ſchaft und Veſte FERIEN. Erzherzog Sigmund, 
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fuͤr 39592 rheinifche Gulden: Die ‘andere Hälfte 


verfaufete Graf Haug von Montfort und Herr zu 
Bregenz 1523 für, 50000. rheinifche Gulden an den 
Erzherzog Ferdinand. Wir bemerfen inderfelben 

1. Bregenz, cine Städt, am Bodenfee, mit 2 Klö= 


fern, und einem gleich darneben liegenden Bergfchloß, 
. Namens Pfannenberg, 1077 oder 1079 wurde fie von dem 


Abt zu St.Gallen verbrannt. 1407 im December wurde 
fie von Den Appenzellern und der Stadt St. Ballen bela- 
gert, Die Belagerer aber wurden im Jenner 1408 von dent 
benachbarten Adel davon meggefchlagen. Bey derſelben 
find gute Eiſenhuͤtten. Der Stadt gegen Mittag ift die 
sregenser Elaus, ein fefter Paß. 
- 3, Mehrerau, Augiamajor oder Brigantina, eine ſchoͤ⸗ 
ne Benedictiner Abtey, nabe bey Bregenz am Bodenfee. 

3. Bieſtall, ein Nonnenklöfter, Dominicaner Ordens, 
oberhalb der Stadt Bregenz, an dem Waſſer Bregenz. 


Es wurde Anfanglich 1422 auf dem Hirfchberg geftifter 


und erbauet, 1464. Aber in das Thal verfeger. 
4. Das Amt oder Bericht Hofſteig, in welchen 
) Schwarzach, ein Dorf, woſelbſt ebedeffen ein freyes 
Bandgericht geweſen, welches den Grafen von Bregenz ju= 
gehoͤret hat, und von den Freyen des nahgelegenen Ortes 


Dorenbuͤren beſetzet worden. Der Gerichtszwang deffel- 


ben ſcheint ſich vornehmlich uͤber den vordern Bregenzer 
Wald und Andere in dieſer Grafſchaft belegene Doͤrfer 
erſtrecket zu haben. 

2) Wolfurt, ein Dorf. 
5. Dorenburen, ein vorhin genannter Ort, bey defz 
ſen freyem Gericht noch einige Ueberbleibſel von dem ehe⸗ 
maligen Landgericht zu Schwarzach zu finden. 

6. Hard, ein Dorf in einem Winkel am Boden-See, 
mifchen Bregenz und Fuffach , woſelbſt die ſchwaͤbiſchen 

ln 1499- von den Eidgenoffen gefchlagen 
worden. 

7. Fuſſach, ein Pfarrdorf an der Dorenburer Aue, 

8. Zu St. Johann, Roͤchſt und Gaiſſau, bat bie 
Abtey St. Gallen in Helvetien die niederen Gerichte, und 


aaundere Gerechtfame, 9. Es 
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9. Es gehoͤret auch zu dieſer Grafſchaft die Herrſchaft 
Zoheneck, welche ſich von Bregenz bis Wangen und Isny 
erſtrecket, und den Namen von dem Bergſchloß Boben⸗ 


ek bat. 

11. Die Graffehaft Bludenz, oder Blu: 
denz, im Wallgau, welche ums Jahr 1376 vom 
Grafen Albrecht von Werdenberg an Herzog Leopold 
von Deftreich verfaufer worden, Wir bemerfen in 
derfelben 

1. Pludenz, eine Heine Stadt mit einem Schloß, am 
Fuß SU. 1523 wurde fie, nebft andern benachbarten 
NDertern, durch ein Erdbeben erfchüttert.. 1638 brannte 

fie faft ganz ab. Nabe dabey liegt das Klofter S, Peter, 
- 3, Schrims, einen Warktflecden. 


Iv. Die Grafſchaft Sonneberg. Diefe 
hat Eberhard von Waldpurg 1463 von den Grafen 
von Werdenberg gefaufet, und von dem Kaifer den 
äräfl. Titel darüber erhalten. Als er aber nachge- 
hends wegen der Oberherrſchaft mit dem Haus Deft- 
reich einen Streit befommen, hat daſſelbe diefe Graf— 
fhaft eingenommen, und gegen Erlegung einer 
Summe Geldes behalten, In derfelben ift das 
Bergfchloß Sonneberg. | 
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V. Das weltliche Gebieth des 
Biſchofs zu Trient, 

S as weltliche Gebieth des Bifchofs we iegt 
in der gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol. iſt 
daſſelbe dieſem uralten Bisthum vom — 

Conrad II geſchenket worden. Die Erbvogtey uͤber 
daſſelbe haben die alten Grafen zu Tyrol gehabt, und 
‚ ‚Im Titel gefuͤhret. Biſchof Albrecht hat mit Rath 
und Bewilligung des Kapitels 1363 dem Herzog Ru— 
dolph in Deftreic) und deffelben Brüdern, einen‘Brief 
ausgeitellet, darinnen er fich und fein ganzes Stift 
auf ewig mit dem $ande Tyrol vereiniget, Hülf-und 
Dienftleiftung verfprochen, und nebft Deffnung aller - 
ftifeifchen Städte und Veften, verordnet hat, daß die 
Hauptleute und Pfleger beym Antritt ihres Amts diefe 
Berfchreibung jedesmal befchwören follen. Derglei— 
hen Verträge find nachgehends mit Herzog Albrecht, 
Friderich und Sigmund, Kaifer Marimilian], und 
Ferdinand I gemachee worden. 1511 iſt zwiſchen 
dem Erzhaus Oeſtreich und dem Biſchof zu Trient 
verglichen worden, daß das Bisthum auf den tyroli⸗ 
ſchen Landtagen und anderen Zuſammenkuͤnften durch 
Abgeordnete mit erſcheinen, und uͤber die Wohlfahrt 
und Sicherheit des Vaterlandes mit berathſchlagen, 
auch zu ſolchem Ende ſeinen Antheil an Steuren und 
Anlagen mit beytragen, hingegen aber auch das Erz— 
haus Oeſtreich, als Landesfuͤrſt zu Tyrol, das Bis— 
thum bey den außerordentlichen Reichsſteuern vertre— 
ten ſolle, die Kammerzieler ausgenommen, (f. oben 
©. 294.) welches auch in dem Reichs -Abfchied zu 


Augsburg von 1548 6. 69 beftätiget worden. Ob nun 
gleich 
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Gleich) der Bifchof zu Trient von dem erzhergoglich- 
öftreichifchen Haus als ein fandftand von Tyrol ges 
balten wird, fo hat er dem ungeachter, als ein uns- 
mictelbarer Reichsfürft, Sig und Stimme auf 
dem Reichstag im reichsfürftlicherr Collegio,. befchi- 
det auch den Reichstag wirklich. Er iſt auch ein 
Stand des öftreichifchen Kreifes. Als Bifchof ftehr 
er unter dem Erzbifchof zu Goͤrz. Das hochwuͤrdi— 
ge Domkapitel, welches aus 18 Canonicis beftehr, 
Hat aud) auf den tyrofifchen Landtagen feine Stelle, 

Was die Erb⸗Aemter diefes Hochftiftes anbe- 
trifft, fo haben das Zofinarfchalls Amt die Grafen 
und Herren zu Firmian, Herren zu Cromeg und Meg- 
gel; das Röwmerers Amt, die Grafen von Arz 
oder Arfo, Herren zu Wafio; das Mundſchenken⸗ 
Amt vie Grafen von Thun; das Truchfeflen, Amt 
die Freyherren von Prato, Herren zu Segunzan. _ 

Der fürftlich- bifchöfliche Hofrath befteht aus, 
geift- und weltlichen Narben. Das ehemalige Con: 
fiftorium ift wieder aufgehoben, und an deſſelben 
Etadt ein General: Vicariugs verordnet worden. 

Zu dem weltlichen Gebieth des Bifchofs gebörer: 

1. Teient, Tridentum, bey den talienern Trento, 
die Haupt: und Refidenzftadt, welche in einem Thal ander 
Erich liegt. Sie hat keine recht regelmaͤßige Straßen, aber 
Doch mehrentheild neue, und viele wohlgebauete Haufer, 
auch fehöne Pallafte. Das fürftlich-bifchöfliche Schloß iff 
zwar weitlauftig, aber altmodifch, jedoch reich an Mar- 
mor und guten Frefcogemalden. Die von gebauenen Stei— 
nen erbauete Rathedralfirche wird von deu heil. Vigilius 
benennet, und bat einen foftbaren hoben Altar. Es find 
bier ferner 3 Pfarrkirchen, ein Jeſuiter Collegium, deffen 
Kirche mit Marmor fehön geſchmuͤcket ift, und in und vor 
der Stade find ıı Kloͤſter. Den Stadthauptmann Ri 
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' das Haus Deftreich. Die Kirchenverfammlung, welche 
von 1545 bis 63 biefelbft gehalten worden, ift berühmt. 
Außerhalb der Stadt auf dem Berg Dos di Trent, 

Dorfum Tridentinum genannt, lag zur Zeit der Longobar⸗ 
ben die Feſtung Verruca. Zu der Podefkarie von Trient - 
gehören die Marktflecken Vezzan, Virianum, und Neu— 
men, Metzo Aombardo, lat. Medium :$. Petri, nebſt 
vielen Dörfer. 

2. Keiff, Ripa, bey dem Italienern Riva, eine kleine 
Gtadt in einer fehr angenehmen Gegend am Bart: See, 
(Lago di Garda) mit einem feften Schloß auf einer Höbe, 
welches die Staliener la Rocca nennen, und an dem Gee _ 
liegt. Die Stadt treibt iemlichen Kandel. Vor Alters, und 
noch 1154, gebörere fie dem Bifchof zu Verona. In der 
prächtigen Hieronpmiten Kirche vor der Stadt iſt ein bes 
ruͤhmtes Marienbild. Bey der Stadt wachfen vortreff: - 
‚ ‚liche Citronen und Pomeranzen. Zu der Podeflarie von 
Reiff gehören. | 
1) Daß Ledertbal, Vallis Leudri, und | 
2) Die Hauptmannfchaft Tbenn, im Gebirge, 
3) Die 4 fogenannten Vicariate im Ragertbal gehö- 
reten fchon in alten Zeiten den Herren von Caſtelbark, de: 
nen fie von den Venedigern, diefen aber 1509 vom Kaifer 
Marimilian I abgenommen worden, Kaifer Ferdinand 
gab fie 1532 dem Hochftift wieder, bebielt fich aber die 
Landeshoheit gemwiffermaßen vor, est baben die Grafen 
von Caſtelbark fie wieder zu Lehn. Sie beftehen in den 4 
Hroßen Marktflecken Als, mofelbit viele Sammetweber 
find ‚ Tori, Murium, Brentonico, wo das Hauptſchloß 
iſt, und Avio, Avium. | I 
| 4) Die Herrfchaft Bifein, Befeno, an der Erfch, mel: 
the den Grafen von Trapp geböret, und darinn die Berg: 
feffung Bifein, und der darunter liegende Flecken Ealian 
zu bemerken find, Beym legtern wurden die Venediger 
1487 von den Tyrolern gefihlagen. — = 
* 5) Die Landfihaft Judicigrien, an der Sarca, wird 
durch das Bebirge Duron zertheilet, und iftE wohl bemoh- 
net. Gie beſteht aus den Kirchfpielen Lomas, les, 50: 
nal, Thion, Eondin, Stor und Randena, welches leg: - 
Ä gere 
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tere ein befonderes Thal iſt. Das Hauptfchlof heißt Ste 
nig, Stenico, Stor, Setaurum, iff ein Marktflecken. 

6) Das Gericht Kevig, mit einem Flesten gleiches 
Namens. | 

7) Das Thal Sleims, Val di Fieme, Vallis Flema- 
rum, am Fluß Avis, treibt ſtarken Handel mit Hol. Der 
Hauptort Eavales iff ein guter Markrflecten. | 

8) Das kleine Gericht Segunzan, welches den Frey: 
herren von Prato geböret. | 

9) Das kleine Gericht Gromeis, welches denen von 
Barbi geböret. | | 

ı0) Der Nonsberg, Val di Non, Anania, Anau- 
nia, iſt ein ungemein fruchtbares und mie Schlöffern und 
Dörfern angefüllted Thal, durch welches der Flug No 
oder Sulz fließt: es wird auch von vielen und alten abe: 
lichen Familien bewohner, wie denn unter andern bie 
feloft die Stammfchlöffer Spaur, Tunn, Arz, Cles mit 
einem Marktflecken, Cored und Morenberg, die Flecken 
Revd, Denn, und andere, nebſt fehr vielen Dörfern, find, 

11) Der Sulz;berg, Val di Sol, Vallis folis, liegt 
über dem Nons, iſt auch fruchtbar, und geht bis an die 
Gränze der Benediger und Graubuͤndner. Mals und Cal 
des ſind gute Flecken. — 

12) Die Herrſchaft Perfen, deren Hauptort gleiches 
Namens ein fihöner Marftflecken mit einem Schloß ift. 

3. Die Herrfchaft Caldonatz, oder Caldonatſch, mit 
dem mohlbewohnten Berg Aafraun, Kavaron. In der: 
felben enrftebt Die Brenta, lat. Meduacus, aus dem Cal: 
donatſcher See, fließt durch das Val Sugan nach Ph: 
duo, und alsdann in das venedifche Meer. Sie gehoͤret 
den Grafen von Trapp. 


Anmer?. Dem Hochſtift Trient nehöret auch das Marchefat 
Caſtelara im Herzopthum Mantua. Es bat au einen anfehnits 
del, wie denn das Haus Oeſtreich fehr viele Reben der⸗ 
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vl. Das weltliche Gebieth Des. 
Biſchofs zu DBriren, 


it dem Bisthum DBriren hat es eben biefelbe 
Bewandniß, welche vorher vondem Bisthum 
Trient befchrieben worden, Der Bifchof - 
bat Kraft aller Verträge, die noch jedesmal bey der 
Wahl eines neuen Bifchofs ernennet werden, ſamt 
dem Kapitel ſich mie Tyrol auf ewig verbunden, er: 
fcheint als ein zugewandter Stand durch Abgeordnete 
auf den enrolifchen fandtagen, und frage die fyrolifchen 
Steuren und Anlagen mit ab; hat aber dem ungeach— 
tet, als ein unmittelbarer Reichsfürfi Sitz und 
Stimme auf dem Reichstag:in dem reichsfürftlichen 
Collegio, befchicfet denfelben wirflich, und giebt zur 
Unterhaltung des Kammergerichtes die oben ©. 294 
angezeigte Summe; wird aber, in Anfehung der auf 
ferordentlichen Reichsfteuren, von dem Erzhaus Heft: 
reich vertrefen. Er ift auch ein Stand des öftreichi- 
ſchen Kreifes. Als Bifchof fteht er unter dem Erz— 
biſchof zu Salzburg, Das hochwuͤrdige Domka⸗ 
pitel hat auch bey den Zufammenfünften der tyrolis- 
fhen Landſchaft eine Stelle, Die $andesfürften in 
Tyrol find des Stifts Erboögte, und befigen als fol 
che von Demfelben noch viele gehen, 
Was die Erb⸗Aemter dieſes Hodhftiftes anfarı 
ger, fo befißen das Erbmarſchall⸗Amt die Grafen 
zu Wellfperg und Primör; das Erbkaͤmmerer⸗Amt 
die Freyherren Colonna zu Vels und Schenfenberg; 
Das Brbfchenken Amt die Grafen von Tunn; das 
Erbtruchſeſſen⸗Amt die Grafen von Wolkenftein 
zu Rodneg. Die 
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Die fürftlich-bifchöflishen hohen Collegia find 
Das Conſiſtorium ; der Hofrath und die Hof— 
Fsmmer. 

Zu dem weltlichen Gebierh des Fürften und Bi: 
ſchofs gehöret: | 

1. Briren, Brisinum oder Brixina, ital. Breſſanone, 

Die Haupt- und Refidenzitadt, welcher in einer angenehmen 
Segend am Fluß Eyſack liegt, der bier den Fluß Rienz 
aufnimmt. Der bifchöfliche Palast iſt wohl gebauet. Auf: 
ter der neu und zierlich erbaueten Kathedralkirche finder | 
man bier eine Pfarrkirche, 6 andere Kirchen, 3 Kloͤſter und 
zin Sollegiarftift. Kaifer Heinrich IV bielt hieſelbſt 1080 
eine Kirchenverfammlung, auf welcher Papft Grego: 
rius VII abgejegt wurde. 

2. Seben oder Säben, Sabiona, .Savione, Subfavione, 
Sabana, liegt auf einem Berg am kyſach nahe bey clau⸗ 
ſen, und iſt deswegen merkwuͤrdig, weil der biſchoͤfliche 
Sitz hieſelbſt geweſen, ehe er nach Briren verleget worden. 
Aus dem alten Schloß iſt im Anfang des i8ten Jahrhun⸗ 
derts ein Frauenkloſter gemacht worden; es iſt auch noch 
die alte Domkirche hieſelbſt zu ſehen. Die ehemalige Stadt 
Sabiona hat Attila zerſtoͤret. 

3. Clauſen, Clauſina, Clauſium, ital Chiufa di Breſſa- 
none, ein Städtchen, am Fluß Eyſack. In der Kirche des 
Kapuziner Klofters ıft ein anfehnlicher Schas von Male: 
reyen berühmter Meifter, und andern feltenen und koſtba— 
ren Dingen, Errübret von Königs Karl II von Spanien 
Witwe, welche dag Klofter geffiftechat, ber. Neben dem 
Städtchen liegt außer dem vorhin genannten Schloß Saͤben 
noch Das Schloß Pranzol. 

4. Bruneggen oder Bruneck, Brunopolis, ein Gtadt: 
chen. am Fluß Rienz, mit einer Pfarrkirche und 3 andern 
Kirchen, nebit einem Kapuciner- und Nonnenklofter. Es 
iſt bier ein Hauptmann und Oberamtäpfleger. Neben bems 
gelben liegt ein Schloß auf einem Hugel. 

5. Das Gericht Salern, bey Briren, woſelbſt ein bie 

fchöflicher Pfleger ift. 

6. Ds Gericht Kifen, lat. Lufina, 

| 71. Das 
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+, Das Gericht Pfeffersberg. 

4 Das Bericht Velturns, welches Kaifer Marimi- 
fian I dem Hochtlift gegen Matrey tberlaffen bat. (#8 
iſt bier ein Pfleger. 

9. Das Bericht. Zatsfaß, lat. Fons Latius, und verdinges. 

10. Das Bericht Thurn am Bader, wofelbff ein 
Pfleger if. Es bat feine eigene rothwaͤlſche Sprache. 
Die Einwohner ſind hier, gleichwie in dem Gericht En— 
neberg, ſehr arbeitſam, und geben jaͤhrlich in großer Mens 
ge nach Italien, um Maurerdienfte zu hun, und wer: 
den dafelbft Badiootti genennet. 

11. Evas oder Effas, Avifium, woſelbſt ein. Haupt-⸗ 
mann iſt. Es iſt groß und wohlbewohnet, und beſteht 
aus dem Thal Faſſa, Faſecia. 

12. Das Gericht Buchenftein, Andras, Andradum, 
welches dem Hoöchflift 1350 von einer Davon benannten 
adelichen Familie abgetreten worden. Es hat ein gute? 
Schloß, woſelbſt ein Hauptmann mohnet, 

13. Das Gericht Anrafen, Anarafum, welches ein 

Pfleger verwaltet, liegt im Puͤſterthal. 

te Das Gericht Niedervintel, welchen ein Richter 
vorſteht 


15. Das Gericht Albeins, Albinum, am Eiſack! 
16. Das Gericht Ancholz, welches ein heilſames Bad bat. 


Anm. Dem Bisthum Brixen geboͤret auch die Herrſchaft 
Veldes In Dbers Kram, ch bie Herrſchaf 


VII. Die Ballehen des deut— 
ſchen Ordens. 


Der deutſche Orden hat 2 Balleyen im oͤſtreichi— 
chiſchen Kreis, wegen welcher er ein Stand deſ— 

felben ift, die Balleyen aber ftehen ganz unter tyrofi- 
fcher Landeshoheit. 

I. Die Balley Deftreich, zu welcher gehoͤret 

2. Der deutfche Hof zu Wien, mit ber barinnen ffe 
benden Kirche S. Elifaberh, Hier bat ber Landcommen⸗ 
thur ſeinen Sitz. 2, * 


{ 
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2. Die Commende zu {Teuflads, im Unteroͤſtreichiſchen. 

3. Die, Commende bey Graͤtz, der Hauptſtadt in Stey: 
ermarf, mofelbft das deutſche Haus auf einem Huͤgel am 
Bach Rech ſteht. " 

4. Die Commende zu Meretinza und Broffontag, 
in Unterffepermarf , zwifchen den Städten Pertau und 
Fridau, unmeit der Drau. ii 
z 5. Die Commende zu Laybach, in der Hauptſtadt im 

rain. Ä Z 

6. Die Commende zu Moͤttling und Tfchernembl, 
in Krain.. 

7. Die Commende zu St. Beorgen im Sandhof 
and zu Freiſach, in Kaͤrnthen, im falzburgifchen Gebierh, 

8.. Die Commende zu Zins, der Hauptſtadt in Ober: 
öftreich. | — | 

Anm. Ehedeffen if auch zu Belren In Tyrol eine Kommende 
Diefer Balley geweſen, welche aber 1622 an das Jeſuiter Colleglum 
su Gorz gekommen If. | 

H. Die Balley an der Etſch und am Ge⸗ 
birg, in Tyrol. Dahin gehöret | 

1. Die Commende zu Wegenſtein, unweit der Stade 
Bozen. Das Schloß Wegenftein ift der Gig der Land: | 
sommenthure an der Erfch. 

2. Das deutfche Haus zu Trient, welches in alten 
Zeiten ein Klofter, Augufkiner Ordens gewefen, aber 1225 
von dem Papſt Innocentius IV dem deutfchen Orden zuges 
eignet worben ift. | 

3, Die Commende su Lengmoß auf dem Ritten hat 


Bernhard von Lengmoß 1227 von feinen Eigenthumsgür 


gern geſtiftet. : | 

. 4, Das deutfche Asus zu Störzing, weiches Hugo, 

Graf von Taufers, 1263 erbauet bat. . | 
5 Die Commende zu Schlanders, 
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VIII. De fuͤrſtlich- dietrichſtei— 
ne Herrſchaft Traſp. 


% as Schloß Lrajp iſt eine Paßfeſtung auf der 
Gränze von Throl, im Ihal Engadein, mit eis 

ner geringen öftreichifchen Befragung. Es wurde 
1333 von Swigher von Neichenderg an den Örafen 
Mainhard zu Tyrol verkauft; und ob es gleich nach⸗ 
mals unterfchiedene Familien Pfandweife bejeifen ya= 
ben, fo ift doch die Oberbothmaͤßigkeit über- Dajfelbe 
allezeit bey dem Landesfuͤrſten von Tyrol geblieben. 
Kaifer Leopold ſchenkete diefe fleine Herrſchaft 1686 
“dem Fuͤrſten Serdinand Joſeph von Dietrichftein mir 
aller Sändeshoheit ; ; daher er wegen derfelben auf 
dem Reichstag in das fürftliche Collegium zu Sitz 
und Stimme feyerlich eingefuͤhret wurde, welche Ein: 
fuͤhrung mit Maximilian, ven Kaiſer Ferdinand ll im 
Jahr 1631 in den Reichsfuͤrſtenſtand erhob, 1654 
nur fürs erfte, und in Hoffnung, daß er fi) unmit— 
telbare Reichsguͤter anſchaffen würde, geſchehen war, 
Fuͤrſt Ferdinand erboth ſich 1686 zu einem beſtaͤndi— 

= Matrifular: Anſchlag von 76Fl. Ich habe aber 
geſunden, daß in Anſehung der Keichsanlagen das 
fürftlich »dieteichfteinifche Haus von den Erzherzogen 
zu Deftreich, als gefürfteten Grafen zu Throl, vertre: 
. ten werde; und zweifle, daß ein Fuͤrſt von Dietrich: 
ftein die Landeshoheit über diefe Herrfchaft wirklid) 
ausübe. An Kammerzielern ift es zu jedem Ziel 


auf 49 Rthlr. 7o Kreuzer angeſetzet. 
Anmerk. Ja der Uſualmätrikel von den Kammerzielern, wel⸗ 
che die Reichs- und Kreisſtande Friegen müſſen, vird an dem öſt⸗ 
reichiſchen Kreis auch das in Helvetten bei egene Bisthum Chur 
cerrchuet, welches aber wirtlich nicht hieher gehöret. 


Der 


Der 


vurgundiſche ste 


⸗ 
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Bon dem burgundiſchen Kreis 
| ‚überhaupt. 


$. 14 


| ie zu dieſem Kreis gehörigen Sänder findet man 
Ä $ auf einer Charte von 24 Bogen ‚melde 


Heinrich Srier 1709 herausgegeben, Crepy 


‚1744 aufı5 Bogen, Seutter auf 24 Quartblätter, 
‚de Ser 1709 auf 25 große Quartblätter, und Mor⸗ 


tier mit den Inſeln Zeland und einen Theil der Graf- 
ſchaft Holland vermehrt, auf 28 Bogen, und Moll 
“in England auf 2 große Bogen gebracht hat. Auf 
1 Bogen find fie in_ den Charten zu finden, welche 


unter den Titeln Belgium regium und Belgium Ca- 


tholicum von de Witt, Difjcher, Dankerts, San⸗ 
fon, Delisle 1702, Jaillot 1707, die bomannis 


ſchen Erben 1747, Bouder 1751, und von Robert 


1744 und le Rouge 1745 unter dem Titel einer Charte 
von Flandern, Hennegau, Brabant ıc. herausgege- 
ben worden, noch anderer Charten nicht zu gedenken. 

$. 2. Der Kreis hat folgenden Urfprung. Phis 
lipp ver Kühne, Königs Sjohannes von Frankreich , 
jüngfter Sohn, mar der erfte Herzog von Burgund, 
jüngerer inte, und vermäblere fic) 1369 mit Philipp, 
des letzten Herzogs von Burgund, älterer Linie, 
Witwe, Margaretda, wodurch er die Braffchafe 


‚Durgund, Slandern, Artois, Mechein und 
Antwerpen an fein Haus brachte. Seinem zweyten 
- Sohn Anton wurden 1406 von Johanna, Johann 


Des 


‘ 
J 


— 
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Des Dritten, letzten Herzogs von Brabant und Lim— 
Burg, ältern Tochter, diefe berden Herzogthuͤmer 
vermachet. Philipp des Kuͤhnen Enkel, Philipp der 
Gute, Herzog von Burgund j erkaufete 1428 Na⸗ 
mur; erbete 1430 von ſeinem Vetter Herzog Phi— 
lipp des vorhin gedachten Anton von Burgund juͤng— 
ſtem Sohn, die Herzogthuͤmer Brabant und Lim⸗ 
burg; und 1436 von Herzogs Wilhelm VI einzigen 
Erbinn Jacqueline, welche ſeines Vetters Johann IV, 
Herzogs von Brabant, Gemahlinn war, die Graf— 
ſchaften Hennegau, holland, Seeland und Fries⸗ 
land; Faufete auch 1443 Luxemburg. Alle dieſe 
Laͤnder erbete fein Sohn, Karl der Kühne, der fi) 
1472 Herzogs Arnold von Geldern, wider deffelben 
unartigen Sohn Adolph, annahm, und ſich dadurch 
das Derzogthum Geldern erwarb, welches aber nach 
feinem Tod wieder verloren gieng. Er ftarb 1477, und . 
König $udwig Xl bemädtigte ſich des Herzogthums 
Burgund, (Bourgogne,) und vereinigre Daffelbe mit 
der franzofifchen Krone. Karl hinterließ eine Tochter 
und Erbinn, Namens Maria, welche fih mitdem Erz 
herzog Marimilian von Deftreic) vermaͤhlete; ſolcher⸗ 
geſtalt kamen nicht nur ihre anſehnlichen $änder ang 
öftreichifche Haus, fondern daffelbe behielt auch den Tiz 
tel eines Herzogs von Burgund bey. Marimilian 
ward römifcher Kaifer, und erflärete in dem Reichs: 


abfchied zu Coͤln von 1512 Burgund mir feinen Sans‘ > 


den für einen Kreis des vömifchen Reichs, deut— 
fcher YIation 5. welches 1521 auf dem Reichstag zu - 

Worms, und 1522 in dem Landfrieden zuMürnberg 

| beftätiget . Sein Enkel Kart V fauftenicht nur 

13 | 1515 


— 
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1515 dem m Herzog Georg zu Sachfen fein Recht auf 


Friesland ab, und brachte 1528 von dem Bifhof 


Heinrich die Hoheit über Uetrecht und Oberyſſel, 
vom Herzog Karl von Geldern aber 1536 fein Herzog— 
thum Geldern und die Grafſchaft Zuͤtphen an fich, . 
worauf fich ihm 1536 auch Bröningen unterwarf; 
fondern er brachte auch 1548, auf dem Reichstag zu 
ze den burgundifchen Rreis recht zum 

Stand, Er gab namlich, wie die Worte des Ver— 
= lauten, als rechter Erb- und Oberberr der 

Nieder -Erblande für fi), feine Erben und Nach— 
fommen, die Herzogthuͤmer $orhringen, Brabant, 
$imburg + $üßenburg, oder $uremburg, Geldern, 
die Sraffchaften Flandern, Artois, Burgund, Henne- 
gau, Holland, Seeland, Namur, Jütphen, die Marf- 
graffchaft des heil. Reichs, die Herrichaften Fries: 
land, Uetrecht, Oberyſſel, Gröningen, Valkenburg, 


Thalheim, Salin, Mecheln und Maſtricht, mit allen 


ihnen mittelbar und unmittelbar zugehoͤrigen und 
einverleibten geiftljchen und weltlichen Fuͤrſtenthuͤ— 
mern, Prälaturen, Dignitäten, Graffchaften, Frey— 
und Herrfchaften, und derfelben VBafallen, Unter: 
ehanen und Verwandten, hinführo und zu ewigen 


: Zeiten in der römifchen Kaiſer und Königs und des 


heiligen Reichs Schuß, Schirm, Vertheidigung und 
Hülfe, fo daß fie fih auch deffelben Freyheiten, 
Kechten und Gerechtigfeiten freuen und gebrauchen, 
und von gemeldeten römifchen Kaifern, Königen, 
und des heiligen Neichs Ständen jederzeit, wie an- 
dere Fürften, Stände und Glieder defjelben Reichs, 
geſchuͤtzet und vertheidiget, auch zu allen Reichstagen 

und 
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und Verſammlungen beſchrieben, und wenn ſie die— 
ſelben beſuhen wollten, zu Sig und Stimmen zuge: 
laſſen werden follten. Hingegen bewilligte der 
K aiſer für ſich und feineftachfommen wegen dieſer Laͤn— 
der zu den Anlagen des Reichs, welche durch gemeine 
S taͤnde beſchloſſen würden, fo viel als 2 Churfuͤrſten, 


wider die Türfen aber fo vielals3 Ehurfürften, zu ge⸗ 
ben. Würden foiche Nieder- Erblandein Entricyeung 


ihrer Contribution ſaͤumig fepn, fo follten fie dieferwegen 


dem kaiſerl. Kammergericht unterworfen feyn, und. 


Durch den Faiferlichen Fiſcal, wie andere Reichsftande, 
zur Bezahlung angehalten werden; übrigens aber foll- 
fen diefe Laͤnder und ihre Unterthanen bey allen ihren 
Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten gefaffen wer: 
den, und der Gerichtsbarfeit-ver Reichsgerichte, wie 
auch den Reichsordnungen und Abfihieden, garnicht 
unterworfen feyn. Sie follten auch, ſo viele derfel- 
"ben vom Reich zu gehn herrühren, noch ferner von dem- 
felben zu Lehn empfangen und getragen werden. Im 
weſtphaͤliſchen Friedensinftrument zu Muͤnſter ift im 
sten Artikel aufs neue feftgefeßer worden, daß der bur- 
gundifche Kreis ein Glied des Reichs feyn und blei— 
ben folle, Hr 
- 6, 3. Der burgundifche Geſandte figt auf dem 
Keihstag im Neichsfürftenrath auf der geiftlichen 
Bank nah Heftreich, Zum Kammergericht kann der 
burgundifche Kreis 2 Affeffores ernennen, prafentirt 
aber jegt nur einen. ‚Zur Unterhaltung des Kammer: 
gerichtes foll er zu jedeni Ziel 405 Rthlr. 723 Kr. 
Bezahlen. 
Der Kreis ift einer von den ganz Fatholifhen. 
gı 4 §. 4. Die⸗ 


* 
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6. 4. Dieſem Kreis iſt der groͤßte Theil ſeiner Sän- | 


der entriffen worden. Frankreich hat nach und had) an 
ſich gebracht. das Herzogthum Lothringen, (wenn näm- 
lic) diefes unter dem in obgelspchten Vertrag 6. 2. zu 
dem burgundifchen Kreis gerechnetensothringen zu ver: 
ſtehen ift,) einen Theil vom Herzogthum turemburg, 
einen Theil von der Graffchaft Flandern, die Graf: 
[haften Artois und Burgund, (oder Franche Comté,) 
und einen Theil von den Grafſchaften Hennegau und 


Namur. Alle dieſe abgeriſſenen Sander find im aten % 


Theil bey Franfreich befchrieben worden. Die Pro- 
Dingen Geldern, Holland, Seeland, Uetrecht, Fries⸗ 
land, Oberyſſel und Groͤningen haben ſich in Freyheit 
heſeber und unabhängig gemacht, ja ſie haben nad) ih⸗ 
rer Verbindung durch gemeinfihaftlihe Waffen aud) 
einen Theil von den. Nerzogthümern Brabant und 
Simburg, und von der Öraffchaft Flandern, imgleichen 
einen Theil des Oberquartiers von Geldern, und die 
- Stadt Maftricht mit ihrem Gebieth, unter ihre Both— 
maͤßigkeit gebracht. Won diefen vereinigten Nieder: 
landen; und denen _ zugehörigen ſogenannten 
Oeneralitätslanden habe ich im gten Theil gehandelt. 
Endlich befigt auc) der König von Preußen einen 
Theil des Duartiers Ober» Geldern, . 

EGs beſteht alfo der burgundifche Kreis heutiges 
Tages nur noch aus dem groͤßten Theil der Herzogthuͤ⸗ 
mer Brabant, Umburg undLuxemburg, und aus einem 
Theil der Graffchaften Flandern, Hennegau, Namur 
und aus einem Theil des Oberquartiers von Geldern. 
Dieſe Laͤnder, welche, fo wie die. geſammten Mieder: 
lande, nach Kaiſer Karls V Tod an die burgun— 

diſch⸗ 


= a m.-T 
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diſch⸗ ſpaniſche Linie des öftreichifchen Haufes Famen, . 
find,nad) dem Tod des Königsvon Spanien, Karls II, 
- Der deutfchen Linie des öftreichifchen Haufes zu Theif 
geworden, indem Kaifer Karl VI diefelben durch den 
Baadifchen Frieden von 1714, und durch den Wiener 
Frieden von 1725 feinem Haus verfichert hat; nad) 
deſſen Tod fie an deſſelben Tochter und Erbinn Ma: _ 
ria Therefia gefommen find, Sie tragen jaͤhrlich 
6 Millionen Gulden ein, 


$. 5. Weil der ganze Ueberreft des burgundifchen 
Kreifes einem einzigen Herrn, nämlid) dem erzherzog- 
tich-öftreihifchen Haus, gehoͤret, fo ftellet auch daffelbe 
den ganzen Kreis vor, ift allein Director und Kreis— 
ausfchreibender ;Fürft deffelben, oder vielmehr, esiftin 
diefem Kreis feine folche Berfaffung, wie in den mei- 
ften andern, anzutreffen, fondern alles, was im Bezirk 
deſſelben liegt, wird landſaͤſſig behandelt. | 


$. 6. Der öftreichifche General-Gouverneur diefer 
Sander, hat feirien Siß zu Brüffel, woſelbſt auch die 
hoͤchſten Collegia für die öftreichifchen Niederlande 
find, außer daß das höchfte Gericht feinen Sitz zu 
Mecheln bar. - 
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Das oͤſtreichtſche Antheil an 

dem Herzogthum Brabant. . 

§. 1. 

te aͤlteſten Charten von dem Herzogthum Bra— 
$ bant, welhe Mercator, Blaeuw und Wiedtg 
mann ans Licht geitellee haben, find nad), und 
nach) von andern verbeffere worden, als von Nic. J. 
Piſcator, de Witt Danferts, Homann Schenk, 
Delisie 1705, jaıllorı720 und anderen, Blaeuw 


gab fihon 5 befondere Bogen von Brabant heraus, 
welche Nic. Viſſcher nachmals verbeſſerte. Bra— 


bant und Holland hat Dheul 1747 auf 24 Quart= 
. biättern vorgeftellet, auch eben diefe Charte auf 6 


große Bogen gebracht. Crepy hat Brabant und 
Holland 1748 auf 35 Fleinen Quartblaͤttern geliefert, 


ei Brabant und Namur hat Boudet 1752 auf 2 Bo— 


gen, und die Gegenden von Antwerpen Jaillot auf 


3 Bogen, abgebilder. Das öftreichifche Antheil ar 


Brabant gränzet gegen Mitternacht und Morgen an 
das Antheil, welches die Republik der vereinigten 
Miederlande an Brabant hat, gegen Morgen an das 
Bisthum fürtih, gegen Mittag an Hennegau, und 
Namur, und.gegen Abend an Flandern und See: 
land. Das ganze Herzogthum, deffen Laͤnge auf 
22,-und die größte Breite auf 20 Meilen gefchäser 


wird, war ehemals unter allen 17 niederländifchen 


Provinzen dem Rang nad) die erfte. "Der füdlihe 


Theil deffelben, welcher gegen Norden an die Quar- 
fiere von Der und Brüffel, gegen Weiten an den 
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Sonjen, Bofh und Hennegau, gegen Süden an die 
Grafihaft Namur, und gegen Diten an das Bisthum 
Luͤttich, gränzer, wird das wallonfibe Brabant, 
wie auch das romanſche Land genenner, und iſt 

ſe hr bergicht. 
$.2. Die Luft iſt gut, die Beſchaffenheit des Sid. 
bodens aber unterfhieden. Der nordliche Theil be— 
fteht mehrencheils aus fandigen Heiden, und träge 
nad mühfamer Bearbeitung, Roggen, Hafer, Bud): 
weizen und vielen Flachs ec. hat aud) beträchtliche Hol⸗ 
zungen. Der füdliche Thal hat einen fetten und frucht: 
baren Boden, und Daher einen Ueberfluß an natür= 
fihen Gütern. Der Fluß Demer durchſtroͤmet einen 
Theil des Landes, nimmt bie fleinen Flüffe Gherte, 
Dyle, Senne und Nethe auf, befömmt alsdann 
den Namen Rupel, und verliert jich in der Schels 
de, welche Brabant von Welten beruͤhret. Bey Bruͤſ⸗ 
fel iit aus dem Fluß Senne ein Kanal bis an das 
Dorf Willebroec gezogen, wofelbft er fich inden Fluß 
Rupel ergießt, der ſich bald hernach mit der Schelde 
vereiniget, fo daß man vermittelit diefes Kanals von 
Bruͤſſel in die Nordfee ſchiffen kann. Er wurde 1550 
angefangen, und 3561 geendigef, und foll go0000 
Gulden gefoftee haben, 1753 fieng man an, ‚einen 
Kanal von, $oeven bis an die Rupel zu führen, welcher 
den Damm zwifchen $oeven und Decheln in 2 gleiche 
Theile abgefondert, und nun zum Stand gebracht 
worden ift, Zwiſchen — und Bruͤſſel iſt 710 ein 
Steinweg angeleget worden, und eben dergleichen iſt 
auch 1726 von Loeven nach hier en und Luͤttich ge- 
pflaitert worden. Das alte Borhaden „eine Heerftraße 
yon Bruͤſſel aus durch das luͤrtiſche : (imburgifche, 
aachen 
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aachenſche, juͤlichiſche und coͤlniſche Gebieth bis an 


— 


muat von Belgien beygeleget worden. Dazu gehören 


den Rhein anzulegen, möchte noch wahl ausgeführee, 


und dadurd) die Forrbringung der engländifchen Waa⸗ 
ren über Oftende nad) Deutſchland erleichtert, hinge— 
gen die Schiffahrt auf det Maaß je länger je mehr 


- vermindert werden, 


9 3. Man zählet in dem ganzen Herzogtum | 
Brabant 28 Städte und 700 Dörfer, in dem öftreis 
Hifchen Antheil aber 19 bemauerte Städte, eine gute 
Anzahl Freybeiten oder Flecken, weldye Bürger: und 
Stadtrechte haben, und über 500 Dörfer. 

Die Staaten von Brabant beftehenausz Klaſſen. 
Zu der erſten gehoͤren die Aebte von Affligem, St. 
Bernard, Vlierbeck, Villers, Grimberghe, Heyliſſem, 
Everbode, Tongerloo, Dilegem und St. Gertrude. 
Zu der atengehören der Abt und Graf von Gemblours, 
welcher den Titel des erſten Edelmanns hat, und alle 
Herzoge, Prinzen, Grafen und Freyherren diefer Pro: 
vinz. Zu der zten gehören Die Bürgermeifter und Pen- 
ſionaͤrs der Städte Loeven, Brüffel und Antwerpen. 
Diefes anfehnliche Collegium verfammlet ſich ordentli- 
cherweiſe jährlich amal. Es erwaͤhlet 4 Deputirte, näm- 
lich 2. geiftliche und 2 von Adel, welche fich täglich ver- 
ſammlen. Das Ame der Geiftlichen dauret 6 Jahre, 
und das Amt derer von Adel 4 Jahre. Es iſt ein Narbe: 
penſionaͤr vorhanden, welcher beſtaͤndiger Secretaͤr 
des Collegiums iſt. Der Verſammlungsort der Staa⸗ 
ten iſt Bruͤſſel. 

§. 4. Das ganze Land bekennet ſich zur eömifchen 


Kirche. Zu Mechelen ift 1559 vom Papft Paulus 


IV ein Erzbischum geftifter, und Demfelben das Pri- 
die. 
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Die Decanate zu Mechelen ‚goeven, Dieft, Sout-Leeum, 
oder Leeuw St. Leonhard, Tienen, ‘Brüffel, Leeuw St. 
Dierre, Aelit, Geertsbergen, Ronfen und Dordegem, 
welche 14 Collegiatfirchen und 203 Slöfter begreifen. 
Unter diefem Erzbischum ftehen die Bisthümer Ante 
woerpen, Gent, Herzogenbufch, Brügge, Ppern 
und Ruermond. Die Anzahl und das Vermögen 
der Geiftlichen ift groß. 

$. 5. Zur ‘Beförderung der Gelehrfamfeit dienen 
unterfchiedene Schulen und Gymnaſia, und die Unis: 
verfität zu $oeven. Es werden gute Tücher, Strüm- 
pfe und andere wollene Manufafturen, vortreffiihe 
Kamelotte, Tapeten und Spigen verfertiget. Allein, ' 
diefe und andere Manufafturen, und der Handel des | 
$andes find nicht mehr in dem blühenden Stand, dar— 
innen fie ehedefien geweſen. 

$. 6. Das Herzogehum Brabant hat ehemalszu 
der fränfifchen Monarchie geböret, und die Herzöge 
von Brabant haben felbft den fränfifchen Thron be- 
fliegen. Nachmals ift es ein Theil des nieder-lothrinz, 
giihen Reichs gemwefen, und ein gehn des deurfchen 
Reichs geworden. Der legte Herzog von Brabant, 
aus Karls des Öroßen Stamm, war Otto, nad) def 
fen 2005 erfolgtem Tod fam ‘Brabant an$ambert I, 
Grafen zu $oeven, welcher bes gedachten Otto Schwe⸗ 
fter und Erbinn zur Gemahlinn harte. Seine Mad): 
kommen haben fich fo, wie er, eine Zeitlang nur Grafen 
von Brabant genennet. Herzog Johann I wurdeauh 
Herzog zu üimburg. Johann des Dritten ältefte . 
Tochter und Erbinn Johanna vermachte Brabant ih- 
ver Schweſter Margarerba Enfel, Anton von Bur— 
gund, einem Sohn Philipp des Kühnen, Herzogs zu 
Burgund, ui Anton folgeren feine benden Söhne, 

Johann 
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Johann IV und Philipp J nach einander im Herzog— 
- hum Brabant; und als Teßterer 1430 ohne Kinder- 
ftarb, erbete der Herzog zu Burgund, Philipp II oder 
der Gute, feine Länder, deffen Sohn, Karl der Kühne, 
' feine einzige Tochte Maria zur Erbinn feiner Jänder 
hatte, welche fich mit Marimilian, Erzherzog zu Deft- 
‚reich, vermahlte, von defjen Enfel Kaifer Karl V das 
Herzogthum Brabant zugleich mit den übrigen Nie: 
‚ derlanden an Philipp II, König von Spanien, fam. 
Die Nepublif der vereinigten Niederlande bemäch- 
tigte fich im i7ten Jahrhundert des nordfichen Theils 
vom Herzogthum Brabant, weldyen fie auch im weft- 
phaͤliſchen Frieden behielt. Karl III, nadymaliger 
Kaifer Karl VI, nahm 1706 nad) der Schlacht bey 
Ramelies Beſitz von dem jegigen öftreichifchen An— 
theil an dieſem Herzogthum. 
§. 7. Das Wapen diefes Herzogthums ift ein 
goldener $öwe im fchwarzen Feld. J 
98 Die brabantiſche Ranzley hat ihren 
Sitz zu Bruͤſſel, und eben daſelbſt iſt auch der 
Staatsrath, der geheime Rarb, der Domainen⸗ 
und Finanzrath, die Rentkammer und der bra⸗ 
bantiſche Lehnhof. 


ee * | 
Das Herzogthum Brabant öftreichifchen Antheils 
befteht | | 
. Aus der Stadt und dem Quartier 
Loeven. | 


- 1, Aoeven oder ZKeuven, franz. Louvain, lat. Lova- 

nium, Lovania, ift die erfte Stadt in Brabant. Gie liegt 
am Fluß Dyle, welcher mitten durch diefelbe fließt, bat 

eine gefunde Luft, und iſt befeftiget. Gie hat einen anſehn⸗ 

lichen Umfang, iſt aber gar nicht volfreich, er 
Ä | < | : 


- 


% 
\ 
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frebt fie aus der inneren und Außern Stadt, letztere ſchließt 
eritere ein. Die innere nf 1105 mit Mauern und Gra- 
ben umgeben, die andere aber 1356angeleget worden, und 
mool 6 mal’größer, als jene, beſteht aber größtentbeils 
aus Feldern, Weiden und Baumgarten. Das Stadthaus 
iſt ein ſchoͤnes Gebaude nach alter Bauart. Die Kirchen 
und Klöfter find gutentheils ſchoͤn. Sie bat 5 Narrtir: 
chen. Die Collegiat: und Pfarrkirche zu Se. Peter iſt kuͤnſt⸗ 
Lich gebauet. Bey der Viarrfirche zu St. Jacob ift auch 
ein Kapitel. Bey der Pfarrkirche, welche der beil. Ger: - 
trud gewidmet iſt, iſt eine Abtey. Außer derfelben findet 
man bier ein Jeſuiter Collegium, 15 Manns- und 15 Ira’ 
enkloͤſter. Die hieſige Unioerſitat iſt 1425 vdn dem Herzog 
Johann IV geſtiftet worden, und zu derſelben gehoͤren 443 
Collegia. Die Stadt war ehemals in einem bluͤhenden 
Zuſtand, welchen die vortreffliche Tuch- und Wollenma— 
nufaktur verurſachete, Die im Anfang des i4ten Jahr— 
hunderts unter dem Herzog Johann II über 130000 Ar: 
beiter ernaͤhrete. Als aber die Fuchweber 1382 einen 
Aufſtand machten, und darüber beflrafer wurden, gieng 
ein Theil derielten nach En land, und mit der. Kabrif 
nabm auch die Stadt ab, Dem Handel der Stade bat 
man durch den neu angelegten Kanal zu belfen gefucht. 
Außerhalb der Stadt liegt auf einem Hügel an der Dyle 
eine alte Burg. Loeven mar ebedeifen der Hauptort ei: 
ner Brafjchaft, zu welcher noch Bruͤſſel, Nivelle Vilvor: 
den, Vueren und der Gonjen Bofch geböreien, 1542, 1572 
and 1635 murde fie vergeblich belagert. 1710 wurde fie 
zwar von den Franzoſen überrumpelt, aber von der Bür: 
gerichaft wieder in Freyheit gefeget. 1745 bemachtigten 
fich ihrer die Franzofen, und behielten fie bis 1749. 
>» Das Dusitier von Loeven beſteht 
(1) Aus derMeneren Heverle. Dabin gehöret 
1) Die Herrfchaft Heverle, welche fich bis an die 
Mauern ver Stadı Loeven erſtrecket. K. Karl V hat die— 
ſelbe 1518 zu einer Baronie erhoben. Ihre Beſitzer ſind 
Erbkaͤmmerer von Brabant, und ſie gehoͤret jetzt dem her⸗ 
zoglichen Haus von Aremberg und Arſchot. Das Schloß 
Hevecle liegt ander Dyle. Nahe dabey iſt em Coͤleſti⸗ 
ner Kloſter. 2) Thiele 
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2) Thieldonk, eine Herrſchaft, welche 16 u einer 
— worden. ei 

.3) Berent, eine Herrichaft, welche ſowohl 1658, als 
von neuem 1687, zu einer Baronie erhoben, und von dem 
damaligen Be ber, Philibert von Spangen, benennet 
worden. 

4) Pellenberch, eine Baronie. 

5) Die Baronie Bierbeeck, welche dem — Haus 
von Aremberg und Arfchot gehöre, und deren Berichts= 
barfeit fich uber 13 Derter erftresfer, das Dorf diefes Na⸗ 
mens ungerechnet. Diefeg große, ſchoͤne und volfreiche 
Dorf Bierbeed enthält ein Priorat, welches aus einer 

‚ alten Collegiatkirche entffanden, und 1262 durch die Guͤ— 
— der ehemaligen Probſtey zu Hamme vermehret wor⸗ 
en i 
6) Korbeck, an der Dyle, ift 1661 zu einer Baronie 
erhoben worden. 

D Rorbed, an der Loo, iſt feit 1671 eine Baronie. 

8) vlierbeck, eine Abtey Benedictiner Ordens, nahe 

bey Loeven. 

9) Bethleem, ein Priorat oder Collegium regulirter 
Chorherren Auguftiner Drdens, nahe bey Loeven. _ 

- .10) Parf, eine weibliche Pramonftratenfer Abtey, nas 
be bey Loeven, welche heutiges Tages eine der febnfben in 
den Niederlanden ift. 

11) ter Ban, ein Auguftiner Nonnenklofter. 

12) 3 Hertogendael, franz. Vau le Due, ein Eiffer=- 

cienſer Nonnenklofter, bey dem Dorf Hamme 

13) XZetbene, eine angenehme Einſiedlerey, im Dorf 


gleiches Namens, 
14) Slorival, Florida vallis, eine Frauenabtey Eifter- 


cienfer Ordens, an der Dyle. 
. 15) Meer: Nfche, Ifca inferior, an der Dyle, iſt ſeit 
1691 eine Baronie. 
16) S. Achtenrode, iſt ſeit 1651 eine Grafſchaft. 
(2) Aus der Mayerey Cumtich, darinnen 
1) Tienen, ehedeſſen Tienboven, lat. Thenæ, oder 
Thenæ in ‚monttibus, oder Tille mons, franz. Tillemont 


— > Tirlemont, eine ziemlich große, aber ganz in Abnahm⸗ 


— 


gerathen 
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gerathene Stadt an der Ghete, welche ehedeſſen eine von 


der vornehmſten Stadten in Brabant, und dem Rang nach 
Die vierte, auch wohl bemohner und bluͤhend war, aber durch 
Die vielen Kriegsunruben, infonderveit durch die Verwͤ— 
ſtung, welche fie 1635 ımd 1704 erfabren bat, febr berun: 
rer gefommen it. Gie enthalt eine Collegiatfirche, 6 
Manns= und 8 Frauenkloͤſter. 

2) Cumtich, der Hauptort der Mayerey, iff feit 1661 
eine Baronie. | 

3) Saurerfem, ehedeſſen Balterfem, eine Herrfchaft 
und alte Baronie, | 

4) Miaegbdendael, eine Ciſtercienſer Nonnen = Abtey 
ben dem Dorf Op Lintbere. 


5) Eliſſem, ober Kliremm, iff 1692 zu einer Baronie, . 


m 


und 1705 zu einer Örafichaft erboben worden, welchen Titel 
K. Karl VIı722 beſtaͤtiget bat. | 


6) Beyliſſem, eine Abtey Pramonftratenfer Ordeng, de: 


ren Abr die Dörfer Op - und Teer = SHeyliffem, gebören. . . 


(3) Aus der Maperey Grez, welche in dem 
wallonfchen Brabant liegt. Ä 

I) Gres, lat. Gravia, iſt eine anfehnliche Freyheit, mit 
dem Titel einer Braffchaft. 

2) Caurenſart iſt 1674 zu einer Graffchaft erhoben 
worden. Ä | 

3) Bonles, eine Baronie. 

4) Archenne, eine freye Herrfchaft. 


(4) Aus der Mayeren Mont S. Wibert, 

welche auch in dem wallonfchen Brabant liegt. 

1) Mont S. Wibert, ein Flecken. | 

2) Wavre, oder Wals-Wavre, eine Frenbeit an der 
Dyle, welche anfebnliche Privilegien bat. Nicht weit 
Davon liegt die Benedictiner Abtey Baſſe Wavre, welche 
von der Abtey zu Affligemabbangt. | 

3) Limale, oder Kismale, eine Baronie. Der Ort 
ift ein fchöner Flecken. 


4) Eonroy le Ebarean, eine alte Herrfchaft, welche ' 


1693 ben Titel einer Braffchaft bekommen. 
3CTh. 52%. Mm 3) Dion. 


— 


mn 
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A Dionle Mom, iſt 1665 zu einer Graffchaft erhoben 
morden. 

6) Walhain, ift 1532 zu einer Graffchaft erhoben 
worden. 

7) Zerine, ein Klofter des Ordens der heil. Dreyeinig- 
Seit, oderder Erlöfi ing der Gefangenen. 

8) Noirmont iff eine Baronie. 

9) Gemblours oder Giblou, ehebeffen (Gemmelays 
ober Bemblays, lat. Gemblacum, eine Eleine ſehr alte 
Stadt, melche der biefigen berühmten Benedictiner Abtep 
geböret, die unmittelbar unter dem Papft ſteht, und des 
ren Abt fich nicht allein einen Grafen von Gemblourg nens 
net, fondern auch der erfte Graf von Brabant beißt. 1756 
branftteder zte Theil der Stadt ab. Nicht weit von Gem: 
blours liegt Die Ciftercienfer Nonnen = Abtey Argenton, 
an der Grangeder Srafichaft Namur. ° 

(3) Aus der Maneren Incourt, welche gleichfalfs 


. zu dem wallonfchen Brabant geböret. 


1) Zu Incourt iſt ehedeſſen eine Collegiatkirche geweſen, 


welche 1454 nach Loeven in die Pfarrkirche zu St. Jakob 


verleget morden. 
2) Perwes, ober Permweys, iſt ein Flecken und alte 
Baronie. 
3) Maleve iſt eine alte Herrſchaft. 
(6) Aus der Mayerey Geſt a Geronpont, oder 


Divonpont, melde auch in dem wallonfhen Bra= 


bant liegt. 


ı) Geſt, ift ein Dorf. 
, 2) Ramelies, oder Ramillies, ein Dorf, bey welchem 


1706 der Herzog von Marlborougb einen wichtigen Sieg 
uber die Franzoſen erfochten bat. 
(7) Aus der Mayerey Jauche, im wallonfchen 
Brabant, 
I) Jauche, oder Jaſſe, Geete, ein Flecken, iſt eine der 
aͤlteſten Baronien in Brabant. 
2) Ramaye, iſt eine Ciſtereienſer Abtey. 
(8) Aus der Mayerey Dongelberg, im wallon: 
fihen Brabant, + Dongek 


— 
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Dongelberg, ein Dorf an der Ghete; K. Karlll von 
Spanien hat dieſe Baronie 1692 zu einer Grafſchaft erho⸗ 
ben, zu welcher der Flecken Axgebroch und das freye Land 
ou Say gehoͤret. 


(9) Die Mayerey Judoigne gehöret zum wal- 
fonfhen Brabant. 
1) Judoigne, oder Judogne, bey Sen Niederländern 
GSeldenacken genannt, eine Eleine verfalene Stadt an 
Der Ghete, von welcher die Familie von Glymes von al- 
ten Zeiten ber den buragraflichen Titel fuͤhret. Die Pſarr⸗ 
kirche liegt neben der Stadt auf einem Hügel, und eine an- 
dere außerhalb belegene Kirche dienet den Einwohnern der ” 
Vorſtadt zur Pfarrkirche, in der Stadt felbft aber ift eine 
Kapelle, ein Hoſpital und ein Nonnenklofter. 
2) Mielin, oder Welain, iſt 1055 zu einem Marquiſat 
erhoben worden. 
3) S. Remy-Goſt, iſt 166 zu einer Grafſchaft gemacht 
worden. 
(10), Die Mayerey Ötp le grand, im wallon- 
(hen Brabant. 

Orp le grand iſt ein Dorf und Herefchaft, und bat den 
Zunamen im Begenfaß des nahgelegenen Orp le petit. 

S.insmeau ift eine Herrfchaft. 

(11) Die Mayerey Hanut oder Hannuye, welche 
zum wallonfchen Brabant gehöret. 

ent oder Hannuye, eine Eleine offene Stadt mit an- 
genehmen Vorftadten. 

- (12) Die Maperen Landen. 

1) &anden, ein verfallenes Staͤdtchen, welches ehe- 
deffen eine anfebndiche Stadt gemefen iff, bie für die. Alte: 
ſte in Brabant gehalten wird; man haͤlt auch dafuͤr, daß 
in hieſiger Gegend zuerſt das Chriſtenthum angenommen 
worden ſey. In der Pfarrkirche iſt ein beruͤhmtes Ma- 
rienbild. Außer der fogenannten hetzoglichen Kapelle 
und dem Hefpital iſt bier ſonſt nichts merkwuͤrdiges. 
1693 fiel bey dieſem Ort eine Schlacht vor, welche auch 
von Neerwinde benennet wird. | 

Mm 2 2) Op⸗ 
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2) Op: Dormael, Dormael fuperius, eine Freyheit, 
mit dem Titel einer Burggrafſchaft. 


3) Wange, eine alte Baronie. 

4) Bouthem, eine Baronie. | 

(12) Die Landſchaft Haagland oder Hageland, 
welche von vielen Hagen oder Decken und Sträucher 
den Namen hat, und darinnen 
1) Leeuwe, Sour - Keeuw, Keeuw St. Keonard, 
eine Eleine feite Stadt, mit einem wohlbefeftigten Schloß, 
mitten inMoralten an der Eleinen Ghete, bat eine Pfarr- 
und Eollegiarfirche, 2 Manns- und2 Srauenklöfter. In 
der Vorſtadt vor dem Thor St. Tron iſt die Kapelle 
unferer heben Frauen auf dem Üchfenwege, welche we⸗ 
gen eines Marienbildes befannt ift. 1678 bemachtigten 
fich diefer Stadt die Franzoſen, 1705 die Alliirten. 

2) Das sort zu Buyngen und die Schanze zu Beets, 
beyde an der Ghete, zwifchen Leeuwe und Halen, haben den 
Namen von den Dörfern, bey welchen fie angeleget worden. 
3) Aalen, ein durch die Kriegsbefchwerden verdorbenes 
Staͤdtchen an der Ghete. Nabe dabey liegt die Eiftercienfer 
Nonnen Abtey Rotthem, ehedeſſen Rocheem. 

Anm. Zwiſchen Halen und der zum Bisthum Lüttich gehoͤrlgen 
Stadt Herk ii ein Feld, welches Orandryck genennet wird, und 
ehedeſſen Francia fecunda hieß. 

4) Dieſt, eine Stadt, in einem Thal an der Demer, 
welche ehedeifen ſehr volfreich war, als Tuch- Strumpf: 
und andere Manufafturen im beifern Stand waren, als fie 
jest find, doch iſt noch ihr Bier berühmt. Gie bat 3 Pfarr: 
firchen, unter welchen 2 Eollegiatfirchen find. 4 Manns⸗ 
und 5 Frauenkloͤſter. Die Stadt hat mit dem dazu geböri- 
gen Difkrict den Titel einer Saronie, mit welchem fomohl 
das Recht, den Magiſtrat zu feßen, als auch der Titel ei- 
nes Burggrafen zu Antwerpen verbunden ift, Gie kam 
1490 an das naſſauiſche Haus, und gehärer jegt dem Erb: 
ſtatthalter der vereinigten Riederlande, 

5) Kieſekem ift 1674 zu einer "*aronie erhoben worden, 

6) ’sKertogen Eylant, ein Pramonftratenfer " 

offer 
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klo ſter bey Gempe, welches zu dem a Winge gehoͤret. 
Es haͤngt daſſelbe von der Abtey Park ab. 

7: Vrouwe Park, franz. Parc des Dames, zum Unter: 
ſchied von der Praͤmonſtratenſer Abtey Park bey Loeven, ift 
eine Ftauen-Abtey Ciſtercienſer Ordens. 

8) Wezemael, eine alte Baronie. 

9) Bolsbecke iſt 1601 zueiner Baronie erhoben worden. 

(14) Das Land Sichen gehoͤret dem Erbſtatt- 

halter der vereinigten Niederlande, und begreift 

1) Sichen, Sichemium, ein fehr altes Staͤdtchen an 
der Demer, mit einer Pfarrkirche und einem Augufliner 
Tronnentlofter. Es bat den Titel einer Baronie, und ges 
böret dem furftlichen Haus Dranien. 

2) Scherpenbeuvel, franz. Montaigu, fat. Monsacu- 
tus, oder Alpricollis, eine Fleine in Geſtalt eines Sieben: 
ecks regelmaͤßig angelegte Stadt auf einem Berg, in deren 
Mitte eine Kirche iſt, welche ein beruͤhmtes Marienbild 
verwahret. Sie gehoͤret dem fürftl. Haus Oranien. 

3) Averbode, oder Everbode, eine Praͤmonſtratenſer 
Abtey, deren Kirche auf brabantiſte chem, das Kloſter aber 
auf luͤttichiſchem Boden liegt. 

4) Beekevoort, eine Comthurey des deutſchen Ordens, 
welche unter der Balley Aldenbieſen ſteht. 

5) Vorſt und Meerhont find Dörfer und Herrſchaften. 

6) Attenrode oder Aetrode, gemeiniglich Atroy, eine 
Baronie. 

15) Das Herzogthum Arſchot, welches ehedeſ— 
fen eine Baronie war, die Dem Haus von Croy gehoͤ— 
rete, 1507 zu einem Marquifat, und 1733 zu einem 
Herzogthumerhoben wurde, gehöret dem herzoglichen 
Haus von Aremberg und Arſchot. 

1) Aufchor oder Yerfchort, eine kleine befeſtigte und 
wohlbewohnte Stadt an der Demer, mit einer Collegiat: 
firche, 2 Manns - und 3 Frauenflöftern, 

2) Kotfelser, eine Freyheit und alte Baronie, In 
berielben iſt ein alter, ſehr hoher und fonderbar geftalterer 
Thurm, ter Heyen genannt, Die zu diefer Baronie ge: 
hoͤrige Herrſchaft Rooft iſt 1651 zu einer Baronie erhoben 
morden. Mm z ‚ 41 Aus 


we 
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II. Aus der Stade und dem Quartier 
Brüffel. 


) Lrüffel, franz. Bruxelles, latein, Bruxelle, iſt dem 
Rang nacı die zweyte Stadt in drabant, aber der &ig Der 
Herzoge zu Brabant gemwefen, und jegt die Hauptiladt der 
geſammten öftreichifchen Niederlande, auch der Gig des 
General Gouverneurs und Capitains, und eines beſondern 
Gouverneurs; imgleichen der Kanzley und des Lehnhofs 
von Brabant, des Staatsraths, des geheimen Raths, 
des Finanz- und Kriegsraths, der Rentkammer ꝛc. Die 
Staͤdt liegt an der Senne, theils in der Ebene, theils auf 
einer Höhe, zwifchen melchen beyden Theilen die Senne 
durchfließt, iſt groß, wohlgebauet, volfreich,, befeſtiget, 
und wird auch durch das Fort Monterie beſchuͤtzet. Sie 
hat 7 große Plage. Die öffentlichen Gebaͤude, die Pallaͤſte 
und Höfe unterſchiedener Fuͤrſten, Grafen und anderer 
GStandesperfonen, die Kirchen und Klöfter find theils an— 
fehnlich, theils prachtig. Die Stadt iſt in go Gegenden - 
oder Theile, und die Burgerfchaft in 9 Klaffen oder fo ge= 
nannte Nationen vertheilet. Der Magiſtrat wird jahrlich 
aus den 7 Parricienfamilien von Steenweghe, Sleeuws, 
Serhuyghs, Coudenberg, Serroelof3, Sweerts und Ro— 
denbeck erwaͤhlet. Der landesfuͤrſtliche Hof, welcher in 
der hoͤchſten Gegend der Stadt lag, iſt 1731 mit allen fei- 
‚nen Soffbarfeiten und dem Archiv abgebrannt ; binter 
demfelben it ein Thiergarten, Der General: Gouverneur 
wohnet im fuͤrſtl. oranifchen Haus. Das Stadtbaug, 
Zeughaus und Opernhaus find merkwürdige Gebaude. Die 
Brauer babenauf ihrem Berfammlungshbaus dem Herzog- 
Karl von Lorbringen eind Bildfaule zu Pferde von ver: 
goldetem Metall errichter. Es find bier 7 Pfarrkirchen, - 
nebit-2andern Kirchen. Die Pfarr- und Collegiatkirche, 
welche dem h. Michael und Gudula gewidmet, und die vor: 
nehmſte ift, enthalt piel Merkwuͤrdiges. Ben der Pfarr: 
kirche zu St. Jacob, genannt Cauwnbergh, ift eine Prob- 
ſtey regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens. Hiernächft 
findet man bier ein Jeſuiter-Collegium, 11, Manns - und 
21 Frauenkloͤſter, und eine Ritterafademie. tig 

ame» 
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CTamelotte und Spitzen, welche von hier ausgefuͤhret wer⸗ 
Den, ſind beruͤhmt. In einem Theil der Stadt wird 
deutſch, im andern franzoͤſiſch geredet. Der brabantiſche 
Adel haͤlt ſich hier, vornehmlich zur Zeit des Winters, auf. 
Die Stadt iſt 1095 von den Franzoſen 46 Stunden lang 
aufs heftigſte bombardiret, und es ſind dadurch 14 Kirchen 
und über 4000 Haͤuſer eingeaͤſchert, aber innerhalb 4 Jah⸗ 
wen weit fchöner wieberhergeftellee worden. 1706 bemäch- 
zigten fich ihrer die Alliirten, und 1746 die Sranzofen, 
on dem bruffelichen Kanal ift oben Nachricht gegeben 
worden. Ä 
UmBrüffel ber liegen folgende Derter, welche als 
. VB orftädte von derfelben angefehen werden, und Stade: 
rechte haben. zur 
DS. Gillis oder Op-Bruͤſſel. 

2) Vorft, woſelbſt eine adeliche Frauenabtey Bene 

dictiner Ordens iſt. | 
3) Anderlecht, Ariderlacum, mit einer Collegiatkirche 
und 2 Klöftern, Nabe dabey iſt Scheut, dahin zu ber 
Kapelle unferer lieben Frauen in Scheutyelt viel’ Walls 
fahrten gefcheben. 

4) Roekelbergh / Molenbeek und Schatebeed. 

5) Aaken, ein Dorf, zu deffen Difkrict 7 Herrfihaften 
ae und in deſſen Pfarrkirche ein beruͤhmtes Mariene 
bild if. 5 u 

6) St. Joeſt ter Haegen, öder ten Noede, woſelbſt eine 
Kapelle ift, die ſtark beſuchet wird. j 

7) Irel, ein; Dorf mit einer Kapelle, welche auch ſtark 
befischet wird. 

8) Etterbeck, iſt 1673 zu einer Baronie erhoben 
mworben. r | 


2. Das Busrtier von Bruͤſſel befteht aus: 
folgenden Mayereyen: BE 
| (1) DieMayerey Vilvorden, welche einen guten 

Theil von Sonjen Boſch oder Wald begreift. 


Wir. bemerken: - | 
Mmg 1) Dil 
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I) Vilvorden, eine Stadt beym Zufammenfluß der 
Senne und Woluwe, und an dem bruͤſſelſchen Kanal, bat 
ein altes Schloß, welches zum Staatsgefaͤngniß gebrau= 
het, und darinnen das brabantifibe Archiv verwahrer 

Man findet bier ı Pfarrfirche, Manns- und 5 
Stauenflöfter, und die Herrfchaft Yerlaer. 

2) St Geertruyden Mechelen, eine Herrfchaft‘ mit. 
einem fchönen Schloß, welches Beaulien genennet wird. 

3) Diegbem, eine Herrſchaft. 

4) Pennenbed‘, ein Dorf, welches wegen einer Eifter: 

:cienfer Nonnenabtey, die unfer lieben Frauen zur Bam» 
mer genennet wird, bekannt iſt. 
. 5) MWefenbed, ein Dorf, in beffen Graͤnzen die Herr 
ſchaft Ophem liegt, in welcher ein Franciſcaner Kloſter iſt. 
6) Voſſem, ein Dorf, woſelbſt 1673 zwiſchen 
Frankreich und Chur⸗ Brandenburg ein Friede geſchloſ— 
fen worden, 

7) Leefögel, eine Freyheit und anfehnliche Baronie. 
8) Loenbecke, eine Baronie. 

9) ter Vneren, fat. Fra, umd Duysborg find Frey: 
heiten, welche zuſammen den Titel einer Burggrafſchaft 
baben. In jenem iſt ein Jagdhaus des General - Statt: 
halters, cine Pfarrkirche und ein Kloſter. Eine halbe Meile 
davon iſt eine Kapelle, welche Jeſukens Eyck (Jeſus Ei 
ne ne wird, mofelbft ein beruͤhmtes Marien: 

ild i 

10) Heoghsvorff, eine Baronie. 

It) Saventhem, oder Saveltem, eine Freyheit. 

12) Krbs, eine Herrſchaft, welche 1644 zu einer Graf⸗ 
fehaft exboben worden, und mit Buarebbe ein Gericht 
ausmachet. 

13) Roo⸗Kloſter, (das rothe Kloſter) und 

14) Groenendael find Priorate regulirter Chorherren 
Auguſtiner Ordens, im Sonjen Buſch. 


(2) Die Mayerey Campenhout. 
1) Campenhout, ein Dorf, am Fluß Opſtal, mit ei: 
‚nem Kaſtel. 


2) Perf 
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2) Perk ober Park, ein Dorf, welches 1659 zu einer 
Baronie erhoben worden. Es machet mit Eelewyt ein 
Sericht aus, in welchem letztern Dorf viele alte roͤmiſche 
Wuͤnzen gefunden worden. Ä 

3) Zuerbergb, ein Dorf, wurde 1620 zu einer Baro⸗ 
nie, und 1686 unter dem Namen Xubempré und Ever⸗ 
berab zu einem Fuͤrſtenthum erhoben, 

4) Melsbroeck, ift 1659 zu einer Baronie gemachet 
worden. 

5) Noort⸗Meerbecke iff 1687 zu einer Baronie er⸗ 
hoben worden. 

Bey Rortenbergh iſt ein Benedictiner Nonnenkloſter. 

(3) Die Mayerey Hulpen gehoͤret zu dem wals 
lonfchen Brabant, und begreift einen Theil vom 
Sonjen- Bufch oder Wald. . 

1) Bulpen, eine $renbeit, welche ehemals unter den 
kleinen Stadten zu den Pandtagen berufen worden. 

2) Öber:Pfchr, eine Freybeit an der Iſche befam 1677 
unter dem Namen Hornes den Titel eines Fuͤrſtenthums. 
Zur Anlegung einer neuen Landſtraße von bier nach 
Wavre im loevenfiben Duartier, und von dDannen big art 
die alte Pandfirage von Namur, dadurch der Weg von 
Bruffel bi8 Namur 2 Stunden kürzer wird, haben 1765 
die Gemeinen der Stadt Bruffel 80000 Fl bewilliget. 

3) Braine l’ Aleu, Brana Allodium, eine Freyheit 
mit einer Herrſchaft. 

4) Nizelle und Wautier-Braine, find beyde Ciſter— 
cienſer Kloͤſter. — 

5) Kapelle S. Kambert, ein Dorf, neben welchen dag 
Schloß Ia Tour iſt, zu welchem eine Herrſchaft gehoͤret. 

(4) Die Mayerey Deman liege in dem wallon- 
fhen Brabant. 

DD Genap war ehemals eine erhebliche Stadt mit ei: 
nem alten feſten Schloß, welcheg letztere aber 1688 in die 
Luft gefprenget worden, zum unerfeglichen Nachtheil des 
Ortes, der jetzt nur eine Freyheit it,” 

2) Sombreffe, eine alte Baronie, welche unter die be= 
rähmteften in Brabant geböret. 
m 5 3) Tıliy, 
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3) Tilly, ein Dorf und Schloß, mit dem Titel einer 

Grafſchaft. | . ur, 
4) Kiberchies, eine.Herrfchaft, welche 1684 zu einer 
Grafichaft erhoben worden. 

5, Worienfart, eine Baronie, zu welcher das Dorf 
Serour geböret. ’ | | 
6) Kanne, eine Baronie, am Fluß gleiches Namens. 

7) villers und Aywiers find Abteyen Eiftercienfer 
Ordens. Tene ift das aͤlteſte Klofter dieſes Ordens in 
den Niederlanden, und mit Mönchen, diefe aber mit Non: 
nen beſetzet. — 

8) Frasne, ein Priorat, deſſen Güter der Abtey Affli- 
gem gehören. | 

(65) Die Mayerey Nivelle, welche aud) ein 
Theil von dem mwallonfchen Brabant ift. 

1) Nivelle, der Hauptort im wallonfchen Brabant, 
liegt an der Thiene Die Stadt mar ehedeffen größer 
und fihöner, als fie jetzt iſt. Sie gehoͤret dem adel. Ka- 
pitel, welches bey der Collegiatkirche zur heil. Gertrud 
iſt, und deſſen Aebtiſſinn ſich eine Fuͤrſtinn von Nivelle 
nennet. Dan finder in derſelben, außer der Collegiatkir⸗ 
che zum heil. Paulus, noch 7, Pfarrkirchen, imgleichen 3 
Klöfter, ein Seminarium, für den biſchoͤfl. namurfcben 
Kirchenfprengel, und einige Hofpitaler. | | 

2) Reves, ein Marquifat, ebedeffen eine Baronie. 

3) Ittre murde 1652 zu einer Baronie, und 1703 zu 
einem Marguifat erhoben. — 
4) Bornival iſt 1674 zu einer Baronie geworden. 

5) Facuwez, eine Herrſchaft, welche 1689 unter dem 
Namen Serzelles zu einem Marquifat erhoben worden. - 

6) Seneffe, eines der größten Dörfer im wallonfchen 
Brabant, bey welchem 1674 eine fehr blutige Schlacht 

wifchen dem niederlandifcherr und franzöfifihen Krieges⸗ 
been vorfiel. | 

7) Eelles ober Selle, ein anfehnliches Dorf und eine 
Herrfchaft, welche 1686 zu einer Varonie erhoben worden. 

8) Arquennes, ein Dorf, welches feiner Kalkgruben 
und feines blaulichten Marmors wegen befannt iſt. .* 

0. i 
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ME daſſelbe mit dem dazu gehörigen Diſtrict 1625 zu einer 
Daronie, und 1679 zu einer Braffchaft erhoben worden. 

9) Trafignies iſt 1614 zu eınem Marquifat erhoben 
worden. u 

10) Keninfart, ein Pramonftratenfer Kloſter. 

ın)-Orival, ein Klofter des Ordens der heil. Dreyei: 
nigfeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. | 
| * (6) Die Mayerey Roo oder Roode, welche 
einen Theil vom Sonjen Wald begreift. | 

I) Roo oder Roode, eine Freybeit, 7 

2) Seevenborren, Septem fontes, ein Collegium regu: _ 
lirtet Chorberren Auguftiner Ordens. 

3) ter Vath, ein großes Dorf an der Senne iff 1662 - 
unter dem Namen Eruydenbourgb zu- einer Sraffchaft 
erhoben worden. 

4) Auwergbem oder Duwergbem, eine Herrfchaft, 
in welcher ein Nonnenklofter Dominicaner Ordens ift, 
welches ſowohl nach der Herrfchaft, ald ’s Hertoginnen⸗ 
dael genennet wird. 

5) Watermale, eine Herrfchaft. Ä ’ 

6) 5. Uleir Kapelle ift 1650 zu einer Baronie erho- - 
den worden. Ä 

7) Stalle, eine Herrichaft, welche 1686 zu einer Ba⸗ 
ronie erboben worden. | 

8) Earloo, eine Herrichaft, welche 1978 zu einer Ba: 
ronie erboben worden. : 

9) Boutendael, ein Franciſcaner Kloffer, im Dorf 
Udele. j 

10) Beerſele, eine Herrſchaft. 
11) Alſemberg, ein Dorf, in deſſen Kirche ein be— 
ruͤhmtes Marienbild verehret wird. 

(7) Die Maneren Gaasbeck. | 

I) Baasbed oder Baesbied, eine Freyheit, iſt eine der 
berühmteften Herrfchaften in Brabant, und alte Baronie. 

2) Aeeuw 5. Peter, eine Freybeit und Baronie, in 
deren Graͤnzen Kleynen Bygaerden, ein Benedictiner 
Nonnenkloſter, liegt. u 
3) Bougaerde oder Bogarde, ift 1670 zu einer Graf: 
fchaft erhoben worden. | ; 
| “oz Groo⸗ 
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Grooten Bygaerden, ein Benebictiner Nonnen: 
tleher in welches nur adeliche Perſonen aufgenommen 
werden. Es liegt dieſe Abtey im Diſtrict des Dorfs und 
der Herrſchaft Bygaerde. 

5) Meerbeck, ein Dorf mit einer Collegiatkirche. 

6) Tirimont, eine 1690 errichtete Grafſchaft, zu wel⸗ 
cher die Herrſchaften Dielbeeck, Itterbeck und Bodeg⸗ 
hem zc, gehören. 

7) Boyd, eine berühmte Herrfchaft, und fit 1651 eine 
Baronie. 

(8) Die Mayerey Aſche. 

1) Aſche, eine Freyheit und Herrfihaft, welche 1663 
zu einem Marguifat erhoben worden‘, und zu welcher 7 
Dörfer gehören. Es ſind hier roͤmiſche Muͤnzen gefuns 
den worden. 

2) Affligem, eine Benedictiner Abtey, deren Abt der 
erſte Praͤlat des Herzogthums Brabant iſt. Sie iſt dem 
Erzbisthum zu Mecheln einverleibet worden. | 

(9) Die Maperey Merchten. 

'D Merchten, eine Freyheit, am Fluß Eycke. 

2) Slaesvelt, eine Herrfchaft, welche 1647 zu einer Ba⸗ 
ronie erhoben worden. 

3) St. Peter Fette iff 1659 zu einer Grafſchaft erho⸗ 

ben worden. 

4) Diligem, eine Praͤmonſtratenſer Moͤnchenabtey. 

5) Xiviere iſt 1654 eine Baronie geworden. 

6) Diepenfteyn oder Steen Uffel, eine Herrfchaft, 
welche 1685 unter dem Namen Maldegem zu einer Graf 
fchaft erhoben worden. 

- _D Impden, eine Herrichaft, melche 1659 zu einer 

Baronie erflarer worden. 

8) MWemmele, eine a welche 1628 eine Ba⸗ 
ronie, und 1688 ein Marguifät gerborden. 

9) Över- und Neer Heembecke find Baronien. 

10) Maldere, eine Herrfchaft. 

11) Bouggenbout, ehedeffen Buchole und Buden 
bolt, eine Herrfihaft, welche 2 Herren geböret, und 1658 
unter dem Namen Bournonville zu einem Fuͤrſtenthum 
Be worden. 

12) Op: 
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12) Bpdorp, ebebeffen Oppendorp, ein ‚Dorf und. eine 
Herrfchaft. Die Einwohner haben große Srepbeiien;; es 
wird auch hieſelbſt ein berubmter- Jahrmarkt gebalten 

13) Op« Puers bat 1664 den Titel einer Baronie be 
fommen. \ 

(1) Die Maperen- Grimberge. 

1) Srimberge, eine Freyheit mit einer Pramonſtra⸗ 
tenſer Abtey. Dieſe Herrſchaft hat von langen Zeiten her 
den Titel einer Baronie und Grafſchaft, it auch 1085 ums. 
ter dem Kamen Berghes zu einem. zuͤrſtenthum erhoben 
worden, und gehoͤret dem fuͤrſtl Haus Dranien. 

2) Beygbem oder 3. ycbem, ein Dorf, in welchem 
Hieronymus Calx um die Mitte des ı7ten Jahrhunderts 

eine berubmte Schule anlegte. 

3) Konverzele, eine Herrſchaft. 

4) Meys oder Mais, ein Dorf, in welchem die Ba⸗ 
ronie Bouchout it. 

5) Willebroeck, ein Dorf, bey welchen der brüffelfche 
Kanal jich in der Rupel endiget. Diefe Herrfchaft iſt 1661 
zu einer Baronie erhoben worden. Es ift hieſebſt ein Car- 
meliter Nonnenfloiter, 

6) Waelvem, eine Treyheit an der Nethe, welche che: 
deſſen volfreicher geweſen, als fie jett iſt. 

7) 5. Ratrine Waver, ein großes Dorf, bey welchem 
die Eiftercienfer Nonnenabtey Roofendsel liegt. i 

(11) Die Maneren Äspelle. 

1) Kapelle cp den Boſch, eine Freyheit, welche mit 
Raumsdonk ein Gericht ausmachet. 

2) Op- Hombeke oder Smal-Brabant, eine Herr: 
ſchaft, welche 1681 zu einer Burgsrafichaft erhoben wor: 
ben. Gie geböret in die Pfarre Hombefe, in der Herr 
lichkeit Mechelen. 

3) Bumbeck, eine Herrfibaft am bruffelfchen Kanal, 
welche, 1694 zu einer Grafſchaft erklaͤret wurde, 


II, Die Stadt und der größte Theil deg 
Quartierd Antwerpen. 

1. Die Stadt Antwerpen mit ihrem Diſtrict 
' wird die Markgrafichaft des beil. "Ende 
Reichs 
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Reichs genennet. Der Urſprung diefer Markgraf- 


ſchaft iſt dunkel. Gottfried von Bouillon bat den 
Titel von derfelben geführet. Sie ift nachmals an 
die Herzoge von Brabant gefommen; aber doch für 
eine der 17 niederländifchen Provinzen gerechnet wor- 
den. Jetzt ift fie mit Brabant genau vereiniger. 
Wir bemerfen 
Antwerpen, oder Antorff, franzsf. Anvers, ſpan. 
Ambereg, eine große Stadt ander Schelde, ift, dem Rang 
nach, die dritte Stadt in Brabant, und der Gi eines 
Gouverneurs. Gie bat einen fehr guten und bequemen Ha— 
fen, in welchen die größten Schiffe aus der Gee einlau- 
fen, und auf den 8 vornehmften Kanalen in die Stadt 


kommen fönnen. Ihre Feſtungswerke find verfallen, fie 


wird aber durch eine große, regelmäßige und fehr feſte Ci— 
tadelle befchuget, welche der Herzog von Alba 1568 in 
Geſtalt eines Fuͤnfecks bat anlegen laffen. In derfelben 
ift eine Kirche. Die Stadt iff wohl gebauet, bat 22 öf: 
fentliche Page, und uber 200 Gaſſen. Gie iſt der Gig 
eined 1559 geſtifteten Bisthumg, zu welchem 6 Decanate, 


namlich dag Decanat zu Antwerpen, zu Lier, zu Hoog⸗ 


firaten, zu Herentals, zu Breda und zu Bergen op Zoom, 
4 Eollegiatfirchen, 4 Abteyen, und ungefaͤhnbo Kloͤſter 
- vom eriten Rang, gebören. Mit dem Bistbum if die 
biefige Abtey St. Beryard verbunden, wegen welcher 
der Biſchof der zweyte Pralat von Brabant iſt. Die 
Ratbedralfirche zu unfer lieben Frauen iff ein prachtigeg 
Gebäude. Außer der Collegiatkirche zu St. Jacob find 
bier noch 3 Pfarrkirchen. Die Abtey zu St. Michael 
hat eine prachtige Kirche. Dean finder bier noch’ eine 
Abtey Eifkercienfer Drdens, ein Jeſuiter Collegium, 10 
Mönchenklöfter, und 19 Nonnenflöfter. Das Stadt- 
haus und. die Börfe find prachtige Gebaude: legtere iſt 
bdie erfte in Europa, und nach ihrem Mufter find die 
Börfen zukondon und Amfterdam gebauet. Dieſe Stadt 


4 


wurde gegen das Ende des ısten Jahrhunderts eine der 


beruͤhmteſten Handelsſtaͤdte, die jemals in der Welt ge— 
weſen find. Man zaͤhlet in der Mitte des ibten Jahrh. 
| - über 
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über 200000 Menſchen an Einwohnern und Fremden in 
Derfelben. Allein, in den bürgerlishen Kriegen eben Dies 
ſes Jahrhunderts litte fie ſehr viel, inſonderheit 1576, da 
fie von den Spaniern 3Tage lang gepluͤndert ward. Als 
num auch in dem 1648 zwifchen Spanien und den ver- 
einigten Niederlanden zu Minfter gefchloffenen Frieden 
ausgemacht wurde, daß fein großes Schiff geradesweges 
nach Antwerpen geben, fondern feine Waaren in Holland 
ausladen follte, damit fie auf Fahrzeugen ins Land ger 
Bracht würden, auch 1659 viele Leute‘ wegen eines Aufz 
flandes die Stadt verließen und verlaffen mußten, und 
1678 eine anftestende Geuche viele Menfchen aufrieb: . 
fo gerierb die Stadt in große Abnahme, Unterdeſſen find 
die hiefigen Tapeten und Spigen fehr febön; und jur ‘Bes 
förderung des Handels iſt eine wichtige Aſſecuranz-Com⸗ 
pagnie errichtet worden. Inter den berühmten Yeuterr, 
welche in diefer Stadt geboren find, iff auch der Erdbe— 
fohreiber Abrabam Ortelius. Die Belagerung, welche 
fie 1685 ein ganzes Jahr lang ausgeffanden bat, che der 
Herzog von Parma fie erobern können, iſt eine der beruͤhm—⸗ 
teſten in der Geſchichte, und die Bruͤcke oder der Damm, 
welchen der Herzog von Parma waͤhrend derſelben uͤber 
die Schelde führen ließ, war ein verwunderuswuͤrdiges 
Werk. 1706 unterwarf fie fich dem König Karl IL 
1715 wurde bier der Barriere-Fractat zwifchen bem Kaifer 
und der Republik der vereinigten Niederlande gefchloffen. 
1746 bemachtigten fich ihrer die Rranzofen. Der Erb: 
ftartbalter der vereinigten Niederlande bat von derfelben 
den Titel eines Erbburggrafen von Antwerpen. 

2) S. Willebrords Veldr wird als eine Vorſtadt 
von Antwerpen angefehen, und hat cine Pfarrkirche. 

3) Berfcbot, ein Schloß, welches der Abtey S. Mir 
chael gehoͤret. | 

2, Das Quartier von Antwerpen, fo weit es 
unter öftreihifcher Herrfchaftift, befteht aus folgenden 
Mayereyen. 

(1) Die Mayerey Ryen, welche durch die Maye— 
ren Sandhoven in 2 Theile getheilet wird. 

| 1) Sana 


EZ 


’ i 
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1) Santvlier, eine Eleine Feſtung und Stadt, nahe 
bey der Schelde, mit deren Anlegung 1622 in dem Dorf 
gleiches Namens der Anfang gemacht, die aber bald nach 
ihrer Vollendung von den Hollandern, 1629 wieder von, 
den Epaniern, und 1705 von den Aliiirten eingenommen 


"worden, Der Abt zu ©. Michael in Antwerpen ift Herr 


Des Dorfs Eantvlier. | 

2) uybergen, ein Dorf, welches tbeilg unter der. Ge— 
richtsbarkeit von Bergen op Zoom, theils unter der Maye— 
rey Ryen ſteht, und ein Klofter bat, welches vonder Abtey 
Tongerlo abhaͤngt. 

3) Ekeren, ein Dorf, welches keine Meile von Ant— 
werpen entfernet, und wegen eines ſcharfen Gefechtes, wel- 
ches 1703 bey demfelben zwifchen den Alliirten und Sran- 
zoſen vorgefallen, merkwuͤrdig iſt. Bey demſelben liegt 
ein Kloſter. 

4) Der Polder (eingeteichtes Fand) van Wilmerdonk 
en Ürderen, eritrecket fich von Eferen bis andieSchelde, 

5) &t. Philippe u. Piementel find Forts ander Gchelde. 

6) Schilde, ein Dorf, Schloß und Varonie. 

7) Wyneghem, ein Dorf, Schloß und Herrfthaft, wel- 
che 1698 unter dem Namen Haudion zu einer Graffchaft 
erboben worden. 

8) Berchem und Bouchout find Herrfehaften, 

9) Cantecroy, ein Dorf und Herrſchaft, welche 1570 
zu einer Grafſchaft erhoben worden. Es gebören dazu die 
‚Herrfchaften Mortſeel, Zuytbagen und Sygem. 

10) Eontik oder Eumeich, .ein Dorf, bey welchen dag 
Schloß GBröningben und die Landhaͤuſer Altens und 
Pluyfegem liegen. Hove, fo auch bier liegt, it 1675 
eine Baronie geworden. 

(2) Die Mayerey unddas Herzogthum hoogſtra⸗ 


ten davon ein abgefonderter Theil ander Schildefiegt. - 


ı) Boogſtraten iſt eine Freybeit mit einem Echlof. 
Der Ort bat von alten Zeiten ber den Titel einer Baronie 
‚gehabt, ift 1518 zu einer Sraffchaft, und 1739 zu einem 
Herzogthum erhoben worden, und gehoͤret dem reichsfuͤrſtl. 
Haus Salm zu Salm. Man ai bier eine Collegiat— 
kirche und 3 Klöfter. 2) Rover 
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2) Coenbout und Heymiffen find Herrſchaften. 

3) Boboken, eine Baronie, nahe bey ber Schelde. In  : 
dem Dorf ift ein Klofzer. | _ 
(3) Die Mayerey und das. Herzogtum Turn 
bout, lat. Taxandria, davon ein abgefonderter Theil, 

an der Rupel liegt. 
. 2) Turnbout, eine $repheit, mit einer Collegiatkirche, 
2 Klöftern und einem Hofpital. Kaifer Karl V gab 1543 
dieſen Drt mit ber dazu gehörigen Herrfchaft feiner Schmwe: 
ſter Maria von Deftreich; Kaifer Philipp IV trat fie 1648 
an Amalia, Prinzeflinn von Solms, Witwe des Prinzen 
von Dranien, Friderich Heinrich von Naſſau, ab. Nach 
Wilhelm III, Königs von Großbritanien und Prinzen 
von Dranien Tod, befam fie 1708 das Churhaus Braͤn— 
denburg, melches fie 1753 dem öffreichifchen Haus abtrat, 
worauf fie mit dem Herzogtbum Brabant vereiniger, und 
zum Behuf Herzogs Telles de Sylva Tarouca zu einem 
Herzogthum erhoben wurde. Bey diefem Dre wurde 
1597 der fpanifche General Barar von dem Prinzen von 
Hranien, Moriz, geichlagen. Ä 
2) Arendonf, eine Frepbeit, am Fluß Wympe. 

In der Nachbarfchaft dieſes Ortes liege dag Kloſter 
Rorfendont, welches mit regulirten Chorberren Auguſti-⸗ 
ner Ordens befeger ift. — 
3) Boom und Rumpſt find Herrſchaften an der Ru- 
pel, melche nicht weit davon in Die Schelde fließt. - - / 

(4) Die Mayerey Sandhoven. 
2) Sandboven, ein großer Flecken. | 
2) Baumel, Borsbede, 's Braven»Wefel, Kiere, 
oder ’t Hof von Kire, Miaffenboven, Merxem, Voft- 
mael, Schooten, Sevenbergen, und Weftmal, find 
Schlöffer und Herrfchaften. En Ä Ä 
. 3). Beobbendonf ift 1602 zu einer Baronie, und 1637 
zu.einer Grafſchaft erhoben worden, | 
4) Bovorſt iſt 1675 zu einer Baronie eroben worden. _ 
5) Düffel, eine alte und beruhmte Freyheit und Bare- 
nie an der Nethe. — | 
(5) Die Maneren Herentals, 
3 Th. 5A. Mn 


4) Beren⸗ 
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ı) Kerentals, eine kleine Stadt an der Fleinen Nerbe, 
‚ mit einer Pfarfirche und 4 Klöftern. | 
2) Pouderle' oder Pourle, Poeyel, eine Baronie. 
- 3) Moll, eine Freyheit und Herrfchaft. | 
' 4) Norderwick und Tbilen find Herrichaften. 
5 Tongerloo, eine Pramonftratenfer Moͤnchenabtey. 
(6) Die Mayerey Gbeel. 
) Gbeel, eine Herrfchaft und Frepheit an der großen 
Nethe, mit einer Collegiatfirche und lateinifchen Schule, 
2) Wefterloo, ein Flecken an der großen Ghete, iſt 
1626 zu einem Marquiſat erhoben worden, und gehöre 
dem Gefchlecht Merode, deffen Stammhaus Merode nahe 
bey Weſterloo liegt. | = 
3) Vorſſelaer, eine alte Herrfchaft. 
(7) Das and und die Mayeren Arkel, 
— » 1) Kier, Lyra, eine Stadt beym Zufammenfluß der 
‚ großen und Eleinen Nethe, mit einer Eollegiatfirche, einem 
Jeſuiter Collegio und 12 Klöffern. 
- 2) Putten, eine Freyheit, welche 1665 zu einer Baro⸗ 
. nie erhoben worden. — 
3) Nazaret, eine Ciffercienfer Nonnenabtey an der 
Heinen Nethe, nahe bey Lier. 
4) S. Bernard, eine Ciſtercienſer Moͤnchenabtey am 
der Schelde. 
5) &. Marie Waver, ein Dorf und Herrſchaft, wel⸗ 
che 1676 zu einer Baronie erhoben worden. = = 
6) Rymenant, ein Dorfan der Demer, welches be— 

fannt geworden ift, weil Prinz Wilhelm I von Dranien 
1572 darinn zur Nachtzeit von den Spaniern beynabe 
zum Gefangenen gemacht worden ware. 

——2— | *22 

Die Herrlichkeit Mechelen wurde ehedeſſen 
unter der Oberherrſchaft der fraͤnkiſchen Koͤnige von 
Grafen regieret. Karl der Einfaͤltige ſchenkete ſie 
im Jahr g15 der luͤttichiſchen Kirche, welches nach— 
mals die Bertholde, Herren von Grimberg, mit der 
, Ze Kaften- 
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Kaſtenvogtey über Mechelen belehnete, aber 1333 die 


Herrfchaft über die Stadt und die dazu gehörigen 


Dörfer an Ludwig, Örafen von Flandern, verfaufere, 
twelcher aud) die Kajtenvogten von Rainald, Grafen zu 
Geldern, deffen Gemahlinn Sophia aus dem berthol- 
diſchen Geflecht war, Fäuflich an fich brachte; aber 


1346 ganz Mecyelen dem Herzog zu Brabant, Jo⸗— 


hann III, für eine Summe Geldes überließ, 1369 
Fam Mechelen durch Wermählung an Philipp den 
Kühnen, Herzog zu Burgund, Nachmals war die: 
fe Herrlichkeit eine von den 17 niederländifihen Pros 
vinzen; nunmehro aber wird fie zu Brabant gerech: 
net, in deſſen Mitte fieaud) beynahe lege hat aber ein 
befonderes Wapen und befondere Privilegien. Wir 
bemerfen we u 

1. Mechelen, lat. Malinæ, Mechlinia, franz. Malines, 
eine anſehnliche Stadt, am Fluß Demer, welche wohl ge: 
bauer iſt, und breite und reine Gaſſen hat. Sie iftderSig 
eines Gouverneurs, eines 1455 geftifteten und 13503 befz 
fer eingerichteten Provinzialhofs oder Parlaments, welches 
das höchfte Gericht fir die gefammten öftreichifchen Nies 
derlande ift, und feit 1560 eines Erzbifchofs, welcher den 
Titel als Primas von Belgien hat. Außer der Kathebral: 
kirche find hier 5 Pfarrkirchen, 9 Mönchenklöfter, ein Se: 
fuiter Collegium, eine Comthurey bes deutſchen Drdeng; 
- Namens Pitzenburg, ein. ergbifchöfliches Seminarium, 
und 13 Nonnenklöfter, Die biefigen Spitzen find unter 


den brabantifchen vorzüglich beruhmt. Mitder Fluch koͤn⸗ 


nen ſchwer beladene Schiffe aus der Gchelde hieher fom: 
men. 1546 richtete ein vom Blitz entzuͤndeter Pulver: 


er 


tburm eine große Verwüftung an. 1572 ließ Der Herzog 


von Alba die Stadt 3 Tage lang aufs graufamfte pluͤn⸗ 


dern, 1580 flund fiereine_ neue Plünderung aus.  . 
2. Reliendal, ein Pramonftratenfer Mönchenklofter; 
bey dem Dorf Hombeeck, an der Senne 


Nethe. 


3. Beftel und Ramey find Herrſchaften an der großen 
Nu⸗ 4: Hef: 
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4. Heffene, ein Dorf an der Zenne, woſelbſt ehedeſſen 
‚ein ſtarker Zoll geweſen, welcher die Anlegung des bruͤſſel⸗ 
ſchen Kanals verurfachet bat. | 

5, ever, ein Dorf, in welchem die Schlöffer Schip⸗ 
laken, Bottendeys x. | 

6. Hombeke, ein Kirchdorf, in welchem ebemals dag; 
Klofter Lilienthal gewefen, welches feit 1580:5u Mechelen 
iſt. Zu diefer alias: geböret die Vicomte Dp-Hombefe, 
im bruffelfchen Duartier. 

7. Mupſen, ehedeſſen Mufineg, ein fehr alter Ort, an 
der Dyle. ' | 


Das oͤſtreichiſche Antheil an 
dem Herzogthum Limburg. 


on dem Herzogtum Limburg hat Aegidius 
Martini 1603 eine Charte gezeichnet, welche 
Mercator und Blaeuvwo geftochen haben, 
Nachmals haben Nic. Viffcher, de Witt, und 
Jaillot, 1693 Charten davon geliefert. Es ift von dem 
Bisthum Lüttich und Herzogehum Juͤlich umgeben, 
berühret aud) das Herzogtum $uremburg. Es wird 
aud) das Land jenfeits der Maaß genennet, mit 
welchem Namen aber heutiges Tages befonders das 
Antheil, welches die Generalftaaten an diefem Sande 
haben, beleget wird. Es befteht aus “Bergen und 
Thalern, hat guten Aderbau, und infonderheit fchöne 
Weide und Viehzucht. Der hieſige Kaͤſe ift fehr 
beliebt und berühmt. Die biefigen Eifenbergwerfe 
find beträchtlich, und das Eifen wird auf mancherley 
Weiſe verarbeiter. Der vornehmfte Fluß ift die 
Mase, welche die biefigen Fleinern Fluͤſe Meze, 
Berwine und Beul aufnimmt. Das ganze Herzog: 

thum enthalt 6 Städte, und 123 Dörfer, 
; 2 . Der 


m g 
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Der Urfprung der ehemaligen Grafen zu $imburg 
ift Dunkel. Vermucthlich hat diefes gräfliche Haus um 
die Mitte des ioten Jahrhunderts feinen Anfangge: 
nommen. Heinrich I, Graf zu $fimburg, welcher 1071 
febete, vermähfte ſich mit Judith, einzigen Tochter Fri⸗ 
derichs von furemburg, Herzogs von Mieder-Lothrin- 
gen, mit welcher er anfehnliche Güter an den Fluͤſſen 
Hurt und Ambleve befam. Sein Sohn Heinrich I 
"wurde zum Herzog von Nieder - Lothringen erwaͤhlet, 
nahm den Namen eines Herzogs, anſtatt des graͤfli⸗ 
chen Titels, an, und ſeine Nachkommen ſind insge⸗ 
ſammt Herzoge zu Limburg genennet worden. Als 
der männliche Stamm diefer Herzoge 1290 mit War 

(eran erlofch, fo entftund wegen dieſes $andes ein fehr 

blutiger Krieg. Adolph, Graf von’dergen, welcher der 
nächte Erbe war, trat 1282 und 33 fein Recht an dem 
Herzogthum Limburg dem Herzog zu Brabant, Jo— 
hann!, ab, welcher darüber mit dem Grafen von Gel— 
dern, Reynald, oder Reinhold I, der das Herzogthum in 
Beſitz genommen hatte, in einen ſchweren Krieg ver- 

wickeit ward, der fih mit der Schlacht ben Woringen 
endigte, nad) welcher der Herzog von Brabant Beſitz 
von fimburgnahm. Nachmals iſt daffelbe zugleich mit 
den übrigen niederländifchen Provinzen an die Herzoge 
zu Burgund, und von dieſen an das öftreichifche Haus 
gefommen. | — 

Von den Grafſchaften Valkenburg und Daelem, 
und von dem Lande Hertogenrode oder Rolduc iſt, ſo⸗ 
wohl vermoͤge des muͤnſteriſchenFriedens, als des Ber: 

gleichs, welcher 1661 in Haag getroffen worden, ein 
Theil an die Generaljtaaten gekommen, daher erben 
der Kepublif der vereinigten Niederlande befchrieben 
erden muß. | Pin 3 a8 
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Das Wapen des Herzogthums ift ein blauer 
hoͤwe im goldenen Feld. | E= 
Die Staaten beftehen aus Prälaten, Edelen und 
hohen’ Gerichten. : 
Das öftreichifche Antheil an diefem Herzogthum 
wird durch einen Gouverneur regieret, und befteht 

1. aus der Hauptitadt Limburg, welche auf einem Berg 
liegt, an deſſen Fuß die Wefe fließt. Sie iff nicht groß, 
bat aber am Fuß des Berges bey der Weſe eine Vorftadt, 
"Dalbem genannt, welche ftärfer bewohnt ift, als die Stadt 

rd . Der öftreichifche Gouverneur des Herzogthums bat 

‚ indiefer Stabt feinen Giß, und die Landftande verfammlen 
fich in derſelben. Sie wurde 1675 von den Franzoſen ero- 
bert, und 1677 ihrer Feſtungswerke beraubet, welche aber 
nachmals einigermaßen wieder hergeftellet worden. Geit 
1703 ift fie in der Gewalt des öftreichifcben Haufeg, 

2. aus dem Gebieth Baelen. 

3. aus dem Gebieth Herve, welches eine Herrfchaft 
der Strafen von finden von Afpremont ift, nnd von einen 
großen Flecken den Namen bat. Es liegt bier auch das 
Dorf und Kaftel Bolant, einem Grafen von Lannoy von 
Elervaur zugehörig. ! 

4. aus dem Gebietb Monzen, in welchem das Dorf 
Monzen, und das Dorf und Fort Calmine. | 

5. aus dem Gebieth Walborn, in welchem das Dorf 
diefes Namens. | | 

6. aus dem Gebieth Spremont, oder Aſpremont, 
welches von dem übrigen limburgifchen Lande durch ein 
Stuͤck des Bisthums Luͤttich abgefondert iſt, und den Gra— 
fen von Linden gehoͤret, die ſich von Aſpremont davon 
nennen. 

7. aus einem Theil der Grafſchaft Valkenburg, wel⸗ 
cher in den Dörfern und Herrſchaften Nuth, Alt: Val- 
Fenburg, Strucht, Schin an der Beule, Haufe Ooſt 


on eben diefem Fluß, Wynartsrade, Geelen, Schin- 


nen, Sparbeek, Vorsbeef, Jabeek, Bronffen, Schin- 
velt, Bontsbroek, Vaſerode und Schaesbergh, und 
dem, was davon abhaͤngt, beſteht. 

3. aus 
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8. aus einem Theil der Grafſchaft Daelem, weicher 
in den Doͤrfern und Herrſchaften St. Peters Voeren, 
Meer, Hous und Richel, und in der Abtey Val dien, 


bie anfehnliche Emfünfte bat, beitebt. Die Schanze 17os - .. 


vagne an der Maas, beym Dorf gleiches Namens, iſt 
fehr verfallen, Bey derfelben muß ein Zoll von den Schif- 
fen erleget werden. 
9. aus einem Theil des Landes Zertogenrade. Da: 
bin gehoͤret 
1) Herrogenrade oder Herzogenraid, Rolduc, (ei- 
gentlich Node leDuc), Rhodia Ducis, eine Heine Stadt 
mit einem alten Schloß, am Fluß Worm. Gie ift der 
Hauptort diefer Herrfchaft. Nicht weit davon liegt die 
Abtey Rlofterrade, deren Abt unter den limburgiſchen 
Landſtaͤnden den erffen Platz bat. 
2) Die Dörfer Markſteyn, Berkenrode, Ubach, 
Simpelvele, Wels, wen und dag, was bavon 
abhaͤngt. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an 


dem Herzogthum Luxemburg. 


§. IL, 
I, erfte Charte von dem Herzogthum Lünels 
$ burg oder Zuremburg, hat Jacobus Surs 
| bonius Montanus gezeichnet, fie ift aber- 
noch fehr roh. Nicht viel beffer find diejenigen, wel: 
che Mercator und Blaeuw ans Licht geftelfer haben, 
nachher haben Nic. Diffcher, de dic, Homann 
und Boudet 1753 dieſe Charten verbefjert geliefert. 
Jaillot hat das Herzogthum 1704 auf 4 Bogen ge= 
bracht, und eben derfelbige hat die Gegenden um 
$uremburg auf 3 Bogen abgebildet, 
92 Es graͤnzet gegen Morgen an das Churfür- | 
ſten thum Trier, gegen —. an das Herzogthum 
Mn lochrin⸗ 
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Lothringen, gegen Abend an Champagne, gegen Mie- 
fernacht andas Bisthum Lüttich, und an die Herjog- 
ehümer &imburg und Jülich, Es hat in feiner aͤußer⸗ 
ſten Ausdehnung von Mitternacht gegen Mittag un- 
gefaͤhr 20, und von Morgen gegen Abend ungefähr 
eben fo viel deurfche Meilen. . Zu 
"83. Es nimmt den Mittelpunft des von alten 
Zeiten ber berühmten Ardenner Waldes ein, wel- 
cher, in fo weit er zu Diefem Herzogthum geböret, in 
4 Gegenden abgerheilet wird, nämlich in Pie von der 
Eiffel um $uremburg, von Samenne gegenMorden 
ben Marche, von der Maaß und von der Moſel. 
Der Boden ift zwar infonderheit im füdlichen Theil, 
bergicht, fandiche und wenig fruchtbar, trägt aber doch 
‚ etwas Gerraide, und das Sand hat andere Bortheile; 
nämlich gute Viehzucht, (wie denn infonderheit das 
Schaf - und Hammelfleifch im Ardenner Wald we- 
gen feiner Schmackhaftigkeit beliebt ift,) Wein, in- 
fonderheit an der Mofel, allerley Wildpret, unter- 
[hiedene Metalle, und vornehmlich viele Eiſenwerke 
, und Hämmer,als welche den größten Reichthum deſſel⸗ 
ben ausmachen. Es wird von vielen Fleinen Flüffen ge- 
wäflert, von welchen die Slüffe Gurt, Semiois, Leſſe 
Chiers, die ſich in die Maaß ergießen, und die 
Fluͤſſe Sure (fo die kleinen Fluͤſſe Elz, oder Alzer, 
Ouren, Pruim, Nims und Wilz aufnimmt,) und 
Ryll, welche in die Mofel fließen, vornehmlich zu be- 
merken. Die Maaß beruͤhret dieſes Herzogthum 
gegen Abend, und die Moſel durchſtroͤmet einen | 
Theil deffelben gegen Sid-Hften, | 
9. 4: In dem gefammten Herzogehum find, außer 
der Hauptſtadt, 23 kleine Staͤdte, unterſchiedene Fle— 
| ckhken, 
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— und 1170 Dörfer. Die Staaten beftehen aus 
der Geiftlichfeit, dem Adel, und den Deputirten der 
Städte $uremburg, Arlon, Baftogne, Biedbourg, 
Chiny, Dickrich, Durbüy, Epternach, Grevenmache— 
ren, Houffalize, Marche, Neuchateau, Remich, la Ro— 
che und Virton. Der Abt zu S. Maximin, welcher 
große Guͤter in dieſem Herzogthum hat, iſt Primas 
der Stande, ob gleich dieſe Abtey bey Trier liegt. 
Das Haupt des adelichen Standes ift der Marfchall, 
welche Würbde feit 1674 bey dem freyherrlichen Haus 
von Metternich ift, dem diefermwegen die Herrfchaft 
Densborn oder Densburg geböret. 

§. 5. Das ganze Sand befennet ſich zur römifch- Fa- 
tholiſchen Kirche, Der größte Theil deffelben ſteht in 
gottesdienftlihen Sachen unter dem Erzbisthum 
Trier, derübrige aber unterden Bifchöfen zu Reims, 
Luͤttich, Touf, Verdun, Mes und Namur. 

$.6. Die Gefchichte diefes Jandes fange ich mit 
dem Grafen Siegfried an, welcher in der ehemaligen 
Gtaffchaft Ardenne, diedas ganzeheutige Luxemburg 
in fich faffere, anfehnliche Erbgüter hatte, und durch 
Tauſch das Schloß Luzelinburhut ($uremburg) an fich 
brachte. Als der legte von feinem Stamm, Con— 
rad II, Graf von $uremburg, 1136 ftarb, Famdie Graf: 
fhaft an Heinrich I, Grafen von Namur, als naͤchſten 
Erben, deffen Tochter Hermefinde fie ihrem erften Ge— 
mahl Theobald, Grafen zur ‘Bar, und nad) defjelben 
unbeerbten Tod ihrem zweyten Gemahl Waleran, 
Herzog zu Limburg, zubrachte, welghes leßtern ältefter 
Sohn aus diefer Ehe, Heinrich II, der Stifter der 
zweyten Linie der luxemburgiſchen Grafen gewefen ift, 
aus welchen Kaiſer, — und Herzoge gekommen 
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ſind. Sein Enkel, Heinrich IV, wurde roͤmiſcher Kat: 
ſer, und iſt als ſolcher Heinrich VII. Sein Sohn 
Johannes wurde zum Koͤnig von Boͤheim erwaͤhlet, 
und dieſes Sohn aus der zweyten Ehe, Wenzell, wels 
her Graf von $uremburg war, iſt der erfte Herzog zu 
$uremburg geworden, als fein Bruder, der roͤmiſche 
Kaiſer, Karl IV, die Graffchaft $uremburg 1354 Zu 
einem Herzogehum erhob. Er ftarb ohne Erben, und 
vermöge feines Tejtaments kam das Herjogthum an 
des Kaifers Karl IV Sohn, Wenzel, römifehen und 
böheimifchen König,welcher der Prinzeffinn Elifaberh, 
ſeines ‘Bruders Johannes von uxemburg, Herzogs 
zu Goͤrlitz Tochter, die zuerft an Anton, Herzog zu 
Burgund, und hernac an Johann von Bayern vers 
maͤhlet war, diefes Herzogehum für den Brautſchatz 
von 120000 rhein. Fl. den er ihr verfprochen hatte, 
Pfandweife einraͤumete. Diefe frat 1444 alle ihre 
Rechte auf das Herzögthum Luxemburg dem burgun- 
bifchen Herzog, Philipp dem Guten, ab, jedoch dem 
Recht der Wiedereinloͤſung diefes Landes, welches der 
hungarifche Rönig Uladislaus und feine Nahfommen 
haben, ungefchader. Nachmals hat dieſes Herzogehum 
mit den übrigen niederländifchen Provinzen gleiches 
Schickſal gehabt. Im pyrenaͤiſchen Frieden von 1659 
hat Frankreich einen Theil davon bekommen, welchen 
ich im 2fen Theil beſchrieben habe. 
$. 7. Das Wapen des Herzogthums ift ein ro- 
Ener Löwe in einem mit Blau und Silber zehnmal ge- 
ſpaltenen Schild. 
$, 8. Dem Herzogthum iſt ein öftreichifcher Gou⸗ 
verneur vorgeſetzet. Zu Luxemburg iſt ein adeliches 
Geticht, —— des nobles, ‚welches mit feinem an- 
dern, 
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dern, als Perfonen vom alten Adel, befeßet wird, Der 
Berfteberdeffelben wird nur Richter (Juflicier) genen: 
net. Der Provinzislvarh zu $uremburg iſt 1531 
vom K. Karl V errichtet worden, und befteht aus eis 
nem Präfidenten, 3 adelichen und 3 gelehrten Rätben, 
einem Eeneral-Procuratör, einem Secretär,u,.a.ın. 
8.9. Einige Schriftfteller theilen das Herzogthum 
$uremburg nad) denen 3 unterfhiedenen Sprachen, 
welche darinnen gerebet werden, in 3 Theile ab, naͤm— 
fih in den deutfchen, wallonſchen und franzsfis 
ſchen Theil. Zu demerften, darinnen hochdeutfch ge— 
fprochen wird, rechnen fie die Stadte und Derter Lu⸗ 
gemburg, Arlon, Epternach, Remic), Greven; 
macheren, Biedburg, St. Dit, Neurburg, Dich; 
rich, Moẽrſtorff, Dianden, Eſch an der Alzet, 
YDilz, Dasburg, Hoſin ꝛtc. Zu dem zweyten die 
Städte und Grafſchaften Chiny, Roche, Salm, 
Rochefort, Montagu, nebſt Grchimont, Duis 
buy, Marche, Aywaille, — Baſto⸗ 
gne, Mirouart, Virton, habay ꝛac. Zu dem 
dritten Thionville, Mavville, WMontmedy,voir, 
Stenay, Dampvillers und andere Flecken und Doͤr— 
fer. Allein, diefe Abrheilung ift nicht politifch ; denn 
nach der politifchen Abtheilung muß ich befchreiben , 
P I, Die landesfuͤrſtlichen Prevötes, Die⸗ 
e find : 

1. Die Prevöte Luxemburg, deren Gericht aus 
dem Prövöt als Borfteher, aus dem Richter zu Lies 
mancy, und den Sand- Maires zu Sendweiller, 
Battemburg, Rebien, Lintgen und Schärteing 
gen befteht. Sie bat ben Namen von 
m KAuremburg, ober Kuͤtzelburg, vor Alters Eucili. 

burgum, 


$ 
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burgum, die Hauptſtadt des Herzogtbumg, welche an dem 
Fluß Eli, in welchen bier der Bach Perreufe fließt, liegt, 
und eine der ſtaͤrkſten Feſtungen iſt. Sie wird indie obere 
und untere Stadt abgerbeilet. “Gene iſt ein Giebenerf, und 
liegt theils in der Ebene, theild auf Selfen; diefe liege in 
tiefen Thaͤlern, und begreift den Grund und das Pfaf- 
fenthal. Bon denen biefelbit befindlichen Gerichten f. $.8. 
Es ift bier nur eine Pfarrkirche, ein Jeſuiter Collegium, 
welchem die Priorate zu Ehiny, Aywaille, Bau les Moynes 
und Ufeldange gebören, nebft andern Klöftern, unter denen 
vornehmlich Die. 1083 geitiftere Benedictiner Mönchenab: 
tey Muͤnſter zu bemerken iff, die eine Herrichaft beſitzt, 
welche aus 8 Mayereyen beſteht. Die Stadt iſt von dem 
Grafen Siegfried angeleget, aber nachmals erweitert wor⸗ 
ben. Sie ift 1542, 1543, 1684 von den Franzoſen erobert, 
und 1702 vpn eben denfelben befeget worden. 

2). Bonnevoye, eine Eiftercienfer Nonnenabtey. 

3) Am Fußdes Berges, aufmwelchem dag 1552 zerflörte 
Schloß Mont faint Jean geftanden hat, iff der Hauptort 

‚einer Comthurey des Johanniter Ordens. 

2. Die Prevöre Arlon, welde ungefähr 100 
große und Eleine Dörfer begreift, die in ıı Mayereyen 
vertheilet find, welche heißen Auliers, Ebly, Mar⸗ 
tellange, Bufleiden oder Bufchleiden, War⸗ 
nach, Schweich, Selange, Stocdein, Aodt, 
Attert, Pratz. | 

.D Atlon, vor Alter Orolaunum, Oralunum, Arlu- 
num etc, eine Stadt auf einer Höhe, mit einem noch höher 
liegenden Schloß, bat das Anfeben, welches fie ehemals 
gehabt, verloren. Sie ift mitdem dazu gehörigen Diſtrict 
zuerſt zu einer Graffchaft, nachmalg aber, und zwar wie 
man meynet,- 1103 zu einem Marquiſat erboben worden. 


Ihre ebemaligen Feftungswerfe find 1671 gefchleifer wor: 


den. Der Fluß Semois entftebt bey derfelöen. 
2) Elsirefontaine, eine Eiftercienfer Nonnenabtey. j 
3. Die Prevöte Baſtogne. Diefes Gebicch hat 
Johannes, König zu Boͤheim und Graf zu Luxemburg, 
| ums. 
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ums Jahr 1332 der Kirche zu Aachen für 1600 Gold: 
guͤlden florentinifcher Münze abgebaufer. 

Saſtogne, Baftonacum, eine Stadt in einer Ebene, 
weiche ehedeſſen blühender geweſen, als fie jegtift, doch iſt 
ſte och naͤchſt Luxemburg die größte und heſte Stadt in 
dieſem Herzogthum. 1688 wurde ſie von den Franzoſen 
ihrer Befeſtigung beraubet. Sie wird gemeiniglich Paris 
en Ardenne genennet. N 

4. Die Prevöte Marche, welche mit der Prevöte 
Chiny unter einem Prevöt ſtehen. 

Marche, eine Stadt am Bach Marfette, iſt der Haupt⸗ 
ort eines Diftriets, welcher Samenne oder Samine genene _ 
nee wird, und ehemals von einem Volk bemohner worden 
iſt, welches Julius Caͤſar Poemani oder Pbemani ge: 
ne inet. Sie iſt 1236, 1318 und 1615 eingeafchere worben, 
bat ſich aber wieder erbolet, und ift in einem ziemlich gu: 
ten Stand. Es ſind bier 3 Klöfter und ıHofpital. 1577 
berief Don Yuan von Oeſtreich in dieſe Stadt Die migver: 
gnügten Niederlander zufammen, und errichtere das fo ges 
nannte Edictum perpetuum. 

s. Die Préodié Chiny war ehedeffen eine Graf- 
fhaft, welche Bruno, Erzbifchof zu Cöln, ums Jahr 
969, auf Bitte Arnulph aus Burgund, errichterhaben 
fol. Arnulph von Rumigny, Graf zu Chiny, bat 
diefelbe 1364 dem Herzog zu $uremburg, Wenzel I, 

verfaufet. Die Herzoge zu $uremburg führen diefelbe 
mit im Titel. 

1) Ebiny, Chiniacum, an der Semois, war ehemals ei- 
ne gute Stadt, ift aber zu einem Dorf geworden. Das 
hiefige Priorat gebörer den Jefuiten zu Luxemburg. 

a Orval, eine 1070 ge iftete Benedictiner Mönchen: 
abtey. | 
6. Die Prevöte Dirton, welche mit ber folgen- ' 
ben unter einem Prevöt fteht. Cie gehörete im ızten 
Jahrhundert den Grafen von Chin. 

»irson ‚ eine Feine Stadt, in welcher 1739 ein Colle— 

| gium 
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gium erbauet worden, darinnen die ſchönen ——— 
gelehret werden. 
7. Die Prevöte G. Ward. 
5. Maärd, oder Medard, iſt eine Heine Stadt, 
8. Die Prevöte Biedburg, welche mit ber fol- 
genden unter einem Prevöt ftebt. 
Bieöburg, oder Bibrich, vor Alters Beda, eine klei⸗ 
ne Stadt, welche bis 1663 ‚in einem shübenbden Zuſtand 


geweſen, bald darauf aber, imgleichen 1675 und 89 von 


* 


den Franzoſen ſehr verwuͤſtet worden iſt. Sie liegt im 
pago bedenſi. 
9. Die Prévôté Epternach. 

Epternach, oder Echternach, lat. — eine 
kleine Stadt an der Sure, mit einer ums Jahr 698 geſtif⸗ 
teten Abtey Benedictiner Ordens, welcher unter andern 
Guͤtern die Herrſchaft Dreyß gehoͤret, die am Ende des 
weſtphaͤliſchen Kreiſes vorkoͤmmt, und welche auch ehedeſ⸗ 
ii er ganze aus 35 Dörfern beſtehende Prevöted beſeſ⸗ 
en hat 

10. Die Prev öte Remich, welche mit der folgen- 


den Unter einem Prevöt ſteht. 

Remich, cite Eleine Stadt, welche 1552, 1636, 1675 

und 1708 fehr verwuͤſtet worden. 
ir. Die Prévôté Grevenmacheren. 

I) Grevenmacheren, Machera Comitis, eine Stadt 
in einer angeiehmen und fruchtBaren Ebene an der Mofel, 
welche in Kriegeszeiten mehrmals, unter andern 1552 und 
1705, übel zugerichtet worden. 

2) Billich, oder Waſſer-Billich, eine Herrſchaft beym 
Einfluß der Sure in die Moſel. 
3) Igel, oder Aigle, ein Dorf an der Moſel, am Fuß 


eines Berges, in deſſen Gegend die Moſel die Fluͤſſe Sare 


und Sure aufnimmt. Es iſt wegen einer viereckichten Spitz⸗ 
ſeule merkwuͤrdig, welche 74 Schuhe hoch, und mit man: 
cherley Bildern gezieret iff. Sie iff ein heidniſches Grab» 
maal, welches, vermöge der Auffchrift, 2 Brüder, Na: 


mens Secundin, ihren Aeltern errichtet haben. nn a 
en 


! 
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feben nach ift es zwiſchen der Regierung Diocletians und 
Conſtantins des Großen errichtet worden. ’ 


A * 


12. Die Prevörd Orchimont, welche ehemals 


eine Grafſchaft geweſen iſt, dieſen Titel aber verloren 
hat, als fie von Karl V wieder an das Herzogthum 
gebracht worden. , a Ä 

Orchimont, eine Stadt an der Semois, mit einem 
Schloß, welches feiner hoben Page wegen ebedeffen fehr 
feit war, aber 1636 verwuͤſtet morden iſt. | 

1. Die befonderen Herren zugehörigen 
Prevötes, welche find: | u 
1. Die Prévôté Dickrich. x 

1) Dickrich, eine Stadt an der Sure, welche in den 
Kriegen des 16 und ızten Jahrhunderts oft verwuͤſtet 
worden iſt. 1688 find ihre Walle abgetragen worden. 
2) Moerftorf, ein Staͤdtchen und Herrfchaft an der 
Sure, deren Beliger Erbbanner- Herr des Herzogthums 
Luxemburg ift. 1215 haben folche des Philipp Wilhelm non 
Bongart Kinder an Marimilian Karl, Baron von Mar: 
tial verfaufet, fich aber das Erbbanner : Herrnamt vor: 
behalten. Ä 
| 2. Die Prevöte Eſtalle. 

Eſtalle, eine Stadt an der Semois, 

3. Die PrevötDurbuy, welche ehemals den 
ee einer Graffchaft gehabt bat, ift von großem - 
mfang. | = 

Durbuy, Durbutum, eine Stadt am Fluß Hurt, zwi⸗ 
ſchen ſteilen Felſen. Das Schloß iſt 1683 verwuͤſtet 
worden. 24 
4. Die Prevörd lg Roche, die eine Grafſchaft iſt. 

In Roche, eine kleine Stadt am Fluß Ourt in einem 


tiefen Grund, iſt feit dem Brand von 1704 in einem I 


ſchlechten Zuſtand, hat aber ein feſtes Schloß 
III. Das Marquiſat le Pont d' One. 
IV, Folgende Grafſchaften. 


1. Die 


a) 


* 
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I. Die vochefortifchen Graf⸗ und Herrfchaf, 


‚ten, welche theils zum’ Herzogthum Luxemburg, tbeils 


zum Hochjtift Luͤttich gehören, hatten ehedeſſen ihre ei 
genen Grafen, nad) deren Abgang fiemit der Erbtoch— 


. ter Agnes an Örafen Eberhard von der Marf kamen, 


beffen männliche Nachfommenfihaft 1544 mir Gra- 
fen Ludwig III gänzlicd) erlofc), worauf die Graf: und 
Herrfchaften an deffelben Vaters Schweiter, $uife, 
Nachkommen verfielen. Diefe Luiſe war an Philipp 
von Epftein, Grafen zu Königftein, vermaͤhlet, 
ihre Erbtochter Anna aber an Öraren Botto zu Stol- 
berg, von welchem ſie 5 Söhne gebar, die 1548 einen 
Vertrag mit einander errichteten, kraft deſſen einer 
von ihnen, nämlich Graf Ludwig, alle, ſowohl Eönigfteis 
nifche als rurfchefortifche Güter allein haben, wenn er 
aber ohne männliche Erben ftürbe, die übrigen Bruͤ— 


‚ber und ihre Nachkommen erben, hingegen die Töchter 
Verzicht darauf thun follten. Als aber diefer Graf 


$udwig zu Stolberg 1574 ohne männliche Erben ftard, 
und nur 3 Töchter hinterließ, fo meyneten zwar die 
Grafen von Stolberg zum ruhigen Beſitz der Graf 
fhaft und Herrfchaften zu gelangen: allein, jene 
Töchter- famen ihnen zuvor, und nahmen von 
der Grafichaft Beſitz, meil fie die ihnen in dem 
obgedachten brüderlihen Vertrag verfprochenen 
65000 Fl. nody nicht erhalten hätten. - Hieruber 
fam es zum Proceß bey dem Faiferl. und Reichs: 
fammergericht, welcher zmwifchen den Grafen von 
Stolberg, die vom Grafen Chriftopher abſtam— 


- men, und den Fürften und Grafen von Loͤwenſtein, 


welche von Anna, mehrgedachten legten Grafen dub: 
wigs Tochter, berfommen, von 1581 an gefuͤhret, 
F 1718 


— 
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mg von dem heutigen gefammten fürft- und gräfl. 
Haus Stolberg, gegen das gefammte fürft- und gräfl, 
Haus Söwenftein, reaflumiret, auch zum Beften der 
Kläger 1735 entfchieden, und die Urtheile, ſoviel 
das im Hochſtift Luͤttich belegenen Landes Antheil be— 
trifft, 1737 durch daſigen Lehnhof vollzogen, hingegen 
von loͤwenſteiniſcher Seite vieles dagegen eingewendet, 
endlich aber durch kaiſ. Vermittelung 1755 zu Wien 
ein Vergleich geſtiftet worden. Vermoͤge deſſelben ha— 
ben alle Fuͤrſten und Grafen von Loͤwenſtein und Stol- 
berg für fich u. ihre Nachfommen beyderley Gefchledyrs 
den brüderlichen Vertrag von 1548 feinemganzen Sn» 
halt nach beftätiger, und fich alfo getheilet, da 
1) das Haus Stolberg theils behalten, theils be 
kommen hat 
(1) Die Graffhaft Rochefort oder Kurz 
ott, Comit. Rupifortenfis, und zwar ſowohl den 
Theil derfelben, welcher im Hochitift Luͤttich Liege, 
und den es feit 1737 fchon befefien, alsden im Herzog: 
thum $uremburg befegenen Theil derfelben, darinn 
Rochefort, Rupifortum, der Hauptort der Grafichaft, 
eine Feine Stadt auf einem Berg am Fluß Lomme, neben 
weiber Auf einem Felſen ein Schloß ſteht/ 
belegen iſt. 
(2) Die Herrſchaft Briquemont. 
(3) Die Grafſchaft Montaigu, am Fluß Ourte, 
we F begreift: 
— Maperey Marcourt. 
| ie Mayerey Dochamp. 
°. Die davon abbangenden Pairien Ochsint, — . 
Eregnde, und Abtey Slonne. 
(4) Die. Herrſchaft d' Ochamps, welche bey 
Neuſchateau belegen ift. 
3Th. 5A. Oo (5) Die 
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(5) Die mit Bouillon und St. Hubert gemeint 
fhaftliche Herrſchaft Bertry. 
(6) Zwey Drittel an der mit dem: Haus Arem⸗ 
berg gemeinſchaftlichen Herrſchaft Neuſchateau, 
deren Hauptort Neuſchateau, ein geringes Staͤdt⸗ 
chen, iſt. | 
2) Das Haus $öwenftein hat behalten, 
| (1) Die Herefhaft Chaffepierre, welche ſo⸗ 
wohl als 

(2) Die Herrfhaft Cugnon, eine fouveraine 
Heerrſchaft ift, und bende unter des Herzogthums ur 
xemburg Schuß ftehen. 

 @) Die Herrfhaft Herbemont, am Fuß Se- 
mois, in melcher Herbemont, ein Städtchen und 
Scioift. 

.. (4) Die Herrſchaft Feuilli. 

(5) Die Herrfhaft Drgeo. 

(6) Die Herrfchaft Havreſſe. 

(7) Die Herrfchaft Hatton. | 

(8) Ein Drittel an der oben genannten mit Arem- 
berg gemeinfchaftlichen Herrſchaft Neuſchateau. 

3. Die Graffchaft Bouſſy hat viele Beſitzer 
gehabt. 1703 verkaufte fie Aibrecht Eufebius, Graf 
‚zu Koͤnigseck und Kotenfels, an Jacob Dumont, und 
diefer 1718 an Maguin, Parlementsrath zu Mes. 

3. Die Grafſchaft Salm liegt an der Gränze 
des Hochſtiftes Luͤttich. Heinrich IV, welcher der legte 
von den alten Grafen zu Salm geweſen, ſetzte feinen 
Verwandten Johann, Herrn zu Keifferfiheide, zum 
Erben der Grafſchaft Salm ein, welchem ſie auch 
1455 durch ein burgundiſches Urtheil zuerkannt, und 


Engelbrechten von Rougrave, der ſi ch ihrer bemaͤch⸗ 
tiget 


\ 
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tiget hatte, abgeſprochen wurde. Von ihm ſtammen 

die Grafen von Salm-Reifferſcheid ab. Der dor— 

nehmſte Reichthum der Grafſchaft beſteht in Schiefer⸗ 
und Schleifſteinen. Das Schloß Salm liegt wüfte: 

es ift aber noch das Städtihen Diefes Mamens vor: 

handen. Zu der Graffchaft gehören 40 große und 
Fleine Dörfer. ee 
4. Die Grafſchaft Disnden, fran;. Bienne, 
ift von anfehnliher Größe, und befteht aus 7 Mape- 
renen, welche eine anfehnfiche Anzahl großer und Flei- 
ner Dörfer begreifen. Der erfte Graf von Vianden, 
den wir mit Gewißheit Fennen, hieß Friderich, und 
tebeteimıaten Jahrhundert. 1335 ftarb feine männs 
liche Nachkommenſchaft aus. Des letztern Grafen 
Gortfried IIT zweyte Tochter, Adelheid, brachte die 
Grafſchaft auf ihres Gemahls Otto, Grafen von Naſ—⸗ 
ſau, Nachkommen, die Prinzen von Oranien: ſie ge⸗ 
hoͤret auch noch dem Erbſtatthalter der vereinigten 
Niederlande, doch hat ſie der Prinz von Iſenghien 
in Beſitz genommen. 

Vianden iſt eine kleine Stadt mit einem Bergfchlog, 
am Fluß Duren, und ganz von Bergen eingefchloffen. 


' 2) Rode, cine Comthurey des Johanniterritter 
Drvid. 


5. ‚Die Graffhaft Wilts oder Wilz, ift 1652 | 
aus einer alten Herrfchaft errichtet worden; und die 
einem gräflichen Gefchleche gleiches Namens gehoͤret. 

wilz, der Hauptort, iſt eine Freyheit mit einem Schloß. 
V. Folgende Baronien. 
2. Die Daronie Houffalize. | | 
Bouffalize, eine Eleine Stadt mit einem fehr alten 
Schloß, am Flug Ourt, welcher fie faſt ganz imgiebt. 
Sie iſt 1688 ihrer Mauern beraubet worden, Es iſt bier 
ein Priorat, Namens le Val des Ecolierg, 


O 1%) 2 u 2. Die 


‘ av 
⸗ * 
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. Die Baronie Jamoigne iſt 1623 geſtiftet 

— | 
3. Die Baronie Brandenburg ift 1683 an 
das freyherrliche Haus von Soye gefommen. Das 
Schloß Brandenburg liegt auf einem fteilen Felſen 
zwifchen 2 Bergen, an dem fleinen Fluß Slefe, 
ı Meile von Dickrich. 

4. Die Daronie Meyſſemburg. 

5. Die Baronie Bornmal, am Fluß Ourt. 

"6. Die Baronie Soleupre iſt 1716 geſtiftet 
worden. Das Schloß diefes Namens ift 1552 von 
den Franzoſen verwüftet worden. In dieſer Baronie 
liege Tifferdange oder Differdange, eine Ciſter— 
cienſer Ronnenabtey. | 

I 7. Die Baronie Anſemburg tiegt an dem dluͤß⸗ 
chen Eiſchen, welches bey Arlon entſteht, und 1a) in 
den Fluß Elz ergießt. 

vi. Diele Herrſchaften, davon ich aber 
nur folgende anfuͤhre. 

1. Die Herrſchaften Ayvaille und Nachamps, welche 
dem Priorat Ayvaille an der Ambleve zugehoͤren. 

2. Die Herrſchaft Bondorf. 

3. Die Herrſchaft Bouloigne, in welcher der Flecken 
Sabay iſt. 

4. Die Herrfchaft Bourſcheit. 

5. Die Herrſchaft Clairvauc ober Clervaux, Clara 
vallis, deren Staͤdtchen und Schloß gleiches Ramens 
am Flug Wilz liegt. Im derfelben iſt Boſin oder So⸗ 
ſingen eine Auguſtiner Nonnenabtey. 

6, Die Herrfchafi Dasbourg. 

7. Die en Dinerof, darinn eine gleichnamige 
Stade am Fluß Kyll 

8, Die Herrfehaft Eſch, deren Staͤdtchen und Schloß 


am —7 Elz Best 
9. Die 
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9. Die Herrſchaft Kayll oder Keyl, den Grafen von 
Nanderſcheid zugehörig. 

10. Die Herrſchaft Aronenburg am Fluß Kyll, auch 
den Grafen von Manderfiheid zugehörig. 
' 1m. Die Herrfihaft Linſter. 

12. Die Herrichaft 5 Marie. » 

13. Die Herrſchaft Merſch, an der Elfch, in welcher 
das Dominicaner Nonnen Priorat Marienthal ift. 

14. Die Herrfchaft Mirouart an der Lomme. 

15. Die Herrſchaft Naſſonge, welche vor Alters zu der 
Grafſchaft Durbuy gehörer hat, und in deren Hauptort. 
eine Collegiatkirche iſt. 

16.- Die Herrſchaft Neuerhurg mit einem Staͤdtchen. 

17. Die Herrfchaft Uchen, 

18. Die Herrfchaft Ouren, deren Städtchen und 
Schloß Buren am Aluß gleiches Namens liegt. 

19. Die Herrfchaft Pittange ober Pittingen. 

20. Die Herrichaft Nocherte, J 

21. Die Herrſchaft Rodemachern, welche den Mark⸗ 
grafen zu Baaden⸗ Banden gehoͤret, und darinn dag Städt: 
den Rodemacheen iſt. | 

22. Die Herrfchaft Roller. | 

23. Die Herrfchaft Rulland am Fluß Dur. = 

24. Die Herrfchaft Scharbilligbrouc am Fluß Kyll. 

25. Die Herrfchaft Soye. 

26. Die Herrfchaft Wfeldingen oder Ufeldange am 
Fluß Attert, in welcher ein Priorar iſt, fo den Jefuiten zur 

remburg gehöret. | 

27. Die Herrfihaft &. Vit, welche anfehnlich ift, und 
dem fürftl. Haus Naffau Dranien gehöret; der Prinz vor 
Jenghien aber in Befig genommen bat. Gie begreift die 

adt S Vit, und 85 Dörfer, melche unter die Gerichte _ 
MmRecht, Wampach/ Amel, oder Ambleve, Bullange 
der Bullingen, Butgenbach, Neundorf und Thoms 
men vertheilet find, & 


ee | 

&, Hubert, eine alte und reiche Benedictiner Abtey 

wiſchen Baſtogne und Rochefort, über welche Frankreich 
. Oo z von 


J 
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von alten Zeiten ber die Schußgerechtigkeit zur haben ver⸗ 
fichert; von welcher aber dag oͤſtreichiſche Haus bebau- 
ptet, daß fie zum Herzogthum Luremburg geböre, ind un⸗ 
ger. deifelben Gericht ſtehe. 1718 ward fie mit öffreicht- 
ſchen Kriegsvölfern befegt, welche 1741 von den Franzoſen 
verijaget wurden. 1742 bemächtigten fich ihrer Die Oeſt⸗ 
“reicher abermals, murden aber von den Sranzofen bald 
vertrieben, doch iſt fiewieder unter oͤſtreichiſche Oberherr⸗ 
ſchaft gekommen: und 1769 bat ſich Frankreich aller An— 
forderungen an dieſelbe begeben, und verſprochen, daß eg 
bie Befiger des Herzogthums Luxemburg niemals in feinen 
Hobeitsrechten über dieſe Abtey, ſtoͤren wolle. Br 
Dieſe Abtey hieß zuerft Andein oder Andaye. Als 
aber im Jahr 825, der Leichnam des heil.’ Hubert dahin 
gebracht wurde, befam fie von demfelben den Namen. 
E3 gehören, aufer dem Städtchen S. Hubert an ber 
Lomme, woſelbſt die Abtey iſt, ungefähr go Dorffchaf: 
‚gen im Ardenner Wald dazu. * 


e ⸗ 
Das doͤſtreichiſche Antheil an 
dem Herzogthum Gelderland. , 
as Oberquartier des Herzogthums Gelderland, 
$ davon das öftreihifhe Haus vermoͤge des 
s Utrechter Friedens von 1713 einen fleinen Theil 
beſitzt, befteht meiftens aus Moor-und Heideland, wels 
ches wenige Früchte trägt, daher die Einwohner ſich 
mebrentheils aufdie Tuch- und Leineweberey legen,auch 
davon gute Nahrung haben. Der Hauptfluß ift die 
Maaß, welcher diefes Oberquartier in2 Theiie abfon- 
dert, und an der Oftfeite die Noer, Zivalm und Niers 
aufnimmt. Das öftreichifche Antheil begreift: 

I. RXoermonde, eine fefte Stadt, bey der Mündung des 
Fluſſes Roer, welcher Hiefeloft indie Maag fließt. Sie iſt 
dem Umfang nach die größefte Stadt im Gelderland, und 
war ehemals dem Rang nach die zweyte. Ander Weftfeite , 


iſt fie vonder Man, ander Südfeite vonder Roer, 2. 
| — 
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beyden übrigen Geiten aber mit einem Erdiwall von 8 Boll: 
werfen und einer Kontrefiarpe umgeben. Jenſeits der 
Roer bat ſie noch eine Vorſtadt. Gie iſt der @ig des Pros 
vinzialhofs, und der Berfammlungsort der Staaten des 
Bandes, Der hieſige Bifchof ſteht unter dem Erzbiſchof zu 
Mechelen, Es ift hier eine anfehnliche Karthauſe. Auf ber 
Maas wird hier einzol erleget. Die Stadt iſt 1554 faſt 
ganz abgebrannt, auch oft belagert und eingenommen wors ° 
den. 1758 wurde fic von dem Erbpringen zu Brauufchweig, 
Karl Wilhelm Ferdinand, eingerommen, | 
In der Rachbarfcbaft diefer Stadt liegt 
Odilienbergh, ein Kloſter auf dem St. Petersberg 
an der Roer. 
Die Dörfer Tiel, Hellenray, Affelt, Beffelen, Holt⸗ 
bufen, Befelt, u.a. m. | . 5 
2. Die Dörfer und Herrfchaften Swalm, am Fluß 
gleiches Namens, und Elmpt, bar fich dag oͤſtreichiſche 
Haus vorbehalten, als es 1715 den Generalſtaaten das 
Droſtamt Montfoord abgetieten, von welchem fie auch 
ſchon lange vorher abgefondert gewefen. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an 
der Grafſchaft Flandern. 


| 9. 1. 
ußer den allgemeinen Charten, welche ganz Flau⸗ 
II dern auf einem “Blatt oder 2 Blättern vorſtel⸗ 
len, dergleichen Wiercator, Blaeuw, de 
Mitt, Daukerts, Nic. Diffcher, Peter Schenk, 
Wilheln de l’ Isle, Job. Bapt. Homann, 
Matth. Seutter, Jaillot, 1729 auf 2 Blättern, 
Boudet 1752, geliefert haben, find auch befondere 
von einzelnen Theilen deflelben vorhanden. Won der. 
lesten Art Hat ſchon Blaeuw einige Blätter heraus- 
gegeben, brauchbarer aber find Nic. VDiffchers 6 
Bogen, Bon einzelnen Kaftelaneyen und Gegen 
den hat man viele Charten., als, Beaurin von 
De 804 Furnes, 


% 
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Furnes, Bergue ©. Winox, Dunquerqueund Bour- 
bourg, 1 Blatt, Baılleulvon Lille und Vpres2 Blär- 
‚ter, le Rouge von Lille 1 Blatt 1744, Bailleut von 
Sille 1 Blatt 1708, Jaillot von Tournay ı Blatt, eben 
derjelbige von Ach ı Blatt, nfelm von Berg und 
Furnes ein halbes Matt, eben berfelbe von Bruges 
und Gand ein halbes Blatt. 

§. 2. Flandern graͤnzet gegen Nordweſten an die 
Nordſee, ‚gegen weiche es die Duͤnen oder Sandhuͤ⸗ 

gel ſchuͤtzen, ‚gegen Norden an den Arm der Schelde, 
welcher de Hont genennet, und dadurch eg von See- 
land getrennet wird, gegen Often an Brabant und 
Hennegau, "gegen Süden an Hennegau und. Artois, 
und gegen Suͤdweſten auch an Artois. Die gerade 
Linie von der arteififchen Granze beym Meer an, bis 
gen Antwerpen, beträgt einige 20 Meilen, und die vom 
nordlichſten Ende von Cadfand bis Marchiennes über 
„16, und wenn man fie bis ans Ende des ſchmalen Stri: 
ches vom Amt Douay zieht, aufao Meilen, : 

9. 3. Es har eine mäßige Luft, und ift theilseben, 
theilsbergicht. Der Boden ift überhaupt fruchtbar, 
und zum Ackerbau bequem, undan einigen Gegenden, 
nämlich nach dem Meer und nach ber franzöfifchen 
Graͤnze zu, iftdie Fruchtbarkeit ungemein groß. Das 
Land trägt fait alle Arten von Gerraide und Gartenge- 
wächfen, und einige Gegenden, als die von Gent und - 
Brügge, Eönnen Getraide ausführen; doch.ift in an- 
dern das Getraide für die Menge der Einwohner bis- 
meilen nicht zulänglich. Der Flachs iſt der vornehmſte 
Reichthum des Landes. Die Weide iſt in vielen Ge: 
genden fchön, vornehmlich aberift fie bey Furnes,Dir- 
. mupden und $oo fo worerefflich, daß es in den gefaintten 

| . | Nieder: 
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Niederlanden keine beſſere giebt; daher iſt auch daſelbſt 


die Vieh zucht wichtig, und man hat ſehr ſchoͤne But- 


ter und Kaͤſe. Syn der nordweſtlichen Gegend des fan- 
des ift Die Weide auch fehr gut, und die Pferde - und 
Schafzucht fehr beträchtlich. Man hat auch in Flan— 
dern Obſt von mancherlen Art, Federvieh, Wildpret, 
als Hirfche, milde Schweine und Hafen, und See— 


und Flußfifhe. Waldungen und Hölzungen find auch 


vorhanden, Die vornehmiten Fluͤſſe find: 

1) Die Schelde, welche bey Mortagne die Scars 
Pe, und bey Gent die Lys und Lieve, und bey Den- 
dermonbde die Dender aufnimmt. 


2) DieLeye oder Lys, Legia, Liza, koͤmmt aus 


Artois, nimmt daſelbſt bey Aire ein Paar Fluͤßchen 
auf, eritt alsdann in Flandern, und theilet daffelbe 
in 2 Theile. Sie vermifchet ſich mit der Schelde: 
Es find auch nüßliche Randle gegraben worden, 
unter welchen zween zmifchen Brügge und Gent find, 


deren einer der alte, undder andere der neue genen: 


netwird; jener ift eigentlich ein Fluß, Namens Lieve, 
gewefen, und ineinen Kanal verändert worden: dieſer 
bereiniget ſich beym Dorf Lovendeghem gegen Abend 
von Gent, mit jen 

5 —* iſt ſtark angebauet und bewohnet. 
Man zaͤhlet im ganzen ande 62 bemauerte und offe- 
ne Städte, 1164 Dörfer, und über 350 Herrfchaften. 
. Die Staaten oder Stände find: die Praͤlaten, 
Edelen und die vier Glieder, welche find die Di: 
friete Gent, °Örügge, Yern und das freye Land 
('t Vrye, terra franca.) Der Bifhof zu Brügge ift 

beftändiger und Erbkanzler von Flandern, 
$. 5. Die ——— bekennen ſich zur roͤmiſch⸗ 
Oo v5 w 
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katholiſchen Kirche. KR. Philipp II hat neue Bis, 


thuͤmer, nämlich zu Gent, Brügge und Ypern, geftife 


tet. Aelſt und deffelben Diftrick ſteht unter dem Erze 
biſchof zu Mechelen ; Cortryck und deſſelben Kaftela- 


neyen größtentheils unter dem Erzbifchof zu Dornick; 


und Caſſel, nebft einem Theil des Diftriets von Bor⸗ 


borch, ſteht unter den Biſchof zn S. Omer. 

6.6. Die Flaminger koͤnnen ſich der Erfindung 
einiger erheblichen Kuͤnſte rühmen. Sie find die er- 
ſten in Europa gewefen, welche ſich mie Webereyen 
zu ernähren angefangen, und die Tücher und Zeuge zu 
färben gelehret haben ; worinn die Städte Ypern und 


Cortryck den ältefien und größten Ruhm haben. In 


ber lestern ift aud) erfunden worden, wie man in bie 


Leinwand allerley Figuren weben Eönnen. Wilhelm 


von Beufelszon, aus Biervliet gebürtig, hat imıgten 


Jahrhundert gelehret, wie man den Hering ausmwei- 
den und einfalzen muͤſſe. Johann van Eyck hat inz 
ısten Jahrhundert die Delfarben erfinden. 
Heutiges Tages find zwar die flanderfhen Ma- 
nufafturen lange nicht mehr in dem blühenden Zu— 
ftand, in welchem ſie ehedeſſen geweſen; indefjen be- 
koͤmmt man doch noch von Ryſſel feidene und wollene 
Zeuge, Peracane, Picotten, Camelotte, Spigen und 
andere Waaren; von Gent, Mernen und Cortryck 
$einewand; von Dornick Tapeten, Vorhänge, Bett: 
decken und andere gewirfte Zeuge ;von Brügge baum- 
wolene und feine wollene Zeuge, Leinewand und 
Spitzen. | | 
& 7. Die Reihe der Grafen von Slandern 
mird im gten Jahrhundert von Balduin I angefan- 
gen. Der vierte Graf, Balduin IH, hat ums Jahr 
—IB | 950 
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g50 die Webereyen, ($.6.) und durch angelegte Jahr⸗ 
märfre Die Handlung eingeführer. Der 7te Graf, 
Balduin V, brashte zuerjt die Graffchaft Aelſt an 
Slandern, welche von dem ı6ten Grafen, Philipp I, 
im ızten Jahrhundert von neuem, alsein Reichslehn, 
mit Flandern vereiniget worden; hingegen bat eben 
derfelbe 1179 Artois von Flandern getrennet, Des 
agiten Grafen, $udwig II Techter, und Erbinn Mar: 
garerha IL, vermählte fich 1369 mit Philipp dem Kuͤh. 
nen, Herzog zu Burgund, welcher dadurch Graf von 
Flandern ward. Durd) Karl des Kühnen Tochter, | 
Maria, welche fich mit dem Erzherzog zu Deftreich, 
Marimilian, vermählte, Fam Flandern an das oͤſt⸗ 
reichiſche Haus. Der nordliche Theil diefes Landes ift 
den Generalftaaten theils und vornehmlich durch) den 
münfterifchen Frieden, theilsdurc) den Barriere-Tra- 
etat von 1715 abgetreten worden, und Frankreich hat 
ſich 1667 des füdlichen Theiles bemächtiget. 

6. 8. Das Wapen von Slanderniftein ſchwar⸗ 
zer $öme im goldenen Feld. Graf Philipp I, welcher 
der 16te Graf von Flandern gewefen, hat diefes Was 
pen zuerſt eingeführet. SE | 

$. 9. Der Hof und Rath von Slandern (Pro- 
vinciale Flandrix Concilium,) hat feinen Siß zu 
Gent, und ift das höchfte Landgericht, von welchen 
aber doch an den hoͤchſten Rath zu Mechelen appelliret. 
werden fann. Eben dafelbft ift auch de wertige Las 
mer, (Camera legalis, öder legitima,) welche iu allen 

Lehnſachen das höchfte Urtheil fäller. 

$. 10, Nachdem Artois von Flandern gerrennet 

worden, ($. 7.) hat es aus 3 Xheilen beftanden. Der 

erfte und größte- Theil, welcher eigentlich die Coke 
a 
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“Schaft Standern geheißen, und unter franzdfi ſcher 
Oberherrſchaft geftanden hat, iſt nach dem Unterſchied 
der Sprachen, welche daſelbſt geredet werden, in das 
deutſche und waͤlſche Flandern eingetheilet wor: 
den. Das deutſche Flandern graͤnzet gegen Mor: 

den an die Nordſee, gegen Oſten an das kaiſerl. Flan— 
dern, gegen Süden an die Leye, und gegen Weſten an 
Artois und den neuen Öraben; das waͤlſche Flan⸗ 
dern (Flandria gallica) aber gränzet gegen Morden 
an das deutſche, gegen Oſten an die Schelde, gegen 
. Süden an das Gebierh von Cambray, und gegen We« 
ften an die Leye und Graffchaft Artois, Diefen ges 
fammten Theil hat Kaifer Karl V durch den mit 
Franz I im Jahr 1526 errichteten Vertrag von ber 
- Abhängigkeit an Frankreich losgemachet. Der ate 

Theil, welcher die Herrfchaft Slandern oder das 
‚ Eaiferliche Flandern genennet worden, weil er un⸗ 
ter des heil. römifchen Reichs Oberherrfchaft geftans 

: den, begreift die Graffchaft Aalft, das fand Waas, 

die fo genannten 4 Aemter, und das Land jenfeits ber 

Schelde. Der ste Theil hat den Namen des eiges 

nen $landern gehabt, weil es weder von Franfreich 

hoch von dem roͤmiſchen Neid) abgehangen, fondern al- 
fein unter der Herrfchaft der Grafen von Flandern 
gewefen ift, und dahin gehören die Derter Dendermon; 
de, Bornheim und Geersberge mit ihren Diftricten. 
- Das Antbeil, welches Franfreich heutiges Tages 
an Flandern har, ift im aten Theil der Erdbefchreis 
bung abgehandelt morben ; und. das Antheilder Gene; 
ralſtaaten iſt bey ber Kepublit der vereinigten Nieder: 
lande im gten Theil befchrieben worden. Es ift alfo 
bier nur von dem ie Sen die Rebe. 
$. Il. 
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$. 11. Dieſes Land kann am beſten nach den 4 fo 
' genannten Öliedern ı$. 4. beichrieben werden, wele 
he find: Dre Diftricre Gent, Srügge, Ypern und 
das freye Land. | 
J. Der Diftrict Gent. Dahin gehöret: 
1. Die Stadt Bent, Ghendt, franz. Band, Ganda- 
vum, welche die Hauptffadt in Flandern iſt. Gie hat we: 
gen der vielen fließenden Waifer, welche bey ibr zufammen 
kommen, ſowohl in Anfehung des Handels, als der Feſtig-⸗ 
feit, eine fehr vortbeilbafte Yage; denn es nimmt nicht nur 
die Schelde in diejer Stadt die Leye auf, fondern es gebt 
auch von hier nah Damme die Kieve, oder der alte Ka- 
nal, mit Deffen Ausgrabung 1228 der Anfang gemacht wor: 
den, und welcher, außer unterfchiedenen Bachen, auch die, 
Eaele aufnimmt. Der Kanal, welcher von bier nach 
Brügge, und von da bis Oſtende geführet worden, iſt 1613 
angefangen, und vorzüglich merkwürdig. Von einem an 
dern Kanal, welcher gegen Norden fich erffrecfer, gebt 
von Rodenbunfen aus ein Arm nach Gas van Bent; ein 
anderer aber-theiler fich in der Gegend von Moerbeck, jo 
dag ein Nebenarım nach Arel, und ein anderer nach Hulſt 
geben. Noch andere kleinere Kanale und Fluffe biefiger 
Gegend nicht zu gedenken. | : Ä 
Die Stadt iſt groß; denn man fchaget ihren Umfang 
innerhalb der Mauern 45640 römiiihe Schuhe. Vom 
Kaiſersthor bis and Muydenthor iſt eine Stunde Weges. 
Eie har 13 Marfıplage, unter welchen 7 große find, dabin 
ber fogenannte Freytagsmarkt geböret, auf welchem dem 
Kaifer Karl V eine Bildfaule zu Ehren errichter worden. 
Eben diefer Kaifer hat 1540 den Grund zu dem feften 

Schloß legen laſſen, welches zwiſchen dem Kaiſers- und 
Muydenthor iſt, und Das neue Raſtel genennet wird, 
Es hat auch Kaiſer Otto der Große hier im Jahr 949 
eine alte Burg erbauet. Das Grafen-Kaſtel (betra co- 

mitis) iſt der Verſammlungsort des Hofs und Raths von 
Flandern. An dem Prinzenhof iſt Kaiſer Karl V im 
je 1500 geboren. Das Stadtbaus iff ein anfebnli- 
"bes Gebaͤude. Don dem mitten in ber Stadt Pe 
’ | Thurm 
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Thurm Belfort, mit beffen Bau 1315 der Anfang ge— 
macht worden iſt, bat man eine angenehme Ausficht über 
die ganze Stadt. In diefer Stade iſt auch die Herrſchaft 
Raveſchot. Zu dem biefigen 1559 geftifteten Bisthuren | 

gehören 7 Decanate, namlich das Decanat in der Stade 
von 7 Kirchen, das everghemiſche von 21 Pfarren, das 
dendermondifche von 21 Pfarren, Das deynfifche vor 
25 Pfarren, das waſiſche von 20 Pfarren, das tbielrie 

ſche von 22 Pfarren, das bulfkifche von ı5 Pfarren. Die 
Kathedralkirche, welche Johannes dem Taͤufer gewidmet 
iſt, iſt anſehnlich. Außer einer Collegiatkirche ſind hier noch 
6 Pfarrkirchen. Der Abt der Benedictiner Abtey zu 
S. Peter (Abbatia $. Petri in monte Blandinio) nennet ſich 
rimas von Flandern, Präfident der Verſammlung der 
niederländifchen Klöfter, welche unmittelbar unter vem bei= 
ligen Stupl fteben, Fuͤrſten zu Champin, Grafen zu Har— 
ne, Herrn zu Swynaerde, Affenede, Gaffelaere ꝛc. Hiers 
naͤchſt find bier noch 2Mannsabteyen, 2 Jeſuiter Collegia, 

7 andere Mannsklöfter und der fogenannte Tempelhof, wel: 

cher dem Johanniter Nitterorden gehöret, 22 Frauenkloͤ⸗ 

fer, 2 Beguinenhaufer, ein Seminarium des Bisthums 

Gent, unterfchiedene Hofpitaler und Kapellen. Die Stadt 

hat ehedeffen mehrere Haufer und Einwohner gehabt, ale 

jetzt darinnen gefunden werden. Die oftmaligen Feuers: 
bruͤnſte, und infonderbeit die von 1217, haben zu ihrer 

Verringerung viel beygetragen. 1576 iſt bier die berühm: 
te Pacification zwiſchen dem fpanifchen König Philipp IE 

und der Nepublif der vereinigten Niederlande geſchloſſen 

worden. 1678, 1708 und 1745 baben fich ihrer die 

Franzoſen bemachtiget. Das Stadtgebieth erſtrecket ſich 

bis an den Vrytgracht. | * 

2. Die Burggrafſchaft Gent, Caſſelrie van der 
VOudenburg deren Gericht in dem Grafen-Kaſtel zu Gent 
gehalten wird, und von welcher ſich der von Eſpinoy 
einen Burggrafen nennet. Sie iſt in 4 Aemter vertheilet, 
und beſteht aus 46 Doͤrfern und unterſchiedenen Herrſchaf⸗ 
ten. Von denſelben gehoͤren dem Biſchof zu Gent Everg⸗ 
hem mit dem Titel einer Grafſchaft, Lathem, Aoo Chris 
ſti, Ooſtacker, ein Theil von Sleydingen und Zeeven⸗ 
| eecke; 


i 
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eecke; ber Abtey zu ©. Peter in Gent aber gebören Afs: 


nede, woſelbſt die Herrfchaft Idewalle ift, Baerle, Def: 
Rlbergbe, St. Denys, Saffelaere, Seevergbem, wo— 
ſelbſt Die Herrfchaft Weldene ift, und Swynarde. Bon 
den uͤbrigen Dertern find die vornehmften und merkwuͤr⸗ 
digſten Aelteren, woſelbſt die Herrfchaft ls Woeliyne, Def 
feldonf, Kneſſeldaere, Nazareth, (welcher Ort auch zu 
den Raftelaneyen Oudenaerde und Cortryck gehoͤret) zu 
deſſen Kirche ftark gewallfahrter wird. Nevele, eine Ba— 


ronie, Oydonk, ein Kaftel, Somergbem und Waer⸗ 


ſchoot mit einem Ciſtercienſer Klofter. ' 
An Dem Kanal de nieuve Part na Gbendt liege 
unterfchiedene Forts, unter welchen das Fort &. Philippe 
das vornehmſte ift. J 
2. Die Grafſchaft Aalſt oder Aelſt liegt zwiſchen den 
Fluͤſſen Schelde und Dender. ie enthalt manche Berge, 
und es entfpringen darinnen viele kleine Zluffe, welche fich 
in die eben genannten größeren ergießen. Man bauet in 
derſelben ſchoͤnes Getraide, vornehmlich Roggen, auch gu= 
ten Hopfen. Vor Alters hatte fie ihre eigenen Grafen. Als 
die Grafen von Flandern 1174 zum beftandigen Beſitz 
berfelben gelangten, kamen fie dieſerwegen unter die Stan: 
be des heil. römifchen Reichs. Wir bemerfen 
2) Aalft oder Aelſt, Aloftum, die Hauptſtadt dieſes 
kandes, welche am Fluß Dender liege. "Sie enthalt eine 
alte Burg, eine Collegiat- und Pfarrfirche, ein Jeſuiter 
Collegium, 3 Manns⸗ und 5 Frauenklöfter. Ihre Feſtungs⸗ 
werfe find 1667 von den Franzojen gefchleift werden. 
Nabe bey der Stadt, innerhalb den Granzen ihres 
Kirchfpielg, liege die Eiffercienfer Nonnenabtey.ten Roos 
fen, Abbatia beatz Mariz de Rofis, W 
2) de vyf Roeden (virge, d. i. præfecturæ,) van bet 
Sant von Aelſt, oder, dies Diſtricte des Landes Aelſt. 
Diefe find — an 
() Das Land oder Gebieth Rode, fo eine alte Baro- 
nie iſt. Dabin gehörer 3. E. Melle, an der Schelde, mo: 
Kb ein Collegium regulirter Chorberren Angufliner Or⸗ 
dens, und 1745 ein Befecht zwiſchen Allirten und Franzo⸗ 
fen zum Nachtheil der erſtern vorgefallen iſt; — 
e 
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Ghyſele * Vlierzele, welche 3 Oerter dem Biſchof zut 
Bent gehoͤren, u. a. m. 

(2) Das Land Sotteghem. Der Ort Sotteghenn 
iſt eine volkreiche Freyheit oder Flecken. 

(3) Das Land Gaveren, welches den Titel eines Fuͤr— 
- ftentbums bat. Das Dorf und Schloß Gaveren liege 
an der Schelde. 

(4) Das Land Boulgere eine Baronie. Der 
Hauptort ift Over -Boulgere. Die Frepheit Up: Ya 
ſelt bat 1654 den Titel einer Grafiihaft befommen; Aſpe⸗ 
laere und Nedegem find Freybeiten; Bombergbe, eine 
Herrſchaft. 

(5) Das Land Schooriſſe, franz. Eſcornaix, ditio 
Scornacenfis, eine Baronie. 

Anmerk. Die Baronie Leeuwerabem If unabhängig, und 
bat die hobe, mittlere und untere Gerichtsvarfeit, aub ein eigenes 
geiftliches Gericht. Es nebören dazu die Pfarren Elene und Gils 
legbem, die Dörfer Trieuweabe und Regboſch, und ein großer 
Theil der Einwohner zu Dombergben. 

3) Unterfdhiedene Gerter und Rirdhfpiele (Diver: 
ſche en welche zerſtreuet liegen. - Die merkwuͤr—⸗ 
digften find 

(1) Kaffegbem und Hardeſſem, Baronien. 

(2) Lede, ein Marquifat. 

(3) % Lidekerke, eine Beronie, welche eine alte und be: 
ruͤhmte Herrſchaft if. 

(4) Bolthem, eine Herrfihaft, welche dem Bifchof zu 
Gent geböret. 

(5) Kyhbam, eine Benedictiner Ubtey ander Schelde. 

4) Die Stadt Geertsbergbe mit ihrem Diffriet. 

GBeertsbergbe, Gerardimontium oder Mons Gerardi, 
franz. Grammont, iſt eine Eleine Stadt, welche um das 
Jahr 1068 Stadtrecht erhalten bat. Der Fluß Dender 
theilet folche in die obere und untere Stadt. Die hielige 
Benedictiner Mönchenabten zu S. Adrian if eine der vor 
nehmſten in Slandern, und dem Rang nach mo nicht die 
zweyte, doch gewiß die dritte. Außerdem findet man bier 
eine Pfarr: und 2 andere Kirchen, 4 Klöfter, ein Beguinen. 
haus, und ein Hofpital. Die Stadt iſt ehedeſſen un 
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lich und volkreich, auch ihrer Tapeten⸗Teppiche⸗ und an⸗ 
berer Manufakturen wegen beruͤhint geweſen. 

Zu dem Stadtdiſtrict gehoͤren 45 Dörfer. Man rech- 
net, außer denen oben genannten Baronien Boulaere und 
Schooriffe, auch dahin 

— en, ein Dorf, mie bem Titel eineg Fürs 
um 


ein K 
(3) Mourbede, eine Freyheit. 
(4) Grimigbem, ein Dorf, bey welchem die Ciſter⸗ 
tienfer Nonnenabtey Beaupre, Bellipratum, if, 
5> *Tinove ober ZZinive, eine Heine Stade, Am Fluß 
-Dender, melche 1194 mit einem Wall umgeben worden, 


(2) Diane, eine Freyheit ımd Baronie. Es iff hier 
loſter. | 


und 1339 Stadtrechie erhalten bat. Sie iff ehedeifen vom - 


der Grafichaft Flandern abgefondert und unabhangig, 
auch ganz frey geweſen. Nachmals bat fie Schuß: und, 
Schirmvögte gehabt. 1515 zog fie Kaifer Karl V an fich: 
fie iſt Aber erſt durch Albrecht von Deftreich, welcher der 
33fte Graf zu Flandern war, mit diefer Graffchaft beftän- 
dig verbunden worden. Es iſt bier eine Pfarrkirche, und 
eine 1237 geftiftete Pramonfkratenfer Mönchenabtey,. Die 


Stadt iſt zu unterfchiedenen malen ganz abgebrannt, und 


fonft geplündert und verwuͤſtet worden. Gie hatden Titel 
einer Herrlichkeit, und gehoͤret den Prinzen von Baudemont. 
6) Konfe, franz. Reneffe, lat. Rotnacum, ein fürftlich- 
naſſauiſches Städtchen, welches ehemals einen ſtarken 
Tuchhandel hatte. Es hat zu unterſchiedenen malen roſ⸗ 


fen Brandſchaden erlitten. Man finder bier eine Colle- 


giatfirche und 3 Klöfter. | 

Nicht weit von diefem Dre iff ein Berg, Nameng 
Schaerpenberg, woſelbſt die wegen eineg Marienbildeg 
beruͤhmte Kapelle onfe lieve Oro ten Mitten-Tad if, _ 

Anm, Wegen der Stadt Keffines und des S tioffes und der 

Hereſdaft Flobecq If ebederfen zw ſchen den Grafen von Flandern 
und Hennegau vieler Streit gewbeſen; und ſie find die ffeeitigen 
Derter genennet worden. Gemeiniglich werden fie su dee Graf⸗ 
Haft Hennegau gerechnet. 

4. Die Stade und Raftelaney Budenaarde. 
Dahin gehöret | 
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- 2) Öudensarden oder Audenssrden, Aldenarda, eine 
Stadt, welche die Schelde ganz umgiebt, auch zum Theil 
durchfließt. Die mitten in der Stadt belegene alte Burg 
Pamele iftder Sig einer Baronie, welche anſehnliche Rec: 
te und Freyheiten in und außerhalb der Stadt bat, und zu 
deren Gebieth außerhalb die Pfarren iEdelser, Keupeg: 
bem, Volkegbem, Neereename, XDeldere, Rift, Coe 
camere und Elft gehören. Es find bier 2 Pfarrkirchen, 
6 Klöfter, und ein Jeſuiter Collegium. 1708 wurden 
die Sranzofen von den vereinigten Deftreichern und Eng- 
-fandern unweit dieſer Stadt bey den Dörfern Beyne, 
Heurnen und Muhbleem gefchlagen. Ein Paar 100 Schrit⸗ 
te von derſelben ift ein Berg, Kerfelsarberg genannt. - 
.. 2) In der Kaftelaney Dudenaarde bemerken wir die 
Derter Beveren, woſelbſt die Herrfihaft Bruwaer iſt; 
‚die alte beruͤhmte Herrſchaft Petegbem; Heyne, eine Ba— 
ronie; Nokeren, Elzeghem, oder Helſegem, mit einem 
Priorat regulirter Chorherren; Vichte, deſſen Beſitzer 
Erbmarſchall von Flandern iſt; Auweghem, lat. Alder- 
gemum, eine Baronie; Cruysholtem, u. a. m. 
5. Die Stadt und Raſtelaney Cortryck. In 
derſelben ſind 12 Pairies, Patriatus. 

I) Cortryck, franz. Courtray, lat. Cortracum, eine 
Stadt an der Leye, mit 2 Vorſtaͤdten. Das hieſige alte 
Kaſtel machet eines der 12 Pairies der Kaſtelaney Cor: 
tryck aus. Man findet bier eine Collegiatkirche, eine 
Pfarrkirche, eine Probſtey, von dem heil. Amand benannt, 
ein Sefuiter Collegium, noch 3 Manns- und 5 Frauenkloͤ⸗ 
fter, nebft einigen Hoſpitaͤlern. Die biefigen berühmten 
Webereyen haben ihren Anfang uns Jahr 1268 genom⸗ 
men. Man weber in die Leinewand allerley Abbildungen 
und Gefchichte auf eine kuͤnſtliche Weiſe. Die Franzofen 
haben die Stadt 1743 eingenommen, und ihrer Feſtungs⸗ 
werfe bernubet. 

2) Die Kaftelanep Cortryck wird in 5 Difkriste abge 

theilet, welche Koeden, d, i. virge, præfecturæ genen⸗ 
net werden, . - 

- (13 Roede van Haarlebeeke | 
u. ’ Ä a) Haarle⸗ 
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a) Saarlebeeke, ein Flecken an der Leye, mit einer 
Collegiattkirche. Es iſt bier eine Burggrafjcpaft. 

b) Ingelmünfter, Anglomonatterium ‚„ eine alte 
Saronie, am Fluß Mandere. 

(2) Xoede van Thielt. | 

a) Tbielt, Tiletum, ein Flecken, welcher faff mitten 
in Slandern liegt, gute Leinwebereyen und > Klofter har. 
Ben denifelben liege dag Schloß Chielt rn Hope. 

b) Meulebeeke, ein Flecken. | 

€) Ruyslede, eines der anfehnlichfken Dörfer in Flan⸗ 
dern, woſelbſt die Johanniter Ritter gewiſſe Guͤter haben. 

Wacquen, eine Freyheit am ZIluß Mandel, mi 
dem Titel einer Graffchaft. Hier ift der beruͤhmte Erdbe: 
ſchreiber Jod. Hondiug geboren. 

‚e) Pitbem, ein altes und berühmteg Dorf mit dem 
Titel einer Baronie. 
f) MWingbene, ein Dorf, mit dem Titel einer Ba⸗ 
tonie, - 

g) Pourques, eine Baronie, 
h) Roosbeeke iff eine von den 12 Pairieg, 
Anm. ı der Graͤnze der Burgarafichaft Gent liegt die Vi⸗ 
comtẽ Aoye, beten Beſitzer ale Gerichtsbarkeit bat. 
(3) Koede van Deynfe, | t 
a) Deynfe, ein Städtchen an der Reye, mie dem Ti- 
tel eines Marquiſats, den das Haus Merode führe. Es 
iſt ehedeffen befeftigt geweſen. — 
b) Grammene, ein Dorf, zu deſſen Kirche viel 
gewallfahrtet wird. | 
(4) Koede van Nieenen. 

.a) Meenen, Menin, ein Flecken an der Leye, mit 
einem Klofter. Er iff einer von den Barriereplaͤtzen, wel⸗ 
che 1715 den Generalſtaaten zur Beſatzung eingeraͤumet 
worden; die Franzoſen aber haben, nachdem fie ſich des 
Ortes 1744 bemaͤchtiget hatten, die Feſtungswerke ver: 
wuͤſtet. Er gehoͤret unter die ı2 Nairieg, | 

Die Pfarre Salewyn war ehedeſſen mit in den Re: 
ſtungswerken von Meenen eingefchloffen, Sranfreich hat 
ſich im Vertrag vom ı6ten May 1769 jeiner Anfprüche 
an diefelben begeben. Ä Se 
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5) Warwik, ein geringes Städtchen an ber, eye, 


| e) Ifegbem „ober Iſenghien, eine Freyheit mit 
berh Sit eines Fürftenthums. Sie iſt eine von den m= 


airies. 
.d) Zeule, eine Baronie, welche auch eine von den 
13 Pairies ift. | . 

e) Dadisele, eirie Freyheit, die Stadtrechte bar, 
woſelbſt ebebeffen ein beruͤhmtes Marienbild war. Sie 
ift eine von den 12 Pairies. 

f) Wevelgbem, ein Dorf, mit eimer Eiftercienfer 
Nonnenabtey. 
q5) Roede van de 13 Parochie, virga ſ. regiuncula 

tredecim paroeciarıum, Die merfwurdigften Derter find: 
a) Meuſeron, ein Dorf, mit einem Kaſtel. 
' b) Barſeaus iſt bis 1501 eine freye Herrichaft ges 
weten, & 
ec) Efpiers, Spira, eine Baronie. | 
— d) Coyghem iſt eine von den 12 Pairies dieſer Ka: 
aney. 
6. Das Land Doornik, in welchem 
Y) Doornik, lat. Tornacum, franz, Tournay, eine 
alte, große und feſte Stabt an der Schelde, welche mitten 
durch dieſelbe hinſtroͤmet. Sie iff der Gig eines Bifchofg, 
welcher unter dem Erzbifchof von Kameryk ſteht, volf: 
reich, und bat gute Wollenmanufafturen. 1668 wurde 
ſie durch den. aachenfchen Frieden an Frankreich abgetre- 
ten, und damals auf Ludwigs XIV Befehl mit einer flar- 
en Citabelle verfeben. 1709 wurde fie von den Bundes: 
genoffen erobert, und fam 1713 durch den Utrechter Frie- 
den an bas Haus Deftreich, warb auch eine von den Bar: 
tiere: Städten. 1745 wurde fie von ben Franzoſen ero⸗ 
> bert, und big 1748 bebalten, mwelche ben Theil der Cita⸗ 
befle, der an ber Stadrfeite liegt, fihleiften, fo Daß fie num 
an diefer Seite offen iſ. | 

In dem Vertrag vom ıöten May 1769 bat das Haug 

Deitreich alle zu dem Land Doornik gebürig gemefene, 
aber vonder Kaſtelaney Ryſſel eingefchloffene Derter und 
Güter, imgleichen das Dorf Thun, auf der Weſtſeite der 


Scarpe, und den moraftigen Theil des Dorfes Maulde, 
— an 
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an bie Krone Frankreich, abgetreten, fib auch aller Ans 
> an Die zwifchen der Schelde und Scarpe liegenden 
erter, und dazu gehoͤrigen Laͤndereyen, begeben. Hin⸗ 
gegen trat Frankreich an das Haus Oeſtreich alle zu der 
Kaſtelaney Ryſſel gehörig geweſene, aber in das Land 
Doornik eingeſchloſſene Oerter ab, als, die Pfarren 
Taintignies und Velvain, u. ſ. w. Frankreich begah 
ſich auch aller Anſpruͤche an dem Strich Landes, der am 
rechten Ufer der Schelde unter Wihers, und am linken 
Ufer bes Bachs Wihers, liegt. Bon dieſem Bach Wihers 
an, der fich mit der Schelde vereiniget, bid dahin, wo 
Die Schelde und Scarpe zufammenfließen, iſt die Mitte 
Der Schelde die Branze zwifchen dem franzöfifchen und 
öftreichifchen Gebieth, und beyde Theile haben fich vers 
pflichtet, in diefer Gegend der Schelde Feine Feſtungen 
anzulegen. | | 
Die Dörfer des Landes Doornif, welche auf ber 
Gränze der franzöfifihen Kaſtelaney Ryſſel liegen, find, 
ESſiainpuis, 5. Keger, Eſtainbourg, Nechin, Tems 
pleuve, Bailloeul, Blandain, “ertsin, Kamain, 
Eſplechin, Rume, Velvain und Guignies, Kesdein, 
Kongy und ber größte Theil von Maulde. 
7. Das Band Waas hat in einigen Gegenden 
einen fetten, in andern aber einen magern oben, 
weicher feßfere aber durd) den Fleiß der Einwohner 
fehr verbeflertworden. Der Flache ift die vornehmfte 
Landesfrucht. Balduin der Fromme, Graf zu Flan— 
dern, gab diefes Sand 1062 feinem Sohn Robert Fri: 
fo, als ſich derfelbe mit-des Grafen zu Holland Flo⸗ 
renz Tochter vermaͤhlte. 1070 fieles zwar andie Graf⸗ 
(haft Flandern zuruͤck, kam aber wieder an die Gras 
fen von Holland. Als Graf Florenz den 1167 einger 
gangenen Vertrag nicht erfüllete, wurde ihm das Land 
Waas genommen, und abermals mit Flandern ver: 
einiger; Graf Wilhelm zu Holland aber entfagte dem⸗ 
felben in einem 3323 errichteten Vertrag, Wir be- 
merfen | Pr3 1) 8 
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ı) S.Niclaas, eine wohlgebauete und volfreiche Fren- 
beit, welche der Hauptort diefeg Landes, und der Sitz Des 
Gerichts ift. Der hiefige Jahrmarkt iſt wegen deg Flach s⸗ 
und Getraidehandels, welcher auf demſelben getrieben 
wird, beruͤhmt. 

2) Waasmuͤnſter, ein anſehnliches Dorf an der Dur- 
me, mit einer Nonnenabten Auguftiner Ordens, 

3) Aoteren, das anfehnlichite Dorf in Slandern,: liegt 
an der Durme. 

4) Stekene, eine Freyheit, an einem Kanal, welcher 
nach Hulft und Gent führer. 

5) Rupelmonde, eine Freyheit, an der Schelde, mel: 
dhhe hier die Rupel aufnimmt. Hier iffder berühmte Erdbe- 
ſchreiber Gerhard Diercator geboren. Das biefige alte 
Schloß bat oft zum Staatsgefaͤngniß gedienet. 

6) Tenfche, Tamifia, eine Sreybeit an der Schelde. 

7) Burcht, cin Dorf an der Schelde, von welchen: 
bis an die Schanze bet Veer, oder Vere, ſo Antwerpen 
gegen über liegt, ein Steinweg angeleger iſt. 

8) Zwyndrecht, ein Kaſtel gegen Antwerpen uͤber. 

9) An der Schelde liegen unterſchiedene Schanzen, als 
Iſabelle, Calloo beym Dorf dieſes Namens, Paerel 
oder Peerle und. S. Marie. 

Anm. Bon dem Lande Waas wird das Cand Beveren größs 
tentheils eingefihloffen, welche alte und anjehnliche Bagonte dem 
berzogl. Haus von Aremberg und Arſchot gehdret. Unterſchlede⸗ 


ner Oerter, welche zum Theil unter ihre Gerihtöbarkeit Bebören, 
nicht zu gedenken, fo beareift fie s 


(1 Die Freyheit Beveren, woſelbſt bet Hooft⸗ Colle⸗ 
gie van Beveren, oder das Obergericht dieſer Baronie, ein 
Kloſter und altes Kaſtel iſt. 


(2) Die Kirchſpiele Verrebroud, Kildeecht, den 
- Doel, Calloo, Haesdonk. 
| 8. Die Stadt und Herrlichkeit Dendermons 
de ift zur Zeit des 2yften Grafen von Flandern, $ud» 
wig II, im ı4ten Jahrhunderte mit Flandern verbun- 
den worden. Ä 
1) Die. Stadt Dendermonde, Tenerzmonda, frang. 
Zenremonde, liegt an der Mündung der Dender, A 
| ich. 
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ach dieſelbe in die Schelde ergießt, nachdem fienorber mit: _ 
ten Durch Die Stadt gefloſſen iſt. Sie iſt bauptfachlich ihrer 
Aage wegen, und weil fie ganz unter Waſſer gefeger werden 
kann, feſt, hat aber auch Feſtungswerke, und iſt deswegen zu 
Kriegszeiten erbeblich, weil von ihr die Gemeinſchaft zwi— 
(hen Gent und Antwerpen abbangt. Das feſte Schloß, 
welches an der Schelde bey der Muͤndung der Dender liegt, 
iſt der Sig des Lehnbofs dieſer Herrlichkeit. Inder Stadt 
finder man 2 Pfarrkirchen, davon, eine Collegiarkirche iſt 
2 Mönchen und 4 Nonnenklöjter, nebſt andern Stiftun— 
gen, umd ein Gymnaſium. In bem Barvieretractat von 
1718 wurde den Beneralitaaten von dem Haug Oeſtreich 
hieſelbſt ein gemeinfchafrliches Beſatzungsrecht zugeſtan⸗ 
den. 1667 wurde = Stadt von den Sranzofen ver- 
geblich belagert. 1706 wurde fie von ben Bundesgenoſ⸗ 
fer, und 1745 von den Franzoſen eingenommen. 

2) Die Herrlichkeit Dendermonde bat einen frucht⸗ 
baren Boden, welcher alle Arten von Getreide, Hanf und 
vielen Flachs rast, auch ſchoͤne Weide bat. Die Derter, 
welche dazu gehören, ſtehen theils unmittelbar unter dem 
Candesheren, al3 Brimberge, Berlacre, ein von Natur. 
feiter Dre an der Sihelde, und. Baſerode, welcher Na: 
me eigentlich 5 Derter begreift; theils mittelbar, und ge- 
bören gewiſſen Haufern erblich, alg Schellebell, woſelbſt 
ein Kloͤſter iſt, Moerſeke, Calkene ꝛc. 

9. Die Raftelaney Bornhem iſt im 16ten 
Jahrhundert an das Haus Coloma gekommen, und 
zu einer Baronie, 1658 aber zu einer Grafſchaft er— 
hoben worden. Wir bemerken in derſelben 

V Bornhem, den Hauptort, welcher eine Freyheit 
iſt. Bey der Narrkirche ift ein Benedictiner Priorat. 
Es iſt bier and) Das vornehmſte Gericht der Graffchaft. 

2) Yingbene, Mariekerke und Opdorp, an welchen .. 
Destern Berichte find. 

11. Bor den fogenannten vier Ambachten find 
die Aemter Hulft und Arel den Generalſtaaten abge: 
treten worden ; und. es gehören nurnoch hieher 
.n Das Ar Aifenede, darinnen 
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cı) Aſſenede, ein Flecken an einem Kanal. 
(2) Die Dörfer Wachtbeke, Wintele,, SEertoelde, 
Elufe zc. 
» 2) Das Amt Bochout, lat. Bocholta, hat den — 
von einem Buͤchenwald bekommen. 
(1) Bochout iſt ein Flecken. 
(2) Die Dörfer Baſſevelde und Goſi⸗ Eeckloo 
II. Der Diſtrict Brügge beſteht, nach gefchehe- 
ner Abſonderung des freyen Landes, nur aus der Stadt 
Bruͤgge, und ihrem umliegenden kleinen Gebieth. 
Brügge oder Bruͤghe, Brugæ, iſt eine ziemlich. große 
Stadt, welche, vermittelft guter Kanaͤle, Schifffahrt nach 
Gent, Oſtende und Sluys, und alfo auch in Die Nordſee, 
bat. Den biefigen peingendof hat Philipp von Burgund 
erbauet, und Maximilians Sohn Philipp iſt in demſelben 
geboren. Das hieſige Bisthum ift 359 geſtiftet worden. 
und hat 7 Decanate, namlich dad Archipresbpterat zu 
Brügge von ıs Pfarrkirchen, das Decanat zu Dudenberch 
von 15 Pfarrkirchen, zu Thorout von 17 Pfarrkirchen, zu 
Shiftel von 20 Pfarrkirchen, zu Roffelaere von 15 Pfarr: 
firchen, zu Ardenburch von 23 Pfarrkirchen, und zu Dam: 
me von 23 Pfarrkirchen. Der Bifchof if beftändiger und 
Erbfanzler von Flandern. Die Katbedralfirche ift dem 
heil. Donatian gewidmet. In der Kapelle des heil. Baſi⸗ 
lius wird Blut verwahret, welches Joſeph von Arimathia 
von dem erblaßten Leib des Erlöferg mit einem Schwamm 
a a baben fol. Es find bier noch 2 Eollegiat- 
5 Pfarrkirchen, imgleichen ein Jeſuiter Collegium, 12 
Manns. und 19 Nonnenklöfter, ein bifchöfliches Semina⸗ 
rium, 2 Armenfchulen, und unterfchiedene Armenbaufer, 
Hofpitäler und Rapellen. In der Marienkirche ift dad 
Grabmaal Herzogs Karl des Kühnen pon Burgund. Es 
werben bier baummollene und feine wollene Zeuge, Reine: 
wand und Spisen verfertiget. Ehemals war die biefige 
— ſehr wichtig. Her 8 Philipp der Gütige von 
— hat hier 1430 den Orden des guͤldenen Vlieſſes 


— Der Diſtrict Yperen. Dahin gehoͤret u 
c 
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1. Die befeſtigte Stade Yperen, Ipra, Ipretum, fran;. 
DHpreg, welche an dem Kleinen Fluß Yerlee liegt, der nicht 
weit von derfelben entiteht, durch die Stadt fließt, und von 
2 Landſeen, deren einer bey Dickebuſch, und der zweyte bey 
Sillebeekeift, mit Waffer verſtaͤrket wird, 3 Meilen von 
bier aber in die Ifer fallt. Das biefige Bisthum iſt 1559 
geitifter worden. E8 begreift 9 Decanate, namlich das Ar⸗ 
chipresbyterat zu Dperen von 6 Pfarrkirchen, das Deca⸗ 
nat zu Wynoxberge von 30 Pf. zu Caſſel von 21 Pf. zu Beur- 
ne von 229. zu Belle von 16Pf. zu Waeften oder Warne: 
fon von 20 Pf. zu Poperingen von 19 Pf. zu Dixmuyden 
von ss hf. und zu Nieuport vongPf. Die Kathebralfirche . 
it dem beil. Martin gewidmet. Es find bier noch 5 Pfarr⸗ 
tirchen, ı Sefuiter Collegium, 6 Mannsklöfter, ı bifchofl. 
Seminsrium, 8 Frauenkloͤſter, einige Armenbaäufer und 
Hofpitaler. Die Stadt hat, in Anfebung der Wollenma- 
nufafturen, einen alten Ruhm. Sie geböret unter die Bar: 

vierepläge, welche den Generalifanten 1715 eingeräumet 
worden. Gie hat viele Unglucksfalle, infonderbeit Brands 
fchaden, erfahren. Im Anfang der niederlandif. Unrit- 
ben ſchlug fe fich 1577 zu den Bundesgenoffen, ward aber 
1584 von den Epaniern erobert. Die Franzoſen haben 
ke 1648, 58 und 78 mweggenommen, und von dem legtern 

ahr an bis 1713 behalten. 1744 haben fie fich ihrer 
abermals bemachtiger. 

2. Die Baftelaney Yperen, berm Gerichtshaus in 
der Stadt Dperen if. Dazu gehören 

ı) Der Nomenbuſch, eine weitlauftige Holzung, die 
von einem barinn belegenen Benedictiner Nonnenklofter 
dert Namen hat. f 
2) Boefingen, Dorf und Herrſchaft. 

3) Oormifele, Dorf und Herrfchaft mit einem Collegio 

regulirter Chorberren Auguftiner Ordens. 

“ 4) Sonnebeeke, ein Dorf, mit eben bergleichem Col- 
legio. 
5) Roffelaere, ober Rouſelaar, lat.Rollarium, frang. 
Roullers, ein fehr alter Dre, welcher Stadtprivilegien 
bat, liegt am Fluß Mondel, und hat ben Zitel einer Ba⸗ 


zonie, ! 
Pp5 6) Mech 


602 Der burgundiſche Kreis. 


6) Meeſſene, Meßines, Miſſeniaeum, ein Flecken, mie 
einer Benedictiner Nonnenabtey, der er zugeböret. Der 
Ort hat ſeinen Wohlitand durch viele Unglücksfalle ver= _ 


foren. 
3. Comines, Comminium, eine kleine Stadt auf beyden 


Seiten der Leye, iſt ehedeſſen befeftiger gemwefen, die Werke 
aber find gefchleift. Der auf der linken Seite der Leye lie: 
gende Theil gebörer hieber, den auf der rechten Seite bes 
findlichen aber befigt feit dem Utrechter Srieden die Krone 
Frankreich. | 
4. Waeften oder Warnefton, Warneton, ein feſtes 
Städtchen, welches auf der einen Seite von der Leye, 
und auf der andern von der Dovie umgeben wird. Es 
bat eine Abtey regulirter Chorberren Auguſtiner Drdeng, 
und gehöret, nebſt feinem Gebieth, dem furitl. Haus Nafz 
fau Oranien. 1715 iſt es den Generalſtaaten als ein 
Barriereplag mit eingeräumet worden, feine Feſtungs-⸗ 
werfe aber find fehr verfallen. Es gebörer dem fuͤrſtl. 
Haus Naffau » Dranien als eine Herrlichkeit. | 
IV. Das freye Land, bet vıye, Ditio franco- 
nafum, oder Terra franca, ftund ehemals unfer der 
Gerichtsbarkeit der Stadt Brügge: machte fich aber 
zuerft unter dem Grafen Philipp, und mie Bewilli- 
gung deffelben, davon los, und erhielt feinen eigenen 
Magiftrat, ja es wurde entweder von Philipp dem 
Kühnen, oder Philipp dem Guͤtigen, zum sten Glied 
von Flandern erkläre, und folchergeftalt den Städten - 
Gent, Brügge und Yperen zugeſellet. Der Magis 
ftrat deffelben-muß feinen Sig innerhalb den Graͤnzen 
des freyen fandeshaben, und verfammlet ſich ordent: 
licher Weife in dem Landhaus zu Brügge. 1517 find 
Die hieher gehörigen Aemter folgendergeftalt verzeich: 
net worden: Die Aemter Iſendyck, Dftberg, Arden- 
borg, Moerkerfe, Doftkerfe, Dudzeele, Liſſeweghe, 
Uutkerfe, Zumenferke, Meetkerfe, Houthave, Nieu⸗ 
münfter, 


* 
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münfter, Vlieſſeghem, Elemsferfe, Bredenehouc,Du- 
denborch, Serwautermanns, Gamerlinf, Vlaerfloo, 
Wommen, Eeffen, Zaaren, Bpuvenferfe,Coufelaere, 
DMechteghem, Yemeghem, Aerttycke, Ghiftel, Zerfeng- 
bem, Jabbeke, Snelleghem, Zedelghem, Loppem, Baf- » 
fenaere, Straten. Dazu kommen noch die Aemter 
Maldeghem und Bunffins, und das Städtchen und 
Die Herrichafe Middelborgd, nebſt Heyle; ja, es werden 
auch die Aemter Beurne, Wynorberge und Bourburg 
mit ihrem Zugehör zu dem freyem $ande gerechnet. 
Ein Theil ſteht jegt unter der Öenerafftaaten, undein 
anderer unter Frankreichs Bothmäßigfeit. Die übrie 
gen merfwindigften Derter des Sreylandes find fol- 
gende: 
1. Zunächft bey der Stadt Brügge bemerfen wir 
ı) Male oder Maele, eine Baronie. 
2) Das Benedictiner Mannskloſter S. Andres. 
2. Damme, eine. Eleine Feſtung, welche 1179, oder 
wie andere meynen, 1189 zuerft ale ein Flecken von den 
Holländern angeleget worden. 

3. Middelburg, mit dem Zunamen in Vlaanderen, 
ein Staͤdtchen, welches mit feinem Gebreth eine Graf: 
fchaft ausmacht. Anfanglich war diefer Ort ein Fleines 
Dorf, welches Gui Graf von Flandern dem Pramon: 
firatenfer Kloſter zu Middelburg in Seeland fchenkte, da 
es denn denjegigen Namen befam. Das Klofter verfaufte 
es 1446 an Peter Blandelie, welcher es zu einem bemauer= ' 
ten Städtchen machte. 1617 wurde es zu einer Graf 
ſchaft erhoben. Jetzt gebörer esden Prinzen von Ifenghien, 
welche die Graffchaft theils von dem freyen Lande von 
Bruͤgge, theild von dem freyen Lande Sluis zu Lehn tragen. 
Ein Theil des Gebieths dieſes Staͤdtchens oder der Graf: 
ſchaft, fteht unter den Generalftaaten. 

_ 4. lankenberg, Albimontium, ein Flecken, nabe 
bey dem Meer, in deſſen Nachbarfihaft ein Sort gewes 


fen iſt. J 
5) Öften: 


— 


derſelben vor, welche ſich erſt am 22 — 


ſchen Haus zur Beſatzung eingeraͤumt. 


| föhlechter Flecken geworden, nachdem St 


nedictiner Mönchenklofter. Der Ort iſt uralt, 


gehoͤret den Ehurfürften zur Pfalz. 1708 
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5. Oftende oder Voftende, eine. ſtarke F 
Nordfee, mit einem guten Hafen. 


roten Jahrhundert bemächtigten fich ** 
1601 am ısten Jul. nahmen die Spanier 


Uebergabe der Feſtung endigte. 1706 mu 

III (VI) ergeden. Als derjelde 1722 eine < 
indifche Handlungsgefelfihaft in dem Sffreicht, 
landen be taͤtigte, wurde Ooſtende zur Hauptn 
felben beſtimmet; allein, die Nachbarn, infor 
land und Holland, regten fich Dagegen, und 
ner Bergleich von 1731, zu welchem bie & 
1732 traten, wurde ausgemacht, daß bie ooſte 
lungsaefelfchaft nicht mehr nach Oſt-Ir N 
follte. 1745 wurde die Stadt von den J 
gert und erobert, und 1757 denſelben von d 


(® 
— 


armſeligen Zuſtand. Der Johanniter Orde 


ne Commenthurey. vw. 
6. Kombaeröbyde, Longobardorum | 


























Gerichtsbarkeit uber diefen Drt 1413 ber 
poort verfaufet hat., 
7. Plaffendaal ein Fort an dem: 
Nieuwpoort, Oſtende und Brügge ve * 
8. Oudenborg, ein Flecken, welcher ein 
und ehedeſſen eine anſehnliche Stadt geweſen 
bier eine Benedictiner Mönchen-Abtey. j 
9. Waffenser, ein Dorf und Schloß, 
10. Thorout, Thoroltum, ein Flecken m? 


als eine Herrlichkeit den Churfuͤrſten zur Pfal 
ſelben ift eine große Heide, die davon benann 

ı1. Wynendaal, ein Schloß und eine anfeh 
ſchaft, in deren Gebieth ber vorhergehende Dr i 


— 





ſem Ort ein Treffen zwiſchen den Franzof 
Bunbesgenoflen, zum Nachtheil der erfkern, 
12, Lichtervelde, ein Dorf und Herrſchaft 
13. Maldeghem, cine Freyheit. 
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5) Eversbam, ein Kloſter regulirter Chorherren Au⸗ 

guſtiner Ordens, nabe bey dem Dorf Stavele, 

6) Waton, dag größte Dorf in Slandern, bat 1629 
den Titel einer Srafichaft befommen. 

. 18. Poperingen, ein großer Flecken, welcher Wollen: 
manufakturen, 3 Kirchen und 3 Klöjter bat, darunter die 
Abtey ©. Bertin iſt, der er als eine Herrlichkeit zugeböret. 


Das öftreichiiche Antheil an 
ber Grafſchaft Hennegau. 


§. 1 
on der Braffchaft Hennegau, lat. Comitatus 
V Hannoniæ, franz. Hainaut, haben Mercator, 
Blaeuw, de Witt, Delisle 1706, Nolin, 
Jaillot 1720, Homann, Bouder 1754 und Robert 
1764, befondere Charten auf 1 Bogen herausgegeben. 
$. 2. Sie gränzet gegen Mitternacht an Flandern, 
. gegen Morgen an das Herzogthum Brabant, die Graf: 
[haft Namur, unddas Bisthum Luͤttich; gegen Mir: 
tag an Champagne und die Picardie; gegen Abend 
an Artois und Flandern, Sie hat in ihrer größten 
Ausdehnung von Mittag gegen Mitternacht 12, und. 
von Morgen gegen Abend 13bis 14 Meilen. 

$. 3. Die Luft ift gut und gemaͤßigt. Der Erb: 
‚boden tragt überflüßfiges Getraide. Die gute Weide- 
ernähret allerlen Vieh, und Die Schafe geben gute 
Wolle, Die Hölzungen und Wälder liefern allerley 
Bau- und Brennholz. Man hat Steinfohlen, Ei 

fen, [hönen Marmor, Scieferftäine und andere fehr - 
gate und brauchbare Steine. Die vornehmiten Fluͤſſe 
find! DieSchelde, welche aus der Picardie koͤmmt, 


unddie Selle, Hayne undden Hauniau aufnimmt;. 
die 
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die Sambre, welche auch aus der Picardie koͤmmt, 
und in die Öraffchaft Namur tritt; und dieDender, 
welche hier enſteht, und nach Flandern fließt. 

6.4. Man zaͤhlet in der ganzen Grafſchaft 24 Stäb- 
te. Die Anzahl der Doͤrfer wird von einigen auf 950, 
von andern aber nur auf 614 geſchaͤtzet. Die Stände 
diefes Landes beftehen aus 3 Kammern. Zu der erften 
gehöret die Geiſtlichkeit; doc) ſchicken die Kapitel zu 
S. Waudru und S. Öermain inMons feine Abgeord- 
neten, weil fie zu den gandes- Abgaben nichts behtra— 
gen. Zu der 2ten geböret der alte bewährte Adel; 
und zu der zten Die Abgeordneten ver Städte. Jede 


Kammer hat nur eine Stimme. Die Bevollmad _ 


tigten einer jeden haben ihren Siß zuMons; es hat 
aber ſowohl die Geiftlichfeit, als der Adel, 2ſolcher 
Bevollmächtigten, deren Amt 3 “jahre lang dauret; 
hingegen die Städte haben 6 Bevollmächtigte. Der 
Landesherr ſchicket auch 2 Abgeordnete. "Alle diefe 
Deputirten verfammien fich wöchentlich, die Stande 
aber nur, wenn der Landesherr es befiehlt. 
$. 5. Die Geijtlichfeit ift ungemein rei), Es 
giebt in diefer Grafſchaft 16 Manns - und 10 Frauen— 
Abtenen, 12 Kapitel und viele gemeine Klöfter. 
$.6. Man weis nicht eigenclic) die Zeit, da diefe 
Sandfchaft zu einer Graffchaft erhoben worden. Nach 
des Grafen Raginer IV Tod fam die Grafichaft mit 
Deffelben einzigen Tochter und Erbinn Rihild an Bal- 
duin VI, Grafen von Flandern, weldyer unter den 
Grafen von Hennegau der erfte diefes Namens ift. 
Graf Balduin VI, welcher 1204 ftarb, hinterließ 2 — 
Töchter, dereneine, Namens Margaretha, fi) mit 
Burchard von Avesnes vermählte, und —— F 
raſ⸗ 
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Grafſchaft Hennegau zubrachte. Ihr beyder Ur⸗Eri⸗ 
kel, Wilhelm II, ftarb 1345 ohne männliche Erben, 
worauf die Grafichaft mit feiner Tochter Margaretha 
bem Kaifer Ludwig aus Bayern zu Iheil ward. Ihr 
leßter Befiger aus diefem Haus war Wilhelm IV, 
deifen Tochter Jaͤqueline nad) einer viermaligen Ber- 
mählung 1436 unbeerbet jtarb, worauf Philipp der 
Gute, Herzog zu Burgund, zum Beſitz der Oraf- 
ſchaft gelangete. | 

Franfreid) hat von derfelben durch den pprenäi- 
(hen Frieden die Städte Landrech, Quesnop und 
Avesnes, Marienbourg und Philippeville; durch den 
nimmegifchen Frieden Balenciennes, Bouchain, Con⸗ 
de, Cambray, Bavay und Maubeuge mit ihren 
Diftricten; und Durch den ryswicifchen Frieden un- 
terfchiedene Dörfer erhalten. Hingegen durch den 
Vertrag vom ı6ten May 1769 hat Franfreih an 
das Haus Deftreich alle in der Grafſchaft Hennegau 
liegende, aber zur Kaftelanen Lille gehörig — 
Oerter und Guͤter abgetreten. 

$.7. Der Wapenſchild iſt geviertheilet, und ent. 
hält 4 Löwen in goldenen Feldern, 

$. 8. Das höchfte-Eollegium im $ande ift der - 
ſouveraine Rath, welcher aus2 Kammern beſteht, 
und ſeine jetzige Einrichtung 1702 bekommen hat. 
Die Würde eines Brands Bailli der Grafſchaft 
Hennegau, Gouverneur zu Mons, und Bene 
ral⸗ Capitain der Provinz Hennegau, iſt zuerſt 
1323 geſtiftet worden. Derjenige, welcher fie be- 
Fleidet, ftellet des Landesherrn Perfon vor. Das Erb- 
marfchallamt el itzt das BEN Haus zu Thurn und 
Taxis. | 
I $. 9. Das 
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$.9. Das Antheil; welches das öftreichifche Haus . 
annoch ander Öraffchaft Hennegau hat, enthaͤlt 
I, Folgende Städte: | | 

I. Mons, Bergen, lat. Montes Hannoniz, die feite 
Hauptſtadt des Landes, melche zugleich die größte und - 
ſWoͤnſte inder Grafichaft ift, liegt aufeiner Höhe, am Fluß 
Zrouille, und folluber 4600 Haufer enthalten. Sie bat 
von Alters her den Titel einer Grafſchaft, iſt der Sitz des 
fouverainen Raths von Hennegau, und einer Prevöre, und 
Bat 6 Pfarrkirchen, unter welchen 2 Collegiatkirchen find, 
namlid S. Waudru und S.Germain. Das Kapitel zu 
S. Waudru bat keine Aebtiſſinn, fondern den Grafen voͤn 
Hennegap zum Abt. Man finder bier auch ein Jeſuiter 
Gollesiuh, und unterfchiedene andere Kloͤſter. 1572 mir: 
de die Stadt Durch Ludwig von Naſſau uberrumpelt, aber 
in demjelben Jahr von dem Herjog von Alba wieder er 
obert. 1691 wurde fie von den Franzofen belagert und 
erobert, 1709 von den Bundesgenoffen, und ı746 aber: 
mals von den Franzofen. | 

Tu der Nachbarfchaft der Stadt liegen die Abteyen 
Kfpinlien, 5 Denis und 5. Sulien, oder wie eg auf 
den Landcharten heißt, 5. Selin. 

2. Roeulr, Rodium, Rethia, eine Eleine Stadt, welche 
vom Kaifer Karl V den Titel einer Grafichaft erhalten . 
Bat, und eine Pairie iſt. Es iſt hieſelbſt ein Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Kloſter. 

3. Soignies, Sogniacum, eine kleine Stadt, am Fluß 
Naſte, har eine Eollegiarfirche, 

4. 5. Bhiflein, Fanum divi Giflenis, eine Heine Stade 
am Fluß Hayne, geborer der hieſigen Abtey. | 
5. Atb, Atkım, eine kleine fefte Stadt, ander Dender, 
welche der Sitz einer Kaſtelaney und Frauenabtey if. Hier 
find gute Leinewandsfabriken. Die Stadt iſt 1667, auch 

1697 und 1746 von den Franzoſen erobert worden, = 
6, Chievre, Cervia, eine fleine Stadt, welche den Ti⸗ 
tel einer Palrie hat. er 


3Th. 52 | Da 7 Aeuſe 
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7. Zeufe, Luſa, eine kleine Stadt und alte Baronie iſt 
der Sitz einer Kaſtelaney und einer Collegiatkirche. Bey 
derſelben iſt 1691 eine Schlacht zwiſchen den Niederlaͤndern 
und Franzoſen vorgefallen. 

8. Leſſines, Leſſina, ein Staͤdtchen, an der Dender, 


J woſelbſt viele Leinewand verfertiget wird. 


\ 


x 


9. Enghien, Angia, Angianum, eine fleine Stadt und 
alte Baronie, von welcher das Haus Bourkon-Eonde den 
fürftlichen Titel führet, wiewohl fie an fich felbit ein Her: 
zogtbum ift, und dem Herzog von Aremberg und Arfchor 
geböret, welcher bier cin Luſthaus hat. Der Park bey 
demfelben bat & Yudewig XIV von Frankreich die eriten 
Gedanken zu dem zu Verſailles im großen. angelegten 

‘Garten, gegeben, Gie iſt der Sitz eines Amtes. Es wer: 
den bier Tapeten verfertiget,- 
10, Hal, Halle, Halle, ein Stadtchen an der Senne, 
in deffen Kirche ein beruͤhmtes Marienbild ift. Auf dem bie 
figen alten Schloß farb 1404 der Herjog von Burgund, 
Bhilipp der Kühne. Die ehemaligen Feſtungswerke dieſes 
Ortes find 1677 gefchleift worden. 

II. reine le Comte, Brenuia Comitis, eine Kleine 
Stadt und alte Baronie, welche der Sitz einer Kaflelaney 
ift und dem Herzog von Aremberg geböret. 

12. Binche, Binchium, eine kleine Stadt, welche ber 
Eiß eier Prevörd und einer Collegiatfirche if. Das 
Schloß, welches bier geweſen, iſt 1554 zugleich mit der 
Stadt von den Franzoſen angezündet und eingeaͤſchert 
worden. | 

13. Fontaine l' Evesque, Fons Epifcopi, ein Staͤdtchen 
und Baronie, R 

14. Beaumont, Bellomontium, eine Fleine * auf 
einem Huͤgel, hat den Titel einer Grafſchaft, iſt eine alte 
Baronie und ber Sitz einer Prevörd, und einer Frauen⸗ 
abtey. 


N, Das Herzogthum Havré, nicht weit von 


Mons, welches eine alte Baronie iſt; und die Mar: 


quiſate 
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quiſate Iſieres oder Ayſeaux an det Dender, und 
Sars. 
III. Folgende Fuͤrſtenthuͤmer: 

1. Das Fuͤrſtenthum Ligne. Das Staͤdtchen Ligne, 
Ligniacum, liegt zwifchen Ath und Leufe, und iff eine alte 
Baronie, welche 1544 zu einer Graffchaft, und 16062 zu 
einem Furftentbum erhoben worden. Das beribmte 
Haus Ligne theilet fich in Die Linien Ligne, Aremberg und 
Arfchot, Chimay und Barbencon. u 

2. Dgs Fuͤrſtenthum Barbenzon. Das anfehnliche 
Dorf Barbengon liegt nicht weit von Beaumont, und 
iſt eine Pairie, welche 1645 zu einem Fürftenthum erho⸗ 
ben worden. | 

3. Des Sürftentbum Rebecatte, am Fluß Nafte. 

.. 4. Braine le Chateau wurde 1681 unter dem Namen 
Tour und Taffis zu einem Furftentbum erhoben. | 


IV, Die Pairies Baudour, Lens, beym Ir: 
fprung des Sluffes Dender; Kebair, ander Dens 
der, und Sılly. Ä 


V. Die alten Baronien. Ä 

‚1. Antoing,; Antonia, ein Flecken mit einem, altes 
Schloß, ander Schelde, mofelbft ein Domkapitel iſt. In 
dem Vertrag vom 16 Map 1769 bat Frankreich allen feiner 
vorigen Anfprüchen auf einen Theil des Fleckens Antoing; 
und auf die zu diefer Baronie gehörige Pfarre Deson und 
da8 kleine Dorf Brasmenil, entſagt. Nahe dabey liege 
das Dorf Sontenoy, bey welchem 1745 Die Bundesgenoſſen 
bie Franzofen zu ihrem Nachtbeil angriffen. 

2. Belloeil, welche dem fuͤrſtlichen⸗aus Ligne gehoͤret. 

3. Souffur, Brifenl, Sontsine, Yamaide, Ion: 
tignies S. Ehriftopbe, Perwes, Pille, villers ꝛc. 


VI. Folgende merfroürdige Derteri 
3, Steenkerke, ein Dorf, bey welchem 1692 eine 
W ODq2 Schlacht 


4 


J 
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Schlacht vorfiel, darinn die Franzofen obfiegten, Es liege 
—— Enghien und Braine le Comte an der Naſte. 

Pieton, ‚ein Dorf, eine halbe Stunde von Fontaine 
r BER in einer Gegend, welche non dem Bach Pieton 
eingeſchloſſen wird, Daher fie in Kriegszeiten oft zum Lager⸗ 

plag aedienet bat. 
3. Mariemont, ein Luſtbaus an der Haine, der Stabt 
Binche gegen Nordofien, bey einer angenehm: en Hoͤlzung. 
8 bat den Namen von Maria, verwitweten Königinn 
von Hungarn, Schweiter Kaiſer Karls V, welche es - 
1548 erbauen laſſen. 
4. Die Dörfer Malplaquet und Blaugies, in der 
Prevöte Mons, bey welchen 1709 jwifchen den Bundes: 
genoſſen und Franjofen ein ſehr blutiges Treffen vorfiel. 

5. Boffur, ein Dorf, nicht weit von Barbenson und 
alt, bey welchem die Sranzofen 1693 einen Fleinen 
Sieg erhielten. Es bat ein Schloß und den Titel einer 
Grafſchaft. 

6. Die Mannsabteyen Bonne-Eſperance, Cambron 
S. Denis und Bbiflenguien ; und die Frauenabtey Bel⸗ 
lian oder Bellingen. 


Die Grafſchaft Tank, 


oder Namen. 


| $. 1. 
| on biefer Grafichaft hat "Job. Suchen eine 
| Charte gezeichnet, welche Blaeuw geftochen. 
Nachher haben de Wirt, Viffcher, YTolin, 

und Die Homanniſchen Erben 1746 dergleichen ge: - 
liefert. Jaillot hat die Graffchaft auf ı2 Blättern 
abgebilder, und von einzelnen —— ‚ bat man 


auch Charten. 
. 2. Sie 


ie 
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6. 2. Gie wird von dem Bisthum Luͤttich und 
Herzogthum Brabant umgeben, beruͤhret auch gegen 
Abend die Grafſchaft Hennegau. Ihre groͤßte Aus— 
dehnung von Abend gegen Morgen betraͤgt 65, und. 
von Mitternacht gegen Mittag ungefähr 6Meilen, 

$.3. Sie iftfehr bergicht und waldicht. Den vor: 
nehmſtenReichthum des gandes machet das haͤuſige Ei⸗ 
fen aus, weiches ſtark verarbeitet, auch zu Stahl be- 
reitet wird. Man hat aud) Bley, Kupferund Stein 
folen', und vielen Marmor, nebjt andern brauchba— 
ten Steinen, Die ebenen Gegenden tragen allerley 
Gerraide, Die Maas durchſtroͤmet einen großen 

Theil der Graffchaft, und nimmt bey Namur die’ 
Sumbre auf, welche Flüffe dem Lande zum großen 
Vorcheil gereihen. Das Land der rafichaft beftehe 
aus 2069 Pflügen, von welchen 209 ber Geiſtlichteit 
gehoͤren. 

$. 4. Die ganze Grafſchaft, das Stuͤck, welches“ 
Frankreich befißt, mit gerechnet, enthält 5 Städte, 
und 158 Dörfer. Die Sprade der Einwohner ift 
ſchlecht franzöfifch. Die Stände diefes Landes be— 
fiehen aus der. Geiſtlichkeit, dem Adel und der 
auptſtadt Namur mit ihrem Gebierh, Die , 

GeiftlichEeit wird in zwo Kiaffen abgerbei etz zu 
der erften gehören der Bifchof zu Namur, als %be zu. 
St. Gerard, die Aebte zu Slorefe, Waufors. Grand: 
pre, Mouling, DBonefe, Jardinet, Geronfort, und 
die Pröbfte der Collegiatfirben Sclain und Wals 
cour; zu der zweyten gehören der Bifchof, der De: 
chant der Kathedralfirche, der Archidiaconus zu Na— 

mur, und der Dechant der Collegiatkirche U. 2. Sr. 

DC Er zu 
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zu Namur. Syn Abwefenheit des Biſchofs bat der 
Dechant der Katheöralfirche den Vorſitz bey der 
Geiſtlichkeit. Die Geiftlichfeie der zweyten Klaſſe 
verſammlet fihnur, wenn Subfidien verlanger wer: 
ben, und iſt nicht verpflichtet, die Eintfihließungen der 
Geiſtlichkeit der erften Klaffe anzunehmen, Die Ver: 
fanmlungen der GeiftlicyFeie werden in dem bifchöfli: 
chen Dallaft angeftellee, Der Adel, welcher der zweyte 
Stand der Grafſchaft ift, ftellee nicht allein die Edel— 
leute des Sandes, fondern auch das ganze Sand vor, 
die vorhin genannte Geiftlichfeit und die Hauptſtadt 
ausgenommen, Er erwählet alle 6 jahre 2 Depu- 
tirte, welche ſich in dem alten fandesherrfchaftlichen 
Palaft zu Namur verfammien, Der dritte $and- 
ftand befteht aus den 25 Zünften der Hauptftadt, wel: 
che die ganze Stadt vorftellen, und dem Magiftrat, 
welcher das Gebieth der Stadt vorftellee. Er trägt zu 
denen Subfidien, welche die Landſtaͤnde bewilfigen, or: 
dentlicher Weiſe den ten Theil ben, 
$. 5. Die jetzige Graffchaft Namur machete im 
zoten Jahrhundert einen Theil der Braffchaft 
Lomme, (Pagus Lommenfis, Comitatus Loimacenlis,) 
und der. Grafſchaft Arnau, (Pagus Arnuenfis,) 
aus; jene lag zwifchen ber Maaf und Sambre, dieſe 
erftrecfer fi) von der Sambre an bis jenfeits Gem: 
blours, laͤngſt der Ornau. Der erfte Graf zu Namur, 
den man gewiß fennet, iſt Robert, Beringers, Grafen 
zu Lomme, Sohn, welchem fein Sohn Albrecht folgete, 
ber im Jahr 998 geftorben ſeyn fol, K. Heinrid) 
erflärte 1189 Balduin, Grafen zu Hennegau, welcher 
ein Schweiterfohn Heinrichs, Grafen zu Namur, und 
- Ze deſſelben 
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deſſelben beftimmter Nachfolger war, für einen Marf- 


grafen des Reichs. Graf Joh dann II, welcyer feine 


rech: mäßige Kinder hatte, verkaufte die Graffchaft 
Namur 1421 an Philipp den Guten, Herzog zu Bur⸗ 
gund, fuͤr 132000 Kronen, und ſtarb 1429. 

Frankreich hat von dieſer Grafſchaft im Nimwegi⸗ 
ſchen Frieden die Feſtung Charlemont, nebſt unter— 
ſchiedenen Doͤrfern, bekommen. 

8.6. Das Wapen der Grafſchaft beſteht i in einem 
ſchwarzen $öwen im goldenen Feld, mit einem über den 
ganzen Echild gezogenen rechten Querbalken. | 

9. 7. Der Sandesherr feßer den Gouverneur der. 
Stadt und Öraffchaft Namur, welcher zugleich) Ges 
neral:-Capitain und Souverain-Baifli der Grafſchaft 
ift. Die hohen Landescollegia find; 1) der Provin- 
zialrath, welcher aus einem Präfidenten,6 Raͤthen, und 
unterfehiedenen Bedienten beſteht. Die Befehle des 
Hofs find ordentlicher weife anden Gouverneur, Praͤſi— 
denten und Glieder des Raths gerichtet, werden von 
dem Gouverneur erbrochen, von ihm an den Präfiden- 
ten, und von diefem zur Bekanntmachung an dasOber— 
Amt geſchicket. 2) Das Ober-Amt, (le fouverain) 
bailliage) welches in Sehnsfachen richtet, die erfte Er= 
Fenntniß in Streitigfeiten zwifcheh den Edelleuten 
und ihren Bedienten hat, und bie fandesfürftlichen 
Befehle befannt machet, 

$. 8. Die Grafſchaft enthäft 
I. Folgende Städte und Feſtungen: 
1. Namur, oder Namen, vor Alters Namon, latein. 
Namurum, auch Namurcum , die Hauptftade der Graf: 
fchaft fiegt i in einem Thal zwifchen 2 Bergen an ber Maa$, 
4 4 | welche 


4 
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welche biefelöft die Stade und das Fluͤßchen Vederin auf: 


nimmt, und über welche fowohl, als über die Sambre, ei: 
ne ſteinerne Brücke gebäuer worden, von welihen jene nach 
der Vorſtadt Jambe, diefe aber nach dem Schloß führer. 
Die Stadt ſcloſt liegt zwifiben der Maag, Cambre und 
dem Fluͤßchen Bederin, iſt eine der fehönften in den Nieder: 
landen, und ftark befeitiget. Das feſie Schloß, an def: 
fen Fuß die untere Stadt liegt, die Fortreffe Terra nova, 
"und das Fort Wilbelm, oder Coeborns Werf, liegen an 
der Weſtſeite der Stadt, zwifchen der Maas und Sambre 
“auf einem Berg, und an der Nord: Dftfeite jenfeit des 
Fluͤßchens Bederin liegen die Baftionendalsrd,&S. Fiacre, 
l' Epinois und S Antoine auf einem Berg. Die Stadt iſt 
der Sitz des Gouperneurs und deg Provinzialraths dieſer 
Graffchaft, und feit 1559 quch der Sie eines Biſchofes, Dei: 


ſen Pallaft ſchoͤn, und deſſen Kathedralkirche dem h. Aubin 


gewidmet iſt, Man zaͤhlet noch außerdem 2 Collegiatkirchen, 
5 Pfarrkirchen und ein Seminarium. Unter den 13 Kloͤſtern 
iſt ruch ein Jeſuiter Collegium, Es werden bier viele Meſ— 
ſer, Scheeren, Degen, Flinten, Piſtolen und andere Sachen 


von Eiſen verfertiget. Dieſe Stadt wurde 1692 von den 


Franzofſen, in Gegenwart des Königs Ludwig XIV, erobert, 
aber 1695 ihnen von Wilbelm 111, König von Großbritan⸗ 
nien, und von dem Churfuͤrſten zu Bayern, wieder wegges 
nommen, 1701 wurde fievon den Franzofen befeget; 1704 
von den Bundesgenoſſen bombardiret; 1712 vom K. Philipp 
V dem Churfuͤrſten zu Bayern abgetreten: und 1715 den 
Generalſtaaten, als ein Barriereplatz zur Beſatzung einge: 
raͤumet. 1746 bemaͤchtigten ſich ihrer abermals die dran: 
zoſen und zogen erſt 1749 wieder ab. 
2. Ebarleroi, Caroloregium, eine Stadt an der Sam— 
bre, welche an dem Drt gebauet worden, mo vorber, dad 
Dorf Charnoi geſtanden bat. Die Spanier fiengen an, ſie zu 


befeſtigen, und Bauban machte hernach einen ſehr feſtenPlatz 


daraus, welchen Turenne 1667 wegnabm, und Franfreich 
1668 im aachenſchen Frieden behielt. Der Prinz von Dre: 
nien belagerte fie 1670,11nd 1677 vergeblich ; 1678 aber wur? 
de ſie den Spaniern zuruͤck gegeben, 1693 wurde fivon ben 


Pr 


Die Grafſchaft Namur. J 617 


tranzofen erobert, 1697 zurück aegeben, 1701 abermals 
befeget, 1713 wieder verlaffen, aber 1746 von. neuem einge: 
nommen, und 1747 ibrer Feſtungswerke beraubet. 

3. Walcourt, Vallocuria, eine Eleine Stadt, nahe bey 
dem Fluͤßchen Hevre, bat eine Kollegiatfirche, und geböret 
der dabey liegenden Abtey Jardiner. 1698 wurden die 
Franzoſen in biefiger Gegend von ben Niederlandern ge: 
\ölagen. 

4. Bouvigne, oder Bonines, Boviniacum, ein fehr al- 
t8 Stadtchen, nicht weit von ber Maas, welches ehedeffen 


ein feſter Plas war, der 1215 von dem Grafen zu Surem: 


burg im 14ten Jahrhundert, und 1430 aber von dem Bi: 
ſchof zu Luͤttich vergeblich belagert wurde, und zwiſchen wel- 
dem und der nabgelegenen futtichifchen Stadt Dinant 
thedeifen eine große Eiferfucht war. 1474 wurde hier ein 
Friede zwifchen Ludwig XI und dem Herzog zu Furgunb, 
Karl dem Kuͤhnen, gefihloffen. 1552 bemachtigten fich die 
Sranzofen Diefed Ortes; gaben ihn aber 1558, wiewohl 
in einem fehr ſchlechten Zuftand, zurück, 


II, Folgende merfwirdige Derter: 


1. Andenne, eine gegen das Ende bed ten Jahrhun⸗ 
dats geffiftere Abtey, welche nachmalg in ein meltlicheg 
Stift verwandelt worden, deffen beftändiger Abt der je: 
desmalige Graf zu Namur ift; das Kapitel aber aus 30 
Stiftsfrauen, die unter einer Pröbftinn und Dechantinn 
Reben, und ıo Domberren beſteht, welche Perfonen 
insgefammt von dem Fandesherrn ernennet werben. 


2. Xrgenton, eine Bernhardiner Nonnenabtey, an der, - 


Gränze von Brabant, nicht weit von Gemblours. 

3. Beaufort, eine anſehnliche Herrichaft an der Mans, 
deren Schloß, melches ehedeffen ein febr feſter Platz gewe⸗ 
fen, 1429 von den Einwohnern der Stadt Hui, und 1554 
roch völliger von den Franzofen zerftöret iſt. 

4. Biefme, mit dem Zunamen ia Colonoife, ehedef 

Beverng, nachmals Bievene, ein großes Dorf zwi⸗ 
Wonder Sambre und Maas, woſelbſt die heil, Severin, 
vom Tten Jahrhundert an, verehret worder. 

295 5. Doneffe 
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5. Boneffe, eine Ciſtercienſer Mannsabtey, nahe bey 
der Maas, und wor ehemals ein fefter Das. 

6. Brogne, oder 5. Berard, eine Benebictiner Manns: 
abten, deren beftandige: Abt der Biſchof zu Namur iſt. 


"7. Chateau Thierri liegt auf einem Berg, nahe bey der 


Maas, und war ehemals ein fefter Slak.  - 
8. Dave, ein anfehnliches Dorf, Schloß und Graf 
fchaft an der Maas. | 


9. Sloreffe, eine Prämonfkratenfer Abtey nahe bey der. 


Sambre, deren Abt eine Inful tragt. Es ift dem Rang 
nach dag dritte Rloffer des Drdend. Bey derfelden Liegt 
ein geringes Staͤdtchen. 

10. $leurus oder Sleury, ein offenes Staͤdtchen mit einer 
Abtey, bey welcher 1622 und 1690 Schlachten vorgefallen 
find. | 
ıy. Beronfart, eine Abtey, nicht weit von Namur. 


12. Bolzinne mar chedeffen ein feftes Schloß, welches: 


die Luͤtticher 1429 zerſtoͤret Haben. 
13. Brandpre, eine Ciſtercienſer Abtey. 


14. Haſtieres, eine gegen das Ende des gten, oderim 
Anfang des soten Tahrhunderts gefkiftete Benedictiner 


Abtey, welche mit der zu Wauffore vereiniget if 


15. Leſſe, eine Pramonfkratenfer Abtey, an der Maas, 


nahe bey Dinant, welche bis 1200 von dem Kiofler Slo: 
reffe abgehangen bat. 
16. Freyr, ein Schloß an der Maas, woſelbſt 1675 
zwiſchen Frankreich und Spanien ein Commercientractat 
geſchloſſen worden. Die dazu gehoͤrige Herrſchaft iſt ein 
alte Baronie, zu welcher 4 Doͤrfer gehoͤren. | 
17. Maͤlogne, eine Auguftiner Abtey an der Sambre. 
18. Marche les Dames, eine Frauenabtey, nahe bey 
der Maag, in einem angenehmen Thal. | 
19. Mouſtiers, ein adel. Trauenftift an der Sambre, 
welchem eine weltliche Aebtiſſinn vorſteht. Es iſt dag 
alteſte Kloſter dieſes Landes, welches ſchon vor dem 13ten 
Be ee zu einem weldichen Gtift gemachet 
worden, 


1 


20. Na⸗ 
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20. Ylamiche mar ehedeſſen ein Priorat, iſt aber 
zu den Tafelguͤtern des Biſchofs zu Namur heſchlagen 
worden. 

21. Salzinne, eine Ciſtercienſer Ronnenabtey, wel⸗ 
che auch die Abtey duͤ Val ſaint George genennet wird. 
Sie liegt nahe bey Namur an der Sambre. 

22. Sanſon oder Samfon, ein verwuͤſtetes — 
Schloß an der Maas. 
23. Sart les Moines, ein Priorat. 


24. Sclayen, ein 1106 errichtetes Stift, deſſen Pfruͤn⸗ 
den der Abt zu St. Cornelis Muͤnſter, oder Inden, Die 


Probſtey aber der Graf zu Namur, vergiebt, 


a5. Scleilmont, eine Ciftercienfer Nonnenabtey. 
26. Soliers, eine Krauenabtey. 


27. Wauffore, eine Benedictiner Abtey, an der Maas, 


mit welcher die Abtey zu Haſtiers vereiniger if. Gie hat 
feit langer Zeit eine berühmte Schule. 


28. Du Moulin, cine Abtey, gegen Norden von 


Boupigne. 
29. Die Comthureyen duͤ Tombois und Brouard. 


III. Die Poiries der Grafſchaft Namur 
find folgende Herrfchaften : 
1. Die Herrfihaft Poilvache, welche an der Mans liegt, 
und ebebdeffen ein feſtes Schloß und Staͤdtchen gemefen 
ift, welches die Graͤfinn Marin von Artois 1342 von dem 
König zu Boͤheim und Grafen zu Luremburg wieder an 
die Grafſchaft Namur Faufte, von welcher: diefe ſchoͤne 
Herrfihaft anderthalb Jahrbundert lang getrennet gewe- 
fen war. Sie geböret dem Landesherrn. 
2. Die Herrſchaft Scies, welche dem Marquis von 
Epontin geböret. 
3. Die Herrfihaft Audenarde, welche zu Flandern, 
und bem Landesherrn geböret. 
4. Die Herrichaft Obbais, welche ber Abtey zu Fio⸗ 
reffe gehören, 
5. Die 


620 Der Surgumbifche Kreis, 


s- Die Herrſchaft Auvelois, an welcher die Abtey Flo⸗ 
ve, und die Baronen Lew Theil haben. 
6. Die Herrfihaft Ham, an der Sambre, welche dem 
freybertlichen Haus Lew gehoͤret. 
7. Die Herrfihaft Saur, 
s Die Herrfchaft Belloeil, in der Grafſchaft Henne⸗ 
sat nn dem fürftlichen Haus Ligne geböret. 
9, Die Herrſchaft Boſſu, welche den Prinzen von 
Chymay gebörer. 
10. Die Herrfchaft Zetrud CLumai, welche den Prinzen 


von Rache gehoͤret. 


11. Die Herrſchaft Wangbe, welche den Grafen von 


Irimont gehoͤret. 
12. Die Herrſchaft Bergilers, welche den Freyherren 


von Cortemback gehoͤret. 


⸗ N 
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en EN 
Einleitung 
in den weſtphaͤliſchen Kreis. 
| 1 | . 


D alten Sachſen ſind in Weſtphaler, An⸗ 
grier und Oſtphaler abgetheilet worden; 
Weſtphaler hießen diejenigen, welche zwi— 
ſchen der Weſer und dem Rhein wohneten, und der 
Strich Landes, welchen ſie bewohnet haben, iſt von ih— 
nen Weſtphalia benennet worden. Ein Theil von die— 
ſem Land iſt das Herzogthum Weſtphalen, welches 
bey dem Erzſtift Coͤln im churrheiniſchen Kreis wird 
beſchrieben werden; der weſtphaͤliſche Kreis aber 
begteift auch Laͤnder, welche zu dem eben beſchriebe— 
nen Weſtphalen nicht gehoͤret haben. Man muß als 
fo die drey Benennungen, mweftphälifcher Kreis, Weft: 
phalen, und Herzogthum Weſtphalen, wohl von ein: 
ander unterfcheiden. | 

6.2. Der weftpbälifche Kreis wird auch der 
hiederländifche und weftpbälifehe Rreis genen- 
net; einige nennen ihn aud) den niederrheiniſchen, 
oder niederrbeinifch s wefipbälifchen Kreis; 

6,3. Die Charten von diefem Kreis bedürfen 
einer großen Verbefferung. Die beften, welche wir 
bisher davon gehabt, find diejenigen, welche aus den 
befondern Charten, die Johann Gigas, von den eins 
jenen Bisthümern herausgegeben hat, zufammen ge: 
tragen worden; dergleichen Gerhard Mercator 
auf3 Bogen, Blaeuw, Janſſon und Viffcher; 


Dam 
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Dankerts, de Witt, Allard, Schenk, Ho⸗ 
mann (deflen Eharte im Atlas von Deutſchland 
die iogte ift), Seutter, Kotter, Boudet 17351, 
Beaurain 1757, und Jeffery's ans gicht geftellee 
haben. Die Homanniſchen Erben haben dieſe Kreig- 
charte 1761 etwas nerbejlert, Jeffery's bat von dem 
untern Theil de3 Kreifes, oder von Dfifriesland, 
Muͤnſter, Osnabruͤck, Oldenburg, D Delmenhorſt, 
ringen und Diepholz, eine Charte herausgegeben, bie 
kaut des Titels, meiner Erbbefchreibung gemäß ift. 
Eine ‚gleiche hatte unter eben vernfelben Titel, und 
mit gleicher Derficherung, meiner Erpbefchreibung 
gefolget zu fern, bat Herr Rizzi Zannoni, durch 
Herrn Julien herausgegeben. Das Bischum kLuͤt⸗ 
tich bat auf diefen Eharten, nur feinem geringften 
Iheil nah, Platz gefunden. 
94 Diefer Kreis wird von dem burgundifchen 
Kreis, von den vereinigten Niederlanden, von der 
Nordfee „ von dem niederfüchfifchen, oberrheinifchen 
und churrheinifchen Kreis umgeben. Geine Größe 
beträgt ungefähr 1250 Quadratmeilen; 

8.5. Es find nicht nur ehedeffen gewiffe Stände 


zu diefem Kreis gerechnet worden, Dieheutiges Tages 


nicht mehr dazu gehören, naͤmlich das Stift Utrechr, 
Geldern, Zütphen, der Biſchof zu Kameryk, oder 
Cambray, und die Stadt gleihes Namens; fondern 
es find auch fonft Die alten und neuen Berzeichniffe 
von den Laͤndern bes weftphälifchen Kreifes fehr von 
einander unterfihiedens Wenn mandieReichsmatris 
fel, die Ufxalmatrifel zu des Kammergerichts Unter« 
halt, und die Aufrufszettel, welche bey den Kreista« 
gen beobachtet werben, mit einander vergleicht, und 

| ein 
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ein Verzeichniß durch das andere ergaͤn zet und verbeft 
ſert: fo kommen fülgende Stände des weſtphaͤliſchen 
Kreifes heraus; welche ih in der Ordnung, wie fie auf - 
ben Kreistagen fißen und ihre Stimmen ablegen, an- 
führen und bernad) abhandeln will. 
Muͤnſter, Eteve, Zilich, welche mit einander 

abwechſeln; Paderborn, Lüttich, Osnabruͤck, Mins 
den und Verden, Eorvey, Stable und Malmedy, 
Werden, Cornelii Münfter, Effen, Thoren, Hers 
vorden, Naſſau⸗Siegen, Naffaı: Dillenburg, Oſt⸗ 
friesland und Moͤrs; Wied, Sayn, Sthauens 
burg, beffencafjelfches Antheil, Schauenburg, lip— 
piſches Autheil, Oldenburg, Delmenhorſt, Lippe, 
Bentheim + Bentheim, Bentheim-⸗Steinhfurt, 
Tecklenburg, Hoya, Virnenburg, Diepholz, 
Spiegelberg, Rietberg, Pyrmont, Gronsfeld, 
Reckheim; Antholt, Winneburg, Holzapfel, Wit⸗ 
tem, Blankenheim und Gerolſtein, Gehmen, Gym⸗ 

born und Neuſtadt, Wickerad, Mylendonk, Rei— 
cthenſtein, Kerpen und Lommerſum, Schleiden, Hal⸗ 
lermund, und die Reichsſtaͤdte Coͤln, Aachen und 
Dortmund. 

9.6. Die Kreis ausſchreibenden Fuͤrſten und Di⸗ 
rectores ſind: der Biſchof zu Muͤnſter, und neben ihm 
wechſelsweiſe die Churfuͤrſten zu Brandenburg und . 
Pfalz, als Herzoge zu Eleve und Jülich, welche beyde 
bey diefem Directorio nur eine Stimme jufammen ha⸗ 
ben. - Die Rreistage werden gemeiniglich zu Coͤln an⸗ 
geſtellet: es ift aber von 1738 bis 1757 feiner gebalten 
worden, Im letztgenannten Jahr wurde einer vom 
Biſchof zu Münfter und Ehurfürften zu Pfalz, ohne | 
Zuziehung des Churfuͤrſten zu Brandenburg ausges 

| fchrieben, 
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fchrieben, und der churbrandenburgifchen Proteftation 
ungeachtet, gebalten, Das Kreis Arcyiv wird zu Duͤſ— 
feldorf verwahret. Diefer Kreis iſt einer von den 6 vor« 
Liegenden Kreifen, welche 1607 eine Ajfociation zufgranke 
furterrichteten; ertrat auch 1702 zu der nördlingifchen 
"Verbindung, und verfprad) 8200 Mann zu Fuß, und 
3000 Dragoner zu ftellen, blieb aber nicht ben derfelben, 

$. 7. Der Betrag diefes Kreifes zu der Reichs: 
bülfe an Mannfihaft und Geld iſt bisher den Bepträ- 
gen derer Kreife, Obersund Nieder-Sachſen, Burgund 
und Schwaben, gleid) gemacht, und auf etwas mehr 
als den gten, aber weniger als den rotem Theil der 
ganzen, von dem Reich bemilligten, und unter die 10 
Kreije vertheilten Summe gefeßet, auch dabey das 
Derbältniß der Größe diefes Kreifes zu dem ganzen 
Deutfchland, ziemlich genau beobachtet worden. 

$. 8. In Anfehung der Religion, geböret diefer 
Kreis unter Die gemifchten. Es follten zwar zudem ’ 
Ffaiferlichen und Reichs - Kammergericht Die katholi— 
fihen Stände 2, und die evangelifihen auch 2 Affeffo- 
res ernennen: und nachdem die Anzahlder Affejloren 
des Kammergericyts 1718 auf Die Hälfte geſetzet iſt, 
hätte jeder Theileinen Aſſeſſor zu ernennen; allein, Das 
ganze Ernennungsmefen ift bey dieſem Kreis in Ste— 
fen gerathen, 

$.9. Zum Beſchluß dieſer allgemeinen Einfei- 
fung, will ich nod) die Anmerfung machen, daß der 
fhauenburg=fippifche Rath J. C. E. Springer im 
gten Band der allgemeinen bijtorifchen Bibliothek 
des Hofrath Gatterers, zu beweifen verfucht habe, 
daß Taciti Erzählungen von den alten Deutſchen, 
er ne uf die Weſtphaͤlinger geben. | 

3Th.5 Rr Das 
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Das Hochſtift Muͤnſter. 
J on dem Bisthum Muͤnſter hat ſchon Gottfried 
Maſcop eine Charte gezeichnet, und 1568 ang 
u Licht gefteller: Sie ſteht in Ortelii Thearro, 
ift.aber noch fehr unvollfommen. , Johann Gigas 
hat eine befiere geliefert, welche Blaeuw ftechen 
laffen, und nachmals unter Johann Tanffons Na— 
men ausgegeben worden. Sie liegt Den neuern Char- 
ten zum rund, welhe Dankerts, Seutter, und 
1757 die homanniſchen Erben geftochen haben. 
Jaillot bat diefes Bisthum auf 2 Bogen gebracht, 
und diefe haben Ottens und 1762 Granc von neuem 
herausgegeben. " 
$. 2. Es gränzer gegen Abend an die Republik der 
vereinigten Niederlande, und zwar an die Grafichaft 
Zütphen,.und an die Provinzen Ober-Nffel und Grö- 
ningen, imgleichen an die Graffchaft Bentheim; ges 
gen Mitternacht andas Fürftenthum Oftfriesland, an 
die Grafſchaft Oldenburg, und an das chur-braun- 
fchweig-lüneburgifhellmt Wildeshaufen ; gegen Mor: 
gen an die Grafſchaft Diepholz, das Bisthum Osnas 
brüd, die Grafſchaften Tecklenburg, Singen und Ra— 
vensberg; gegen Mittag an einen Eleinen Theil des 
Herzogthums Weftphalen, an die Graffchaft Mark, 
andiechur: cölnifche Grafſchaft Renflinghaufen, und 
an das Herzogthum Cleve. Es ift unter allen weſtphaͤ⸗ 
fifchen Bisthümern das größte. 
$. 3. Das Sand ift eben, und hat zwar bin und 
wieder angenehme Höhen, aber feine große Berge, 
| ce Die 
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Die weitläuftigen Heiden dienen zur Viehzucht; eg 
bat auch fruchtbare Laͤndereyen, fihöne Hölzungen 
und Torf,gufe Steinbrüche undfifchreiche Flüffe: Die 
merfwürdigften Fluͤſſe find: 1) die Embs, Amafis, _ 
welche aus dem Hochſtift Paderborn fömnit, das 
Bischum Münjter der Laͤnge nad) durchfirömer, und 
aus demfelben in Oftfriesland tritt. Sie wird in 
diefem Bisthum durch die Werſe, welche im Amt 
Stromberg entfpringez; Die Heſſel, welche aus der 
Ghraffchaft Ravensberg koͤmmt; die Bever, welche 
ausdem Bisthum Osnabruͤck koͤmmt; die Ya, welche 
biefelbit entſteht, und die Hafe, welche aus dem O8: 
nabrüdifchen koͤmmt, verftärfet, 2) Die Lippe, 
welche im Bisthum Paderborn entfpringt, made 
gegen Mittag die Graͤnze des Hochitifes. In derfels 
ben find viele Biber. 3) Die Vecht entfpringe hie— 
felbft im Amt Horfimar, und fritt in die Grafſchaft 
Bentheim. 4) Die Berkel entfpringe im Amt Horfte 
mar, unmeit Billerbeck, und tritt in die Graffchafs - 
Zuůͤtphen. Der Duͤmmerſee, welcher 1 Meile lang, 
und 5 breit ift, liegt zwifchen dem Hochſtift und der 
Graffepaft Diephol;, und gehöret zum Theil biehen 
9.4. Das Bisthum enthaͤlt, außer der Hauptſtadt, 
12 Staͤdte, fo zu den Landtagen verſchrieben werden, 
12 andere Städte und 12 Flecken, oder Weichbils 
de, welche hier Wigbolde genennet werden, und keine 
Stadtgerechtigkeit haben. Die Landſtaͤnde beſte— 
hen aus der Geiſtlichkeit, dem Adel und den vorhin ge— 
dachten Staͤdten. Die Landtage werden ordentlicher 
Weiſe zu Muͤnſter gehalten. 

$. 5. Zur Zeit ver Reformation bekam hier zwar 

Die evangeliſche Sehne viele Anhaͤnger: fie iſt aber 
Ra. wieder 
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wieder verdrängt, und der im embflandifchen Quar- 
tier verſtattet gewefene evangelifc) -Jurherifche Got- 
tesdienft 1613 und 14 wieder abgefchaffer ‚worden: 
indeffen find Doch noch unterjchiedene adeliche Perfo- 
nen theils der lutherifchen , theils der reformirten 
Kirche zugethan, und zu Weerdt haben beyde Kir- 
“hen öffentlichen Gottesdienft : fonft aber ift alles 
roͤmiſch-katholiſch. Die Aemter Embsland, Clop— 
penburg und Vechta gehoͤrten ehedeſſen zum osna: 
bruͤckiſchen Kirchſprengel: allein, 1668 wurde durch 
einen Vergleich die geiftliche Gerichtsbarfeit über 
- diefelben von dem Biſchof zu Dsnabrüd an den Bi- 
of zu Münfter überlaffen. 
§. 6. Kaiſer Karl der Große verordnete Ludgern 
aus Friefland im Jahr 802 zum erften Bifchof zu 
Mimiger nford, ftatt welches Namens nachmals der 
Name Wuͤnſter gebrauchee worden. B. $udmwig I 
bat das Hochſtift von der Erbfhirmgerechtigfeit der 
Grafen von. Tecflenburg frey gemacht. B. Her: 
mannlI, welcher im ı2ten Jahrhundert regierte, iſt 
von dem K. Otto IV zum Reihsfürften gemacht wor— 
den. B. Otto, ein Graf von ‘Bentheim, foll der erfte 
Biſchof fenn, welcher vom Domkapitel erwählet wor- 
den, und dieſem foll Kaifer Frideric) II die Mache 
Dazu gegeben haben, B. $udwig U, ein Landgraf 
von Heffen, ift der erfte gewefen, welcher vom Papft 
beftätiget worden. B. Chriſtoph Bernhard, ein 
Freyherr von Galen, welcher 1678 geſtorben, iſt als 
ein großer Krieger berühmt. Clemens Auguft, Her: 
30g in Bayern, und Churfürft zu Eöln, iſt der baſte 
muͤnſterſche Biſchof geweſen. 
9. 7. Das Wapen des nn ift ein goldener 
z Quer: 
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Querbalken im blauen Feld. Der Biſchof iſt ein 
Reichsfuͤrſt, und hat auf dem Reichstag im fuͤrſtl. 
Sollegio mit dem Biſchof zu Luͤttich wechſelsweiſe 
den Rang, jedoch ſo, daß Osnabruͤck allemal zwiſchen 
beyden ſitzt. Sein Reichs-Anſchlag iſt 30 zu Fuß, 
und 118 zu Roß, oder monatlich 832 Fl. und zum 
Kammergericht zu jedem Ziel 434 Rthlr. 175 Kr. 
In dem weitphälifhen Kreis ift er der erfte Kreis: 
ausfohreibende Fürft und Director. Als Bifchof ftehe 
er unter dem Erzbifchof zu Cöln. Das hochwuͤrdige 
Domfapitel befteht aus 40 Perfonen, die alle adelichen 
Standes feyn, und ihre Ahnen beweiſen müffen; es 
wird auch jährlich einmal des jüngften Domberrn - 
Schild und Helm unter öffentlichem Trommelſchlag 
auf einer Fahne herumgetragen, damit ihn ein jeder 
unterfuchen Fönne. 

$.3. Nach dem alten Anfchlag hat das Hochftift 
zu der ordentlichen Kirchfpielfhaßung 29708 Rthlr. 
geben müffen. Der neuere Anfchlag ift mir nicht be- 
Fannf. Die biſchoͤfl. Domainen find erheblicher, als 
die biſchoͤfl. osnabruͤckiſchen. Das Domkapitel un- 
terhält 7 Regimenter Soldaten, 

6.9. Die Alten theilen das Hochftift in das Ober: 
ftife oder den Suͤdertheil, und in das Unterftift oder 
den Nordertheil. Heutiges Tages befteht es aus 
4 Duartieren, unter welche die 13 Aemter verthei- 
let find, 


— | 
I. Das wollbeckiſche oder dreinfche Quare 

tier hat den legtern Namen von dem ehemaligen 

Pago Drein, und begreift folgende Aemter: 
r. Das Amt Wollvbeck, welches das größefte 


Rr3 | unter 
\ 
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unter allen ift, und 47 Kirchfpiele enythaͤt. Zu Sen- 
denhorft, Ahlen und Beckum find fürftt. Gerichte 
und Gogerichte, deren Vorfteber, in Anfehung der 
Srädte, Richter, und, in Anfehung der Kirchfpiele 
und Bauerfihaften auf dern platten Sande, Gografen 
‚genennet werden... Wir bemerfen | 
ı) Muͤnſter, Monafterium, die Hauptſtadt ded ganjen 
Bisthums, liegt nicht weit von der Embs, an dem Fluͤß— 
chen Aa oder Abpha, in einer ſehr fruchtbaren angeneh- 
men Gegend. Gie bieß anfanglich Wiimigernford oder 
Mimigardefort, Mimigard, ꝛc. wurde aber zur Zeit 
des Biſchofs Hermann I im uten Jahrh. von der Dom— 
kirche, die Karl der Große aeffifter, und in der fandes- 
fprache ein Muͤnſter genennet wird, mit dem Namen 
Münfter beleger, Andere meynen, die Stadt babe vom 
Anfang aus 2 Iheilen beftanden, und alſo auch 2 Na— 
men gehabt. Der ältere Theil ſey Mimigernford, und 
Der hmgex von feinem Rlofter und der Stifstkirche Muͤn⸗ 
ffer benennet worden: da num der legtere weit anſehn— 
licher geworden, al3 der erftere, fo habe man von demſel⸗ 
ben die ganze Stadt benennet. Gie war big 1705 mit 
doppelten Graben und Mauern umgeben, bat auch eine 
Citadelle, Die Brille genannt, welche Bifchof Chriſtoph 
Bernbard von Galenzur Einſchraͤnkung der Stadt, ange 
leget hatte: 1765 aber find die Feſtungswerke gefchleift, 
und 1767 find die MWaffergraben, welche zur Befelfigung 
dieneten, abgeflochen, und das Waſſer iſt in die Aa ab- 
gefuhret worden. Der Dom wird in die.alte und nette 
Kirche abgerbeilet. Die Kirche der Benedictiner Nonnen— 
abtey Ueberwaſſer bat dag größte Kirchfpiel. Außerdem 
findet man bier noch die Kirchen und Gtifter des beil. 
Fudgers, des heil. Martins, und des heil. Moritz, die 
Pfarrfirche des heil, Lamberts, an deren Thurm der Koͤ— 
nig der Wiedertäufer, Johann von Leiden, nebſt feinen 
beyden Surften, in eifernen KRörben aufgebangen worden, 
noch 3 Pfarrkirchen, bey deren einen ein Klofter iff, und 
eine andere Kirche, ein Johanniterhaus, das Kloſter des 
heil. Georgs, welches den Rittern des deutſchen Ordens 
! | gehoͤret, 


Do 
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geböret, rJeſuiter Collegium, noch 7 Kloͤter, 3 Gymnaſia, 
namlic) das panlinfche, lüdgerfipe und martinfcbe; und 
eine gute Anzahl Armenhaͤuſer. Die Stadt hat viele wi: 
drige Schickſale erfahren, unter welchen dasjenige, was 
hie; zur Zeit der Wiedertaufer 1535 und 36 gelitten, befonderg 
erheb blich iſt. 1648 wurde hier der beruͤhmte Friede 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich geſchloſſen. Als ſie 
1660 des Biſchoſs voͤllige Oberherrſchaft nicht erkennen 
wollte, wurde fie belagert, und ergab ſich demſelben 1061. 
Biſchof Ferdinand wollte bier 1631 eine Univerfitat errich⸗ 
ten, erhielt auch vom K. Ferdinand IL die Befkatigung 
derfelben, fie iſt aber nicht zum Stand gefommen. 1758 
imd 59 war die Stadt in den Haͤnden der Alliirten, wur 
de aber im letztern Jahr von den Franzoſen beiagert und 
erobe ‚rt, bald darauf nahmen jene wieder eine Belagerung 
der Stadt vor, in weldyer 200 Haufer abbrannten, ho— 
ben fie zwar wieder auf, fiengen fie aber von neuem Ar, 
und eroberten die Stadt umd Eitadelle wieder, | 

Der wiſchen Muͤnſter und Clemensbafen — 
Canal, ſoll bis in die Ems fortgefuͤhret werden. 

2) Bedum oder Beckem, von einigen Confluentia 
Weftphalica genannt, ein Stadechen an der Werfe, mit ei- 
ner Collegiatkirche, deren Probſt Archidiaconus des Or— 
tes und Domherr zu Muͤnſter ift, und 2 Nonnenflöfter Nu⸗ 
guſtiner Ordens. Es iſt hier ein fuͤrſtl. Gericht und Go- 
gericht, und das Staͤdtchen wird zu den Yandtagen: vers 
fihrieben. 1734 brannte e8 falt ganz ab. 

3) Ablen, ein Stadtchen an der Werfe, weiches auch 
zu den Landtagen berufen wird. Es bat eine Eollegier- 
kirche und 2 Nonnenklöfter Auguſtiner Ordens, auch ift 
bier ein fürfkt. Gericht umd Gogericht. 1480 brannte der 
dritte Theil deffelben ab. Der Ort liegt in dem alten 
Suͤdergoe oder Suͤdergau. 

4) Telget, ein Städtchen an der Embs, in einer ans 
genehinen Gegend, woſelbſt das Domkapitel ein Goge— 
richt bat, dem ein Gograf vorſteht. Es wird auch zu den 
Pandtagen verfchrieben. Am ıffen Zul. wird ſtark dahin 


gewallfahrtet. J 
Rr 4 s) Sen⸗ 
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s) Sendenborft, ein-Stadtchen, mofelbft ein fürfflich 
Schloß und Gogericht iſt. Es brannte 1753 größten 
tbeils ab. 

6) Steinfurt, oder Dren-Steinfurt, im pago Dragini 
ober Drein, ein Flecken, mofeldit die Frenberren vonder 
Reck eine Unterberrlichkeit haben; der ubrige Theil des 
Kirchfpiels aber gehöre unter das Go geticht Sendenhorſt. 

7) Greven, ein Flecken ander Embs. 

8) Wollbeck, eigentlich Waldbeck, der Sitz des 
Amtes und eines beſondern Gerichts, iſi ein Schloß und 
Kirchſpiel. 

9) Backenfeld und Meeſte find Sitze zweyer Goge- 
— und Gografen des Domkapitels. 

10) Beeſſen, ein Kirchſpiel und Unterherrlichkeit der 
Freyherren von der Reck. 

10) Oſt-Beveren, ein Kirchſpiel, woſelbſt die, Schen⸗ 
kinge zu Beveren die Unterherrlichkeit haben. 

12) Senden, ein großes Kirchdorf, woſelbſt das Dom⸗ 
kapitel einen Gograf hat. 

13) Amelbuͤren, ein Kirchdorf. 

’ 14) Schönvlier und Schönebed gehören dem Dom: 
apitel.. 

2. Das Amt Saffenberg, begreift 9 Kirchſpiele. 
In diefem Amt, die Stade Warendorf, das Kirch- 
fpiel Beelen, und die Gegend um das AmthausSaf- 
fenberg ausgenommen, haben die Herren zu Harkot⸗ 
ten, naͤmlich die von Kettler und Korff, die Un- 
tergerichtsbarfeit. 

ı) Warendorf, eine der beften Städte im Hochſtift, 
welche an der Embs liegt, vortreffliche Weide hat, und 
wegen ihrer ſchoͤnen Leinewand beruͤhmt iſt. Sie wird zu 
den Landtagen verſchrieben. Es iſt hier ein Franciſcaner 
Kloſter. 1404 und 1741 iſt fie abaebrannt. 

Nicht weit davon liegt das Nonnenkloſter Herſebroch. 

2) Saſſenberg, ein Schloß und Flecken, oder Frey— 
beit,. davon das Amt den Namen bat. 

3) Seedenborft, cin adel, frey -mweltliches Frauenſtift, 
nicht weit von Warendorf. 

| | 4) Ma⸗ 
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4) Marienfeld, in gemeiner Rede Mergenfeld, eine 


Dianns:Abtey Ciftercienfer Ordens, im Kirchfpiel Hafe: 


winfel. 

5) Xengerinf, eine Nonnen Abtey Ciftercienfer Or— 
dens, welche unter dem Abe zu Marienfeld ſteht. Sie 
liegt an der Bever. | 

6) YVinneberg, eine Nonnen -Abtey Benedictiner Hr: 


Dens, am Fluß Bever, welche unter dem Abt zu beis⸗ | 


Born ſteht. | 
3. Das Amt Stromberg begreift 11 Kirchſpiele 
Es iſt vor Alters eine Burggraffchaft des Reichs ge« 
mefen. KR. Karl iV erffärte den unruhigen Burg: 
grafen Johann, oder, wie ihn andere nennen, 
Burchard, in die Acht, und trug dem Bifchof zu 
Muünfter die Bewerfftelligung derfelben auf, welcher 
aud) das Schloß, nebit dem ganzen Sand, einnahm, 
und von dem Kaifer Damit belebnet wurde, 1653 
fuchte der Bifchof wegen diefer alten Burggraffchaft 
Sitz und Stimme im Reichsfürftenratb, und als'er 
dieſes Gefuch 1707 wieder regemachte, willigte 1708 
das fürftliche, und 1710 das durfürftliche Kollegium 


in daffelbige: es ift aber doch nicht zur wirflichen 


Einführung gefommen. | 

ı) Stromberg, da3 Amthaus, vor welchem eine Frey⸗ 
heit fiegt, die auf Dem Steinwege genenner wird. 

2) Olde, ein Weichbild oder Flecken, woſelbſt ein 
fürftlicher Gograf ift, unter welchem 9 Kirchſpiele dieſes 
Amtes ſtehen. | u | 

3) Berzfeld, ein Kirchdorf, woſelbſt ein furftlicher So- 
graf ift, unter welchem 2 Kirchfpiele dieſes Amtes ftehen. 

4) Leisborn, eine alte Abtey Benedictiner Drdeng, 
deren Pralat auch Superior und Viſitator der beyden 
Nonnenkloͤſter unfer lieben Frauen zu Ueberwaſſer und 
Er. Yegidien in Münfter und das Klofter zu Vinneberg if, 

1, Das wernifche oder fleverfche Quartier, 
bejteht aus folgenden Aemtern: 


Rrz ‘1, Das 


! 


- 
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1. Das Amt Werne enthäft 13 Kirchſpiele. 

1) Werne, ein Staͤdtchen, nicht weit von der Pippe, 
wird zu dem fandtag verfchrieben. Es iſt 1400, 1433, 
und 1586 nn abgebrannt. Es find bier emige 
Burgmannshäufer, deren Befiger zu den Londtagen be= _ 
rufen werden; auch findet man bier, ein Kapuciner⸗ ⸗Moͤn⸗ 
chenklofter. Dep der Kirche har das Stift Cappenberg 
das Patronatrecht, und einer der alteften Stiftsherren 
beffelben, iſt allegeit Dechant bey derſelben. Man ſchaͤ— 
get die Einkünfte diefer Dechaney auf 1000 Rthle. 

2) Ölpben, ein Weichbild oder Flecken. 

3) KTordkerfe, oder Nordkirchen, ein Schloß unb 
Kirchipiel, denen Grafen von Plettenberg zugehoͤrig, wel- 
‘che dns zu dieſes Hochſtiftes befigen. 

2. Das Amt Dülman hat nur 4 Kirchſpiele. 

) Dülmen, eine Heine alte Stadt, mit einer Collegiat- 

firche und einem Nonnenkloſter. Sie wird zu ben Rand: 

tagen berufen, Es iſt bier ein fürfklicher Kichter und ein 

Goͤgraf 

2). Weldern oder Marienburg, eine Karthauſe. 

— 3) Balteren, eine kleine Stadt, nicht weit von dem 
Einfluß der Stever in die Lippe. Sie wird zu den Land— 
tagen verfchrieben, und iff ber Gig eines fürftiichen Rich— 
ters und eine Gografen. 

3. Das Amt Luͤddinghauſen hat K. Karl der 
Große im Jahr 802 dem Stift Werden gegeben, 
von welchem es hernach andere zu Lehn empfangen 
haben, 1430 find die Biſchoͤfe zu Muͤnſter damit be— 
lehnet worden, die es 1528 mit Bewilligung des tehns- 

eren bem Domfapitel Pfandweife übergeben haben, 

Zelches, in demfelben einen Eivil- und Criminalrich- 
- ter, und einen Beamten feßet. 

Lö ringbaufen, ein Schloß und Erädichen an der 

Steper, macht dad einzige Kirchfpiel diefes Arites aus. 


III. Das braemfche Quarpier enthält fol 


gende Hemer; 


\ u Das 


„ 
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1. Das Ame Abauß und auf-dem Braem, 
fo ehedeſſen 2 Yemter gewefen ; davon das erftere 1406 
an das Bisthum gebracht worden, das zweyte aber, 
nebſt den Städten Borfen und Vreden, lange vor - 
ber dazu gehfret hat. Es gehören zu dieſem Amt 
24. Rirdyfpiele. 

1) Abruf, (das ift, das Haus an ber Ua,) eine kleine 
Stadt ander Ya, oder Alpha, mit einem Schloß. Gie 
ernabrer fich mehrentheils vom Ackerbau. Der biefige 
Richter nenner ſich: Richter zum ffeinern Kreuz, Ahauß 
und Detenftein. Die ebemaligen Herren von Ahauß find 
im ıgten Jahrhundert ausgeftorben. | Ä 

2; Ottenſtein, ein Flecken und Schloß, bey welchen 
letztern viele Burgmanner wohnen, welche ihre Burglehne 
erblich haben, und’ aus welchen die Burger jahrhich einen 
zu ihrem Regenten erwablen, welcher alddann einen aus 
der Bürgerfihaft zu feinem Gebülfen nehmen muß. Diefer 
Ort iſt 1408 an das Hochſtift gekommen, 

3) Borken, oder Borchbeim, eine kleine alte Stadt 
an der Ua, wird zu den Landtagen verfchrieben, und ent- 
balt ein Collegiatſtift, 2 Klöfter, und eine Johanniter Com: 
thurey. Gie hat ihren eigenen Richter, und feit 1364 eis 
ne Zuchfabrif, Bey derfelben find viele Urnen ausge: 
graben worden. Ä 

liche weit davon iſt das Ciffercienfer Mönchenklofter 
Broßen - Burlo. 

4) Vreden, eine kleine Stadt an der Berfel, welche zu 
den Landtagen-berufen wird. in derfelben ift ein adel, 
Frauenſtift, deffen Aebtiffinn ihre Beſtaͤtigung bey dem 
Erzbifchof und Churfürften zu Coͤln ſuchet. Der biefige 

"Richter ift auch Gograf zu Grickinglo. Die hiefige Peiner 
fabrik iſt berühmt. 

5) Stadt⸗Loen, eine kleine Stadt an der Berkel, wel: 
che einen befondern Richter bat. Die biefigen uralten - 
Höfrechte uber Hofgehoͤrige Leute hat Johann Chriſtoph 
‚GStrodtmann drucken laffen. En 

6)-Hombern, oder auf dem Braem, woſelbſt ein Ce: 
graf iſt. I ⸗ 


| 4) Kem: ' 
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7 Lembeck, eine Unterherrlichkeit, unter welcher 7 
Kirchſpiele ſieben. 

8) Oſtendorf, eine Unterherrlichkeit, unter welche das 
Kirchſpiel Liprandorf gehoͤret. 

9) Raeßfeld, eine Unterherklichkeit, unter welche das 
Kirchipiel gleiches Namens geböret. Es mwar hier der 
ordentliche Gig der Grafen von Velen. 

. 10) Shdlobn, ein Kiechfpiel, in welchem das Haus 
Oding liegt. 

ı) Velen, ein Kirchfpiel und Stammort derer 1733 
außgeftorbenen Grafen von Velen, welchen auch die hier 
gelegenen adelichen Sitze Hagenbeck und Kngelcoding 
geböret haben. 

2. Das Amt Horſtmar ift nach dem Amt Woll: 
beck das größefte in diefem Hochftift, und begreift 31 
Kirchfpiele. In demfelben find zwey große Gogerich- 
te, naͤmlich Sandwell und Haftebaufen. 

ı) Borſtmar, ein Schloß und kleine Stadt auf einer 
Höhe, woſelbſt eine Collegiarfirche und ein fürftlicher 
Richter iſt; welcher aber den dafigen adelichen Burgman- 
nern einen befondern Eid leiften muß, 

2) Coesfeld, eine Stadt in einer fchönen Ebene, ift 
naͤchſt Münfter die größefte und vornebmfte Gtadt des 
Hochftiftes, bat 2 Pfarrkirchen, ein Jeſuiter Collegium, 
4 Nonnenklöfter, ein Moͤnchenkloſter, und einen fürftlichen 
Richter. Ebedeflen hat fie mit zu der Hanfegsböret. 1591 
litte fie großen Brandſchaden. 1631 wurde ſie von den 
Heſſen erobert. 

3) Billerbeeck, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein fürfflicher 
Richter iſt. 1548 brannte es ab. 

4) Nienburg, ein Flecken und Schloß an der Dinkel. 
Die hiefigen Burgmanner haben das Haldgericht und ein 
eigenes Siegel. . 

5) Wietelen, ein Städtchen, mit einem abelichen frey⸗ 
weltlichen Sungfernftift. 
6) Gronau, ein Flecken, melcher ehedem den Grafen 
non Steinfurt unter münfterfcher Hoheit geböret hat; nun 
aber durch einen befondern Bertrag von dem — 

ecklen⸗ 
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Tecklenburg: Rheda, als ein münfferfches Lehn, befeffen 
wird. Das Haus wird in den alten Zebnbriefen dad Haus 
Bocholt genennet. 

7) Öchtrop, ein Flecden nicht weit vor Metelen. 

8) Schöppingen, ein Flecken an der Vecht. 


9) Wetteringen, ein Kirchdorf, woſelbſt 1530 ein 


Salzwerk angeleget worden, 

10) Folgende, den Grafen zu Bentheim-Steinfurt, un: 
ter munftericber Randeshobeit, gebörige Kirchfpiele, über 
welche Diefelben, vermöge des 1716 getroffenen Bergleichg, 


Die unterberrliche Gerichtsbarkeit und erite Inſtanz in fie 


talifchen Sachen, ſammt allen davon abbangenden Nu— 
gungen, haben. 

(1) Borchorſt, ein Flecken mit einem adel. frey - welt: 
lichen Stift, deffen Aebtiffinn ehedeflen von dem Erzbis 
ſchof zu Magdeburg beftatiget wurde. Die Erbvogtep 
über Daffelbe harten die Grafen von Ravensberg, und ver: 
kauften folche 1270 an die Herren von Gteinfurt, welche 
auch mit derfelben von dem Erzſtift Magdeburg belebnet 
murden; wie denn noch jeßt Die Grafen von Bentheim— 


— 


Steinfurt ſolche Erbvogtey beſitzen. Als Magdeburg zu 


einem Herzogthum gemacht wurde, und an das Churhaus 
Brandenburg Fam, ſuchte der Biſchof zu Muͤnſter die Ges 
rechtſame dieſes Haufes, in Anſehung dieſes Stiftes, ſtrei— 
tig zu machen. 
(2) Cahr bat den Titel einer Freygrafſchaft. In die 
fem Kirchfpiel ift das adeliche Haug Bellerink. 


(3) Aolsbaufen, zu welchem Kirchfpiel anfehnliche Ä 


Bauerfchaften gehören. 

11) Varler, eine adeliche Probftey Prämonftratenfer 
Ordens. 

12) Klein Bürlo, ein Priorat Ciftercienfer Ordens. 

13) Notteln, Asbeck und Langenhorſt ſind adeliche 
frey - weltliche Srauenftifter. 

14) Bonbolt, ein adelich frey- meltliches Stift im 


Kirchfpiel Havirbeeck. In daſſelbe werden auch mopt 


Parricien aufgenommen. 
3. Das Amt beine und —— hat vor 


Alters 
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Alters 2 Aemter ausgemacht. Es begreift 12 Kirch⸗ 


ſpiele. 

. 1) Rbeine oder Keinen, eine tieine Stadt an der Embs, 
welche Hier ſchiffbar iſt, wird zu den Landtagen verſchrie— 
ben, und hat ein Franciſcaner Kloſter. 1759 litte ſie groſ⸗ 
ſen Brandſchaden 

In dieſer gend giebt es gute Salzquellen. 

2) Bevergern, eine kleine Stadt, welche ganz mie Mo— 
raͤſten umgeben ift. 1624 brannte fie fait ganz ab. Bey 
derielben iſt 1587 eine Saljquelle gefunden worden. . 

3) Benslsge, ein Klofter der Kreuzbruder, nahe bey 
Rheine. 
4) Gravenborft, ein adeliches Jungfernkloſter Ciffer- 
cienfer Ordens. 
Aum. Das abeltche freys weltliche Stift Wirmarfen ficht 
„unter der getitlichen Gerichtsbarkeit des Hochſtiſts Muͤnſter; die 
nn über daffelbe ader if zwiſchen Muͤnſter und Bent⸗ 
beim ſtyeitig. 
5) Embsbüren, ein Kirchſpiel und Gogericht, wel— 
ches die Grafen von Bentheim von dem Hochflift Muͤn⸗ 
ſter zu Lehn tragen, und in dem Dorf Embsbuͤren ihr 
Gericht shaus haben. 
4. Das Amt Bocholt beſteht, außer der 
Stadt diefes Namens, in 2 Kirchfpielen. 
ı) Bocholt, eine wohlgebauete Stadt an der Ya, wird 
zu den Pandtagen verfihrieben, und bat 4 Kloͤſter. 1632 
wurde fie von den Heilen rn und 23 Jahre 
lang befeffen. Bey derfelben ift ein gutes Eiſenwerk. 
2) Rbeden und Dingden find 2 Kirchſpiele. 
3) Weerdr, ein Gtadtchen, nebſt einem alten Schloß, 
an der Dffel, woſelbſt die Evangelifch - Lueherifchen und 
Evangelifch -Reformirten öffentlichen Gottesdienſt haben. 
Diefe Herrfchaft gebörete ehedeſſen ald ein münfterfches 
Lehn den Grafen von Eulenburg, nachmalg den Grafen 
von Walde: Bifchof Sranz Arnold aber bat fie an das. 
Stift gekauft. 

Iv. Das embslandifche Quartier beſteht 


aus folgenden Aemtern: 
1. Das 


Das Hochſtift Münfter, 679 
1. Das Amt Emösland hat ‚feinen Namen 


von ber durchfließenden Embs. Das LandtTeus » 


baus ift fiets wie dazu gerechnet worden, und das 
Summelinger Land ift auch ein Theil diefes Am— 
tes, Es enthält daſſelbe 16 Kirchfpiele. 

I) Meppen, eine Stadt und Feſtung beym Zufammen- 
fluß der Hafeımd Embs. Es iſt bier das furfiliche Amt⸗ 
haus, ein Jeſuiter Collegium, und eine Probſtey Benedicti— 
ner Ordens, welche dem Stift Corvey gehoͤret, und dem— 
ſelben im Jahr 834 vom Kaiſer Ludwig geſchenket wor—⸗ 
den. Der Kath muß ſich zu Corvey belehnen laſſen, der 
Abt zu Corvey ſoll auch unterſchiedene Lehntraͤger hieſelbſt 
haben. 1761 wurde die Stadt, als fie von einem Ba— 
taillon churbraunfchmweigifcher Truppen befegt war, von 
franzöfifchen Truppen belagert und erobert, bey welcher 
Gelegenheit ein großer Theil ver Stadt abbrannte. 


2) Baſeluͤnen, eine Stadt ander Hafe. Es find bier 


einige zu den Landtagen gehörige Burglehne. 

3) Elemenswertv, ein bifchöfliches Jagd- und Luff- 
haus, welches feinen Namen von dem Bifchof Clemens 
Auguſt bat, der auf Rom den heil. Fructuoſus in die da— 
bey befindliche Kapelle bat bringen laſſen. 

2. Das Amt Dedyra ift vor Alters eine eigene 
Graf: oder Herrfchaft gewefen, welche im ızten Jahr— 
hundert an das Stift Münjter gefommen ift. Es 
begreift 16 Kirchfpiele. Es findhier in Vergleichung 
mehrere adeliche Häufer und Perfonen, als in andern 
Aemtern des Hochftiftes. Sie haben ein befonderes 
Siegel, und nennen ſich adeliche Burgmanner des 
Amtes Vechta, und machen aufgroße Privilegien An— 
ſpruch. In diefem Amt find viele Urnen und alte 
fteinerne Streithaͤmmer ausgegraben worden. | 

Vechta, eine Stadt und Feſtung an einem gleichna⸗ 
migen Fluß. Unter dem bieligen fuͤrſtl. Gericht Pe 

auch das Gogericht zum Suͤdbholz, welches vor — * 
rafen 
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Grafen zu — nebſt dem Holzgericht, vom n Hoch⸗ 
ſtift Muͤnſter zum Mannlehn getragen baben. In der 
Stadt iſt ein Kloſter. 1538 wurde ſie von dem Grafen 
von Oldenburg verbrannt, und 1541 vom Herzog Moritz 
zu Sachſen erobert und geplündert. 

2) Die fuͤrſtlichen Gerichte auf dem Deffum und zu 
Dahme. Der Marftfleten Damme foll den Ramen von - 
dem Damm oder der Schanze baben, welche dre Angri- 
varier am Dummerfee wider die Cherusfer angeleger ba- 
ben, und bey welcher Germanicus den Arminius zum 
smentenmal gefchlagen bat. Bon ben Streitigkeiten, 
melche zwiſchen Munfter und Osnabruͤck wegen des Hals⸗ 
gericht3 uber die Untertbanen in den Kirchfpielen Damme 
und Neuenkirchen obwalten, koͤmmt unten in der DBefchreis 
bung des Bisthums Osnabruͤck, beym Amt Börden, ein 
mebreres vor. 

3. Das Amt Cloppenburg iſt vor Zeiten eine ei- 
gene Grafſchaft gewefen, und hat den Grafen von Ted: 
kenburg gehoͤret. Weilaber Graf Otto von Tecklenburg 
den Benachbarten vielen Schaden zufügte, überzogen 
ihn die Bifchöfe zu Münfter und Osnabrürf mit 
Krieg, nahmen ihm einen Theil feiner Sünder weg, und 
regiereten foldye anfänglic) gemeinfchaftlich; 1398 
aber theileten fie ſich ſolcher Geftalt, daß der Biſchof zu 
Muünfter Cloppenburg, der Bifchof zu Osnabruͤck aber 
Vörden befam. Zu diefem Amt geböret auch das 
Sageler Land, und mir demfelben befteht es aus 
14 Kirhfpielen, Es hat 5 Gerichte. 

I) Das Gericht Cloppenburg. Unter dem Amthaus 
Eloppenburg liegt ein unbefeffigtes Weichbild. 

2) Das Bericht Fryſoyta, unter welches das Sageler 
Land mit gehöre. Fryſoyta, Oira Frifica, eine ‚geringe 
welche aber doch zu den Randtagen verichrieben 
mir 

3) Die Gerichte Loningen, Caſtrup und Eſſen. 


Anmert 
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Anmerkung. . 


Wegen des Schloſſes und der Stadt Bevergern, 
der Schlöffer und Aemter Eloppenburg, Vita oder Sry: 
foyta, imgleichen wegen Zmbsland, Aummelingerlard, 
und alles deifen, was die Grafen zu Tecklenburg be 
feffen haben, beutiges Tages aber zum Hochſtift Mün- 
(fer geböret, iſt 1659 zwifchen dem Bifchof Chriftoph Bern: 
hard, an einem, und den Furftinnen Maria und Amalia, 
wie auch dem Churfürften zu Brandenburg, Friderich 
Wilhelm, als Mutter, Großmutter und Vormuͤndern 
des Prinzen Wilhelm Heinrich von Dranien, am andern 
Theil, zu Coesfeld ein Vergleich getroffen worden, ver: 
möge deffen gedachte Bormünder fich im Namen des 
Bringen alle Rechte und Anfprüche auf die angezeigten 
Derter und Lande begeben; dabingegen fich. der Bifchof 
zur Erlegung einer Gumme von 125000 Rthlr. an— 
beifchig machte. | 
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Das Herzogthum Cleve, 


nebft 
den Graffhaften Mark und Ra— 
—. vensberg. | 


Ir Herzogthum Cleve, ift nebft den Herzog— 
$ thaͤmern Sülih und Berg, und der Graf: 
ſchaft Marf, auf einer Charte abgebifder 
worden, dergleichen zu Amfterdam Heſſel Gerritz 

geftochen hat, auch Viſſcher, Schenk, Jaillot auf 

2 Bogen, de Witt, Sanfon, Seuster und andere 

geliefert haben. Die homanniſchen Zrben haben 

die jaillotifche Charte auf ı Bogen gebracht und ver- 

© beffert, und.diefe Charte ift in Dem Atlas von Deurfd- 
land die ıogte, Desurain hat eben diefe Charte 

1757 geliefert, Von Eleve und Ravenftein haben 
Blaeuw, D. Schenk und ©. Valk eine eigene 

Charte herausgegeben, und unter dem Titel Cleve 

allein, findet man aud) einige alte Charten, derglei- 

hen auch Ottens ans Licht geftellet bat. Von Ele- 
ve, Berg und Marf, ift Viſſchers, von Cleve und 
Marf, Seutrers und Mortier, von Berg und 

Mark, Schenke und Valks, von der Mark Yail 

(ots Charte von 1700, von Marf und. Navensberg 

Blaeuw, Schenks und Dalks harte, vorhanden, 

- Detmar Wiüller hat vermuchlich in der erften Häffte 
des ı7ten Jahrhunderts Charten von den Graffchaf- 

tenMarf und Dortmund unverfertiget, welche zu ſei⸗ 

ner und Gornel, Meve vollenderen Geſchichte der 

E | Graf« 
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GSrafſchaft Marf beſtimmt geweſen. Die erſte iſt 
gewiß in Kupfer geſtochen. 


Das Herzogthum Cleve. 


s graͤnzet gegen Morgen an das Hochſtift Muͤn— 
ſter, und an die Churcoͤlniſche Grafſchaft Reck— 
linghauſen, gegen Mittag an die Abtey Eſſen, an das 
Herzogthum Bergen, Fuͤrſtenthum Moͤrs, einen abge⸗ 
ſonderten Theil des Erzſtifts Coͤln, und an das preu⸗ 
ßiſche Geldern; gegen Abend an Brabant und Gel- 
dern; gegen Mitternacht aud) an Geldern und an 
Münfter. Es ift ı6 Stunden Weges lang. und 4 ' 

bis 5 breit, = | 
$. 2. Die Luft ift gefund, und die Witterung ſehr 
gemäßiget.. Daß es hier im Maymonar Fühler als 
in andern $ändern zu feyn pflege, fehreiber man 
der Seeluft zu. Das Herzogthum bat durchgehende 
Hohes Fand und Miedrigumgen. Das hohe Sand iſt 
fowohl mit Aeckern, als Hölzungen, Buͤſchen und 
Alleen verfehen. Unter den Wäldern ift der fo ger 
nannte Reichswald zu bemerken, welcher ſich von 
der Gocher Heide, bis Groesbeek im Sand von Nim⸗ 
megen auf 4 bis 5 Stunden lang erſtrecket, und in 
einigen Gegenden ı5 bis 2 Stunden breit ift, _An 
derfelben liegen die Städte God, Kleve und Cra⸗ 
nenburg: Er heiße der Reichswald, weil er che 
deſſen zu dem Reich von Nimmegen gehöret hat, Ei— 
nige Schriftftelfer halten ihn für den heitigen Wald, 
‚in welhem Claudius Civilis die Bataver aufeinem 
Gaftmahl wider die Mömer aufgewiegelt. Taciti 
bill, lib, 4. c. i4. Er war ebedeflen fehr dick und 
| Ss 3 vdunkel, 
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dunkel, und 1266 verabredeten die Grafen von Cleve 
und Geldern, daß er niemals ausgerottet, und zum 
Ackerbau gebraucht werden ſolle: er iſt aber nun 
ſehr dünne, es iſt auch ein breiter Weg von Cranen⸗ 
burg nad Eleve durdy denfelben gehauen worden. 
. Sie find, infonderheit gegen den Rhein zu, auf bey. 
den Seiten durch jtarfe Dämme, welche Banntei- 
che genennet werden, befchüset, außer welchen noch 
fo genannte Sommerdämme vorhanden find, welche 
die gegen den Strom liegenden festen Weiden, MWie- 
- fen und Aecker wider das Sommermwaffer auf ı1 big 
16 Fuß hoch decken fönnen. Die Hauptauflicht über 
diefe Teiche hat der von dem König beftellte Ober⸗ 
Teichinſpector, unter der Direction der Kriegs - und 
Domainenfammer zu Cleve. Das $and hat an Ge— 
traide, Obſt und allerhand Gewächfen einen Ueber: 
fluß. Es find fehr fette Weiden vorhanden, daher 
ift auch die Hornvieh- und Pferdezucht beträchtlich. 
Ueberhaupt ift das fand wohl bebauet, und hat viele 
fehr angenehme Gegenden, infonderheit bey der 
Stadt Cleve. Allerhand Wildpret ift häufig, in- 
ſonderheit ander Weftfeite des Rheins. Diefer Rhein 
zertheilet das Sand in den öft = und weitlichen Theil, und 
nimmt bier die Zlüffe Roer oder Ruhr, Emſer und 
Lippe auf. Die Maas beruͤhret aucheinen Theil des 
Herzogthums, und nimmt bey Genneperhaus den 
Fluß Niers auf, welcher aus dem preufifihen Geldern 


koͤmmt, und ein paar cleviſche Städte bemäflere. Die _ 
alte Pffel oder Iſſel koͤmmt aus dem Hochftift Muͤn- 


fter, durchfließt einen Theil des Herzogthums Cleve, 
und fritt alsdann in Geldern, Alle diefe Fluͤſſe find 
ziemlich fiſchreich, infonderheit aber find die Rhein— 
Salmen, Hechte und. Karpen beliebt, 


§. 3. 
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. 3. In dieſem Herzogtham find 24 Staͤdte und 
3 Freyheiten (municipia). ie Landſtaͤnde, melche 


Sittz und Stimme auf den $andtagen haben, find Rit- 


terfchaft und Städte, naͤmlich die Städte Cleve, We- 
‚fel, Embrich, Ealcar, Duisburg, Eariten und Rees, 
Das Erbmarfhallamı des Herzogthums iſt 1765 nad) 
Abiterben Stephan Heidenreich Freyberrn von Pas 
Land, von dem König an den Freyherrn von Quadt 
und Huchtenbruch zu Gatorp als ein Mannlehn ver⸗ 
Lieben worden. | 


$.4. Die Einwohner auf dem platten Sand, und. 


felbft in einigen Städten, find größtentheils der roͤ⸗ 
miſch⸗ katholiſchen Kirche zugethan. Zu Weſel, 
Duisburg, Orſoy, Dinslaken und Roerort, und in 
den umliegenden Dörfern, find die meiſten Einwoh⸗ 
ner reformirt,, und die Magifträte in den. Städten, 
find auh von diefer Kirche. Es haben auch die 
Lutheraner und Mennoniten an unterſchiedenen Or- 
‚ten Kirchen, und die Juden frene gottesdienftliche 
Uebung. Außer fehs katholiſchen Collegiatkirchen, 
zwey Comthureyen des deutfchen Ordens, und eine 
Eommende des Sohanniter Ordens, der Abteyen: 
Eliten und Hamborn, find noch 17 Mannsflöfter, und 
auf zoMonnenfläfter vorhanden. Die evangelifchz 
lutheriſchen Rirdyfpiele, find in 3 Klaſſen verthei⸗ 
let. Zu der cleviſchen Rlafſe gehören die Kirchen 
in den Städten Eleve, Emmerich, Rees, und Iſſel⸗ 
burg, und zu Pfalzdorf bey Goch. Zu der wefels 
ſchen Klaſſe gehören die Kirchen in den Städten 
Weſel und Schermbeck, in der Jurisdiction Win- 
£eln und Frenheit Ringenberg, und zu Dreveninf. 
Zu der Dinslakifchen ur gehören die Kirchen 
5.3 zu 


— — 


⸗ 


\ 
} 
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zu Dinslafen, Duisburg, Hiesfeld, Gotterswiecker⸗ 
ham, Hünfe, Gahlen und Spellen, Die Reformirz' 
ten haben überhaupt: fiebzig deutfhe, und. zwey 
franzöfifche Prediger. Alle reformirte Gemeinen ber 
vier Laͤnder Juͤlich, Cleve, Berg und Marf, findun« 
ter einander aufs genauefte verbunden, und haben 
einerley Kirchenverfaffung. Sie find unter 4} Pro- 
vincial⸗Synoden vercheilef, von welchen bier nur 
bie zweyte oder clevifche anzuführen ift. Diefe, wel 
he jährlich 10 Tage nach Pfingften gehalten wird, 
beſteht aus’ 3 Klaffen. Die erfte Klaſſe oder die cles 
vifche, hat 28 Prediger, die zte oder wefelfche hat 
auch 23 Prediger, die zte oder Duisburger hat 
nur 16 Prediger. Eine jede koͤmmt jährlid), außer 
ber Provinzialverfammlung, noch ein mal zufam- 
men. Aus den 4 Provinzial-Spnoden der genann- 
ten Laͤnder wird eine General-Synode formirt, wel: 
che fidyalle 3 Jahre am aten Donnerftag im Julio 
verfammlet. Der Berfammlungsort ift gemeiniglich 
- Duisburg, bisweilen auch wohl Düffeldorf. 

9. 5. Das fand hat wegen feiner Sage an den 
ſchiffbaren Flüffen Rhein und Maas fehr viel Ber 
quemlichfeit zum Handel, und fein Boden giebt Ge- 
legenheit zu Tabafspflanzungen, Wollen und $ein- 
wandmanufafturen, Tabafspfeifen-Fabrifen , und. 
anderen -Gewerben. Am Fluß Niers koͤnnen gufe 
Dleichen angelegt :werden. Die feine Leinwand⸗ 
Manufaktur foll von Goch nad) Haerlem gefommen 
feyn. In Duisburg, Goch und Orſoy werden gufe 
wollene Tücher verfertiget, und zu Eleve ift eine Sei⸗ 
denmanufaftur, | | 

96, Daß die Römer in diefem Sand feften Fuß 
Bun 2 gehabt, 
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gehabt, bezeugen die vielen gefundenen Inſchriften, 
Münzen und. andern roͤmiſchen Alteerbümer, Die 
Seſchichte der erften clevifchen Grafen ift dunkel, 


ungemiß und zum Theil fabelbaft, Sie find zugleich 
Grafen von Teiſterbant geweſen. Graf $udwig war - 


Der legte, welcher beyde Grafſchaften beherrfchte ; und 
wie fein "Bruder Eberhard die clevifchen Grafen fort: 
gepflanzet hat, alfa ift der Bruder Robert der Stamm: 
vater der folgenden teifterbantifchen Örafen gewefen, 
Des Grafen Eberhard zu Eleve Tod, wird ins Jahr 
835 gefeget, und er foll der gte Graf geweſen ſeyn. 
Johann, der letzte Graf von dieſem Stamm, ſtarb 
1368, und ſeines aͤltern Bruders Dietrich Tochter, 
Margarerha, vermählte ſich mit Adolph V, Grafen 
von der Marf, welcher dadurch auch Graf von Eleve 
ward. Sein Sohn Adolph ift der erfie Herzog zu 
Cleve geworden, wozu ihn K. Sigmund 1417 zu @o- 
ſtanz gemacht, und zugleich die Grafichaft Cleve zu 
einem Herzogthum erhoben hat. Johann UI, Her: 
308 zu Eleve und Graf von der Mark, wurde auch 
Herzog zu Juͤlich und ‘Berg. Sein Sobn und Mache 
folger Wilhelm XII oder IV erbete aud) das Herzog: 


thum Geldern, und nahm 1538 wirflid) Beſitz das _ 


von, mußte es aber 1343 an K. Karl V wieder abe 
treten. Mac) des legten Herzogs Johann Wilhelm 
1609 erfolgtem Tod machten unterfchiedfiche fürftlihe 


Häufer an feinen hinterlaffenen ändern, Jülich, Cleve, 


Berg, Marf, Navensberg, Ravenftein, Winnentbal 
und Breffefand, Anfprüche. Hier find nur Die wich: 
tigften zu bemerken, Das Haus Sacdjfen gründete 


feinen Anſpruch theils auf eine erlangte Anwartſchaft, 


·— 


‚oder gar auf: eine Faiferl. Belehnung mit diefen dä 


Ss 4 . bern, 


648 Der weſtphaͤliſche Kreis. 


dern, theils auf eine Vermaͤhlung des Churfuͤrſten 


Johann Friderich zu Sachſen mit Sibylla, einer 
Prinzeſſinn Herzogs Johann III zu Juͤlich und Cleve. 
Einen andern Hauptanſpruch machten diejenigen ho— 
hen Haͤuſer, welche von dem Herzog Wilhelm XII 
oder IV abſtammen, deſſen aͤlteſte Tochter, Maria 


Eleonora, eine Gemahlinn Albrecht Friderich, Mark— 


grafens zu Brandenburg und Herzogs von Preußen, 
geweſen, (aber kurz vor. ihrem Bruder, Herzog Jo—⸗ 
hann Wilhelm, geftorben,) aus welcher Ehe Die Prin- 
zeflinn Anna, des Churfürften Johann Sigmund zu 
' Brandenburg Gemahlinn, entfproflen; Die zweyte 
Schweſter Anna an Philipp Ludwig, Pfälzgrafen zu 
Meuburg; die dritte, Magdalena, an Yohann I von 
Zweybruͤck, und die fünfte, Sibylla, an Karl von 
Burgund vermähfer geweſen. Diefe Häufer ftunden 
wider Sacıfen für einen Mann; fie felbft aber thei— 
leten fich wieder inunterfehiedene Parteyen, von wel⸗ 
hen die Haufer Preußen, oder Brandenburg und 
falz, vornehmlich ‚zur bemerken. Man ftrire alfe: 
ı) ob Sachfen, oder die Schweitern bes legtverftorbe- 
nen Herzogs, in feinen binterlaffenen Laͤndern folgen 
follten? 2) ob unter den 4 Schweftern bie äftefte allein, 
oder alle 4 zugleich erben follten? und3) ob unter diefen 
die brandenburgifche oder die neuburgifche Gemahlinn 
für die ältefte zu halten? Johann Sigmund, Chur: 
fürft zu Brandenburg, nahm nad) Herzogs Johann 
Wilhelms Tod Befis von den ftreitigen $ändern, und 
gieng hierguf am legten Man 1609 zu Dortmund mit 
dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm einen Vergleich 
ein, vermöge deflen bende hohe Parteyen bis zumfer- 
‚nern gütlichen oder rechtlichen Ausgang der Sache ſich 
| mit 


/ 


Das Herzogthum Cleve. 649 


mit einander freundlich begehen, und diefe Sande ver- 
walten wollten. 1624 würde zu Düffeldorf ein Ver: 
gleich getroffen, Fraft deſſen Churbrandenburg das 
Herzogthum Cleve, (Iſelburg und Winnefendonf 
ausgenommen,) nebft den Graffchaften Marf und 
Mavensberg, und dem Amt Windef aus dem Herzog- 
thum Berg; Pfalz Meuburg hingegen Fülich, Berg, 
Kavenftein, und die vorbin genannten 2 Derter von - 
Cleve befam. Solcher Vergleich wurde 1629 mit ei- 
nigen Veränderungen wiederholet, und 1630 dahin 
geändert, daß Churbrandenburg das Herzogthum Cle⸗ 
ve und die Graffchaft Mark ; Pfalz. Neuburg aber Juͤ⸗ 
lich, Berg, Ravenftein und Breffefand behielt; Ra— 
vensberg aber in emeinfchaft blieb. Endlich ſchloß 
Churfuͤrſt Friderih Wilhelm 1666 mit dem Pfalzgra- 
fen Philipp Wilhelm einen Erbvergleic), Eraft deffen 
der Churfürft und feine Nachkommen im vollfomme: 
nen und ruhigen Befiß des Herzogthums Cleve, und 
derer beyden Örafichaften Marf und Ravensberg blei- 
ben; hingegen ver Pfalzgraf und feine Nachkommen 
auf eben folhe Weiſe die Herzogthümer Juͤlich und 
Berg, nebft den Herrfchaften Winnenthalund‘Bref- 
fefand, behalten follten. Dem ungeachtet aber follten 
alle diefe Sande in einem beftändigen Bundvereiniget 
bfeiben, und ſowohl der Churfürft als Fürft und ihre 
Nachkommen den Titel und das Wapen von allen fan- 
‚ den führen. Bender Häufer Anforderungen auf die 
Herrfhaft Ravenftein wurden auf ein Compromil- 
fum ausgeftellet. Diefer Vergleich wurde 1678 von dem 
Kaifer Leopold beftätiger. Das Herzogthum Cleve ift 

von 1757 bis1763 in franzöfifher Gewalt gemwefen. 
$.7. Bon dem clevifchen Wapen giebt egunter: 
Ss; ſchie⸗ 
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ſchiedene Mennungen. inige balten fürs wahr⸗ 
ſcheinlichſte, daß es. 8-fönigl, Scepter vorſtelle, wel⸗ 
tin einem kleinen Schild zuſammen eommen, in . 
welchem ein runder Ning iſt; das Feld fol purpur- 
‘ farbig feyn. 

$.8. Die jülich» clev⸗ und bergifchen Stimmen in 
bem Reichsfürftenrarh ruhen ſeit Herzogs Johañ Wil 
beims Tod. Im weftphälifchen Kreis führen die Chur: 
fürften zu Brandenburg und Pfalz, als Herzoge zu 
Cleve, Juͤlch und Berg, das Condiredtorium und 
Mit-Ausfihreibamt wechfelsmweife; fißen und votiren 
auch auf den Kreistagen nah Münfter abwech— 
ſelnd, haben aber bey dem Directorio beyde nur eine 
Stimme, Zu den Neichsanlagen foll der Churfürft 
zu. Brandenburg wegen Cleve und Marf moratlid) 
1066 Fl. und wegen Navensberg, 142 78 Fl.; zum 
Kammergericht aber zu jedem Ziel 676 Rthlr. 26% 

Pr. zahlen. 
$.9. In der Stabt Cleve iſt die uͤber das Herzog⸗ 
thum Cleve und die Grafſchaft Mark geſetzte koͤnigliche 
Regierung, mit welcher 1749 das ehemalige Hofge⸗ 
richt verbunden worden, und darinn auch alle Monate 
Conſiſtorium gehalten wird, alſo, daß dieſes hohe Col⸗ 
legium alle Graͤnz⸗ Hoheits ⸗Lehns-Kirchen- und buͤr⸗ 
gerliche Sachen verſieht. An dieſelbe gehen die Ap⸗ 
pellationen von allen uͤbrigen Gerichten. Die clevi⸗ 
ſche Kriegs⸗ und Domainenkammer beſorget alle 
öfonemifche Forft: Jagd⸗ Zoll: Contributiong: Aceifes 
Sulz: Bergwerfs - Polizey und Kriegsſachen. Unter 
berieben ftehen die 1753 verordneten Landraͤthe, 
welhrindendamals eingerichteten 3 Rreifen des Her- 
zogthume ‚ namlich in den cleviſchen, weſelſchen und 
| emmerich⸗ 
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ernmerichfchen Kreis, alle Polizenfachen verfehen; 
die Civil - und Criminalfachen aber werden, anftart 
Der ehemaligen Richter der Aemter, durch die 1753 
verordneten Sandgerichte zu Eleve, Eanten, Wefel 
und Dinslaken verwaltet, an welche die Untertha« 
rıen der nächftgelegenen Aemter gewiefen worden; 
Doc) find ſowohl die Richter der adefichen Gerichtsbar« 
feiten, als auch die Föniglihen Rechtsaͤmter zu 
Duisburg, Schermbef, Rees, Embrih, Sevenaer 
und Huiffen in ihrer vorigen Verfaffung gelaffen tor: 
den. Die Städte haben ihreMagiftrate: die Graf: 
fhaft Mark aber hat eine Krieges: und Domainen: 
fammer : Deputation. | 
$.10, Die jährlichen Einfünfte des Koͤniges von 
Preußen aus dem Herzogthum Kleve und der Graf: 
ſchaft Marf, follen viel mehr afs eine Million Tha- 
ler betragen. | 
$. ı1. Ben dergenauern Befchreibung dieſes Lan⸗ 
des, lege ich die Abrheilung in 3 Kreife zum Grund, 
1. Der Elevifche Kreis, begreift 
1. Folgende Staͤdte: | 
1) Eleve, hollaͤnd. Kleef, lat. Clivia, liegt eine halbe 
Meile vom Rhein, und 2 Meilen von der Mans. Wit 
dem Rhein verbinder fie der Eleine Flug Kermisdal, wels 
cher von der ffeinernen Bruͤcke an abwaͤrts, da er ſchma⸗ 
fer wird, der Spoy-Graben heißt, und fich in 2 Arme 
theilet, von welchen einer nach dem Dorf Rynderen flief? 
fet; der andere aber durch eine Schleuſe in den Rhein ges 
bet. Die vielen Alleen und Spagiergange, welche man 
Bes Fuͤrſten Morig von Naffau: Siegen Veranftaltung, 
Kath und Anleitung während feiner Gtattbalterfchaft 
über dieſes Land, zu danken bat, die luſtigen Hügel, 
fchartichten Thaler, fruchtbaren Necker und Wiefen, ma: 
eben Die Stadt ſehr angenehm. Sie iſt die ———— | 


— 
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‚bes Hergogthums, der Ei ber ‚Randesregierung, ber 
devifch = und moͤrſiſchen Kriegs: und Domainenfanmer, 
und des Collegu medici provincialis, und bat nach eini: 
ger Meynung ihren Namen von ihrer Lage auf ınd an 
der abhangigen Seite von Hügeln, (Clivis,, nach anderer 
Meynung aber vom Klee, welches man dadurch befkati- 
gen will, weil fie 3 Kleeblatter im Wapen führe. Gie 
beiteht aus einer obern und unterm Stadt, hat ungefabr 
800 Haufer, und ift wohlgebauet. Die obere Stadt 
ftebet auf 3 Bergen oder vielmehr Hügeln, die untere 
liegt am Waſſer. Die Straßen der obern Stadt, find, 
wegen der Page berfelben, fehr ungleich und abhangig. 
Auf dem Schlofberg ſteht das Schloß, welches um 
deswillen die Schwanenburg genennet wird, weil man 
den Thurm beffelben, von einem auf feiner Spitze an- 
ftatt der Fahne angebrachten Schwan, den Namen des 
Schwanenthurms gegeben bat. Diefer Thurm, von mel: 
em man, bey beiterer Luft, 24 Städte zahlen kann, iſt 
urfprünglich ein uralter Thurm, von welchem man mey« 
net, daß er mehr als 300 Jahre vor des Herrn Geburt 
erbauet worden. Er iff, meil er umgefallen, 1431 von 
neuem aufgeführet worden. Eine neue Inſchrift über ei- 
nem alten römifchen Bild im langen Saal des Schloffeg; 
fchreibt die erſte Erbauung des Echloffes, Julio Safari 
zu. Don demfelben ift die Ausſicht nach allen Geiten fehr 
fchön.. Es ift bier die reformirte franzöfifche Kirche. 
Auf dem Kirchberg ftehet die katholiſche Coflegiarkirche, 
ı welche 1334 zu Monterberg geftiftet, 1341 aber bieher 
verfegt worden. Das Kapitel beftehet aus einem De: 
chanten, ı6 Kanonicis und Vicariis. Der kleine Markt 
iſt nicht nur gut umber bebauet, fondern man hat auch 
von demfelben eine angenebme Ausficht über die untere 
Stadt, und in die umliegende Gegend. Eben derglei: 
chen Ausſicht hat man auch auf dem großen Markt, der auf 
bem Heiberg, und mit findenbaumen bepflanzet iſt, wo⸗ 
ſelbſt die Mennoniten ihre Kirche haben. In der untern 
Stadt, finder man die bald nach 1600 erbauete deutſche 
reformirte Kirche, die 1620 aufgeführte evangelifch = us 
theriſche Kirche, ein Minoritenkloſter, melcheg “ ers 
| uet 
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Bauet worden, ein 1652 erbauetes Rapucinerflofker , ein 
Auguſtiner Nonnenkloſter, der Berg Sion genannt, wel⸗ 
ches 1428 feinen erften Anfang genommen hat, und eine 
Synagoge der Juden. Der Prinzenhof oder die State 
Balterey, ift vom Prinzen Morig von Naſſau-Siegen 
angelegt worden. Er hat eine vortreffliche Ausſicht, und 
hinter demfelben ift, auf einem natürlichen Amppitheater, 
an deifen Fuß das Waſſer Kermisdal fließer, ein Gar: 
‚ten, aus welchen man die angenehmfte Ausficht uber dag 
eben genannte Waifer, in ‚selder ‚ nach Staͤdten und 
Doͤrfern hat. Laͤßt man ſich hier in einem Nachen uͤber 
das Waſſer ſetzen, fo koͤmmt man in des Koͤnigs Bars 
ten, ben auch Prinz Morig angelegt, und aus welches 
man eine fehr angenehme Ausficht hat. 

Die Stadt har auf den Kandtagen die erfie Stimme 
unter ben clevifchen Staͤdten, und kann nebft Wefel die 
anbern Städte des Landes zu einer Verſammlung beru- 
fen. Herzog Adolpb bat ibr 1370 ein anfehnliches Stuͤck 
von dem Reichdwald, der Stadtberg genannt, geſchen⸗ 
fer. 1666 nahm Churfürft Friderich Wilhelm hieſelbſt 
die Huldigung in eigener Perſon ein, und in eben dieſem 
Jahr am igten April wurde bier wifchen den General⸗ 
ſtaaten und dem Biſchof von Muͤnſter ein Friede eſchloſ⸗ 
ſen. 1372 und 1528 hat die Stadt große Feuersbruͤnſte 
erlitten. 1641 ward ſie von kaiſerlichen Truppen einge⸗ 
nommen, gepluͤndert und verbrannt. 

Außerhalb der Stadt find unterfchiedene merkwuͤrdige 
Derter und Gegenden. Wenn man aus der obern Stadt 
zum naflauifchen Thor hinausgehet, fo findet man zur Linz 
fen der naffauifchen Allee, welche Prinz Moritz 1633 pflan⸗ 
gen laffen, und die nach Kanten und Wefel füuhret, Gar- 
ten, welche die fehönften Ausfichten haben. In diefer 
Gegend iſt auch der fogenannte Sandberg, von welchen 

. bie Ausſicht noch ſchoͤner iſt. 

Eine andere ſchattichte Allee von Bindenbäumen, füß- 
vet nach dem Thiergarten, welcher 1 Meile im Imfang, 
und 4 Thore hat, und mit Pallifaden umgeben iſt. In 
demſelben hat D. Joh. Heinrich Schuͤtte 1741 einen Ge⸗ 


ſundbrunnen entdeckt, der ——— Eiſenvitriol, = 
alcalu⸗ 
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alcaliſche Ochergelbe Eiſenerde, und ein Mittelſalz ent: 
haͤlt. Er iſt ungefahr 40 Schritte von dem unterſten der 
vier Springbrunnen, die uber einander befindlich find, 

> and über welchen eine Sallerie iſt, aus der man eine rei: 
zende Ausſicht bat. Noch viel. fchöner aber iſt die Aug: 
fiche von dem unmert der Gallerie befindlichen Sternen: 
berg, den Prinz Moritz in einem Wald erhöhen, und 12 
Alleen durch den Wald baten laffen. 

Der dlevifche Berg, ehemals der GBalgenberg, eine 
Viertelſtunde von Eleve, iſt auf Befeyl König Friderichs 1 
erböbet, mit Lindenbaumen bepflanzer, und mit Hecken⸗ 

werk umgeben. Auch bier bat ınan eine ungemein weite 
und ſchoͤne Ausſicht. Eine abnliche Bewandniß bat eg 
mit dem Sreudenberg, den Prinz Morig eingerichtet und 
benannt bat. Eben derfelbe bat auch einige Buchfenfchüffe 
davon Berg und Thal niche nur zu feinem Vergnügen 
eingerichtet, fondern auch zu feinem Begräbnißort be 
ſtimmt, wiewohl fein Leichnam bald von hier nach Sie 
gen gebracht worden. Er ließ bier, außer einem Eleinen 
- Wohnhaus, in Form eines halben Monds ein Werk auf: 
mauern, in deifen Mitte feine eiferne mit dem Stamm: 
wapen und Zitel verſehene Tombe erblickt wird, auf bey: 
den Seiten aber inwendig die zu und bey Cleve aus der 
Erde gegrabene römifche Inſchriften, Urnen, Rannen, 
:  gampen und Mauerbrecher, auch große Seemuſcheln, 
und oben große eiferne Vaſen oder Blumentöpfe, ange: 
bracht worden. Die Urnen, haben frangöfifche Truppen 
1702 zerfihlagen. Nabe bey Berg und Thal ift der koͤni⸗ 
gliche Faſangarten, weichen K. Friderich I anlegen, und 
mit einer Mauer einfchließen laffen. - | 
Eine halbe Meile von Eleve, Liegt die Kirche Bed» 
berg ober Bedburg, an einem Ort, woſelbſt anfänglich 
die laufe eines Eremiten, nachher ein Bethhaus, und 
von 1124 an, ein Nonnenklofter Praͤmonſtratenſer Dr: 
> den, geweſen, melches ı519 in ein freyes weltliches ade 
liches Stift verwandelt worden. 1499 wurde das Klo⸗ 
fter von den nimmegiſchen Burgern verwuͤſtet, worauf 
die Chanoineffen in die Stadt Cleve verſetzt worben, doch 
muͤſſen fie. m ber Kirche zu Bedberg eingekleider er 
nr > e ie 
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@ie find jetzt nicht — von der katholiſchen fonpern 
von der proteftantifchen Kirche. 

2, Eslcar, eine Stadt an dem Heinen Fluß eye, ver: 
mittelſi deſſen ſie Schifffahrt in den Rhein hat. Sie iſt nur 
klein, hat aber auf den Landtagen Sitz und Stimme. Sie 
enthaͤlt eine katholiſche Pfarrkirche, ein Dominicaner Moͤn⸗ 
eben = und ein Nonnenkloſter, und eine kleine reformirte 
Kirche. 1409 und 1647 bat fie von Feuersbruͤnſten diel 
gelitten. 1598 iſt ſie von Spaniern erobert, 1639 von den 
kaiſerlichen Kriegsvoͤlkern eingenommen und befeſtiget, 
1640 aber von Heſſen uͤberrumpelt und beſetzt, und 1645 
ihrer Feſtungswerke beraubet worden. Gegen der Stadt 
uber liegt der Monterberg, von welchem man eine ange 
nehme Ausficht bat. Auf demfelben find roͤmiſche Ins 
fehriften und Muͤnzen gefunden morden, auch bat das zu 
Cleve befindliche Capitulum canonicorum zuerft auf dem⸗ 
felben geflanden. Ä 

3) Skiethauſe ift um das Jahr 1631 zu einer Stade ge 
macht worden. Es liegt mit einer Gelte an einem Arm 
des Rheins, mit der andern aber an einem fruchtbaren 
Kornlande. 1596 brannte es ganz, und 1735 bis auf die 
Farbolifche Pfarrkirche und das Nonnenklofter nach, ab: 
es iſt aber in einer geraden Kreuggaffe wieder aufgebauet 
worden, und nun fiböner, alg eg vorbin geweſen. 

4) Eranenburg, eine Keine Stadt, welche ehemals 
eine Reichsffadt geweſen, aber vom Kaiſer Rudolph Ian 
Gräfen Dietrich VIII zu Eleve 1290 verpfandet worden, . 
und ihre vornehmſten Freyheiten 1340 vom Grafen Die 
erich IX erhalten bat, aber erif 1414 vom Herzog Adolph 
mit Mauern umgeben worden, welche 1477 verftarfet wor: 
den. Die biefige Eatbolifche Collegiatkirche iſt zuerſt 1002 
zu Zyff lich gefliftet, 1436 aber bieher verlegetworben, Es 
ff bier auch eine veformirte Kirche. Das ehemalige Caſtell, 
haben die Bürger zu Nimmegenı499 vermutet. Son diefer 
Eradt haben die cranenburgifchen Deichrechte den Namen, 
melcheder Graf vonhorn zuerft verfaffen, und 1342 befannt 
machen: laffen. 1675 ſchenkte Churfurft Sriderich Wilhelm 
das Stadtchen und Amt Cranenburg auf Lebenslang dem 
Doctor Arnold Fey wegen einer an ibm verrichteten * 

ichen 
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lichen Eur, der auch bis an feinen 1679 erfolgten Tod im 
Befig deifelben war. | 

5). Bennep, eine Heine Stadt am Fluß Niers, welcher 
nicht. weit von bier bey Benneperbuys, mwofelbit ehedeſſen 
eine ſtarke Schanze gemefen ift, in die Maasfallt. Sie iſt 
‘ por Alters eine Herrlichkeit gewefen, von welcher Herzog 
Adolph 1426 die erfte Halfte mit aller Gerechtigfeiterblich 
erhalten, als erinder Schlacht im Eleverham den Johann 
von Hinsberg gefangen befommen hatte, welcher die Half- 
te diefes Ortes zu feiner Loͤſung gab; die andere Halfte 
faufte der Herzog 1441 für 74000 Gulden von den Brü- 
dern Gisbert und Reinhard von Brederode. Außer der Fa= 
tholiſchen Pfarrkirche, ift hier auch eine reformirte Kirche. 

6) Udem, Udenheimium, ein Städtchen in einer an 
Getraide fehr fruchtbaren Gegend, iſt 1347 mit einer 
Mauer umgeben, und 1359 mit Privilegien verfehen wor⸗ 
den, welche 1368 beffätiget und vermehret worden. Es 
aſt hier ein 1456 geſtiftetes Collegium canonic. reg. Auguſti⸗ 
tier Ordens, und eine reformirte Kirche. Das Städtchen 
bat 1466, 67, 68, 69, 1604 und 1635 in Kriegszeiten vie⸗ 
leg erlitten, iſt auch 1617 und 1688 abgebrannt. 

7) Goch, am Fluß Niers, iſt 1291 mit Mauern um— 
geben, und zueiner Stadt gemacht worden. Es iſt hier eine 
fatbolifche Pfarrkirche, eine veformirte und eine menno— 
nitifche Kirche, welcher legtern fich auch Die evangelifch- 
Iutherifche Gemeine zu ihrem Gottesdienſt bedienet. Sie 
hat vor Alters den Herzogen zu Geldern geböret, und iff 
mit Beldernan Herzog Karlvon Burgund gefommen, mwels 
cher diefe Stadt 1473 dem Herzog Johann von Eleve, feis 
nem getreuen Bundesgenoffen, mit der Landeshoheit uber: 
geben. 1517 hat fie Brandichaden erlitten. Das biefige 
Kaftel, ift ein adeliches Gut. | 

8) Beier ift 1250 zu einer Stadt gemacht worden, und 
liegt am Rhein. ı517 bat dieſes Städtchen Brandſcha⸗ 
ben erlitten. — 
9) Sonsbeck iſt 1320 zu einer Stadt gemacht worden 
Das Schloß bat Herzog Adolph I bauen laſſen. Außer der 
katholiſchen Pfarrkirche, ift bier auch eine reformirte Kir— 
ehe. Ander Mauerder Stadt liegt ein ee 

tadt⸗ 
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e * 
— iſt 1517 und 1604 durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet 
worden. —J | 
10) Kervendonk, ein Städtchen. In demfelben ift dag 
abeliche Haus Korvenbeim, Ä 


2. Folgende unter dem Landgericht Cleve 


ftehende Aemter: | 

1) Das Amt Cleve, zu welchem die Kirchfpiele und 
3 auerfchaften Hauw, Materborn, Rindern und Done: 
‚brügge, geboren, 

2) Das Amt Eleverbam, d. 1. faltus oder filva cle- 
venfis, in welchem 1397 Herzog Adolph I den Herzog Wil: 
beim von Berg gefcblagen bat, Hieber gehören die Kirche 
fpiele Warbeyen, Brienen (mofelbft die Kirche refor: 
mirt ift), Xellen (Colonia) und Qualburg, und zit dene 
felden 11 Bauerfihaften. Nach Teſchenmachers Mey: 
nung bat zu Quellen die römifche Colonia Ulpia Trojana, 
geffanden, und zu &uslburg (Quadriburgium des Ammi⸗ 
ans) wie einige Alauben, iſt ein Eyercierplag der Römer 
gewefen. Auf dem Feld bey Duellen hat Graf Adolph von 
Kleve, 402 den Grafen Reinhold von Geldern, ge 
fchlagen, und zu Dualburg find viele römifche Seldzeichen 
und Stein: nfchriften aus der Erde gegraben worden. 
39 Die Turisdiction Huisberden, deren Gerichts: 
barkeit Gerechtigkeit eingezogen worden, fo daß fie nun 
unter dem Landgericht ſteht. Cie begreift das Kirchſpiel 
Zuisberden, 

4) Die Feldmark von Brietbaufen, 

5) Das Amt Calcar, welches die Kirchſpiele Alc- Cal: 
car und Hanzelaer, Wiſſelward, Vynen und Öbers 
moͤrmter, begreift. Die bepden letztern gehoͤren unter das 
Kantenfche Landgericht. 

6) Das Amt Srieth, welches aus dem Kirchſpiel Wiſ⸗ 
fel beftehet, da; Bauerfihaften gehören. Zu Wiſſel 
iſt eine Coflegia se, und dns abeliche Haus Kemnade, 

7) Das Ami „och begreift die Kirchfpiele Hallum, 
Berg, und Palsoo fFauf der Bocherbeyde. Das legte 


iſt reformirt und lutheriſch. I 
38cTb. 52. Tt 8) Das 
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8) Das Amt Afperden begreift die Kirchfpiele und 

Dauerfchaften Aſperden, Haſſum, und Bomerfum, lin: 
weit Afperden liege ein adeliches Nonnenkloſter, das neus 
Kloſier genanın. 
9) Das Amt Gennep, dabin die Kirchfpiele Otter: 
fum und Derfeld oder Uffeld gehören. Das leute liegt 
ander Weſtſeite der Maas: zudem eriten geboren 6 Bauer: 
ſchaften. 

10) Das Amt Rranenburg, zu welchem die Kirch— 
ſpiele und Bauerſchaften Fraſſelt und Nutterden geboren 

11) Das Amt Dauiffelt begreift die Kirchſpiele und. 
Bauerſchaften Mehr, Kiel, Loeth und Zackeoom. 

12) Das Ant Udem begreift die Kirchſpiele Rep: 
peln, ein Echeffenebum, Udemerfelo und Udemer 
bruch, Zu dein erifen geboren 3, zum zweyten auch 3 
Bauerfchaften. | 

3. Folgende unter dem Landgericht Xan— 
“ten ſtehende Aemter: 

1) Das Amt Sonsbeck, zu welchem die Kirchfpiele 
Söonsbederbruch und Glubederburg, und zudem erſten, 
2 Bauerfchaften gehören. 

2). Des Ant Winnekendonk, welches aus den Kirch: 
fbielen und Bauerfihaften Winnekendont und Capellen 
befteber, das legte aber gehört halb zu Geldern. 

3) Das Amt Rervendonk, welches aus unterfchiede: 
nen von einander abgefondert liegenden Höfen beſteht, die 
zu Kervendonf und Winnefendonf in die Kirche geben, und 
eine Scheffenbank ausmachen. 

4) Die zum Ami Calcar gehörigen Kirchfpiele Vynen 
und Übermörniter. 

4. Solgende sdeliche Jurisdictionen und 
Büter. | 

1) Die adelichen Güter Howelwick, Schmitbgufen, 
Rofendabl, Rſswick, Bnadentng!, ebed Ten Ganswyck, 
woſelbſt die Mönche zu Udem von 1456 bis 1590 Kloͤſter 

‚gehabt baben, und Eyl im Kirchfpiel Huisberden. 

2) Die Jurisdistion alt, welche die Kirchfpiele 

- Reden 
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Reden, Duiffelward (welches reformirt iſt, ind Bim- 
men begreift. Im erſten it das Haus Kalt, im dritten 
ber Ritterfig Hengmeng. | | 

3) Die adelichen Guͤter Hotſt, Uffmel, Bavenboldt, 
Wardenſtem, Willem, Meufen. | 

4) Die Jurisdiction Yennepel und N iedermörmter, 
welche aus Den Kirchfpielen und Bauerfehaften diefes Mg: 
mensbeiteber, 

5) Die SertlichEeit Appeldorn, beſteht in dem Kirch: 
fpiel diefes Namens: Dazu gehoͤrt auch das adeliche Gut 
Botzelaer. W 

0) Die Jurisdiction Morland und Till, welche aus 
den gleichnamigen Kirchſpielen nd Bauerſchaſten befteber. 
Das erſte Kirchfpiel iſt reformirt, riderich III kaufte 
Morland 1695 von dem Freyherrn von Spaen, und bier: 
auf wurde es ein koͤnigliches Haus genennet. 

7) Die adelichen Guͤter Hamn und Dneppen 

8) Die Herrlichkeit Weeze oder Wees, welche in dem 
Rirchfpiel dieſes Namens beſtehet, dazu 9 Bauerfchaften, 
und Tie Nirterfige Aertefe'o und Schewich, Poll und 
SEyll gehoͤren. Die Freyheit Wees brannte i709 halb, und 
zugleich Die fatholifche und reformirte & irche ab. | 

9) Die Yurisdiction Heyen, welche aus dein Kirch: 
ſpiel diefes Namens befteber,; u 

10) Die Jurisdiction Moock und Reſſel, welche aug 
den gleichnamigen Kirchſpielen beſtehet. Das erſte liegt an 
der Maas, und an der Moocker Heide, Reſſel liegt. am 
Fluß Niers, und wird für Caſtelluin Menapiorum gehalten. 

1) Die Herrlichkeit Zyff lich Weyler, zu welcher Die 
Kirchſpiele und Bauerfihaften gleiches Namens gehören. 

i2, Die adelichen Guter Creutzford, Clarenbeck, 
Seblem, Spaldrop, 5 ſenacker, Wynckel. Das abeliche 

Gut Driesberg iſt auch zu bemerken. u | 
13) Die Hrerlichkeie Wiſſen, welche aus dem Kirch: 
fpiel dieſes Namens befteher, dazu 4 Bauerfchaften ge: 
oͤren. | | 
5 14) Die Zerrlichkeit Calbeck, die aus dem Kirchipiel 
diefes Namens beſteht, welches zur Udemer und Gochfchen 
Kirche gehört: . | | 


3t2 15) Die 


- 
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235) Dieadelichen Güter Holthauſen, Rolf und Wal: 
gen. Nicht weit von Kolf, liegt Marienbaum, ein Nonnen— 
und Mönchenkloiter. 
16) Die Jarisdiction Moͤrmter, welche in dem Ritter: 
fig, Kirchfpiel und der Bauerfchaft dieſes Namens beſte— 
bet, und unter die Zantenfche Accistaſſe gehört, 


il, Der wefelfihe Kreis begreift 
1. Kolgende Städte: 


» Weſel, Vefalia, die größefte Stadt diefes Herzog— 


thums, mit einer ſtarken Citadelle, liegt am Rhein in der 
Gegend, wo erdie Lippe aufnimmt, daber fie auch anfang= 
lich Zippermünde genennet worden. Wie es fiheinet, fo 
ift fie noch um das Jahr u25 ein Dorf gewefen, zu welcher 
EM demjelben gegen uber ein Pramonſtratenſer Nonnen 
ofter erbauet, und Averdorf genennet worden. Das 
Dorf ift wegen feiner bequemen Lage zur Handlung und 
Schifffarth nach und nach vergrößert, und endlich zu einer 
Stadt geworden, die ibren jegigen Namen von den vielen 
Wieſeln baben foll, welche fich in dem nabgelegenen Wald 
aufhalten ; wenigitens führer fie 3 Wiefeln im Wapen. Gie 
war anfanglich eine Reicheftadt, wurde aber 1241 vondem . 
roͤmiſ. König Heinrich VI, welcher in Abtwefenbeit feines 
Vaters Friderich II Reichsverweſer war, an Diererich VI, 
Herrn der Reichäherrlichkeit Dinslafen, alteften Sobn 
Dieterich, geſchenket, welcber ihr in diefem Jahr und 
1252 allerley Privilegien gegeben. K. Rudolph verlieb.fte 
1290 an Dieterich VIIT, Grafen zu Cleve, als ſich derſelbe 
mit Wargaretba, feines Bruders Eberhard Tochter, ver: . 
beuratbete; und obaleich nachmals das Reich Anforuch 
daran gemacht bat, fie auch 1495 auf dem Reichstag zu 
Worms mit unter die Reichsſtaͤdte gezaͤhlet worden: fo iſt 
doch folches mit Widerfpruch des Herzog zu Eleve, als 
Randesfürften, gefcbeben, und die Stadt iff immer ein 
Pandftand geblieben. Sie bat mit zu der Hanfe gehöret 
1354 brannte fie fait ganz ab. 1386 bat fie der Herzog 
von Parma uͤbel zugerichtet. 1614 wurde fie von den Spa⸗ 
niern weggenommen; 1629 aber kam ſie wieder unter die 
Bothmaͤßigkeit ihres Landesherrn. 1757 kam fie in fran⸗ 
zoͤſiſche Gewalt. Im Anfang der Reformation nahm dieſe 
Stadt 
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Stadt die evangelifche Lehre an, und ließ über dem clevi⸗ 
fchen Ehor biefe Worte in Stein aushauen : Den Frommen 
ſtehe ich offen. Zur Zeit der Verfolgungen des Herzogs von 
Alba und der englandifchen Königinn Maria flüchteien viele 
Niederlaͤnder und Englander hieher, und ließen fich hieſelbſt 
wohnhaft nieder, worauf die Stadt die reformirte Lehre 
annahm. Noch baben bier die Reformirten die beyden 
Hauptkirchen, das Gymnaſium und ein Gaſthaus in Be- 
fig. Die Lutheraner baben auch eine Kirche, und die Ka: 
tholiken eine Kirche und 3 Mannsflöfter Es ift auch bie: 
felbit eine Commentburey des Tobanniter - Ritterorbeng, 
Die Kapitularinnen des adelichen Fraͤuleinſtifts Averdorf 
oder Überndorf, welche größtentbeilg evangelifch find, 
baben feine beftandige Wohnung, Senſt iſt bier auchdag 
adelicye Haus Wilack. Die fogenannte Bourtfahrt zwi: 
fchen biefiger Srabt und Holland, beſtehet darinn, Daß 
all: 14 Tage ein Schiff von Holland ankommt, und dahin 
zurückfaͤhrt. Nach dem 1763 geendigten Krieg, find bie 
Feſtungswerke der Stadt gefchleift worden, alfo daß nur 
Mauer und Graben, und die Eitadelle geblieben. Die 
Stadt bat Sig und Stimme auf den Yandiagen. Auf der. 
Pandfeite iſt fie mit fruchtbaren Aeckern und guten Weiden 
umneben. - 
Anmer?. Nach einiarr Gelehrten Meonung foR die berühmte 
Foͤrſtinn der Brukterer Velleda, welcbe nad ihrem Tod als eine 
Soͤtt inn vereh et worden wo nicht gu Weſel ſele ſt, doedſin der Nach⸗ 
barſchaft, entweder gu Averdorf, oder zu Spellen, Ihren Sin 9’, 
ae Undere fegen Ihre Wohnu g weiter hinauf am 
er Lippe. j 
2) Die Stadt Duisburg, Duisbürgum, Duicziburgum, 
Tuifcoburgum, zmifchen dem Fluß Ruhr und Unger, 
bat. vor Mters am Rhein gelegen, von welchem fie jest 
ungefähr eine halbe Stunde Weges entfernet iſt. IhrenNa⸗ 
men, welcher fo viel ald der Deutſchen Burg anzeigen fol, 
feitet man von den Tuiſconern ber ; eg iſt auch wahrſchein⸗ 
fich, daß das Schloß Difpargum oder Dutfparcum, auf 
welchem der franfifchbe König Clodio mit den langen 
Haaren gemohner, hieſelbſt gewefen fey. Nachmals ifl 
Duisburg eine Reichsitadt geweſen, welche die Herzoge 
gu Limburg und Grafen von Berg zu Schutzherren ge: 
u 313 habt. 
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Habt, K. Rudolph I betätigte 1290 die Privilegien der⸗ 
felben, und verpfandere fie hierauf an Grafen Dieterich 
VII zu Eleve. Eine gleiche Derpfandung derfelben ge= 
fchab 1347 vom K. Ludwig IV an den clevifchen Graferz 
Johann, und K. Karl IV beitatigte folche 1349. Von 
der Zeit an iſt fie. beffandig bey Dem clevifchen Yande ge— 
blieben; es find ‚aber auch ihre Privilegien noch immer 
von römischen KRönigen befkatiget worden, welches noch 
1580 non Rudolph II gefcheben. Sie bat auch mit zu 
der. Hanſe geböret. 10809 iſt hier eine Synode der refor= 
mirten Kirche in dem vier vereinigeten Laͤndern Sulich, 
Cleve, Berg und Mark gehalten, und auf berfelben die 
noch jetzt gewöhnliche Kirchenordnung diefer Laͤnder ge- 
macht, auch von dem Landesfuriten beftatiget worden. 
Die Reformirten befigen die 2 Hauptkirchen, ein Wai— 
ſen- und ein Gaſthaus, und die am ı4ten Det. 1655 eingewei⸗ 
hete Iniverfitat. Die Katholiken haben 2 Mannsflöfter, 
ein.adeliches Ciſtercienſer Nonnenkloſter, welches ehedeſ— 
ſen in dem benachbarten Dorf Duiſſern geweſen iſt, und 
ein Beguinenhaus; auch iſt hier ein Comthureyhaus des 
deutſchen Ordens. Im kleinen Hoͤrſaal der Univerſitaͤt, 
und mit Bewilligung derſelben, halten die Lutheraner ihren 
Gottesdienſt. Alle Wochen Eimmt bier ein Schiff aus 
Holland an, und gehet wieder dahin ab. Kifen, Drath 
und andere Fabrikwaaren aus dem Herzogthum Berg und 
der Brafichaft Darf werden von bieraus verfendet; eg 
find auch Tuchmanufakturen biefelöft. Die Stadt bat 
Eis und Stimme auf den Pandtagen, 

In den Bauerfchbaften Duiffeen, Wanheim und An- 
gerhauſen, ftebet der Schultheiß der Rechtspflege vor. 
3) Das Staͤdtchen Schermbeed oder Scherenbeck iff 
um das Jahr 1420 von dem Herzog Adolph I mit Mau— 
ern umgeben, und mit einem Schloß gejieret worden, 

Es ift bier eine'reformirte und eine futherifche Kirche, 

4) Dinsladen, auf den hollaͤndiſchen Charten Dings: 
laken, ein Städtchen, welches ehedeffen der Hauptort eis 
ner Reichsherrlichfeit geweſen, welche ihre eigenen Herren 
gehabt; 1220 aber mit Bewilligung Kaifers Friderich II 
dem cleviſchen Lande einverfeiber, und nachmalg zumeilen 

den 
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den juͤngſten Söhnen der Grafen und Her; oge zum Gi ein: 
gernumet worden. Die meiften Einwohner find reformirt, 
Doch ift bier auch. eine lutheriſche Gemeine. 

5) Bolt oder Yolten, ein Staͤdtchen, mit einem alten 
Schloß. Die Stadt beftehet aus einer Kreußſtraße, und 
auf dem Markt kann man alle 4 Tbore ſehen. Sie iſt ganz 
reformirt. 1335 hat Graf Adol;h von der Mark die Burg 
und Stadt Holtedem Brafen Diererich zu Cleve übergeben, 
Bu von demſelben wjeder zu Mannlehn empfangen. 

; Rubrore, auf den bollandifihen Charten Noeroorr,; 
iſt Herzog Adoloh I zu einem Staͤdtchen gemacht wor-. 
Den. Es int reformirt, und die meiften Einwohner ſind 
Schiffer und Schiff hauer. Bey demielben fiießr Die Roer 
oder bie Ruhr in den Rhein; undes ift bier 1397 ein Waſſer⸗ 
zoll angeleger worden. | Ä 

7) Buderich, oder Burich, ein Städtchen am Rhein, 
der Mündung der Lipoe gegen uber, bat feine Privilegien 
136£ bekommen. Es iſt hier ein Kloſier, und eine reformirte 
Kirche. 

8. Xanten, auf den hollaͤndiſchen Charte n Janten, 
Santena, eine kleine Stadt, welche auf den Landtagen Sitz 
und Stimme hat. Sie iſt ein ſehr aller Ort, den die Roͤmer 
heſetzt hatten, wie die hier gefundenen Muͤnzen und In⸗ 
ſchriften beweiſen. Pighius und Selli: € baicen dafuͤr, daß 
Die vetera caſtea Der Römer, deren Tacitus ib, 1 hift 9 
gedenckt, bier geſucht werden muͤſſen. Gewiß it, Daß die 
Colonia Trajana Hier geffanden base, und daß das Wort 
Trajana endlich in Trojana verwandelt, „und diefer Ort 
auf eine ſelſſame Weile Sandta Troja und Secunda Troja 
genannt worden, welcher Name fogar auf einer filbernen 
Münze aus dem rıten Jahrh. und auf einer Fupfernen von 
1457 vorfömmt, denn auf jerter!, von Hermann, Biſchof 
zu Eöln, ſtund Die Kirche zu Kanten mit ver Umſc hrift 
SCA Sancta) TROIa, und auf dieſer vom Herzeg Joham 
zu Cleve, ſtund auf einer Seite fein Bildnis mit der Um— 

fihrif, IOANNES TROIANORVM REX, auf der an 
dern aber das Waven der Stadt mit Der Umſchrift 

MONETA NOVA TROLL NNIORIS, welche lette Worte 
vielleicht Troiæ minoris oder junioris, heißen ſollen. Das 
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Beywort Sandta, aus welchem endlich der Name Santen 
oder Xanten entſtanden iſt, rübret daher, weil Biſchof Bere: 
grinus zu Coͤln hieſelbſt 1028 zum Gedachtniß des Mar: 

tyrers Victors und feiner Gefellen , ein Kloſter Ganonic. 
regul. geffiftet, und Gancten genannt, welches 1125 in 
ein irregulareg verwandelt worden. Die Stadt bat vor 
Alters zu dem Erzitift Cöln gebörer, und 1328 von dem 

. Erzbifchof Heinrich von Molenack ihre erften Stadtpri- 

vilegien empfangen, und ift 1380 noch. mehr befeftiger 
worden, Die eine Halfte derfelben ift 1392, und Die 
zweyte 1449 an das clevifche Land gefommen. Die ka— 
tholifche Collegiatkirche, iſt die größte und anſehnlichſte 
im ganzen Herzogthum. Es iſt auch bier eine Karthauſe, 
ein Kapucinerkloſter, ein Nonnenkloſter, welches Fuͤr— 
ſtenberg genennet wird, und ehedeſſen auf dem nahgele— 
genen Varſſelberg außerhalb der Stadt geſtanden hat, 
und eine reformirte Krche. 

2. Das unter dem Landgericht zu Weſel | 
ftebende Amt Weſel und Brunen, Zudemfelben 
gehören die gleichnamigen Kirchfpiele, das erfte be= 
ftehet aus 3, und das zweyte aus 4 Bauerfihaften, 

3. Folgende unter dem Landgericht zu 
Kanten ſtehende Aemter. 
I) Das Amt Bislich, welches aus dem Kirchſpiel glei⸗ 
des Namens, diefeg aber aus ı4 Bauerfihaften befteber. 
2) Das Amt Buderich und Wallach, dazu die gleich: 
— Kirchſpiele, und zu dieſen 5 Bauerſchaften ge: 
ren. 
3) Das Amt Xanten und Winnentbal, hat bie aleich- 
namigen Kirchfpiele, zu welchen 9 Bauerſchaften gehören, 
4. Solgende unter dns Landgericht zu 
Dinslachen geboͤrige Aemter. 
D Das Amt Dinslacken, bat die Kirchſpiele Hiesfeldt, 

» Walfum, Aamborn, und halb Eppinghoven. Das erfte 
iſt Iueherifch und reformirt, Zum Amt gehören in Bauer: 
ſchaften. 

2) Das Amt Gotterswickerham und Spellen, en 
ie 
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die lutheriſchen Kirchſpiele dieſes Namens, zu dieſen aber 
gehoͤren 5 Bauerſchaften. | 

3) Das Amt Yolten, in weldyem das gleichnamige 
Kirchſpiel iſt. 

4) Das Amt Beeck und Sterknade bat die gleichna— 
migen Kirchſpiele, und 5 Bauerſchaften. Died ift re: 
formirt. 

5): Örfoy oder Ötfew, ein Städtchen am Rhein, wel- 
ches ſchon im ıgten Jahrhundert zu dem clevifchen Lande 
geböret bat, wie denn feine Privilegien 1351 von dem Gra⸗ 
fen Johann beftatiget worden. Es ſtehet in Anfehung der 
Eipil-und Criminal: Turisdicetion unter dem Yandgericht 
Dinslacken. 

5. Das in feiner alten Verfaſſung gebliebene - 
föniglihe Amt Schermbeck, zu welchem das lu— 
theriſche Kirchſpiel Drevenack von 3 Bauerfchaften 
gehört, | | 

6. Folgende Herrlichkeiten, adeliche Juris— 
Dictionen und liter : 

I) Die Herrlichkeit Hamminkel, denen von Spaen zu 
Bouillon znftandig, welchen auch die Freyheit Ringelberg 
geböret, die vor Alters ihre eigenen Herren und Dynaffen 
gehabt hat, nach deren Abgang fie durch Heurath an die 
Grafen von Eleve gefommen ift, welche 1290 vondem roͤ⸗ 
miſchen König Rudolph Lim Beſitz derfelben beſtaͤtiget wor: 
den. Es iſt hier eine reformirte Kirche. 

2) Das adeliche Haus Venningbaufen, 

3) Die Herrlichkeit Diersfort, welche ein reformirtes 
Kirchfpiel ausmacht. 

4) Die adelichen Suter Overberger und Biefenborft. 

5) Das adeliche Stift zu Duiffern bey Duisburg. 

6) Das adeliche Gut Schwarzenftein in des Amts 
Schermbeck Bauerfihaft Drevenack. 

7) Die Yerrlichkeir Gahlen und Buhl, zu welcher die 


gleichnamigen Kirchipielegebören, von welchen das erſte 


lutheriſch iſt. Befiger derſelben ift der Freyherr von Quadt 
zu Bartrop. 


8 Die Zerrlichteit Buͤnke, bat mlutheriſches Kirch- 
Tt 5 ſpiel 
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ſpiel von 3 Bauerfchaften, und gehört dem von Struͤnkede 

zu Erudenburg 
9) Die adelichen Güter Paumuͤhlen im Kirchfpiel 
Hiesiöldt, und Berenkamp. 
- 10) Dieadelichen Guͤter Mehrum, Wohnung, Bot: 
tepswiderbam und Das Haus Yar, 
ıD) Die Herrlichkeit Voerde, bat ı Kirchfpiel von 2 
Bauerſchaften. 
2) Das adeliche Haus Gberbauß, und das abeliche 
Klofter im Rirchfpiel Sterkrade. 

13) Die Yerrlichkeir Haffen und Mehr, welche aud 
den gleichnamigen reformirten Kirchſpielen beffeher, und 
das adeliche Gut Bellingboven. Ben Mebr fiel 1758 ein 
Gefecht zwiſchen den Sranzofen und Allürten vor, in wel 
ehem jene geſchlagen wurden. 

14) Die Serrlichkrig Borth, von 1 Kirchipiel. 
15) Das adeliche Gut Dorwaldt, und dag adeliche 
Haus veen mit Der Freyheit Winnenthai 


II Der Emmerichſche Kreis, begreift 


Einige Fonigl. Mechtsumter , welche ben 
Srrichtung der Eandgerichte, in ihrer ehemaligen 


——— gelaſſen worden. 
Das Bericht zu Rees, Unter demſelben ſtehen 

53 dees, eine kleine Stadt om Rhein, welche Sig und 
Etimme auf den Landtagen bat. Sie iſt 122g mit Mau: 
ern umgeben worden, und bat anfanglich zum Erzftift 
Coͤln geböret; ift aber 1392 mit dem Lande von Afpel, 
theild durch Kauf, theilg durch Vertauſchung mit Linn 
und Kaifersmertb, an das clevifche Land gefommen, und 
bey demfelben geblieben. Es it bier eine katholiſche Col: 
legiatkirche, eine reformirte umd eine lutheriſche Kirche. 
1548 iff die Stadt von Spaniern, 1514 von dem Prinz, 
zen Moritz von Oranien eingenommen worden. 1761 wur⸗ 
de fie von den Franzoſen wohlbefeſtigt. 

(2) Das Amt Rees, dazu die Kirchſpiele Rees ud 
Loickum gehören. Das erite hat 3 Bauerfchaften, das 
zweyte nur eine. 
(3) Das 
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(3) Das Amt Better, dazu das Kirchfpiel dieſes Na: 
mens von 2 Bauerfihaften, gebörer. 

_ (4) Das Amt nad: ein Kirchſpiel. 

(59 Die Herrlichkeit Broin. 4 

6) Iſſelburg, auf den bollandifihen Charten Yſel— 
burg, ein Staͤdichen an der Iſſel, welches 1441 Etndt- 
privilegien erhalten hat Ei bier eine reformirte und 
eine lutheriſche Kirche. 

2) Das Gericht zu Einmerich. Darunter ſtehen 

(1) Die Stadt Emmerich oder Embrich, welche in einer 
fruchtbaren Ebene am Rhein liegt, und ibven Urſprung de 
hieſigen alten C Eollegiarfirche zu danken bat, aber erſt 1247 
mit Mauern und Örapen umgeben worden ift, Golche Be: 
feſtigung derſelben hat Sref Otto III zu Geldern und 
Zuͤtphen vorgenommen, den dag Kapitel 1233 zum Schutz— 
herrn angenommen hatte. Herzog Rheinisofd II von 
Geldern. verpfandete fie 1255 zum erffenmal an den Gra— 
fen Johann von Eleve, und feine ——— Mech: 
tild nahm 1372 noch mehr Geld von dem Brafen Adolrh 
von der Mark und Cleve auf, und endlich trat Reinhold 
von Geldern die Stadt 1402 an H. Adolph I von Eleve 
völlig ab, um fich ‚Dadurch aus der Gefangenfehaft zu 
loͤſen. Sie bat. ehedeſſen mit zu der Hanſe gebhoͤret. 
Man finder in derfelben, außer der obgedachten Colle— 
giatkirche, noch eine Farbolifche Kirche, 2 Monnsklöfter, 
und ı Nonnenkflofter; (denn dag zweyte ehemalige Non-⸗ 
nenklofter, Namens Marienfamp, baben bie Jeſuiten ein⸗ 
genommen:) eine reformirte Kirche, in welcher deutſch 
und bollandifch geprediget wird, eine franzoͤſiſche Kirche, 
eine lutheriſche, und eine bollaͤndiſch⸗ mennonitiſche Kir— 
che. Die Stadt bat Sig und Stimme auf den Landtagen. 

(2) Dier Bauerfchaften, 

3) Das Kirchfpiel Lobith, in altern Zeiten Aobe, 
woſelbſt ein Sollbaus am Rhein it. Es bat ebedeffen zu 
Geldern gehoͤret, ift aber von dem Herzog Karl von Bar- 
gund 1473 an 9. Johann von Elevesüberlaffen worden, wel: 

cher 1479 das Schloß, als es fich ihm nicht ergebe 
wollen, mit Gewalt erobert hat. : Die biefige Kirche ge: 
hört den Reformirten. Zu 

3) Das 
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3) Das Bericht zu Sevenser, Dahin ge» 


oͤret 
(1) Das Staͤdtchen Sevenaer, auf holl aͤndiſchen Char⸗ 


ten Zeventer, in der ehemaligen Herrichaft Aymers, Bat 


ehedeſſen zu Geldern gehoͤret, iſt 1361 zum erſten- und - 


1409 zum zweytenmal an Cleve verfegee worden. 8, 
Fohanır II bat diefen Drt 1487 mit Stadfgerechtigkeiten 
begabet. Es ift bier eine reformirte Kirche, auch find 
bier Die adelichen Güter Enghauſen, Swene Poll, und 
das Haus Sevenger., 


(2) Die Kirchfpiele Alt-Sevenger, Broeffen und. 


Diven, 
4) Das Gericht zu Zuifſen. Dahin gehoͤret 
—9 Dat Städtchen Buiſſen, auf den hollandifchen 

Sharten Heuffen, welches Graf Johann von Cleve 1348 
‚mit Mauern und Privilegien begabet bat. Es iff Bier 
eine reformirte Kirche, 

(2} a. Bauerfihaften Huiſſen und Malburgen. 

Folgende adeliche Jurisdictionen. 

1) Die Yurisdictionen Willingen und Karl, welche 
aus ı Kirchſpiel und 3 Tauerfchaften beifehet. Sie ge 
böret dem Beliger des Hauſes Empel. 

2) Die Turisdietion 8 onsfeld und Halderen, welche 
au ı Kirchfpiel beſtehet, dazu 6 Bauerſchaften gehoͤren. 
Es iſt hier das Haus Sonsfeld und Burghaus Aſpel. 

3) Die Jurisdiction und Kirchſpiele Offenberg, Pra⸗ 
eſt und Dornick, mit dem Haus Gffenberg. 

4) Die Juris diction und das Kirchſpiel Bienenhuͤth, 
mit dem Haus vuͤth. 

5) Die Jurisdiction und das Kirchſpiel Wehl. 
6) Die Jurisdiction und das Kirchſpiel Hullhauſen, 
mit dem adelichen Gut Pellaverth. 

3. Folgende adeliche Güter: 
DD Dad Haus Tilt, im Kirchſpiel Grieterbufch. 

2) Die oben genannten adelichen Haufer und Güter zu 
Sevenaer. 

3) Balsaf, Camphauſen, Klein⸗Poelwyck, Groß⸗Po⸗ 


elwyck, Seemkuil, Mathana, Byswyd, Berenklau, 
Aoor: 


- 
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Coorwarth⸗ Maxenhorſt, und Gronſtein, insgeſammt | 
im Kirchfpiel Alt» Sevenaer. 

4) Brocckhuiſen, im Kirchfpiel Webl, der Fönigl. In— 
validencaſſe zugehörig. 

5) Boll und Binnefeld, im Kirchfpiel Huiffen. 


Die Sraftäaft Mark, 


$« 
Ei gränzet ——— an n das Herzogthum Berg, 
gegen Abend an eben daſſelbe, und an das Herz. 
Cleve, (wenn man die unmittelbaren Reichsſtifte Wer- 
den und Eſſen, als in der Grafſchaft Mark liegend, be— 
trachtet;) gegen Mitternacht an die Grafſchaft Reck— 
linghauſen und an das Hochſtift Muͤnſter, gegen Mor— 
gen an das Herzogthum Weftphalen. Sie iſt die gröf- 
fefte Graffchaft im weſtphaͤliſchen Kreis, ! 
$. 2. Die Sraffchaft hat einen fruchtbaren Boden, 

welcher Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, 
Erben, Wien, infen, Bohnen, Rap: und Kübe: _ 
famen, Flachs und Hanf in folher Menge trägt, daß 
auch benachbarten Laͤndern Damitgedienet wird, Sie 
hat auch Obft von allerlen Art, gute Küchenfräuter, 
fhöne Weiden und Wiefen, gute Viehzucht, allerfey 
Wildpret, gute Hölzungen und angenehme Berge, er: 
giebige Steinfolenbergwerfe, viel Eifen, auch Bley— 
Kupfer: und Silbererz; aute Steinbrüde; 3 Salz 
foden, nämlich zu Brockhauſen, Saflendorp und Wer: 
dohl, einen berühmten Gefundbrunnen zu Schwelm, 
und ſowohl in den Slüffen Lippe, Aubr, Benne, 
Volme, Zimpe, ziſike und Affe, als inden Bächen 

‚und Zeichen, Fiſche von allerhand Art. | 
$. 3. Sie enthält 17 Städte, außer der Hälfte der 
Stadt Lippſtadt, und 7 Freyheiten (municipia) und 

Flecken. 
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Flecken. Von ber fehr alten und anfehnlichen Rister- 
ſchaft, find viele 100 Geſchlechter ausgeftorben ‚viele ha- 
ben ſich auch in fremde $änder begeben, und ſind zum 
Theil nod) in Qurland, Liefland und Preußen zu fin- 
den. Jetzt find hier noch über hundert anjaffige und 
beguͤterte graͤfliche, ritterliche und adeliche Geſchlechter 
vorhanden. | 
4: Die Einwohner find meiftentheilsder evan- 
geliſch-lutheriſchen Kirche zugethan: alsdenn folgen 
der Zahl nad) die Reformirten, die Katholicken aber 

find an den meiften Orten nicht zahlreich, Die u: 
den haben hin und wieder frene gottesdienftliche Ue— 
bung; In der ganzen Grafichaft find 94 evange— 
liſch-lutheriſche Parochien, und dieſe ſind unter die 
Aufſicht von Subdelegaten vertheilet. Der hieſige 
reformirte Provincial-Synodus, beſtehet aus der 
Hammiſchen Klaſſe von 16 Predigern, aus der Cam: 
ſchen Klaffe von 10, aus der Rhurſchen Klaſſe von 
14, und dus der Suder Klaſſe von 10 Predigern, 
Er wird jährlich, aber zu Feiner beſtimmten Zeit ge: 
balten, Von feiner Verbindung mit den Provin: 
cial- Spnoden in Jülich, Kleve und Berg, habe 
ic) oben bey Kleve geredet. 

G. 5. Es ſind mancherleh Fabriken vorhanden, de— 
ren Ärbeit nicht allein im Lande gebrauchet, ſondern 
auch Häufig ausgefuͤhret wird; inſonderheit aber wird. 
viel Eiſen und Stahl auf vielerley Weiſe verarbeitet, 

$. 6: Die ehemaligen Grafen von der Mark ba: 
ben i! hren Urſprung von den Grafen von Altena, wel— 
che einige von den Grafen von Teiſterbant und Cleve 
herleiten. Man fängt die Reihe der Grafen van Al— 


tena mit einem Adolph an, welcher, nebſt feinem Bru⸗ 
ber 
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der Eberhard, das Schloß Altena erbauet, und vom 
Kaifer Heinrich V zum Grafen von Altena und Berg 
erhoben worden da ſich denn diefe beyden Brüder we— 
gender ererbten und erworbenen Laͤnder alſo verglichen, 
daß Adolph das Schloß und die Graffchaft Altena, 
Eberhard aber das Schloß Aldenburg und die Graf: 
fchaft Berg befommen, Abolph II, Graf von Ak 
tena, welcher 1249 geftorben, foll zuerft den Kamen 
und das Wapen von der Mark angenommen haben, 
So vielift aus Urkunden von 1203, 1220 und 1221 ge- 
mwiß, daß Damals fhon der Fame von der Marf bey 
den Grafen von Altena im Gebrauch gewefen fey ; wie 
er denn auch nachmals allein gebraucher worden. 
Adolph V, Graf von der Marf, wurde au) Graf 
von Cleve. Die übrige Gefchichte diefer Graffchaft, 
und wie fie an das Churhaus Brandenburg gekom— 
men, ift oben bey ver Gefchichte des Herzogthums 
Cleve mit befchrieben worden. 1757 gerieth fie in 
bie Gewalt Ber Sranzofen, 
$. 7. Das Wapen der Grafſchaft Mark ift ein 
aus 3 rothen und filbernen Schachreihen beftehender 
Duerbalfe. Der Anſchlag derfelben zu den Reichs-⸗ 
anlagen und zum Kammergericht ftecfet mit unter dem 
ckevifchen, welcher oben angegeben worden, Eben da- 
ſelbſt ift auch von der koͤnigl. Regierung, welche diefe 
Grafſchaft mit dem Herzogthum Cleve gemein hat, 
Nachricht zu finden. Mit dem Anfang des 1767ſten 
jahres har diefe Graffchaft ihre eigene zu Hamm 
errichtete Kriegs» und Domainenfammer befommen. 
9.8. König Friderich II hat 1753 zur Verwaltung 
der Rechtsfachen 6 Landgerichte verordnet, welche 
zu Hamm, . Altena, Luͤdenſcheid, Hagen und 
Bodum 
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Bockum gehalten werden, und deren jedes feinen Land⸗ 
eichter, Affeffores und Jandgerichtsfchreiber hat; doch 
find die koͤniglichen Gerichte zu Schwelm und Pletten- 
berg und die abelihen Gerichtsbarfeiten, in Zuftig- 
fachen bey ihrer alten Verfaſſung geblieben. Zu 
gleicher Zeit find zur Beforgung der Polizenfachen 4 
Kreiſe verordnet worden, in deren jedem ein fand: 
rath, Kreisfchreiber und Kreisreiter beſtellet iff. 
‚Solche Kreife find der hammiſche, hoerdifche, alte- 


r naifche und werterfche, und unter diefelben ift das 


‘ganze Land vertheilet. 
6 9. Geographiſch wird das fand in Suͤder⸗ 
and, oder, wie man imgemeinen $eben faget, Sauer; 
land und Hellweg eingetheilet; zu jenem gehöretder 
Theil des Landes, welcher an der Suͤdſeite der Ruhr, 
und zu dieſem derjenige, welcher an der Nordfeite dies 
fes Fluffes liegt, Ich lege aber die Abtheilung in 

Kreife, zum Grund, 

1, Der Hammiſche Kreig, begreift fol: 
geride Städte und Aemter. 

1, Unter dem Landgericht zu Hamm ftehet 
Staͤdt und Amt hamm. | 

t) Die Stadt Yamm, Hammona, welche die Haupte 

ſtadt der Grafſchaft Mark ift, und ander Granzedes Hoch: 
ſtifts Muͤnſter, beym Einfluß der Affe in die Lippe, liegt, 
Sie bat Feine Mauren, iſt aber mit Graben, Wallen und 
Palliſaden umgeben, ziemlich groß, und ziemlich wohl ges 
Hauet. In dem Schloß, welches jest Die Renthey genen⸗ 
net wird, und am Wall liegt, wohnet der Commendant. 
Es ift bier die Kriegs und Domainenkammer der Graf 
fchaft, ein reformirtes Gymnafium illuftre, welches 3 
Brofeffores bat, eine reformirte Tateinifche Schule, eine 
große reformirte Stadtkirche, eine lutheriſche Kirche, und 


ein Obſervanten⸗Kloſter; und die Armenanflalten find febr 
gut. 
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gut. Die biefigen Peinewandsbleichen find ſehr ſchoͤn, 


und es wird guter Handel getrieben. Die Etadt hat 1213 


ibre erften Privilegien befommen. 1287 brannten viele, 
1307 dr meiſten, 1734 uber 200, und 1741 wieder 350: 


Saͤuſer, nebit dem Rathhaus und der reformirten Kirche, - 


ah; es find aber beifere Gebaude wieder aufgeführet wor⸗ 


Den. 1762 wurde fie von den Tranzofen mit Bomben und . 


gluͤhenden Kugeln geangfkiget, wovon 29 Haufer abbrann- 
zen. Diejelben beftürmten auch dag weſtwaͤrts angelegte 
Fort Ferdinand, richteten aber nichtd aus. Die Stadt 
bat ehedeſſen mit zu der Hanfe geböret. 

Habe vor dem Nordertbor liegt das Norder⸗Hoſpital, 
ein adeliches Stift, welches mit reformirten und katholi⸗ 
ſchen Fraͤuleins befeget iſt; die Eleine Kirche bey demfel- 
ben aber wird von den Katholiken gebraucher. - 

Eine Bierthelftunde von der Stadt ift das abdeliche 
Eiftercienfer Nonnenkloſter Rentrop, welches zuerft in 
der Stadt Hamm angelsget, 1290 aber andiefen Ort ver: 
leget worden. | 

27 Das Amt Hamm, J | 

(1) Das Kirchſpiel Mark, deffen Hnuptfirche die Luthe⸗ 
raner, die Reformirten aber nur eine Haugfirche haben, 
Das zeritörte Schloß Mark, welches die Grafen von Al- 
tena im Anfang des ızten Jahrhunderts gekauft, und 
fich davon benenner haben, gehöre dem Yandesherrn. Auch 


5 


find bier die Kitterfiße Draem und Bronenberg, beyde . 


an der Aſſe; Heidthof, Kaldenbof und KTiederwerries, 


welches zu dem Nitterfig Oberwerries, im.Hochflift 


Muͤnſter, gehöret. Ä 


(2) Das lutheriſche Kirchſpiel Berge, in welchem dad 


abeliche Lehngut Wilkinbof iſt. 

Das reformirte Kirchſpiel Boenen, in welchem 
die Ritterſitze Bogge und Bynkhof, und die 2 adelichen 
Güter Rettingbaufen, liegen, | 


- (4) Das Kirchfpiel Rineen oder Ayndern, in welchem i 


die Katholiken die Hauptfirche, die Neformirten aber eine 


Heine Kirche haben. Hier iſt ein Franciſcaner donnen-⸗ | 


kloſter. * BETEN 
(5) DaB reformirte Kirchſpiel Pilkum, in welchem Das 
3.52%, | | un Du 


— 


s 


— 


Zeiten 
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Haug ter Beeck iſt. Der Ritterſitz STortbof iſt abge‘ 
brochen, und die Guͤter ſind zu dem Haus Boͤgge geleget 
worden. 

(6) Das reformirte Kirchſpiel Heringen, in welchem 
aber ſowohl auf dem Schloß Nord-Heringen, als zu Heil, 
eine katholiſche Kapelle iſt. Hier liegen die Ritterſitze 


BSaringhof, Lohauſen, Nord ⸗Heringen, und Künte; 


das adeliche Gut Bynkhof, das Freygut Hharinghof, 
der Heidthof, oder Bocksplatz, das Nieder Haus und 
Stockum. 

(7) Das reformirte Kirchſpiel Hilbeck, in welchem der 
Ritterſitz Silbeck. 

(8) Das reformirte Kirchſpiel Flirick, in welchem die 
Ritterſitze Bruͤgge, Edinkhuſen und Mundloh. 

2. Unter dem Landgericht zu Unna ſtehen 
folgende Staͤdte und Aemter: 
1) Eiradr und Amt Unna. J— 

(1) Die Stadt und das Kirchſpiel Unna. Sie iſt dem 
Hang nach die zte Stade der Grafſchaft, liegt an einem 
Bach, die Kottelbecke genannt, im einer fihenen Ebene, 
und iſt mit Mauern und Graben umgeben. Es iſt bier 
eine lutheriſche Pfarrkirche, eine Hofpitalsfirche, welche 
eigentlich die Neformirten zu ihrem Gottesdienft gebrau— 
chen, in welcher aber des Sonnabends auch von einem 
furberifchen Prediger Sortesdienft gehalten wird, ein Von 
nentlofter mit einer Kapelle, und eine Iutberfihe Gtadt- 
ſchule. Weil die Stadt eine fehrmeirläuftige und einträg- 
liche Feldmark bat, fd ernahren fich die meiſten Burger 
vom Aderbau, Brannteweinbrennen und Bierbrauen. 
Ehedeffen bat fie mit zu der Hanfe gehöre. Schon 1032 
iſt Unna eiu anſehnliches Dorf gemefen, und bat mit feinem: 
Bezirk ober Gowgericht dem Erzbifchof zu Coͤln zuges 
höret. 1250 ift eg bemauert und mit Stadtfreyheiten be⸗ 
gabet worden, 1303, 1308, 1420, 55, 58, 1537, 1678 
und 1723 bat fie viel von Feuersbruͤnſten erlitten. Vor 

if bier eine Freygrafſchaft und Freyſtuhl gewefen, 

fo dem Landesherrn zugehoͤret hat. 
Zu dem Kirchfpiel Unna gehören die Ritterfige ey» 
u de 
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de und Maſſen. Bey dem But zu Brockhauſen iſt ein 
altes undneues Salzwerk, in welchem jo viel Salz gefotten 
wird, daß nicht alleın die Kander Mark und Eleve, fondern 
auch die benachbarten Derter Damit verjeben werden 
fonnen. . | 

(2) Das Ame Inne, begreift | | 

a) Das lutberfche Kirchfpiel Aplerbed‘, in welchemdie - 
Ritterſitze Berkbofen, Heidthof oder Heethof, im Amt 
Hoerde; Nodenberg, Solde, ein Lehn der Grafen von 
Limburg, find. 


Anm. In diefem Kirchiplel find Koblenberae, welche aute 
Ausbeute neben; es entipringt auch hier die sEmtfcher, Amfaris, 
Amfars, ntcht welt von dem Haus Duddenrod , welche nicht weit 
von Kurort in den Rbein faͤllt. 


b) Das lutheriche Kirchiptel Aſſeln. In dem Kirch: 
dorf iſt ehedeiten eine berubmte Burg gemefen. 

ch Das Kirchfpiel Bofenhbagen, deffen Kirche die Kar 
tholiken und Lutheraner gemeinfchaftlich gebrauchen. In 
demfelben liegt Die adel. Probſtey Scheda, oder Scheide, 
Praͤmonſtratenſer Ordens, nicht weit von der Ruhr, in ei⸗ 
ner febönen Gegend, welche ein Herr von Arbep auf fei- 
nem Schloß geſtiftet bat. 

d) Das Iutherfche Kirchfpiel Delwig. Bey der dazu 
gehörigen Bauerfcbaft Aldendorf ift ein Ritterſitz. 

e) Das Kirchipiel Hemmerde, deffen Pfarrkirche den 
Lutberanern gehören, die Katboliten aber haben eine 
Kapelle, In der Bauerfchaft Weſthemmerde ift ein Rit— 
terfiß. Der Berkenbaum war ebedeffen eine Schanze. 

f) Das Iutherfche Kirchipiel Luͤnern, in welchem die 
Ritterfige Dölberg und Weſthemmerde. 

8) Das lurberfche Kirchfpiel Metler, in welchem bie 
Ritterfige Aden, Oberfeld, deffen Haus und Graben ein 
kaiſerl. Afterlehn, zur volmefteinfchen Lehnkammer gebö- 
tig, die übrigen Guter aber frey find, Toͤddinghauſen, 
fo zu der Herrlichkeit Neck geböret, und Velmeve, 

h) Das Kirchfpiel Opberdid ‚in welchem die Lurhes 
raner die Hauptkirche, Br Katholiken aber auch eine Kirche 
baben. Hieher gehörtn.die adel. freyen Haͤuſer Dudden⸗ 
rode und Zinfcheid, und die 0 Opherdick, 

| „2. ent 
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ſen Beſitzer das Bericht uͤber dag Kirchdorf Opberdick 
bat, und Ruhr. In dieſem Kirchſpiel find Steinkolen. 
i. Das Kirchſpiel Wickede, in welchem die Reformir— 
sen die Hauptkirche, Die Lutheraner aber auch eine Kir: 
che haben. | 

Anmer® Im Umfang diefed Umtes [legt an der Ruhr auf dem 
Berg Haslo das adeli’de freg »weititte Stift Froͤndenberg, wel⸗ 
&:6 eine Nebttiiinn.und 24 Stiftsfrdaleins bar, und in welches," 
vermoͤge der KR:ligionsrec. ffe, ſowobl prorettantiicbe als katholiſche 
Derfonen aufgenommen werden. Außer man zen Zebnten und Korns 
genten gehören über 100 Bauerböfe g. deinfelben, von welchen faſt 
die Halfte im Hergoathunn Engcen und Weltpsalen oelegen. Zudem 
Kirdiptel Brdadenn-ry gehören, außer der fogenannten Sreoheit, 
die Bauerſchaften Sröndenberg und Weſtick Zwiſchen Froͤnden⸗ 
berg und Landſchede hat das zerſtoͤrte Schloß Ardey gelegen. 

2) Stade und Amt Lamen. | | 

(1) Die Stadt Eamen, liegt an der Zefick, in einer 
ſchoͤnen Ebene. Sie iſt eine von der alteften Stadten 
der Graffchaft, hat eine reformirte Kirche und lateinifche 
Schule, eine lutheriſche Kirche und ein Nonnenkloiter, im 
welchem die Katbolifen ihren Gottesdienſt haben. Es find 
bier auch unterfchiedene Burgmannsbaufer, welche adel. 


Freyheiten haben. Die Stadt hat Gig und Stimme auf 


den Landtagen. i 

2) Die Bauerfchaften Über:Aden, Weddinghau⸗ 
fen und Suͤdcamen. En 

3) Die oben bep dem Kirchfpiel Metler Schon ange: 
zeigten Ritterfige Aden und Velmede; jener iſt abges 
brochen. 

3) Stadt und Amt Schwerte. 

6) Schwerte, eine Heine Stadt, nicht weit von der 
Ruhr, ift auf den Pandtagen der Ordnung nach die fünfte. 
Stadt. Man finder bier eine lutherifche Hauptkirche, ei- 
ne reformirte, und eine Fatholifche Kirche, und zween Nit: 
terfige. Die Einwohner ernaͤhren fich vom Aderbau 
und der Viehzucht. Diefer Dre iſt 1242 bemauert, und 
mit Stadsf:epseiten begabet worötn. 1420, 1059, 63 
und 69 iſt fie durch Feuersbruͤnſte berwuͤſtet worden. 

2) Die zu dem Kırchfpiel Schwerte gehörigen Ritter: 
ſitze find Rutenoden oder Xudenbuͤren, Vilgeſte ort 
| Ä | ſelb 


— 
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ſelbſt ehedeffen ein Freyſtuhl gemwefen, Wandehoff und 
Kubr, ‘ 7, 


eN_ 
4) Stadt und Amt Lünen. 

(0) Lünen, eine Heine Stadt, welche aber buch Sitz und 
Stimme auf den Landtagen hat, liegt beym Einfluß der 
Zeſicke in die Lippe. Die Hauptlirche gebörer den Luthe— 
ranern, die Reformirten haben eine Heinere Kirche. Die 
Einwohner ernähren fich vom Handel, Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht. - Die Stadt bat vor Alters auf der andern Seite 
Der Lippe gelegen, und dem Herzog Heinrich dem Lowen 
‚geböret, welchem fie der Kaifer genommen, und an Dies , 
terich von Volmefkein gegeben, der fie 1240 an Grafen 
Adolph von der Mark verfaufer. 1348 ift fle an den jegis- 
gen Drt verleget worden. 

(2) Das Kirchfpjel alten Lünen geböret zmar zum - 
Hochftift Münfter; die katholiſche Kirche aber liege auf 
dem Grund und Boden der Graffchaft Mark, eine halbe _ 
Diertelftunde von Kunen, und macht die alte Stadt aus; 
es bat auch die Stadt viel dabey zur fagen. 

(3) Das lutherſche Kirchfpiel Derne enthalt die ade⸗ 
lichen Schlöffer Delwig, Nienboven und Schwansbel, 
imgleichen das adeliche freye Gut Moyland. 

s. Die ſoeſtiſche Boerde ift ein anfehnliches 
Gebieth, welches nebft der Stadt jährlich auf 30000” _ 
Rthlr, einbringen fol. Wir bemerfen 
1. Soeſt, Sufatum, eine Stadt von anfehnlichem Um⸗ 
fang, in welchem aber weitläuftige Höfe und Garten find. 
-Gie enthält ungefähr 1200 Feuerftellen, iſt aber fehlecht 
gebauet. Ehedeſſen erwaͤhlte fie ihre Obrigkeit jährlich 
felbſt. 1752 aber feste der König den alten Magiſtrat 
ab, und.verordniete einen ffehenden. Die Katholiken ha— 
ben dag Chor der Domtfirche und 2 Mannstlöfter, die Lu: 
theraner aber haben das Schiff der Domtirche und noch 
fech8 andere Kirchen, und einer derfelben bedienen fich auch 
die Reformirten zu ihrem Gottesbienft, Die Iutberifche 
ateiniſche Stadtſchule ift eines von denen 3 weftphalifchen 
fo genannten Archigymnaſien. Die Stadt hat flarfen 
Ackerbau, und ihr Haupthandel wird auch mit Betraibe 
Uuz: getrieben. 
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getrieben. Ihr aͤlteſtes Stadtrecht iſt von vielen niederſach⸗ 

ſiſchen Staͤdten geſuchet und angenommen worden, und 
imnſonderheit der Grund des luͤbeckiſchen Stadtrechts. Die 
"Stadt iſt von den karolingiſchen und ſaͤchſiſchen Kaiſern 
beherrſchet worden, von welchen ſich hier einige eine Zeitlang 
‚aufgebalten, und.bier miterſchiedene Urfunden ausgerertt: 
get haben. Die kaiſerl. Privilegien follen 1189 verbrannt 
ſeyn. Nachmals ift die Stadt unter der Herrſchaft Hein- 
richs des Loͤwen geweſen. Man weis nicht eigenilich, wie ſie 
unter das Erzftift Cöln gekommen ſey; denn obgleich jol- 
‚ches vermuthlich erſt gefcheben, nachdem Heinrich derLowe 
in die Acht erklaͤret worden, indem der Er zbiſchof vorher 
nur die geiſtliche Gerichtsbarkeit in der Stadt gehabt: ſo 
iſt doch unbekannt, unter was für einem Titel und Namen 
der Erzbiſchof Philipp von Heimsbergſich ihrer bemachriget 
habe. Indeſſen iſt gewiß, daß er fie ums Jahr 118< zur 
Huldigung genöthiget, jedoch auch ihre Rechte und Frey: 
beiten beſtaͤtiget habe. Als der Errbiſchof Theodor folche 
Franken, und fich die Stadt völlig unterwerfen wollte, er- 
gab fie fich 1444 on Johann I, Herzog zu Eleve, mit Bor: 
behalt ihrer alten Freyheiten. Sie gehörte vor Alters mit 
zu den Hanſeſtaͤdten, batte auch reichsſtaͤdtiſche Freyhei⸗ 
ten, und unter ihren Privilegien auch das Muͤnzrecht. Es 
hat noch Kaiſer Karl VI im Jahr 1721 ein Schreiben, we- 
gen der Zurfenfteuer, an fie ergehen laffen, und fir so Roͤ— 
mermonate 36000 Rtblr. von ihre verlanget. Im ı7ten 
Jahrhundert bat fie während des zojaͤbrigen Krieges viel 
erlitten, und iſt infondenheit 1636 von kaiſerl. Krieges⸗ 
voͤlkern fehr vermüfter worden, 

2. Die foeffifebe Boerde, oder das Bebierb der 
Stadt Soeft, befteht aus 10 Kirchfpielen, melche 30 
Dörfer begreifen. Golche find 

1) Das Kirchfpiel Saffendorp, mofelbft ein gutes 
Salzwerk iſt, welches einigen Parricien zu Soeſt gehoͤret, 
welche die Saljbeerbte, Salzjunkere, auch von dem Haus 
in der Stadt, in welchem fie fich wöchentlich verfamm- 
‚Ien, die Herren vom Stern genennet werden. Gie erle: 
gen dem König jährlich den Werth von 52 Scheffeln Salz. 

2 a Kirchfpiele Borgeln Dinker, — — 

ohn, 
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Sobn, Meininghauſen oder Meiningſen, Meyernick, 
Neugeſeke, Oſtonne, Schweve und Wesler. 
3) Die Ronnenktöfter Paradis und Welver, 
3. Solgende adeliche Güter: 

D Das Bericht Haaren, über welches ein Frebherr 
von der Reck Gerichtsherr iſt. Es gehoͤret dazu 

(1) Baaren, ein Schloß an der Lippe, mit einer 
Bauerſchaft. 

(2) Uentrop, cin Dorf, mit einer reformirten Ban 
und einem Ritterfig. 

8 Schniebauſen, eine Bauerſchaft. 

4) Die Ritterſitze Heydemuͤhlen und Bohenn »ver, 
im Amt Hamm belegen. Am letztern Ort hatte der Herzog 
Ferdinand von Braunſchweig, General en Chef deralliirs 
ten Armee, 1761 eine Zeitlang fein Hauptquartier. 

(5) Seilingoaufen, ein Dorf, von welchem die Fran: 
zofen das fur fie nachtheilig ausgefallene Treffen benennen, 
welchem die Alliirten von dem Dorf Scheidingen im Her: 
zogthum Engern und Weſtphalen den Naınen benlegen. 

2) Die Herrlichkeit Red, dem Freyherrn von und zu 
Behr zuſtaͤndig, welcher auch Gerichtäberr ift. Dahin 
gehoͤret 

(MD Red, ein Schloß, mit einer Hauskirche. 

(2) XKaffenberg und Eensbauen, reckifche, 
Ritterſitze. 

(3) 5 Bauerſchaften. | 

3) Das Gericht Hemern. In dem Dorf Yemern iſt 
> futherifche und Eatholifche Kirche, und ein Kits - 
terng. 

- 4) Das Gericht Seömern, ein Bericht und Kirchdorf, 
einem Freyheren von und zu ber Reck gebörig. Die Kir: 
che iſt lutheriſch. 

5) Die Freybeit und der Reichshof Weſthoven, fe 
zwifchen Schwerte und Syberg, nicht weit von der Ruhr, 
am Fuß eines Berges liegt. Der Reichshof ift Königs 
Widefinds Eigenthum gewefen. Nachdem aber Karl 
der Große denfelben überwunden, und das Schloß Sy— 
berg erobert hatte, iſt diefer —* bey dem ie | 
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Reich geblieben, bis K. Albrecht denfelben 1300 an Gra⸗ 
fen Eberhard von der Markabgetreten, welcher den Reichs⸗ 
leuten ihre Freyheiten beftäriget,. und ihnen erlaubet bat, 
zu ihrer deſto beffern Befchugung eine Feſtung anzulegen, 
- welches. auch gefcheben iſt. Dieſer Reichshof und Fle⸗ 
cken hat vor Alters viele befondere Freyheiten, Gebraͤu⸗ 
che und Geſetze gehabt. Er wird durch einen Buͤrger— 
meifter, Secretaͤr, Ratbsherin und 2 Gemeingleute re- 
- gieret. Die Einmohner ernabren fich vom Aderbau, 
Viehzucht und, Handarbeit. Es ift bier zwar eine refor⸗ 
mirte Kirche, eigentlich aber gebörer der Reichshof und 
die Freyheit zu 

Der Kirche zu Syberg, welche auf einem Felſen ſteht 
Hier hat vor Alters dag feſte Schloß der Sachſen Sige— 
‚burg oder Syburg, beym Zufammenfluß der Ruhr und 
kenne, geſtanden, melches Karf der. Große im Jahr 772 
zum erften, und 775 zum zweytenmal erobert, und wider 
- die Anfalleder Sachfen vertheidiger bat. Nach feiner Zeit 
ift diefer Dre noch immer bey dem Reich geblieben, und 
die Kaifer haben hieſelbſt ihre Burglehne und Burgmaͤn⸗ 
ner gehabt, wie denn inſonderheit die Familie von Syburg 
das Hauptſchloß und Burghaus beſeſſen. Weil aber die 
Burgmaͤnner vielen Unfug vorgenommen haben, ſo ſind 
ihre Burghaͤuſer, und vdrnehmlich das Hauptſchloß Sy⸗ 
burg, 1287 gaͤnzlich zerſtoͤret worden. 
Rn dem Kirchfpiel Spberg geböret auch der Ritterſi itz 
uſen. 
" 6) Das Gericht Buddenborg, ein Schloß und Ges 
richt an der Lippe, eine halbe Stunde Meges von der 
Stadt Pünen, gebörer den Freyherren von Frydach, un- 
ter welchen auch Lipholthuſen ſteht. 


H. Der Hoerdiſche Kreis, begreift 


I. Folgende Städte und Aemter: 
1). Das Amt Hoerde, welches unter dem Fandgericht 
zu Unna ſteht. Hier werden viele Steinkolen gegraben. 
(m Boerde, eine Freyheit an der Emfcher, mwofelbft 
‚ sine alte Burg, auf welcher fich die Grafen vonder Marf 
or 


a 
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oft aufgehaltenhaben, eine lutheriſche und eine reformirte 
Kirche. Die Einwohner ernaͤhren ſich vom Ackerbau. 
Es find auch hiefelbit viele Nagelfchmiede. Diefer Ort hat 
por Zeiten den Rittern von Hoerden geböret, iſt als ein er⸗ 
Sffnetes Lehn im ızten Jahrhundert von den Grafen von 
der Markeingezogen, und ums Jahr ı 340 mit Stadtfrey: 
Heiten begaber worden. - 

Bor der Freyheit liege dag adel. frey⸗ weltliche Stift 
Clarenberg, welches 1340 geftifter worden. In demfel- 
ben find ı5, theils proteftantifche, theils katholiſche, Fraͤu⸗ 
leins, welche unter einer Aebtiſſinn ſtehen. Inder Stifts⸗ 
HZirche halten die Katholiken Gottesdienſt. 

(23) Die lutheriſchen Kirchfpiele Barop, Brakel, mo- 
ſelbſt eine Comthurey des deutichen Ordens, und dag ade 
Liche But Heethof ift; Kicklinfboven, Kirchhoerde 
und Rüddinghaufen, mofelbit ein Ritterfig iſt. 

(3) Das Kirchfpiel Wellinkboven, deffen Kirche fich 
Die Lutberaner und Neformirten gemeinfihaftlich bedienen. 
Zu Brüningbaufen iſt eine Kapelle. Hier find die Ritter—⸗ 
fige Bennintboven, Brüningbaufen, YTiederboven, 
$Ermlintboven. 

2) Die Stadt und Amt Bodum, welches unter dem 
bockumſchen Kreis ſtehet. Man bat zu bemerken 

(1) Bodum, auch Bochum, Bocheim ıc. eine 

- Gtadt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Sie hat ib: 
‚ren eigenen Schultheißen oder Stadtrichter, und fteht 
alfo nicht unter dem Landgericht. Die Katholiken haben 
"die Hauptfirche, in welcher aber ſowohl, als auf dem 
Kirchhof, die Proteflanten ihre Todten mit’allen Geremo- 

nien begraben, fich auch der Glocken mit den Katholiken » 
gemeinfchafilich bedienen. Die Kirchen der Lutheraner 
und Reformirten. find Klein. 1243 ift die Halfte diefer 
Stadt von dem Erzilift Cöln an Grafen Adolph von der 
Mark zu Lchn gegeben, und 1392 die ubrige Halfte an den 
' Grafen Adolph von Kleve und Mark theils verfaufer, 
theils verraufcher worden. 1517 brannte fie faſt ganz ab. 
Zu dem Kirchfpiet Borkum gehören die adelichen | 
Haͤuſer Boy, Brenſchede, Havekenſcheid, Overdick, 
Rechen, Steinkuhle, oftbaufen, Dalbaufen, Eran- 
ge, Kackenbruch. v5... Da 


y 
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(0) Das lutheriſche Kirchſpiel Kuͤtgen⸗ (Elein) Dort· 
mund, in welchem die Ritterſitze Delwig, Heyde, das 
Haus und das Schloß Marten, Wiſchelingen, ſo einen 
eigenen Hausprediger hat. Bey dem Kirchdorf iſt dag 
Nonnenkloſter Marienborn. 

(J Das katholiſche Kirchſpiel Kirchlinde. 

(4) Das Kirchſpiel Geſſenkirchen, in welchem bie 
Lutheraner und Katholiken eine gemeinfchaftliche, die Re— 
formirten aber eine befondere Kirche haben. An demfel- 
ben find die Ritterfige Dinfing, Gahr, und das adeliche 
Haus Schwarsenmählen. | 

(5) Das lutheriſche Kirchfpiel Weitmar, barinnen 
Die Ritterſitze Weitmar und Berendorf find. 

(51 Das Kirchipiel Wartenfcheid, In dem Fleinen 
Flecken Wattenſcheid, welcher Stadtfrenheiten bat, iſt 
eine katholiſche und lutberifche Kirche. Hieher gehoͤretder 
Ritterſitz Sevingbaufen, und die adelichen Haufer Lyren 
und X iwuendal, Leithe, Grimberg. 

(D Das Iutberifche Kirchfpiel Königsfteel, vordem 
Thor der Stadt Steyl, im Stift Eſſen. | 

65) Das Iutherfche Kirchfpiel Arange mit einem 
gleichnamigen Ritterſitz. Ä —*⁊r 
(9) Das Kirchſpiel Grimberg. Auf dem gräflich- 

neſſelrodiſchen Schloß Grimberg ift eine Tatholifche Ka— 
pelle; eg iſt aber auch hieſelbſt eine Lutberfche Kapelle vor- 
zu Zu dem Schloß gehöret eine befondere Gerichte: 

arkeit. —— 

(ao) Das lutheriſche Kirchſpiel Sarpen, in wel 
chem die Ritkerſitze Wiſche und Bolte. | 

(0 Das Iutherifche Kirchfpiel Uemmingen, in wel: 
‚chem die Nitterfige Heven und Laer. 

Anmert. Zum Amt Bockum werden auch bie adelichen Guͤter 
Kringeldanz und HZörftgen gerechnet. 

3) Das Amt Blankenſtein, welches unter bem 
bochumfchen Landgericht ftehet, und begreift 

(n Blankenſtein, eine Freyheit auf einer Höhe, un: 
weit der Ruhr, deren ehemaliges feſtes Schloß, welches 
1226 angeleget worden, verwuͤſtet iff. Die Katholiken 
haben eine Kirche, und die Lutheraner auf dem Rathhaus 
eine Kapelle. m 2) Bat⸗ 


— 
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(2) Hattingen, eine kleine Stadt, nicht weit von der. 


Ruhr, wofelbit eine lutheriſche Pfarrkirche und lateinifche 
Echule, und eine reformirte Kirche if. 
* dieſes Kirchſpiel gehoͤret der Ritterſitz Cleff oder 
en, 


Anmert, Im Kiechſpiel Hattingen IM chedeſſen dos Schlot 


Iſenburg an der Kubr gewefen, welches Adolph, ein Graf von 


Altena, der zum Erzbiſchof von Coln erwaͤhlet worden, erbauet, und 
feinem Bruder Arnold zu Fehn geneben, welcher zuerfi den Zitel eis 
Nes Grafen und Edlen von Fienburg angenor men. Als der alteße 
von feinen Söhnen, Namens Friderich, wegen der 1225 verübten 
Mordipai andem Gerbiichof Engelbert zu Coͤln gerddert worden, if 
aus) vas Schloß Iſenburg gefchleift worden: und obgleich no 
zween Söhne von Ibm übrig waren, fo enthielten fie ſich doch des 
& nburglihen Namens, und ließen fih von dem Schloß Limburg 
binennen, von welchen unten Nachricht erfolgen wird. 
(J Das Iyeberifche Kirchfpiel Sprockhoͤvel. 


% 


(4) Das Rirchfpiel Niederwengern, oder Schoͤnwen⸗ 
gern, auch Weniger genannt, wofelbft eine fatholifche und 


Iutherifche Kirche. Hieher gehöret der Nitterfig Aldendorf, 

(5) Das lurberifche Kirchfpiel Kinden. 

(0) Das Farholifche Kirchfpiel Bonsfeld. 

 Anmert, Wen dem Flecken Langenberg , im Hetzogthum 
Berg, tn der Herrfchaft Hardenberg, if Innerhalb der Grdnze des 
Kirchſpiels Hattingen, auf ındrkifchen Brund und Boden, 1715 
eine lutherlſche Kirche erbauet worden, welche yon dem Blerten 
nur durch einen Eteinen Bach abgefondert tft, und au weicher ſich 


ſowohl die Lutheraner zu Rangenberg, ale in ber ganzen KHerrichaft 


Hardenberg, halten. 
a. Folgende adeliche Berichte: 

ı) Das Bericht Kickel, über welches ein Freyherr von 
GStrünfebe zu Dornburg Gerichtsherr ift, Ex begreift den 
Kitterfig Dornburg, das Kirchdorf Kickel, woſelbſt eine 
Iutherifche Pfarrkirche, eine reformirte und eing katholiſche 
Kirche ift; das Haus Berg und 3 Bauerfchaften, 

2) Das Bericht Langendreer oder Aangentreer, 
über melches ein Herr von der Borg Gerichtsherr iſt. 
In dem Kirchdorf Langentrger ift ein Nitterfig, und 
außerdem gebören noch die Bauerfchafter Düren, Son⸗ 

‚born, Stodum und Werne, alle in dem Kirchſpiel 
Lürgen = Dortmund belegen, zu diefem Gericht. _ 

3) Das Gericht Struͤnkede, ein Gericht, Aber * 

es 


684 Der weltphatifche Sreis. - 


ches ber Freyherr von und zu Struͤnkede Gerichtsherr ifl. 
Es begreift 

( Struͤnkede, einen Ritterſitz, bey welchem eine Hei: 
ne reformirte Kirche: iff. 

(2) Herne, eingroßes Dorf mit einer lutherifchen Kirche. 

(3) Bier Bauerfchaften. 

\ 4) Das Gericht Caſtrop, welches in das alte und 
neue leingetheilet wird, feine Kirchen aber für alle 3 Re 
ligionsparteyen in der Freyheit Caftrop hat. 

(1) Zum elten Bericht Caſtrop, über welches ber 

Freyherr von und zu Strünfebe Gerichtsherr iſt, gehoͤ— 
ren 9 Banerfchaften. 

(2) Zum neuen Bericht Cafteop gehören 12 Bauer: 
fchaften. Die Gerichtsbarkeit über daffelbe haben die bier 
belegenen 4 Ritterfige Bladenborft, Goldſchmieding, 
Gifenberg, undSchadeburg, welche einen Richter beftellen. 

5) Dis Sreygericht Miengede, we es ein Reicht 
Afterlebn iſt, begreift 

(1) Mengede, ein großes Dorf an ber Emtſcher, wo: 
ſelbſt alle 3 Religionsparteyen Kirchen haben. 

. (2) Die Ritterfige Bodelſchwing, Mengede, Alten 
Mengede, Ickern und Weltbaufen. 

(3) Acht Bauerfchaften. 

Anm Zu dem Kirchſpiel Menaede, aber nicht zu dem Geridt, 
geböret noch die Bauerichafı Bodelſchwingen, world ein Ritı 
"terfis und eine reformirt Kirche iſt, nebfl einigen Bauerfhaften 
aus der Graſſchaft Dortmund. 

6), Das Bericht Horſt, an der Ruhr, begreift das 
Schloß und die Bauerſchaft Aorfk. 

* Das Freygericht Stipel, an ber Ruhr. Dazu 

gehoͤret 
(1) Stipel, ein Dorf, mit einer [utberifchen Kirche. 
=. (2) Kemnade, ein Ritterfig des Gerichtsherrn. 

(3) Bier Bauerfchaften, | 
5 Das Bericht Herbede, an ber Ruhr, von 5 Baw 
erfchaften, und 2 Nitterfigen, namlich Herbede und 
Hardenſtein. 

O9N Das Bericht Bruch, zu welchem, außer dem Ritter⸗ 
ſitz Bruch, 3 Bauerſchaften gehoͤren. 
10) Das Witten, an der Ruhr, ifl Mn 
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kaiſerliches Afterlehn, und wi der Landeshoheit der 
ei ah Mark nicht unterworfen ſeyn. Es begreift das 
groge Dorf Witten, in welchem: eine lütherifche Kirche 
ift, zu welcher die Ritterfige Witten und Kringeltanz 
gehören, welches letztere fivon beym Amt Bockum m 
geben worden. | 


11, Der Altenaifche Kreis, Segreife. 

1. Die Stadt und Zimt Altena, welche unter 
bem altenaiſchen Sandgericht jiehen.. Es gehöre 
dahin | 

ci) Altena, der größte und volkreichſte Ort in ber Graf⸗ 
febaft, liegt an beyden Seiten des Schloßberges, an der - 
Lenne und Nette. Er iſt rund umber mit hoben Bergen 
umgeben, und bat fait gar fein Acterland, daher das nͤ⸗— 
thige Getraide von andern Drten bieber gebracht wird, 
Die Haufer sind meyrentheils von Steinen erbauet. Gie 
wird abgetheilet in die Freybeit, in des Mäblendorf, 
und in die Nette. Das alte Schloß liegt auf dem Gipfel 
einer hoben Klippe. In der Stadt iſt eine lutheriſche und 
reformirte Kirche. Das Hauptgewerbe beſteht im Handel 
mit Diemund und Drath. Der Ort hat 1397 bie erften 
Stadtfreyheiten erhalten. 1750 brannten bier über 300 
Haͤuſer ab. 
(2) Das reformirte Kirchfpiel Wibbelwert ober wib⸗ 
lingwerd, welches auf einem Berg liegt 
(3). Das Kirchſpiel Halver, — ſowohl die Luthe⸗ 
raner, als Reformirten, eine Kirche haben. In demſelben 
find das adeliche freye Haus Edelkirchen, und die Ritter- 
ſitze Engfifeld, Heesfrld, Aryde, Kaethauſen, Fchlech: 
tenbed und Vahlefeld. Bey dem Dorf Vergfeld entſpringt 


bie ſiſchreiche Empe, welche ſich zwiſchen Hagen und Her⸗ J 


dick mit der Volme vereiniget. 
2, Stadt und Amt Nienrade, welches un« 
ter dem altenaifchen Landgericht ſteht. 

1) Nienrade, in alten Briefen auch Drechroide, eine 
Eleine Stadt, welche an der Senne liegt, und mit einer ſehr 
bergichten Gegend umgeben iff. Sie bat eine as 

irche 


686 Der weſtphaͤliſche Kreis. 


Kirche. Die Einwohner ernaͤhren ſich vom Ackerbau, 
Viehzucht, und inſonderheit vom Eiſenhandel. 1353 hat 
Gerd von Plettenberg dieſen Ort zu Dienſte des Grafen 
von der Mark erbauet, und Graf Engelbert hat demſelben 
Stadtfreyheiten gegeben. Das 1353 erbauete Schloß iſt 
abgebrochen. | 

2) Das Kirchfpiel Wehrdohl, deffen Kirche die Kurbe- 
raner und Reformirten gemeinfchaftlich gebrauchen, ey 
dem Kirchdorf Webrdobl iſt ein Salzwerf, welches aber 
nicht ffark getrieben wird. In diefem Kirchfpiel find Die Rit— 
terfige Pungelfcheid, einem Herrn von Neuhof zuftandig; 

Bokeloh, denen Frepberren von Wrede zugehörig, und 
Winterſohl. | 

3) Das lutherſche Kirchfpiel Obl, in welchem die Rit⸗ 
terfige Bruͤningbhauſen und Brimmingbaufen find. 

- 3. Die Stadt und das Amt Plettenberg, 
melde in Gerichtsfachen auf ihrem alten Fuß ge: 
blieben find. ; 

1) Plettenberg, eine Kleine Stadt an der Elie und De: 
fter, welche.einen Richter und einen Magiftrat bat, Die 
Pfarrkirche geböret den Lutberanern und Neformirten ges 
meinfchaftlih. Die Einwohner legen fich tbeils auf Acker: 
bau und Viehzucht, theils verfertigen fiegroße TZucher und 
Schmiebearbeit, infonderheit Senfen, theilg treiben fie an= 
dere Handwerker. Die alte Burg bey der Muble iſt das 

"Stammhaus derer Frepberren und Grafen von Pletten⸗ 
berg, deren Vorfahren Befiger derer in und um Plertenberg 
gelegenen Buter gemwefen, welche fie aber, nebit der daruͤber 
gebabten Herrfchaft, im ı4ten Jahrhundert nach. und nach 
an die Grafen von der Mark verkaufet, und nur noch einige 
wenige Stücke zu Lehn behalten haben. 1387 war dieſer 
Ort noch ein Dorf, 1397 aber fihon eine Stadt. 1725 
wurde fie faſt ganz Durchs Feuer verzehret. 

2) Das Kirchipiel Plettenberg machı eigentlich dag 
Amt aus, und ſteht unter dem Eönigl. Gericht. In dem: 
felben find Kupfer-⸗ und Bleybergwerke geweſen; bin und 
wieder finden ſich gute Steinbruͤche. Auch iſt hier das 
alte Bergſchloß und Burghaus Schwarzenberg auf ei⸗ 

nem 
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nem boben Berg uber der Lenne, der Familie von Plet- 
tenberg zugehörig, welche auch dag adeliche Haus Brock⸗ 
baufen beſitzt. | | 

Anmerk. Bey der Gtadr Plettenberg bedienet man ſich zur 
Rirbefferung der bergichten Aecker eines Miltieis, welches dem im 
eriten Theil bey Norwegen unt Schweden beichrtebenen aͤhnlich ſonſt 
ober asch in demS tmwarsw. Id und in der Grafſchaft Erpach gewoͤdn⸗ 
Ich ir. Dan binder ndmlich Büfchhols In Schanzen, leget ſolche 
tma 2Schuh hoch und a breit. auf das Feld, bedecket fie ıntt Raſen 
oder Tdrfen, zündet aledınn das Holz an, und Ldft Die Toͤrſe mit 
verbrennen, woraufdie übrig gebllebene Afche auf das Land geffteuet 
wird, und den reinen Roggen verfkaffet. 


4. Das Landgericht zu Lydenſcheid erfire- 
der ſich | NE 
1) Heber bag Bericht Küdenfcheid. Dahin gehöret 
(1) Die Stadt Luͤdenſcheid, weiche zwar nicht groß, 
aber wohl gebauetift. Sie enthalt eine lutheriſche Kirche 
und lateinifche Schule, und eine reformirte Kirche, Die 
Eimmohner haben ihre Hauptnahrung ‚vom Handel mit 
Eifen, Drath und dergleichen, und hiernachft vom Acker: 
bau und von der Viehzucht. Diefer Dre iſt im ı3ten 
Jahrhundert zu einer Stadt gemacht worden. 1530, 78, 
98, 1656 und 8ı find viele Haufer, 1723 aber die ganze 
Stadt vom Feuer verzehret worden; fie ıff aber mehren: 
theils von Steinen wieder aufgebauet worden. 
Zum Kirchfpiel Luͤdenſcheid geboren die Ritterſitze Neu⸗ 
bof und Dedendsal. | ee Ä 
(2) Das lutherifche Kırchfpiel Herſchede, in welchem 
viele Eifenhammer find. Bey dem Kirchdorf Herſchede 
entfpringt Die Seffe, welche bey Werdohl in die Lenne fallt. 
2) Ueber das ehemalige Gericht Hülſchede, in deffen 
Rirchfpiele eine Iutberifche und reformirte Kirche iſt. | 
3) Ueber das Bericht Breckerfeld, melches fich über 
das Städtchen und Kirchſpiel Breckerfelderſtrecket. 
4) Ueber das Bericht und Kirchſpiel Meinerzhagen, 
in welchem die Fluffe und Bäche Volme, Agger, und Li- 
ſter entfpringen, und viel Handel mit Eifen getrieben wird, 
(1) Wieinerzbagen, iſt ein großes und volkreiches Kirch- 
dorf, welches mit dem Kirchipiel ein eigenes dem Landes⸗ 
herrn zugehöriges Gericht ausmacht, und eine lutherſche 
Kirche bat. (2) Die 
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(2) Die Ritterſitze Badinkhagen und Aiftringbaufen, 
En legtern auch das adeliche freye Gut FTeubauf 
gehoͤret. 
5) Ueber dag Gericht und Kirchſpiel V lbert, welches 

1716 zum Gericht Meinerzhagen geleger worden, und dar: 
innen der Erzbifchof zu Coͤln einige Gerichtsbarkeit bat, 
welche durch den Bomgrafen zu Attendorn verwaltet wird. 
Die Kirche ift lutheriſch. Es find hier die adelichen freyen 
Guter, Blomberg und Kifterbof. Ä 

(6) Ueber das Bericht und Iueberfche Kirchfpiel Ron: 


ſel, in welchem die Wipper entfpringt. 


7) Ueber das ehemalige Gericht, und lutheriſche Kirch: 
fpiel Aalver, in welchem die Empe oder $Ennepe bey dem 
Hof Bergfeld, eine Heine halbe Stunde vom Kirchdorf, 
entfpringt, und fich nachmalg mit der Volme vereiniget. 
Im Kirchdorf Haiver ift außer der lutberifchen Kirche, feit 
1742 auch eine reformirte. Es find in dieſem Kirchfpiel die 
Ritterſitze Engftfeld, Heesfeld zumeilen Hersfeld, Heyde, 
Karthauſen, Schlechtenbed‘, Oablefeld. 

(8) Ueber das Bericht und lutherſche Kirchſpiel Bier, 
fpe, darinnen das Haus Rhade, an der Bolme, wozu eine 


Unterherrlichkeit gehöret. 


IV. Der wetterfche Kreide, Begreift 
1. Das Amt Wetter, welches unter dem Land⸗ 
gericht zu Hagen ſtehet. Dazu geböret: 
DD Die Freyheit und das Dorf Werrer, | | 
a: Die Freyheit Werter iff ein offener Ort auf einer 
Höhe, nicht weit von der Ruhr, und entbaltdas Amthaus, 
und eine reformirte Kirche. Unter derfelben ift eine Bru— 
ste über die Ruhr. Eine Viertheiftunde von der Freyheit 
e 


gt 
— b. Das Dorf Wetter, woſelbſt eine lutheriſche Kir— 

e iſt. | 

2) Berdicke oder Marien-Herdicke, ein offenes Stadt 
chen ander Ruhr, welches erſt 1738 Stadtfreybeiten erhal 
ten hat. Es iſt bier ein adelicheg frey : weltliches Fra 


leinſtift für proteftantifche und katholiſche Perfonen ; eine 


—⸗ 


lutheriſche Kirche, welche die Stiftskirche iſt, eine ef 
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mirte und eine Fatholifche Kirche. Ueber die Ruhr iſt 


bier eine Bruͤcke gebauet. 
3) Das lutheriſche Kirchſpiel Ende, mit den Ritter: 
ingen Eallenberg und Mallinkrodt. 


4) Das lutberifihe Kirchipiel Volmeſtein, zu welchem | 


der offene Flecken Volmeſiein, welcher auf einem Berg 
an der Ruhr liegt, und die Ritterſibe Xocholz, Schle: 
buſch und Werdringen gehoͤren. Neben dem Flecken 
Volmeſtein, auf einem Felſen, liegt das verfallene Berg— 
ſchloß, von welchem der Flecken und ein ausgeſtorbenes 
adeliches Geſchlecht, benannt werden. 

5) Das lutheriſche Kirchſpiel Oberwengern, in wel⸗ 
chem die Ritterſitze Doͤnbof, der Stammort der Grafen 
von Donhof in Preußen, Bove und Steinhaus. | 

2. Das Bericht Hagen, weldyes begreift 
1) Sagen, welchen Ort König Friderich Wilhelm mit 


—⸗ 


Stadtfreyheiten begnadiget hat, da er vorhin nur ein Fle⸗ 


cken geweſen. Es bewaͤſſert ihn die Volme, und es um— 
geben ihn fruchtbare Berge. Außer der lutheriſchen Haupt⸗ 
kirche, bey welcher eine Knpelle iſt, iſt bier noch eine refor- 
mirte und eine farbolifche Kirche. Die Einwohner er: 


nabren fich vornebmlich von der Handlung und von Hand: 


merfern, und infonderbeit von unterfihiedenen Tuchmanu⸗ 
fafturen. Der Dre bat ebedeifen dem Erzſtift Cöln gehö- 
ret, iſt aber 1392 an die Grafen von der Mark gekommen. 
1699 brannten viele, und 1724 die meiften Haufer ab. 

2) Zum RKirchipiel Hagen gehören 10 Bauerfchaften, 
von welchen zu bemerken 


a. Die Bauerfchaft Delftern, woſelbſt ſchoͤnes hapier 


verfertiget wird. 

d. Die Bauerſchaft Eilpe, woſelbſt viele — 
gen und Meſſer geſchmiedet werden, auch ſchoͤnes Papier 
ge nacht wird. 

ce, Die Bauerfchaft Setefey, in welcher ber Ritterfig 
Altenbagen ift. 


d. Die Bauerfchaft Emperſtraße, mofelbft auch viele | 


Eifenbammer find. 


e, Die Bauerfchaft Eppenbaufen, woſelbſt ſchwar— J 


zer Alabaſter mit weißen Adern gegraben wird. 
3Th. 5A. £r f. Die 


} 
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f, Die Bauerfihaft Herbeck, in welcher 2 Ritterſitze 


g. Die Bauerſchaft Holthauſen, woſelbſt weißer Ala: 
boffer mit rotben Adern zu finden. 

3) Das katholifihe Kirchfpiel Boel, in welchem die Rit- 
terfige Buſch oder zum Buſche, und Niedernbof find. 

4) Das Iutherfche Kirchfpiel Dael,, in welchem der Rit 
terfig Dael ift. Ä 

5) Das lutheriſche Kirchfpiel auf der Straße in der 
rer deſſen Einwohner mit Vieh und Holzkolen 

andeln, 

6) Die Nordfeite des lutheriſchen Kirchdorfs Voerde. 
7) Werdringen, ein Ritterfig. 

3. Die Stadt und das Amt "Iferlon, wel: 
he unter dem Landgericht zu Altena ftehen. 

ı) Iſerlon, auch Kor ſchlechthin, eine mit vielen gu: 
ten Haufern bebauete wohlbewohnte und nahrhafte Stadt 
an dem Fluͤßchen Baaren, in einer bergichten Gegend. Die 
Lutheraner haben bier 3 Kirchen und eine lateiniſche Schu: 
fe, die Reformirten eine Kirche, und die Katbolifen haben 
1746 ein Haus zu ihrem Gottesdienſt eingerichtet. Das 
Hauptgewerbe der Einwohner beftebt in Sabrifen und 
Handlung; es wird bier namlich tbeilg vielerley Arbeit von 
Eifen und Mefling gemacht, als Dratb, mancherley dar: 


find 


aus ‚geflochtene und verarbeitete Sachen, Grob: und Klein: 


fchmiede-Arbeit, Nebnadeln, Wagebalfen, und meifingene 
Schnallen, tbeils auch Sammet- und Seidenband, Wollen: 
zeug :c. Die Stadt bat auf den Landtagen die vierte Stelle 
Sie bat um die Mitte des ızten Jahrhunderts zueril 
Stadtfreyheiten erhalten. ısıo, 30, 1652, 77, 85 und 
1712 jſt fie durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. 

2) Das lutheriſche Kirchfpiel Deilingboven, in wel 
chem viel Eiſenſtein gegraben wird. In demſelben iſt der 
Ritterfiß Clufenftein, - 

3) Die Ritterfige Edelburg ober Erleburg, und 
Srönfpert oder Scunsberg, und das adeliche Haus 
Landhnauſen. 

4. Das Gowgericht Schwelm, welches ſei— 


nen 
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nen befondern koͤnigl. Richter und feine übrigen Ge: 
richtsbedienten hat. Dahin gehöret 

ı) Schwelm, eine Stadt an dem Bach Schwelme, 
mit einer lutheriſchen Kirche und lateiniſchen Schule, refor⸗ 
mirten und katholiſchen Kirche. Die Einwohner ernaͤhren 
* zum Theil von Fabriken und Handel. Der Ort iſt 

1392 von dem Erzſtift Coͤln an die Grafſchaft Mark theils 
vertauſchet, theils verkaufet worden, und hat 1590 die 
erſten Stadtfreyheiten erhalten. 

Zu dem Kirchſpiel Schwelm gehoͤren die Ritterſitze Go— 
kinkhof und Matfeld, und das adel. Haus Ruendgel. 

Eine halbe Stunde von der Stadt, ander Landſtraße, Die 
nach Hagen fübret, ift der Schwelmer Geſundbrunn. 

2) Das Kirchipiel Gevelsberg, in weldyem dag adeli- 
che frey⸗weltliche Fraͤuleinſtift Gevelsberg , in welches ſo⸗ 
wohl katholiſche, als proteftantifche ze aufgenommen 
werden, Die unter einer Aebtiſſinn ſtehen. Die Stiftskir⸗ 
che wird von den Lutheranern und Reformirten gemein— 
ſchaftlich gebrauchet. 

3) Die Suͤdſeite des lutheriſchen Kirchdorfs Voerde, 

4) Kangenfeld, ein Dorf an der bersifchen Grange, 
welches feit 1769 eine eigene Iutherifche Kirche hat. 


Anhang. 

1. Die Grafſchaft Limburg, liege in der 
Grafſchaft Marf, gränzet auch an das Herzogthum 
Weſtphalen, ift ungefähr 5 Stunden lang, und 4 
Stunden breit. Der größte Theil derfelben befteht 
aus fruchtbaren mit fehönen Hölzungen bewachfenen 
Bergen; fie hat auch fhöne Weiden und Wiefen, 
und gutes Ackerland. Schwarzes und rorhes Wild- 
pret find in Menge vorhanden. Nicht weit von Lim: 
burg wird weißer und ſchwarzer Alabafter gefunden, 
und auf einer an der Senne angelegten Mühle gefäget 

Tr 2 uind 
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und gefchliffen. Sie ift ein $ehn der obgebachten 
Grafſchaft Marf, und har folgenden Urfprung. 
As nad) des Grafen Friderich zu Iſenburg Hin— 
richtung fein oben beym Amt Blanfenftein an- 
geführtes Schloß Iſenburg beſchriebenermaßen zer⸗ 
ſtoͤret worden war, ſo bauete fuͤr deſſelben hinter— 
laſſene Söhne Friderich I und Dieterich ul, fein 
Schwager Herzog Heinrich zu Limburg, an dem Fluß 
Lenne, auf einem hohen Berg ein Schloß, welches 
er nad) feinem Schloß Limburg nennete, von welchem 
fie von der Zeit an den Namen führeten. Von die: 
ſem Schloß bat auch die Grafichaft Jimburg den 
Mamen, und es ift der Hauptort derfelben gewor— 
den. Die Gefchlechtsfolge gedachter erften Iimbur- 
giſchen Grafen ift noch nicht in Richtigkeit gebracht 
worden; man weis aber aus einer Urkunde von 1242, 
daß in Diefem Jahr Dieterih, Herr von Iſenburg, 
fein Schloß Limburg dem Grafen Heinrich von Berg 
zu Zehn aufgetragen, und binmwiederum daffelbe em: 
pfangen habe. Es iſt auch befannt, daß Graf Wil 
helm von fimburg 1442 feinem Schwiegerfohn, Gra- 
fen Gumprecht von Nüwenar, die Graf- und Herr: 
(haft zu Limburg erblidy übergeben, und K. Friderich 
foldye Uebergabe beftäriget, und zugleich den Grafen 
Gumprecht mit allen Reichslehen befehnet habe. Es 
nahmen aber die Brüder Wilhelm Heinrich und Die. | 
ferich von Limburg, ihrem Schwager, dem Grafen 
Gumprecht von Nuͤwenar, das Schloß &imburg mit 
gewaffneter Hand weg, und ob fie-fich zwar mit dem 
felben dahin verglichen, daß jeder Theil die Hälfte 

des Schloſſes und der sn Limburg haben 2 | 


* 
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fo war doch diefer Friede nicht dauerhaft. Endlich 
aber verglichen fie. fich dahin, daß “yohann, Graf von 
&mburg, die Elijaberh von Nuͤwenar heurathen, und 
die Grafſchaft fimburg zum Braurfchaß haben folle; 
ſtürbe er aber ohne Kinder, fo folle die Graffchafe 
Sim burg denenrafen vonMüwenar auf ewig zufallen. 
1546 wurde Graf Gumpredht von Mümwenar. vom 
Herzog Wilhelm zu Jülich sc. mit der Graffchaft Lim— 
burg belehnet, und feſtgeſetzt, daß fie aud) auf vie 
Töchter fallen fole. Solchergeſtalt Fam fie 1573 
durch diefes Grafen Tochter Magdalena an derfelben 
Gemahl Arnold, Grafen von Tecklenburg, Bentheim 
und Steinfurt. 1669 befrenete Graf Moriß von 
Bentheim, Tecklenburg, Limburg ıc. dieſe Graf: 
(haft von der Lehnbarkeit, mit welcher fie bis dahin der 
Grafſchaft Berg verpflichtet gemefen war, indem er 
dem Pralzgrafen Philipp Wilhelm 10000 Rthlr. das 
für erlegte. Sie ſteht unter dem Schuß der clevifch- 
marfifhen Regierung, und erleget an den König von 
Preußen jährlich 3056 Rthlr. Der Titel ihres Ber 
figers ift: N. M. des heil. R. R. Graf zu Tedlen- 
burg, Bentheim, Steinfurt und fimburg, Herr 
zu Rheda, MWevelinfhoven, Hoja, Bedbur und Hel⸗ 
fenftein, Freyherr zu Leynep, Erbvogt zu Coͤln. Die 
merkwuͤrdigſten Oerter der Graffchaft find: 

1. Limburg oder Yoben: Limburg, ein Schloß auf 
einem hoben Berg an der Penne, mit einem am Fuß def: 
felben belegenen Flecken, in weichem eine reformirte Pfarr: 
kirche it. Die grafliche Kanzley ift auf dem Schloß: der 
grafliche Richter aber halt dag Bericht indem Flecken oder 
der Freyheit. 

2. Elfey, ein lucherifches Pfarrdorf am Bach Elfe, un: 
meit der Kenne... Neben demfelben liegt ein abelichesffrey- 
weltliches Frauenſtift, dem Aebliſſinn vorſteht. 

x34 3. 
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3. Berchem, ein reformirtes Pfarrdorf ‚ auf einem 
Berg an ber Lenne. | | 
4. Oeſtrich, ein reformirtes Pfarrdorf. 
5. Ergeſte, ein veformirtes Pfarrdorf unmeitder Rubr. 
6. Lethmatbhe, ein roͤmiſch⸗katholiſches Pfarrdorf, in 
welchem ein Ritrerfiß if. 
7. nennen, ein reformirtes und lutherifches Pfarrdorf, 
neben welchem ein Nitterfig liegt. Im Kirchfpiel Hennen 
find noch 2 Ritterguter. 8 | 
22. Bon der Stadt Lippe oder Lippſtadt, am 
Fluß Sippe, welche 1150 von dem Grafen Bernhard 
- von der fippe erbauet, und ſchon 1376 dem marfifchen 
Grafen Engelbreche III von dem Grafen Simon von 
ber Lippe verpfändet worden, gab Herzog Johann I 
im Jahr 1445 den lippifdyen Grafen Bernhard und 
Simon bie eine Hälfte zuruͤck, und die andere behielt 
er; fiegehöret auch noch zu der Sraffchaft Marf, Un- 
ten, bey der Graffchaft Lippe, koͤmmt eine ausfüprli: 
chere Befchreibung derfelben vor. 


/ 
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§. 1. 
laeuw, Schenk und G. Valk haben von den 
Grafſchaſten Mark und Ravensberg eine be: 
fondere Charte geftochen, welche aber jegt fehr 
wenig brauchbar iſt. Die Graffchaft Ravensberg 
ift von den Bisthümern Münfter und Osnabrüd, 
von dem Fürftenthum Minden, von den Graffchaf: . 
ten Schauenburg und tippe, von dem Bisthum 
Paberborn, von der Grafſchaft Rittberg und Herr: 
(haft Rheda umgeben. | Ya 
$. 2. Der Boden ift jenfeits Bielefeld und der 
Berge fandig, nach dem Fuͤrſtenthum Minden zu aber 
iſt er viel befler, und träge theils fo viel Getraide, als 
die Einwohner nothdürftig gebrauchen, theils und vor- 
nehmlich Flachs und Hanf; wie denn infonderheit in 
der Gegend von Schildfche und Werther ungemein fei- 
ner Flachs gebauet und zubereiter wird, welcher der 
feinften Seide gleicht. Die Weide ift gut, vornehm: 
li un Herford und Bielefeld; daher auch die Ein— 
twohner mit gutem Vieh verfehen find. - Die Hölzun- 
gen find zur Jagd fehr bequem, und gehören größten: 
theils den Edelleuten und übrigen Unterthanen; die 
-landesherrfchaftlichen Forften find gering. Die hohen 
Berge, welche in der Graffchaft find, enthalten ohne 
Zweifel gute Mineralien: es hat aber die zum Berg: 
bau 1742 von dem König privilegiete Gewerkſchaft 
bisher nur Steinfolen fuchen und graben faffen. Es 
find auch gute Steinbrüche vorhanden. indem Kirch: 
fiel Nehme ift ein Salzwerf. Die Weſer ſcheidet 
diefe Graffchaft von dem Fürftenthum Minden, und 
| Era. 0 Fleet 
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fließt an dem Amt Vlotho herunter. Auf derſelben 


wird das, was die Graffhaft an Landesguͤtern und 


— 


Waaren übrig bat, ausgeführee, und hingegen an 
dere Nothdurft zuruͤck gebracht. Sie nimmt bey Reh⸗ 

me die Werre, welche aus der Grafſchaft Lippe 
koͤmmt, auf, dieſe aber nimmt zu Herford die Aa, une 
weit Behme und $ennigern die Elfe, und diefe die 
Warmenau auf. Die Heflel entjpringt im Amt 
Ravensberg,und fallt im Hochſtift Muͤnſter in die Ems. 
Der Lutterbach, weldyer unweit “Bielefeld entſteht, 


theilet fi in 2 Arme; einer geht durd) die Stadt 


Bielefeld, und der andere indie Herrfchaft Rheda. Es 


ſind auch einige Gefundbrunnen vorhanden, ! 


$. 3. In diefer Grafſchaft find 3 unmittelbare 
Staͤdte, g Amtsſtaͤdte, ıWeichbild u. 130 Doͤrfer. Ehe⸗ 
deſſen wurden die Landtage zu Joͤllenbeck und Wal- 
lenbruͤck gehalten, und die Deputirten der Städte Her- 
ford und Bielefeld mit zu den Berathſchlagungen ge—⸗ 
laffen. Hyutiges Tages hält zwar die Ritterſchaft zu— 
mweilen einen Landtag zu Bielefeld, wofelbft fie ihr Ar- 


chiv hat, und berachfchlaget ſich über Die vorfommen- . 


Den gemeinen Angelegenbeiten: allein, die Geftalt der 
Sandtage hat ſich fehr verändert. Es find in diefer 
Graffchaft 45 dandtags -fähige Güter. 

G. 4. Die meiften Einwohner find evangelifch-tu- 
theriſch, und es giebt 33 lutheriſche Pfarrkirchen, Die 
Evangelifch - Reformirten haben nur zu Herford und 
Bielefeld öffentlichen Gottesdienft, die Roͤmiſch-Ka— 
tholiſchen aber haben zu Herford, Bielefeld, Schilde: 
ſche Stockkaͤmpen und Vlotho Kirchen. Es haben 
zwar die Städte Herford und Bielefeld noch ihre geift: 
lichen Ehgerichte, und über die Landpfarren ift ein. 

Super⸗ 
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Superintendent, nebſt einigen Inſpectoren verordnet: 
allein, das Kirchen-Schul- und Armen-Weſen ſteht 
uͤberhaupt unter dem Conſiſtorio zu Muͤnden. Es wird 
auch eine gewiſſe Anzahl Juden geduldet. 

$. 5. Das größte und eintraͤglichſte Gewerbe der 
Einwohner befteht inder Spinnerey und $einemwebe- 
rey. Es find nicht nur viele 1000 $einenmweber vorhan- 
den, fondern es wird auc) aus den benachbarten $an-- 
ven fehr vieles feinen nad) Herford und Bielefeld grau. - 
zum Verkauf gebracht, und dafelbft gebleichet. So— 
wohl das feine als grobe feinen wird weit und breitin 
Europa, ja zum Theilauch nach, Amerifa ausgeführt. 
DieWoll- u. andereManufafturen in diefer Graffchaft 
find nicht wichtig; Doch iſt zu Bielefeld eine Strumpf- 
manufaftur, und ebendafelbft ſowohl, als zu Herford, _ 
giebt e8 einige Zeugmacher. Ä 

6.6. Der erſte Graf diefestandes, Herrmann von 
Calvelle, Hat im ıaten Jahrhundert gelebet. Der 
männliche Stamm der ravensbergifchen Grafen gieng 
1346 mit Bernhard aus, deffen ältern Bruders und | 
Vorwefers Tochter Margaretha eine Gemahlinn Her- 
3098 Gerhard zu Jülich und Grafen zu Berg war, 
welcher dieſerwegen die Graffchaft Ravensberg an fich 
brachte. Als Johann Wilhelm, Herzog zu Cleve, 
Fuͤlich ꝛc. 1609 ohne Erben ftarb, nahm Churfürft 

ohann Sigismund zu Brandenburg unter andern 

auch von diefer Grafichaft Befiß, in welchem auch 
das Ehur-Brandenburgifihe Haus durch den mit dem 
Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 1666 gefihloffenen Erb- 
vergleich beftätiget worden ift. Siehe oben S. 648, 
584. Sie hat 1757 und in den folgenden Jahren von 
den Franzoſen viel erlitten. | 


rs §. 7. 


698 Der weftphälifche Kreis, 


$.7. Das Wapen der Grafſchaft find 3 rothe 
Sparren im filbernen Feld. 
$.8. Sie iſt 1719 mit unter bie mindenfche Re- 
. Hierung geleget worden. Die Amtsraͤthe auf dem Sand 
‚und. die Magifträte in den Städten haben in bürger- 
lichen und peinlichen Sachen die erfte Inſtanz, und 
von ihnen geben die Appellationen an die Regierung, 
und alsdann an dasravensbergifche Appell ations-Ge⸗ 
richt, welches 1750 mit dem Ober - Appellationg » Ge⸗ 
richt oder Tribunal zu Berlin verbunden worden. 
Von den Stadtgerichten zu [Herford und Bielefeld 
wird an dasravensbergifche Appellations-Gertcht aps 
pelliret. Die Drofteyen find heutiges Tages nur Gina: 
denftellen für‘Bediente und Edelleute, denen der Lan— 
desherr wegen ihrer ausnehmenden Dienfte befonders 
gewogen ift, und mit gar Feiner Arbeit verfnüpfer: 
Das Finanz: und Steuermwefen wird von der KRriegs« 
und Domdinen-Kammer zu Minden verfehen, welche 
auf fönigl: befondern Befehl die Contributions-Mona⸗ 
te ausfchreibt, und deren Berechnurig beforget, jedoch 
die jährlichen Haupt-Contributions-Rechnungen den 
Landſtaͤnden vorlegen läßt, "aus deren Mittel 2 Sand: 
räthe beftellet find, welche nichenurin der Kriegs- und 
Domainen-Kammer Siß und Stimme, fondern auch 
befondere Aufjicht über die 4 Kreisfaffen in den 4 Aem⸗ 
tern haben. 
6.9. Nunmehr find zu befchreiben: 
I. Die beyden unmittelbaren Städte dieſer 
Grafichaft. 
r. Bielefeld, die Haupt: und erſte Stadt der Graf: 
(art. liegt am Fuß eines Berges. Der Lutterbach fließt 


ifchen der alten und neuen Stadt, melche beyde 1520 
| unter 
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unter einem Magiftrat verbunden worden. Gie enthält 
beynahe 800 Wohnhaͤuſer, iſt wohl gebauet, bat 2 futhe- 
riſche Hauptkirchen, naͤmlich zu S. Nicolai (bey welcher 
der Superintendent der Grafſchaft Oberprediger iſt,) auf 
der alten, und zu St. Marien auf der neuen Stadt, bey 
welcher letztern ein Kapitel iſt, welches aus 5 katholiſchen 
und,7 evangeliſchen Capitularen, unter welchen die 3 lu⸗ 
tberiichen Prediger mit begriffen find, beſteht, und dag 
Datronat Recht uber die Altftadter Kirche, und uber die 


Kirche zu Spenge bat; ferner, eine reformirte Kirche, - 


eine katholiſche Kapelle ben der Neuſtaͤdter Kirche, und ein 
Francifcaner Mönchen-Klofter mit einer Kirche; ein Way: 


ſenhaus mit einem Zucht⸗ und Soinnhaus, und ein Sie— _- 


chenhaus mit einer Kapelle. Es iſt bier auch eine lateis 
nische Schule; und die Stadt har ein befonderes Ehe— 
geriht. Die Leinewand, welche biefelbit gewebet und ge- 
bleichet wird, ift berühmt, und der Handel mit derfelben 
machet die vornehmſte Nahrung der Etadt aus. In dem 
Wayſenhaus iſt eite Strumpffabrite, auch werden bier 
Zeuge verfertiget, und es wird Taback gepflanzet. In 
der Stadt find 17 freye Höfe. Die Kitterfchaft halt bier 
ihre Landtage, bat auch biefelbft ihr Archiv. Die Stadt 
Bat ihre erſten Privilegien 1287 von dem Grafen Dtto er: 

Iten. Sie ift ebedeffen eine Hanfeitadt gemefen. 

2. Herford, ehedeffen Hervorden, die zweyte unmittel: 
bare Stadt, wird von den Fluͤſſen Werre und Aa durch: 


floſſen, und in 3 Theile abgefondert. Der mittlere Theil 


heißt die Altſtadt, im welcher außer 362 Bürgerhaäufern 


eine lateinifche Schule oder Gymnaſium, die fogenannte 


Schulfirche, in melcher des Sonnabends von einem lu— 
tberifchen Prediger eine Bußpredigt gehalten, auch von 
den Reformirten ihre gottesdienftliche Hebung angeftellee 
wird, und dag arme oder graue Mönchenklofter, Un—⸗ 
gefahr der dritte Theil der Altſtadt wird die Sreybeit ge: 
nannt, welche zmifchen der Werre und Aa liegt, und 


die weiter unten befchriebene Abtey mit der Hofkapelle, | 


Munfterfirche und St. Antond Kapelle, imgleichen den 
julichſchen und weftpbalifchen Hof enthalt. Der zweyte 


heil der Stadt, welcher gegen Nord: Diken liegt, er | 
| ‚die 


x 


\ 
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die YTeuftadt, in weicher 319 Buͤrgerhaͤuſer fint. Die In: 
tberifche Kirche St. Johannes des Taufers mit einem Ka⸗ 
itel, unter deffen 12 Kapitularen ein Eatholifcher iff, das 
Frater-Haus, welches ein orbdinirter lutherifcher Pater 
bewohnet, das Süfter: (Gchweiter) Haus, in welchem die 
- Neuftädter Schule und 2 Kapitular-Wohnungen find, und 


- der Comthurhof des Johanniter» Drdens mit einer. Ka⸗ 
pelle. Der dritte und Fleinfte Theil der Stadt, welcher 


gegen Weften liegt, heißt die Radewig, woſelbſt 126 Buͤr⸗ 


- gerbäufer, die lutheriſche Jacobskirche, der quernbeimi: 


fche und kertlerifche Hof find. Es find alfo in der Stadt 807 
Buͤrgerhaͤuſer: doch finder man auch innerhalb der Mauern 
viele abgebrannte Plage, meitlauftige Höfe und Garten, 
eine Weide und ein Kleines Feld, welches mit Getraide 


beſaͤet wird. Nahe bey der Stadt auf dem Berg liegt 


dag weiter unten befchriebene adeliche frey - weltliche Un⸗ 
gerftift zu St. Maria, mitder Stiftskirche und 26 gemei- 
nen Wohnungen. Man weis nicht eigentlich, wenn die 
Aleftade erbauet und zu einer Stadt gemachet worden 
fey; die neue Stabtift 1224 auf des Stiftes eigenthuͤmli⸗ 
chen Grund.angeleget. Als zur Zeit Kaiſers Karl IV zwi: 
ſchen Herzog Albrecht zu Sachſen und Luͤneburg und der 
Aebtiſſinn des Stiſts Herford wegen des Eigenthums der 
Stadt Streit entſtund, wurde ſie 1377 von dem Kaiſer der 
Aebtiſſinn zuerkannt. 1547 trat die Aebtiſſinn die weltli⸗ 
che Hoheit und Obrigkeit, welche ſie ſich uͤber die Stadt 
zueignete, an Herzog Wilhelm zu Juͤlich, Cleve und Berg 
ab. 1631 erklarte das Kammergericht Herford fuͤr eine 
Reichsſtadt: allein, 1647 ließ der Churfuͤrſt zu Branden⸗ 
burg die Stadt unverſehens einnehmen, und ſich huldigen. 
1650 wurde zwar die brandenburgiſche Beſatzung wieder 
abgeführet: aber 1651 die Stadt von einigen churfuͤrſtlich 
Krandenburgifchen Voͤlkern eingefchloffen,, an welche fie 
fich 1652 ergab, und abermals buldigte. - Indeſſen ftebt 
fieannoch in der Uſual-Matrikel unter den Reichgftädten. 
. Der zu der Stadt gehörige Diſtrict hat über einehalbe 
Meile im Umfang. u 
IT. Die 4 Aemter mit denen unter diefelben gehöri- 


gen Städten und KRirchfpielen: 
Zn 1. Das 
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1. Das Amt Sparenberg macht faſt die Haͤlf⸗ 
te der ganzen Grafſchaft aus, und bat den Namen 
von dem alten Bergſchloß Sparenberg, welches 
nahe bey Bielefeld liegt, 1554 erbauet, und nad) da- 
maliger Art mit 4 ftarfen Bollwerfen verfehen wor: 
den. Die Kirche, welche in diefer altmodifchen Fer 
ftung befindlich ift, wird zumeilen von den Reformir- 
ten zum Gottesdienſt gebrauchet; es ift bier auch ein 
dicker Thurm, welcher zum Gefängniß‘ gebraucher 
wird. Das Amt beſteht aus 5 Diftrieten, davon je: 
der feinen Beamten hat. 

1) Der brachwedifche Diftrict bat einen fan- 
digen und fihlechten Boden, doch ernähren fid) Die Un- 
terthanen vom Spinnen und Weben reichlich. Erent- 
hält 4 Kirchfpiele. 

(1) Das FKirchipiel Brackwede, zu welchem die be: 
ruͤhmten Bleichen von Bielefeld gehören. 

(2) Das Kirchfpiel Iſſelborſt. 

(3) Das Kirchipiel Brockbagen, in welchem das aber, 


lihe Gut Partoorft, und bie freyen Güter Consbruch 
und Oſterloh liegen. 


(4) Das Kirchſpiel Steinhagen. 

2) Der heepiſche Diſtrict iſt wegen ſeines 
fruchtbaren Bodens und wegen der Jagden und Fi— 
ſcherey angenehm. Die Einwohner weben Leinwand, 
treiben auch Ackerbau und Viehzucht. Zu Heepen 
iſt eine Kirche. Das adeliche Gut Milſe iſt wegen 
ſeiner Bleichen, auf welchen feines Seinen gebleichet 
wird, bekannt; auch iſt hier das adeliche Gut Luͤb⸗ 

raſſen 

3) Der ſchildſche Diſtrict, welcher gute Hol⸗ 
zungen hat. Die Einwohner treiben Ackerbau und 
Viehzucht, und weben feines Seinen. Be | 

1) Sci 
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(1) Schildefche oder Schildfche, ein Weichbild mit ei= 
nem im Jahr 939 geſtifteten Frauleinftift von 17 Pfruͤn⸗ 
den fir ritterburtige Perfonen, deren ein Drittel katholiſch. 
ein Drittel lutheriſch, und ein Drittel reformirt find. Die 
Stiftöfräulein haben 1743 von dem König ein befonderes 
Ordenskreuz erhalten; fie haben das Patronatrecht uber 
die hiefige lutheriſche Pfarrkirche und Eatholifche Kapelle, 

_ und über das folgende Kirchipiel. 
Nabe bey dem Weichbild iſt ein Iandesfurftliches 
Vorwerk. 

(2) Das Kirchſpiel Joͤllenbeck, in welchem die adeli—⸗ 
chen Haͤuſer Heide und Stetefreund ſind. 

4) Der werrherfche Diſtrict hat gute Hoͤlzun⸗ 
gen‘, die Einwohner legen ſich aber vornehmlich auf 
den Flahsbau, wie dern aud) hiefelbit der feinfte und 
fchönfte Flachs'gebauet wird. Hieher gehoͤret 

(1) Wertber, eine kleine Amtsitadt, welche 1719 
Stadtrechte erhalten bat. Bey derjelben iſt ein adeli- 
ches But. r 

(2) Das Kirchſpiel Dorenberg, in welchem das adeli- 
che Gut Uhrentrup ift, welches dem Kloſter Drarienfelde 

» geböret, nd wofelbſt Fatholifcher Gottesdienſt gehalten 
wird. | “ 

5) Der engerfche Diftrier, defjen Einwohner 

ſich vom Aderbau, von der Viehzucht und vom. 
Garnfpinnen ernähren, Dahin geböret 
(0) Enger, Angaria, eine Heine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadirechte erkalten bat. Hier bat, vermöge einer al- 
ten Nachricht, Widekind der Große feinen Wohnfig ge⸗ 
habt, und fein Grabmaal, wie e8 Kaiſer Karl IV im Jabr 
1377 bat errichten laffen, ift in der biefigen Pfarrkirche zu 
fehen, die Gebeine deſſelben aber find in die Johanneskir⸗ 
che zu Herford gebracht, deren Kapitel allhier zuerft ge⸗ 
fliftet worden. In dem Staͤdtchen iſt ein abeliches Gut. 
Kaiſer Heinrichs 1 Witwe Mathildis bar fich hier eine Zeit: 
lang aufgehalten. Im ı2ten Jahrhundert gehörete ber 
Ort Herzog Heinrich dem Löwen, welcher ihn, nachdem 
| er 


Die Grafſchaft Ravensberg. | 703 


er in die Meichsacht erfläret worden, dem Grafen Bern- 


bard von der Lippe gefchenfer haben foll; e& haben auch) : 


die Grafen von der Lippe das Amt Eger (meldjes vieleicht 


son kleinem Umfang gewefen ‘ft, Jim 1gten Jahrhundert 


inne gehabt, und daſſelbe 1909 an Wilhelm von dem 
Berg für 2000 rheintiche Gulden verfcet, welcher es 
wieder an Wilhelm von dem Wolde, und diefer an Lüdele 
Nagel verfetset, von deſſen Nachkommen es Herzog Mile 
beim zu Juͤlich 1558 eingeldfet. Vor Alters bar. Enger 
ein Schloß, Maurpı und Graben: gehabt, und ift ein an 
fehnlicher Ort gewefen. | rn 


Das adeliche Gut YTienburg ift in die Kirche zu En: _ 


ger eingepfarret. Zu Dreyer find 2 landesherrſchaftliche 
Vorwerke. 


(2) Das Kirchſpiel Hiddenhauſen, im welchem das 
abeliche Gut Buſtede und das adeliche Haus Hidden⸗ 
baufen find. _ | | 


(3) Das Kirchfpiel Spenge, in welchem die adeli- 
en Güter Werburg, Miühlenburg und Ober-Müh— 
lenburg: ö 


- (4) Das Kirchfpiel Mallenbräd, in welchem die ade: 


lichen Güter Rönigsbräd, Wellenbräd und Warme: - 


nau, Rolingbof und Bruchmüblen find. 


\ 


.- (5) Die adelichen Haͤuſer Steinlach und Oberbebs 
me, weldye zur Lenniger Kirche im Fuͤrſtenthum Minden 


gehören, - 


2. Das Amt. Ravensberg enhält gute Höl: _ 
zungen, hat auch Steinfolen, und Anzeigen von | 


Eilbererz und. Salzquellen. Die Einwohner er- 
nähren fi) Hauprfächlic von ber Verfertigung einer 
groben Seinewand, welche in großer Menge, nach 
| . | Amerika 


⸗ 
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Amerika gebracht wird. In diefem Amt haben die 
erften Grafen von Ravensberg ihren erften Sie er⸗ 
bauet, von welchem noch Ueberbleibſel auf einem 
Berg, zu fehen find; an deflen Fuß das Amthaus 
Navensberg angeleget worben, welches anfänglich | 


Kuhof geheißen hat. Das Amt wird in 3 er 
teyen getheiler. 


ı) Die Vogtey Versmold begreift 


(1) Versmold, eine Heine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtrechte erhalten hat. In derfelben wird ein ſtarker 
Leinenhandel getrieben. Ä 


Nahe dabey liegt das Fönigliche Vorwerk Ealdenbof, 
und dad adeliche Haus Wittenflein. 


(2) Das Kirchfpiel Bockhorſt, in welchem das ades 
liche Haus Halſtenbeck ift. 
| 2) Die Dogtey Halle, in welcher 


G) „alle, eine Heine Amtöfladt, welche auch 1719 
Stadtgerechtigleiten befommen hat. 


In die hiefige Kirche find die adelichen Güter Stein, 
* und Bockel in einem gleichnamigen Dorf einges 
- pfarret, 


(2) Das Kirchfpiel Hörhte. Auch ift in dieſer Bogtep 
| bie katholiſche Kapelle Stodtämpen. 
3) Die Vogtey Borgholsbaufen, in welcher 


(1) Borgbolsbaufen ‚ eine Fleine Amtsſtadt, Bor 
3719 Städtgerechtigkeit erhalten hat. 


(2) Brinke und Holsfeld find adeliche Güter. 
3. Das 
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3. Das Amt Limberg, deffen Einwohner fich 
auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen und Leinenwe— 
ben legen, beftehe aus 2 Vogteyen. 


1) Die Vogtey Blinde enthält 


Cr) Bünde, eine Heine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtgerechtigfeiten befommen hat, und in der das adelie 
die Gut Hoͤlzern Klinke if. Hier wird flarf mit Garn 
und groben Seinen gehandelt. Bey derfelben hat fich 1748 
ein Geſundbrunn hervorgerban, “ | 


4 
.* 


- 9) Das Kirchipiel- Rödinghaufen, in welchen die 
2. Käufer Boͤckel und Alten -Bödel, und Rik 
ver. ſind. 


Pigenburg iſt. 


2) Die Pogtey Öldendorf, in welcher 
(1) Oldendorf, eine kleine Amtsſtadt, welche 1719 


(3) Boͤrringhauſen, in welchem das adeliche Haus 


Stadtfreyheiten bekommen hat. 


Unter denen in daſige Kirche eingepfarreten Oertern find 
Engerhauſen, wojelbit 2 adeliche Güter; Garlingbaufen, ' 
woſelbſt ein adelicher Si, und Offelten, woſelbſt ein ade⸗ 
liches freyes Haus iſt. Ä 

(2) Das Kirchipiel Holzbauſen, in welchem das alte. 
Schloß Limburg, und die adelichen Häufer Kolsbaufen, 


Budenbeck, Brüggebof, und Erollage find. Bey Holze 
haufen ift 1728 ein Gejundbrunn entdecket worden, 


j 4. Das Amt Vlotho iſt vor Alters eine bes 
fondere Herrfchaft, und lange Zeit von den Gras 
fen von Ravensberg verfeget gewefen. Das alte 


Schloß 
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Schloß dieſes Namens iſt nicht mehr vorhanden. 
Die Einwohner ernaͤhren ſich vornehmlich von dem 
Spinnen und Weben. Das Amt iſt in 2 Dog 
teyen abgetheilet. u 


V Die Dogtey Vlotho enrhält 


(N Vlotho, vor Alters Vlotouwe, eine Heine Amts⸗ 
ſtadt an der Mefer, welche 1719 Stadtgerechtigkeiten er: 
. halten, aber ſchon einige 100 Fahre‘ vorher den Namen 
einer Stadt geführet hat. Es ift hier eine lutheriſche umd 
eine Eatholifche Kirche. Die Einwohner ernähren fich von 
der Handlung und Schifffahrt. 1702 * ſich hier ein Ge⸗ 
ſundbrunn hervor. 

(2) Das Kirchſpiel Rehme, deſſen Kirche Kaifer Karl 
der Große geftifter haben fol. In demfelben ift das fö- 
. nigliche Vorwerf Deesberg, und 1753 ift hier ein betracht: 
liches Salzwerk angeleget worden, | 


(3) Das Kirchfpiel Erter. 


2) Die Vogtey Wehrendorf, welche aus dem 
Kirchſpiele Valldorf beſteht. Bey Valldorf iſt 
1636 zwiſchen den kaiferlichen und ſchwediſchen Krie: 
gesvoͤlkern eine Schlacht vorgefallen, | 


fr 





Hi 
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Die Herzogthuͤmer 
Juͤlich und Berg. 


Yon den Charten, welche Jülich und Berg zu- 
V gleich mie Cleve und Mark, und Berg zugleich 
mit Cleve und Mark, oder mit Mark allein, 
abbilden, iſt oben im Anfang des Abſchnitts von Cle—⸗ 
ve, geredet worden, Von Juͤlich und Berg allein, 
haben Blaeuw und Dankerts, und von Berg al: 
lein, hat Jaillot 1700 eine Charte herausgegeben, 
Beyde Herzogthümer find aud) auf den Charten, 
die das Erzbisthum Coͤln abbilden, zu finden. 


Das Herzogthum Juͤlich. 


ı 9 12 

Das Herzogthum Juͤlich gränzet gegen Weften an 
das Herzogthum Geldern, Bisthum Lüttich, 
Herzögehum Limburg, Gebierh der Stade Aachen, 
und Stift Kornelii Münfter, gegen Süden an bie 
Herrſchaften Schleiden und Blankenheim, und an 
einen Iheil des Erzſtifts Coͤln; gegen Often an eben 
diefes Erzſtift Coͤln, und gegen Norden an das Her. 
zogthum Geldern. Es hat in feiner größten Ausdehr _ 
nung auf 20 Meilen; die Breite beträgt zwar in eini⸗ 
gen Gegenden über 9 Meilen, in andern aber weit 

weniger, | 
92. Eshareinen fruchtbaren Boden, welcher al- 
lerley Getraide im Ueberfluß trägt, auch gute Wiefen, 
3 Ch. 5A. D» Weis 
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. Weiden und Hölzungen. Die Viehzucht ifl betraͤcht. 
lich, inſonderheit aber werden gute Pferde gezogen, und 
‚ theils in die benachbarten Laͤnder, theils nad) Frank— 
reich geführet. Man bauer auch vielen Waid, und 
inſonderheit vielen Flachs, welcher letztere nebſt dem 
Getraide das vornehmſte Gewerbe der Einwohner 
ausmacht. Die feine Leinewand dieſes Landes wird 
zu Haerlem gebleicht, und nachmals mit unter dem 
Namen der hollaͤndiſchen Leinewand verkauft. Bey 
Eſchweiler ſind Steinkohlen. Die Maas beruͤhret 
das Land an der Weſtſeite, und der Rhein an der 
Oſtſeite. Die Boer oder Ruhr entſteht im Amt 

donjoy, durchfließt einen großen Theil des Landes, 
nimmt die kleinern Fluͤſſe Dente (ſo auch Inda und 
Inga genennet wird,) und Worm auf, und ver— 
miſchet ſich in Geldern mit der Maas, welche daſelbſt 
auch den hier entſtehenden kleinen Fluß Schwalm 
aufnimmt. Die Erfft, Ervates oder Arnapha, entſteht 
in der Eyffel, durchſließt das Sand Juͤlich an der Oft: 
ſeite, wie auch einen Theil des Erzſtifts Coͤln, und 
faͤllt in dem letztern in den Rhein. Der Fluß Niers 
fließt gegen Oſten auf der Graͤnze, und geht durch 
Geldern nach Eleve. Der Fluß Abe koͤmmt aus der 
Enffel, und ergießt fi) unter Grind, nicht weit von 
Einzig, in den Rhein. 

9. 3. Die jülichfihen Landſtaͤnde haben ſich 1628 
und 1636 mit den bergifchen, zur Erhaltung ihrer 
Privilegien, verbunden, und diefe vereinigten jü: . 
ih - und bergifihen Landſtaͤnde beftehen aus der 
Ritterſchaft bender Länder, und den fo genannten 
4 Hauptftäbten einesjeden Herzogthums, welche find 
im Herzogthum ai die Städte Juͤlich, Deuren, 

Ä Min 
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Münfter- Enffel und Eußkirchen, und im Herzog: 
chum Berg die Städte $ennep, Rattingen, Duͤſſel⸗ 
dorf und Wipperfurt. Sie behaupten, daß ſie 


nicht von der unumſchraͤnkten Willkuͤhr ihres Lan-⸗ 


desfürſten abhängen, ſondern nad) ihren und des 


$andes Freyheiten, Privilegien, alten Herfonmen, 


Gewohnheit, Recht und Gerechtigfeiten jederzeit res 


gierer wären, und auf ben Sandtagen nicht allein - 
mit berathſchlaget, fondern auch mir beſtimmt und , 


entichieden hätten, auch zu den wichtigften Sachen 
zugezogen werden müßten. Die gemeinfchaftlichen 
Landtage werben zu Düffeldorf gehalten, | 
§. 4 Die Einwohner find größtentheils der rö- 
miſch⸗katholiſchen Kirche zugerhan, doc) haben auch 


die Keformirten und Lutheraner bin und wieder Kir» ' 


hen. Vermoͤge der Religionswergleiche, welche am 
26 April 1672 zu Coͤln an der Spree, und am 2often 
Jul. 1673 zu Düffeldorf zwifchen dem Churfürften zu 
Brandenburg, Friderid) Wilhelm, und Pfalzgrafen 


N 


Philipp Wilhelm, errichtet worden, follen die augs- 


burgifchen Confeflionsvermandten, ſowohl Reformir⸗ 
te, als Lutheriſche, bey der oͤffentlichen gottesdienſt— 


lichen Uebung, Kirchen, Kapellen, Schulen, Pfruͤn⸗ 


den, Renten, Guͤtern und Einkuͤnften, welche ſie 
zur Zeit der Errichtung dieſer Vergleiche in den Her⸗ 
zogthuͤmern Jülich und Berg inne gehabt und genof- 
fen, ungehindert und ruhig verbleiben, und geſchuͤtzet, 
auch das, was ihnen Kraft dieſer Vergleiche wieder 
einzuraͤumen iſt, ohne die allergeringſte Saͤumniß 
erſetzet werden, Sie ſollen Macht haben, ihren Gor- 
tesdienft, ‚wie derfelbe in den reformirten und luthe— 
riſchen Kirchen unter —— geuͤbet und 


92 getrie⸗ 
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getrieben wird, in allen Stüden ungehinderr zu üben 
und zu treiben; auch Kirchen,” Kapellen, Pfarr: 
Schul- und Küfterhäufer, und was ſonſt mehr zum 
Gottesdienſt nörbigift, auf ihre Koftenzubauen und 
zu unterhalten. Ihre Prediger und Kirchenbediente 
follen alle Sreybeiten genießen, und bey ihren Kirchen⸗ 
Drdnungen gefchüger werden, Ihre Kirchenvifita- 
tionen, zu weldyen der Landesfuͤrſt feinerwegen eine 
evangelifche Perfon abſchicket, und ihre Kirchenzuche 
follen durch nichts gehindert werben. Ihre Ehe— 
fachen fuchen ihre Spnoden, Klaſſen, Presbpteria, 
Confifioria und Inſpectorate zu fihlichten; wenn 
aber die Güte innerhalb 3 Monaten nicht verfangen 
will, werden die Sachen an die fuͤrſtliche Regierung 
zu Düffeldorf vermiefen, bafelbjt verhagdelt, und 
alsdann an evangelifche Rechtsgelehrte jur Entſchei— 
dung geſchicket. Wo Katholiſche und Evangeliſche 
.1624 im Magiſtrat geweſen, da ſollen fie wieder ein- 
geſetzt und gelaffen werden. Anderer Stuͤcke nicht 
zu gedenken. Nenn ein Theil wider diefe Vergleiche 
‘ handelt, fol der andere, welcher fie hält, nad) vor- 
bergegangener Unterfuchung bender Theile, zur Re— 
torſion berechriger feyn. 

Der reformirre Provincial + Synodus Des 
Herzogtums, von deffen Verbindung mit dem cle- 
viſchen, bergifchen und marfifchen, bey Cleve gere- 
bet worben, bejtehet aus 3 Klaffen, zu der erften 
gehören in, zu der zwenten 9, und zu der dritten 10 
Prediger. Jede verfammlet fid) jabrlich 10 Tage vor 
Himmelfahrt, an dem Ort, wo Der jedesmalige 
Praͤſes wehnet. 
§. 5. Der Graf von Juͤlich, den man mit 

einiger 
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einiger Gewißheit kennet, iſt Gerhard, welcher in der. 
erſten Hälfte des ıoten Jahrhunderts lebete. Graf 
Wilhelm VII wurde vom K, Ludwig aus Bayern 
zum Markgrafen ‚ welches er ſchon 1337 war, und 
vom K. Karl IV 1356 zum Herzog zu Juͤlich ges 
macht. : Sein Sohn Herzog Wilhelm VII befam, 
feiner Gemahlinn wegen, das Herzogthum Geldern 
und die Graffchaft Zuͤtphen; und als diefes Sohn 
Reinhold 1433 ohne Erben ftarb, kamen die Herzog— 
thuͤmer Juͤlich und Geldern an Her zog Adolph VIII zu 
Berg, welcher aber Geldern an Arnold von Egmond 
abtreten mußte, Als er 1437 aud) ohne Erben ftarb, 
folgete ihn feines Bruders Wilhelm Sohn Gerhard in 
den Herzogthümern Jülich und Berg, und war zur 
gleich, feines Vaters wegen, Graf zu Navensberg. 
Diefes Sohn H. Wilhelm XI oder III ftarb 1511, und 
feine Lande Sülich, Berg und Kavensberg wurden 
feiner Tochter Maria Mann, Johann III, Herzog 
zu Cleve, Grafen von der Marf und Here zu Ra: 
venftein, zu Theil, Wie es mit diefen vereinigten 
Laͤndern ergangen fen, habe ich oben beym Herzogthum 
Cleve erzaͤhlet; und aus ſolcher Erzaͤhlung erhellet, 
daß die Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg, die Herr— 
ſchaften Ravenſtein, Winnenthal und Breſ keſand, 
ar den Pfalzgrafen Philipp Wilhelm, welcher 1688 
Ehurfürft zu Pfalz geworden, gefommen fern. Weil 
deffelben zweyter Sohn und Nachfolger, Churfuͤrſt 
Karl Philipp, weder Prinzen noch Brüder harte, ſo 
verlangte das Churhaus Brandenburg nad) feinem 
Tod den Befis wer gedachten Jänder; dahingegen der | 
Churfuͤrſt zur Pfalz folhe dem Fünftigen Erben der 
Chur Pfalz , nämlich dem Pfalzgrafen zu Sulzbach, 
Yy3 | Karl 


? 
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Karl Philipp Theodor, erhalten wiffen wollte. Diefe 
Sache verurfadyte große Bewegungen, wurde aber 
endlich 17 42durd) einen Vergleich beygeleget, vermöge 
deſſen das. Haus Sulzbach, nad) dem Tod des alten 
Ehurfürften, die ander Jülich, Berg und Raven: 
ftein befißen follte ; woraufder Pfalzgraf Karl Philipp 
Theodor ſich in denenfelben huldigen ließ, und bald 
bernad) dem verftorbenen alten Ehurfürften zur Pfalz, 
fo wie in der Chur Pfalz, alfo aud) in den ändern Juͤ— 
- Berg und Navenftein, folgete, 
6. Das Wapen des Herzogthums Juͤlich ift ein 
— Loͤwe im goldenen Feld; das Wapen des 
Herzogthums Berg aber iſt ein rother Loͤwe mit einer 
blauen Krone im ſilbernen Feld. 
$. 7. Wegen Juͤlich und Berg wird jege feine 
Stimme in dem Reichsfürftenrath.geführee. Zu den 
Neichs » Anlagen follen wegen Juͤlich 639 Fl. 45 Kr. 
und wegen Berg 28415 51. gegeben werden, und zum 
" Kammergericht, wegen beyder Herzogthuͤmer, zu je⸗ 
dem Ziel 676 Rthlr. 623 Kr. Im weſtphaͤliſchen 
Kreis hat Juͤlich mit Sieve wechfelsweife das Mitaus: 

fehreibame und Condirectorium, 
9.8, Die jülich und bergifchen hohen gandescol- 
legia, als: der geheime Rath, das Oberappellations⸗ 
gericht, der Hofrath, die Kanzley und die Hoffan«- 
mer, find zu Düffeldorf im Herzogehum Berg, Die 
Amtmänner in beyden Herzogehümern find alezeit 
einheimifche von Adel. Die Städte, mwelcheihre eige: 
nen Magiftrate haben, ftehen nicht unter ven Aemtern, 
in deren Umfang fie liegen, fondern von ihren Mar 
giftraten, wird an den Hofrath zu Düffeldorf appel 
flirt. Dem Sandesfürften wird von den jüfich- und 
bergiſcher 
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bergiſchen Sandftänden jährlich eine gewiffe Summe 

Geldes bewilliget, welche 1755 für die ordentlichen 

Koften 530000 Rthlr. betrug, wozu noch ein freys ' 

williges Geſchenk von 50000 Gulden Fam. 
6.9. Bir bemerken nun 


1. Dos Amt Juͤlich. J 

» Juͤlich, auch Guͤlich, Juliacum, bie Hauptſtadt 
des Landes, welche auf den andtagen unter den Städten 
die erfie Stelle und Stimme bat, liegt an der Ruhr, iſt 
befeſtiget, bat auch eine Citadelle, in welcher eine alte 
uͤrſtl Wohnung ift, eine Fatholifche Collegtatkirche, und 
ein Klofter, vor der Stadt aber eine reformirte und-eine 
Ineherifche Kirche. Dieſer Ort iſt uralt, und bat feinen 

amen zum Zeit der Roͤmer bekommen. | 

2) Zum Vogelſang, eine Kartbaufe am ber. Ruhr, nicht 
weit von Juͤlich. 

3) Bambach, eine Freyheit au der Eel, woſelbſt ein 
londesfürffliches Schloß und eine Kellerey ift. 

4) Die Dinafruhle Pattern-Moers und Titz jenfeite, 
und Inden und Coslar dieſſeits ber Ruhr. 

2. Das Amt Aldenhoven. 

ı) Aldenboven oder Aldenbaven, ein kleiner Drt, wel- 
cher ehedeſſen zum Erzſtift Coͤln gehoret bat. Es iſt bier ein 
beruͤhmtes Marienbild. | 

2) Sierfiorif, ein Commenthureybaus des deutſchen 
Ordens. 
+3) Merodgen und Verken, Dörfer mit katholiſchen 
und reformirten Kirchen. . | 

3. Die Aemter Linnich und Boßlar. 

D' Kinnich, eine kleine Stadt an der Ruhr, woſelbſt 
die Katholiſchen die Pfarrkirche, und die Reformirten 
auch eine Kirche haben. ‚Cie bat ehedeſſen ber Abtey 
Pruͤm zugehoͤret, und ift durch Tauſch am Jülich gekom— 
men. 1444 wurde Arnolo von Egmont bey derſelben 
vom Herzog Gerhard zu Juͤlich und Berg uͤberwunden. 

2) Boͤßiar, Sloverih, und BSundshoven, Kirch 

Ä Dy4 dorfer 


— 
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22 In dem legten haben die Reformirten auch eine 
irche. 
3) a eine Herrſchaft. 
4. Das Amt Geilenfirchen. 
M Geilenkirchen, eine Kleine Stadt, am Fluß Worm 


hat1484 Stadtfreybeiten befommen. 


2) Teveren, bat eine reformirte Kirche. 
“ Das Amt Millen, 
ı) Miillen, ein Amthaus 
2) Bangelt, ein Staͤdtchen. 
3) Walofeucht ein Flecken mit einer reformirten und 
katholiſchen Kirche. 
4) Aufdem Hilwarth, ein Nonnenklofter. 
6. Das Amt Sittard und Born. 
MV Sittard, ein Städtchen mit einer Fatholifchen Colle: 


giatkirche, und einer teformirten Kirche. 


[3 


die Herrſchaften Saffenberg und Hilkerad, nebſt den 


2) Suͤſteren, ein Staͤdtchen mit einer Collegiatkirche. 
3) Urmund, ein Flecken an der Maas, — ein 


Zoll und eine reformirte Kirche iſt. 


4) Zorn, ein katholiſches Kirchdorf. 

5) Die Herrfchaft Kimbrich, einem Freyherrn vorn 
Bentink zugehörig. 

7. Das Amt Randersde. 

Kanderadt, eine Heine Stadt am Fluß Worm, wel 
cher fich bier in 2 Arme theiler. Sie ift 1214, 1226 und 
1239 verwuͤſtet worden. Hier ift eine reformirte Kirche. 

8. Das Amt Heinsberg. Die ehemaligen 


. Herren von Heinsberg des jüngern Geſchlechts, ſtamm⸗ 


ten von Neinrih, einem Sohn des Grafen Gott⸗ 


frieds von Sponheim, her. Er lebte in der Mitte 


des 13zten Jahrhunderts, und erlangte durch feine 
Vermaͤhlung mit der Saymifchen Gräfinn Adelheid, 
die Herrfchaften Blanfenberg, $euenberg, Saffen- 
berg, und Hilferad, und die Vogteyen zu Bonn 
und Redenfirchen. Seine Tochter Adelheid, brachte 


Bog- 
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Vogteyen uͤber Bonn und das Domſtift zu Coͤln, an 
ihren Gemahl Diterich, Grafen von Cleve. Sein 
Sohn Diterich befam die Herrfchaften Heinsberg und 
Blanfenberg, und fein Sohn Johann die Herrſchaft 
teuenberg. jener vermehrte feine Sande durch Myl— 
len, Wailgenberg und das Schloß Emendorp. Sein 
Sohn Gottfried brachte auch die Herrfhaft Waffen: 
berg an fein Haus. Don deffelben Söhnen befanı 
Diterich II, Heinsberg und Blanfenberg, Johann 
aber behielt die Herrfchaften Waflenberg, Sittard, 
Dalenbruch und Nyle; der erfte erbte auch von feirter 
Mutterbruder, dem leßten feines Geſchlechts, die 
Graffchaften Loos und Chiney. Seine $ande fielen 
feines Bruders Johannes Sohn Gottfried von Da: 
lenbruch zu. Gottfried II verfaufte $oos. Seine 
Gemahlinn mar Philippa, Prinzeffiun von Juͤlich, 
wegen welcher fein und ihr Sohn, Johann II von $o- 
en, Herr zu Heinsberg und $euenberg, durch einen 
1420 gefchloffenen Vergleich ein Vierthel von den jü- 
lichiſchen Landen befam, und fich hierauf einen Herrn 
bon Juͤlich ſchrieb. Er brachte auch die Derrfchaf- 
ten Limberg und Genep, und ein Stücd von den fol- 
mifchen $ändern an ſich. Alle ande der befondern 
heinsbergifchen Linie, welche durch FobannesIV Heu: 
rath mie Johanna von Dieft, anſehnlich vergrößert 
wurden, Famen nach diefes Johannes IV im Jahr 
1448 erfolgtem Tod mit deflelben Tochter Johanna 
an ihren Gemahl, Grafen von Naſſau Saarbrüd, 
und durch deffelben altern Tochter Eliſabeth 1463 an 
ihren Gemahl Wilhelm, Herzog von Juͤlich. Die 
Herren von Heinsberg aus der blanfenheimifchen 
oder jülichifchen ginie, Ffommen von Johannes 
995 Sohn 
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Sohn Wilhelm I her, welcher Herr zu Jülich und 
Heinsberg war, und durch feine Gemahlinn Efifaberb 
Dlanfenheim, Gerhardtſtein und Kaſtelberg erhielt. 
Er nahm den Titel von Juͤlich 1433 an, als ihn fein 
Vater das heinsbergifche Vierthel von den jülidi- 
ſchen Landen abtrat, Sein Sohn Gerhard Faufte 
Die Herrfchaft Dollendorf, und dieſes Sohn Wilhelm 
U bekam die Haͤlfte der Herrſchaften Millen, Gan— 
gelt, Fucht, Stein und Merzena. Mit ihm ſtarb 
das ganze heinsbergiſche Haus aus, worauf die 
blankenheimiſchen Sande an die Grafen von Mander— 
fheid, und das Antheil an dem Juͤlichiſchen, an die 
Herzoge von Juͤlich Fam, welche legtere nun beynahe 
alles bejaßen, was fort die Herren von Heinsberg 
gehabt hatten. ſ. Chriſtohh Jacob Kremers 
Beytraͤge zur Juͤlich- und Bergifhen Gefchichte, 
Manheim 1769, Der merfwürdigfte Dre in dieſem 
Amt, ift 
Selnsberg, eine Stadt, woſelbſt eine katholiſche Colle— 
giatkirche, ein Praͤmonſtratenſer Nonnenkloſter, und eine 
reformirte Kirche iſt, Sie war ehedeſſen befeſtiget. Das 
verfallene Schloß liegt auf einer Hoͤhe. 
9. Das Amt Dalen. 

1) Dalen, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Nonnenkloſter 
ift. 1568 haben die Niederländer bey Demfelben eine Re 
derlage erlitten. 

2) Austelforft, ein fotholifches Kirchdorf. 
10. Das Amt Waſſenberg. | 

ı) Waſſenberg, eine Eleine Stadt an der Ruhr, wo: 
ſelbſt eine latholiſche Collegiatkirche, und eine reformirte 
Kirche iſt, iſt 1544 auf beſtaͤndig an das Herzogthum J Juͤ⸗ 
lich gekommen. 

2) Taſenbroick, eine Herrſchaft. 

3) Dalheim, ein adeliches Ciffercienfen. Nonnentloſter 


M 90: 
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4) Sobenbuſch gemeiniglich Bombuſch, ein. Möns 
chenkloſter. | 

5) Katheim, ein Marktflecken. 

6) Aufeloven und Lovenich, baben reſormirte und 
katholiſche Kirchen. 

7 Hall und Mabr, Ritterſitze. 

ı1. Das Amt Brüggen. | 

I) Brüggen oder Brüd, cine Stadt am Fluß 
Schwalm, woſelbſt die Reformirten eine Kirche haben, 
Der Drt bat 1751 großen Brandfchaden erlitten. 

2) Suchtelen, ein Stadtchen, woſelbſt die Reformir: 
ten eine Kirche haben: die Pfarrfirche gebörer den Ka- 
tholifen. 

2 Dulken, ein Gtadtchen, mofelbft ein Moͤnchenklo— 


Br, waloniel, ein Flecken, mit einer katholiſchen und 
reformirten Kirche, 

5) Raldefirchen, ein Dorf, woſelbſt eine anfehnliche 
reformirte Gemeine ift, die eine Kirche bat. Es wird 
bier viel Handel getrieben. 

6) Breyel, ein fatholifches Kirchdorf. ı 

7) Tegelen, ein Fatholifches Kirchdorf an der Maas, 
wofelbft ein Poſtamt if. 

8) Boeſſen, Delingrade und Bracht, katholiſche Kirch⸗ 
doͤrfer. In dem letztern haben auch die Neformirten eis 
ne Kirche, 

12. Das Amt Gladbach. 
ı) Gladbeck oder Blsdbach, auch Moͤnchen⸗ Bla: 
bach, ein Städtchen mis einer Benedictiner Abtey, wel⸗ 
che um das Jahr g7ı geſtiftet worden. Der Abe will 
Grundherr der Stadt ſeyn. Die Reformirten baben vor . 
der Stadt eine Kirche, Es iſt hier ziemlich viel Handel 
mit feiner Leinwand, 

2) Xbeyd oder Rbyd, eine Herrfihaft, einem Frey- 
herrn von Bpland zugehörig. Außer der reformirten 
Hauptfirche, ift bier eine katholiſche Kirche, und ein Non— 
nenklofter, : In dieſer u wird viele Leinemand'.ge: 


wehet. 
13. Das 
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13. Dus Amt Lafter,. welches ehedeſſen eine 
befondere Herrſchaft geweſen ift. 

) Caſtoͤr, ein Staͤdtchen und Schloß an der Erfft. 

2) Juchin, ein Flecken mit einer katholiſchen und re 
formirten Kirche. 

3) Reiſenberg und Kirchberden, Dörfer mit refor- 
mirten und katholiſchen Kirchen. 

4) Garwiller, Morten, Trosdorf, Eproth, Lipp, 
Pur, katholiſche Kirchdörfer, 

14. Das Amt Grevenbroich. 

) Grevenbroich, ein Staͤdtchen und Schloß an der 
Erſſt, mit einem Moͤnchenkloſter. 

)Amerath, ein Dorf mit einer katholiſchen und re⸗ 
formirren Kirche, 

Neueroth, eine Herrfchaft, welche eirtem von Gim: 
merich gehoͤrt, Boͤbhum, Vogtsbell und 

4) Königsboven, Boeſenbeek, Alderot, Neuen⸗ 
hauſen und Neukirchen, katholiſche Doͤrfer. 

15. Das Amt Bergheim, oder Berchem, 
welches ehedeſſen eine beſondere Herrſchaft geweſen. 
) Bergheim oder Berchem, ein Städtchen an der 
Erfft. Hier haben die Tuben eine Synagoge. 
2) Die Herrſchaſten Etzweiler, Turnich, Frechen. 
Am fenren Ort iſt eine reformirte Kirche, dahin die Re⸗ 
formirten aus Cöoln gehen, 
3) Weſelich oder Weisling, ein Flecken am na 
16. Das Amt Norvenich. 

D Torvenich, ein Flecken. 

2) Kllen, ein Pramonfiratenfer Kloſter. 

2) 4 Tevernich, ein Dorf mit einer reformirten Kirche. 
17. Das Amt Duren. 

1) Deuven oder Duren, vor Alters Marcodutum, 
iſt unter den Städten, melche auf den Landtagen Sitz 
und Stimme haben, die zweyte, fonft aber die befte und‘ 

nahvhaftefte im ganzen Land, meil in derfelben viel Han: 

del getrieben wird, auch einige Tuchnranufafturen find. 
Die EEE bei igen die Katholiken. Die reformirte 
Ge— 
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Gemeine iſt die ſtaͤrkſte im Land. Die Lutheraner haben 
auch Öffentlichen Gottesdienſt. Die Stadt iſt 24 be— 
mauert worden. Sie bat ehemals dem Reich gehoͤret, 
und iſt zuerſt vom Kaiſer Friderich II an Wilhelm, Gra— 
fen von Juͤlich, verpfaͤndet worden, welche Verpfandung 
Kaifer Karl IV im Jahr 1348 beilatiger bat. Nach 1548 
wurde fie vom Kaijer und Reich ald eine Reichsſtadt 
geſehen. 

2) Bir Fesdorf, ein Kirchdorf an der Ruhr, woſelbſt 
ein Zoll iſt. | 

3) Burzenid, eine Herrfchaft, welche einem Grafen 
von Schellard gehöret. 

. 4) Merode, eine Hetrfchaft des Marquis von We: 
ſterlo, welche ang dem Schloß und Stammhaus Mero- 
de und 5 Dörfern beſteht. | 
18. Der Dingitubl Pyr und Werken. 
19. Das Ame Eſchweiler. . 

) Eſchweiler, ein Flecken an der Inde, in deffen 
Vachbarſchaft Steinkolen gegraben werden. Die Ka: 
tholiken haben die Hauptkirche, und die Reformirten eine 
Heine Kirche. | 

2) Sgolberg, eine Herrfchäft, woſelbſt die Lutheraner 
und Reformirten Kirchen haben. Sie gehoͤret einem Frey: 
herrn von Beiffel genannt Gymnich. Das alte Schloß, 
liegt auf Liner Höbe. Es wird bier Gallmay gegraben, 
viel Meſſing gemacht, und Drath gezögen. 

"32 dwerfall, ein Dorf mit einer hucnerifchenifirche, 
RA Durweis, ein Dorf imit einer Kleinen reformirten 

irche, | | 

20, Die Dogtey Schonforft, in welcher das 
landesfürftliche Schloß diefes Namens ift. 

Anmerk. Zwiſchen den Agmtern Eſchweiler und Wil: 
helmſtein, liegt die Herrfebaft Weismweiler, welche dem 
Örafen vom Hatzfeldt gehort. In demſelben iff dag ſchoͤne 
Schloß Palano, . | 

21. Das Amt Wilbelmftein. 
) Das Schloß und Amthaus Wilbelmſtein, und die 
| 2) Herr: 
\ 
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2) Herrſchaften Kinsweiler, woſelbſt die Lutheraner 

eine Kirche haben, Heyden, Weisweiler, und Frenz. 
22. Das Amt Monſopy. 

1) Monſjoy, Montis - jovium, eine fleine Stadt mit 
einem Schloß, unmeit welcher die, Ruhr enifpringt. Es 

find bier gute Zuchmanufafturen, auch iſt hier eine katho⸗ 
üſche Kirche. Die biefigen Lutheraner bedienen ſich der 
Kirche zu 
2) Menzerad, in welchem Dorf erhebliche Zuchmanus 

fakturen find. 4 

3) Aamersdorf, Keſterich, Umgebruch, Aalder: 
berberg, katholiſche Kirchdörfer, es 

23. Das Amt Nidecken wird in das obere 

und untere Amt abgerbeilet. 

dNidecken, einekleine Stadt, in welcher ein Comthu⸗ 
reybaus des Johanniter Ordens iſt. Aus demehemaligen 
Pramonſtratenſer Nonnenkloſter iſt ein Priorat erwachſen, 
weiches die ſteinfeldiſchen Mönche verwalten. Bey dieſem 
Ort befiegte 1206 Philipp aus Schwaben ben Kaiſer Deto 
IV. Gieliegt auf einem hohen Felfen, iſt auch mit Klip- 
pen umgeben, und Daber ehedeſſen ein feſter Ort gemefen. 
Die Einwohner ſind katholiſch. | Ä 

2) — ein Dorf, in welchem eine reformirte Kir⸗ 
che iſt. 

24. Das Amt Heimbach. 

1) Beimbach, ein Flecken und Amthaus. | 

2) Gemund, ein Flecken, woſelbſt die Lutheraner, Re 
formirten und Katholiken Kirchen haben, In der Nach: 
barfchaft wird viel Eifen gegraben und gefunden. z 

3) Die Herrfchaft Drimborn, unter welche der halbe 
en GBemund, die Herrfchaften Borzen, Eyck, u. a. m. 
gehören. 
, Mechernich, eine Herrſchaft, dem reichägraflich? 
neffeirodifchen Hans zugehörig, welche in ber Uſualma⸗ 
srikel als eine unmittelbare Reichsherrſchaft angeſehen 


wird. 

25. Das Amt Euskirchen. 
y Eusbkirchen iſt unter den Städten, welche Sitz und 
Stimme auf den Landtagen haben. DDR 
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2) Die Herrfchaften Keitzbeim und Billig, Eivenbeim 
und Bullesbeim, an welchem legtern Ort die Reformirten 
eine Kirche haben. es 

26. Das Amt Wünfter s KEpffel. 

Muͤnſter⸗ @yffel, Monaſterium Eifliæ, zum Unterſchied 
von der Stadt Muͤnſter im Bisthum Muͤnſter, iſt unter 
den Städten, welche auf den Landtagen Sig und Stimme 
baben, die dritte. Es iſt hier eine Collegiatkirche. 

27. Das Amt TLonberg, in welchem 

1) Slamersbeim, eine Herrfchaft, welche dem Frey— 
heren von Duad zu Landskron gebört. In demfelben iſt 
eine reformirte Kirche, 

2 Eſſig, ein Klofter. 

3) Rirchbeim und noch andere Dörfer. 

28. Die Graffchaft Nuenar over Neue— 
nar, Nuͤwenar, Nivenaar, hat ehedeffen ihre ei- 
genen Grafen gehabt, nach deren Abgang fie an die 

‚ Grafen von Birneburgdurd) Heurath gefommen, und 
als auch dieſe 1545 ausgeftorben, ift ein guter Theil 
derfelben von dem Ehurfürften zu Pfalz, Friderich II, 
an Herzog Wilhelm zu Juͤlich, Eleve und Berg, zu 
lehn gegeben worden. Zu dem jegigen Amt Neue— 
mar gehören nur. zı Derter. > 

29, Die Aemter Sinzig und Rheinmagen. 

I) Sinzig, Sentiacum, ein Städtchen, nahe beym 
Rhein, welches K. Karl IV im Jahr 1348 an Wilhelm 
VI verpfandet bat. Es iſt hier ein Nonnenkloſter. 

2) Xbeinmagen, auch Reemagen, vor Alterd Rigo- _ 
magus, ein Städtchen am Rhein, welches auch vom Katz 
er Karl IV im Jahr 1348 an Wilhelm VILverpfandet wor: 
den. Hier entdeckte man 1769 einen römifchen unter den - 
Kaifern Marcus Aurelius und Pucius Verus ums Jahr 
Chriſti 163 gefesten Meilenftein, welcher die Entfernung _ 
der Stadt Rigomagus von Köln auf Mille paſſua XXX an: 
giebt. Sonſt iſt in diefem Staͤdtchen eine katholiſche 
und reformirte Kirche, 1rFW 

| — 3) Über: 
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3) Ober Winter, ein Dorf am Rhein, mit einer ka⸗ 


+holifihen und reformirten Kirche. 
4) Grind, ein Eleiner Ort an der Ahr. 


30. Die Herrfchaft Briſich oder Breyfich, 
welche dem Stift Ejfen gehörer, liegt am Rhein. In 
dem Flecken Briſich ift ein Comthureyhaus des So; 
hanniter Ordens, | 

J Anmerkung. 


Die kleine Stadt Erkelens mit ihrem Diſtritt 
iſt zwar ganz vom Herzogthum Juͤlich umgeben, auch 
1719 wermoͤge eines 1715 geſchloſſenen Vergleichs an dem 
roermondiſchen Quartier des Herzogthums Geldern, da— 
zu ſie vorhin gehoͤrt hatte, abgeſondert, und dem Chur: 
fuͤrſten zu falz, Herzog zu Tulich, abgetreten, dem Her: 
zogthum Juͤlich aber nicht einverleiber worden, ja fie 
ſtehet in gar einer Verbindung mit dem deutſchen Reich. 
Der Churfuͤrſt zu Pfalz iſt ſouverainer Herr derſelben; 
fiel ibat die brabantiſchen Rechte, ihren Souverainitäte: 
Director, der doch jegt Commiſſarius beißt, ihren Drof 
fard oder Dber- Beamten, Boge und andere Bediente, 
und ihren beſondern YAppellationg: Commiſſarium. 
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&s wird gegen Abend durch den Rhein von dem Erzs 
ſtift Cöln gefchieden, an welches es auch gegen 
Mittag gränzer; gegen Morgen graͤnzet es an Naffau- 
Siegen, andas Herzogthum Weftphalen, und ande 
Grafſchaft Mark; gegen Mitternacht an das Herjog= 
thum Cleve, und der Rhein trennet es von dem Fürften- 
thum Mörs, In feiner größten Ausdehnung hat es uͤber 
15 Meilen, und die größte Breite beträgt 6 Meilen. 
$.2, Es har zwar am Rhein viel Ebenen, welche 
Feld - Garten und Baumfrüchte tragen, und in den 
obern Gegenden ift etwas Weinwachs; allein, der 
größte Theil des Landes iſt bergicht und-fteinicht, auch 
ſtark mit Wald bewachſen. Sin den Thälern find 
gute Wiefen und Weiden, In den Aemtern Blan— 
fenberg, Steinbach, Porz und Windeck, find ergie- 
bige Berigwerfe, welche liefern, grob- und flar- fpriz ' 
ſichte und filberhaltige Bleyglanz-Erzte, aud) grob- 
würflichte Fein jilberhältende Blenglanz-Erjte, weiße 
ſilberhaltige Bleyſpat-Erzte, weißen Eifenfpat, oder 
ſogenannten Stahlſtein; ganz und halb Fügelichten, 
wie auch drüfenartigen und roͤhrichten Glasfopf, 
ſchwarzen und braunen Eifenftein. Zu Bensberg wer-" 
den auch Duedfilber-Erzre und grauer Marmor, ger 
brohen, Steinkolen finden ſich nur in der Grafa 
haft Broich, und die Rheinfeite des Landes bedie- 
net ſich derſelben: der größte Theil des Landes aber 
muß Steinfolen aus der angränzenden Grafſchaft 
Mark ziehen. . In dem fo genannten Duisburger - 
3Th. 5A, | Zz Ba 


De 
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Wald giebt es viele und gute wilde Pferde. Das 
Land it zwar gut angebauet, es muß ihm aber doch 
Getraide zugeführee werden. Der Rhein, welcher 
angezeigtermaßen an der Oftfeite des Landes fließt, 
nimmt die biefigen Flüffe, Sieg, in welchen fic) 
die Agger ergießt, und Wipper auf. Die Ruhr, 


| welche aus. der Grafſchaft Marf fommt, fließt ge- 


gen Norden durd) die fehmalfte Gegend des Herzog- 
thums Berg, und vermiſchet ſich im Herzogtum 
Eleve dem Rhein. | 
In diefem Herzogthum find außer den 
Städten aud) Flecken oder Freyheiten. Eigentliche 
Doͤrfer ſind wenig vorhanden, man findet nur zer— 
ſtreuete Haͤuſer. Von den Landſtaͤnden und von der 
Religionsverfaſſung iſt oben beym Herzogthum Juͤlich 
handelt worden. In Anſehung der reformirten 
— iſt hier noch anzumerken ,‚ daß der Provin— 
cial-Synodus derfelben ſich in 3 Klaffen theife, 
welche find die Elberfelder von 17, die Solinger von 
14, und die Düffeldorfer von 13 Predigern. Er wird 
jährlich 1o Tage nach Oftern gehalten. Ein großer 
Theil der Einwohner ernähret fih von Manufakturen 
und Fabrifen. Die Schwerdt -Genfen - und Meffer- 
Fabriken, Nägel, und andere, ſowohl grobe als 
Fleine Eifen -und Stahl Arbeiten, find fehr betraͤcht— 
lich, und die alteften Fabrifen im fand, Die er- 
ften haben aud) viele Privilegien und Verordnungen 
der Sandesherren. Die Garnbleichen zu Barmen 
und Elberfeld, find vorzüglic gut, und das aus vie: 
fen deutfchen $ändern gezogene und bier gebleichte 
Garn, wird theils biefetbft verarbeiter, theils ver- 
ſendet. Die Verarbeitung geſchieht au Band und 
allerley 
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'alferley Zeugen, Schnupftüchern, Zwirn und Bert: 
drell. Die Baummollfpinnereyen, ernähren viele 
Menfhen. Die Tuchmanufakturen haben abge- 
nommen, = | 
$.4. Das fand Berg ift anfänglich"von den Gra- 
fen zu Altena mit regieretworden, hat aber in Engek 
bert feinen eigenen Örafen befommen. Diefer war ein 
Bruder des altenaifchen Grafen Eberhard JI, und lebete 
in der legten Hälfte des ı2ten. Jahrhunderts. Der 
alte Stamm der Grafen von Berg gieng 1348 mit 
Adolph VII, weicher der ııte Graf gewefen, aus. Sei⸗ 
ne Tochter Margaretha fol H. Gerhard zu Juͤlich, Ge- 
mahlinn geweſen feyn, wenigftens ift-diefer Gerhard 
auch Graf zu ‘Berg geweſen, ob es gleich ungewiß ift, 
wie er Dazu gelanget fen, und ob er der ı2te oder. 13te 
Graf zu Berg gewefen. Sein Sohn Wilhelm wurde 
1380 vom Kaifer Wenzeslaus zum Herzog von Berg 
gemacht, und diefes Sohn Adolph VIII wurde aud) 
Herzogzu Juͤlich und Geldern. Die fernere Gefchichte 
diefes Landes ift oben bey der Abhandlung der Geſchich⸗ 
ee der Herzogthümer Juͤlich und Cleve befchrieben. 
$. 5. Bon dem bergifihen Wapen und von den ho— 
ben Sandescollegien , weldye es mit Juͤlich gemein 
bat, ift oben beym Herzogehum Juͤlich Nachricht zu 
finden. Die Amtmänner find auch hier insgefammt 
einheimifche Edelleute. Die Städte, melche ihre 
eigenen Magiftrate haben, liegen zwar in den Aem— 
tern, ſtehen aber nicht unter denfelben, fondern von 
- ihren Magiftraten wird an den Hofrath zu Düffel- 
Dorf appelliret. 
$. 6. Wir bemerfen nun 
| 1. Das Amt Düffeldorf. | 
M Duͤſſeldorf, eine re Rhein, au. 
32 er 
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der Bach Duͤſſel fließt, und hierauf unter dem Schloß von 
dem Rbein aufgenommen wird, uber welchen bier eine flie⸗ 
gende Brücke führer. Sie iſt unter denen bergifchen Stade 
ten, welche auf den Landtagen Sig und Stimme baben, 
ber Drdnung nach nur die dritte, aber der Gig der juͤlich⸗ 
und bergifchen hohen Eandescollegien und der Verſamm⸗ 
lungsort der Landſtande. Die Stadt hat ungefabr 1000 
Haͤuſer, und ift ſehr volfreich, auch an der Landfeite nach 
‚ neuer Art befefliget. Die Neuftadt, welche Churfuͤrſt 
Johann Wilhelm vor dem Bergthor bat anlegen laſſen, 
beſteht aus einer breiten ſchoͤn bebaueten Straße, gerarh 
aber wieder in Verfall. In der Stadt felbfi bemerfer man 
das alte fuͤrſtliche Schloß, welches am Rhein liegt, und 
eine ſchoͤne Ausſicht, ſonſt aber nichts merkwuͤrdiges, als 
eine gedoppelte vomChurfuͤrſten JohannWilhelm angelegte 
wichtige Gallerie, hat. Die oberſte beſteht aus 5Zimmern, 
welche mit koſtbaren Gemaͤlden, von den großen Meiftern 
Rubens, van Dys, van der Werf, Kapbael, Julius 
Romanus, Titian, u. a. m. mit vortrefflichen Bildſaulen, 
und andern ſehenswuͤrdigen Sachen, angefuͤllet ſind. Un— 
ter dieſer Gallerie iſt eine andere, welche marmorne und 
gypſene Bildfäulen enthalt, die Kopien von den beruͤhm— 
teften Bildfäulen zu Rom und Florenz find. Die Caſernen, 
a innerhalb den Feſtungswerken flehen, und 8 Bataib 
lons faffen, bat auch der vorhin genannte Churfuͤrſt ans 
bauenlaffen. Siebaben eine eigene Kirche. Der Fau des 
neuen churfuͤrſtl. Marſtalls, iſt 1765 angefangen worden. 
Das Jaͤgerhaus vor dem Ratingerthor, und der ſogenann⸗ 
te neue Bau, in welchen Miſſethaͤter verwahret werben, 
find auch anzumerfen. Gegen dem Rathhaus uͤber, auf 
dem Markt, ſtehet die Bildſaͤule Churfuͤrſtens Johann 
Wilhelm zu Pferd von Erzt. Auf dem Schloß Jar die 
Hoffammer ihren Sig. Auf dem Rathhaus verfammlet 
fich das gebeime Raths- und Hofrarbecoflegium, und ne 
ben demfelben ift die fuͤrſtliche Kanzley. In der Collegiat⸗ 
und Pfarrkirche ſind viele Denkmaale von alten juͤlich⸗ und 
bergiſchen Herzogen zu ſehen. Die Jeſuiten haben hier ein 
Collegium, Gymnaſium und Seminarium, und eine ſchoͤne 
Kirche, es N nd: "dien auch einige Mönchen ⸗ = einige - 
o nnen⸗ 
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Mörmenklöfter, unter welchen das Obſervantenkloſter 
fich durch feine Kirche bervortbut, welche die ſchoͤnſte 
in der Stadt iſt: imgleichen eine reformirte und eine luthes 
rifche Kirche. Der oft genannte Churfurft von der Pfals, 
Is hann Wilhelm, ifEhiefelbft geboren, bat auch bier, weil 
Die Franzofen Heidelderg und Mannheim vermültet 
batten, gewobnet, und ift bier 1716 geſtorben. Es 
iſt bier eine Mahlerakademie. 1758 wurbe die Stadt von 
den Hannoveranern befiboffen, welche die darinn liegende: 
pfalziſche und franzäftfche Befagung zum Abzug nöthisten, 
und die Stadt befehten, nach einiger Zeit aber wieder raͤu⸗ 
mieten, 1760. brannte dag prachtige Gouverneurhaus durch 
Unvorfichtigkeit der Franzoſen ab. Vorder Stadt ift eine 
Zuckerſiederey, und ben dem Dorf Pempelfurth, gleich 
vor der Stadt, das fihöne und anfehnliche Jaͤgerhaus, 
welches der bergifche Ober: Tagermeiker bewohnt. Der. 
größte Handel, mird mit Getraide getrieben. Eine halbe 
Stunde von der Stadt, liegt das reiche Karthaͤuſer Klofter 
Notre Dame a la Trappe, welches von dem Sperferbof 
auf welchem eg erbauetift, das Speder Moͤnchenkloſter 
genennet wird. 

2) Bielk, ein Dorf, bey welchem eine nach dem Mufter 
des Hauſes zu Loreto erbauete, und ſchoͤn ausgezierte Ka⸗ 
pelle ſtehet. | | 

3) Derendorf und Hamm, find katboliſche Kirchdoͤrfer. 
Aus dem letztern bekommen die Duͤſſeldorfer ihre meiſte 


* 


Gartengewaͤchſe. 
2. Das Amt Angermund und Landsberg. 
1) Ratingen oder Rattingen, iſt unter den Stadten, 
welche auf den Landtagen Sig und Stimme babe, Die 
zweyte. Es iſt bier eine reformirte und eine lutheriſche 
Kirche, doch find Die meiften Einwohner fatbolifch. Es 
giebt bey diefer Statt gute Steinbruͤche, auch werben bier 
viele Ziegel, Dachſteine und Kalk gebrannt. 
2) Angermund, ein Flecken am Bach Anger. 
3) Angerort, ein Flecken, bey welchem der Bach Anger 
inden Rhein fallt. = 
| Ä 333 4. Moͤl⸗ 
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4) Moͤlchern, Huckem, Wittler, Calcum, Lintorf, 
katholiſche Kirchdörfer, In dem vierten iſt ein wichtiger 
graflich-bagfeldifcher Rırterfig. 

5) Winkelhauſen und Heltrop, Nitterfige. Der erſte 
iſt das Stammhaus der 1737 ausgeſtorbenen Grafen von 


Winkelhauſen. 


6) Bomberg, ein reformirtes Kirchdorf. 

DBeiligenhaus, ein Dorf, mit einer reformirten 
und katholiſchen Kirche, 

: 8) Landsberg und Yugepoer, Ritterfige: der erfte iſt 
ein Bergfchloß, und muß mit dem Amt Landsberg nicht 
verwechſelt werden, als welches aug lauter geringen Der- 
tern, und zerftreueten Haufern und Höfen beſtehet. 

9) Mintert, ein katholiſches Kirchdorf an der Ruhr. 

10) Zinnep, ein Ritterfig oder Dorf mit einer reformir⸗ 
ten Kirche. 

3. Das Amt Medman. 

I) Medman, ein Flecken, mofelbft die Hauptfirche 
katholiſch, fonft aber eine reformirte und eine lutberifche 
Kirche iſt. Die meiften Einwohner find reformire. Es ift 
hier eine Tuchmanufaktur. Ä | 
en ein Ritterfig des Sreyherrn bon der 

orft. Ä 
3) Gerresheim, ein Fleden mit einem Nonnenkloſter 
des frepmeltlichen adelichen Damenftiftes. 

4) Wulffrath, ein volkreiches reformirteg Kirchdorf, 
in welchem auch eine Tuchmanufaktur und Eifenfabrif ift. 

5) Velbert, ein‘Dorf, deffen Kirche die Purberaner und 
Reformirten gemeinschaftlich gebrauchen. Es iſt bier. eine 
Eifenfabrif. | f 

6) Erkrath, ein reformirtes Kirchdorf. 

7) Abral, ein Kitterfis. 

4. Das Amt Elverfeld. 

1) Elverfeld, eine offene, fehr volfreiche und wohl— 
gebauete Stadt in einem Thal an der Wipper, bat erſt 
1610 Stadtfreyheiten erhalten. Die Reformirten find 
‚die zahlreichſten, und haben die Hauptkirche. Die Kirche: 
ver hieſigen Iutherifchen Gemeine, melche aus einigen 

1000 
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1000 Perſonen beftcht, die 1752.eingeweihet worden. Es 
iſt bier auch eine katholiſche Kirche. Der Magiftrae iſt 
reformirt, und wird alle Fahr durch eine freye Wahl der 
Burger ermähle. Die Wipper theilet die Stadt in dag 
fo genannte Island und in die Freyheit. Mon bleichet 
bier viel Garn, und webet viele Leinewand, Bettzeug, ei⸗ 
nen aus ein und Wolle vermifchten Zeug, Siamois oder 
Sismofen genannt, verferriget auch aus gebleichtem 
Sarn noch andere Waaren, und treiber mit denfelben 
im entfernte ander einen ſtarken Handel. Es ifl auch 
bier eine ftarte Lohgerberey. 

>).Econenberg, ein Dorf mit einer reformirten Kir⸗ 
che. Es iſt fehr volfreich. Die meiften Einwohner 
find Schlöffer und Ragelſchmiede; es werben auch De- 
genklingen, Senfen und andere Eifenwaaren, verferti- 
get, und mit denſelben wird viel Handel getrieben . 

5. Das Amt Barmen und Beyenburg. 

1) Beyen- oder Bienburg ein Flecken mit einem Moͤn— | 
chenkloſter, hat eben ſowohl, als Barmen, einen Richter. 
Der Drt liegt an und zwiſchen der Wipper. Die katho— 
liiche Pfarrkirche iſt etwas davon entfernet, und heißt 
Steinhaufen. - Ä | 

2) Ronsdorf, eine 1730 neu erbauete Stadt, welche 
aus einem Bauerhof entftanden ift, bey melchem fich eini⸗ 
ge Kaufleute niedergelaffen und angebauet haben. Gie 
liegt in einer bergichten und unfruchtbaren Gegend, eine 
Stunde von Elberfeld, bat gute Haufer, eine reformirte 
Kirche und katholiſche Kapelle. Die Lutheraner gehen noch 
wie vorher, ehe der Ort Stadtgerechtigkeit erhielt, nach 
Lutteringhauſen. 

2). Remlingeade, ein kleines Dorf, mit einer lutheri⸗ 
fehen Kirche, 2 Zr 

4) Autteringbaufen, ein großes und ſtark bemohntes 
adelicheg Dorf, mit einer Tutherifchen Kirche, Es wird 
mit den bier verfertigten Eifen - und Stahl Waaren auch 
Tichern und Siamofen (ein Stoff von wollen- und leinen 
Garn,) viel Handel getrieben. 

s) Barmen iſt cin 2 Stunden langes ungemein volk⸗ 
reiches und gut angebauetes Thal, durch welches bie 

Ä 354 Wipper 
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Wirrer der Länge nach fließet. Es erſtrecket ſich von der 
marfifchen Graͤnze bis nach Elberfeld. An der Wipper 
find Bleichereyen für Garn, mit welchem großer Hapdel 
" getrieben wird | | 

6) In der Mitte des Thals liegt Bemarte, ein wohl an⸗ 
elegter und gut bebauerer-Drt von ungefabr 250 Haͤu⸗ 

—— welcher Stadtfreyheiten bat, Es ift bier eine re- 

formirte und Fleine Farholifche Kirche: Dem Handel mit 

gebleichtem Garn, und daraus verfertigtem Leinenband, 
Bertdrell und Zwirn, iſt betrachtlich, 

7) Wodlingbaufen, ein Dorf mit einer lutheriſchen 
Kirche, deren ſich auch die Lutheraner in Barmen und 
Gemarke bedienen, | 

6. Das Amt Solingen und Burg, 

1) Solingen, eine unanfehnlich gebauete Stadt auf 
einer Höhe, mit einem meitlauftigen und volfreichen 
Kirchfpiel. Mit den bier verfertigten Senfen, Degen: 
und Meflerklingen, wird kin großer Handel getrieben. 
Der dazu erforderliche Stahl wird zu Remſcheid gefchmie- 
det. Die Hauptlirche gehört den Reformirten; die Lu— 
theraner und Katholiken haben auch Kirchen. Eine Stun- 
de von der Stadt ſtehet eine Kapelle, in welcher die re 
formirten Prediger wechfelämeife predigen muffen, 

2) Brevrad, ein Sleden, wofelbft ein adeliches Non- 
nenklofter und eine reformirte Kirche iſt. Er bat eine 
Eifenfabrif. | | ’ 

3) Hilden, Haen und Sonborn find Dörfer mit re 
formirten Kirchen. \ | 

4) Burgr eine Freyheit an der Wippe, mit einer fa- 
tholifchen und einer Iucberifchen Kirche, und Comthurey 
des Tohanniter Ordens. Auf dem alten Schloß, wel: 
‚ches auf einer Höhe liegt, baben vor Alters die. Grafen 
von Berg gewohnet. Es werden hier gute Flintenlanfe; und 

viele wollene Decken, Scherzen genannt, verfertiget. 

5) Wald, ein volkreiches reformirtes Kirchdorf und 
Kirchſpiel, woſelbſt viele Meſſer verfertiget werben. 

6) Caſparsbruch, ein Ritterſitz. 

7. Das Amt Bornefeld und 4ůückeswagen. 

1) Lennep, eine alte Stadt, welche auf den Landta— 

Ä gen 
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gen unter den bergiſchen Staͤdten die erſte Stelle und 
Stimme hat. Die Lutheraner haben hier eine Kirche, 
ja die Einwohner waren ehedeſſen insgeſammt lutheriſch, 
fo wie es der Magiſtrat noch iſt, num aber find bier auch 
Katholiken, und die Jeſuiten haben bier 1744 eine WiE 
fion errichtet; es iſt hier auch ein Minoritenklofter. Es 
find hieſelbſt die beſten Tuchmanufakturen des Landes, 
1564 braunte die Stadt faſt ganz ab, urd 1746 brannte 
fie bis auf das Minoritenklofter und ein Paar Hanfer 
nach, ab, fie iſt aber mehrentheils wieder bebauet. | 

2) Wipperfürr, eine, Stadt an der Wipper, melche 
unter denen bergifchen Städten, die auf den Landtagen 
Sitz und Stimme haben, die vierte ımd legte iff. Die 
Einwohner find durchgebends katholiſch. Außer der Kirche 
ft bier auch cin Francifcanerklofter. Die in dem Kirch: 
fpiel wohnenden Lutheraner bedienen fich der benachbar: 
ten marfifchen Kirche zu Rönfel. Die Wipper entipringt 
in der Gegend Diefer Stadt. 

3) NXade vor dem Walde, ein Flecken, mofelbft eine 
katholiſche, reformirte und lutheriſche Kirche if, 

4) Buͤckeswagen, ein Flecken an der Wipper mit ei: 
nem Schloß und einer reformirten und katholiſchen Kir: 
he. Es find hier Tuchmanufafturen und viele Eifen- 
hammer. Hier wohnet der Richter der Aemter Huͤckes⸗ 
wagen und Bornefüio. Die Butberaner, deren biefeleft 
viele wohnen, baben feit 1747 die freye gottesdienjtliche 
Hebung nicht wieder erlangen können, 

5) Remfcbeid und Daveringhaufen find Dörfer mit 
fueherifchen Kirchen. Das erſte iſt eine der zehlreich- 
ften Gemeinen im Rand. An den Rachen, welche durch 
und um den Dre fließen, find ungemein viel Eifen- und 
Stahlhaͤmmer, auch Schleifmüblen, erbauet: e8 werden 
auch biefelbft alle Arten von Eifen= und Stahlwaaren tn 
großer Menge, und von befonderer Goͤte verfertiget, mit 
welchen Die biefigen Kaufleute einen beträchtlichen Han: 
del treiben. 

6) Wermesfirchen und Duͤbn find Dörfer mit re 
formirten Kirchen, Eifen: und Stahlhaͤmmern. 

8 Das Amt Monheim. WBR 
335 I) Mon: 
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N MWonbeim, ein Flecken am Rhein, mit einer fa- 
eholifchen Kirche. Die wenigen Reformirten, welche bier 
wohnen, geben nach Ä 
2) Urdenbach in die Kirche, welches reformirte Kirch⸗ 
dorf nicht weit vom Rhein liegt. 
3) Reusratb, ein Dorf mit einer Fatholifchen und lu⸗ 
theriſchen Kirche. Ä 
2) Byttorf und Rheindorf, Dörfer am Rhein, mit 
Farholifchen Kirchen. Beym legten faͤllt die Wipper in 
den Rhein. 
5) Keichrad, YZimmelgeift und “erd, Fatholifche 


Kirchdörfer. Ä 

6) Benrad, ein landesfürftliches Schloß, 2 Stunden 
von Duffeldorf. 

7) Burgel, ein graflich «neffelrodifches Gut. 

‘9. Das Amt Wifeloe, in welchem 

1) VNeſſelrod, ein Kleines Dorf mit einem Ritterfig, 
das feit undenklichen Jahren die von Hugenpot, genannt 
Reſſelrod, befigen, welche aber mit den Reichsgrafen von 
Neſfelroth nicht verwandt find. | | 

2) Reusrad, ein Dorf mit einer katholiſchen und lu⸗ 
tberifchen Kirche. | 

3) Opladen, an der Wipper, Cutzkirchen, Weſtorf 
am Rhein, Burg, Steinbuchel, Schlebuſchrad, Dör: 
fer mit katholiſchen Kirchen. In dem legten iſt auch eine 
Commenthurey des Tohanniterritter Drdens. 
| 4) Neukirchen, Witzbelden, Leichlingen mit einem 

Kupferhammer, und Burſcheid, find Dörfer mit [utbe- 
riichen Kirchen. . 

10, Das Amt Porz und Muͤlheim. 

1) Porz, allmpder Amtmann wohnet, liegt nahe beym 
Sihein. > - | 

2 Bensberg, ein Flecken mit einem uralten Gchloß, 
und einer Farholifeben Kirche. Das neue und fchöne lan 
desfüritliche Luſtſchloß, hat Churfuͤrſt Johann Wilhelm 
bauen laſſen. 

3) Maͤlheim am Abein, eine Heine offene Stadt, na⸗ 
he bey Köln, woſelbſt, außer ber katholiſchen, eine lutbes 


rifche Kirche, welche auch von den Eutheranern zu Coͤln 
beſuchet 
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beſuchet wird, u. eine reformirte Kirche, und eine Vogtey ff. 
1714 flüchteten viele proteſtantiſche Kaufleute aus Coͤln hie: 
ber, und legten Manufakturen an. E3 wird bier Wolle und 
Seide verarbeitet, auch mit Wein, Getraide und Holz guter 
Handel getrieben, und die bergifchen Eifenwaaren wer⸗ 
den von bier verfchicht. Ueber den Rhein geber hier eine 
fliegende Brücke. Er nimmt bier den Hrimterbach auf, 
welcher in feinem furzen Lauf von 3 Stunden, 43 Müb- 
fen von allerley Art treiber, 

4) Deur oder Dür, gegen Cöln über, bat eine Abtey, 
auch wohnen bier viele Tuden. u 

5) Stronden, ein Dorf mit einer Comthurey des deut: 
fihen Ordens. 

6) Aambeim, Slittard, Duͤnwold, (woſelbſt eine Prob: 
ſtey des Praͤmonſtratenſer Abts zu Steinsfeld inder Eiffel,) 
md Ober- und. Nieder-Zindorf, katholifche Kirchdörfer. 

D Wabn, ein der anfehnlichftentitterfige des Landes. 

u. Das Amt Luͤlſtorf. 

y) Cuͤlſtorf, ein großes katholiſches Kirchdorf am Rhein. 

2) Das Dorf Volberg hat eine Futherifche Kirche, - 

3) Rosdorf, mit einem Auguſtiner Mönchenklofter,. 
und Mondorf an der Gieg, Fatholifche Kirchdörfer. 

ı2. Das Amt Steinbach. | 

1) Delpe, ein Dorf mit einem Comthureyhaus des 
deutfchen Ordens. | | 

2) Fresboven, ein prachtiger Ritterfig, den Grafen 
von, Neſſelroth zugehörig, welche auch den nabgelegenen 
Nitterfis Miorgelbach befigen. 

3) Deling, ein reſormirtes Kirchdorf. 

13. Das Amt Leuenberg. 

1) Keuenberg oder Aöwenberg, einer von den fo ge- 
nannten 7 hoben Bergen gegen Bonn uber, auf welchem 
nur noch die Ueberbleibſel von einer zerfallenen Kapelle zu 
ſehen find. \ 

2) Bonneff, ein großes Dorf, mofelbft der Ammann 
wohnet. | 

3) Yeifterbach, eine Abtey Eifkercienfer Ordens. 

4) Adelheidspuͤtzchen, ein Nonnenklofter. 


* 
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5) Rolandswertb, insgemein Nonnenwerth genannt, 
ein Nonnenkloſter mitten im Rhein auf einer. Inſel. 

0) Ober-Caſſel, ein Dorf mit einer Eatholifchen und 
reformirten Kirche, u 

14. Das Amt Blankenberg, welches bas 
größte in dieſem Herzogthum if, W 

I) Blankenberg, ein Städtchen anf einer Hoͤhe. 

2) Siegberg oder Siegburg, ein Städtchen am Fuß 
Gieg, neben welchem auf einem Berg eine 1056 ge 
ftiftete adeliche Mannsabtey Benedictiner Drdens liegt, 
beren Prälat Herr des Staͤdtchens iſt. | 

3) Seelſcheid, Berchem und Rupichrad, Dörfer, 
woſelbſt die Katholiken und Lutheraner gemeinfchaftliche 
Kirchen haben. | 

4) Aomar, ein Fatholifches Kirchdorf. 

s Das Mannskloſter Boͤdingen. 

6) Zum Stein, ein’anfehnlicher Ritterfiß. 

7) Attenbacdh, ein adeliches Gut. ar 
“15 Das Amt Windeck. 

I) Zeufcheidt, ein Stadtchen, woſelbſt eine lutheriſche 
Kirche iſt. 

2) In den Dörfern Rosbach, Walbrüs, Vdenfpiel, 
Holpe und Edenbagen, haben die Rutheraner Kirchen, 
und zu Denklingen haben fie die Kirche mit. den Katholi— 
fen gemeinfchaftlich. \ 

3) Much und Morßbach find Gerichtsörter. 
| 16. Die freye Herrſchaft Hardenberg, liegt 

zrifchen der, Graffchaft Marf, und den bergifchen 
Aemtern Angermund, Medmann, und Elverfeld, und 
geböret einem Freyherrn von Wendt, unter bergifchem 
Schus. ‚. 
ı) Hardenberg, das herrfchaftlihe Schloß. Nicht 
weit Davon liegt en - 

2) Newiges, ein großes Dorf, woſelbſt die Refor- 
mirten die Pfarrkirche, und die Katholifen ein Dbfer: 
vantenklofter haben, zu welchem um eines Marienbildes 
willen, ſtarke Wallfahrten geſchehen. Dr 

| 32) Sanct 
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YSancı Tonishyde, ein Dorf miteiner reformirten Ka⸗ 
relle, in welcher aber nur inden 3 Märkten geprediger wird. 

4) Aangenberg, ein fehöner Flecken, woſelbſt die Res ' 
formirten die Hauptkirche, die Lutheraner auch eine Kir- 
be, die Katholiken eine Kapelle, und die Juden eine Sy— 
nagoge haben. Es find bier Tuchmanufaftyren, auch 
wird hieſelbſt viel Handel getrieben, 

“ 17. Die fieye Herrſchaft Bruch oder Broich, 
an der Ruhr welche zwifchen den Herzogthümern 
Berg und Kleve liegt, unter des erfien Schutz ſteht, 
und denen 1766 ausgeftorbenen Grafen von $einin» 
gen» Dahsburg zu Heidersheim gehöret hat, nad) 
Abgang derfelben aber an den Prinzen Georg von 
Heſſen-Darmſtadt von wegen feiner Gemablinn ge- 
kemmen ift, hat 2 gute Stunden im Durchſchnitt, 
einen Ueberfluß an Steinfolen, und ift fruchtbar an, 
Getraide. Die Einwohner find, mehrentheils der 
teformmirten Kirche zugethan. Sie enthält an merk— 
würdigen Dertern: | 

ı) Bruch, ein altes Schloß auf einer Höhe an der . 
Ruhr, anderthalb Stunde von der Stadt Duisburg. 

2) Miülbeim an der Rubr, ein großer und volfreicher 
offener Ort, dem Schloß gegen uber, einen Schuß meit 
von der Ruhr. Die Hauptkirche geböret den Reformir- 
ten, fonft iſt bier ein Iucherifches Kirchhaus, und eine 
katholiſche Kapelle. Bon hicr werden viele Steinkolen 
auf platten Fahrzeugen in den Rhein gebracht, und mit 
bolländifchen Wanren ein beträchtlicher Handel getrieben. 
Die Ruhr iſt von hier aus big in den Rhein fhiffbar. 

3) Zarn oder Zarno, eine weitläuftige Bauerfchaft, 
mit einem adelichen Fräuleinflift, Benedictiner Ordens. 
Es iſt hier eine Porcelainfabrif. | | 

,) Styrum, das Stammhaus der Grafen von Lim: 
burg- Stprum, ſteht ganz allein, 300 Schritte von ber 
Ruhr. Es iſt ein Ritserfig des Grafen von Styrum⸗ 
Argenteau. 
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18. Die Herrſchaft Schöller, ift ein landes- 
fürftliches Amt, weldyes aber feit vielen Jahren die 
Reichsgrafen von Schaesberg als eine Pfandherr— 
(haft im Beſitz haben, , Sie begreift 

ı) Schöller, ein Dorf zwiſchen Elberfeld und Med⸗ 
man mit einer reformirten Kirche und katholiichen Kapelle. 

2) Gruten, ein Dorf init einer reformirten und fatho- 
lifchen Kirche. 

3) Duffel, ein Dorf mit einer katholiſchen Kirche. 


19. Die Herrfchaft Odenthal, liege an der 
Nordſeite des Amts Porz, und bat 3 Stunden im 
Umfang. Sie gehöre einem Grafen von Metternich. 

I) Odenthal, ein katholiſches Kirchdorf. 

2) Altenberg, eine veiche Abtey Eiftercienfer Ordens, 
die eine koſtbare Kirche hat, in welcher viele alte Gra- 
fen und Herzoge von Berg, Mark und lich, auch Bi: 
fehöfe begraben liegen. Auf einem der beyden Berge, 
zwiſchen welchen die Abtey liegt, bat das Schloß geſtan 

den, welches Engelbert gebauet. 





Das 


. 735 
HH HH 


Das Hochſtift Paderborn. 

Yon dem Bisthum Paderborn hat Johann Gi⸗ 
V gas eine gute Charte gezeichnet, welche von 
BSlaeuw, auch von Peter Schenk und Ger⸗ 
hard Valk ans Licht geſtellet, auch in den Monu- 
mentis Paderbornenſibus beybehalten, und nur etwas 
vermehret worden. Matth. Seutter hat ſolche nach⸗ 
geſtochen, und ſowohl mit der Ausſicht der Stadt 
Paderborn, als einer kurzen Beſchreibung des Bis- 
thums, vermehret, welche aber theils mangelhaft, 
theils unrichtig ift. Einen andern und etwas beffern 
Nachftich, haben die homannifihen Erben 1757 ges 
liefert. Charlet de la Rosiere bat diefe Charte mie 
einigen Anmerkungen verfehen, die Anzahl der Häu- 
fer in den Städten, Dörfern und Flecken, und die 
Entfernung eines Orts von dem andern, in franzöfie 
hen Meilen, angezeigt, und Diefe Charte hat ſowohl 
Jefferys in London 1760, als Lotter nachgeftochen. 
Sıe hat viele falſche Namen. Cine größere harte 
bat F. B. F.a V. von neuem gezeichnet, und durch 
den jüngern Pingeling zu Hamburg in Kupfer fte- 
hen laffen Diefe Charte ift jest die befte, aber 
verkehrt geftochen, alfo daß Oſten zur Linken, We— 

ſten zur Rechten, und Norden unten ift. | 
9.2. Es gränzet gegen Morgen an Heffen und an 
das Stift Corven, wird auch Durch die Wefer von dem 
Fuͤrſtenthum Cafenberg getrennet ; gegen Mitternacht 
andie Graffchaft Sippe; gegen Abend an die Grafſchaf⸗ 
ten Rietberg und Lippe, und andas Herzogthum Weft- 
pbalen; 
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phalen; gegen Mittag an eben daſſelbe und an die 
Grafſchaft Waldeck. Seine groͤßte Ausdehnung von 
Abend gegen Morgen betraͤgt 10, und von Mitternacht 
gegen Mittag ungefähr 9 Meilen. 

$. 3. Das Sand ift mehrentheils fehr fruchtbar, und 
bat inforderheit gute Viehzucht. Zwifchen der Stadt 
Büren und dem Klofter Dalem iſt das Sinefeld oder 
Scendveld, welches ein befonders fruchtbarer Strich 
$andes ift; hingegen die Senne, oder Sende, vor 
Zeiten Sinedi, ift einegroße Heide, welche ſich durchs 
paderbornifche,fippifche,ravensbergifche undrierbergi- 
fche fand bis ins münfterfche und osnabrücfifche erftres 
et. Sie wird immer beffer angebauet, und es ſtehen 
fhon viele 100 Häufer darinnen. 1640 haben die 
Schweden in derfelben von dem kaiſerlichen General 
Hatzfeld eine Niderlage erlitten, Es find in diefem Sand 
gute Eifengruben, Salzquellen, Gefunddrunnen und 
fifchreiche Flüffe. Die Weſer berührer einen Ffeinen 
Theil diefes Landes gegen Morgen; und in Diefelbe er: 
gießen ſich die Dimel, Dimola, welche ausdem Herzog: 
thum Weftphalen koͤmmt, unddurch einen großen Theil 


des Bisthums fließt; die Bever, welche-im fand ent- 


fpringe; und die Leere oder Nette, Nitafa, welche 
auch hiefelbft ihren Urfprung hat. Die große Emmer, 
Aınbra, welche zwifchen Dedinfhaufen und Langeland 
entſteht, nimmt die Bever, (eine andere,als die vorige,) 
hee, Miſe und andere kleineFluͤſſe auf, und faͤllt unweit 
Hameln in die Weſer. Die Lippe, Lippia oder Lup- 
pia, entſteht bey Lippſpring, und fließt bey Weſel in den 
Rhein. Sie empfaͤngt hieſelbſt zu Neuen Heerſe die 
Alme, vor Zeiten Aliſo, welche aus dem Herzogthum 
Weſtphalen koͤmmt, die Pader, welche zu Paderborn 
— entſpringt, 
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entfpringt, und die Bünne. Die Ems, Amifia, 
entſteht in der oben bejchriebenen Senne , und fließt 
in die Nordſee. 
$. 4. In dem ganzen Bisthum find 23 Städte 
und 3 Flecken. Die Landjtände beftehen aus 
Domfapitularen, Ritterfhaft und Städten. Die 3 
infulieten Aebte von Abdinghof, Marienmünfter und 
Handelhauſen, welche ehedeſſen nebit dem von Holmers · 
bau,en zur erſten Claſſe gehörten, haben ihr Recht zu: 
Siß und Stimme auf den Landtagen vorlängft ver 
loren, Das Land ift der cömifch-Farholifehen Kirche 
zugethan; es giebt aber —* noch evangeliſche Nik: 
terfiße-in demfelben , befonders auf der waldefifchen 
und lippifchen Granze, welche ſich zu den evangefifchen 
Kirchen der benachbarten evangelifchen Laͤnder halten. 
Die Pfarren find dergeftalt vertheilet, daß zu dem bi- 
ſchoͤflichen Diſtrict 24, zu dem Archidiakonat des 
Domprobftes 25, zu dem Archiviafonat des Domde: 
hanten 3, zu dem Archidiafonar des Probites zu Bu⸗ 
ftorf 7, zu dem Ard)idiafonat des Domcantors 17, 
und zu dem Archidiafonat des Domkaͤmmerers 19 ges 
hören. Es find alfo der Pfarrfirchen überhaupt 95. . 
Zu Pavderborn ift eine hohe Schule, die aber nur aug 
Zn; der theologifchen und philofophifchen, 
eftebt. 
9.5. Das Bisthum Paderborn ift am Ende des 
Sten Jahrhunderts vonKarldem Großen geftiftet, und 
bie Stiftsfieche im Jahr 799 von dem Papft Leo IH 
felbft. eingeweiher worden. Der erfte Bifchof hieß 
Hatumar, und fein nächiter Nachfolger Badurad, 
Beyde find felig gefprocyen worden, Der zweyte 
3Th. 5%. Asa bat 
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hat aus Frankreich den Koͤrper des heiligen Siborius 
derſchafft. Das Wapen des Hochſtiftes ift ein gole 
denes Kreuz int rohen Feld. Der Bifchof Ift ein 
Fürft des Reichs, und figt auf dem Reichstag zwi— 
ſchen den Biſchoͤfen zu Hildesheim und Freyſingen. 
Sein Reichs-Anſchlag iſt 18 zu Roß, und 34 zu Fuß, 
oder monatlich einfach 352 Gulden, Zu den kaiſerli— 
en und Reichs-Kammergericht giebt er zu jedem Ziel 
163 Rthlr. 29 Kr. Als Bischof fteht er unter dent 
Erzbiſchof zu Maynz. Unter denweftphäliichen Kreis: 
ftänden hat erden erften Platz. Das hohe Domkapitel 
befteht aus 24 Prälaten, Kapitular-und Domicellars 
Herren, ImDom find 40Beneſiciaten und 4Chorale. 

6. Die Erb⸗Aemter dieſes Hachitiftes führen 
folgende adeliche Haͤuſer: nämlich das Erbmarfchall- 
Amt die von Spigel zu Dedeisheim; das Erbtrudh- 
feifen- Amt die von Stapel; das Gröfchenken-Amt die 
‚von Spigel zum Defenberg; das Erbfämmerer- oder 
Erbtbürwärter - Amt die von Schilder; das Erbhof: 
meifter- Amt ein Graf von Harthaufen; und das Erbe 
Füchenmeijter- Amt die von Weſtphalen. Die vıer 
Säulen oder edlen Mayer desDomEapitels find die 
Herren von Stapel, von Brenfen, von Krevet, und 
Graf von Barthaufen. 

97, Die fürftlichen hoben Collegia find: das 
General-⸗Vicariat, der geheime Rath, die Regierungs⸗ 
kanzley, die Hoffammer, das Officialat und Das welt 

liche Hofgeriht, Das bürgerliche Srabtgericht nebft 
dem Gogericht hanget gleichfalls vom Bifchof-ab. 
Denen Aemtern find adeliche Droften vorgefegt, und 
das Oberamt Dringenberg hat den Borzug, daß fein 
‚Borgefegter ein Landdroſt beißt. Kine einfache 

Shan 
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Schasung in diefem Bischum beträgt 5436 Rthlr. 
e3 werden derfelben in einem Jahr viele, in einem an: 
dern wenigere ausgefchrieben, Bisweilen ſteigen fie 
über 12: | 

$. 8: Zu Friedenszeiten werben gewoͤhnlicher 
Maßen g Compagnien Soldaten unterhalten, welche 
in der Stadt Paderborn legen, und welche unter 
dern gemeinfchaftlichen Befehl des Biſchofs und 
Domfapitels ſtehen. 

G. 9. Das Bisthum wird durch hohe Berge, wel: 
be die Egge genennet werden, in den vor⸗ und ober⸗ 
waldiſchen Diſtriet abgetheilet. 

I. Zu dem vorwaldiſchen oder unterwaldi⸗ 
ſchen Diſtrict, oder zu dem Land dieſſeits der Ber— 
ge, das iſt, gegen Norden, gehoͤret 

1. Das RüchensAms oder die Droſtey 
Veubaus, | F 
h Padetborn, die Hauptſtadt des ganzen Hochſtiftes, 
ſſt ſehr alt. Sie liegt in einer angenehmen und fruchtba— 
ten Gegend, und hat den Namen von dem Fluß Pader, 
welcher mitten in derfelben entſpringt, und deifen Waſſer 
im Winter fau ut und beftandig rauchet, im Sommer 
aber eiskalt it. Fünf der —— Quellen deſſelben 
ſind unter dem Dom und den dabey ſtehenden Haͤuſern, 
und ergießen ſoviel Waſſer, daß 20 Schritte davon un— 
terſchiedene Muͤhlen, und hernach noch mehrere in der 
Stadt durch daſſelbe getrieben werden. In der Dom— 
kirche haben vorzeiten die Bildniſſe der 12 Apoſtel von 
Golde geſtanden: es hat aber ſolche Herzog Chriſtian 
zu Braunſchweig 1662 ſowohl als den ſilbernen Sarg 
des heil. Liborius wegnehmen, und aus dem letztern 
Reichsthaler ſchlagen laſſen, welche die Ueberſchrift ha⸗ 
ben: Gottes Freund, der Pfaffen Feind. Den jetzigen 
loſtbaren Sarg des heiligen Liborius, welcher von fetrren: 

i  dMaa2 ilher⸗ 
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filbernen Harzthalern verfertiget, ſtark vergoldet, und ar 
2 Ellen lang iſt, baben die Xamilien von Riefen und Weſt⸗ 
pbalen machen laſſen, und er bat die Aufichrift: Duie, 
Arwet heile ik Hans Krako Goltichmir tom Dringenberge 
maket von lauter Dalers ofe hi bi lagt fiet, anno 1635. 
Als 1736 das ote Tubelfeit wegen der erlangten Gebeine 
des Heiligen gefeyert wurde, vermehrte Biſchof Clemens 
Auguſt den Kirchenſchatz anſehnlich. Die Eollegiatkirche 
zum Buſtorf bat anfanglich außer der Stadt geſtanden. 
Bey derfelben find u Canonici, und ibr Probſt iſt jeder- 
zeit ein Domberr ber Katbedraltirche. Tin derfelben wer⸗ 
den Die Gebeine des beiligen Blaſius mit vielem Ge 
oroͤage verehret. Außerdem findet man bier noch 2 
Pfarrkirchen, namlich die Gokirche und Marktkirche, wel- 
che letztere ebedeiten die Evangeliſchen inne gebabt baben, 
die Benedictiner Abtey Abdinkbof, welche ıcız geftiftet 
worden und der die Herrſchaft Puͤtten in der miederlane 
diſchen Provinz Zutphen geböret, ein Sefüiter Collesium, 
mit einer regelmafig erbaueten Kirche, darinn ein jo ges 
nanntes römifches Marienbild nerebret wird, 5 andere 
Klöiter, eine 1615 errichtete Univerfitat, welche aber nur 
aus der theologifchen und philofophifchen Sacultat beitebt, 
und ganz von ben Jeſuiten abbangt, und ein Gpmna= 
fium, welche beyde vom dem Bifchof Theodor won Kurs 
ftenberg geitiftet worden find. Vor Alters bat die Stadt 
reichsftadtifche Freyheit gehabt, und ſtarken Handel ge 
trieben, iſt auch mit zur Hanfe gerechnet worden, jetzt 
aber ift die Handluug gering, und die Einwohner ernab: 
ren. fich meiltentheild vom Ackerbau und von der Vieh— 
sucht. K. Karl der Große, und unterfchiedene ander? 
Kaifer und deutfehe Könige, haben fich biefeldft eine Br 
lang aufgehalten, und Reichstage gehalten. Im Jahr 
777 wurben bier viele Sachen getauft. 1002 wurde 
bier 8. Heinrichd II Gemablinn Kunigunda gefrönet. 
Den alten Eaiferlichen Pallaft befigt die Familie von Für: 
ftenberg, welche ihn 1730 erneuern und verbeflern laifen. 
Zur Zeit der Reformation im ı6ten Jahrhundert, wa⸗ 
ren hier viel Evangelifibe, und 1601 wurde ee 
= ü | | ifcho 
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Biſchof und der Buͤrgerſchaft verglichen, daß beyde Re⸗ 
ligionen ungehindert in der Stadt geuͤbet werden ſollten: 
allein, 1612 wurde den Evangeliſchen der Aufenthalt in 
der Stadt ganz verbothen. 

2) XTeubans, ein Flecken, mit einem Schloß, welches 
der gewoͤhnliche Wohnſitz des Bifchofs iſt. Das jegige weit: 
lauftige und anfehnliche Gebaude hat Biſchof Theodor von 
Fuͤrſtenberg 1590 aufbauen, und mit Thurmen und Graben 
umgeben laffen. Den prachtigen Garten bey demfelben, 
hat Churfuͤrſt Clemens Auguft anlegen laſſen. Es fliegen 
bey dieſem Ort die Pader und Alme in die Lippe. 1761 
wurden Schloß und Flecken durch hannöverifche Bomben 
beſchaͤdig et. 

Rabe dabey ift ein Gefundbrunn, welcher von der Pas 
der Fons Padulus genennet, aber ganz vernachläßiget wird. 

-3) Salskotten oder Soltkott, ein Stadtchen, welches 
von den daſelbſt befindlichen Salzquellen den Namen hat. 
8 — Gig auf den Landtagen. Hier find 2 Burgmanng: 


Mi "Die Herrſchaft Drekburg, deren von. Affeburg 
zuftandig. 
5) ) Elfen, ein altes Kirchdorf, nicht weit von Neubaus, 
wofelbit ehemals das feite Schloß Aliſo geffanden hat, 
weiches Claudius Nero Druſus mwider die Sicambrier er- 
baren laffen, von welchen aber feine Ueberbleibſel mehr 
vorhanden ſind. 
6) Altenbecken, ein Kirchdorf, in deſſen Nachbarſchaft 
am Fuß eines Berges der Bullerborn, dag ift, fons re- 
fonus, Oder tumultuarius, iſt, welche Duelle ſuͤßes Waffer 
mie Bullern oder Poltern hervorgiebt, aber mit unordent⸗ 
lichen Abwechſelungen bald gar nicht, bald reichlich fließt. 
Es ſcheint, daß in hieſiger Gegend das beruͤchtigte Goͤ⸗ 
tzenbild, die Irmenſul geſtanden habe; denn die aͤlteſten 
fraͤnkiſchen Geſchichtſchreiber berichten, daß Karl der 
Große nach Eroberung des feſten Schloſſes Eresburg, 
Welches bey dem jetzigen corveyiſchen Städtchen Stadtberg 
zu ſuchen iſt,) mit dem ganzen Heer bis zur Irmenful 
gegangen fey, — es am on Mangel — 
Aaa 3 ich 


— 
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. babe, Diefes paffet am beſten auf den Bulferborn. 


Nicht weit davon iſt ein ergiefiges Eiſenbergwerk, dem 
Pandesfürjten und denen von Schilder und von Donop 
jugehörig, — 

7) Nienbecken, Kirchborchen, Wever, Stucken⸗ 
brock, Hoͤvelhof, Oiſtrup, Doͤrenhagen, Marienlobr, 
und Verne, oder Vernde, find Kirchdoͤffer. In den bey: 
den legteren verehret man Marienbilder, 

8) Dalbeim, oder Dalem, ein Kloſter regulirter Chor: 
herren Auguſtiner Ordens, von der Windesheimer Con: 
gresation, 

2, Das Ruͤchenamt oder die Drofiep Dels 
bruͤck liege zwifchen der Lippe und Eins, und ift ſehr 
moraftig. Aus diefer Gegend find die alten Bructe: 
ri vom Öermanieus, Drufus Sohn, zuletzt vertrieben 
worden, 1410 fiel hier eine Schlacht zwifchen ben bi: 
ſchoͤflich paderbornfchen und erzbifchoflich = cöfnifchen 


‚ Kriögsvölfern vor, Es ift hier nichts, als das Kird: 


dorf Delbrück, zu bemerfen, dahin Wallfahrten zum 
heiligen Kreuz geben, . 

3. Das Rüchenamt oder bie Droſtey Boͤke, 
woſelbſt vor Alters der pagus Bocenfis, Bucchi ober 
Bucki, gewefen ift, 

ı) Boͤte, iffein Flecken an ber Lippe, mit einem Schloß⸗ 
welches Bifihof Dieterich Adolph yon Furffenberg wieder 
berftellte, als eg die Schweden 1646 abbrannten. 

. 2) Boͤrſte und Tbüle find Kirchdörfer, In dem letz⸗ 
tern iſt ein Nitterfig derer von Alten, u 

3) Dedingbaufen, ein Schloß. 

4. Das Amt oderdie Droftep Lichtenau. _ 

ı) Aichtenau, ein Staͤdtchen, welches auf den Landta⸗ 


gen ericheint, GG 
2) Issen⸗ 
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— Jagenhauſen oder Iggenſen und Aſſelen ſind Kirch⸗ 
er 


3) Sudbeim, ein Schloß und Gut der graͤflichen Fa— 
milie von Oynhauſen. Ä | 

5. Das Amt Wunnenberg. 

Wunnenberg, oder Wünneburg, ein Stäbtdjen im 
Sintfeld, welches von dem Gieg den Namen baben foll, 
den Karl ber Broße 794 in biefer Gegend über die Sach- 
ven erbalten bat. Es erfcheint auf den Fandtagen, 1477 
und 1725 iſt es abgebrannt. . . 
2) Särftenberg und Bleywaͤſche find Kirchbörfer. In 
jenem find 5 Ritterfige. 

6. Die Aerifhhaft Buͤren gehoͤrete ehedeſſen 
einem Davon benannten adel. Geſchlecht, von wel- 
hem der [egtere, Namens Moris von Büren, 1610 
aus einem Faiferlihen RammerPräfidenten ein Jeſuit 
wurde; da denn zwar Biſchof Ferdinand von Fuͤrſten— 
berg die ganze Herrſchaft behauptete, quch nachmals 
der Churfürft zu Brandenburg Friderich Wilhelm An⸗ 
ſpruch daran machte, und fie am Ende des i7ten Yabr- 
hunderts mit Gewalt in Beſitz nahm; weilaber Kai— 
fer Karl VI, auf Bitte feines Beichtvaters, des Je— 
fuiten Toͤnneman, den Ehurfürften zu Abtretung der 
Herrfchaft gegen eine Summe Geldes, bewog, foift fie 
doch endlich den Jeſuiten zu Theil geworden. 

) Bären, ein Stadtihen an der Aline, mit einem an- 
fehnlichen Jeſuiter Collegio und einer Pfarrkirche. 

2) Gegensdorf, Siddingbaufen und Meiberg find 

Kirchdörfer. Im erften verehret man ein Kreuz, welches 


vom Himmel gefallen ſeyn fpll, und jabrlich am Ehrifli 


Himmelfahrtstag mit großem Gepränge nach Paderborn 
getragen wird. Ä 
3) Bolthauſen, ein Nonnenklofter Ciſtercienſer Ordens, 

| - Maag 4). An: 


— 


— 


I) 
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q Xingelftein, ein Schloß, den Jeſuiten zuſtaͤndig. 
7. Das Amt oder die Droſtey Wevelsburg. 
Wevelsburg, em Schloß und Kirchdorf an der 
Alme. Das Schloß liegt auf einer Höhe, und iſt ehe— 
deffen bey dem erften Einfall der Hunnen erbauet, und, 


da es mit der Zeit verfiel, von dem Grafen Friderich 
von Urensberg 1122 wieder bergeftellet worden. Hierauf 


kam es unter Die Borhmaßigkeit der Grafen von Waldeck, 


und alsdanı an das Hochfkift Paderborn; murde aber 
zu verfchiedenen malen gegen ein Darlchn verſetzet, bis 
es endlich Bilchof Theodor von Furftenberg 1589 fur 
3536 rbeinifche Gulden wieder einlöfere, und von neuem 
erbauete, da es denn 1606 zum Stand Fam. 1646 wur⸗ 
de es von den Schweden verwufter, aber nachmalg wie: 
der hergeſtellet. a 
2) Baaren, Übern: und Niedern Thdorp, oder Tür; 
pe, und Brenken, find Kirchdörfer. In dem legteren find 
Niererfige, welche nebjt dem nabgelegenen Schloß und 
Dorf Erdbetenburg der Familie von Brenfen gehören, 
3) Boͤdeken, ein Klofter Canon. reg. Auguftiner Dr- 
dens, deſſen Stifter, der heilige Meinolph, darinn begra: 


u ben iſt. 


II, Zu dem oberwaldiſchen Diſtrict, ober 


dem Sande jenfeits der Berge oder gegen Süden, ge: 


hören folgende Aemter: 

1. Dos Ober⸗Amt Dringenberg, welches ben 
Titel eines Oberamts hat, weil es dasgrößte und vor: 
nehmfte im Sande ift, und Kanteral » Civil -Eriminal- 


- und andere. vorfommende Sachen zu beforgen hat. 


— 


Der Oberamtmann führer den Titel eines Landdroſten. 
Dahin gehoͤret | | 
(1) Das Rent, Ame Dringenberg. 
2) Dringenberg, eine Heine Stadt mit einem Berg— 
ſchloß, liegt an dem Bach Defe, welcher fehr gute Forek 
len führer, und in bie Nette fließt. Sie wird — F 
| and: 
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kandtagen verſchrieben. Der Pfarrer, welcher zugleich 
Stadt-⸗ Archidiaconus iſt, bat den — daß er keinem 
andern Archidiaconat unterworfen iſt. 

2) Gerden, ein kleines Städtchen an der Oeſe, er⸗ 
fheint auch auf den Yandtagen, und hat ein Jungfern: 
flofter Benedictiner Ordens, 

3) Rleinenberg, ein geringes Städtchen, welches aber - 
doch Sig auf den „ganbtagen hat, Es bat oft Brand- 
ſchaden erlitten. Vor demſelben flebt in einer fchönen 
Kapelle ein Marienbild. Zwiſchen demfelben und dem 
folgenden Gtadtchen findet man im Bald viele Ueber— 
bleibfel von fachfifchen Schlöffern, die 8. Karl der Große 
jerftöret bat. 

4) Wilbaffen, oder willebadeffen , ein geringes 
Städtchen an ber Nerte, wird gleichfal8 zu den Land⸗ 
tagen verfchrieben. In demfelben ift ein Nonnen : und 
ein Benedictiner Kloſter. 

5) Daalhauſen, Fronhauſen, Sandebeck oder San⸗ 
nebeck, ein uralter Dre, deſſen ſchon in einer Urkun— 
de bes ıoten Jahrhunderis gedacht wird,) Alten- und 
Neuen-Herſe find Kirchdoͤrfer. In dem letztern iſt ein 
adeliches frey = weltliches Frauenſtift, und ein Collegium 
von 16 Vicariis, welche in der ſchoͤnen Stiftskirche wech⸗ 
ielömeife mit den Damen fingen. Am legten Pfingft- 
fenertage wird hieher zu den Martprerinnen Saturnina 
und Fortunata gemallfahrret, 

6) Herbram, ein Dorf, woſelbſt die von Weſtphalen 
3 Ritterſitze haben. 

7) Schmechte, ein Dorf, bey welchem ein Sauer: 
brunn entipringt, welcher gemeiniglich der Mettebrunn 
genennet wird, 


(2). Die Frey⸗ und Gow⸗Grafſchaft oder das 
Gow⸗Grafenthum Warburg oder Wösrteberg | 
hat ehedeffen eigene Grafen gehabt: ift aber 1021 
von dem Grafen Dodico an das Hochftift geſchenket 
worden. Cs gehörer dahin 

Aaa War 
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ı) Warbera oder Warburg, Wartberg, eine Stadt, 
‚ welche dem Rang nach die 2te in dem Hochſtift ift. 
Sie wird in die alte und neue Durch eigene Graͤben und 
Mauern abgerbeilet. Die alte Stadt liegt barı an der 
Dimel, und fo tief im Thal, daß die Spigen ihrer Haufer 
kaum den Fuß an der Neuſtadt erreichen. Jede bat ik 
ren befondern Magiſtrat, und jede wird auch zu den Land— 
tagen berufen. Gie enthalt 2 Pfarrkirchen. ı Klofker, 
und 2 Burgfige. Die alte Burg oberhalb der Altſtadt, 
als der ehemaligen Herren von Warburg Wohnfig, iſt 
bie vornehmfte. Neben derfelben ift Sanct Erasmus 
Kapelle, zu deffen Gebeinen jährlich am Feſt der b. Drey— 
einigkeit zahlreiche Proceflionen fommen. Ehedeſſen bat 
fie eigene davon benannte Herren gehabt, welche ihre Herr: 
fcbaft 1021 an das Bischum geſchenket haben follen. Sie 
koͤmmt auch in den alten Reichsmatrikeln ald eine Reicht: 
ſtadt vor, und bat auch mitzu der Hanfegebörer. In dem 
sojährigen Krieg bat fie viel erlitten. In diefer Ge: 
gend wurde 1760 ein franzöfifches Corps Truppen von 

2 alliirten zurück gefchlagen, und liste eine ſtarke 

inbuße. 

— Die umliegende legend bis Borgentryk If die fruchtbarſte 
fin ganzen Bisthum. Ste trdgt außer andern Frächten auch den 
beften Hanf und Rlachs. Ste bat auch Elfenkein und Bleyerz. Mon 
vennet fie die Warburgifhe Börde. In derfelben wird bir 
groͤbeſte werpbdliihe Sprache geredet. 

5) Ralenberg, ein geringes Städtchen auf einem 
Berg, wird zu den Landtagen berufen. Es iſt bier ein 
eintragliches landesfuͤrſtliches Vorwerk. 
3) GSarmete, Scherwede, Weſtheim, Welda oder 
wWellede, Holzbauſen und Wormelen find Kirchbörfer: 
In dem letztern iſt ein Ciſtercienſer Nonnenflofter. 
79 ZDardebauſen, ein Moͤnchenkloſter Bernhardiner Or⸗ 
dens, welches die reichſte Abtey im Lande iff, 


(3) Die Bow, Graffhaft Brakel, in 
weicher 
ı) Brakel, eine Meine Stadt an der Brucht, . 
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nicht weit Davon in Die Nette fließt. Gie hat ı Pfarrkir⸗ 
de und ein Kapuziner Klofter, und vor,der Stadt liege 
Breden, ein Yugufliner Ronnenklofter. Bor Alters hat 
fie eigene Dynaften gehabt, und iſt durch Heurath mit der 
letzten brakelſchen Erbtochter an die Grafen von Eber— 
tein gefommen, welche nicht lange hernach die halbe 
Stade nebft dem Schloß Hindenburg an die von Affe: 
burg werpfander haben. Nach Erloͤſchung des gräflich- 
eberſteiniſchen Stammes im Jahr 1423 (andere fagen 
1413) bat das Hochflift Paderborn Diefe Stadt nebſt Hin- 
denburg als ein eroͤffnetes Lehn eingezogen. Sie koͤmmt 
auch in alten Reichsmatrikeln als eine Reichsſtadt vor, 
Vor der Stadt iſt eine ſchoͤne Kapelle, in welcher man 
die heilige Anna verehret. 

2) Ifteup, Erkelen, Altenbergen, Bellerſen, 
der oder Xber find Kirchdörfer, 

3) Zindenburg, ein Kitterfig ber Freyherren von 
der Aſſeburg, liegt auf dem Berg. 

(4) Die Landvogtey Peckelfen. 

DD Pedelsbeim, oder Pedelfen, ein Städtchen, mel: 
ches zu den Landtagen geböret. Es find bier 2 Ritterfige, 
bavon einer denen ön Spiegel zuftandig iſt. 

2) Bohenweipel, Eiſſen, Broßen= und Luͤtken- oder 
— Eder, Doͤſſel, Voͤlſen und Koͤwen ſind Kirch⸗ 

oͤrfer 

Die Richterey Borgentryck. 

1) Borgenteyd oder Borrenrick, eine "Heine Stadt 
in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend. Cie iſt 
dem Rang nach die vierte Stade des Hochſtiftes, und hat 
Gig und Stimme auf den Kandtagen, Die von Drucht: 
leben und von Affeburg haben hier Sitze. 

2) Dafebueg, eine Kirchdorf und Ar Herrſchaft. Das 
hohe Bergſchloß Deſenberg oder Dieſenberg, liegt eine 
Stunde davon auf einem Berg, mit deſſen Beſteigung 
mon eine Stunde zußringt, und der rund umher von ei— 
ner Ebene umgeben ift; es ift aber völlig verwüfter. Es 
hat vor Alters einmal dem Herzog zu Brauuſchwen ge⸗ 

ret, 
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hoͤret. 1236 hat Biſchof Bernhard das Schlaf erobert, 
und ans Stift gebracht. Es gehoret nun der Familie 
von Spigel, deren gefammte Linien fich von demfelben 
Gpigel von Defenberg fchreiben. 

3) Roßbede, Groß- und Klein» Bühne und Cörbe: 
cke find Kirchdörfer, und Ritterſitze derer von Spigel. 

(6) Die Bichterey Sorchholz. 
‚D) Borchholz, ein Stadtchen an ber Bever, gehörer 

zu den Randtagen. Dan finder bier einen Burgfig, de 
nen von Spigel defenbergifcher Linie zugeberig, und 
2 Ritterfige, | 

2) KTarzungen und Titelfen find Kirchdärfer. 

(7) Die Richrevey Nehbeim. 

r) YTebeim, oder KTieme, ein Staͤdtchen, geböret zu 
den Pandtägen. Es iſt 1312 von der Grafichaft Swa— 
lenberg and Bischum gekommen. 1781 brannten bier 170 
Häufer ab, und 1737 war wieder eine große Feuersbrunſt. 
Der Drt ift wegen feiner Kleinen rothen Kaſe befannt, die 
im Land zum Sprichwort geworben find. Die paber: 
bornifchen Jeſuiten baben bier ein berracprliches Vorwerk. 

2) Grundfteinbeim und Pombſen, find Kirchdörfer, 
nach deren Iegtern zum heiligen Kreuz gewallfahrtet wird. 
3) Werlfen, ein Dorf mit einem Schloß, welches 
denen von Kettler zugeböret. — — | 

4) Öpnfen, ein Dorf,‘ von welchem bie von Oynhau⸗ 
fen den Namen führen. Im Embder Wald iſt eine vor⸗ 
treffliche landesfuͤrſtliche Glashuͤtte, die Frine Suͤtte ge- 
nannt, deren Glaͤſer weit uud breit ausgefuͤhret werben, 

(8) Die Vogtey Dryburg. | 

1) Dryburg, ein Städtchen, welches zu den Yand: 
tagen berufen wird, Neben demfelben liegt ein wuͤſtes 
Schloß auf einem hohen Berg, welches fehon zur Zeit 
Karl des Großen befannt gewefen ift. Nabe bey dem 
Städtchen entfpringt auf einer Wiefe ein gutes minera⸗ 
Jifches Waffer , welches dem Pyrmonter gleich geſchaͤtzet 
wird. Die ehemaligen Herren von Dryburg"haben 7 
fefte Schlöffer, und die Gowgrafſchaft Balgern ie 

ö un 
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und in den umliegenden Grafſchaften viele Lehnmaͤnner 


gehabt. 
2) Buke und Schwaney ſind Kirchdoͤrfer. 


2. Das Amt oder die Droftey Steinheim. 

1) Stadt Steinheim, zum Unterfchied von dem Dorf 
SBrumd : Steinheim, eine Heine Stadt, in einer fruchtba⸗ 
sen Gegend an der Emmer, welche auf den Landtagen ere 
ſcheint. Sie hat ebedeflen zu der Brafichaft Gwälens 
berg gebörer, iſt aber 1312 an das Bisthum gekommen. 
Es find bier 2 NRitterfige, und nabe vor der Stadt iſt 
eine furftliche Mayerey, welche das Paradies genennet 
wird. 1720 hat die Stadt eine große Feuersbrunſt er: 
litten. | 
2) Voerden, ein Stadtchen an der Bricht, wird zum 
gandtag berufen. Es iſt bier, jo wie zu Apenburg, ein 
Kitterfig der Familie von Hartbaufen. 

3) Vinſebeck, ein Kirchdorf ar der Hee, woſelbſt die 
von Lippe ein ſchoͤnes feites Schloß haben, 

3. Das Amt oder die Droſtey Beverungen. 

1) Beverungen, eine Eeine Stadt, beym Einfluß der 
Bever in die Wefer, mofelbft ein Weferzoll erleget wer- 
den muß. Sie bat von den anlegenden Schiffertt gute 
Nahrung. Bey diefer Stade find fehöne Salzquellen. 

2)) Berſtelle, Heriftallunı, ein Flecken an der Weſer, 
wit einem wuͤſten Bergſchloß. Karl der Große, welcher 


* 


im Jahr 797 hieſelbſt ſein Lager und Winterguartier 


gehabt, hat dem Ort den Namen gegeben. 1465, 1632 
und 37 haben die Heſſen das Schloß verwuͤſtet. Die 
Familie von Kalfenberg bat es lange in Pfandſchaft gehabt; 
Siſchof Theodor von Furftenberg aber bat es 1608 fur 
17666 Goldguͤlden wieder eingeloͤſet. Jetzt fieht man bier 
‚noch das Amthaus, ein Minoricen Klofter, und eine Kirche, 

4. Das Amt oder die Droftey Lunde. | 

Lüägde oder Aüde, Lugda, Luda, eine Eleine Stabt 
an d oßen Emmer, in einer fehr guten Gegend, iſt 
von der Braffchaft Pyrmont umaeben. In derſelben iſt 
‚ eine Pfarrkirche, ein Kloſter mis einer Kirche und ein 


Ritterſitz 


* 
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MRitterſitz derer von Poſt. Sie iſt der Geburtsort des 
Arztes Joh. Gigas, welchem wir die guten Charten von 
den weſtphaͤliſchen Bisthuͤmern zu danken haben. Die 
alteſten Beſitzer dieſes Ortes oder wenigſtens Pfandin— 
aber deſſelben, ſollen die Grafen von Hallermund ge— 
weſen ſeyn, von welchen er an die Herren von Homburg, 
yon dieſen aber durch Heurath an die Grafen von Eber⸗ 
fein, und endlich 1212 Eauflich an das Hochikift Pape 
born gefommen ſeyn ſoll: allein, aus 2 alten Urfunden 
von 1280 und 1305 erbellet, daß Damals die Grafen von 
Popyrmont noch im Belig deffelben geweienfind. Ein 1668 
zwiſchen dem Bifchof zu Paderborn und dem Haus Waldef 
gerroffener Vergleich, hat jenes im Befig diefer Stadt be: 
ſtaͤtiget. Die Einwohner verfertigen viele Spigen von 
Zwirn, Gold: und Silberfaͤden. | 
| 5. Folgende Aemter befigt das Hochftift mit dem 
Grafen von der Sippe gemeinfchaftlic), und bende 
Herren laffen fie durch eine gemeinfchaftliheRegierung 
‘oder durch ein Samtgericht verjeben , welches auf 
dem Schloß Swälenberg gehalten wird; 
(1) Das Amt Öldenburg, welches vor Zeiten 
"eine befondere Brafichaft war, und an welchen das 
Hochſtift ſeit 1358 die Hälfte hat. Dahin gehoͤret 
1) Oldenburg, war vormals ein feites Schloß. Das 
‚alte Amthaus gebörer dem Hochilift: es ift aber bier eine 
furjtlich =paderbornifche, und araflich = lippe= detmoldi: 
fche Mayerey, welche die von Oyenhauſen zur Greven: 
"Burg baben, und zwar das paderbornifche Anrbeil gegen 
——— jaͤhrlicher Pacht, das lippiſche aber fuͤt 12000 
Rthlr 


2) Sommerſel, ein Kirchdorf. | 
s) MWistienmünfter, eine 1129 geftiftete Abtey Bene: 
dictiner Ordens 
(2) Das Amt Stapelberg, oder Stoppel⸗ 
berg, iſt ehemals eine befondere Herrſchaft gewefen, 
und bat ben Namen von einem zerftörten ur 4 
— as 
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Das Hochſtift hat, vermoͤge der Verträge von 1556 
und 1573 ein Viertel daran, Es gehörer dahin das 
Kirchſpiel Boolſen. 
(3) Von dem Amt Swalenberg, oder 
Schwalenberg, hat das Hochſtift, vermoͤge des 
Vertrags von 1358, ein Vierthel. . j 
Das Klofter Valkenhagen gehörer den Sefuiten' zu 
Baderborn, az | 
6. Unter bes Domfapitels Gerichtsbarkeit fteben | 
1) Kippfpring-, Lippiz fontes, eine Heine Stadt, in 
deren Rachbarfchaft die Lippe aus einer tiefen und flar- 
fen Quelleentfpringt. Gie gehöret zu den fandtagen, und 
1586 unter bes Domkapitels Gerichtsbarkeit gefommen, 
Es find bier 2 Burghaͤuſer; eines gehöret denen von Hart: 
haufen. und dag andere denen von Weſtphalen. 
2) Sredenborn, ein Stadtchen,, nicht weit von Mas 
tienmuͤnſter, geböret unter die Landtagsſtaͤdte. Das dat 


ſige Amthaus iſt aus den Ueberbleibſeln eines uralten feſten 
Gebaͤudes erbanet worden. 


3) Die Kirchdoͤrfer Attelen, Ettelen ober Etlen und 
Dabl, und die Dörfer Hengelen, Hufen, Scharmede 
und BSamborn. | | 

7. Das Gericht Holzhauſen und Erwitzen 
gehöret ben Freyherren von der Borg» 
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Das Hochſtift Luͤttich. 

as Bisthum Luttich, lat, Epifcopatus Leo- 
$ dienfis, franz. l' Eveché deLiege, ift nicht nur 

” auf den Eharten, welche bie tänder des bur— 
gundiſchen Kreiſes vorſtellen, zu ſehen, ſondern auch 
auf beſondern Charten abgebildet worden. Eine ſol⸗ 
che hat man von Mercator, Blaeuw, Allardt, 
Dankerts, Viſſcher, Jaillot, Mortier, Seutter, 


und von Luͤttich und Limburg eine von Robert 


Vaugondy und Boudet, beyde von 1754. Nic. 
Viſſcher hat noch 3. befondere Bogen von dieſem 
Bisthum herausgegeben, welche den nördlichen, mitt- 
fern und füdlichen Theil deffelben vor Augen legen. 
Die befte Charte hat Chriftopb Maire auf4 Bogen 
gezeichnet, und auf Nicolas le Clerc Obſervatio⸗ 
nen gegruͤndet. 

§. 2. Es liegt in den Niederlanden, und graͤnzet 


gegen Mitternacht an Brabant, gegen Abend auch an 


Brabant, und an Namur und Hennegau; gegen 
Mittag an Champagne und Luxemburg; gegen Mor: 
gen an fimburg und Jülich, Es erftrecket fi) von 
Norden gegen Süden auf einige 20 Meilen, verthei- 


‚ Tee und beuger fich aber gegen Süden ftarf, und ift von 


fehr unterfchiedener Breite, Einige Eleine luͤttichiſche 
Diftriete liegen im Umfang der Herzosthuͤmer Bra: 


bant und $uremburg. 


G. 3. Der Theil deffelben, welcher auf der Nord⸗ 
feite ber Demer liegt, ift ſchlecht; denn er beſteht in 
| Heiden: 
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Heiden: hingegen das fand auf der Sübfeite nach der 
Graffchaft Namur zu, iftein guter Boden, der frucht- 
Bar an Getraide und Wein ift, Doc) ift es nach den 
Herzogthümern $uremburg und fimburg zu mic Ber: 
gen und Büfchen angefüllet. Es hat Wein, welcher den 
geringen burgunder und champagner Weinengleicht; . 
anfehnliche Waldungen, Kupfer: Bley: Eifen- und 
Steinfolenbergrerfe, piele gute Stein- und unter den: 
felben auh Marmorbrüche ; imgleichen berühmte mine« 
ralifche Warfer, als zu Spa und Chau-Fontaine. Die 
vornehmiten Fluͤſſe, durch weldye es bewäffert wird, 
find die Dass und Sambre, welche ſich in der Graf— 
fchaft Namur vereinigen. Die Demer entfpringet 
hier bey Bilfem, nimmt endlich den Namen Rupelan, 
und geht im Herzogtum Brabantindie Schelde. — 
$. 4. Das Bisthum enthält 26 Städte, Die 
Anzahl der Dörfer wird auf 1400 geſchaͤtzet. Faftalle 
$anderenen werden vondem Adel und der Geiftlichkeit 
befeflen, der Sandmann aber iſt arm, und arbeiter nur 
für jene, Die Einwohner des Bisrhums fprechen ent: 
weder niederlaͤndiſch nach der brabantiſchen 
Mundart, oder die ſogenannte Iüreicher waͤlſche 
Sprache, (Lurker waͤalſche Iaal) welche ein 
plattes oder verdorbenes Franzoͤſiſch iſt. Die letztern 
nennet man daher Lucker-Waalen. Die Jandes- 
ſtaͤnde find der clerus primarius, oder das Domkapi— 
tel, der Adel und die Buͤrgermeiſter der vornehmſten 
Städte. Sie haben 2 Generalſchatzmeiſter und 6 Ein⸗ 
nehmer. Die erſten beyden Stände erwählen jeder 
jährlich 4 Deputirre; die Bürgermeifter zu Luͤttich 
find geborne Deputirte bes dritten Standes, haben 
aber noch — der kleinern Staͤdte neben fi: 
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Diefe Deputirte verfammlen fich in dem bifchöflichen 
Pallaſt zu Susrich. 

“6.5. Die vornehmfte Ausfuhr diefes Landes, und 
infonderheit der Stadt Luͤttich, beſteht in Bier, Ge: 
wehr, Nägeln, Sarſche, Leder, Marmor und blauen 

. Steinen, Kalf und Steinfolen, welche Sachen ins- 
geſammt in ungemein großer Menge ausgeführet wer: 

den, Ehedeſſen geſchah die Ausfuhr nach den Nieder: 
landen auf der Maas: nachdem aber die Zölle auf 

- derfelben vervielfaltiget und erhoͤhet worden, fo werden 
fie zu Sande auf großen Frachtwagen nach) Herzogen: 
bufch und Breda, und von Dannen nad) Holland ge: 
führet. 

$.6. Das Bisthum Lüttich ift zuerſti in der Stadt 
Tongern geſtiftet worden, und Servatius iſt der erſte 
erweisliche Biſchof geweſen. Er verließ Tongern, 
und gieng nach Maſtricht, woſelbſt auch der Sitz ſei⸗ 
ner Nachfolger im Bisthum geweſen iſt, bis der heil. 
Hubert ſich im Anfang des gten Jahrhunderts nad) 
uͤttich begab, wofelbft auch alle feine Nachfolger ih— 
ren Wohnfig genommen haben; doch haben ſich Die 
Biſchoͤfe noch eine Zeitlang Bifchöfe zu Tongern ge: 
nennef, und Neraclius oder Eberhard ift der erſte ges 
weien, welcher ſich den Namen eines Bifchofs zu füt- 
tig bengeleget bat, welches eine Urfunde vom Jahr 
961 bezeuget. 

97. Der Biſchof zu Luͤttich fuͤhret den Titel: 
Von Gottes Gnaden Biſchof und Fuͤrſt zu 
Luͤttich, Herzog von Bouillon, Marquis von 
Franchimont, Graf von 2003, Hoorn ꝛc. 
Das Wapen wegen uͤttich iſt eine ſilberne Saͤule 
auf einem filbernen Poftament, mit einem goldenen 

ranj 
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Kranz im rotben Feld; wegen Bonillon ein filber- 
ner Querbalfen im rothen Feld; wegen Franchimont 
3 Loͤwen im filbernen Feld, und wegen Looz 4rothe 
Querbalfen im goldenen Feld, 

$.8. Im Reichsfürftenrach har ürtih mi Mün- _ 
fter wechfelsweife den Rang, doch fo, daß Osnabruͤck 
allemal zwifchenbenden fißt. Der Reichsanſchlag des 
Hochſtiftes ift 50 zu Roß, 170 zu Fuß, oder monatlich) 
1280 51. Es hat ſich aber daffelbe über diefen hohen 
Anfchlag befchwerer, und wegen der erlittenen Ver— 
fufte, (unter weichen das Herzogthum Bouillon und , 
die Grafſchaft Agimont iſt,) die Erlaffung eines Drit: 
tels verlanget, auch erhalten, daß der Anfchlag auf 
826 Fl. gefeßet worden. Zum Kammergericht ift es 
in der Ufual- Matrifel auf 360 Rthlr. 625 Kr. zuje . 
dem Ziel angefeger. Es ift ihm auch, in Anſehung 
diefes Anfchlages, vorhin gedachter Verlufte wegen, 
welche es erlittenhat, ein Drittel ertaffen worden. Syn 
dem weitphälifchen Kreis iſt diefes Hochſtift dem 
Rang nach daspritte. Im Anfang des jegigen ıgten 
Jahrhunderts fonderte es fi) vondemfelbenab, und : 
wollte die fehuldigen Kreisiteuern nicht entrichten: 
1716 aber trat es wieder zu dem Kreis, beſchickte auch 
1718 den Kreistag. | 
"6,9. Der Fuͤrſt-Biſchof fteht, als Bifchof, unter’ 
dem Erzbifchof zu Eöln. Sein Kirchfprengel ift in 7 
Archidiakonate abgerheilet, welche find die Archidiako— 
nate zu Haßbein,von Brabant, zu Ardenne, in Henne 
gau, von Campine, zu Condros und zu famenne. Das: 
hochwuͤrdige Domfapitelbefteht aus 60 Perfonen. 

$.10. Das fürftliche gebeime Ratbscollegium, 
welches mit geift und weltlichen Räthen befegt ift, iſt 
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dos höchfte Collegium und Gericht, welches alle Sa: 
chen, 'fo die Sandeshoheit, die Gerichtsbarkeiten des 
Landes, und die fürftlichen Rechte und Negalien betref: 
fen, überleget und entfcheidet. Die fürftliche Hof⸗ und 
Rentkammer entſcheidet alle Sadıen, weldye die 
fürftlihen Einfünfte angehen. Das Officialat rich® 
tet Die gottesdienftlichen Sachen und Perfonen. Dis 
Bericht der Schöffen, oder der hohe Berichtes 
bof, entfcheider alle Eriminalfachen. Der ordent— 
liye Rich erfennet in allen Sachen, welche durch 
die Appellation von dem Lehn- und Allodialhof an ihn 
gelangen, wie aud) in allen Sachen, welche wi— 
der die Faiferlichen Privilegien laufen. Der Lehn— 
gerichtsbof richtet alle Lehnſtreitigkeiten, und der 
Allodisigerichtsbof die Streitigfeiten, welche die 
Allodialgüter betreffen. Das Bericht der zwey 
und zwanziger, richtet die Bedienten, welche ihre 
Gewalt misbrauchen, u. ſ. w. | 
G. 1m. Zur genauern Kenntniß dieſes Fürften- 
thums bemerfen wir | | 
1. Luͤttich, hoff. Luyck, franz. Liege, lat. 
Leodium, Legia, dis Hauptſtadt deffelben, welche in ei: 
nem Thal zmwifiben 2 Bergen liegt, von welchen der höchfte 
gegen Norden iſt, und vonder leiligen Walburg benennet 
wird, der andere aber gegen Diten liegt, und den Ramen, 
Mont Eornillon bat. In dem Thal zmwifcben diefen 
Bergen fließt die Mans, Man tbeilet die Stadt gemeini- 
glich in die alte und obere, und in die neue und untere 
Stadt, und diefe in 2 Theile, namlich in die Infel und in 
das Quartier jenfeits der Maas. Die obere Stadt ffebt 
‚an dem Abbang des Berges der heil. Walbırg, und er: 
ſtrecket fich gegen Mittag bis an einen Arm. der Maas, 
Dusch. welchen fie von dem Theil der untern Stadt, welcher 
{on beißt, getrennet wird, gegen Morgen aber gran= 
i 


det fie an bie große Mans, welche fie von dem Duartier 
jenſeits 
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infeitd der Mans abfondert. Dad Duartier der untern 
Stadt, welche die Inſel genenner wird, iff von 2 Armen 
der Maas umgeben, die fich unterhalb oder an der Spitze 


der Inſel wieder vereinigen. Das Quartier jenfeits der - 


Maas iſt eine Halbinfel, "und liegt, nebit der Vorftade 
Amercoeur, zwiſchen dem Strom und dem Mont Earnil: 
Ion. Diefe unterichiedenen Theile der Stadt bangen durch ' 
Brücken zufammen. Die Stadt ift wohl befeftiget, die auf 
dem Berg der heil. Walburg angelegt geweſene Eitadelle 
aber iftgefchleift. Am Fuß diefes Berges ſteht der anfehn- 
liche furfklich - bifchöfliche Pallaft, von welchem 1734 ein 
Theilabbrannte, aber auf Koften der Randftande 1737 re: 
gelmaͤßig und fihön wieder hergeftellet wurde, In demſel⸗ 
ben werden nicht nur Die Berfammlungen der Landſtaͤnde 
gehalten, fondern es haben auch die hohen Collegia darin- 
nen ihren Gig. Das Rathhaus iſt 1691 durch Bomben 
verwuͤſtet, aber 1714 prachtig wieder aufgebauet worden, 
undenthalt einen öffentlichen Bücherfaal. Man findet hier 
viele neumodifch = Schöne Haufer. Die meiften Straßen 
iind ziemlich enge, andere aber haben eine gute Breite, 
Die Vorſtaͤdte heißen Amercveur, S. Wargarerba, S. 
Leonbard und Avroy. In der Stadt und ihren Vorſtaͤd⸗ 
ten findet man 12 öffentliche Plage, die Kathedralkirche, 
welche dem heil. Lampert gewidmet ift, 7 Collegiatkirchen, 
32 Pfarrkirchen, 5 Mannsabteyen, 5 Srauenabteyen, 32 
Kloͤſter beyderley Geſchlechts, 2 Jeſuiter Collegia, ein 
eminarium, 10 Hoſpitaͤler, eine Karthauſe und ein Be- 
guinenhaus. Die Stadt treibt ſtarken Handel, inſonder⸗ 
heit mit den Niederlaͤndern, davon oben gehandelt worden. 
kuͤttich hat feine erſte Aufnahme dem Biſchof Hubert zu 
danken, und iſt nach und nach zu einer ſo anſehnlichen Stadt 
geworden. 1691 wurde ſie von den Franzoſen erobert, 
weil der Biſchof die franzoͤſiſche Partey erwaͤhlet hatte. 
Ungefaͤhr eine halbe Meile von der Stadt, jenſeits der 
Maas, liege der fürfttich = bifchöfliche Pallaft Seraina,mo- 
ſelbſt fich die Bifchöfe einen guten Theil des Sommers auf: 
zuhalten pflegen. Neben demjelben fteht an der Maas ein 
wobhlgebauetes Dorf mit vielen Luſthaͤuſern. | 
Gegen Nordweſten der Stadt, etwa eine halbe Stunde 
Bbbz ° von 
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von derſelben, iſt das Dorf Rocours, bey welchem 1746 
ein ſcharfes Gefecht zwiſchen dem franzoͤſiſchen und alliir⸗ 
ten Kriegsheer vorfiel. 


II. Die ehemalige Grafſchaft Hasbain, Has- 
banienſis comitatus, iſt 1040 von dem Kaiſer Heinrich 


der Kirche zu Luͤttich geſchenket werden. 


I) Val Benoit, eine Ciſtercienſer Nonnenabtey an der 
Maas, nahe bey Luͤttich. 

2) Quinquembois, ein Schloß an der Maas, welches 
der Benedictiner Abtey ©. Lorenz zu Luͤttich gehoͤret. 
3. Ougraie und Scloeſſin find Schloͤſſer an der Maas. 

Das legtete gehoͤret den Grafen von Berlo. 

4. Slemale, ein Schloß ander Maas, mit einer Herr- 
- finaft. Neben dem Schloß liegt ein großes Dorf, in wel⸗ 
chem dag Schloß Klein Flemale iſt. 

5. Choquier, ein altes Schloß ander Maas, auf einem 
hohen Felſen, iſt ein feſter Platz, und gehoͤret den Grafen 
von Berlo. 

6. Aigremont, ein ſchones Schloß auf einem hoben Fel⸗ 
ſen, welches ſeiner natuͤrlichen Lage wegen und durch Kunſt 
feſt iſt. Es iſt hier ſchon von alten Zeiten her ein feſter 
Platz geweſen. Kaiſer Rudolph IIhat dieſe alte Herrſchaft 
1590 zu einer Grafſchaft erhoben. 

7. Ramioul, ein Schloß und Herrſchaſt ander Maas. - 

8. Hermal, ein Schloß an der Maag, mit einer ſchoͤnen 
Herrſchaft, zu welcher die Doͤrfer Hermal, Chaumont und 
ein Theil von Mallien und Ombrel gehoͤren. 

9. Flone, eine Abtey regulirter Chorherren Auguſtiner 
Ordens, nahe bey der Maas. 

Io; Yms, ein Flecken mit einer Eollegiatfirche, 
. 11. Amfin, ein Schloß bey der Maas. 

12. Sorgworm oder Warem, ein Flecken-am Fluß 
Jecker. 

13. S. Trozen oder S. Tron, Trudonopolis, eine 
Stadt, in welcher eine Benedictiner Abtey und ein Ge: 
minarium iſt. Sie hat oftmalige Belagerungen, Erobe: 
| rungen 
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zungen und Verwuͤſtungen erfahren, und 1675 haben die 
Sranzofen ihre Feſtungswerke gefchleift. 

14. Viſet oder Wefer, eine Stadt ander Maag, melche 
dem Biſchof 1310 vondem Domfapitel abgetreten worden. 
1335 wurde fie mit Graben und Wällen ungeben. | 

15. Berſtal, ein Flecken, Schloß und Herrfchaft an der 


Maas, wurde ıızı der Kirche zu Lüttich von Gottfried, 


- Herzog zu Lorhringen und Brabant, verpfandet, und 
1554 derfelben abermals eingeraumet. Nachmals kam 
diefe Herrfchaft an dag fuͤrſtliche Haus Naſſau Dranten, 
und nach Königs Wilhelms IIE Tod an den König von 
BE melcher fie 1741 an den Bifchof zu Lüttich ver: 
aufte, h 


1. Die Grafſchaft Loos oder Loon, oder 
Borchloen, Comitatus. Loflenfis, hat vor Alters ei⸗ 


gene Grafen gehabt, welche von den edlen Herren von 
Altena abgeftammet. Aymo oder Einmo, Grafen zu 
003, edfen Herrn zu Altena, Hoorn und Weert, 2ter 
und zter Sohn, Arnold oder Arnulph und Dieterich, 
eheilten fich im ııten Jahrhundert alfo in die väter: 
lichen Güter, daß jener der Stammvater der Grafen 
von Looz, diefer aber der Stamnmwater der Grafen 
von Hoorn wurde. . Graf Ludwig von $ooz fihenfete 
1302 feine Grafichaft dem Hochſtift Luͤttich, welches 
aber erft 1367 zum ruhigen Befiß berfelben gelanget 
ift. Sie enthält große Heiden, von welchen ein 
großer Theil InpEfche Kempen, Campinia, genen: 
net wird. Die merfwürdigiten Derter find: 
1. 2.003 oder Borchloen, eine Kleine Stadt, 


2. Tongeren, Aduatica "Fongrortm, eine Stadt am ' 


Fluß Jecker, welche das Andenken der alten Tongrer er- 


halt, die zuerſt Eburoner genennet worden. Sie iff die 


Hauptſtadt dieſes Volkes, und fehr anſehnlich gemefen; 
aber im gten Jahrhundert von den Kranken verwuͤſtet 
worden, bat aber nachmalg noch mehrere Verwuſtungen 
Di: | 3654 erfah⸗ 
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erfahren. In berfelben ift das Bisthum Lüttich zuerſt 
geſtiftet worden. Man finder bier noch Ueberbleibfel,von 
roͤmiſchen Alterthuͤmern. 

3. Colmont, ein Bergſchloß, welches 1170 und 1489 
zerſtoͤret worden. 

4. Alten Biefen, Domus Juncetana, eine Comthurey 
des deutſchen Ordens zwiſchen Tongeren und Maaſtricht, 
welche 1216 von dem Grafen Arnold von Looz, und der 
Aebtiſſinn zu Silfen, mit Genehmbaltung des Biſchofs 
Hugo, dem Orden geſchenket worden. 

5. Bilſen, Beliſia, eine kleine Stadt an der Demer. 

— Wiünfter:Bilfen, ein frey=mweltliches adeliches 

Srauenitift, nahe bey dem vorhergehenden Drt. 

7. Kinden oder S. Martins Linden, eine Graffcbaft, 
welche das Haus Reckheim befigt. 

8. Baſſelt, Hafleletum, eine Stadt an der Demer. 

_ 9. Kerk, eine Eleine Stadt, an einem gleichnamigen 

Fluͤßchen, welches nahe dabey in die Demer fallt. 

" 10, Herkenrode, eine Frauenabtey Ciſtercienſer Dr: 
dens, an der Demer. 
. 1. Seringen, ein Slecfen, in den ſogenannten luyk⸗ 

ſche Kempen belegen. 

12. Peer, Pera, eine kleine Stadt mit dem Titel einer 
Grafſchaft. 

13. Bree oder Brey, Bræa, eine kleine Stadt, welche 
auf ihrer Suͤdſeite an die donderſiagſche Heide ſtoͤßt. 
Durch dieſe Stadt geht ein ſtarker Durchzug zwiſchen Her⸗ 
>. und Maaftricht. 

Hamont, Hamons, ein Stadtchen, von welchem 
einer der6 Hebungsdiitricte des Bisthums den Namen bat, 
und durch welches die Landſtraße zwifchen Herzogenbuſch 
und Maaſtricht gebt. Neben deinfelben liegt das Kaftel 
Brevenbroek. 

15. Waeſeyk, Mafeca, eine Heine Stadt an der Mans. 

16. Stochem, Stoqnemium, eine Kleine Stadt, nabe 
bey’ ber Maas. 1605 brannte fie ſag ganz ab. 

17. Koet oder Leuch, Meſik, Esden und Buyſſen 
oder Huſſem ſind Herrfihaften an 5 Meaas. Die erſte 
wurde 1662 von den Generalſtaaten der Gerichtsbarkeit 
des deutſchen Reichs entzogen, und vorgegeben, ſie ſey ein 
Afterlehn 
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Afterlehn von der Graffchaft Valkenburg und liege nicht 
auf dem Reichsboden. | 


IV. Die Reichsgrafſchaft Soorn, iſt vom Hoch- 
ſtift Luͤttich, Herzogthum Geldern, und Herzogrhum 
Brabantumgeben, ungefähr 4 Meilen lang und breit, 
enthält viele Moräfte, welche Torfgeben, hat aber auch 
Ackerland, undliegt ander Maas. Aymo oder Emmo, 
Graf zu $oos, edler Herr zu Altena, Hoorn und Weert, 
iſt der äftefte befannte Stammvarer der gräflichen 
Häufer von $oos und Hoorn, und hat im rıten Jahr— 
hundert gelebet. Sein dritter Sohn, Diererich, bekam 
in der Theilung Altena, Hoorn und Weert, und iftder 
erfte Stammvater aller nachmaligen Herren und Gra- 
fen von Hoorn zu Hoorngeworden. Deffelben Urenfel 
Wilhelm II, wurde vom K. Friderich I zu des H. R. 
R. oberften Erbjägermeifter gemacht. Wilhelm IX, 
edler Herr zu Hosen, trug 1390 fein fand Hoorn, aller 
Vermuthung nach, zum erftenmal dem Bisthum Luͤt— 
tich zu Lehn auf. SyacobImurde 1450 vom R. Friderich 
Il fuͤr ſich, feine Nachkommen und fein Land zur reichs— 
gräflichen Wuͤrde erhoben. Sein Sohn Graf Jacob II 
verkaufte ums Jahrı385 Die Grafſchaft Hosen an ſei— 
nen Oheim, Grafen Bincenz von Mivers : fein Bruder 
Johann aber, welcher Bifihof zu Luͤttich gewefen, löfere. 

‚fie 1495 wieder ein, und gab fie Jacobs Il Sohn, Ja— 
ob IL, wieder. Diefes Bruder Johann III befchloß 
1544 den männlichen Stamm der Grafen von Hoorn: 
Weert, errichtete aber vorher mit Bewilligung feiner 
Schnsherren eine Erbfolgeverordnung, in welcher er die 
Brüder Philipp von Floris von Monmoranci, als feis 
ker Gemahlinn Anna Egmond Söhne erfter Che, und - 
nad) ihrem Tod, das Haus Mivenaar, zur Erbfolge 
berief. Nach Xbgang des Haufes Nivenaar, haͤtte das 
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frenberrliche Haus von Millendonf, das naͤchſte Recht 
zur Erbfolge inder Graffchaft Hoorn gehabt, weil Ma- 
ria, Vermaͤhlte von Milendonf, eine Tochter der An- 
na von Nivenaar, Gemahlinn Walrams U, Grafen 
von Brederode, gemwefen: allein, obgleidy Herrmann 
Dieterich, Freyherr von Millndonf Sohn der oben 
genannten Maria, 1600 den Beſitz vonder Grafſchaft 
ergriff, fih huldigen und 1601 90m Hochftift Luͤttich be- 
lehnen ließ, fo wurde er doch wieder aus dem Befſitz der 
Grafichaft herausgefeget ; Doc) machen deffelben weib- 
liche Erbfolgere, die Familie von Kneſebeck zu Tylſen in 
der alten Marf, und Maria Margarethe Louiſe, ver: 
witwete Prinzefjinn von Croy-Soire, geborne Grä- 
finn von Millendonf, noch jest Anſpruch daran, und 
haben ihre&erechtfame in einer ftarfen 1754 gedruckten 
Deduction vorgetragen. Die Graffchaft ift indeffen 
fölgendergeftalt von dem Hochſtift Luͤttich zu den bi— 
fhöflihen Tafelgüterngefchlagen worden, Es wollte 
nämlich das Hochitift die Grafſchaft ſchon 1570 nad} 
Abgang des Haufes Monmoranci für ein eröffnetes 
Mannlehn erklären. Als aber ſolches nicht angieng, 
war esdazu behülflih, daß 1574 die Grafſchaft an die 
yon der tipp, Herren zn Blyenbeck, wegen einer Sum: 
me Geldes, welche fiedem oben genannten Philipp von 
Monmorancı geliehen, pfandweife übergeben wurde. 
1576 wurde auf einem Landtag zu Hoorn zwiſchen ge: 
ſammten damals gegenwärtigen Pratendenten der 
Grafſchaft verglichen, daß der Bifchof zu Luͤttich diefe 
Grafſchaft Hoorn allein als oberfter Lehnsherr in des 
H. Reichs Schuß und Schirm, afs-eine Grafichaft, 
bie unmittelbar dem Reid) unterworfen wäre, beſchuͤ— 
Ken und handhaben, der Herr von Blyenbeck aber fie 
als Pfandherr verwalten, und Feine Beranderung dat: 
| Ä inn 
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inngeftatten, noch jemand anders daran genommien 
werden follte, bis zrwifchen vorgedachten Herren Pra- 
tendenten entfihieden feyn würde, wer zur Graffchaft 
berechtiget jey? Es hat alſo das Hodhftift erft 1576 
die Oberaufſicht, Schuß und Schirm über die Graf: 
fchaft befommen. 1614 ließ es fidy von denen von 
Blyenbeck ihre Pfandfchaftsrechte an der Graffchaft 
Hoorn, gegen eine Summe Geldes abtreten, und ift 

feit der ie im Befiß des Sandes geblieben. Die alten 
Grafen von Hoorn find unmittelbare Reichsftände ge: 
weſen, haben einen Reichsmatrifular-Anfchlag getra- 
gen, und alle fandesherrliche Hoheit gehabt und aus- 
geübet. Man hat ehedeffen den jährlichen Ertrag. 
der Grafichaft auf 10000 Gulden Carolus gefchäßer. 
Die merfwürdigiten Derter in verfelben find 

1) Boorn, ein Schloß und Flecken. | 
2) Weert, eine Stadt, welche der Hauptort der Graf: 
ſchaft ift, und woſelbſt die ehemaligen Grafen ihren or— 
dentlichen Wohnfig gebabt haben, hat ein Kollegium re— 
gulirter Ehorherren Auguftiner Ordens, und noch 2 Kloͤ— 
fter. Sie ift geldriſches Lehn. 

3) Nieder⸗-Weert und Weſſum find Flecken, und gel: 
drifcheg Lehn. 

4) Bayfersbufch, eine Probffey. . 

V. Das Warquifsr Franchimont hat ehedef- 
fen Pagus Tedtenhis geheißen, und ift der Kirche zu 
Luͤttich vom Kaifer $udwig im Jahr 908 gefchenfer 
worden.’ Darinnen ift 

1. Franchimont, ein Schloß. \ 

2. Verviers, Vervia, am Fluß Weze, mar bis 1651 
ein Flecken, wurde aber in diefem Jahr zu einer Stadt 
gemacht, und berechtiget, den Yandtagen beyzumohnen, 
weil es durch feine Wollenmanufakturen in Aufnahme ge: 
kommen war. 

3) Spa, Spada, ein Städtchen, welches feiner Sauer⸗ 
Brunnen wegen berühmt iſt. In den nouveaux amufe- 

‚ wiens 
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- mens des eaux de Spa wird verfichert, daß diefe Waſſer 
dem Land jährlich 271815 Kranken einbrachten, die klei— 
nern Artikel ungerechnet. Ehemals trank man 200 bis 

/ 300 Ungen, jegt trinkt man nicht leicht über go Unzen 
Waſſer. Die Haufer ſtehen theil in einem Thal, theils 
auf einem felſichten Hügel, | 

VI. Das Land Condroz erhält das Andenken 

ber alten Condrofer. Dahin gehöret 
I. Hui, Huum, eine Stadt an der Maas, melche bie 
feldit den Fleinen Klug Hoioul aufnimme. Gie liegt in 
einem angenehmen Thal, und wird von der Maas in 2 

- Theile abgefondert, welche durch eine ſteinerne Brücke in 
Verbindung mit einander ſtehen. Der Heine Fluß Hoioul 
theilet fich in unterfchiedenen Armen, und machet folcher: 

geſtalt umterfchiedene bewohnte Inſeln, melche durch 
Brucken zuſammen bangen. An dem nordlichen Theil 
‘der Stadt liegen 5 oder 6 Vorſtaͤdte. Die Stadt iftmohl 
befeftiget gemwefen, aber in den oftınaligen Belagerungen 
und Eroberungen, infonderheit aber 1715, find ihre Fe— 
ſtungswerke vernichtet worden. Ob nun gleich die Stadt 
viele Ungluͤcksfaͤlle und Bermüftungen erfahren bat, infor: 
derheit 1675, 29, 92 und 1703, fo enthalt fie doch ned 

- viele. fehöne Haufer, eine Colleniatkirche, 14 Pfarrkirchen, 
eine Abtey, ein Kloffer regulirter Chorherren des beil. 
Kreuzes, in welchem der General des Ordens mohnet, 16° 
Klöfter beyderley Gefchlechts, und eine Anzahl Kapellen, 

Bezuinenhaufer und Hofpitäler, An dem Fluß Hoiöul 
find viele Papiermüblen und Fifenwerfe. Die umliegen⸗ 
de Gegend liefert Eifen, Alaun, Schwefel, Steinkolen, 
Mein, Getraide und andere Früchte, Nabe bey der Stadt 
entſpringt am Fuß eines Kelfen und am Ufer des Fluſſes 
Hoioul eine mineralische Duelle. 

2. Tibange oder YTeuville find Schlöffer, nabe bey 
der Maas. | 

3. LeVolSaint Kambert, eine Ciſtercienſer Mañsabtey. 

4. Chiney oder Ciney, Cennacum, eine Heine Stadt, 
melche ebedeifen zum Diftrict der Stadt Hui geborett, 

— welcher Nie Bifchof Erbard von der Marf entnommen, 


und ihr eine eigene Gerichtsbarkeit gegeben hat. 
— | 5. Dinant, 
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5. Dinans, Dionantum, eine Stadt an der Mans zwi⸗ 
hen Huͤgeln und Felſen, welche aus der eigentlich fo ge: 
nannten Stadt, der untern Stabt, dein Inſelquartier, 
und einigen Vorſtaͤdten beitebt. Sie enthalt eine Colle— 
giaifirche, 7 andere Kirchen, welche Virarinte won jener 
ind, ein Jeſuiter Collegium, 6 Klöffer und 2 Hoſpitaͤler. 
Der vornehmite Handel wird bier mit Reber getrieben. 
Bor der Stadt find ſchoͤne Marmor- und andere Stein: 
hruͤche. Die Stade bat mit der benachbarten Stadt Bo— 
vines, in der Brafichaft Namur, viele Streitigkeiten ge- 
habt, die ihr 1466 eine faft völlige Verwuͤſtung zujogen, 
1854 wurde fie von den Franzoſen übel zugerichte. 1074 
wurde fie von den Deifreichern, ein Jahr bernach aber 
von den Sranzofen erobert, welche fie erit im nimmegi- 
ſchen Frieden zurück gaben. Das auf einem hoben Zel- 
kn belegene Schloß iſt gefäbleifet. 

VI. Das Land zwiſchen der Sambre und 

Maas, Interamnenfis provincia, enthält folgende 
merfiwürdige Derter: 

I. Hierges, ein altes Schloß auf einem hoben Felſen, 
unter welchen ein Dorf liegt, iſt eine Pairie des Herzog: 
thums Bouillon. er 

2. Vierbe, eine alte Baronie, zu welcher 8 Dörfer ge 
hören. Man bemerke in derfelben 

1) Dierbe, ein Schloß and Dorf. 
2) Molnain, ein Dorf, mit einev Collegiatkirche. 

3) Vireux &. Moertin, ein ſchoͤnes Dorf an der 
aas, welchem gegen über auf der andern Geite de 
tromes dad Dorf Vireux le Walvand liegt. . 
3. Cuivin, Covinum, eine kleine Stadt an einem Huͤ— 

Ael, bey dem fogenannten ſchwarzen Water, enthalt eine 
Marrkirche, und ein Klofter. Die Vorſtadt ©. Germain 
iſt beffer gebauet, ald die Gtadt ſelbſt. Das ebemalige. 
feſte Schloß iſt verwuͤſtet. Die Stadt bat vor Alters 
zur Grafſchaft Hennegau gehoͤret, und iſt gegen das Ende 
ten Jahrhunderts an die Kirche zuLuͤttich verfaufes 
Norden. Zır der hieſtgen Kaſtelaney, die einen, Theil des 
tdenher Waldes begreift, gebören 8 gute Dörfer, in 
welchen erhebliche Eifenwerke find. 

“ 4. U Ser: 
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4. l' Hermitage, ein ſchones Franciſcaner aloſter, im 


Ardenner Wald. 


5. Florennes, Florinæ, ein Staͤdtchen mit einer Ab- 
tey, von welcher das Ppriorat Longlier, nahe bey Neucha— 
teau, im Herzogthum Luxemburg, abhaͤngt. 

6. Jardinet, eine Ciſtercienſer Abtey. 

7. Thuin, Tudinium, Thudinum, ein Staͤdtchen, wel⸗ 
bes in die obere und untere Stadt abgetbeiler wird ; jene 
liegt auf einem Hugel, dieje an der Sampre. Man fin- 
det hier eine Collegiatkirche, ein Haug der patrum orato- | 
rü, und 2 andere Kloͤſter. 

8. l' Öbbes, eine im Jahr 638 geſtiftete Benedictiner 
Abtey an der Sambre, welche die aͤlteſte und vornehmſte 
im Hochſtift Luͤttich iſt, und unmittelbar unter dem Stuhl 
zu Rom ſteht. 

9. Alme, eine Ciſtercienſer Abtey an der Sambre. Sie 
hat einen anfebnlichen Bucherfaal. 

10. Kengeli, ein Schloß an der Sambre, welches dem 
Haus Eorswarem gehöre. | 

u. Moncesu, ein Schloß, und Herrichaft, nabe bey 
der Sambre, geböret dem fuͤrſtl. Saus Gavre. 

1. Sontaine l’sEvdque, ein Städtchen. 

13. Marcienne au Pont, ein Schloß und mit Mauern 
umgebener Flecken an der Sambre. 

14. Chatelet, ein Stadtihen an einem Hugel, bey der 
Sampbre. 
wu‘: 5. Francois le besu lien, ein Srancifaner Klo: 

ſter an der Gambre. 

16. Farcienne, ein Schloß und Herrſchaft an der 
Sambre. 

17. Foſſe, Foſſæ, ein Staͤdtchen, welches 1676 von 
den Franzoſen ſeiner Mauern beraubet worden. 

18. Aiſeau, in der Landesſprache Aiſalx oder Aiſa, ei⸗ 
ne Herrſchaft an der Sambre, welche 1625 zu einem Mar— 
quiſat erhoben worden, gehoͤret dem Haus Gavre, und 
begreift die Doͤrfer Yifeau, Mougnelee, Rour, und 
Oignies, an welchem legtern Dre ein Priorat regufirter 
| . Auguſtiner Ordens iſt. 

Das 
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on dem Bisthum Osnabrüd haben Hortfried 
Maſcop und Johann Gigas Charten ver: / 
fertiget; die legtere hat Job. Heinrich Meu⸗ 
ſchen verbeffert, und die homannifchen Erben haben 
die neue Charte 1753 ans Licht geſtellet; fie ift aber 
felbft noch) einer ſtarken Verbeſſerung bedürftig. In 

dem Atlas von Deutſchland ift fie die 110te harte, 
$. 2. Es gränzet gegen Mitternacht an das Hoc): 
ftife Münfter, gegen Abend an eben dafjelbe, und an 
die Grafichaften fingen und Tecklenburg; gegen Mit: 
tag auch an einen Theil des Hochfliftes Münster und 
an die Graffchaft Navensberg; gegen Morgen an 
eben diefe Graffchaft,an das Fuͤrſtenthum Minden,und 
an die Grafſchaft Diepholz. Das Amt Rechenberg liege 
abgeſondert, und ohne daſſelbe erſtrecket ſich das Bis— 
thum von Mittag gegen Mitternacht auf 10, und von 

Morgen gegen Abend auf 4 bis 6 Meilen. 

$. 3. Faſt die Hälfte des Hochftiftes befteht aus, 
Heideland, welches aber zu mehr alszehrifachen Torf⸗ 
Arten, zur Weide und zu Plaggen-Möbrn, derenman 
fich zur Düngung des guten Landes bedienet, genutzet 
wird, Die beite Gegend ift um Quackenbrüdf, und 
wird das Artland genennet. Das Sand trägt fo viel. 
Roggen, als die Einwohner zur Nothdurft und zu 500 
Brannteweinfefleln gebrauchen ; ziemlich vielen Buch- 
weisen, wenig Weizen, Hafer und die Öerfte wird faft 
alle aus dem Fuͤrſtenthum Minden und der Grafſchaft 
Schauen: 
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Schauenburg zugefuͤhret. Die Viehzucht iſt nur mit— 
telmaͤßig. Aus Oſtfriesland wird inſonderheit zur 
Herbitzeit vieles Vieh hieher gebracht. Man hat wenig 
Holz, aber außer dem ſchon genannten Torf auch Stein— 
kolen. B. Ernſt Auguſt Ilhat zu Diſſen ein Salzwerk 
angeleget, welches nun dem Churhaus Braunſchweig— 
uͤneburg gehoͤret. Marmor iſt in Menge vorhanden, 
und B. Ernſt Auguſt hat auch ein Silberbergwerf i in 
der Freyheit Wulften, und zwar in der Bauerfchaft 
gleiches Namens, die jegt auch Holthauſen heißt, nahe 
bey dem wulfter Hofgericht, angeleget, welches aber 
wieder eingegangen tft, Doch vielleicht Fünftig wieder 
aufgenommen wird. Der vornehmfte Fluß ift die 
Haſe, welche im Amt Iburg bey Brinf entfpringt, und 
aus. dem Amt Fuͤrſtenau ins Bisthum Münfter tritt. 
- Die Junte entfteht im Amt Grönenberg, und ergießt 

‚ fih in den Duͤmmerſee, aus welchem man Fifche und 
wilde Enten bekoͤmmt. 

64. Im ganzen fand find 4 Städte, 3 Fleden, - 

2 Wiegbolde, ver Weichbilde, und überhaupt unge: 
fahr 20000 Feuer ftelfen, welche inden Schagregiftern 
ftehen, und in denen oft 2 Familien wohnen, die adeli: 
den und frenen ungerechnet. Die Sandftände find: 
DasDomfapitel weiches ein ſtarkes Uebergewicht hat, 
die Ritterſchaft und die 4 Städte, Die Landtage 
werden von dem Biſchof ausgeſchrieben, und in der 
Stade Osnabrück gehalten. Man zähler go land— 
tagsfähige Güter u. Burgfiße: es giebt aber aud) freye 
adeliche Guͤter, welche Feine Burgfige,und folglid) richt 
landtagsfaͤhig find. Um Sig und Stimme im ritter- 
ſchaftlichen Eollegio zu haben, muß man nicht nur ein 


landtagsfähiges Gut befigen, fondern auch feine 16 
Ahnen 


Dad Hochſtift Osnabrück, 760 


Ahnen beweiſen koͤnnen. Von dieſer Ahnenprobe 
bat der Erblanddroſt frey fenn wollen, iſt aber darüber 
mit Der Ritterfchaft beym Reichshofrath in einen Pro- 
ceß gerathen. Die beiten landtagsfähigen adelichen 
Guͤter bringen ihren Beſitzern jährlid) 8 bis 9000 
Reichsthaler ein: Der Graf von Bar ift Erbland: 
droſt und Prafes im ritterſchaftlichen Collegio, undim. 
ftädtifchen führet die Stadt Osnabrüc das Director 
rium und Protocol, Das Domkapitel hat feinen 
befondern Syndicus und Secretär, und die Ritter: 
fchaft auch. Der Syndicus der legtern iſt evanges 
liſch, ihr Secretaͤr aber katholiſch. 
Die Einwohner find fleißig und arbeitſam. Die 
Landleute ſitzen felten in Stuben, fondern ordentlicher: 
weife beym Feuerheerd, wofelbft fie ihre Hauptarbeit, 
das Spinrien, verrichten. Won den Häserlingen, 
welche die Nehenhaͤuſer ber Bauern bewohnen, gehen 
jaͤhrlich auf 6000 nach Holland, woſelbſt fie mähen, 
ackern, Torf ftechen, und andere Arbeit für Geld ver: 
eichten. Der geringfte von ihnen bringt doch 20, und 
der befte Arbeiter wohl TS FL: mit, fo daß man das 
baare Geld, welches fie ins fand bringen, wohl-auf 
2060000 Fl. rechnen kann. Es wollte abet 1767 ein 
ungenannter Verfaſſer behäupten, daß der Schaden, 
noelchen fie ihrer Gefunidheit und Haushaltung ſowohl, 
als dem ganzen Land durd) ihre Arbeiten in Holland 
verurſachten, größer fen, als der fcheinbare Vortheil. 
So wie das Eigenthumsrecht in den meiften Ländern 
des weftphälifchen Kreifes gewöhnlich iſt, alfo giebe 
es aud) ir dieſem Bisthum viele Leibeigene, die theils 
dem Domfapitel, theils dem Adel und der katholi— 
ſchen Cleriſey, theils auch den Bürgern zugehoͤren. 
| Ch, Lu Ger B. Ernſt 
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B. Ernſt Auguſt hat eine beſondere Eigenthumsord⸗ 
nung drucken laſſen. 

9.5. Das Land iſt theils der roͤmiſch-katholiſchen, 
theils der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zugethan. Es 
haben weder die proteſtantiſchen noch katholiſchen Bi⸗ 
ſchoͤfe das Reformationsrecht; ſondern es muß alles ſo 
bleiben, wie es 1624 am iſten Jenner hieſelbſt ge— 
weſen iſt. Die Kirchſpiele ſind theils katholiſch, theils 
lutheriſch, theils vermiſcht. Die wenigen refor— 
mirten Einwohner gehen in den benachbarten preußi⸗ 
ſchen Sandfchaften zum Abendmapl. In dem ganzen - 
$and werden feine Juden geduldet. 

6.6. Diegrößte und eintraͤglichſte Beſchaͤfftigung 
der Einwohner des Landes befteht im Garnfpinnen, 
und in ber Berfertigung eines groben $einens, Loͤwent 
genannt, welches Durch die Hollander, Engländer und 
- Spanier nad) Guinea und Amerika gefuͤhret wird, und 
dem fand jahrfih über ı Million Rtehlr. einbringt. 
In Ber Stadt Osnabruͤck ſind Wandmacer, und in 
Bramſche wird grobes Tuch gemacht, Andere Mas 
nufafturen febfen. 

G. 7. Das Bisthum zu Osnabruͤck iſt das erſte und 
aͤlteſte in Weftphalen, und vom Kaiſer Karl dem Graf: 
ſen geſtiftet worden. Bon Dem eigentlichen Stiftungs— 
Jahr giebts vielerley Meynungen; denn man nen— 
net die Jahre 772, 74, 65, 76, 77, 80, 81, 82, 88, ja 
auch 803. In dem osnabrüdifchen Friedensthluß 
von 1648 iſt fefigefeßer worden, Daß diefes Bisthum 
wechfelsmweife einen Fatbolifchen und evangelifhen Bi- 
ſchof haben folle; und daß das Domkapitel jenen ent- 
weder aus feinem Mittel oder anderswoher erwaͤhlen 
und poftuliren — dieſen aber allezeit aus dem 

| | Haus 
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Haus Braunfchmeig und Luͤneburg, und zwar ausden 
Nachkommen Herzogs Georg, nad) deren völligem Ab: 
gang aber aus der Nachkommenſchaft Herzogs Auguft 
poftuliren folle. Zur Zeitder Regierung eines evariges 
liſchen Bifhofs find die Krchencenſur, Verwaltung der 
Sacramente nach der Weiſe der roͤmiſchen Kirche, und 
derjenigen Dinge, fo ad ordinem *pifcopi catholici 
gebören, dem Erzbifhof zu Eöln, als Metropolitan, 
vorbehalten; fo vielaberdie Evangelifchen betrifft, in 
dem Stift ganz aufgehoben. Die übrigen zur fan: 
deshoheit und Negierung gehörigen Rechte in buͤrger⸗ 
lichen und peinlihen Sachen follen, nad) Inhalt und 
Verordnung der abzufaffenden beftändigen Kapitula— 
tion, dem jedesmaligen evangelifchen Bifchof unge- 
fchmaälert verbleiben; ein regierender Farhofifcher Bi- 
fchof aber foll fich nicht das allergeringfte Recht über die 
gottesdienftl.Sächeder Evangeliſchen anmaßen. Eben 
gedachte beſtaͤndige Kapitulation, wegen des bifhöfl. 
Regiments, ift 1650 zu Nürnberg abgefaffet worden, 
Als 1764 das Domfapitel Georgs Ui Königs in 
Großbritannien minderjährigen Prinzen zum Bifchof 
poftuliret hatte, entftund gleich hernach zwifchen dent 
König und Domkapitel Streft, erftlich wegen der 
$andesregierung, und alfo auch darüber, ob ber 
Comitial⸗Geſandte von dem König als Vater und 
Vormund des jungen Bifchofs, oder von dem Dom _ 
kapitel, bevollmachtiger; und zweytens, ob die Stim⸗ 
me während der Minderjährigfeit als eine evangeli- 
fche oder katholiſche angefehen werden folle?! Man 
verglich ſich endlich 1766 dahin, daß die Stimme bis 
zum Austrag der Sache ruben folle. | 
9.8. Das Wapen des Bisthums ift ein rothes 
| Era Rad 





a 


172 Der weltphälifche Kreis. & 


Rad mit 6 Speichen im filbernen Feld. Der Bir 
ſchef ift ein Reichsfuͤrſt und figt auf dem Reihstag 
um Reihsfüriten- Rath zwiſchen den Biſchoͤfen zu 
Muͤnſter und Luͤttich. In Anſehung der Reichs An 
lagen iſt er in der Reichsmatrikel auf 6 zu Roß, und 
36 zu Fuß, oder menatlich 216 51. gefeht, und zur Un— 
terhaltung des Kammergerichts giebt erzujeden Ziel 
gı Rthlr. 145 Kr. Unter den weftphälifchen Kreis- 
ttänden iſt dieſes Bisthum dem Rang nad) das vierte, 
Das hochwuͤrdige Domkapitel beiteyt aus 25 Dom- 
herren, unter welchen 3 [utherifche find, und über die 
vierte lutheriſche Stelle wird nod) geſtritten. Was 
oben von den Domberren des Hochitifts Münfter an- 
geinerfet worden, das gilt auch von den osnabrüc- 
(hen. Das Erblanddroſten⸗Amt hat, wie oben 
($. 4.) gefaget worden, der Graf von Bar, Mit 
dem sErbjägermeijter ‚Ant des Hochltifts werden 
annoch die von Ledebur und von Münnich zur Wer- 
bur (in der Graffchaft Ravensberg,) beiehner. 

9.9. Zu Dsnabrüd ift ı) der fürftliche gehei— 
me Kath, welcher die bifhöflichen Tafelgürer und 
die Dberaufficht auf das Land beforget. 2) Die 
fürfttiche fand: und Juſtitzkanzley, welche aus 2 fa: 
tholifhen und 2 lutheriſchen Narben, davon einer 
zugleih Director iſt, und aus einem Eatbolifchen und 
lutheriſchen Secretaͤr beſteht. Von derfelben appels 
liret man unmittelbar an die hoͤchſten Reichsgerichte. 
3) Das biſchoͤfliche Officialat hat in buͤrgerlichen 
Sachen jurisdictionem concurrentem mit der Kanz-⸗ 
ley, in Anſehung der katholiſchen Kirchenſachen aber 
mit den Archidiaconis, von welchen doch an den 
Official appelliret werden kann. Lehn-Criminal-⸗ 

Markt⸗ 
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Markt⸗ und Jagdſachen gehören nicht für den Offi— 
cial. 4) Das fuͤrſtlich⸗-lutheriſche Sandeonfifterium . 
beſteht aus einem weltlichen Prafidenten, 2 geiftli- 
chen Raͤthen, deren einer diejfeits, der andere aber 
jenfeits Osnabruͤck Prediger zu fenn-pflege, und aus - 
einem Secretär. 5) Der Stadtrnagifirat, Davon 
bernad) ein mebrers. 

Das Bisthum ift in Aemter abgetheilet, wovon 
jedes einen adelichen Droſten, einen Rentmeiſter, wel⸗ 
cher die biſchoͤflichen Tafelguͤter hebt, einen Gografen 
oder Richter, Gerichtſchreiber und Fiſcal hat. Die 
Aemter beſtehen aus Kirchſpielen, und die Kirchſpiele 
aus Bauerſchaften, welche eigentlich kleine Dörfer 
ohne Kirchen, oftmals aber auch nur gemiffe’Eleine 
Diftricte find, darinnen mehrere Bauern ben einatt- 
der wohnen. Die Schaßgelder werden in den Kird)- 
‚fpiefen von Voͤgten gehoben. Von der Gerichts- 
verfaffung der Stäbte wird hernach gehandelt wen— 
den. Won den Streitigkeiten über Die Anforderun- 
gen, welche die Domberren als Arhidiaconi machen, 
infonberheit von der verlangten bürgerlichen Gerichts⸗ 
barfeit derſelben, ift Joh. Paul Kreß Erläuterung 
des Archidiaconat⸗Weſens nachzuleſen. | 

Alte (andesherrliche Bediente muͤſſen ſchwoͤren, dem 
Sandesheren und Domfapitel getreu zu feyn. Mad) 
dem Tod eines Bifchofs nimmt das Domfapitel von 
allem Beſitz, und befeger mit dem Magiftratder Stadt 
Dsnabrüdf die Amrhäufer-oder Rentmeifter-Stellen. 
Saft alle Bediente, die Gografen ausgenommen, ver- | 
fieren mit dem Abfterben eines Bifchofs ihre Aemter, 
bis ſie von dem Domkapitel wieder befördert werden, 
ale welches behaͤlt oder weglaͤßt, wen es will. Der 
| Ere 3 neue 
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rieue Bifhof nimmt mit den Bedienten wieder eine. 


. Veränderung vor. _ s 


6.10. Dem Bifhef wird auf dem jährlichen fand: 
tag von den 3 Ständen ein freymilliges Geſchenk aus 
der Stiftscaffe bewilliget, welches feit 1729 ammenig- 


ſten 60000, und am hoͤchſten 145000, mehrentheilg 


über 100000 Rthlr. betragen hat. Diegemeine Ein⸗ 
nahme des Landes, moraus diefe Summen genommen 
werden, ift jeßt 130000 Rthlr.: fie wird aber oft er⸗ 
höher, und der wahre Anfchlag, welcher nad) fallen ge- 
laſſenem sten Theil befolget wird, geht höher. Denn 
ber volle Schag, (welcher, wiegefagt, gemeiniglch mit 
Nachlaffung des ten Theils ausgefhrieben wird,) be- 
trägt. monatlich 12000 Rthlr. für Das ganze Hochſtift, 
und außerdem werden jaͤhrlich 2 bis 3, and) wohl 
mehrere Rauchſchaͤtzungen ausgeſchrieben, welche alle 
Seuerftellen betreffen, und deren jede 14 bis 15000 


Rthlr. bringe. Diebifhöflichen Tafelguͤter tragen, ein 


Jahr ins andere gerechnet, etwa 40000 Rthlr. Die 
Einfünfte des Domfapitels ftehen zwifchen go und 
100000 Rthlr. Das Hochftift unterhält gar Feine 
Soldaten. — 
- Diefes voraus geſetzt, bemerfen wir: 
I: Die Hauptſtadt Osnabrüd, Osnabruga, welche in 


- einem Thal an der Hafe liegt, und altmodifch befeftiger 


iſt. Sie beſteht aus der Alt- und Neuſtadt, welche feit 
1306 vereiniget find, und pon einem gemeinfchaftlichen 
Magiſtrat vegieret werden. Die Bauart iff-altmodifch, 
und die Anzahl der Haufer belauft ſich, ohne die öffentli- 
chen und Nebengebaude, auf 1200. Die Stadt iſt nicht 
volfreich, Es werden jährlich nicht über 500 Kinder ge: 
tauft, Der Magiſtrat ift lutheriſch, und wird jahrlich 
am. ten Jenner yon neuem gemwähle, Die Stadt be 
bauptet, in Kirchen und Polizepfachen nicht a 
| | Se ifcho 
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Bifchef zu m auch bie poinliche Gerichtöbarkeit zu ha⸗ 
ben, obgleich der Dbergograf des Landesfuͤrſten den Vor: 
fig in dem peinlichen Halsgericht fubhret, wenn ein Buͤr⸗ 
ger ader ſonſt jemand. in der Stadt zum Tod verdammt 
wird. Sonſt bat die Stadt dag Befeffigungsrecht, ihr 
eigenes Conſiſtorium, die Aceife, die eigene Hebung der 
Schatzung von ihren Bürgern, und ungefahr 8 bi8 9000 
Rene. jabrliche Einnahme: fie muß aber den Bifchöfen 
buldigen, und von ihren Urtheilenwird, ausgenommen in 
Kirchenſachen nicht, an die landesfurftliche Kanzley ap- 
pelliret. Den Stadtzoll bat die Stadt 1431 dem Bifchof, 
mit Vorbehalte der Zollfreyheit der Burgerfchaft, abgetre: 
ten, um von den Juden befreyet zu bleiben, als welche in 
dieſem Jahr verbanner worden. Vermoͤge bed Damals 
aufgerichteten Receffes iſt auch das Heergemette und bie 
Gerade abgefchaffer, und folglich find alle bürgerliche Guͤ⸗ 
ter für frey erflaret worden. Die Stadt hat das Recht, 
Kupfermünze pragen zu laffen, welches fie 1740 zuletzt aus: 
geuͤbet bat. Das biefige bifchöfliche Schloß ift von dem 
3. Ernit Auguft dem Erften erbauct worden, und gehöret 
dem Churbans Braunſchweig⸗Luͤneburg, welches folche3 ei⸗ 
nem Eatholifchen Bifchof gegen die Unterhaltung zu über: 
faffen pflegt. Die Kanzley ift kein anfebnlicheg Gebaͤude. 
Auf dem Rathhaus findet man in dem Saal, woſelbſt 1648 
der berubmte Friede gefihloffen worden, die gemablten 
Bildniffe vieler damals gegenwartig geweſenen Geſand⸗ 
ten. Man zeiget auch daſelbſt in einem duͤnnen Folianten 
die Bildniſſe osnabruͤckiſcher Biſchoͤfe, welche Georg Ber⸗ 
ger mit der Feder gezeichnet bat, unterſchiedene Urkums 
den von der bafelfchen Kirchenverſammlung, und 3große 
goldene Münzen von denen, welche die Wiedertaufer 1534 
ausgeſtreuet, um ſich bier einen Anbangzu erwerben. - In 
der Domlirche zu St. Peter werden unserfchiebene Relis | 
auien verwahret, infonderbeit der heil. Criſpin und Cri— 
fpinian, welche in filbernen Sargen liegen; ed find auch 
in derfelben unterfchiedene Bifchöfe begraben. Die Eol- 
legiatkirche zu St. Johannes iſt die te katholiſche Pfarr- 
Birche. In diefem Kapitel ift eine Iutherifche Stelle, und 
über die ate,wird noch ae Die Lutheraner Beh 
4 aue 
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auch 2 Pfarrkirchen, namlich die Marien- und Kıtbark- 
nenfirche. Die Katbolifen find nicht berechtiget, außer 
der Doms und St. Johannes: Frepbeit, Proceſſionen im 
der Stade zu halten. Auf den Eatbolifcben Kirchhöfen 
erden auch Rutberaner, aber Katholiken nicht auf den 
futberifchen Kirchböfen begraben, Dean finder bier auch 
ein Jeſuiter Collegium, ein Mannsklofter Dominicaner 
Hrdend , ein Nonnenklofter Auguſtiner Ordens, Ma- 
tienftartchen genannt, eine Comthurey des deutichen 
Ordens zu S. Georg mit einer Fleinen Kirche, und 
einen- Hof der Johanniter Ritter. Bis 1595 hatten 
die Lutheraner und Katholiken am Collegio Caroline 
' eine: gemeinfihaftliche Schule, am welcher Lehrer von 
benden Kirchen ffunden: 1595 aber wurde eine Tren— 
nung gemacht, da denn das lutheriſche Gymnaſium 
entſtund, in deflen Beſitz die Stadt 1603 durch das 
faiferl, und Reichskammergericht beftätiget worden. In 
dem Eatholifchen Gymnaſio oder Eollegio Caroline leb- 
ren bie obgedachten Jeſuiten, welche 1625 im Marz 
bieher gefommen. find, Die. Kirche des zur Zeit dee 
Kirchenverbefferung. verlaffenen Anguftiner Klofters iſt 
in ein Zucht = und. Gefangenhaus verwandelt worden. 
Es find bier- auch 3 wohlbegabte Hofpitaler, außer 
einigen kleinern, und ein Fatholifches und Iutherifches 
Wayſenhaus. Die Stadt bat ebebeffen mit zu der 
Hanſe geböret, wie denn die hanfeatifrhe Urkunde noch 
auf dem Rathhaus verwahrer wird. Die vornehmſte 
Nahrung giebt- der Handel mit dem auf dem. fand 
verfertigten Leinen, und mit auslandifchen Manufak- 
furmaaren, melche im Kleinen verfaufer werden. 1665 
hat die Stadt zuerſt Soldaten eingenommen: es wird 
aber allemal zwiſchen einem neuen Bifchof, wenn er die 
Regierung antritt, und dem Stadtmagiſtrat verglichen, 
mie viel 100 Mann die Stadt einnehmen wolle. Test 
fiegt ein Regiment muͤnſterſcher Goldaten von 400 
Mann darinnen, Die Stadt iſt fehon zu KR. Karla des 
Großen Zeit ein anfehnlicher Flecken mit einem Könige: _ 
hof, und 1082 mit Mauern umgeben geweſen, und in eben 
diefem Jahr, wieauch 1533 und 1626 belagert, aber — 

erobert 
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erobert worden, hingegen 1633 wurde fie vonben Echwe: 
den eingenommen. 1613 brannte fie größtentbeild.ab, 1630 
errichtete DB. Franz Wilhelm biefelbft eine Afademie mit 
13 Seminarien, welche auch vom 8, Ferdinand II und 
Papſt Urban VIII beſtaͤtiget worden. Allein, die eben ge: 
dachte ſchwediſche Eroberung der Stadt machte derfelben 
ein Ende. 1634 machte die Krone Schweden den Grafen 
Adolpb von Waſaburg zum Herren von bem Bisthum 
Osnabruͤck, welcher auch in der Stadt Osnabruͤck einen 
Sig hatte: er entfagete aber im osnabrüstifchen Friedens: 
ſchluß Art.13, allem feinem wahrend des Krieges auf dies 
fes Fand erhaltenen Recht, wofuͤr ibm 80000 Rthlr. in 
4 Terminen verfprochen wurden, Osnabruͤck iſt die erſte 
Stadt in Weſtphalen, welche die evangeliſche Lehre ange: 

nommen bat, als D. Hermann Heer, ein Auguftiner 
Mönch, und Luthers vormaliger Lehrer, 151g, und nach 

ihm Miſſing, Pollius und andere diefelbe auf ber Kan: 
k yortrugen. Um das Gebieth der Stadt geben die 

ndmwehren. 

Nahe am Wall der Stadt lag vormals die Eitadelle 
Petersburg, welche B. Franz Wilhelm 1626 aufführen 
lieg, um die Proteftanten zum Geborfam zu bringen. 
Sie murde aber fchon 1647 von den Bürgern gefchleifer, 
und jetzt iſt daſelbſt ein bifchöflicher Garten. Das Kloſter 
S. Gertrudenberg, welches auch unweit der Stadt liegt, 
iſt mit Auguſtiner Nonnen beſetzet. Nach einiger Se: 
kehrten Meynung hat bier das alte berühmte ſaͤchſiſche 
Kaftel Hochſibura geftanden. Unter dem Berg, auf 
welchem das Klofter ſteht, iſt in Dem Selfen eine ausge 
bauene Höhle mit unterfchiedenen Gangen und Röchern. 
Eine Stunde von der Stadt liegt die Ebersburg, wo— 
ſelbſt ein mit vielen auslandifchen Gewaͤchſen verfehener 
Garten ift. 

Es find auch noch die Bauerfchaften anzumerken, 
welche in die 4 Stabtkirchfpiele eingepfarrer find: nam: 
tich zu dem Domtirchfpiel gehören die Bauerſchaften 
Hafte und Schinkel; zu Et. Johannes Kirchfpiel Die 
Bauerfkhaften Vorfteup, Harderberg, Nabne, Mabl: 
bergen und a 7 Mulften; zu St. Kathari⸗ 
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nen Kirchfbiel die Bauerfibaften Hoͤrnern, Ohrbe 
und Baßberge; und zu St. Marien Kirchfpiel die Bauer 
fthaften Hellern, Gaſte und Atter. 

II. Das Amt Iburg. In demſelben find 
am Peesberg oder Pyeberg und zu Vorchlohe Stein: 
folen: Öruben, und auf dem Dhftruper Berg ift ein 
Marmorbrud. In dem Kirchſpiel Wallenhorft, 
nahe bey dem Berg Pye, iſt ein Hügel, welcher Join 
genennet wird, und auf welchem zwiſchen alten Bau: | 
wen ein in 4 Theile gerriffener ungeheurer Stein an: 
getreffen wird, ber 32 Fuß lang, ıo bis 16 Fuf 
breit, und 25 Fuß did iſt. Man bält ihn für einen 
- alten heidnifchen Altar. Nicht weit von der Stadt 
Dsnabrüf im Kirchſpiel Bellem auf dem Feld Gre⸗ 
deſch oder Greteſche erblicket man 2 Haufen großer 
Steine, deren einer aus 6 und der andere aus 5 he: 
fteht, und die heidnifhen Begraͤbnißoͤrter zu ſeyn 
fcheinen, Das Amt enthält: 

"1, Sechzehn Rirchfpiele, und zwar. °  - 
cn Zwölf Farholifche, namlich 
1) Das Kirchfpiel burg. 

Iburg iſt ein Fiecken, am Abhang eines Berges, 
mit einem alten Schloß, welches der eigentlihe Wohn: 
fig der Bifiböfe ıff, und einem anlehnlichen Benedictiner 
Moͤnchenkloſter, welches 1073 geftiftet worden. Unter 
der Regierung eines evangelifchen Biſchofs wird auch ein 
Iutherifcher Schloßprediger hieher gefeger; welcher aber 
nicht inder Kirche, fondern auf dem Schloß prediget. 

2) Das Kirchſpiel Glaen, von 4 Bauerſchaften. 

3) Das KRirchfpiel Auer, von 7 Bauerfchaften. _ 

4) Das Kirchfpiel Glandorf, von 7 Bauerfchaften. 

5) Das Kirchſpiel Hagen, von 6 Bauerſchaften. 

6) Das Kirchfpiel Befede, von 3 Bauerfihaften. Bey 
dem Benedictiner Nonnenklofter Defede, welches Rudolph 
von Defebe 1175 aus feinem Schloß geftiftet bat, find big 
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1659 (nicht 1649, mie Lodtmann meldet) bey der hoben 
Finde die Landtage dieſes Bisthums unter frevem Himmel \ 
gebatten. Bey dieſem Ort iſt eine Papiermuͤble. 

7) Das Kirebfpiel Bellem oder Belm, vong Bauer: 
fehaften. Bon Belm hat man die fabelhaften Meynungen, 
das daſelbſt Widekind getauft, und feine vorgegebene Ge⸗ 
mablinn Geva begraben ſey. 

3) Das Rirchfpiel Rulle, Das Ciſtercienſer Nonnen: 
Hofter Rulle oder Marienborn, dabin am erften May und 
am Freytag vor Pingiten Wallfahrten geſchehen, liegt ei= 
gentlich im Kirchipiel Wahlenborft, bat aber eine Pfarr: 
kapelle für ſich. Nabe dabey bat das ehemalige Schloß 
Widekindsburg geftanden. I 

9) Das Kirchſpiel Wahlenborſt, oder Wallenborff, 
von 5 Bauerfchaften, Kulle mitgerechnet, Ben Boeck⸗ 
bott foll Karl der Große im Jahr 783 den Sachen eine- 
Echlacht geliefert haben. | 

10) Das Riechfpiel Bifendorf, von 5 Bauerſchaften. 

11) Das Kirchſpiel Schledehauſen, von 10 Bauer⸗ 
ſchaften. Die Einwohner ſind mehrentheils evangeliſch. 

12) Das Kirchſpiel Borglohe, von 5Bauerſchaften. 

(2) Bier evangeliſche, namlich 

1) Das Ricchfpiel Diffen, von 5 Bauerfchaften. Das. 
Dorf Diffen, vor Alters Tiſſene, bat K. Ludwig um dag 
Jahr 822 dem Bisthum uͤberlaſſen, und die dafuͤr empfan⸗ 

enen Zehnten dem Stift Corvey gegeben. Ehemals iſt 

bier ein Schloß geweſen, welches die Herren von Diffen 
dewohnet haben. Yon dem vorimaligen Hofmeyer rühret 
es ber, daß der Meyer zu Diſſen noch jetzt beſondere Rechte 
bat. Es ift bier 1724 auf dem Bauerhof Rotbenfeld 
eine Salzquelle entderfet worden, welche B. Ernſt Auguſt, 
nachdem er den Hof gefaufet hatte, in guten Stand fegen 
laffen, Wegen berfelben iſt 1731 zwifchen dem Chur: 
Braunfchmeig = Lüneburgifchen Haus, welches im Beſitz 
derfelben ift, und dem’, Clemens Auguſt ein Bertrag ge 
ifter worden. | | 

2) Das Riechfpieläilter, von 3 Bauerfihaften. 

3) Das Kirchſpiel Holte, von ABauerfchaften. Bey 
dem Dorf Holte hat · ehemals auf einem Berg eine Burg 

geftanben, welche bie Herren yon Holte hewohnet haben, 
a “ 4) Das 
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4) Das Ricchfpiel,Biffendorf. Die Iutherifche Kir: 
che iſt nahe bey dem oben ſchon benannten Biffendborf zu 
Ichelrieden. >. 

2. Folgende 19 landtagsfaͤhige abeliche Guter mit 
ihren jetzigen Beſitzern: 

ı big 18) Aſtrup, Graf von Bar; Biſſendorf, pen 
Moltke; Bollen, von Kettler; Borglobe, Schorlem⸗ 
mer; Brinke, dag Klofter Defede; Drarbum, von Ham⸗ 
merffein; Bottesritten, eine Commende; “Yoneburg, 
von’ Böfelager; Kedenburg, von Grothaus; Nette, 
Stael; Oſthof. von Dinklage; Paliterkamp, Graf von 
Biland; Schelenbyrg, von Schele; Stockum, 2 ader 
liche Güter, eines befigen die Grafen von Plate, das an- 
dere die von der Wange; Surbaufen, auch 2 abeliche GH- 
ger, eines befigen die von Korff, das andere Stad; Wil 
lenburg, vos Schmifing ; 

19) Wulften, vor Alters Wulvena, perdienet eine aus⸗ 
führlichere Befchreibung. Diefe Freyheit, oder, dieſes 
faiferliche und freye But, beſteht heutiges Tages ) aus 
der alten Burg Wulften, die mit 3 Graben und Zugbruͤ⸗ 
cken umgeben iff, die Walle aber find 1684 abgetragen 
worden. 2) Aus ben Wrechten mit ı1 euerffellen. 

3) Aug dem Dorf Wulften oder Holcbaufen, woſelbſt 

1363 zwifchen den Grafen von der Mark, von Schauen: 

burg, von Hoya und dem Biſchof Bernhard von Minden, 

eine Schlacht vorgefallen ift. 4) Surbaufen mitdenen da: 
felbft belegenen 2 Ritterfigen, welche nach und nach aus dem 

Zubehörigen der Burg entſtanden, und endlich gar Landtags 

fähig geworden find, liegt auch in der Dorfichaft Wulften. 

s) Aus einem Stuͤck von Hoͤrnern, 6) von Malbergen, 

7) von Weltcup, und 8) von Nahne. Diefer Diffrict, wel⸗ 

cher 2 weitphalifche Meilen im Umfang bat, und sg Feuer: 

fiellen enthalt, wird gemeiniglich die Sreybeit Wulften, 
fonft auch Das Bebierb der Burg WOulften, und bie Wulf: 
ter Wälde, oder Wulfter Landmark genennet, und iff 
von allen Abgaben und Lanbeslaften (die Landſchatzung 
jeßt ausgenommen,) befreyet. Die alte Vefte befigt auch 
die Geleits- und Schirmgerechtigfeit, ober Vogtey, Die 
Blutronne, Markgerichtsbarkeit u. d. m. welche _ 
Ä ame 
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ſame fie mie Wiſſen und Willen aller Landesherren und 
auch der Schweden, beftandig ausgeubet bat, und von 
Zeit zu Zeit ein öffentliches Landgericht mit gewiſſen Sep: 
erlichteiten und Bebrauchen uber ihr vorhin angezeigtes 
Sebieth halt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß fie vor 
Alters ein Koͤnigshof geweſen ſey. Im Jahr 1223 ge— 
hoͤrete fie denen edlen Herren von Blankenau, Schirm: 
vögten der Rirche zu Osnabruͤck, welche auf derfelben ib: 
ven Sig, und die umber wohnenden Edelleure zu Mini: 
fterialien batten. Hermann von Blanfenau verkaufete 
in gebachtem Jahr dem Domkapitel die Advocatie uber 
10 Höfe, welche größtentheils inder Gegend won Wulfcen 
fiegen, f. Erdmanns Chronik in Meiboms T. 3. rer. germ, 
p. 215. Eben derſelbe har vermöge einer noch nicht ges 
druckten Urkunde auch von 1223, ber Abtey zu Iburg ſeine 
übrigen Güter, Wulften ausgenommen, wieder Fauflich 
abgetreten. Im ı4ten Jahrhundert ward Wulften von 
gewiſſen edlen Herren von Lingen befeffen, welche eben 
fo wie die von Blanfenau abgeıheilten Grafen von Ted: 
lenburg gewefen, aber dem grafiichen Titel nicht geführet, 
ſondern fich von ihren Schloͤſſern und Erbgütern gefchrie- 
ber haben. Im ısten Jahrhundert gebörete Wulften 
den edlen Herren von Buck, weiche viele Hoheitsrechte 
ausübeten, als, bie obern und untern Berichte, die vog— 
teplichen Rechte uber einen großen Strich Landes, und 
das Beleit fait im ganzen Bisthum harten. Gie biel- 
‚sen mit ihren VBurgleuten öffentliche Pandgerichte unter 
einem Bindenbaum zu Suthauſen, und ihr Hochgericht 
Rund in der Patkenheide. Sie hatten auch einen Frey— 
ſtuhl in der Burg, und ließen durch ihren Freygrafen 
und Sreyfchöppen das heimliche Vehmgericht unter So: 
nigsbann hegen. Ihre Malſtaͤte war an einem Irt, 
der davon noch fegt Malbergen beißt, aber heutiges 
Tages kaum halb zu Wulften gebörer. Die Burgherren 
batten mit der Stadt Dsnabrüs viele Kebden, melche 
endlich durch Vermittlung des Domfapiteld 1486 dabin 
verglichen wurden, daß fie der Stadt das Deffnungg- 
recht’ einraumeten; hingegen verfbrach die Stadt, dag fie 
bie Veſte Wulften vertheidigen helfen wollte, fo oft ſie wurde 
| 0 belagert _ 


8 


332 Der weltphaliiche Kreis, 


belagert werden. Allein, die Burgherren, infonderbeit 
die von Schnedlage, fiengen an, ihre Burgleuie, Leibeige: 
nie, und beiten Grundftucte nach und nach zu veraußern, 
mworuber fie endlich dergeitale in Be. fall gerietben, daß 
die Burg, eben wie Osnabruͤck, fich im ıoten Jahrhundert 
den Bifchöfen mit gewiſſen Bedingungen unterwerfen. und 
1605gar in Diſcuſſion gezogen werden mußte. Im 30: 
jahrigen Krieg wurde die alte Veſte verwuͤſtet, und ihr 
Bebierb, welches im ısten Jahrhundert gar anſehnlich 
gewefen war, verminderte fich von Jahren zu Jahren. Als 
aber 1682 das freyherrliche Haus von Moltke dieſe Burg 
an fich gebracht hatte, kam fie wieder in Nufnabme. Da: 
mals erneuerte und beftatigte Bifchof Ernſt Auguſt die ur: 
alten Hoheitsrechte derjelben, welche ihr gegenwartiger 
Beiißer, ber röm. kaif. wirkliche Gebeimeratb, Kaͤmmerer, 
Hofkriegsrarh, Generalfeldmarfchall ıc. Philipp Ludwig 
Freyherr von Moltke, aufrecht zu erbalten eifrigft be: 
fliſſen iſt. Es bat fich aber 1754 zwifchen demfelben auf 
einer, und dem bifchöflichen Landfiftal und Gutbaufen 
auf der andern Geite, ein Streit wegen der ſogenannten 
Archidiaconal Jurisdiction, wie auch wegen der Blut: 
ronne und Graͤnzen dieſer Freyheit, erboben, melcher bey 
dem Reichshofrath rechtshangig if. Der Bürgberr be: 
' bauptet (eben fo ald Münfter wegen Damme und Neuen: 
 tirchen,) daß die Blutronne und der Blutbann vormals ei: 
nerlen geweſen fey, und daß 1605 bie Regierung Dieteni: 
ge alte Obergerichtsbarkeit, welche Bifchof Ernit Auguſt 
1682 erneuret und nachmals beftatiget bat, unter dem 
Kamen der Blutronne, mit Einbegriff der fogenannten 
Archidiaconaljurisdiction, bey der Burg uber das ſchon 
oben angezeigte Gebieth gelaffen babe. Allein, das Dom: 
Eapitel und die 2 adelichen Haufer zu Sutbaufen, die nun⸗ 
mehr ber Burg Feine andere Gerichtsbarkeit, als die mark 
herrliche, uber ihre 2 Ritrerfige mehr einräumen tollen, 
behaupten ihrer Seits, die Blutronze begreife nichts, ald 
Das Recht, die Befchadigungen, die mit Blutvergiefen ver: 
bunden find, zu beffrafen, und diefes Recht der Burg er: 
ſtrecke ſich nicht uber die ganze Freyheit Wulften, fondern 
nur uber die Wulfser Wrechten mir ihren 11 Fr 
edo 
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Jedoch find 1761 und 1762 die völligen Erbgerichte uber 
die ganze Landmark und alle darinn gelegene Evel- und 
Baurenhöfe der Burg Wulften durch Urtheile und Recht 
jugefprochen worden, momit aber meder die eine noch die 
andere Partey zufrieden int. Alles obige und ein mehreres 
it in der gründlichen Vertbeidigung derer Über: und 
Untergerichte, Sreybeiten und andere YHobeitsrechte, 
welche auf der uralten osnabruͤckiſchen Veſte, der 
Burg zu Wulften, unleugbar haften, welche 1764 zu 
Wien in Folio ans Licht getreten, von dem geſchickten 
und gelehrten Secretaͤr, Friedrich Wilhelm Taube aus— 
gefuͤhret worden. Eben derſelbe hat auch die Charte von 
der Wulfter Burgfreyheit 1762 verbeſſert, welche J. 
Muͤller gezeichnet und Ludwig Steinmetz 1763 zu Wien - 
in Kupfer geſtochen bat und gedachter Vertheidigungs⸗ 
ſchrift beygefuͤget worden iſt. 

III. Das Amt Fuͤrſtenau enthaͤlt 
u. Folgende 15 Kirchſpiele, und zwar 

(1) Fuͤnf evangeliſche. 
) Surſtenau, eine kleine Stadt, mit einem biſchoͤfl. 
Amthaus, woſelbſt ſich die Biſchoͤfe ehedeſſen oft aufge— 
halten haben. Die hieſige Kirche iſt lutheriſch, jedoch 
wird zur Zeit der Regierung eines katholiſchen Biſchofs 
auf dem Amthaus auch katholiſcher Gottesdienſt gehal- 
ten, und im Rath iſt alsdann ein katholiſches Mitglied. 
Der Glockenſchlag machet die außerhalb der Stadt liegen ⸗· 
de, und das Kirchfpiel mit erganzende Banerfihaften aus. 
2) Das Rirchfpiel Bippen, von 2 Bauerfihaften. 

3) Das Rirchfpiel Menslage, von 10 Bauerfchaften. 

4) Des Rirchfpielllerfeln, von 2 Bauerfihaften. 

5) Das Rirchſpiel Börftel, mit einem adel. Stift für . 
evangeliſche Fräulein; worinnen aber 2 katholiſche Stel- 
len oder Pfrunde beybehalten werben, 

(2) Acht katholiſche, namlich 

3) Das Rirchfpiel Schwafteup, don 8 Öauerfchaften, 

2) Das Rirdifpiel Ankum, von 16 Bauerfihaften. 

3) Das Rirchſpiel Bergen, von 4 Bauerſchaften. 

5) Das Rirchfpiel Alfbaufen, von 3 Bauerſchaften. 

5) Das KRischfpiel Neuenkirchen, von 4 Zauer- 
fibaften. PrE 6) Das» 


* 


* 
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&) Das Rirdıfpiel Voltlage, von 3 Bauerfihaften. ' 
Das Kirchſpiel Merzen, von 6 Bauerfchaften. 
3) Das Kirchfpiel Berſenbruck, von 2 Bauerfcbaf: 
ten. Es enthale ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter. 
(3) Zwey vermifchee. 
1) Quackenbruͤck, eine Stadt an der Haſe, welche in 
7 Armen durchfließt, und fich unterhalb derjelben wieder 


im 2 Arme vereiniget. Sie bat eine lutherifche und eine 


Tarholifche Kirche. Die Einkuͤnfte des Collegii canoni- 
corum, welches ehemals biefeldjt geweſen uf, find zii: 
fihen den Katholiten und Lucheranern getheilet worden; 
indeffen iſt doch allezeit ein evangelifch - osnabruckifcher 
Domherr Probft zu Quackenbruͤck. Ueber Sachen, bie 
zum gemeinen Beſten gehören, berathſchlagen fich die 
abelichen Burgmaͤnner, welche die biefigen io landrag: 
fähigen Burgmannshöfe befigen, mit dem Rath, wel 
cher aber keine Gerichtsbarkeit hat, und die Bürgermei: 


ſter werden nur Senioren generiner. u 
2) Das KRirchfpiel Barbergen; von 10 Bauerfchaften, 
Hier haben die Katholiken und Lutheraner eine gemein: 
fchaftlibe Kirche. J | EN 
‚ 2 Folgende ı2 landtagsfahıge ädeliche Guter mit ihren 
jegigen Beftgern. J | 
Brockhaͤuſen, Graf von Bär; Eggermuͤchhlen, von 
Boͤſelager; Horſt, von dem Buſſche; Konne, von 
MWeichd; Korten, von Hammerftein; Meppenburg, 
yon Freſe; Mundelburg, von Horſt; Schleppenburg, 
von Korff, Schlichtborft, von Brüter; Sculenburg, 
von Dintlage; Twieffel, von Monsbruch; Megemüb: 
len, von Weichs. | u us, 
IV. Das Amt Dörden enthaͤlt auch ein Paar 
fteinerne Denfmaale aus dem heidnifchen Alterthum, 
welche beyde im Kirchfpiel Damme find, eins bey 
Dilinkhauſen, das andere bey Hinnenfanip. Es be: 
ruͤhret dieſes Amt den fiſchreichen Duͤmmerſee. We⸗ 
gen der Kirchſpiele Damme und Neuenkirchen, == 
Gran: 
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Sraͤnzen nicht beſtimmet ſind, wallten zwiſchen Osna⸗ 
bruͤck und Muͤnſter ſeit 1425 unentſchiedene Graͤnz und 
andere Streitigkeiten ob. Denn die Deesberger 
Wark begreift nicht nur die vorgedachten 2Kirchſpiele, 
fondern auch ein Stuͤck desmünfterfchen Amts Vechte, 
und der Biichof zu Osnabrück ift unftreitiger Holzgraf 
über diefe ganze Marf, in welcher die Unterthanen bey⸗ 
der Bifchöfe unter einander vermifcht wohnen. Unter 
dem osnabrüdifhen Bifhof, Johann von Hoya, iſt 
ein Vergleich gemacht werden, nad) welchem ein jeder 
Biſchof über feine Unterthanen das Collectirungsrecht 
mebft andern Hoheitsrechten ungeftört ausüben- foll. 
Dem Bifchof zu Osnabrück ift die marfherrliche Ges 
richtsbarfeit über alte Angefeffenen in der Deesberger 
Marf, dem zu Münfter aber die Blutronne über beys 
derfeitige Uinterthanen in der ganzen Marf ohne Untere 
ſchied, eingeräumer worden. Allein, diefer Vergleich, 
deffen Gültigfeit Osnabruͤck jegt gar in Zweifel zieht, 
bat die Streitigfeiten nicht geendiget, fondern vergröfs 
fer: denn Münfter behauptet nunmehr, daß Blut- 
ronne und Blutbann vor Alters einerley geweſen fen, iſt 
auch wegen der Blutronne wirflich im Befiß des Hals⸗ 
gerichts durch Die ganze Mark über benderfeifige Untere 
thanen geblieben; Dsnabrüc aber widerfpricht befläne 
dig, und behauptet, daß die Blutronne nur vom Blu⸗ 
£igfchlagen zu verftehen fen, und daß dergleichen Vers 
brechen zur Untergerichtsbarfeit gehören, hat ſich auch 
wirklich in den Beſitz des Halsgerichts über die ganze 
Mark gefeger, welcher Münfter eine Störung desrechte 
mäßigen Befißes nennet, und foldyes ben jeder Gelegen« 
heit zu verhüten ſuchet. Darüber ift imerften Vierthel 
des 18ten Jahrh. eine Art von öffentlichem Krieg aus⸗ 
3Th.5 4. Dvd . , gebro⸗ 
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gebrochen, wobey die münfterfchen Unterthanen, infon- 
derheit des Dorfs Steinfeld, fehr viel gelitten Haben. 
Bisher, da Osnabruͤck und Muünfter unter Einem 
Herrn geftanden haben, glimmet das Feuer unter der 
Aſche, und benderfeitigen Unterthanen und Beamten 
find alle Gewaltthaͤtigkeiten ernftlich unterfaget worden, - 
Im Amt Vörden find 
1. Folgende 6 Rirchfpiele, und zwar " 
(1) Ein katholiſches, namlich das Kirchfpiel Dam: - 
“me, welches aus 10 Bauerfchaften beficht. 
(2) Dren lutherifche, nämlich 
I) Das Rirchfpiel Bramſche, welches befteht 
a, Aus dem Wiegbold oder Meichbild Bramſche, 
welches ein nahrhafter Dre iſt. Es — ME grobe 
Tuͤcher verfertiget. | 
b. Aus 6 Bauerfchaften. 
ce, Malgarden oder Mariengarten, iſt ein Bene⸗ 
dietiner Nonnenkloſter. 

2) Das Rirchſpiel Gerde, vor Alters Girithi, zu wel: 
hem 6 Bauerfchaften nehören. 

3) Das Rirchfpiel Engter, von 4 Vauerſchaften. 

(3) Zwey vermiſchte. 

1) Das Kirchſpiel Voͤrden, in dem Flecken Voͤrden, 
welcher ſeinen Buͤrgermeiſter und Rath hat. Die Katho⸗ 
liken und Lutheraner haben hier eine gemeinfchaftliche 
Kirche. Im 3ofährigen Kricg befeftigten die Schweden 
dieſen Dre mit einem Graben und Wal, melcher aber | 
— eingegangen iſt. Er iſt ſeit 1750 zweypmal abge⸗ 

annt. 
2) Das Kirchſpiel Neuenkirchen, von 5 Bauerſchaf⸗ 
tn. Die Kirche zu Neuenkirchen iſt auch gemeinſchaftlich. 
22. Folgende landtagsfaͤhige adeliche Guͤter mit ihren 

gegenwaͤrtigen Beſitzern, naͤmlich Barnau, Graf Bar, ſo 
einen Hausprediger halten darf; Blankenburg, eben der⸗ 
ſelbe; Harenburg, von Querenheim; Ange, eine Com⸗ 
thurey ber Johanniter Ritter; Riefte, von Vahrendorf; 

Rotenburg, Graf Bar; Sagelen, von Horſt. 
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V. Das Amt Hunteburg hat von der durchflieſ⸗ 
ſenden Hunte den Namen, und enthaͤlt J 
1. Drey Kirchſpiele, naͤmlich | J 
(1) Zwey katholiſche, als 
1) Das Rirchſpiel Oſter⸗Cappeln. Dahin gehoͤret 
a. Das Wiegbold oder Weichbild Oſter⸗Cappeln, wo⸗ 
ſelbſt die aͤlteſte Landkirche iſt. | 
b. Bomre, bat eine Filialkirche, es iſt auch daſelbſt 
ein Poſtwechſel. | 
c. Noch 5 Bauerfchaften. J 
2) Das Rirchſpiel Hunteburg, von 3 Bauerſchaften. 
(2) Ein lutheriſches, naͤmlich das Kirchſpiel Ven⸗ 
ne, von 3 Bauerſchaften. 
2. Folgende landtagsfähige adeliche Güter mit ihren 
gegenwärtigen Beſitzern; namlich Ahrenborſt, 2 adelie. 
che Käufer, deren von Ledebur zugehörig, mit einer lu⸗ 
therifchen Kapelle; - Roldenbof, von Drofte; Krebs⸗ 
burg, von Morfen; Kuhhof, von Schele; Aangelas 
ge, von Der; Schwege, von dem Buffh; Schweiger» 
bof, von Bothmer ; Strithorſt, von dem Buſſch; Tap⸗ 
Benburg ‚von dem Buſſch; Vinkenburg, von Horſt; 
ablburg, Stipp. . a 
VI. Das Amt Witlage enthält 3 Iutherifche 
Kirchſpiele. u | 
1. Das Kiechfpiel Eſſen, von 5 Bauerfchaften. In 
dem Kirchdorf Eſſen wird ein flarfer Flachsmarkt gehals 
ten. Das Amthaus Witlage fteht an der Huhte. | 
2. Das Kirchſpiel Aintörf, von 5 Bauerfchaften. : 
3. Das Rirchfpiel Barkhauſen, von 4 Bauerfchaften. 
Die Iandtagsfähigen adelichen Güter, melche bier lies 
en, ind ihre gegentvärtigen Beſitzer, find: Buddemuͤh⸗ 
en, bon dem Buſſch; Huͤnnefeld, woſelbſt ein Hauspre⸗ 
Diger ſeyn darf, von dem Buffch ; Ippenburg, woſelb 
auch ein Haußprediger feyn darf, von dem Buffch; Ket: 
tenftein, von Grothaus Dimmer, von Morſey. 
VII Das Amt Brönenberg enthält 
1. Folgende 9 Kirchfpiele, nämlich ' | 
(i) Bier farholifche, als | 
0. Ddb r) Das: 
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r) Das Kirchfpiel Gesmold. Das Dorf. Besmold 
iſt nicht ſchatzdar. Die zu dem Kirchfpiele geborigen, und 
außer der Freyheit liegenden ſchatzbaren Bauerfchaften core 
tribuiren zu dem folgenden Kirchſpiel. 

2) Das Bircdhfpiel Wellingbolchaufen, von 8 Bauere 
ſchaften. 

3) Das Rirchſpiel Riemſlohe, von 7 Bauerſchaften. 

4) Das Ricchfpiel Sanct Annen Zapelle, 
(3) Vier lutberifche, als 

1) Das Rirchſpiel KTeuenkirchen, von 8 Bauer⸗ 
haften. 

2) Das Rirchfpiel Hoyel. 

3) Das Rirchfpiel Buer, von 13 Banerfchaften. 
4) Das Rirchſpiel Oldendorf, von 5 Bauerfchaften. 
(3) Ein vermifchtes, nämlich daß Rirchfpiel Melle. 
Dahin gehdret | 

1) Der Flecken Melle, woſelbſt eine Fatholifche und lu⸗ 
therifche Kirche if. Er bat feinen eigenen Bürgermeifter 
und Rath. 1730 brannte er ganz ab. 

‚ 23) Zehen Bauerfchaften. 

: Die hier belegenen landtagsfähigen abelichen Guͤ⸗ 
ger find: 

1) Gesmold, eine freye Herrlichkeit, welche aus dem 
oben genannten Dorf Gesmold, und dem dazu gehörigen 
freyen Hagen befteht. - Bifchof Ernft Auguft hat folche 
von den biſchoͤfl. Tafelgütern den Frepherren von Hame 
merftein Üüberlaffen. | 

2) Aburg, Nehem; Bruche, von Hammerftein; Hun⸗ 
temüblen, = adeliche Güter, eins befigen die von Epigel, 
das andere die von Weſtphalen; Laer, Nehem; Übern- 
Eamp, von Beeiten; Öftenwalde, von Vinke; Schma- 
Inge, Nehem; Sundermüblen, eben derfelbe. - 


VIII. Das Amt Reckenberg, meldyes die Bin 
ſchoͤfe zu Osnabrück von der ehemaligen Burggrafichaft 
Stromberg erhalten haben. Es liegt von den übrigen 
Aemtern abgefondert, und ift von Theilen der Graf⸗ 
fihaften Sippe, Rietberg, Ravensberg und Tecklenburg, 

und 
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und des Bisthums Miünfter umgeben. Das Amt bes 
fteht aus der Stadt Wiedenbrüc, ver Woͤſtvogtey, mel 
che 6 Bauerfchaften begreift, und der Vogtey Langen⸗ 
berg, von 9 Bauerfchaften. Wir bemerfen 

1. Wiedenbrüd, eine fleine Stadt, welche an ber Embs 
liegt, ihren eigenen Magiftrat, eine Collegiatlirche, ein 
Rapuziner: und ein Yuguftiner Nonnenkloſter hat. Es find 


Hier auch 2 adeliche Höfe. Die Stadt hat noch in neuern 


Zeiten Rupfermünze fchlagen laffen: aber, wie man faget, 
nur aus befonderer Erlaubnif des Kandesherrn- 

2. Die Patholifhen Kirchfpiele Zangenberg unb 
©. Dit. Ä 

3. Das Rirchfpiel Guͤterslohe, welches den Grafen 


von Nheda gehöret, eine Fatholifche und eine lutheriſche 


Kirche hat. Don den 2 lutherifchen Predigern wird ber 
oberfte von dem Kapitel zu Wiedenbrück gefeßet; die Pus 
theraner aber ſtehen in Rirchenfachen unter dem fürftlichen 
Landconfiftorio zu Osnabruͤck. 

4. Die landtagsfähigen adelichen Guͤter Neuenhauß 
und Aufjel. | | | 
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- Das Fürftenchum Minden. 
6. 1 


& guter Theil des Fürftenehums Minden ift auf 





dem Plan von der Schladyt bey Minden oder 
zu Todtenhaufen, zu fehen, meldyen ber dama⸗ 
ige Hauptmann Hauer aufgenommen und A. A. 
Beck zu Braunſchweig in Kupfer geftöchen hat. Es 
graͤnzet diefes Fürftenthum gegen Abend an dag Biss 
thum Dsnabrüd, gegen Mitternacht an die Graf 
fhaften Diepholz und Hoha, gegen Morgen an die 
Grafſchaft Schaumburg, gegen Mittag an die Graf: 
ſchaft Navensberg. Der Umfang deffelben berräge 
beynahe 24 Meilen, 
9.2. Es hat groͤßtentheils einen guten Kornbo⸗ 
den, und ber Ackerbau wird aufs gefliſſentlichſte getrie— 
ben, daher es aud) benachbarte $änder mit Getraide, 
und infonderheit mit weiſſem Weizen und Gerfte ver- 
fehen kann. Auf den Flachsbau leget man ſich aud) 
ſtark, und kann den Nachbarn Flachs uͤberlaſſen. Die 
Wieſen und Weiden find gut, und die Viehzucht iſt 
‚erheblich. Man bat auch Holz, Torf, Steinkohlen, 
ein wichtiges Salzwerk, welches ſowohl churbranden⸗ 
burgiſche, als benachbarte Laͤnder mit Salz verſorget, 
und Fiſche. Die Weſer durchſtroͤmet das land, und 
befoͤrdert den Handel deſſelben. 
6.3. Es find in demſelben 2 unmittelbare @cäbte; 
3 mittelbare und y Flecken, welche unter den Aemtern, 
in welchen fie liegen, ftehen, 121 Dörfer und Bauer: 
fchaften, 46 abeliche Güter und Burgfige, und ı Com⸗ 
thurey. Die 3 Sandftänke find: Das BEE zu 
| in⸗ 
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Minden, die Prälaten und Ritterſchaft, und die Sta» | 


fe und Flecken. Es giebt auch in diefem Sand, fo wie 
in andern Ländern des weſtphaͤliſchen Kreifes, Eigen⸗ 
bebörige, welche von ihren Eigenthumsherren, im Fall 
Bes Ungehorfams und der Widerfeglichfeie, beſtrafet 
werben Fönnen. . 

9.4. Die Roͤmiſchkatholiſchen haben mir in der 
Stadt Minden, und die Reformirten alle Vierteljahr 
aufdem Schloß zu Petershagen ihren Gorregdienft, 
alle andere Kirchen im fand aber gehören den Luthe⸗ 
ranern. Die Stadt Minden hat ihr eigenes geiftlie 
ches Minifterium, die übrigen gottesdienftlichen Pers 
fonen im $and ftehen unter der Aufficht des Super 
intendenten der zu Petershagen feinen Sitz hat, und 


find in 4 Cirkel oder Rreife vertheilet, nämlich in 


den Friedewalder von 13 Dfarren, den Lahder von 
9 Pfarren, den Dvenftedter von 5 Pfarren, und den 
Radenſcher von 7 Pfarren. Die Juden haben zu. 
Minden und Jübbecfe ihre Schulen. 

$.5. Die vornehmfte Bemuͤhung der Einwohner 
geht auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen, $einen- und 
Drellmeberey ; fie verfertigen auch einen halb leinen« 
und halb wollenen Zeug. Es wird viel Garn ausge 
führer, und die grobe Leinewand geht nad) England 
und Spanien. Hiernaͤchſt wird aud) die Braunah⸗ 
fung, Branntemeinbrennerey, der Handel mit Öetral« - 
de, Pferden und allerhand Vieh getrieben; und eg 
find auch Zucker⸗ und Seifenfiebereyen vorhanden. _ 

6.6. Vor Alters gehörete diefes Land mitzu En⸗ 
gern. KR. Karl der Große ſtiftete zu Minden ein Bis« 
thum; das eigentliche Jahr folcher Stiftung aber.ift 
nicht gewiß befannt, Unter den unterfchiedenen Mey⸗ 

Ddd 4 nun⸗ 
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nungen von berfelben iſt diejenige vorzügtichwahrffjein. 
lich, nach welcher fie um das Jahr 803 gefchehen feyn 
fol, Der erſte Bifhof wird Herumbert und Her- 
cumbert genennet. Man zählet bis auf den weſtphaͤ⸗ 
fifchen Frieden 60 Biſchoͤfe. DB. Landoward hat im 
Jahr 961 von dem KR. Dtto | die Regalien erhalten. 
Ludwig, der softe Biſchof, Hat 1332 bey dem KR. Lud⸗ 
wig Die Regalien folchergeftalt ausgewirfet,daß er und 
feine Nachfolger ein freyes Herzogthum in dem Stift 
Minden, und darinnen ein Freygericht unter Königs 
Bann, nad) Vehmrecht, als in dem fand zu Melt: 
phalen recht ift, zu feßen, von roͤm. kaiſerl. Majeftät 
Macht haben, und befuge fenn follte, Freyftühle in dent 
Herzogehum anzulegen. 1648, in dem osnabrüdi« 
ſchen Friedensfihluß, wurde das bisherige Hodhitift 
Minden, dem Churhaus Brandenburg, anftatt der 
abgetretenen pommerfcjen Sande, als ein Fürftenehum 
zuerfannt.  Ehurfürft Friderich Wilhelm ließ am 
izten October 1649 die Schlöffer diefes Fuͤrſtenthums 


von feinen Bedienten in Befiß nehmen, und nahm. 


1650 am ızten Febr. die Huldigung ein. 1757 

nahmen es die Sranzofen ein, 
§. 7. Bermöge eines Eaiferl, Decrets vom sten May 
1654 foll das Fürftenedum Minden auf dem Reichs⸗ 
tag nad) Sachſen-Lauenburg und vor Holftein figen, 
- welchen Plaß es aud) eingenommen, 1663 aber eine 
Umwechfelung des Sitzes und der Stimme mit Hol: 
ſtein. Gluͤckſtadt eingegangen hat. Das Fürftenthum 
iſt zu einem Roͤmermonat auf ıo zu Roß, und 16 zu 
Fuß, oder zu 122 Rthlr. 16 Ögr. angefeget, über. wel- 
hen hoben Anfchlag es ſich fchon 1662 befdymwerete. 
Zum Unterhalt des Kammergerichts foll es zu jedem 
Ziel 


— 
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Ziel 54 Rthlr. 12 Kr. geben. Im weftphäfifchen 
Kreis folget es der Ordnung nad) auf das Bisthum 
Osnabruͤck. 2 


$.8. Ueber diefes Fuͤrſtenthum und die Graffchaft 
Kavensberg ift eine Negierung verordnet, welche auch 


. mit Zuziehung der 2 Superinrendenten diefer $änder 


und des reformirten Hofpredigers zu Minden das 


Confiftorium vorfiellet; und eine Kriegs, und 
Domsinenfammer. Die Regierung und Kam. 
mer verwalten die $andeshoheits. Sachen gemein- 
fhafılid); die Regierung aber hat die Juſtitzpflege 
gemwiffermaßen allein, und zwar über die Ritterſchaſt 
in der erften, und über die übrigen in der aten In— 
ftanz, ſigtemal von den Magiftraten der unmittelba⸗ 
ren Städte und von den Aemtern die Appellationen 


dahin gehen. Sie verfieht auch) Vie Kirchen.peinlis. 
chen und VBormundfchafts-Sadyen der unmittelbaren . 


Unterthanen. Die Kriegs: und Domainenfammer 
verficht die Polizey-Handlungs-Manufaktur- Krieges. 
und Kammerfachen, ſowohl in Anfehung ber Fönigli- 
chen, als aller andern öffentlichen Kaffen, und befor- 
get, daß fomohl.auf den koͤnigl. Aemtern, als fonften, 
eine gute Haushaltung geführet werde. Bey derfels 
ben haben 2 Sandrathe biefes Fürftenthums Sitz. 


Aus beyden Collegien ift ein Gefundbeits,Colles. 


gium angeordnet, welches bey entftehenden Seuchen 
über Menfchen und Vieh das nörhige vorfehret., Es 


ift ferner ein Collegium medicum provinciale verord« 


net, in welchem ein Mitglied der Kriegs: und Domais 


nenfammer den Borfiß hat, und welches dafür forger, 


Daß das Sand mit geſchickten Aerzten, Apothekern, 
Wund⸗Aerzten und Heb-Anımen verfeben fen. ‘Der 
: S Dvd 5 Schoͤp⸗ 
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Schoͤppenſtuhl zu Minden, welcher, mit gefchichten 
Männern befeger ift, gebt denenjenigen, fo es verlan- 
gen, mit frinen Gutachten an die Hand. In den 
beyden unmittelbaren Städten Minden und Jübbecfe 
wird die Gerichtsbarfeit von den Magiftraten, auf 
dem $and aber von Beamten verwaltet ; doc) wird fie 
aud) ven dem Domfapitel, dem Domprobft, dem Stift 
Et, Marien, dem Stift $evern, den adelichen Haͤu⸗ 
fern Aotfreinfel, Be, Uhlenburg, Eisbergen und der 
VComt hurey Wierersteim auf gewiſſe Maße ausgeüber. 
6.9. Das Erbmarſchallamt des Fuͤrſten⸗ 
thums Minden, welches durch Friderih Wilhelms 
Erbheren von Kanneberg Tod erledige worden, hat 
ber König 1764 deffelben Enfeln den Gebrüdern Leo⸗ 
pold Wilhelm Ferdinand und Ernft Friedrih Wil 
helm Merander von Kahlden für ſich und ihre 
eheliche männliche Leibeserben, nebft allen davon 
abhangenden Rechten, Vorrecht⸗ und Einkuͤnften der. 
geſtalt verliehen, daß erſterer, ſo lange er lebet, ſolches 
gerwalte, und den Titel davon führen, nad) deſſen 
Ted aber feine ehelichen männlichen Nadyfommen nah 
dem Recht der Erftgeburt, und dafern er ohne folche 
perfterben follte, fo denn folches auf legtern’und feine 
Nachkommen fallen und vererben folle. 
6. 10. Man fhägte die jährlichen landesherrſchaft⸗ 
lichen Einfünfte aus den Kammergütern auf etwas 
mebr als anderthalb Tonnen Goldes Rthlr., und die 
Einfünfte der Kriegskaſſe aus diefem Fürftenthum, 
und den Grafſchaften Ravensberg, Tecklenburg und 
fingen, ungefähr auf drirtehalb Tonnen Goldes Rthlt. 
$.10. Das Fuͤrſtenthum beſteht 
l, Aus 2 unmittelbaren Staͤdten. Dieſe ſind 
1. Min⸗ 
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1. Minden, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, welche 
an der Weſer liegt, uͤber welche hier eine ſteinerne Bruͤcke 


gebauet worden, mit Waͤllen und Graben umgeben iſt, | 


und ungefähr eine halbe Meile im Umfang hat. $hre beques 
me Lage zur Schiffahrt und Handlung, der dran eines an⸗ 
genehmen weißen Biereg, und zum Theil der Ackerbau und 
die Viehzucht, geben ihren Einwohnern gute Nahrung, 
Man findet hier die oben $. 8. befchriebenen Landescollegia, 
und folgende Kirchen. Der Dom ift ein anſehnliches Gebaͤu⸗ 
de, und bey demſelben iftein adeliches Kapitel, welches aus 
18 Perfonen, theils römifchfatholifchen, theilß Lutheranern, 
befteht, und 24 Vicarien, 4 Commendatarien und 4 Cho⸗ 
ralen unter ſich hat, die, nebft 2 Bredigern aus dem Bene: 
bictiner Klofter, den römifch- Fatholifchen Gottesdienft ver» 
fehen. Der König hat 1756 den Domkapitel ein Gnaden⸗ 
und Rapitelfreur ertheilet, welches an einem bimmelblauen 
. Band mit Eckſtreifen und vermöge der 1764 hinzugefom» 
menen Eöniglichen Erlaubniß auch auf der linken Seite des 
Rocks getragen wird. Der Syndicus vermaltet die Ge⸗ 
richtsbarkeit über die Fatholifche Beiftlichkeit und die Ei⸗ 
genbehdrige_de8 Domfapiteld. Die Johanneskirche ge⸗ 
öret auch den Katholiken, und hat ein aus 10 römifch: fa« 
olifchen Perfonen beftehendes Collegiatſtift. Das Ber 
nebictiner Klofter zu S. Moriß und Simeon hat fich 1696 
unter den Bralaten zu Huisburg im Fürſtenthum Halber« 
ftadt begeben. Die Kirche zu Et. Martin ift die Haupt 
kirche der Lutheraner, und bat ein Eollegiatftift ven 9 Pers 
ſonen, welche theils Fatholifch, theils enangelifch find, und 
6 Dicarien. Bey ber Iutherifchen Kirche zu S. Marien 
ift ein Fraͤuleinſtift von ı2 Perfonen, deffen Aebtiffiinn einen 
ziemlich meitläauftigen Lehnshof hat. Die zte Iutherifche 
Kirche ift zn St. Simeon. Die Paulus, und Nikolauskir⸗ 
che gehoͤren auch den Rutheranern ; es wird aber nur ſelten 
und zu getviffen Zeiten Gotteedienft darinnen gehalten, 
- Der erfte Brediger ben der reformirten Kirche bat den Fir 
tel eines Hofpredigers; in derfelben hält auch die franzoͤſſ⸗ 
ſche Gemeine ihren Gottesdienft, die Belastung aber in des 
Paulskirche. In dem evanaelifch-Iutherifchen Waiſenhaus 
werben viele Knaben und Maͤgdchen erfögen; bey —— 
m e Per? 
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felben ift ein Zudjt- und Arbeitshaus, und in bemifelben ein. 
Strumpffabrike. Außerdem find noch 3 Armenhäufer vor« 
handen. Sn dem ehemaligen Pauliner Klofter iftein luthe⸗ 
rifches Gymnaſium angeleget worden. Der Stadtmagis 
ſtrat hat in und außerhalb der Stadt, fo weit ihre Feldmark 
geht, die Gerichtäbarfeit in der erften Inſtanz in bürgerli« 
chen und peinlichen Sachen ; in geringen und Vormund⸗ 
fchaftsfachen aber iſt ein befondereg Niedergericht, von wel⸗ 
chem die Appellationen an den Magiftrat geben. Die 
Stadt wird in alten Urfunden MFindun, Winden und 
Mindo genennet. Sie iſt ſchon zu Kaiſers Karl des Großen 
Zeit vorhanden, und erheblich geweſen. Kaiſer Conrad II 
hielt bier 1026 einen Reichsſstag, auf welchem fein Sohn, 
Heinrich IIT, zum römifchen König ermäblet wurde. 1547 
wurde fie von kaiſerl. Kriegsvoͤlkern belagert, fohnte fich aber 
mit dem Kaiſer durch einen Vertrag auf, und erlegte 6000 
Kehl. 1525 nahm fie übereilterweife eine kaiſerl. Beſa⸗ 
ung ein, welche ihr nur in 2 Jahren wenigſtens 600000 
Kehl. geloftet hat, wovon bis aufden heutigen Tag bie 
große Schutdenlaft, und bie fogenannten Eintheilungska- 
pitalien, teelche auf den Buͤrgerhauſern haften, ihren Urs 


ſprung haben. 1634 wurde fie von den Schweden belagert 


und erob:rt, nachdem fie 9 Fahr und 12 Wochen lang von 
den Kaiſerlichen befegt gemefen.- Die Schweden zogen erft 
am ten Sept. 1650 wieder ab. 1757 wurde bie Stadt 
von den Franzoſen befegt, 1758 aber von den Hannovera⸗ 
nern und ihren Bundesgenoſſen twieder erobert, und 3500 
Franzoſen zu Kriegegefangenen gemacht. Die Etadt hat 

ehedeffen mit zu der Hanfe gehöret. | 
2. Lübbede, in alten Urkunden Zurbide, eine Stadt 
von ungefähr 258 MWohnhäufern, welche feit 1279, da fie 
Stadtgerechtigkeit erhalten hat, mit Wällen, Graben und 
Mauern umgeben ift. Sie hat anſehnliche Gerechtigfeiten, 
infonderheit die marfherrliche Gerichtsbarkeit über einen 
beträchtlichen Diftrict. Ahr Magiftrat hat die bürgerliche 
und peinliche Serichtsbarfeit in der erften Inftanz. In 
derfelben find 13 adeliche Höfe, und es ift allemal einervon 
der Mitterfchaft erſter Buͤrgermeiſter, daher der Magiftrat 
den Titel führer: Nitterfihaft, Bürgermeifter und n 
le 
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Die Einwohner handeln mit Garn und Leinen, treiben 
auch Ackerbau und Viehzucht, brauen Bier, und brennen 
Branntewein. Es iſt hier auch eine Zuckerſiederey angele⸗ 
get worden. Die meiſten Einwohner ſind der evangeliſch⸗ 
tutherifchen Kirche zugethan. Ben der Pfarrkirche iſt ein 
Eollegiarftift von einem Dechanten und 4 Dombherren, uns . 
ter welchen jederzeit ein Roͤmiſchkatholiſcher ſeyn muß. 
Es ift hier auch eine Schule und ein Armenhaus. Die 
Stadt ift 1368 und 1519 ganz, 1705 faft halb abgebrannt, 
bat aud) 1734 und 1766 großen Brandfchaden erlitten. 
Durch den legtern, verlor fie sır Gebäude. 


Anmerk. In der Nähe der Stadt, auf einem Berg. der in al⸗ 
ken Zeiten Roncenal genennet worden, melden Namen einige 
irrig dem dur.b die Stadt Mleßenden Bach beylegen, zeigen fich 
noch Ueberbleibſel ſowohl von dem alten Schloß Reinsberg, ald 
von der Wedefindeburg und Babilonie, welche Schlöffer des 
großen Widelinds geweſen. 


Il. Aus 5 Aemtern: Ä 

1. Das Amt Sausberge ift das erfte und vor- 
nehmfte. Mitten dutch) daſſelbe fließt die Weſer, und 
es hat einen fehr fruchtbaren Boden. Ehedeſſen ift 
es eine befondere Herrichafe geweſen, deren Herren 
Schirmvögte der mindenfchen Kirche waren, und fic) 
Herren von Berge, edele Voͤgte des Stifts Minden 
nenneten. Der leßte von diefem Geſchlecht, Dtto ll, 
zu Minden, bat diefe Herrichaft dem Hochftift duch 
eine unmieberruflihe Schenfung einverleibet, welches 
gegen Das Ende des iaten Jahrhunderts geſchehen iſt. 
Das Amt wird durch die Wefer und einen hohen Berg, 
welcher auf der einen Eeite der Wefer gegen ‚Often 
Toͤnnies berg (Mons Antonii), und gegen Weſten auf 
der andern Seite der Wefer Wevenberg (Mons We- 


dekindi) genennet wird, in 4 Theile und Vogteyenabeı  .- - 


gerheile. Wir bemerken 
I) Hausberge, welcher Ort 1722 Stadtrechte erhalten 
hat, da denn zur Beforgung der Polizeyſachen ein Magie 
firat angeordnet worden. Daſelbſt find das Einigk Echte 
an 
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und Amthaus (chedeffen Haus zum Berg), wofelbft dir” 
Herren von Berge gemohnet haben, ein Gerichtshaus, ein 
koͤnigl. Brau-und Brannteweinbrenneren, ein koͤnigl. Vor⸗ 
wert mad 3 Burgmannshöfe. Die Einwohner ernähren 
fich mic ‘allerhand bürgerlichen Handthierungen, Ackerbau ° 
und Viehzucht Ä 

2) Die 4 Vogteyen. Diefe find 
(8) Die Vogtey zwifchen Berg und Brug, welche 
ztoifchen dem Wedenberg und einem mweitläuftigen Bruch 
liegt. In derfelben iſt zu Boͤlhorſt ein 1662 entdedktes 
vortreffliches Steintolenbergwerf, welches von einer pri» 
vilegirten Getverkfchaft betrieben wird. Die Vogtey ent- 
haͤlt 7 Doͤrfer, welche zu Minden bey der Martingfirche, 
zu Bersfirchen und Hille eingepfarret find. Der Wedi ⸗ 
genftein, fo ein widekindiſches Schloß gemefen fen foll, 
ift nun ein Vorwerk des Domfapiteld zu Migden. Ueber 
demfelben auf der Spige des Berges liegt die Margare⸗ 
eben Kapelle, in toelcher die Katholiken zuweilen Gotted« . 
dienft halten. Das adelihe Gut Huddenbaufen iſt ein 
Familiengut des gefammten abelichen Gefchlechtes von 
dem Buffch. Ehedeffen wurde Haddenhauſen für eine Fe 
ftung gebalten ; und ift 1530 von den Bürgern der Stabt 
Minden belagert und erobert worden. 

(2) Die Vogtey Bobfeld, welche ehebeffen von bem 
durchfließenden Werrafluß Werra genennet worden, bat 
16 Dörfer, unter welchen die Kirchdörfer Gobfeld, bey 
welchem der Erbprinz von Braunfchweig, Karl Wilhelm 
Serbinand, 1759 den frangöfifchen Herzog von Brifac 
ſchlug, Löhne, Kidingbaufen, Volmerdingſen, Berg- 
£irchen und Yienningbüffen find. In dem Kirchfpiel 
Gohfeld ift zu Depenbrud das abeliche Gut Bobfeld de» 
fer von Grapendorf, und in der Bauerfchaft Moͤlbergen 
ein wichtiges Salzwerk. In dem Kirchfpiel Eidinghaufen 
ift in dem Kirchdorf das adeliche Gut Ovelguͤnne derer 
von Weiffenfels. In dem Kirchfpiel Menninghuͤffen ift das 
adeliche Gut Bed, von welchem eine abgetheilte Her 
—— Linie von dem koͤniglichen Haus den 

amen hat, aber nun, nebſt dem eben daſelbſt belegenen 
ur Ablenburg, dem adelichen Haus von Wulfen gehoͤ⸗ 
riet 
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ref, welches wegen diefer Güter mit den Gerichten verſe⸗ 
ben ift; und dag Gut Schodenmüblen, denen von Öras 
pendorf zugehörig. 

(3) Die Vogteyllebernftieg, zu welcher man von dem 
Schloß Hausberge nur, vermitgelft eines ſchmalenSteigs, 
am Berg bey der Weſer, gelangen kann. Eie enthält 13 
Doͤrfer, unter welchen die Kirchdoͤrfer Zürkenbremen, 
Cerbke und Dankerfien find. Hier liegt dieCcomthurey des 
Johanniter Ordens Wierersbeim, zu twelcher ein ziemlich 
mweitläuftiged Vorwerk, und der fogenannte Priorashof zu 
Minden gehoͤret. Sie hat in den Bauerfchaften Aminghau⸗ 
fen, Wiedersheim, Papinghaufen undFrille, überall 75Ci» 
genbehörige, und über diezu Wietersheim und Päpinghaus 
fen die Gerichtsbarfeit in der erften Inftanz. Die gefamme 
ten Einfünfte der. Comthuren betragen über 2200 Rthlr. 

(4) Die Vogtey Kandwehre hat ıo Doͤrfer, unter wel⸗ 
chen die Kirchddrfer Holzhauſen, Holtrup, Veltheim 
und Kisbergen find. In dem Kirchfpiel Holshaufen 
find die adelichen "Güter Holzhauſen derer von Groney 
Amorkamp und Schiesbols derer von Schellersheim. 
In dem Kirchfpiel Eisbergen ift zu Fuͤlme ein betrachta 
liche® adeliches Gut derer von Scheller&heim, welche über 
ibre Figenbehörige die bürgerliche Gerichtäbarkeit-in der 
erften Inftanz haben. Es hat auch der Koͤnig in dieſer 
Bogtey anfehnliche Vorwerke. 

2. Das Amt Petershagen liegt auch an der 
Weſer, und giebt dem vorigen an Fruchtbarkeit nichts 
nach, ift aber wegen feiner niedrigen Lage den Ueber— 
ſchwemmungen mehr unterworfen. Dahin geböret 

I) Petersbagen, welcher Drt 1722 Etadttechte erbals 
ten hat, und deffen Magiſtrat zwar keine Gerichtsbarkeit hat, 
aber doch in gewiſſen Sachen erkennet. Er wird in die alte 
und neue Stadt eingetheilet. Auf dein alten Schloß haben 
ehemals die Bifchdfe gewohnet, heutiges Tages aber bewoh⸗ 
net es der Amtmanıi, und es find auch dafelbit die Vorwerks⸗ 
gebäude, bie Braueren und Brannteweinbrenneren. In dee 
Kirche des Schloſſes wird alle Vierteljahr von den Res 
formirten das Abendmahl und Gottesdienst gehalten, Ah 
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der Stadt ift eine evangelifch-Iutherfche Kirche. Die Ein» 
wohner legen fich auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen und 
eben. Man findet hier 9 Burgmannshöfe. Diefer Ort 
bat zuerft Hockeleve geheißen, und ift zuerft von B. Ger- 
hard IT zu einem Flecken uuter dem Namen Petershagen 
angeleget, auch mit guten Privilegien verfehen worden, 
welche B. Franz 1525 beftätiget hat. 1569 brannten hic« 
felbft 160 Wohnhäufer ab: 
Jenſeits der Wefer ifi dag landesherrſchaftliche Vor⸗ 
werf, auf der Koppel, belegen. 
3) Die Vogtey Windbeim, von 12 Bauerfchaften. 
“Die Kirchfpiele find: Windheim, (tofelbit ein Burg: 
mannshof ift) Lahde und Ovenſtette. Die Einwohner 
ernähren fich bloß vom Ackerbau und Spinnen; 
3) Die Vogtey auf der Börde, von 8 Dörfern. Die 
Kirchſpiele find Harthum und Yille. In dem erftern iſt 
zu Hahlen ein Burgmannshof; in dem 2ten wird guter 
Torf gefiochen; es enthalt auch dag adeliche freye Gut 
Miedriede, dem adelichen Haus von dem Buſſch zuftän: 
“dig, und zu Sudhemmern einen Burgmannshof. Die 
Einwohner der Vogtey legen fich vornehmlich auf Acker: 
bau und Viehzucht ; der guteTorf und die Nähe der Stadt 
Minden bringen ihm auch viele Vortheile. In dem Dorf 
Hille werden erhebliche Viehmaͤrkte gehalten. 
4) Die Vogtey Hofmeiſter, über welche ehedeſſen ein 
. bifchöflicher Hofmeifter, der auf dem Schloß zu Petershar 
gen wohnete, Die Aufficht hatte. Die Aecker in diefer Vog⸗ 
ten find zwar an fich gering, die Einwohner aber fehr fleif« 
fig, und bemühen fich, den Abgang durch die Verfertigung 
eines halb leinen-and halb wollenen Zeugeg zuerfeßen. Die 
Vogtey enthält 6 Derfer, unter welchen das Kirchdorf 
Stiedewalde ift, welches allemal als ein befanderer Dis 
ftrict hat angefehen feyn wollen, weil e8 ehedeffen von den 
Bifchdfen und der Stadt Minden in Gemeinſchaft befeffen 
worden ; daher die adel. Güter Himmelreich und Alten: 
burg entftanden find; jenes ift nun ein königl. Vorwerk, 
diefeg gehdret denen von Beſſel. Auch ift dag Dorf Tod» 
senbaufen befonderg merkwürdig, teil 1759 in der Ge 
gend deſſelben das franzofif. Kriegsheer von dem _ der 
verbuns 
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verbundenen chur⸗ und hergoglich braunfchmeigifchen,, heſ⸗ 
fifhen, englifchen und übrigen Truppen in einer Haupt⸗ 
fchlacht übermunden worden. ; 

3. Das Amt Reineberg hat zwifchen den Bis- 
ehümern Dunabrücf und Winden oftmalige Streitigfeis 
ten veranlaffet, ja die Grafen von Tecklenburg haben 
Darinnen befondere Worrechte haben wollen; daher eg 
denn vielleicht gefcheben feyn mag, daß die ehemaligen 
Biſchoͤfe von Minden ihren Befiß deffelben mit vielen 
Burgen und Kitterfigen zu befeftigen gefuchet haben, 
wie denn deren nirgends mehrere, als hier, angetroffen 
werden, Durch das Amt erjtrecfet fid) ein ziemlich | 
hoher und fruchtbarer Berg, in welchem man nicht nur 
in neuern Zeiten, fondern ſchomim 12ten Jahrhundert, 
Silber zu finden geglaubet, und daher große Koſten vera - 
wandt hat. Das Amt enthält 6 Voareven. 

1) Die Vogtey Buernheim, von 9 Dorfern, barunter 
die Kirchderfer Quernheim, tofelbft ein evangel. adel. 
Srauleinftift von 12 Perfonen ift, und Kennigern find. 
Dem adelichen freymeltlichen Stift zu Quernheim, hat 
ber König 1764 einen Orden zu tragen erlaubt, der in 
einem goldenen ſchwarz emaillirten in 8 Spiten ausges 
henden Kreuz, in deffen 4 Mittelflecken goldene Strahlen bes 
findlich find, an einem weißen Band befteht. Der jedesmalige 
Probſt trägt ed an einem blauen Band um den Hals, 
die Yebtiffin, Seniorinn und übrige Kapitularinnen aber 
tragen ihn über der Schulter, und eben dajfelbige Kreuz 

efticht auf ber linken Seite des Kleides. Das adeliche 
But Gbernfelde gehdret denen von Korff. Die vornehm⸗ 
ſte Beihäftigung und Nabrung der Einwohner bdiefer 
Vogtey ift, daß fie feines Garn fpinnen, welches theils 
hier, theild in der Nachbarfchaft vermebet wird. 

2) Die Vogtey Gehlenbeck, von 4 großen Doͤrfern, 
deren Kirche zu Gehlenbeck ift. Die Einwohner fuchen 
ihre Hauptnahrung im Ackerbau. Bey Gehlenbeck ift dad 
adelih Stammhaus Brapenftein oder Kiwit derer von 
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Grapendorf, und zu Iſenſtette ſind die adelichen Guͤter 
Kentbaufen, denen von Menſinger, und Benkhauſen, des 
nen von Münch zugehoͤrig. 

3) Die Vogtey Kevern, von 4 Bauerfchaften, die in 
die Kirche zu Levern gehören, mofelbft eine evangeliſche 
adeliche Abten für 9 Fräulein iſt; deren Probft die Archis 
diaconal:Serichtsbarfeit über die Vogtey Levern, und die 
bürgerlichg Gerichtsbarkeit über die Eigenbehdrige des 
Stifts ausuͤbet. Der König hat diefem Stift 1764 cben 
denfelben Orden berilliget, der vorhin bey dem Stift 
Quernheim befchrieben worden. Die Unterthanen in dies 
fer Vogtey ernähren fich vom Reinenmweben, Ackerbau und 
Viehzucht. | 

4) Die Vogtey Alawede, von 5 Dörfern, welche zu 
Alswede eingepfarret find, wofelbft das abeliche Gut El⸗ 
lerburg derer von Ripperda ift. Zu Behme iſt das ade- 
liche Gut Hollwinkel, deffen Befiser von Gehlen, genannt 
Chalon, Über die Dörfer Hehme und Laeshorſt die Ger 
richtöbarkeit hat. Eben demfelben gehöret auch das Gut 
Huͤffe in dem Dorf Laeshorft. Die Einwohner der Vog⸗ 
tey treiben Ackerbau und Wiehzucht. 

5) Die Vogtey Schnatborft, von 5 Bauerfchaften, 
welche die Kirchfpiele Schnatborft und Buͤllhorſt aus⸗ 
machen. In dem leßtern iſt daS 1722 neu angelegte Fir 
nigliche Vorwerk Sied. Die Einwohner diefer Vogtey 
haben vieles Holz,.ernähren fich aber doch zum Theil vom 
Spinnen feinen Garne. 

6) Die Vogtey Blasbeim, von 3 großen Dörfern, die 
dag Kirchſpiel Blasheim ausmachen. In dem Dorf die 
ſes Namens find div adelichen Güter Groß. und Zlein: 
Fidel, denen von Voß zugehörig, und in dem Dorf 
Stockhauſen ift ein adeliches Gut derer von ber Ned. 


4 Dos Amt Rahden, vor Alters Robden, 
bat 2°Beamte, weldye aber Die Gerichrsbarfeit gemein: 
fhaftlic) verwalten, und auf dem Schloß und Amts 
haus zu Rahden wohnen, mofelbft aud) Sie Brau- 

| und 
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und Brannteweinbrennerey iſt. Es liegt in einer Nie⸗ 
drigung, daher die Einwohner ſich hauptſaͤchlich von 
der Viehzucht ernähren, doch weben fie auch einen halb. 
feinen» und halb wollenen Zeua, und verfertigen höl- 
zernes Geſchirr, wofür fie Flachs eintaufchen, Das 
Amt beſteht aus aWBogteyen.- | 
I) Die Vogtey und das Kirchfpiel Rabden- begreift 
5 anfehnliche Dorfer. Hier ift die Gegend Hohenſtein, 
mwofelbft noch Spuren von alten heidnifchen Begraͤbniſſen 
vorhanden find. Ä 
- 2) Die Bogten Stemmwederberg ift in alten Zeiten 
eine befondere Graffchaft geweſen, welche die Grafen vor 
Schauenburg den Biſchoͤfen von Minden verfaufet haben: 
Sie befteht auß 2 Kirchſpielen. Zu 

(1) Webdem, welches 3 Dörfer und einen Burg 
mannshof begreift. - Be nn 

(3) Dilingen, welches 3 Dörfer enthält. Zu Hals 
den find 3 adeliche Güter, eins gehdret denen von ber 
Horft, das andere denen von Steinecker. 

5. Das Amt Schlüffelburg hat ari einigen Or⸗ 
ten einen fchlechten Boden, obgleich die Weſer mitten 
durch daffelbe hinfließt. Es legen fich zwar alle Ein- 
wohner auf den Ackerbau, zum Theil aber müflen fie 
ſich durch Spintien ernähren, Das Amt enthält 

1) Den Flecken Schläffelburg, töelcher auf gewiſſe 
Maße Stadtgerechtigkeit, und befondere Vorſteher, die 
Bürgermeifter genennet werden, hat. Es ift hier dag fd» 
nigliche Schloß und Amthaug, nebft der Brauerey und 
Brannteideindrerinereg; das rechte Vorwerk, Huͤnerberg 
genannt, aber liegt auf der andern Seite der Weſer. Zu 
der hieſigen Kirche halten ſich die ſogenannte Vorburg und 
die Banerfchaft Roehden. Die Einwohner des Fleckens 
ernaͤhren ſich bloß vom Ackerbau. Das Schloß iſt zu⸗ 
erſt 1335 vom Biſchof Ludwig angeleget worden. 1617 

Eee 2 brann⸗ 
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. brannten hier 140 Häufer ab; 1620 brannte dek Flecken 
ganz, und 1621 abermals zur Hälfte ab. 


2) Daß Kirchfpiel Heimſen, dahin die Doͤrfer Zeim⸗ 
‚fen und Jlvefe gehoͤren; bey jenem ift dad adeliche G 
LIeubof, der Familie Voigts zugehörig. Ä 

3) Daß Kirchfpiel Buchbolz, dahin die Doͤrfer Buch: 
bolz und Broßbeerfe gehören. 

4) Die Dörfer Doeren, woſelbſt bie Grafen von 
Wartensleben ein adelich Gut haben; Neuenknick, ls 
ferbeide und Seelenfeld, welche alle zu Windheint im 
Amt Petershagen eingepfarret find. eo 
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ae 1. | 
N Fürftenehum Werden iſt nihe nur auf den. 


Charten vom meftphälifchen und vom nieder» 

fähfifchen Kreis zu fehen: fondern es ift auch, 
nebſt dem Herzogthum Bremen, auf befondern Char. 
ten abgebildet worden, von welchen im dritten Band 
gehandelt wird. 

6.2. Es gränzet gegen Morgen an das Amt 
Winſen an der Luhe, und an die Amtsvogteyen Sol⸗ 
tau und Fallingboſtel im Herzogthum Luͤneburg; ges 
gen Mittag an die Aemter Walsrode und Rethem 
eben Diefes Serzogehums, mie aud) an die Aller; ger 

en Abend an die Weſer, das Gogericht Achim und 

mt Ottersberg im a hei Bremen, und gegen 
Mitternacht an das Amt Harburg im Herzogt 
Kineburg. Man ſchaͤtzet ſowohl die Unge als —* | 
auf 6 Meilen. 

$.3. Es befteht größtentheils aus Heide⸗ und 
Geeflland, und aus Hölzungen; an der Wefer und 
Aller aber ift gutes Marfcyland. Gedachte Aller bes 
mäffert faft den ganzen Theil der füdlichen, die We— 
fer aber einen Theil der weſtlichen Graͤnze des Landes, 

und diefe nimmt jene in der Gegend von Fiffel, und 
* gegen über belegenen Dorffchaft Ritzbergen auf. 
Die Wümme, welche auf der lüneburgifchen Gränze 
entſteht, durchfließt das Herzogthum von Morgen ges 
en Abend, nimmt die hier entftehenden Fleinern Fluͤſ⸗ 
7 Siyanı Veerſe, Wiedau und Aodan auf, und 
Eee 3 tritt 
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tritt in das Herzogthum Bremen, dieffeits bes Fleckens 
Ottersberg, mwofelbft fih) die Wiſte mif ihr vereinis 
get, weiche in diefer Gegend zmifchen ven beyden Her 
zogtbümern Bremen und Verden die Graͤnze machet. 
$.4. Die Landſtaͤnde diefes Fuͤrſtenthums befte 
ben aus der Kitterfihaft und der Stadt Verden, Die 
“Herren von Behr als Erbmarſchaͤlle und Raͤm⸗ 
merer diefes Fuͤrſtenthums, verfchreiben die Ritter 
fehaft zu den Sandtagen, Sowohl der ritterfchaftliche 
Sandrath, als der von der Stadt Verden, erfcheinen 
mie den bremifchen $andftänden auf ihrem Landtag zu 
Basdal, wenn dafelbit Sachen zu überlegen find, wel: 
che beyde Sander und ihre gefammten Stände angehen. 
$.5. Das ganze $and ift der evangelifch-Iutberis - 
fhen Kirche zugethban. Es hat mit dem Herzogthum 
Bremen einerley Confiftorium, und einerfen Generals 
_ fuperintendenten; zu DBerden aber ift ein Speclalfus 
- perintendent, welcher ein wiewohl abmefendes Mitglied 
des Föniglichen Eonfiftoriums, und zugleich Oberpredi« 
ger am Dom ift, und unter feiner Aufſicht die 12 fand» 
firchfpiele diefes Herzogthums bar. 
$.6 Verden ift eheveffen ein Bisthum gemefen, 
welches Kaifer Karl ver Große im Jahr 786 geftiftet 
Hat. Der bifchöfliche Sig ift vermuthlich zuerft zu 
Covelde in der alten Mark, eine Meile von Salzwedel, 
gemwefen, von dannen aber nach Verben verleget wors 
den. Der bifchöflihe Kirchfprengel erftreckte fic) über 
einen Theil des Erzbisthums Bremen, faft über das 
- ganze Fuͤrſtenthum $üneburg, die Grafſchaften Luͤchau 
und Dannenberg, und weit in die Mark Brandenburg 
hinein, Die Schriftfteller der mittlern Zeiten haben 
den Engländer Suitbert durd) einen Irrthum zum er- 
ften Biſchof von Verben gemacht; da er doch der Stif⸗ 
| J 
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ter bes K loſters zu Werde oder Kayſerswerth amRhein 
geweſen. Im weſt phaͤliſchen Frieden 1648 bekam es 
die Krone Schweden als ein Fuͤrſtenthum, da denn 
mit dem Amt Verden der General⸗Lieutenant Paikul, 
und mit dem Amt Rottenburg der Graf von Königs 
marf belieben worden. Als die Danen 1712 in dag - 
Herzogtum Bremen fielen, „befeßten die braunfchtveig« ‘- 
füneburgifchen Völker das Fürftenehun Verden wegen 
der im Bremiſchen wuͤtenden Peſt, und es wurde fol: 
ches, nebft einem Theil des Herzogthums Bremen in 
ben gegen ihre weitere Ausbreitung gemachten Pofti⸗ 
rungsdiftrict gezogen. 1715 wurde es, nebft Bre 
men, vermöge des zu Wismar gefehloffenen Bund 
niffes, von dem König in Dänemark an dag Chur 
braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Haus abgetreten; undfol- 
che Abtretung gefchab and) 171g von ter Krone Schwe⸗ 
den. 1757 befegten cs die Franzoſen. 
$.7. Im Reichsfuͤrſten Rath hat der König von 
Großbritannien und Ehurfürft zu Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burg, als Herzog zu Werden, auf der weltlichen Banf 
. nad) dem Fürften zu Halberſtadt feinen Sitz; undauf 
ben weitphälifchen Kreistagen, wird Verden zwifchen 
Minden und Corvey aufgerufen, Der ReichsAn— 
ſchlag ift 5zu Roß und 15 zu Pferde,oder monatlih 
120 Fl. und zum Kammergericht zu jedem Ziel 
gı Rthlr. 145 Kr. | 
$.8, Es hat diefes Sand mit dem Herzogthum 
Bremen einerley Negierung, Juſtitzkanzley und Hofe 
gericht, in welchem letztern ſowohl von der Ritterſchaft 
dieſes Zürftenthums, als von der Stadt Verben, ein 
Aſſeſſor fißt, welcher bey entftehender Bacanz von dem 
era, deffen Praͤſentirter abgegangen, dem König 
Eee 4 praͤſen⸗ 
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präfentiret, und von demfelben, wenn er das noͤthige 
geieittet hat, beftätiget wird, Zu der monatlichen 
Gontributions Summe, welche beyde Herzogthuͤmer 
erlegen, giebt das Fuͤrſtenthum Verden feinen gemwife 
fen Theil. | 
$. 9. In dieſem Land iſt 
1. Die Stadt Verden, in alten Urkunden Phardum und 
Fardium, welche an der Aller liegt, die bier ın 2 Armen 
‚ fließt, von weichen der kleinere nahe bey der Stadt ift, und 
jeßt von denen die Aller auf» und abgehenden Schiffen als 
lein befahren roird. Gie ift um das Jahr 1210 mit einer 
Mauer umgeben, und nachmalg in die alte und Suͤder⸗ 
Stadt abgethellet worden, deren jede ihren eigenen Magis 
firat gehabt hat; 1667. aber iſt diefer Unterichied vollig 
aufgehoben, und beyde Theile find zu einem Korper unter 
einem Magiftrat vereiniget worden. Sin der Stadt find 4 
Kirchen, nämlich die Domfirche, deren Oberprediger Su⸗ 
perintendent des Fuͤrſtenthums iſt; die Andreas-Kirche, 
welche nahe bey der vorigen liegt; die Gt. Nicolai-Kirche, 
welche ein Zilial von dem Dom ift, und darinnen nur Fruͤh⸗ 
predigten gefchehen, und die Johanneskirche. Es iſt hier 
auch eine lateinifche Schule. | 
U. Das Amt Derden, Das Amthaus ift in 
ber Stadt Verden, wofelbft aud) die Beamten woh— 
nen; der Amtmann verfieht aud) Die Angelegenheiten 
der Struftur von dem ehemaligen Domfapitel. Ei: 
ne Fleine halbe Stunde von der Stadt am Fuß eines 
Sandberges, entfpringe ein Geſundbrunn, und 
fließet von Süden gegen Norden, bey der Uhlenmuͤhle. 
Der Geſchmack des Waffers ift dem Pyrmonter Sauer: 
waſſer ähnlich, enthaͤlt etwas Minerafgeift, ein Mit 
telfalz, ein alfalifches Salz, feine Erde und Eiſenthei— 
fe, welche leßtere die Dckeverde anzeige. Das Amt 


begreift 
1. Den 
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I. Den Flecken Langwedel, welcher vor Zeiten feinen 
eigenen Nichter gehabt bat, jeßt aber dem Amt Verden 
ungergeben iſt. Er ift zu Daverden, im Herzogthum Dre» 
men, eingepfarret, und hat einen adelichen Hof. 

2. Das Rirchfpiel Walls ift zwar ein befonderes Kids 
fpiel, bat aber feine eigene Kirche, fondern ift in die Dome 
kirche zu Verden eingepfarret. Es beftcht aus ı9 Docs 
fern, unter welchen zu bemerfen find 

ı) Welle, wovon dag Kirchfpiel den Namen hat. Da⸗ 
ſelbſt wird jaͤhrlich 2mal Gottesdienſt gehalten. 

2) Daulſen, aus welchem der beruͤchtigte Seeraͤuber 
Goͤtke Michaelis gebuͤrtig geweſen, welcher 1902 mit feinen 
Gehuͤlſen zu Hamburg hingerichtet worden. 

3) Eiſſel, welches in Groß und RKlein⸗GEiſſel abges 
theilet wird. In dem leßtern iſt ein abelicher Hof. Hier 
fließt Die Aller in die Wefer. 

4) Borftel, Volkerfen, Scharnborfi und Holthum. 

3. Das Rirchſpiel Armſen hat ebenfalls feine befon 
bere Kirche, fondern ift zu St. Andreas in der Etadf Ber 
den eingepfarret. Es befleht aus 6 Dörfern. Bon dem 
Dorf Armfen, hat eg den Namen, und zu Zitzen iſt eia 
adelicher Hof. 

4. Das Kirchfpiel Rintelobe, oder Kinteln, dahin 23 

Derfer und Höfe gehoͤen. Das Kichdorf wird Groß 
Kinteln genennet. 

5. Das Kirchſpiel Wittelobe, dazu die Dorfer Yoittes 
Lobe, Btterfen, und Stemmern und der Hof Braffel ges 
bören. Die beyden erften Dörfer und der Hof Graffel ges 
hören jet an dag fünigl. Strufturgericht des vormalis 
gen Doms zu Verden, und es haben vor Zeiten die Doms 
herren daſelbſt die Gerichtöbarfeit verfehen. 

II. Das Amt oder die KHerrfchaft Roten⸗ 
burg machet den groͤßten Theil des Fuͤrſtenthums aus, 
und beſteht 

1. Aus dem Flecken Rotenburg, nebſt den 4 ſo genann⸗ 
ten Waſſerdoͤrfern Worth, Hemsbunde, Haſtedt und 
Saſſel. Man bemerke 
1) Rotenburg, einen Flecken an ber Wümme, in wel⸗ 

Eerg che 
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che hier bie in dem Mühlenteich vereinigten feinen Fluͤſſe 
Modau und Widau lichen. Hiefelbft ıft das Amthaus, 
und es wohnen bier ale Beamte. Das feſte Schlef oder 
Haus, To ehedeſſen hiefelbft geweſen, ift in der Gefchichte 
biefgs Landes berühmt. An feinem Ort fteht jetzt die 
Amtſtube. Den hiefigen Paß befeftigten die Hannoveras 
ner und Sranzofen 17537: er wurde aber 1758 von den Ich» 
‚ tern den erſtern mit Gewalt abgenommen. 1769 erlift ee 
eine große Feuersbrunſt. 
2) Aubne, ein landecherrfchaftliches Vorwerk. 
2. Aus der Amtsvogtey Abaufen, ven 6 Dörfern. 
T) Abaufen iſt das Kirchdorf. 
2) In dem Dorf Stelle iſt ein adelicher Hof. 
3. Aus der Amtsoogtey Kirchwalſede, von 6 Dir 
fern. 
Birchwalfede, ift bag Kirchdorf, woſelbſt des Amts⸗ 
vogts Wohnung ifl. 
4) Aug der Amtsvogtey Yiffelbövede, von 30 Doͤr⸗ 
fera und Höfen. Wir bemerfen 
1) Viffelbövede, mofelbft die Pfarrkirche diefed Kirch» 
fpiels ift, hat ehebeffen einen Graben und Thor gehabt, 
und vom DB. Johann 1450 Weichbildsgerechtigfeit, und 
einige Krenheiten, gleich den Bürgern zu Netenburg, er- 
halten, weiche von den Bifchöfen Berthold 1493, Chriftos 
pher 1530, und Eberhard beftätiget worden. 1680 und 
1703 ift diefer Drt durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. 
Es iſt hier ein fattelfrener Hof. 
2) Wittorf, ein großes Dorf, mofelbft eine Filialkir⸗ 


che ift. 
3) Buchholz, mofelbft cin abelicher Hof iſt. 
5. Aug der Amtsvogtey Schneverdingen, welche ein 
FKirchfpiel ausmacht; worinnen 
1) Schneverdingen, dag Kirchdorf, in welchem bad 
Amts vogteyhaus und ein fattelfreyer Hof ift. 
2) Sintel, ein großes Dorf mit einer Kapelle. Hier wird 
14 Tage nad) Michaelid ein Jahrmarkt gehalten. 
3) Zwey und vierzig Dörfer und Höfe. 
6. Aus der Amtsvogtey Neuenkirchen, Dabin 
gehoͤret 
1) Das 
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) Des Ritchfpiel Neuenkirchen, welches aus dem 
Kirchdorf gleiches Namens, und ıs andern Dörfern und 
Höfen beſteht. | 


2) Das Kirchfpiel Wolterding, welches in dem Dorf‘ 
gleiches Namens beficht. 
7. Aus der Amtsvogtey Scheeffel. Dahin gehoͤret 
1) Das Rirchſpiel Scheeſſel, von 38 Dörfern und 
Hoͤfen. | Ä 
- (3) Scheeffel ober Scheefel, dag Kirchdorf, mofelbft 
2 Sahrmärfte gehalten werden, 


(2) Hof Varel, ein landesherrfchaftliches Vorwerk. 
(3) Veerſe, ein adelicher Hof. | 
2) Das Kiechfotel Brockel, von 7 Dörfern und 


fen. | 

(1) Brodel, dag Kirchdorf, bat einen adelichen Hof. 

(2) Trochel, ein adelicher Hof. | 

(3) Botel, ein großes Dorf mit einem adelichen Hof. 
3. Aus der Amtsvogtey Sottrum. 

ı) Sottrum, ein Kirchdorf, woſelbſt das Amtsvogtey⸗ 


haus ift. 
2) Lilf Doͤrfer und Hoͤfe. | 


Die Abtey Corvey. 
| 6. 1, 
Die Abtey oder das Fuͤrſtenthum Corvey iſt 
auf denen oben (S. 735.) angezeigten Land— 
“harten von dem Hochſtift Paderborn deutlich und 
Hinlänglich zu fehen. Man hat aber aud) eine befors 
dere Charte von derfelben, unter dem Titel: Corbei- 
enfis Dioecefis, welche Johann Gigas 1620 verfertiget, 
1746 abet "Johann Petroſchi zu Nom nacıgeftos 


chen hat. Es gränzet gegen Welten und Süden an 


eben gedachtes Bisthum Paderborn, gegen Oſten wird 
es durch die Weſer von dem Herzogthum —— 
7 | geſchie⸗ 
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geſchieden, und gegen Morben gränzet e8 an ei- 
nen Theil dieſes Herzogthums und an das Amt 
Emalenberg. Es ıft ungefähr 3 Meilen lang und 
2 breit. 

6.2. Die Gegend an ver Wefer ift gutes Korns 
fand, die übrigen Gegenden find bergicht. Es find 
viele Dölzungen vorhanden. Die Weſer nimmt hier 
Die kleinen Flüffe und Baͤche Nete, Grove, Schel⸗ 
pe und Saamer auf. Vermoͤge des 1593 zwiſchen 
dem Stift und fuͤrſtlichen Haus Braunſchweig ge: 
teoffenen Vergleichs, ‚gehört die Wefer von der Jande 
mehr im ‘Brüggefelde an, bis furz unter dem Kelmer 
gegen die Warthe die Kreußecke genannt, allein unter 
bie Oprigfeit und Gerichtsbarkeit des Stifts. 

6. 3. Es ift diefe Benedictiner AYbtey von bem 
Kaifer Ludwig I auf Vorfiellung des erften Abts, des 
heil. Adelhards, geitiftet worden; und weil die erften 
Moͤnche aus der Abtey zu Corbie in der Picardie ge» 
holet worden, fo hat man fie nad) derfelben nova Cor- 
beia genennet, Die Mönd)e hatten das Kloſter zuerſt 
zu Ertha an, einem unfruchtbaren Ort im Sollinger 
Wald angeleget. Weil es ihnen aber daſelbſt nicht ge» 
fiet, fo begaben fie fid) im Jahr 822 an die Wefer, on 
ben Drt, mo das Klofter num fteht, und legten es da» 


ſelbſt an. K. Lotharius J ſchenkte dem Kloſter im Jahr 


844 die Inſel Ruͤgen. K. Heinrich III ertheilte ihm 
1039 das Recht, einen Abe zu erwaͤhlen. 1147 wur⸗ 
ben die Klöfter Kemnade und Visbek oder Fifchbef, 
bein Stift einverleibet. Es haben noch einige anr 
dere Klöfter und viele Güter zu diefem Stift gehoͤ⸗ 
vet, welche es, fo wie jene, nad) und nach verlor 


sen dat. 
Ä $. 4 
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6.4. Der Abe if ein Furft des Neichs, weicher 
auf den Reichstag unter den gefürfteten Aobten die 
legte Stelle und Stimme hat. Zu den Reichsan— 
lagen ift er auf a zu Roß und 9 zu Fuß, oder monats 
fich auf 60 Fl. zum Unterhalt des Kammergerichts 
aber zu jedem Ziel auf 108 Rthlr. 205 Kr. angeſetzet. 
Auf den weftphälifchen Kreistagen fißt Corvey zwiſchen 


Werden und Stable, Der Fürft fteht als Abe un« 


mittelbar unter dem Stuhl zu Rom. 

$. 5 Der Fürft hat feine Regierung und 
Lehnhof. Seine Einkünfte follen 30 bis 40000 FI, 
betragen. Ä 

$. 6. Die Erbäamter diefes Stiftes find: das 


Erbmarfchallamt, welches die von Stochaufen, und _ 


das Erbfchenfenamt, welches die von der Malsburg 


haben. | 
$. 7. Das Fürftenrhum enthält; 
1. Das mohlgebauete Klofter Corvey, Corbeia nova, ift 
ein anfehnliches Schloß, welches an der Wefer liegt, ba, wo 
ie Schelpe in diefelbe fließt. Der Fürft hält bier eine 
Schloßgarde, melche aus einigen funfjig Mann befteht. 


Aus demfelben find ehemals viele nach damaliger Art ge _ 


lehrte Moͤnche aufgegangen, welche weit und breit zu Bi⸗ 
fchöfen und Lehrern beftellet worden, und in Norden, tie 
quch auf Rügen, bie chriſtliche Religion befannt gemacht 
haben. Man verehret hier den heil. Bit. 


— 


2. Die Stadt Hoͤrter, Hoͤrar, Huxaria, die nahe bey | 


dem Klofter liegt, und in welcher die Grove in die MWefer 
fließt. Man Endet dafelbit ein Collegium Canonicorum, 
2 katholifche und 2 Tutherifihe Kirchen. K. Ludwig bat, 
dem Abs Adelhard diefe Stadt geſchenket. 1265 haben bie 


Herzoge zu Braunſchweig die Schupgerechtiafeit über Dies 


feibe von dem Abt Lehnsweiſe erhalten, wobey fich der Abt 
geroiffe Serechtfame aufbebungen, und 1547 bat der Abt 
Safper dem hochfürfttikhen Haus auch das Halsgericht 
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iin biefer Stadt, und was bemfelben billig anhangig ift, zu⸗ 
geftanden. Vermoͤge deffelben ift noch jeßt der braunſchwei⸗ 
gifche fogenannte edle Vogt bey allen Eriminalfachen g& 
genmartig, nach gefpröchenem Urtheil aber kann der Abt 
entiveder daffelbe vollziehen laffen, oder den Miffethater 
begnadigen. Der Abt halt hier roschentlich zweymal dag 
Unter und Obergericht ;- jene® beſteht aus einem Stadts 
richter und Aſſeſſoren, diefed, welches die Kanzley ges 
nennet wird, ans dem Prafidenten, Kanzler und Rich 
ter. Alle Frentage wird Eonfiftorium gehalten, darinnert 
der Eorveyifche Prior den Vorfig hat. Sonſt liegt hier 
eine Compagnie münfterfcher Soldaten zur Befakung; dag 
Hochſtift Münfter feget auch einen Commendanten hieber, 
von welchem die Thore abhangen. 1634 wurde die Stadt 
von den Kaiferlichen mit ftürmender Hand erobert, und 
nicht allein die Fefaßung fondern auch die meiften Bürs 
ger und Kinder niedergehauen, fo daß derer Todten auf 
1500 waren. 1646 nahmen fie die Schtweden den Kai⸗ 
ferlichen ab. 1670 machte bie Bürgerfchaft einen Auf⸗ 
ftand wider den Abt, weil ihren Beſchwerden nicht abges 
holfen wurde, da denn Herzog Rudolph Auguft die Stadt 
als Schutzherr, mit einigen Compagnien befepte. Che 
beffen find über 1000 wohlhabende Bürger in der Stadt 
geweſen: fie haben fich aber nach und nach big auf ein 
Haar hundert Bürger vermindert. 

3. Brenkhuſen, ein Benedictiner Nonnenklofter an 
ber Schelpe. 
4. Die Dorfer und Vorwerke Albaren, Amelunren 
Blankenau, Bokeſen, Bofleborn, Brochuſen, Dren⸗ 
ke, Fuͤrſtenau, Gadelheim, Luchtringen, Kuthmarſen, 
Meingadelsbeim, Otbergen, Ovenhuſen, Stael, Tonen⸗ 
Borg, Valkenflucht, Werden. 

5. S. Jacobsberg, eine Probſtey, iſt vom Bisthum 
Paderborn umgeben. | 

Anmerk. 1) Ueber Meingadelshelm auf einem Berg hat 
Bruneberg, das ſtaͤrkſte Schloß der alten Sachſen, geſtanden, 
welches Karl der Große im 775flen Jahr zerſtoͤret hat , und 1291 zuletzt 
verwuͤſtet worden iſt. 

2) Zu dleſem Stift gehören auch die Benedietlner Probſteyen 


su. Meppen im Bistbum Münfer, und zu Staptbera oder 
Mars 
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green an der Dimel. Don jener ift oben bey Meppen ſchon 
rwähnung geſchehen. Von diefer if anzumerken, daß fie dem 
Stift Torvey Im Jahr 826 von K. Fudmwig 1 aefbenket worden, 


Der Abt zu Corved iſt auch Grund:und Schirmherr der Stadt 


Marsberg oder Stadtberg, und die Stadt ibm ı228 von K. 


Heinrich wider den Erzbifbor au Coͤln, Der ſich derfelben wegen des 


Herzogthumse Engern und Weſſphalen anmaßete, zuerkannt worden. 
Es bat aber der Ubt 1230 mit Wiſſen und Willen ſeines Kapitels eine 
Salfte der Stadt an den Erzbiſchof Hermann zu Coͤln übergeben, und 

Die zweyte Hdifte it dem Erzbisthum 1507 verpfandet worden. Diefe 
Pfandſchaft bat Corveh zwar 1754 aufgelündiget, und den Pfandſchil⸗ 
fing dargebothen, Chur⸗Coln aber hat ihn nicht angenommen, und 
if alfo noch Im Bella der nanıen Stadt. Ein gleiches gilt auch 
von der Stadt Volkmarſchheim, und von Schloh Kogelberg. 
Dieſe 3 Derter kommen unten im Herzogthum Weſtphalen vor, 


Die Abteyen Stabilo 
und Malmedy. | 


§. 1. 
De⸗ Gebieth der Abteyen Stablo und Malmedy, 
oder das Fuͤrſtenthum dieſes Namens, iſt auf den 
Landcharten vom Hochſtift Luͤttich deutlich zu ſehen. 
Es iſt von den Herzogthuͤmernluxemburg undrLimburg, 
und von dem Hochſtift Luͤttich umgeben. 
6. 2. Dieſe Benedictiner Abteyen hat ber heil, Re— 
machus um die Mitte des-Tten Jahrhunderts geſtiftet. 
Sie ftehen unter einem Abt, welcher von ihnen ge 
meinfchaftlid) ermählet wird; Haben aber von langen 
Zeiten her ſowohl wegen diefer Wahl, als überhaupt mes 
gen bes Vorzugs, viele Streitigkeiten unter einander 
gehabt. Denn das Kloſter Stable behauptet den 
Primat, und daß Malmedy ihn, wie eine Eefle ihrem 
Kloſter, unterworfen fey; hingegen das Klofter Male 
medy willdem Klofter Stablo völlig gleich feyn. Man 
kann davon die Streiffchriften nachlefen , welche Ed⸗ 
mund Martene und Ignat. Roderique mit eine 
ander gemechfele haben. Unterbeffen geſchieht die ges 
meinſchaftliche Wahl eines neuen Abts im Klofter = 
lo 


3 
1 
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blo, es wird auch gemöhnfichermaßen, bey ber Faifer!. 
Verleihung der Negalien an den Abt, nur der Abtey 
Stablo gedacht, man läßt aud) gemeiniglich ben der 
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ches beydes aber viclleidye nur der Kürze wegen ges 
fchieht, und die Mönche des Kloiters Malmedy legen 
in dem Klofter Stablo das geröhnliche Gelübde ab. 
6.3. Der Abe ift ein Fürft des Reichs und Graf von 
bogne, und wird aud) von dem Kaiſer mit der Sandesho- 
heit und den Regalien fomohl wegen des Fuͤrſtenthums 
Stablo, als wegen der Grafſchaft Logne, belehnet. Auf 
dem Reichstag fißt er zwiſchen den gefüriteten Aebten 
zußrünn und Corvey. Zu den Reichsanlagen ifter auf 2 
zu Roß und 22 zu Fuß, oder monatlich auf 12/51. zum 
Unterhalt des Kammergerichts aber zu jedem Ziel auf 
gı Rthlr. 145 Kr. angefeger. Aufden weitphäl, Kreis: 
tagen wird er nad) dem Abt zu Corvey aufgerufen. Geis 
ne jährl. Einfünfte werden ungefähr auf 24000 1. ges 
ſchaͤtzet. Das Kloſter Stablo gehöret zu des Biſchofs zu 
sürtich, und Malmedy zu des Bifchofs zu Coͤln Kirch. 
fprengel: der Biſchof zu Luͤttich aber ordiniret den Abt, 
94 Wir bemerken. 
. In dem Sürftenebum Stablo. 
yI) Stablo, franz.Stavelot,laf. Stabuletum, ein Kloſter, 
in welchem der heil. Nemaclug begraben ift, und die Priviles 
gien beyder Klöfter verwahret werden, mit emer nahchaften 
Stadt, welche an der AmblEve in einem fiefen Thal liegt, 
2) Malmedy, , Malmundarium, ein Klofter mit einer 
‘ Stadt, am Fluß Recht, welcher in die Ambleve fallt. 
Dieſer Ort treibt fo, tie der vorhergehende, guten Handel. 
Unweit davon find einige Sauerbrunnen. 
2. Syn der Hraffchaft Logne. 
7) Kogne, tin Schloß. 
2) Das Gebieth Xhigneſſe und Hamoir. 


Die 
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Die Adtey Werden. 
2 $. 1. | 
er fieht den zu der Abtey Werden gehörigen 
Diſtrict auf der Charte von den Herzogthuͤmern 
Juͤlich und Berg, welchedie homannifchen Erben her⸗ 
ausgegeben haben. Er liege in der Grafſchaft Marf, 
und-gränget an das Herzogthum Bergen, und an die _ 
Abtey Effen. Bender Stadt Werden giebt es Stein. 
kolen und Kalffteine, und zu Kettwic) find Tuch: 
manufafturen. 
$. 2. Die Benedictiner Abtey Werden hat der h. 
$udger, welcher der erſte Biſchof zu Muͤnſter geweſen ift, 
ums Jahr 778 auf feinem Erbgrund geſiftet, und ift 
auch in derfelben begraben. Im Jahr 8o2 gab K. Karl 
der Große das Schloß und Städtchen Luͤddinghau⸗ 
ſen dem Stift Werden, welches 1430 den Biſchof zu 
Muͤnſter damit belehnete. ſ. oben S.634. Im Jahr 898 
ſchenkte Zwentibold, König von Frankreich und Lo⸗— 
thringen, dem Stift die Herrſchaft Freimorsheim, 
welches nachmals mit derſelben die Grafen von der 
Mark belehnet hat. Der Abt benennet ſich auch von 
der Stadt Helmſtaͤdt im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel, 
welche ehedeſſen dieſer Abtey zugehoͤret bat, aber 1489 
von derſelben an Herzog Wilhelm verkaufet worden 
iſt; doch empfangen die HerzogezuBraunfchweigan- ° 
noch wegen der Stadt Helmftäbt von der Abtey Wer⸗ 
den die Belehnung. 
$. 3. Die Abtey fißt auf bem Reichstag unter den 
ungefürfteten Prälaten auf der rheiniſchen Bank, zwi⸗ 
fhen den Stiftern Bruchfal,; und Sr. Ulrich und Ara, 
im weftphäl. Kreis aber unter den Fürften zmwifchen 
Stablo und Cornelii Münfter.. Zuden Reichsantagen 
3Th. 5%. Fff iſt 
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iſt fie auf 2 zu Roß u. 6 zuFuß, oder monatlich auf 48Fl. 
zum Kammergericht aber zu jedem Ziel auf 18 Rehtr, 
143.Kr. angefeßer worden, Diefes&tift follüber 20000 
Rthlr. Einfünfte haben. Der König von Preußen hat 
nicht nurals Graf zu der Marf die Kaftenvogtey über 
dieſes Stift, ſondern zieht es auch unter ſeine Lan— 
| $.4. Es gehöret dazu 
1. Werden, Werthina, eine Eleine Stadt an der Roer, 
woſelbſt die Abtey iſt. B. Wilhelm von Hardenberg und 
von Engelbrecht zu der Mark haben diefen, Dre 1317 mit 
' Mauern umgeben, wobey er zugleich Stadtrechte und Frey: 
heiten befommen bat. Es ift bier eine lutheriſche Kirche, 
2. Kettwyck, ein Flecken an der Roer, wofelbft Tücher 
gewebet werden und eine reformirte Gemeine ift. 
3. Die Dörfer — — Niekerk, Bornzt. 


Abtey St. Sornei Muͤnſter. 


ge Gebieth — St. Cornelis, oder Cor⸗ 
nelii Muͤnſter, ift auch auf der Chartevon den 
Herzogehümern Juͤlich und Berg zu fehen. Es wird 
von dem Herzogehum Juͤlich, Herzogthum Limburg 

und von dem Gebieth der Stadt Aachen umgeben. 
$; 2. Diefe Benedictiner Abtey ift zur Zeit der 
farolingifhen Kaifer geftifter worden. Der Abe ſitzt 
auf dem Reichstag unter den gefürfteten Prälaten 
auf der rheinifchen Bank, zwifchen den Aebten zu St. 
Georg und St. Emmeran; auf den weftphälifchen 
Kreistagen aber fißt er unter den Fürften, und hat fei- 
ne Stelle und Stimme zwiſchen Werden und Effen. 
Zu den Reichsanlagen ift er auf 12 zu Fuß, oder monat: 
lich 48 Fl., zum ER des ge 
F aber 
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aber zu jedem Ziel auf 126 Rthlr. zı Kr. angefeger. 
1758 hat der Papft dem Erzſtift Coͤln die geiftliche Ge: 
richtsbarfeit über diefe Abtey zuerfannt. Sonſt ſteht 
fie unter dem Schuß der Herzoge zu Jülich. 
$. 3. Das Gebieth diefer Abtey enthält 

1. Das Klofter S. Cornelis oder Cornelii Muͤnſter, 
auch Inden genannt, am Fluß Dente, welches die Aache- 
ner 1310 zerfföret, aber auf Befehl Kaifer Heinrichs VIL 
und des Erzbifihof zu Coͤln wieder erbauet haben. Bey 
demſelben liegt ein Staͤdtchen. | J 

2. Die Doͤrfer Breinich, Groſſenich, Baen oder 
Sam, Malertzhut, Raetgen, Snarenelt, Veraeghem, 
Vicht, Waleburg, Watem, Wering ꝛc. ⸗— 

Anm. Der Abt verglebt die Ufründe des Stiſts Sclahyen in detr 
Grafſchaft Namur. ſ. oben ©. 619, | 
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$. 1. 
Ya finder aufder mehrangeführtenCharte von den 
Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg auch das Ge— 
bieth dieſer Abtey abgebildet. Es wird v. der Grafſchaft 
Mark, Abtey Werden, Herzogthum Bergen, Herzog— 
thum Cleve und Grafſchaft Recklinghuſen umgeben. 
H. 2. Dieſes Stift. hat Alfrid, Biſchof zu Hildes— 
heim, im Jahr 877 als ein Kloſter Benedictiner Ordens 
geſtiftet. Es iſt von Alters her mit kaiſerl. und koͤnigl. 
Freyheiten und Privilegien begabet geweſen, worunter 
auch das freye Recht gehoͤret hat, ſich einen Schutz⸗ und 
Schirmvogt zu erwaͤhlen, wozu es 1275 den Kaiſer Ku: 
dolph l annahm. 1291 fieng es an, den Grafen von der 
Mark ſolche Schirmvogtey aufzutrggen, und 1495 trug 
es Johann II, Herzog zu Cleve und Grafen von der 
Mark, und deſſelben Erben und Nachkommen, ſolches 
Vogtey⸗ und Schutzamt gegen jaͤhrliches Schutzgeld 
J Fff2 VOR 
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son 600 alten goldenen Schilden, erblich auf, weiche 
auch) von der Zeit an von der jedesmaligen Xebtiffinn 
und ihrem Kapitel mit derfelben befehnet worden. Als 
der Befiß der clevifchen und marfifchen Lande an den 
Ehurfürften zu Brandenburg, Friderich Wilhelm, 
kam, empfieng berfelbe 1648 ſolche Erbvogten für fich 
und feine Nachkommen zu gehn, und verficherte eid- 
ih, alle in vem Erbvogteybrief von 1495 begriffene 
Punkte zu halten, | 
$. 3. Der Titel der Xebtiffinnift: Don Gottes 
Gnaden WirMN. M. des kaiſerl. frepsweltlichen 
Stifts Eſſen Aebtiſſinn, des heil. roͤmiſ. Reichs 
Fuͤrſtinn, Frau zu Breyſich, Rellinghauſen und 
Huckarde. Das Kapitel beſteht aus Prinzeſſinnen 
und Graͤfinnen. Auf den Reichstagen ſitzt das Stift 
Eſſen unter den Aebtiſſinnen auf der rheiniſchen Bank; 
auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen aber unter den Für- 
ſten, und zwar nach dem Stift St. Cornelis Muͤnſter. 
Zu den Reichstagen iſt es auf 2 zu Roß, 13 zu Fuß, 
eder monatlid) auf 76 Gulden ; zudem Kammergericht 
aber zu jedem Ziel auf 162 Rthlr. 29 Sr. angefeger. 
$.4. Die Erbämter diefes Stiftes haben folgende 
Häufer, naͤmlich: das Erbmarſchallamt die Freyherren 
von Dobbe; das Erbdroſtenamt die Freyherren von 
Vitinghof, genannt Schell; das Erbſchenkenamt die 
Freyherren von Dingelen zu Dahlhauſen; das Erbs 
Fammereramt die Freyberren von Scirp. 
§. 5, Zu bemerken ift 
I. Die Abtey oder das Rloſter Eſſen, fo neben der 
Stadt liegt. 
2. Die Stadt fen, Eſſendia, auch Affındia und As- 
nidia, welche von dem Stift Effen als eine Municipal: 
ſtadt gebalten wird, fich felbft aber für eine freye Reiches 
ſtadt anſieht. DasKammergerichthat 1670, nach einem 
| ıoojahris 
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roojahrigen koſtbaren Proceß, die beyderfeitigen Rechte, 
Srivilegien und Regalien unterfuchet, und die Aebtiflinn 
für die ordentliche Obrigkeit und rechte Yandesfürftinn der 
Stadt, diefe aber als Untertbanen und ein lied des Stifts 
ertloret, und fie zum gebührenden Gehorfam in Geboth 
und Verboth angewieſen; jedoch auch die Stadt bey ib: 
ren hergebrachten Rechten gefchuger, als Befreyung von 
Leiffung der Hultigung, von Kandfleuren (außer daß fie 
ihre Beyſteuer zu den Reichs- und Kreiganlagen der Aeb- 
tiſſinn einliefern fo), aller und jeder welt und politifchen 
Adminiſtration in bürgerlichen und peinlichen Sachen, 
der Aebtiffinn die Verdammung zum Zod, und der Ver: 
dammten Begnadigung und Erecution, jedoch außer der 
Stadt Friedpfaͤlen, vorbehalten) Ein: und Abfegung des 
Raths, Verwahrung der Stadt, derfelben Mauern, Thür: 
me, Pforten und Wehren, (außer bey Sriedenszeiten der 
AHebtiffinn freyen Gebrauchs des Bförtcheng hinter der Ab⸗ 
ten), — dem gemeinen Weſen nuͤtzliche Schatzun- 
gen und Ordnungen zu machen und zu publiciren, Geleits 
und ſichern Durchzugs, ihre entſchiedeneu bürgerlichen Sa⸗ 
chen zu vollziehen, Ellen, Maaß und Gewichts, Wegegel- 
des, Glockenſchlags und Nachfolge, Acciſe und Ungeldes in 
der Stadt und deren Friedpfaͤlen, Collectirung ihrer Buͤr⸗ 
ger und Einwohner, Jahrmarkten, Appellationen von dem 
Halsgericht an den Rath, und von dem Rath an das kai⸗ 
ferliche Rammergericht, wie auch bey jetziger freyer Uebung 
der eingeführten augsburgiſchen Confeſſion und Religion. 
in ihren Kirchen, Schulen, Hofpitalern, deren geiftlichen 
Gütern und Gefallen, dem weftshalifchen Frieden gemaß. 
1495 bat fie mit Herzog Johann von Eleve und Grafen 
von ber Mark einen befondern Erbvogtes-Gontract aufge: 
richtet, und nachgehends verfchiedentlich erneuert, Fraft 
deffen fie noch jet den König von Preußen zum Schug-und 
Schirmherrn bat. In der Stadt ift eine fürftlich-abtey: 
fiche Burgfreybeit und Refidenz, und in derfelben die fürff- 
liche Ranzley. Der Magiſtrat iſt evangelifch, und die mei- 
ften Einwohner find auch evangelifch ; doch findet man bier 
auch-eine reformirte Gemeine und Kirche, einige katholiſche 
Kirchen und Klöffer, unter welchem fich die Reſidenz der Je— 
2 ff? fuiten 
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ſuiten bervortbut, und eine Comthurey des beutfchen Or⸗ 
dens. Das Gymnaſium iſt eine gemeine Schule, Sonſt iſt 
die Stadt ziemlich groß, auch nahrbaft. Es werden in 
derfelben gute Tucher verfertiget; die Gewehrfabrik aber 
ift febr in Abnahme gerathen. In der Naͤhe der Stadt find 
gute Steinkolenbergwerke. 

3. Steyll, ein Städtchen, woſelbſt eine evangelifche und 
ein katholiſche Kirche iſt. 

4) Rellingbanfen, eine Bogtey und Herrfihaft.. Bey 
der Kirche zu Rellinghaufen ift ein Kapitel. In der Nabe 
dieſes Drtes find Steinfolengruben. 

5. Audarde und Dorftfeld find Dorf und Herrfihaften. 

6) — ein Dorf, woſelbſt ein Luſtſchloß der Aeb⸗ 

nn iſt. 
un Anmerk. Das Pändlein und bie Herrſchaft Breyſich 
Liegt im Herzogtum Juͤlich. 


Die Abtey Thorn. 


Da⸗ kaiſerliche frey-weltliche Stift Thorn liegt in 

dem Bisthum Luͤttich, in der Grafſchaft Hoorn, 
an der Ytter-Beck, welche nicht weit Davon in die 
Maas faͤllt. Es ift ums Jahr 1000 geftiftet worden. 
Auf dem Reichstag fißt es unter den ungefürfteten 
Prälaten auf der rheinifhen Bank; esmwirdihm aber 
doch der fürftliche Titel beygeleget, und auf den weft- 
phälifhen Kreistagen hat es auch einen fürftlichen 
- Rang, undfißt nad) dem Stift Eflen. Sein Reichs- 
anſchlag ift 1zu Roß oder 12 Fl.; feine Kammerzieler 
aber ſind nicht gangbar, weil ihm von der gelderſchen 
Regierung feine Unmittelbarkeit ſtreitig gemacht 
wird. Das Kapitel beſteht aus Prinzeſſinnen und 
Gräfinnen. 


— * * 
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Die Abtey Herford. 
q. 1. 
De⸗ kaiſerliche frey-weltliche Stift — oder 
Hervorden iſt in der Stadt dieſes Namens, wel⸗ 
che oben bey der Graffchaft Ravensberg vorgefommen 
iſt, in der fogenannten Freyheit. Mach einiger Mey- 
nung ift esim Jahr 789, nad) anderer aber 709 ge- 
ftiftet, und nachdem es die Heiden wieder zerftörer, im 
Jahr 820 erneuret worden. Es ift anfänglid) zu Mi; 


denhorft, im Amt Sparenberg, und vor der Reforma- 
tion Benedictiner Ordens gewefen, da es denn den Abt 


zu Corvey zum Provifor und Patron, und den Erz 


bifchof zu Eöln zum Eonfervator gehabthat. Unter 
ber Xebeiffinn Anna, Gräfinn von Limburg, iſt die 
Reformation deflelben zum Stand 'gefommen. 

G. 2. Seine Privilegien, Gerechtigfeiten und welt: 
liche Hoheit hat es vom Papft Adrian ııcı, Kaifern 
$udwig I und Conrad I 1147, und vom Reid) erhal⸗ 
ten, und befißedie fürftliche Würde ; wie denn bie Aeb⸗ 
tiffinn auch von dem Kaiſer eine Fürftinn und Präala- 
tinn des heil. roͤm. Reichs genennet wird. Auf dem 


Reichstag ſitzt das Stift unter den Aebtiffinnen auf 


der cheinifchen Banf,und aufden weitphälifchen Kreis» 


tagen, alsdie legte unter den Abeeyen, zwifchen Thorn 


und Naffau. Der Reichsanfehlag deffelben ift 2 zu 

Fuß, oder monatlich 8Fl., zum Kammergericht ift es 

zu jedem Ziel auf gı Rthlr. 144 Kr. angefeget. Das 

Stift iſt evangeliſch, und das Kapitel befteht auseiner 

- Dekaniffinn, Küfterinn und einer Anzahl Ehanoineffen 

fürftlichen und gräflichen Standes, deren die Aeb- 
. | 5 
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tiſſinn fo viele aufnehmen kann, als es ihr beliebet. 
Hierzu kommen noch 4Stiftsherren und Kapitularen 
adelichen, auch wohl bürgerlichen Standes, 2 Dia- 
coni und einige Vicarii und Beneficiati. 

§. 3. Auf dem Berg vor Herford, etwa 600 
Schritte von ber Stadt, liege die Stiftskirche St. 
Maria, welche die Aebtiffinn Godefta im ııten Jahr⸗ 
hundert geftiftet, oder wenigftens vieles Dazu benge- 
tragen haben foll. Diefes adeliche frey: weltliche Un- 
terftife-befteht auseiner Dechantinn, Pröbftinn, Kü- 
ferinn, und 9 andern Stiftsfräuleing ritterbürtigen 
Standes, deren Oberhaupt die jedesmalige Aebtiffinn 
des vorhin befchriebenen Stifes ift, welche alle Pfrün- 
de vergiebt, und die Rüfterinn ernennet. 

§. 4. Die Erbämter des Stifts, namlich das Erb-- 
marſchallamt, das Erbtruchfeßamt, das Erbjäger- 
meifteramt und das Erbfchenfenamt , werden in 
fenerlichen Fällen von gemiffen Edelleuten übernom- 
mn und verwaltef. 

$. 5. Die Aebtiffinn Johanna Charlotta, verwit⸗ 
wete koͤnigl. Prinzeffinn von Preußen und Marfgrä- 
finn zu Brandenburg-Swedt, geborne Fürftinn zu 
Anbaft, hat 1729 einen Orden geftiftet. Das Kreuz 
wird aneinem ponceaurothen, am Rand mit ſchmalem 
Silber eingefaßten Band getragen, und hängt vonder 
rechten Schulter nach der linken Seite herunter. Auf 
der einen Seite ſteht die Jungfrau Maria mit dem 
Kindlein Jeſu, mit der Umſchrift: Meminiſſe et imi- 
tari; auf der andern der Name der Aebtiſſinn. Die 
Chanoineſfen tragen auch einen Stern an der linken 
Bruſt, worinnen auch die Jungfrau Maria mit dem 
Kindlein — befi ndlich iſt. Amts - und Stifts⸗ 

fraͤuleins 
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fraͤuleins des Unterſtiftes, tragen das Ordenszeichen, 
ohne den Stern, an der linken Bruſt. 


..$: 6. Das Stift Herford hat einen anſehnlichen 
Lehnhof, und an unterfihiedenen Orten Pfarren zu be: 
fegen, nämlic zu Herford, Bünde, Rödinghaufen, 
"Dornberg, Hiddenhaufen, Steinhagen und Erter, 
$engerfe und Linen, Schönenholzhaufen, Rhene, 
Schöppingen und Wetteringen, und zu Syppenbühren, 
Diefe werden verkaufet, oder, wie man zu fagen pfle: 
get, eswird für Die Belehnung der Dazu gehörigen Ae- 
der eine gemwiffe Summe gegeben. Je nachdem num 
in den beyden Stiftern und in den Pfarren fid) viele 
oder wenige Todesfälle begeben, find die Einfünfte 
ber Yebtiffinn größer oder geringer. Man fchäßet fie 
überhaupt jährlich ungefähr auf 6000 Rthlr. Die 
 Einfünfte der Chanoineffen find gering. Die 
Rechte und Einfünfte der Abten werden von einem 
Kanzleydirector und 2 Näthen beforget, wor welhe 
alle Kirchen-bürgerliche, Lehn- und dfonomifche Sa— 
chen fommen. | | 
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Fuͤrſtenthum 1. Haus Naſſau 
— 


$. 

as Fuͤrſtenthum Raſſan uͤberhaupt, liegt in der 
$ Wetterau, und ift ſowohl auf der ſchoͤnen Charte 
von der Wetterau, welche Joh. Jac. Stet⸗ 
ter gezeichnet, Viſſcher geſtochen, und hHomann zum 
Iheilnachgeftochen hat, als auch aufeben diefes Stets 
ters vortrefflichen befondern Charte von diefem Fuͤr⸗ 
ſtenthum, welche Nic. Viſſchers Witwe ans ücht 
geſtellet hat, abgebildet. Die homanniſche Charte von 
einem Theil der Wetterau iſt im Atlas von Deutſch⸗ 
Land die 106te. Die Laͤnge des ganzes Fürftenrhumes 
wird auf ı2, und die ‘Breite auf 7 Meilen gefchäger. 
Es ift zwar fehr bergiht und waldicht, hat aber auch 
fhöne Auen, Wiefen und Aecker, und auf dem Wefter: 
wald ſchoͤne Weide, daher.auch die Viehzucht, und was 

von derfelben koͤmmt, beträchtlich ift. 

6.2. Die berühmten Männer, Eccarb, Reinharb, 
Gebhardi und Scheidt, haben erfannt, Daß das jegige 
fürftlihe Haus Naffau von Königs Conrads J Bru: 
der Otto, Herrn zu Saurenburg, abftamme, welcher im 
soten Jahrhundert gelebet hat. Yon dem Stamm: 
Baus $aurenburg ift in der Graffchaft Holzapfel am 
Lahnſtrom, nod) ein Thurm zu ſehen. Otto Sohn, 

Walram oder Walrab I, pflanzte das Gefchlecht fort. 
Diefeg zweyter Sohn Otto wurde durch feine Vermaͤh— 
lung mit Adelheid, der Tochter Wichards Vogtens von 

Geldern, 
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Geldern, und nad) ihrem Tod mit Sophia von Züt- 
pben, Grafvon Geldern und Zütphen ; dererfte Sohn 
Walrab II aber heurathete Grafen Ludwigs von Arn— 
ſtein Schwefter. Diefes Walrabs Söhne, Rupert J 
und Arnold, haben ſich Grafen ſchlechthin, wie auch 
Grafen von Laurenburg genennet. Ruperts Sohn 
Walram III und Arnolds Sohn Rupert II find die er- 
ften gemefen, welche ſich Grafen von Naffau genennet 
haben, nachdem die Burg Naſſau (Nafouva, Nafoue,) 
-war ums Jahr sıoı erbauet worden; welche 1158 
auf 
genannten Örafen wieder zu gehn gegeben wurde. Wal: 
rams III Sohn, Heinrich I, hat nach dem Bericht der 
Gefhichrfihreiber, Otto II zum Sohn gehabt, für 
deffen Sohn Heinrich II oder der reiche, angegeben 
wird, welcher vor 1253 geftorben ift. Diefes Söhne 
Walram und Otto befaßen die väterlichen fande an— 
fänglic) gemeinfchaftlich, 1255 aber theileten fie ſich in 
dieſelben, und zwar folchergeftalt, daß fie die Burg - 
Naſſau, das Gericht (comicia) im Gau Einrich (dem . 
heutigen Bierherrengericht,) und einige andere Stüde 
in Gemeinfchaft behielten, Graf Walram aber zu fei- 
nem befondern Antheil Weilburg, Wisbaden und Id— 
ftein, und Otto zu feinem Antheil Siegen, Dillenburg, 
Herborn, Beilftein, Hadamar und Ems befam. 
WDalrams Sohn Adolph wurde römifcher König, 
und diefes Sohn Gerlach brachte auch die Burg und 
Stadt Weilnau, nebft einem Theil diefer Herrfchaft, 
an ſich, und hinterließ 2 Söhne, Adolph und Jos 
bannı; jener beſaß Wisbaden und Idſtein, undfei- 
ne $inie wwurde 1605 mit Johann Ludwig beſchloſſen. 
Johann J befam mit feiner erften Gemahlinn Meh: 
renberg, 


reife andas Erzſtift Trier kam, aber denen zulegt 
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renberg, Gleiberg und den Hüttenberg, und mit ber 
andern die Grafſchaft Saarbruͤck, brachte auch das 
halbe Amt Kırberg an ih. Sein Sohn Philipp er: 
warb Kirchheim ‚Stauff, Polanden und Reichelsheim. 
Er hatte 2Eöhne, Philipp H und Johann 11 ;’jenem 
wurden die naffauifcyen Lande Mehrenberg und Glei⸗ 
berg, diefem die Graffhaft Saarbrüd zu Theil. Kirch⸗ 
beim, Stauff und Polanden, nebft andern Dertern, 
behielten fie in Gemein Jaft. Johannes I Sohn, 
Johann $ubwig,erheurathete die Grafſchaft Saarwer⸗ 
den und Herrſchaft Lahr, feine Linie aber gieng mit fei- 
nem Sohn Johann IV aus, Philipp II führete die 
mweilburgifche £inie fort, und fein Ur-Enfel Philipp IU 
hatte 2Söhne, Albredye und Philipp IV, weldye 1574 
nady eben gedachten Johannes IV Tod die naffau- 
faarhrüdifhen und ſaarwerdenſchen Lande, nebft 
ber halben Herrfchaft Kirchheim erbeten, Philipp) V 
hatte feine Nachkommenſchaft, wohl aber Albrecht, def- 
fen (Bohn Ludwig Il dem oben gedachten Johann $ud- 
wig von ber wisbadenfchen Linie folgte. Er hinter: 
kiefi 3 Söhne, namlich Wilhelm Ludwig, Johann und 
Ernft Caſimir; der erfte hatte Dttweiler, Saarbrüd 
und Ujingen, der andere befam Idſtein, Wisbaden 
unb Lahr; (melche Laͤnder nach feines Sohnes Georg 
Auguft Tod 1721 an des älteften Bruders Nachkom— 
men gelangeten;) ber dritte Weilburg, die Herrſchaft 
Kirchheim, Mehrenberg naffauifchen Antheils, ein 
Drittel Der Grafſchaft Saarwerden, und ein Antheil 
an Homburg. Wilhelm Ludwig zuftaffau-Saarbrüd 
hinterließ 3 Söhne, Johann Ludwig zu Ottweilar, Gu— 
ſtav Adolph zu Saarbruͤck, und Walrath zu Uſingen. 
Der erſten beyden Soͤhne Friderich Ludwig und Karl 

| Ludwig 
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$ubwig find 1728 und 1723 ohne Erben geftorben, 
des dritten Sohn Wilhelm Heinrich, Fürft zu Naffau- 
Ufingen, aber hat 2 Söhne hinterlaffen, weldye 2 noch 
fortdaurende regierende Linien geftiftet haben, nämlich) 
Fürft Katl die Naſſau⸗Saarbruͤck⸗Uſingenſche, 
und Fuͤrſt Wilhelm Heinrich die Naſſau⸗Saar⸗ 
brüc ; Saarbruͤckiſche. Beyde haben am 23ſten⸗ 
December 1735 eine Theilung unter einander errichtet, 
in welcher jener alle geerbte und angefallene $änder 
dieffeits des Rheines, dieſer aber die jenfeits des 
Stroms belegenen befommen hat, auch beſchloſſen wor- 
den ift, Daß diefe 2 Jandes-Antheile unter den beyber- 
feitigen Nachkommen nicht weiter getheilet werben, 
ſondern in beyden Linien die Erbfolge nac) dem Recht 
der Erſtgeburt gefcheben, auch die benden Linien fünf: 
tig anfallende naffauifche Sande aufdie Erſtgebornen in 
diefelben zu gleicdyen Theilen fommen follen. Dievon 
2. Caſimir geftiftete weilburgiſche Linie waͤhret 
auch noch 

Des Grafen Otto J Enfel, Otto IT, iſt der Stamm- 
vater der nafjauisdillenburgifchen Linie geworden, 
welche hernach von des Grafen Wilhelms Zeit an, bie 
naffau s Eagenelnbogifhe Linie genannt, und im 
Anfang des ı7ten Jahrhunderts unter Johannes IV 
Söhnen in die fiegenfche, dillenburgische, dietzi⸗ 
ſche und hadamarſche Linien vertheilet worden. 
As Grafen Johann des mittlern zu YIaffau » Sies 
gen Sohn, Johann der jüngere, zur katholiſchen Kir⸗ 
he trat, ftiftete er die Farholifche, hingegen fein Bru⸗ 
der Heinrich die reformirte Mebenlinie der fiegenfchen 
$inie; die letztere ftarb 1734 mit dem Fürften Wil- 
heim, die erfte aber 1734 mit dem Fürften Wilhelm 


Drag 


830. Der wweftphälifche Kreis, 


Hyacinth, welcher jenem in feinem $andesantheil ge- 
folget war, aus, worauf die gefammten Lande der 
naffau-fiegenfchen Linie an die naffau »dierzifche Li⸗ 
nie, und zwar anden Fürften Wilhelm Karl Hem- 
rich Frifo, Prinzen von Dranien, und nachmaligen 
erften Erbftatthalter ver vereinigten Niederlande, Fa- 
men, welcher fie feinem einzigen Prinzen Wilhelm V 
Binterlaffen hat. Die naffau »dillenburgifche Lis 
nie, welche Grafen Johannes IV Sohn Georg zum Ur: 
heber gehabe' hat, ift 1739 mit Fürften Chriftian 
‚ausgeftorben, und hierauf das Land derfelben theils 
an Fuͤrſten Wilhelm Hyacinth zu Siegen, theils an 
Fuͤrſten Wilhelm Karl Heinrid) Srifo zu Naffau:Dra- 
nien-Dieg gefommen, welcher 1743 nad) jenes Tod 
das gefammte dillenburgifche fand erhalten, und auf 
- feinen Sohn Wilhelm V vererbet hat. Die hada⸗ 
marfche Linie ift 1711 mit Fürften Franz Alerander 
ausgeftorben, und ihr Landesantheil unter die Linien 
Siegen, Dillenburg und Dies vertheilet worden: 
Nunmehr aber gehört es aud) der naffau soraniens 
dietziſchen Linie, welche allein übrig geblieben iſt, 
und die Erbſtatthalterſchaft der ie Nieder- 
fande beſitzt. 
$.3. In der walramifihen Hauptfinieift zwar ſchon 
Johann I vom K. Karl IV 1365 zum gefürfteten Gra- 
fen gemacht worden, feine Nachfommen aber haben 
fih) nur Grafen genennet. K. Leopold hat 1688 Die: 
fer Linie die fürftliche Würde beftäriget, worauf Wal: 
rath zu Naffau -Ufingen, Georg Auguft zu Nafjau- 
Idſtein, und endlich 1737 auch Karl Auguft zu Naf 
 fau- Weilburg diefelbe angenommen, und der erfte und 
r 8* ihre Nachkommen fortgepflanzet. In 
der 


⸗ 
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der ottoniſchen Hauptlinie ſind Johann Ludwig zu 
Naſſau⸗Hadamar, Ludwig Heinrich zu Naffau- Dil 
lenburg, Wilhelm Friderich zu Naſſau-Dietz, und 
Johann Franz und Wilhelm Moritz zu Naſſau⸗ Sie⸗ 
gen die erſten Fuͤrſten geweſen. 

G. 4. Der Titel der Fuͤrſten von der ältern wal- 
ramifchen Linie ift: Fur ſten zu Naſſau, Grafen 
zu Saarbruͤck und Saarwerden, Kerren. zu 
Lahr, Wisbaden und Idſtein. Ihr Wapen 
iſt, wegen Naſſau ein goldener Loͤwe im blauen mit 
fchräglings goldenen Schindeln beftreuten Feld; we- 
gen der Sraffchaft Saarbrücd ein filberner Löwe im 


blauen mit filbernen: Kreuzen beftreueten Feld; wegen 
ber Grafſchaft Saarmwerden ein zweykoͤpfiger ſilberner 


Adler im ſchwarzen Feld; wegen Moͤrs ein ſchwarzer 


Querbalke im goldenen Feld; wegen Weilnau 2 ro⸗ 


the uͤber einander gehende Leoparden im goldenen Feld; 
wegen Mehrenberg ein goldenes Andreas-Kreuz, bey 
welchem in jedem Winkel 3 kleine goldene Kreuze ſte⸗ 
hen, im gruͤnen Feld; wegen Mahlberg ein fchwar- 
zer Loͤwe im goldenen Feld; wegen Lahr ein rorher 
Querbalke im goldenen Feld. 

Die jüngere ottonifche Linie beruhet nur noch auf 
dem Fürften Wilhelm V, Prinzen von Oranien und 
Erbftatthalter der vereinigten Miederlande, welcher 
in Anſehung der naffauifchen ande den Titel eines 


Sürften zu Naſſau, Grafen zu Rasenellns 


bogen, Dianen und Diez, Herrn zu Beilſtein; 


im Wapen aber wegen Naffau einen goldenen Loͤwen 


im blauen mit fchräglings goldenen Schindeln beftreus 
ten Feld; wegen Kaßenellnbogen einen rothen aufges 


richteten Seoparden im goldenen Feld; wegen VBianen 


einen 


/ 
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einen fübernen Duerbalfen im rothen Feld; wegen 
Dies 2 über einander gehende goldene Loͤwen im ro- 
then Feld führer. ne 

G. 5. Die fürftlichen Häufer der ältern walrami- 
ſchen Linie haben noch feinen Sig und Stimme im 
Keichsfürftenrath, fondern gehören noch zum wette: 
tauifchen Reichsgrafen-Collegio, von welchem fie ſich 
aber abgefondert haben. Ihre Lande gehören zum 
oberrheinifchen Kreis. Die Fürften von der jüngern 
. ottonifchen Linie find 1659 in den Reichsfürftenrarh 
zu Sig und Stimme eingeführet worden, und baben in 
demfelben 2 Stimmen befommen, welche nunmehr der 
Erbftatthalter der vereinigten Niederlande führer, def- 
fen Landes Antheile an dem Naffauifchen, bis auf Beil⸗ 
ftein nach, zu dem weftphälifchen Kreis gehören, auf 
beffen Kreistagen er aber auch nur2 Stimmen har. 
G. 6. Hier handele id) alſo nurdie Landesantheile 
- der jüngern ottonifchen Linie ab, welche zum weſtphaͤli 
ſchen Kreis gehören, und jährlidy 350000 Guͤlden 
eintragen, Es find felbige 


das eigentliche naſſau · dietziſche Landes- 


Antheil, 


oder 
Die Grafſchaft Dietz. 


q. 1. ©. liegt an der $ähn, und ift ehedeffen wegen 
ihrer Güte die goldene Grafſchaft genennet worden. 
Bor Alters hat fie eigene Grafen gebabt,und Embrefo, 
welcher im uten Jahrhunderte geleber bat, ift der erſte 
unter den befannten Grafen von Dieß. Ihr Geſchlecht 
= | ftarb 
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ſtarb 1388 mit Grafen Gerhard V aus, mit deſſen 


äfteften Tochter Jutta die Graffchaft Dies an ihren - - 


Gemahl Grafen Adolph von Naffau-Dillenburg Fam, 
Beil aber derfelbe 1420 bey feinem Tod feinen Sohn, 
fondern nur eine einzige Tochter, Namens Jutta, hin⸗ 
cerließ, welche an Göttfried VI Herrn zu Epftein vers 
maͤhlet war : fo wollte diefer die Graffchaft haben, in de⸗ 
ven Beſitz ſich fehon des verftorbenen Grafen Adolphs 
Bruder Engelbert geſetzet hatte. Es kam aber 1420 
durch Vermittelung Erzbiſchofs Otto von Trier zu ei⸗ 
nem Vergleich, kraft deſſen Engelbert und Gottfried 
die Grafſchaft zu gleichen Theilen mit einander beſitzen 
ſollten. Beyde trugen die Graſſchaft, welche bisher 
Reichslehn geweſen war, dem Erzſtift Trier zu gehn 
auf. Gortfried von Epftein verfaufere 1453 die Hälfte 
feiner Hälfte an Grafen Philipp von Katzenellnbogen, 
und behielt alfo nur noch ein Viertel der ganzen Graf: 
fchaft,welches feiner Tochter Agnes Mann, Graf Eber: 
hard von Epftein-Königsftein, erbete, da eres 1530 an 
Grafen Wilhelm von Nafau- Dillenburg verfaufete, 
welches aber das Erzftift Trier nicht zugeben wollte, 
Als 1557 der Fagenellnbegenfche Succrffions-Streit 
zwiſchen den Haͤuſern Heffen und Naffau durd) einen 
Vergleich geendiget wurde, erhielt das Haus Naſſau 
unter ſeinem Aequivalent auch das von Epſtein an 
Katzenellnbogen gekommene Viertel der Graͤfſchaft 
Dietz. Ob nun gleich Graf Wilhelm von Naſſau 
ſolchergeſtalt 3 von der Grafſchaft unſtreitig harte, 
und der Streit mit dem Erzftift Trier nur das £ bez 
traf, welches Graf Eberhard von Epftein- Königfi tein 
beſeſſen hatte: fo kam es doch 1564 in einem Ver— 
gleich dahin, daß man von den 12 REN 
3Th. 5% Gss . Auß 
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aus welchen die ganze Grafſchaft beftund, gedachte 
Graf nur Dies, Flacht, Hanſtetten, Dauborn, 
Deren, Rennerode und Aosenbayn, welche kaum 
die Hälfte der Graffhaft ausmachen, hingegen das 
Erzftife Trier die Kirchfpiele Salz, Meuth, Zundes 
angen, Nenterhauſen und Lindenbolzbaufen, 
nebit den Dörfern Dierfirchen und Craich bekam. 
Das naffauifche Antheil wird von Ehur-Trier zu gehn 
empfangen, In Anfehung der Reichs- und Kreis- 
Steuern ift es in der fothringifchen Eintheilung von 
1654 zu 6277 Fl. angefeget worden. Zu einem Kam- 
merziel giebt es 41 Rthlr. 795 Kreuzer. _ 
6,2, Die Landgrafen zu Heffen führen dieſe Graf⸗ 
ſchaft mit. im Titel; ob fie aber einen Theil von der: 
felben befigen, und ob Ems, Keichenberg, Nahftede, 
Hohenſtein und andere Derter dazu gehören? daruͤ— 
ber giebt es noch Streit. 
$. 3. Es gehöret zu dieſer Graffchaft 
1. Dos Amt Dies. 

1) Dien, Dietia oder Decia, die Hauptfladt, liegt an 
der Laͤhn, uber welche eine fFeinerne Brücke gebauet iſt, und 
wird in die Alt⸗ und Neuſtadt abgetheilet. Das fürfkliche 
Schloß ſteht auf einem Hügel, Die Reformirten haben 
Bier 2 Kirchen, und die Lutheraner eine. 

- 9) Öranienftein, ein fürftliches Luſtſchloß an derLaͤhn, a: 
ne Viertelftunde von Dies, mofelbit ehedeſſen ein Nonnen 
Hoiter, Namens T »ie. ficin oder Dörft-In, geftanden bat. 
3) Alt⸗ Dietz und Freien⸗ Dietz find Dörfer. Zu ö# 
hingen ift ein Sauerbrum. 
2. Dar Ant Aunjtetten. 

1) Yanfferten, ein Schloß und Dorf an ber Aar, MR 
ſelbſt ehedeſſen ein adelicher Hof geweſen, welcher nun der 
Landesherrſchaft gehoͤret. | 

2) Schuſſen, eigentlich Schiesheim, ein a Sie 
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- 3) Die Dörfer Deuborn ımd Eufingen, nebit dem 
ehemaligen Eiftercienfer Nonnenklofter und nunmehrigen 
irche und Schule Gnadenthal, liegen jwifchen den Aem⸗ 
tern Kirderg und Camberg. u 
3. Das Amt Kirchberg oder Rirberg befige, 
Naffau » Dies mit Naſſau-Uſingen gemeinfchaftlid). 
1) Birchberg oder Rirberg, ein bemauerter Flecken 
von ungefähr go Bürgern, außer 3 adelichen Höfen, und 
den furftlichen Defonomien. | 
2) Die Dörfer Haͤringen, Nauheim, Nesbach und 
Ohren. | 
4. Das Amt Camberg befise Naffan - Dieg 
mit Chur - Trier in Gemeinjchaft. . 
5. Bon dem Amt Naſſau oder dem Dreys 
berrifchen, hat Naffau- Dies die Hälfte, Naffeus 
Ufingen 3, und Naffau- Weilburg auch 4. Dahin 
geböret, außer unterfchiedenen Dörfern, u 
ı) Naſſau, ein Freyflecken an der Lahn, deffen Kirche 


ſich die Reformirten und Lutheraner gemeinfchaftlich be— 
dienen. 


Jenſeits des Fluſſes, dem Flecken gegen über, bat auf 
einem hoben Berg das Schloß Naſſauberg, welches chure 
trierifches Lehn iſt, und nicht weit von demfelben das 
Schloß Stein, welches das Stammhaus der Freyherren 
von Stein ift, geftanden. 

2) Daufenau oder Tauffenau, ein Flecken an der Laͤhn 

6. Bon dem VDierberrifchen gehöret hieher &, 
davon unten bey der niedern Graffchaft Kagenellie 
bogen ein mehreres vorfömmt. 

7 Naffau:Dieg hat aud) Antheil an den Em⸗ 
fer Bädern, wovon. bey dem heffen darmſtaͤdtiſchen 
Amt Braubad) gehandelt wird, am Kirchfpiel Rirs 
dorf, welches unweit der Herrſchaft Schaumburg 
liegt, und an dem Amt Laͤhnberg, deffen hernad) 
gedacht wird: | | a 


Ögg 2 IL, Das 
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II. Das ehemalige Naſſau⸗Siegenſche 
Landesantheil. 
$. 1. &; liegt auf dem Weſterwald, ift 3 Meifen 
lang und ı Meile breit. Es ift zwar ein fehr bergich- 
tes und waldichtes Land, hat aber Doc) aud) gute Ae— 
cker, und infdnderheit gute Weide, daher die Vieh— 
zucht anfehnlich undeinträglich ift; hauptfächlich aber 
find hier viele Eifenhütten, in welchen Defen und ande: 
re Eifenwaaren verfertiget werden, und zu Freuden- 
berg wird viel Stahl bereiret und ausgefuͤhret. Der 
Fluß Sieg nimmt unterſchiedene Bäche auf. 
62 Es enthaͤlt diefes fandesantheil 1 Stadt, 
2 Flecken und auf 150 Dörfer. 1624 war hier allein 
der reformirte Gottesdienft in Hebung, und die Re— 
formirten waren im Befis aller Kirchen, Schulen, 
und gottesdienftlihen Einkünfte: allein, 1626 fuchte 
der Farholifc) gewordene Graf Johann der Juͤngere 
im ganzen Land die roͤmiſchkatholiſche Lehre und got: 
tesdienftliche Uebung einzuführen, welche Neuerung 
er aber nicht völlig durchtreiben fönnen, 
$: 3. Wegen Naffau: Hadamar und Siegen wird 
ſowohl auf dem Reichstag im Keichsfürftenrath,, als 
auf den weitphälifchen Kreistagen, eine eigene Stim⸗ 
me geführee, und zwar auf leßteren had) der Abtey 
Herford. In der lothringifchen Austheilung von 1654 
ift Naffau-Siegen zu jedem Römermonat auf77 4 Fl. 
angefeßet ; zum Unterhalt des Rammergerichtes aber 
‚giebt es zu jedem Ziel 50 Rthlr. 64 Kr, 
$.4. Man fchäger die landesfürftlichen jährlichen 
. Einfünfte aus dieſem Land auf 100000 Xthlr. 
9.5. Das fand enthält folgende Aemter: = 
ei I. DIE 


i * \- 
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1. Die Stadt und das Amt Siegen. 
1) Siegen, eine Stadt an dem Fluß Sieg, mit einem 
alten und neuen Schloß, von welchem jenes ehemals die 


Reſidenz des Fatholifchen, und dieſes die Refidenz ded.rer 


formirten Fuͤrſten gemwefen ift. Als Graf Johann ber 
Juͤngere die römifch-Eatholifche Lehre einführete, wurde bes 
nen Katholiken ihre gottesdienſtliche Hebung in der. bieft- 
gen Johanniskirche verſtattet, die Neformirten aber. be: 
hielten die Pfarrkirche zuS. Nicolaus allein. Es iſt hier 
ein Jeſuiter Collegium. In der Naͤhe der Stadt ſind viele 
Eiſenbergwerke und Schmelzhuͤtten. 

2) In denen Amtsdoͤrfern Weidenau, Caen, Sifer- 
oder Iſerfeld, Niederſchelten, Sereibach und Clafeid 
ſind Kapellen, welche der reformirten Pfarrkirche in Siegen 
— iljale gehoͤren. Nach 1624 haben ſich derer 3 erſten 

die Katholiken zum Gottesdienft bedienet. 

> Willensdorf und Roͤttgen find Kirchdörfer. 

4) Zu Eiſern, vor dem Haardt, Müntersbürten, und 
in len andern Dörfern find Eifenhätten und Hammer. 
2, Das lieder s Ant ber sYTerpbe. 

I), Über - ZTetpbe oder Netphe unter der Kirche, 
ein Dorf am Fluß Sieg. | 

2) Irmgarteichen, ein Kirchdorf. — 

3. Das Ober⸗Amt Nieder⸗Netphe. 

Nieder-Netphe, ift ein Dorf an der Gieg. 

4. Das Amt Hilchenbach ‚ in welchem der 
Fluß Lahn eutfpringt. 

H Hilchenbach, ein Flecken und Schloß. 

2) Reppel, ein adeliches Fraͤuleinſtift, welches um die 
Mitte des ızten Jahrhunderts denen Jeſuiten, welche ſich 
deſſelben bemachtiget hatten, abgenommen, und denen Re⸗ 
formirten wieder eingeraͤumet worden; die jedoch einige 
Jahre nachher verſtattet haben, daß auch der katholiſche 
Gottesdienſt darinnen geuͤbet werden duͤrfen, welches aber 
jetzt nicht mehr ſtatt findet. 

3) CLohe, ein Lehngut, welches Joh. Moritz, Fuͤrſt zu | 
Raffaı, 1660 einzoa, aldder Mannnsftamm der Seelba⸗ 
he von Zope erloſchen: weil aber Georg kudwigs vonder 
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Hoch Ehefrau die Rehnd > und teffamentif pe Erbinn die⸗ 
ſes Guts zu ſeyn behauptete, entſtund dakuͤber ein lang⸗ 
wieriger Proceß beym Reichskammergericht, davon die 
Acten gedruckt find. 

4) Mäffen, ein Dorf, woſelbſt ein Stahlbergwerk iſt. 

5. Die vereinigten Aemter Crombach und 
— 

6. Das Amt Freudenberg. 

1) Freudenberg, ein Flecken, woſelbſt viel Eiſen und 
Stahl geſchmiedet wird. 

2) Ober⸗Heißling, ein Schloß und Dorf. 

7. Das Amt oder Thal Heißlingen, 


II. Das ehemalige Naſſau⸗Dillen—⸗ 
burgiſche Antheil, 


$ n &s liege auf dem Weſterwald, neben dem 
vorigen, ift 4 Meilen lang und 3 Meilen breit. Es 
bat viele Eifenhütten und Hämmer,aud) Kupfer, Bley, 
etwas Silber, Vitriol, einträglihe Waldungen, und 
unterfchiedene gute Steinbrüche. Don den Eiſenhuͤt⸗ 
ten und Haͤmmern und von dem Handel, welcher mit 
dem Eiſen getrieben wird, haben die meiſten Untertha— 
nen ihre Nahrung, weil fein zulänglicher Aderbau vor: 
handen iſt. Hier entftehen die Fluͤſſe Sieg und Dill. 
$.2. In diefem $and find 5 Städte und 2 Fle- 
‚den. Die Einwohner find der reformirten Kirche zu- 
gethan. 
$. 3. Wegen beffelben wird fomohl auf dem Reichs⸗ 
tag im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den weftphälifchen 
Kreistagen eine fürftlihe Stimme geführet. Zu den 
Reichsanlagen ift Naflau-Dillenburg in der lorhrin- 
gifchen Austheilung von 1654 zu jedem — 
au 
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auf, 102 Fl. angefeßet; zum Unterhalt des’ Ram- 
mergerichts aber giebt es zu: jedem Ziel 50 Rthlr. 
65 £r. 
$.4. Die jährlichen landesfürftlichen Einfünfte - 
aus bem naffau=dillenburgifchen Land find in dem 
2733 jwifhen dem Haus Dillenburg und denen Bes 
»ollmädtigten derer fürftlichen Stammsverwandten 
zuı Beilſtein gefchlojfenen Receß, auf 130000 Fl. ges _ 
fchäger worden; fie haben aber 1731. und 32 wirflid) 
161000 Fl. betragen, | | | 
$. 5. Es enthält: | 
ı. Die Stadt und dae Amt Dillenburg. 
») Dillenburg, eine Stadt am Fluß Dil, welche 
sıach dem 1724 erlittenen Brand beffer. erbauet worden, 
als fie vorber gewefen. Seit 1743 iſt fie der Gig ber | 
böbern fuͤrſtlichen Coffegien für die naffauifchen Bande im 
weitphalifchen und churrpeinifchen Kreis, ‚namlich ded _ 
Geheimenrathscollegiums, der Landesregierung, der Ju⸗ 
ſtiz- und Lehnskanzley, des Dberconfiftoriums und geiftli: 
chen Ehegerichts; ed wird auch biefelbft eine koſtbare Reit- 
fchule, ein Thiergarten und eine große Stuterey unterbal- 
ten. Das fürftliche Schloß iſt eine altmodifche Feſtung, 
welche 1760 den Bundesgenoflen vonden Franzofen durch 
eine Belagerung abgenommen wurde. In der Stadt: 
und Pfarrkirche find die Begrabniffe der ehemaligen hie 
figen Grafen und nachmaligen Fuͤrſten zu finden. In dem 
großen Thiergarten find 2 landesfürftliche Höfe. 1760 
nahmen die chburbraunfchweigifchen Truppen hieſelbſt ein 
in franzöfifchen Kriegsdienften ſtehendes ſchweizeriſches 
Regiment gefangen. j — 
Nicht weit von der Stadt iſt eine Kupferhuͤtte, welche 
der Fuͤrſt Chriſtian erbauet hat, und in welcher jaͤhrlich 
ungefaͤhr 150 Centner Kupfer geſchmolzen werden. 
2) Die Dörfer Eybach, Fellbach, woſelbſt ein landes⸗ 
fuͤrſtlicher Hof iſt, — * Fronhauſen, Wiſſen⸗ 
bach, u. a.m. 


Ggg 4 2. Die 
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3. Die Stadt und das Amt Jayıer. 
..D) Baxyger, eine Heine Stadt an ber Dil. 1724 
brannte fie ganz ab. 
2) Haygerbütte, eine Eifenhütte, 

3) Die Dörfer Sechsbeller, Allendorf, — 
Seelbach, Langen-Aubach, u. a.-.m. 

4) Bey dem Dorf Steinbach find Bley-Silber⸗ und 

Vitriolhuͤtten. 
| 3. Die Stadt und das Amt Kerborn. 

1) Herborn, eine Heine Stadt und Schloß ander Dill, 
woſelbſt ein reformirted akademiſches Gymnaſium ift, wel: 
ches 1584 geſtiftet worden. 

2) Die 2 Eifenhürten und Hammer bey den Dörfern 
Burg oder Hurst, an der Dill, und Ober- und FTieders 
Schelo. 

3) Zu Sinn, Kirſchberg und Schoͤnbach find lan⸗ 
desfuͤrſtliche Höfe. ' | 

4) Die Dörfer Ambdorf, Ballersbach, Bicken, 
Breitſcheid, Erdbach, Fleisbach, Herborn— „Seelbac, 
Medebach, Merkehach, Offenbach; Ndersdorf, 
uam 

4. Das Amt Burbach, 

) Beund- Burbach, En und Schloß, an mel: 
chem bie Herrfchaft Hachenburg Theil bat. In dem 
freyen Grund, in welchem diefer Hrt liegt, iſt ein Bley⸗ 
bergwerk. 

2) Die Dörfer Neukirchen, Zeppenfeld, Wallbach, 
Wiederſtein, Saldıendorf, Zolzbaufen x. 

5. Das Amt Driedorf. 

1) Driedorf, ein Stadechen, mit hohen Mauern und 
Thürmen umgeben. Das ehemalige Schloß iſt verfallen. 
Es ſt bier ein landesfuͤrſtlicher Hof. 

2) Die Dörfer Mademuͤhlen, Muͤnchhauſen, Rs 
benfcheid, Gufteenbayn, wald: Aubach, Beiſter⸗ 
berg, u.a. m. 

3) Zu Bayſterberg iſt ein landesfuͤrſtlicher Hof. 


6) Die 
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6. Die vereinigten Aemter Mengerskir⸗ 
eben und Ellar. Ä 
1) Wengerskirchen, ein geringeg Staͤdtchen und 
Sähtef, € gen und 
2) Dapperich und, Meyenberg find Iandesfurftliche 


öfe, 
3) Probbach, ein Dorf, ben welchem ‚ein Sauerbrunn 


Mm | 
4) Die Dörfer Dillbaufen, Dorchbeim, Dorndorf, 
Ellar, Scid’vofen, Jußingen, B.angendernbach, u.a.Mm. 
s) Sek, ein Dorf, welches von Wied -Runfel an fei- 
ningen-Wefterburg, und von diefem 1637 an den Furften 
. zu Naffau-Hadannar, Jobann Ludewig, fur 12450 Fl. ver: 
kaufe worden. Der biefige fandesfürftliche Hof iſt ehe⸗ 
deſſen ein Nonnentloſter geweſe. — 
7. Das Amt Tringenſtein. | 
17 Tringenftein, ein Bergfibloß am der. Yar. 
2) Die Dörfer Eifenrode, Kygersbaufen, Ibern⸗ 
tbal, Wnldenfels. ee 
8. Das Amt Zbersbady. | 
ı) Ebersbach suf dem Berg ober. Berg⸗Ebersbach, 
ein Kirchdorf. Bep dieſem Dre if eine Eifenbütte und 
ee m ſenyutte MN 
2) Die Dörfer. Kibelsbaufen, Mandeln, Nieder⸗ 
Ropbeh, Steinbrüden. Zu 
9. Das Amt Wehrheim bat Naſſau⸗Dillen⸗ 
burg mit dem Erzſtift Trier in Gemeinſchaft. Das 
dilfenburgifche Ancheil wurde um das „Jahr 1730 dem 
fürftlichen Haus Naffau- Ufingen verfeget, aber 1753 
wieder eingelöfet. i | — 
y Webrheim, ein Flecken, welcher zur Zeit des Gra⸗ 
fen Gerhard zu Naſſau-Dietz vom Kaiſer Karl IV 1372 
Stadtrechte, und ſolche Privilegien, als bie Stadt Frieb- 
berg bat, befommen haben fol. ne 5 
2) Das Dorf Oberhayn, Anſpach, ber Hof Tron, 
welcher. ehemals ein Ciftercienfer Nonnenkloſter gewefee, 


u.a. m. 
— 6995 IV. Das 
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VI. Das Dee Naſſau · Hadama⸗ 
riſche Landesantheil, 


welches auch auf dem Weſterwald liege, und unge— 
fähr 2 Meilen lang und breit ift. Es beftehe nur aus 
dem Amt Jadamar, in welchem: 

1, Hadamar oder Über - Hadamar, ein lecken an be 
Fluͤßchen EIS, mit einem Schloß, deffen Bau den Fuͤrſten 
Johann Ludwig über 10000 Rthlr gekoſtet. Auch iſt 
hier eine Jeſuiter Reſidenz und ein Franciſcaner Kloſter. 

2. Die Kirchdoͤrfer Rendteroth, Elſof, Hayn, Frick⸗ 
hofen, Nieder⸗Zeit;: heim, Rotenban. 

3. Die Dörfer Over: und FTieder:Dirfenbach; jenes 
bat Fürft Johann Ludwig für 12000 Fl. gekauft. 

4. Die landesfürftlichen Höfe Wierbah oder Wip⸗ 
pad, Krempel, Schneppehauſen, Urſulenthal, Das 
„engersf-ld und Boͤſelich. Der legte ift ehemals ein 

+ Klofter geweſen, und von dem fürftlichen Haus ans Gy- 
mnafium zu Herborn gefchenket worden. Graf Tobanır 
Ludwig entzog ihn, nach geanderter Religion, dem Gymna⸗ 
fio, und raͤumete in den Jeſuiten zu Hadamar ein; ſein 
Sohn Fuͤrſt Moritz Wilhelm aber taufte ihn den Iehiren 
für 6000 Rthlr. wieder ab. 

5. Deren, ein Dorf, nabe bey der Lahn, woſelbſt ein Sent- 
gericht iſt. Das neben demfelben liegende Schloß gebörer 
der davon benannten freyherrlichen Familie. | 
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Oſtfriesland. 


§. 1. 
on Oſtfriesland haben Lorenz Michael von 
Hohenkirchen, Ubbo Emme und Job. Flo⸗ 
rian Charten verfertiget, unter welchen die em⸗ 
miſche vornehmlich geſchaͤtzet, von Wilh. Blaeuw und 
Joh. Janſſon herausgegeben, und von Sanſon, 
Viſſcher, Allard, Schenk, Homann und Ottens 
nachgeſtochen, von Ehrenreich Gerhard Colde⸗ 
wey aber vermehret und ſehr verbeſſert worden, def- 
fen Zeichnung "Johann Chriſtoph Homann 1730 
ans Sicht geftellee, und Lotter nachgeftochen hat. 
Die neuere homannifche Charte ift in dem Atlas. von 
Deutfchland die rııte. Man hat ſchon feit geraumer 
Zeit zu einer beffern Chacte Hoffnung gemacht. 
G. 2. Oftfriesland, welches in Anfehung des ge- 
gen Abend liegenden Frieslandes und Weftfrieslan- 
des alfo genennet wird, gränzet gegen Mitternacht 
theils an die Mordfee, theils an das fogenannte Harr- 
finger fand, gegen Morgen an die Herrfchaft Jever 
und Graffhaft Oldenburg, gegen Mittag an dag 
Hochſtift Münfter, gegen Abend an die niederländi- 
ſche Provinz Gröningen und an die Nordfee. In 
feiner größten Ausdehnung von Mittag gen Mitter- 
nacht hat es 6 bis 65 oftfriefifche Meilen, welche 
aber groß find, und wohl 95 deurfche Meilen aus: 
machen, und von Abend gen Morgen etwa 9 deut⸗ 
ſche Meilen. _ - 
93. Es 


\ 
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K. 3. Es hat eine feuchte und dicke Luft, welche 
‚aber durch die Seewinde gereiniget wird. Der Frühe 
‚ling und Sommer finden fi bier etwas fpäter ein, 
‚ als ın andern Gegenden Deuefchlandes; daher auch 
die Öetraide Ernte fpäter, nämlich erft im Auguft, 
angeht. - Das Sand ift durchgehends eben und nie» 
brig, daher es aud) durd) Fofibare Deiche faggeres) 
‚wider den Einbruch der Meeresfluthen- vwahret- 
wird. Diefe Deiche, mit Inbegriff derer, welche ſich 
an beyden Seiten der Ems bis Leer eritreden ‚ mar 
chen 16 ftarfe oftfriefifche Meilen aus, ohne die ober: 
hoib liegenden kleineren Emsdeiche zu rechnen, woran 
bie Seefluthen Feine fonderlihe Gewalt mehr aus— 
ülven fönnen. Laͤngſt der Seefüfte ift ein ungemein 
fr uchtbarer Marfch - und Kleyboden, weldyer mehr 
ji. Wiefen und Weiden, als zum Aderbau, gebrau: 
det wird. Die ungemein fette Weide verfchaffer 
e ine wichtige Viehzucht, wie es denn dafelbft Horn- 
zieh, Pferde und Schafe in großer Menge und von 
Fhefonderer Größe giebt. In der beften Fruͤhjahrs⸗ 
jjeit befömmt man von einer Kuh täglich wohl 20° 
bis 24 Kannen Mil), und es trifft ſich mehrmalen, 
daß ein großes Marfch Schaf 4 Laͤmmer hat. Aus 
der fetten Milch machet man ſehr fette Butter und 
Kaͤſe. Hingegen in der Mitte des Landes iſt der 
Boden mehrentheils ſandig, auch moraſtig und moh— 
richt, und liefert Torf zum brennen, welcher bey dem 
großen Holzmangel dem Land ſehr vortheilhaft und 
unentbehrlich iſt. Die nicht angebaueten Gruͤnde, 
mühen ungefähr ein Drittel des ganzen Landes aus; 
werden jest aber durch Torfgraberenen, Vehne ge- 
nannt, und Anfegung neuer Coloniften, mehr und 
mehr 
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mehr ürbar gemacht. Die meiften Erdgemächfe) 
und Rlüchenfrauter wachfen zwar groͤßer, aber felsen; 
fo ſchmackhaft, als in andern $ändern. Geflügel, 
und Wildpret find auch) vorhanden, und man hat! 
Gänfe zu 24 und mehrern Pfunden Im Herbft! 
‚ftellet fich insgemein eine große Menge Rrammets-i 
vögel und Schnepfen eins Der Hauptfluß dieſes 
$andes iſt die Einbs, oder Ems, welche aus dem, 
Bisthum Muͤnſter eömmt, ben Leer die auch aus dem 
Bisthum Münfter kommende Leda oder Soeſta anf « 
nimmt, und endlich durch den Döllart in die Nord: : 
fee fließt. Bey und in ihrem Ausfluß ift fie fehı: 
breit, und theifet ſich in 2 Arme, welcher die Ofter: ; 
und Weiter: Ems genetinet werden, und die Inſel 
Borcum einfchließen; Die Ebbe und Fluch ift inı 
derfelben bis auf drey ftarfe Meilen ins Land bineinı 
zu bemerfen, und faft eben fo weit har fie auch falei 
ziges Waſſer. Der vorhin genannre Dollart if! 
ein Meerbufen zwifchen Sfifriesland und Gröningen,, 
welcher aus einem von der See verfthlungenen an«i 
ſehnlichen Strich Jandes eiitftanden if; Denn 1277 
brach das Waffer zuierft mit einer heftigen Fluth in: 
diefen Strich Jandesein; und da man ihm feinen ges; 
hoͤrigen Widerftand chat, und die Fluthen ſich in den 
folgenden Jahren, vornehmlich i287, wieder einſtel⸗ 
leten: fo entſtund nach und nach der jetzige Meerbuſen 
auf deſſen Stelle ehedeſſen auf 5o große und kleine 
Derter geftanden haben. Es nimmt aber der Döllart 
an der oftfriefifchen Seite fehr ab, und feßet viel neues 
Land an, welches nad) und nad) eingebeicht wird, wie 
denn biefelbft ſchon unterfchiedene Polder und Gro⸗ 
den (das ift, eingedeichte Laͤnder) ————— 
a 


845 Der weſtphaͤlſſhe Kreis. 


auch noch 1752 von der Fönigl. Kriegs: und Domai- ' 
nenfammer ein anfehnlicher Polder, nahe bey Neu— 
fihanz in Gröningen, eingedeicht worden, welcher 
2026 Diemate (deren jeder 400 rheinlaͤndiſche 12: 
füßige Quadrat-Rurben beträgt,) ‘groß ift, undan- 
fänglid) für 15325 Rthlr. verheuret, 1756 aber an 
die Landesftände verfaufer worden, Die See liefert 
allerley Fiſche, Auftern, Mufcheln, Seefrebfe ıc. 
G. 4. Bonder ganz alten friefifchen Sprache wird 
jego gar nichts mehr gehöre. Außer Dem jegigen oft: 
friefifhen, wird auch hochdeutſch und hollaͤndiſch 
geredet, und in der legten Sprache aud) an manchen 
nad) Gröningen zu belegenen Dertern geprediger. 
Die Landesftände beftehen aus der Ritterſchaft, 
aus den Städten und aus dem Hausmannsftand. 
Zwifchen denenfelben und dem regierenden Haus 
find feit des Grafen Edzard II Zeit nad) und nad). 
geroiffe ‘Verträge aufgerichtet worden, welche, nebft 
denen zugleich ergangenen befondern E£aiferlichen 
Verordnungen in der Regierung des Kandes, als 
Sandesgefeße angefehen werden. Das Sand hat noch 
viele Freyheiten. Die Sandftände bemilligen auf den 
 $andtagen die Schaßungen, und heben viefelben, 
verwalten auch die Accife, welches 1750 in ein feft« 
gefeßtes Confumtions Quantum verwandelt worden. 
. 5. Nach den £utheranern machen die Refor— 
mitten den größten gottesdienftlichen Haufen aus, 
Unter bes Iutherifchen General- Superintendenten 
Aufſicht ftehen die Sjnfpectores zu Aurich, Morden, 
- Emben, Leer, Efens, Wittmund, Engerhave, 
Detern und Marf, und zufammen 7 Kirchfpiele. 
Unter dem reformirten Ober⸗Inſpector fg die 
u nfpece 


— 
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Inſpectores zu Emden, Jemgum, Hinte, Pilhum, 
Eilſum, Leer, Wehner, zuſammen 62 Kirchen. In 


der Stadt Emden, dem Flecken Leer, und in den 
Herrlichkeiten Goedens und Luͤtzburg haben auch die 


Katholiken, zu Emden, Leer, Norden und Goedens, 


die Mennoniten, und in der Stadt Norden einige 
von den vereinigten evangelifchen Brüdern, ihre ftille 
Religionsübung, Es find aud) Juden vorhanden. 
$.6. Handlung und Schifffahrt werden ftarf ge» 
trieben. Die $andesgüter und Waaren, melche ausger 
führer werden, ſind große Pferde, (von welchen viele 
nad) Rom gebracht, das Paar, je nachdem fie ftarf 
und fehon find, für 3, 4 und mehrere 100 Thaler vers 
faufet, und zu Kutfchpferden gebrauchet werden, ) 
Hornvieh, Butter, Kaͤſe, Nübfamen, Winterger- 
fte, Hafer, ‘Bohnen, und feines $einen, welches in- 
fonderheit zu Leer und Goedens verferfiget und in 
Harlem gebleichet, fo dann aber unter dem Namen eg 
hollaͤndiſchen Leinens verfauft. wird. Hingegen wird 
durch die Schifffahrt alles herzu gebracht, was dem 
gand zu feiner Morhdurft und Bequemlichkeit man« 
gelt und nöthig ift. 1769 ift in der Stadt Emden 
eine Compagnie zum Heeringsfang auf holländifchen 
Fuß vom König octroiret worden, welche 1770 zum 
erftenmal 6 Buyſen unter preußifcher Flagge aus— 
geſchicket hat, die mit.der Fiſcherey einen glüclishen 


Anfang gemacht, und Heeringe geliefert haben, 


melde den holländifchen nichts nachgeben. 


$. 7. Oftfriesland ift in den mittlern Zeiten in 


viele Fleine Herrfchaften, welche man jet Herrlichkei⸗ 
een nennet, vertheilet gewefen. Sie wurden durch 
fogenannte Haͤuptlinge beberrfcher, deren Nachkom⸗ 


— 


men 
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men, maͤnn- und weiblichen Geſchlechts, diefe Wuͤr— 
de befleideten. Die Häuptlinge zu Grethſyhl, welche 
den Beynamen Eyrffena oder Sirkfena befommen; 
thaten ſich vor andern hervor, und aus deren Fantilie 
mar Edzard, welchen der groͤßte Theil Oſtfrieslands 
1430 zum Oberherrn annahm. Er hatte feinen Bru- 
der Ulrich I zum Nachfolger, unddiefen, nebit feinen 
Nachkommen, ‚ erhob K. Friderich II im Jahr 1454 
in den Reichsgrafenſtand. K. Ferdinand III machete 
1654 den Grafen Enno Ludwig, oder Enno IV, zu ei— 

nem Reichsfuͤrſten, und dieſes Bruder und Nachfol— 

ger, Georg Chriſtian, erhielt fuͤr ſich und ſeine Nach— 

kommen gleiche reichsfuͤrſtliche Würde. Mit dem Für: 
ſten Karl Edzard ſtarb 1744 das fuͤrſtliche Haus aus, 
worauf der König von Preußen; Friderich UI, jufol- 
ge ber vem Haus Brandenburg von dem Kaiſer eo: 
pold 1694 ertheilten Anwartſchaft, Oſtfriesland in 
Befiß nahm; das durchl. Haus Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 


burg aber feine durch eine 1691 mit dem Fuͤrſten Chri⸗ 


ſtian Eberhard errichtete Werbrüderung und Erbver- 
einigung erlangte Gerechtfame der oftfriefifchen Re— 
gierung und fämmtlichen Stände anzeigte und ver: 
wahrte, auch dem Reichshofrath gehörige Anzeige 
davon that, und wider. das koͤnigl. pteußifche Geſuch 
um die Belehnung und Beſchuͤtzung in dem ergriffenen 
Beſitz proteſtirte. 1757 und 58 haben die Franzoſen 


und Oeſtreicher diefes Sand fehr ausgezogen, auch 1761 


ſtarke Contributionen daraus gehoben. 

6.8. Das Wabpen ivegen des.eigentlichen Oſt— 
frieslandes ift eine goldene und gefrönte Harpye mit 
auögebreiteten Flügeln im ſchwarzen Feld, ſamt 4 
aaa Sternen in den 4 Winfeln des Feldes, 2 
$:9: Seit 
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6.9. Seit 1667 bat der Fürft zu Oſtfriesland 
Sitz und Stimme im Keichsfürjtenrath, und zwar 
zwijchen den Fürften von Auerſperg und Fuͤrſtenberg: 
und auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen ſitzt Oſtfriesland 
zwifchen Naſſau Dillenburg und- Mörs: das fand 
aber ift bis jeßt nod) eine bloße Grafſchaft, und nie zu 
einer gefürfteten Graffchaft oder zu einem Fürftenehum 
erhoben worden. Zu einem Römermonat ift esauf 
6 zu Roß und zozu Fuß, oder auf 192 Sl. und zuee 
nem Kammerziel auf 160 Rthlr. 865 Kr. angefegt, 

$. 10. Zu Aurich ift die laudesfürftliche. Regie⸗ 
rung, melde aus 2 Senaten befteht, und zugleich mit 
Zugiehung des Generalfuperintendenten und der aurich⸗ 
ſchen Stadtprediger, das Confiftorium ausmachet; 
die Rriegs- und Domainenfammer, das land» 
ſchaftliche Collegium adminiftratorum, welches die 
Schatzungen oder Collecten eintreibt, verwaltet und bes 
rechnet; und ein Collegium medicum provinciale, 

$.ı1. Zu einer 1757 von dem fand erfegten außer» 
ordentlichen Eontributipn von 317000 Thalern gab die 





Stadt Aurid) — 17000 
— Norden — 12000 
— Embden — 79000 
Amt Leer — 37000 
Wehner Vogtey — 18000 
Bunder Vogtey — 14000 
Amt Embden -— 47000 
Hemter Wittmund und Eſens 8000 
Amt Aurich) — 11000 
Amt Stickhauſe — 16000 
| 259000 Thlr. 
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Transport 259000 
Amt Grekſyhl — 23000 
Amt Berum — -20000 
Amt Frideburg — 7000 
Herrlichkeit Goedens — 6000 
Herrlichkeit Olderſam — 2000 
317000 Thaler. 

$.12. Oſtfriesland beſtehe heutiges Tages aus 
3Staͤdten, 9 Aemtern, welche ehedeſſen Hertlichkeiten 
geweſen; nun aber, gleich wie die Städte, erb. und ei⸗ 
genthümlidye Güter des $andesfürften find, und aus. 
6 adelidyen Herrlichkeiten, welche ihre eigenen Erbher- 
ren haben, aber doc) unter der landesherrlichen Dber- 
bothmaͤßigkeit des Fürften ftehen, Die Aemter wer 
den durd) fuͤrſtliche Droſten, Amtsverwalter, Amtleu⸗ 
te und Rentmeiſter verwaltet, und ſind in Vogteyen, 
dieſe aber in Klrchſpiele abgetheilet. Die Edelleute 
laſſen in ihren Herrlichkeiten ihre Gerechtſame durch 
Gerichtsverwalter ausuͤben. 

6.13. Dieſes voraus geſetzt, bemerken wir 

J. Die Staͤdte und Aemter. 

| 1. Die Stadt und das Amt Aurich. 

1) Aurich, die ehemalige fürftliche Nefiderrzftadt, wel⸗ 
che noch jegt der Sig derer $. ro. angezeigten hohen Lan» 
bescollegien und des Iutherifchen Generalfuperintendenten 
ift, liegt faft mitten im Faud. Das ehemalige Reftdenzs 
ſchloß ift mie Wal und Graben umgeben. In der dar» 
innen befindlichen Beſatzungskirche halten jegt die .Nefor- 

‚migten ihren Gottesdienft. In der Stadt felbft bemerfet 
man die Iutberfche Stadtfirche, die lat. Schule, und ein 
Öffentliched Gaft: und Armenhaus. Der Magiftrat be 
ſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern, 2 Rathsherren und ı Secre⸗ 
tär. Die Stadt hat ſchon 1519 die evangeliſch⸗lutherſche 
Lehre angenommen. | 

2) Das 
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2) Das Auricher: Amt hat große Heyden, befteht aug 
6 Vogteyen, und enthält 21 Iutherifche Kirchfpiele, welche 
unter den Inſpectoren zu Aurich und Engerhave fiehen. 

‚© Die Auricher Vogtey begreift dieg fogenannten 
Logen oder Fleinen Dörfer, welche zum Autricher Kirchſpiel 
und Glockenfchlag gehören, und von welchen zu bemerfen: _ 

a. Sandborft, wofelbft ein fürftliches Land: und kuſt⸗ 
baue gewefen ift. Nicht weit davon ift Meerhuſen, ein. 
fürftliches Jagdhaus, welches ehemals ein Klofter gewefen. 
b. Rabe, welches Dörfchen neben der Gegend Upfralss 
boom iſt, woſelbſt chemals unter 3 dafelbft geweſenen 
hohen Eichenbäumen die jährlichen Zufammenfünfte der 
alten riefen, fo zwiſchen dem Rhein und der Wefer ges 
mohnet, gehalten worden. 
(2) Die Holtroper Vogtey, in welcher u 
a. Ilau, ein ehemaliges landesfuͤrſtliches Jagdhaus in 
einer angenehmen Hoͤlzung, welches ebedeffen ein Ciſter⸗ 
cienfer Klofter geweſen ift. 
b. Das Dorf Holtrop, und andere Dörfer. 
(3) Die Badbander Vogtey. 
(4) Die Ryper Vogtey. | 
(5) Die Suͤdbrockmer Vogtey, welche ein Theil von 
bem Brockmer Rand, Brocmeria, ift, welches feinen Nas 
men von den chemaligen Befigern des ganzen Amtes, 
denen Häuptlingen vom Brock, hat, und in welchem zwar 
einige Gebuͤſche und viele Moräfte, aber auch ſchoͤnes Acker⸗ 
kand iſt. In diefer Vogtey ift Bedecaſpel dag einige re: 
formirte Kirchfpiel in diefem Amt; imgleichen das. Wi⸗ 
belsbuer Wieer, ein Kandfee. | 
(6) Die Nordbrockmer Vogtey liegt auch im Brock 
mer Land, und enthält vornehmlich den Flecken Ma» 
xienbave, an welchen in alten Zeiten ein Meerbufen ge- 
reicht, deffen fich die im 14ten Jahrhundert beuͤchtigt 
geweſenen Geeräuber, welche Stortebecker zum Anführer 
hatten, als eines Schlupfwinkels bedienet haben. 
2. Die Stadt und das Amt Norden. 


I) Die Stadt Norden liegt ı Stunde Weges von ber . 


Nordſee, ift Die ältefte Stadt in Oſtfriesland, zwar offen, - 
Bu 5 Hhh 2 aber 
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‚ Aber ziemlich groß und nahrhaft, und hat einen gutem 
Seehafen. ‚Die Gerichtsbarkeit wird durch ben landes⸗ 
berrfchaftlichen Antsverwalter, und durch Bürgermeifter 
und Rath verfehen. Sie hat eine kutherfche Stadtfirche, 
deren Paftor zugleich Inſpector über g Kirchen ift, eine 
tateinifche Schule, und ein Gaſthaus, welches ehedeſſen 
ein Kloſter geweſen. Es find auch hiefelbft viele Refor- 
mirte, auch Mennoniten und vereinigte evangelifche 
Bruͤder. 

2) Der zum Anıt gehoͤrige Strich Landes iſt mit pie 
fen Yandgütern angefullet ; und wird in die Offer, Kin« 
teler und Weſter Warfch, und in Süder-LTeuland ein⸗ 
getheitet, woraus 2 Vogteyen gemacht worden. Alle ın 

gedachten Marfchen wohnende Landleute machen nur 
ı Kirchfpiet aus. 

Zu diefem Amt gehoͤret auch die Inſel Juiſt, welche 
1 lucherfchegs Kirchfpiel ausmacht, und ı Meile vom fe 
ften Land entlegen ift. 

Anm. Bon dem Norder Amt erftredet (ich Ind Berumer Amt 
ein Strich Bandes, welcher die TeelsLanden genennet wir", bes 
fondere Freybeiten genteßt, und aus 8 Teelen befiebt. Die Teels 
bauen halten ihre jährlie Verſammlung in bee Stadt Norden, 


und theifen die Einkünfte von den Teels Landen unter fih nad) 
ihren. Beichlebtöregiftern. 


3. Die Stadt und das Amt Emden. 

) Emden, eine große, anfehnliche und fefte See: und 
Handeleftadt an der Ems, welche aus 3 Theilen befteht, 
namlich aus der alten Stadt, aus Saldern, welches che 
bem eine eigene dem oftfriefifehen Haug zuftändige Herr» 
lichfeit getwefen,. aber 1569 mit der Stadt vereiniget wor⸗ 
den, und aus 2 Vorftädten, welche ebedeffen mit zu dem 
Amt gehoͤret haben. Gie hat einen Gechafen, ein ſchoͤ⸗ 

nes Rathhaus, dahm die Schiffe durch einen aus der 
Ems geleiteten breiten Kanal, der Delf genannt, fahren 
können, die fo genannte aroße Kirche, ein Gaſthaus mit 
einer Kirche, die neue Kirche, (welche Kirchen insgeſammt 
den Reformirten geberen.) und seine lateinifche Schule. 
‚ Mnter die reformirte aeiftliche S{nfpection, gehören 14 Kir⸗ 
chen. Das ehemalige Schloß ıft abgebrochen. Es find 
bier auch viele Lutheraner, imgleichen Katholifen, Menno⸗ 

| Be niten 
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niten und Juden. 1750 iſt hieſelbſt cine afiatiſche Hand» 
lungsgefellfchaft errichtet, und von den König privilegirt, 
auch megen derfelben der hieſige Hafen 1751 für einen 
Freyhafen erfläret, 1769 aber die Gefellfchaft wieder auf: - 
gehoben und Lie vorhingebachte Heeringe Compagnie tie 
der errichtet werben. 1757 ward die Stadt von Fran- 
zoſen und Deftreichern befegt. | | Er 

Die Stadt hat einige ihr gegen Dften liegende Serr- 
en an fich gebsacht, deren Einwohner insgeſammt 

er reformirten Kirche zugethan find. Solche find 

(1) Die Herrlichfeiten Upbufen und Woltbufen, ın 
welchen 2 gleichnamige Dörfer find. \ | 

(2) Die Herrlichkeiten Rlein » und Groß⸗Borſum, 
Tarfum und Wiodeisweer, melche insgefammt beym 
Einfluß der Ems in den Dollart liegen. e 

(3) Die Herrlichkeit Olderfum, an der Ems, in mels 
cher der Flecken Blderfum oder Oldersbeim. 

(4) Das Amt Emden hateinen fehr guten und Frucht. 
baren Boden, begreift fchöne und große Flecken und Doͤr⸗ 
fer, auch viele anfehnliche Landgüter. In demfelben find 
24 teformirte Kirchfpiele und ı Iutherfches. Es iſt in 
‚5 Bogteyen abgetheilet. 

(1) Die Zinter Vogtey, welche von dem großen 
Dorf Hinte den Namen hat. Der dafige reformirte Pa⸗ 
ftor, iſt Inſpector über 7 Kirchen. 

(2) Die Midlumer Vogtey. | \ 
| (3) Die Carrelter Vogtey, welche von bem großen 

Dorf Tarrelt benennet wird. Ben der auf einer Lands 
ſpitze gelegenen Anode ift eine Fahre, welche nach Groͤ⸗ 
ningen gebt. 

(4) Die Semgumer Vogtey, welche nebſt der Dizumer 
Vogtey in dem fogchannten LTieder-Reiderland liege. 

Jemgum ifl ein großer und reicher Flecken, mit einem 
Hafen an der Ems. Der biefige reformirte Paſtor, ift 
Inſpector über 7 Kirchen. Bey demfelben fiel 1533 zwi⸗ 
ſchen dem Herzog von Geldern, Karl, und denen ‚Grafen 
zu Oſtfriesland, Enuo Il und Johann I, und 1568 zroifchen 
Ludwig, Grafen von Naffan, und dem Herzog von Alba 
eine Schladht vor. 
ei ha (5) Die 
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(5) Die Dizumer Vogtey, in Welcher | 
€ Bi Dizum, ein großes Dorf, mit einem Hafen an der 

ms. | 

b Pawing, oder Pogum, das einzige ebangelifch 
lutherſche Dorf in diefem Amt. © 

(6) Die Inſel Neſſa oder Neſſerland liegt im Dols 
lart, und macht ein reformirtes Kirchfpiel aus. 

4. Das Amt Berum liegt an der Mordfee, 
und enthält drey lutherſche Kirchſpiele. Außer dem 
nun eingegangenen landesherrfchaftlichen Luſtſchloß 
Berum, find bier 4 Vogteyen, naͤmlich die Hager, 
Neſſer, Arrelcer und Oſtermarſcher Vogtey. 
Der Flecken Hage iſt anſehnlich. Es gehoͤren auch 
die Inſeln Nordernay und Baltrum hieher, auf 
deren jeden eine Kirche iſt. 

5. Das Amt Gretſyhl oder das Gretmer 
Amt liegt auch an der Nordſee, und beſteht aus dem 
beſten Kleeland. Es enthaͤlt außer Borckum, 1öre- 
formirte Kirchſpiele, welche unter die Inſpectoren zu 
Pilfum und Eitfum vertheilet find, und hat 3 Vogteyen, 
nämlich die Hauß⸗Oſter- und Weſter Vogtey. 

In der Welter Vogtey, ift 

Gretſyhl, insgemein die Grethe oder Breete, ge⸗ 

- nannt, ein lecken an der Nordfee, mit einem Schloß. 
Diefer Ort ift dag Stammhaus ded 1744 ausgeſtorbe⸗ 
nen fürftl. Haufes. Es gehoͤret das ehemalige Klofter 
Apping und das Landgut Ackens dazu. 

In der Offer Vogtey, ift Wirdum, wozu dag ehema⸗ 
line Kloſter Aland gehoͤret; Grimerfum, ein Dorf, mit 
einem adel. Schloß, der beningaifchen Familie zuftändig. 
Die Infeln Borchum, mit einer reformirten Kirche, 

‚und Bant, find auch zu bemerfen. — 

6. Das Amt Pewſum, welches ganz von dem 
Gretmer Amt umgeben iſt. Es enthält 4Kirchſpie— 
fe, unter welchem ein reformirtes ift, die übrigen find 

| Ä Ä luthe⸗ 
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lutheriſch. Zu Pewſum ſſt ein verfallenes landes⸗ 
fuͤrſtliches Schloß, auf welchem jetzt der Amtsver- 
weſer wohnet. 

7. Das Amt Leer iſt das fruchtbarſte und 
reichſte. Es enthaͤlt 19 reformirte und 5 lutherſche 
Kirchſpiele, und beſteht aus 5 Vogteyen. 

Die Leerder oder Mormer Vogtey enthaͤlt 
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(1) Leer, oder Lehr und Lier, einen großen und, 


wohl bewohnten Flecken an der Leda, welche eine gufe 


Biertelflunde davon in die Ems fließt. Es wird hier viel 
feine8 Leinen verfertiget und verhandelt. Man findet 
Hier eitie reformirte Kirche, (deren Paftor zugleich Inſpe⸗ 
ctor über 12. Kirchen iſt,) und lateiniſche Schule, eine lu⸗ 
therfche. Kirche, deren Paſtor zugleich. Inſpector tiber. _ 


10 Kirchfpiele ift, eine anfehnliche, Fatholifche und ſtarke 
Mennoniten⸗Gemeine, und 2adeliche Burghoͤfe. 


Die Neſſe iſt eine kleine Inſel in der Leda, ben Fle⸗ 


cken gerade gegen uͤber. 


(2) Ort, oder Leer⸗GOrt, ein altes Schloß, beym Ein⸗ 


fluß der Leda in die Ems, welches chedeffen von ben 


Hamburgern erbauet, und nachmals zu einer Feſtung ges. 


macht worden. Herzog Heinrich von Brauuſchweig, wel⸗ 
cher e8 1514 belagerte, wurde vor demfelben erfchoflen. 


(3) Loge, ein. Lehngut, oberhalb Leer, welches ber: 


frenberrlichen Kamilie von Wedel gehört. Es hat luther 
rifhe und — Einwohner, und. zu demſelben ges 


hören das Schloß Evenburg, und die Dorfer Koge und. 


F.ogebehrum. 
(4) Utter⸗ oder Nutter-Mohr, neben weichem Dre 


das ehemalige berühmt geweſene Kloſter Thedinga liegt. 


2; Das Überledinger Land, welches der fogenannfe 
maällfchlor zwiſchen Voellen und Wardick von dem Stick- 


buſer Amt ſcheidet. Bey Aampol, an der münfterfchen 
Graͤnze, war ehedeflen eine Schanze. 
3) Die Bingumer Pogtey, in ie daß anfehnliche 
Dorf Bingum ift. 
4) Die Wehner Pogtey, in welcher der Flecken Webs 
ner, woſeldſt der reformirte — zugleich Inſpector uͤber 
Hhh 4 8 Kir⸗ 
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g Kirchen ift. Nicht weit von Dyble war ehedeſſen eine 
Schanze. a 
5) Die Bunder Pogtey, in twelcher einige neue Yol- 
‘ der find, deren oben 4. 3. Meldung gefcheben iſt. Dunen⸗ 
brod mar vormals ein Klofter. 
Anmer?. Die deey leuten Vogteren machen das fogenannte 
Öber:Reiverland aus. Das KReiderland hat Aberhaupt einen 
ſehr serien Boden, welcher nicht gedünget werben darf, baber- 
auch der Mift daſelbſt nicht überall gebraucht, fondern zum 
Thell gegen Torf vertäufchet wird, welchen. Die Vehebauren zur 
Dangung three Mohr s Acker mit. zurück nehmen, 

8. Das Amt Stickhauſen hat einen fchönen 
Grasboden. Es enchaͤlt 14 lutherſche Kirchipiele, und 
befteht aus 2Bogrenen, 

ı) Die Filſumer Vogtey, in mwelcher bag Mormer: 
Land it, fo von dent vielen Mohr den Namen bat. 

61) Stickhauſen, ein Schloßander Leda, welches um 
das Fahr 1435 von den Hamburgern wider die Seeraͤu⸗ 
ber erbauet, und nachmals noch mehr befeftiget worden. 

(2) Detern, ein Flecken. Der Paftor an der hieſi⸗ 
gen lutheriſcheu Kirche ift Inſpector über ro Kirchfpiele. 

65) Baſſelt und StickÆamp find Güter des Johan⸗ 

niter Ordens. 

2) Das Oberledinger Land, welches ein Theil des 
oben ſchon genannten Oberledinger Landes iſt. Bey Rau⸗ 
de iſt eine alte Schanze. Langhold iſt ein Gut des Jo— 

hanniter Ordens. 

9. Das Amt Friedeburg hat große Heiden und 
Moxaſte, und begreift einen Theil von der alten Land⸗ 
ſchaft Dftringen. Der Paftor zu Marx ift In⸗ 
fpector über 5 lutheriſche Kirchfpiele. Das Amt be⸗ 
fteit aus 2 Vogteyen. 

I) Die Reepsbolter Vogtey, darinnen | 

(1) Friedeburg, eine alte cingegangene Graͤnzfeſtung, 
in welcher das Schloß abgebrochen worden. 
| (2). Reepstolt, ein Dorf, 
2) Die Horſter Vogtey. 
Il, Die adelichen Herrlichfeiten. 
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1. Die Herrlichkeit Dornum liegt zwifchen dem Ber : 
rumer und Efener Amt, an der Nordfee, und gehöret einem 
Herrn- von Wallbrun. Die Einwohner find lutherifch. 
Der vornehmfie Dre ift Dornam, ein Schloß und Dorf.” 

2. Die „Herrlichkeit Aüzebuarg oder Kütetsburg liegt 
zroifchen dem Norder und Berumer Amt, und gehöret 
einem Freyherrn von Kuiphaufen. Die Einwohner find 
theils veformirt, theils Iutherifch, theils katholiſch. In der. 
ſelben iſt das Schloß und Dorf Luͤzeburg, und dag klei⸗ 
ne Dorf Bargerbur mit einer reformirten Kirche. 

3. Die Herrlid;keit Tennelt oder Jindelt ift von dem 
Gremter Amt und gehoͤret einem: Freyherrn 
ven Knivhaufen. Sie enthält das Dorf Jennelt. Die 
Einwohner ſind reformirt. 

4. Die Herrlichkeit Riſum liegt an dem Emſer Aus 
fluß, und ift fonft von dem Emder Amt umgeben. , Sie 
gehöret der Samilie von Hohnftede, und enthält Kifim, 
ein großes Dorf. Die Einwohner find reformirt. 

5. Die Herrlichkeit Perkum liegt ander Ems, und ges 
et der freyherrlichen Familie von Torf. In dem groß 
fen Dorf Petkum ift ein Schloß. Die Einwohner fi nd 
lutheriſch. 

6. Die Herrlichkeit Goedens liegt zwiſchen dem Frie— 
deburger Amt und der Herrſchaft Jever, hat lauter Klee⸗ 
und Marſchland, und gehoͤret jetzt einem Herrn von We— 
del. Sie enthaͤlt das Schloß Goedens; das Dorf Alt 
goedens; den Flecken Neugoedens, wofelbft die Katholi⸗ 
- fen und Proteftanten freye Neligionsubung haben; und 
viel Leinen verfertiget wird; dag Dorf Didbufen, nebft 
Sillend, und erh nebft ber emp Grode. 


Das Harlinge Land, Harlineia, welches ſei⸗ 
nen Namen von dem Fleinen Fluß Aarle hat, an der 
Nordſee liegt, und mehrentheils ein fettes und frucht: 
bares Marfchland ift, gehöret nicht zu Oſtfriesland, 
ſondern wird von dem Fuͤrſten zu Oſtfriesland, als 
ein Lehn des Herzogthums Geldern, befeffen. Es be 
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fteht aus den Herrfchaften Eſſens, Stedesdorf 
und Wittmund, melde ehedeflen Herrlichfeiten ges 
wefen, und durch Heurathen und Verträge an das fuͤrſt⸗ 

Lich oftfriefifhe Haus gefommen find, melches auch) 

diefelben im Titelgeführet hat. Durch den von dem ehe, 

maligen Häuptling zu Efens und Wittmund, Baltha 

far, verurfachten Krieg mit dem Örafen Emo II, ift es 

ein sehn des Herzogthums Geldern geworden. Die 

ehemalige befondere harrlingiſche Kanzley ift nunmehr 

mit der Regierung zu Aurich vereiniget, Alle Ein- 

wohner find der futherifchen Kirche zugerdan. Es 

“ gehöret dahin: 

ı. Die Stadt und das Amt Eſens. 

I) Efens, eine feine Gtabt, woſelbſt eine große Iuthe: 
wfche Kirche, deren Paftor zugleich Inſpector über 11 Kirch» 
fpiele 1 eine lateinifche Schule,, ein Waifen und Saft: 

aus if. | | 

Zu Eſens gehoͤren unterfchiebene nahe gelegene Dorfer 
und Höfe, als das fürftliche Landgut Schow und dag 
abeliche But Solkersbaufen. 

2) Das Amt Efens begreift 11 Kirchſpiele, und ift in 
2 Haupt⸗ oder 4 kleine Vogteyen abaetheilet. Die Kirch 
dörfer find Werdum, Thunum, Stedesdorf, (ſo che 
deſſen eine eigene Herrlichkeit und Herrſchaft geweſen, zu 
welcher auch die Kirchfpiele Thunum und Dunumgehdret 
haben, aber fchon langft den Amt Efen® einveyleibet ift.) 
Dunum, Sulum, Wefierbur, Accum ober Wefters 
Acum, Rogftede, Ochterſum, Wefterbolt. Zu Eden» 
fer Log und Thunum find adeliche Höfe. Es gehoͤren 
auch die Inſeln Langeroge und Spiederoge hieher, 
und auf letzterer ift eine Kirche. 

2. Das Amt Wittmund beſtehet aus 3 Wog- 
teyen, worinnen F 

1) Wittmnnd, ein großer Flecken famt einem Schloß, 
einer Schule und einem Gaſthaus. Der Paſtor an der 
biefigen Iutherifchen Kirche, it Inſpector über 7 nn 
. | | 2) Die 
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2) Die Kirchdoͤrfer Burbave, Buttforde, Sunir, Beer⸗ 
dum, Sleerfum, Balingen, Afel; aud) die abelichen 
Güter Burbforde, Krichswarven und Neudorf. Es 
find bier auch unterfchiedene neue Groden. 

In diefem Amt wird Thon» oder fogenannte Pott » Erde 
gegraben, und nad) Holland geführet, woſelbſt man fchöne 
irdene Gefäße draus brennet. Die koͤnigl. Kriege» und Dos 
mainenfammer pflegt diefe Graberey zu verpachten. 


Das Fürftenthum Moͤrs. 


$. 1 9 
HN Fuͤrſtenthum Moͤrs oder Meurs iſt auf 
den bomannifchen Charten von dem Eräftift 
Coͤln und von den Herzogthuͤmern Juͤlich und 
Berg hinlänglid) zu fehen. Es haben aber aud) "Jos 
bann Mercator und. 4. von heurdt beſondere 
Charten von demfelden gezeichnet, und leßtere haben 
Stiderich deWitt, auch Covens und Mortier uns’ 
ter ihren Namen heraus gegeben. 
$. 2. Es ift von den Herzogthuͤmern Cleve und 
Berg, von dem Erzitift Cöln, und von dem Herzog: 
thum Geldern umgeben, und etwas über 2 Meilen 
lang und breit. | 
-$ 3. Das Land ift zwar an vielen Orten fumpfig 
und moraftig, aber doch fruchtbar an Getraide, Vieh 
und Wildpret, Der Rhein machet gegen Often die 
Gränze des Sandes; es wird auch von unterſchiedenen 
Fleinen Flüffen und Baͤchen bemäflert. Die Einmwoh» 
ner find, ausgenommen in der Herrlichkeit Erenfeld, 
alle der reformirten Kirche zugethan. | 
$. 4. Diefes Land. iſt ein altes clevifches gehn, wel: 
ches die ehemaligen Grafen von Mörs ſchon 1387 von 
den Grafen zu Cleve empfangen haben, Nach Herr- 
F I manns, 


860 Da weſtohaͤliſche Kreis. 


manns, des letztern Grafen von Moͤrs, Tod wollte 
Wilhelm, Herzog zu Cleve, die. Graffhaft Moͤrs als 
- ein eröff etes Lehn in Beſitz nehmen: allein, des leßten 
. Grafen Schwetter Walpurgis, welche an Adolph, Gra- 
fen von Neuenar, vermäbhlet war, maßete fid) ihrer an, 
und 1579 wurde endlid) der darüber entftandene Streit 
foihergeitalt beygeleget, daß, Graf Adolph die Grafr 
ſchaft Mörs von dem clevifhen Herzog Wilhelm zu 
Erblehn nahm, aud) verabredet, daß, wenn die Öräfınn 
Walpurgisohne Kinder ftürbe, alsdann die Graffchaft 
dem Herzog von Cleve heimfallen follte. - Allein, die 
Gräfinn fchenfte und vermadhte die Graffchaft an den 
Prinzen Morig von Naffau-Dranien; und obgleich 
ber Herzog zu Cleve ſolche 1600 nad) der Gräfinn Tod 
in Befiß nahm, fo wurde fie ihm doch durd den 
Prinzen Moris entriffen. Beyde Theile verglichen 
fid) 1606 dahin, daß die Bürger zu Mörs neutral 
feyn, der Prinz Morig in das Schloß eine Befagung 
von 206 Mann legen, auch nach feinem Tod die Örafe 
fhaft dem Herzog heimfallen follte, Da aber Prinz 
Moris 1625 ftarb, nahm fein Nachfolger Friderich 
Heinric) die Öraffchaft in Befiß, in welchem auch das 
naffau:sranifhe Haus bis auf den Tod Wilhelms I, 
Königs von Großbritannien, geblieben ift, nad) wel» 
chem der König von Preußen die Grafſchaft theils als 
$ehnsherr, theils als Erbe einnahm. Die Herrlid)- 
feit Srimörsheim haben die Grafen von Mörs von der 
Abtey Werben zu gehn getragen; daher fie, nad) des 
legtern Grafen Hermanns Tod, der Abtey eröffnet 
wurde, welche aber 1579 mit derfelben den Hetzog 
Wilhelm von Eleve belehnte; doc) wurde ihr Genuß 
der obgedachten Graͤfinn Walpurgis gelaffen, nach de» 

| ren 
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ren Tod ſich ihrer Prinz Moritz von Naſſau gleichfalls 
bemaͤchtigte, auch "don der &: ten Werden die Beleh⸗ 
nung darüber erhielt. Jedoch 1648 brachte das 
ehurfürfilich-brandenburgtiche Haus diefe Herrlichkeit, 
nebft den uͤbrigen Werdenſchen Lehen, wieder an das 
Herzogthum Eleve, ließ auch Die Belehnung über dies 
ſelben 1668 und 1681 erneuern. 1707 ließ der König 
von Preußen die Sraffchaft Mörs mit ihrem Zugehoͤr 
von dem Kaifer Joſeph zu einem Fuͤrſtenthum erhe 
ben, aber zu Sitz und Stimme in dem Neisfürfiens 
Kath ifter, ungeachtet der dieſerwegen 1708 vom churs 
fürftlichen und fürftlichen Collegio ſchon gefaßten 
Schlüffe, noch nicht gelanget. | = 

$. 5. Das Wapen deffelben ift ein ſchwarzer Quer⸗ 
balfen im gofdenen Feld. Bey dem meftphälifchen, 


Kreis wurde der Prinz von Oranien wegen Mörs, | 


nad) verfprochenem Beytrag von 4 zu Roß und 12 zu 
Fuß zu dem Neichsanfchlag, 1671 zu Sig und Stim« 
me aufgenommen, und befam feine Stelle auf. der 
gräflichen Banf unmittelbar nad) Witten. Als Moͤrs 
1708 zueinem Fuͤrſtenthum erfläret worden war, wurde 
ihm aud) bey dem Kreisein fürftlicher Rang angewie⸗ 
fen, wie e8 denn gleich) auf Dfifriesland folge. Zu 
jedem Kammerziel foll e8 ga Rthlr. 547 Kr. geben. 

6.6. Das Fuͤrſtenthum Mörs hat feine befondere 
Regierung, welche die Landeshoheits-Lehns-Graͤnz⸗ 
Kirchen- Civil - Criminal: Zifeal: und Ehefachen vers 
ſieht. Die oͤkonomiſchen Sachen werben von Der 
Kriegs s und Domsınentammer ;Deputation, 
und die Kriegs: und Polizenfachen von dem Steuer⸗ 
rath des Orts zu Mörs und Erefeld, unter Anmeifung 
des letztgedachten Collegiums, verwaltet, und eben 
05 | derfelbe 
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derſelbe beforget auch die Berrichtungen eines Sand» 
raths. 
§. 7. Zu bemerken iſt 
1) Woͤrs, oder Meurs, eine kleine Stadt mit einem 
Schloß, auf welchem fich die Landescollegia verfamm- 
den. Gie bat eine reformirte ‚Kirche und eine lateinifihe 


l 


7 Schule. Die Generalfinaten haben Stadt und Schloß 


bis 1742 befeßt gehalten: allein, in diefem Jahr bemädy 
tigten fich ihree die aus Brabant in die Winterquarfiere 
gehenden preußifchen Truppen iu der Stille, und ndthigten 
- die holländifche Befagung zum Abzug, worauf die Stadt 
dem König huldigte. Seit 1764 find die Feſtungswerke 
der Stadt und des Schloffes gefchleift. | 

2) Die Hundfchaft Moͤrs, zu welcher 7 Hauerfchaften 
und das adeliche Gut ter Yoort gehören. 

3) Das Rirchſpiel Homberg, mit der Bauerfchaft 
$Eifenberg, mofelbft feit 1766 eine fliegende Brücke über 
ben Nheingeht. Ben niedrigem Waffer kann man am Ef» 
fenberg im Rhein die Gründe der Camiffer Schanze fehen, 
welche 1597 gefchleift worden. 

4) Das Kirchfpiel Baerl, zu welchen dad Haus Baerl 
und 6 Bauerfchaften achören. 

5) Das Rirchfpiel Everſael, zu — die Bauer⸗ 
ſchaft vier Baͤumer Heyde und das Haus Wolfskublen 
gehoͤren. Es hat aber keine befondere Kirche, fondern 
geht nach Nieder Budberg zur Kirche. 

6) Das Rirchfpiel-Repelen, zu welchem dag Haus 
Stroomeurs, der Abtey Camp zuftändig, und 7 Bauer: 
fehaften gehsren. 

7) Das Rirchfdiel Neukirchen, von 4 Bauerfchaften. 
Der Abt zu Werden ıft Patron diefer Pfarre. 
8) Das Ricchfpiel Playn, dahin das Haus Blumers⸗ 

: beim und 3 Bauerfchaften aehören. 

9) Die Yerrlichkeit Srimörsbeim, welche auch Frie⸗ 
mersheim, Vrymeursheim, Freimorsbeim, und noch 
auf andere Weiſe geſchrieben wird, iſt, oben angezeigter⸗ 
maßen, ein Lehn des Stiftes Werden, und begreift 

@ Das — EEE zu — 4 
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Bauerſchaften gehoͤren. Bey der Bauerſchaft Kannhau⸗ 
fen, die halb zu Moͤrs gehoͤrt, liegt dag Nonnenkloſter 
Xumelen. Das alte Schloß Frimoͤrsheim ift verfallen. 
Der Abt zu Werden hat das Patronatrecht. 

(2) Das Rirchfpiel Emmerick, dahin 7 Banerfchafs 
ten gehören. Auch in dieſem Kirchfpiele bat ber Abt zu 
Werden das Patronatrecht. 

(3) Das, Rirchfpiel Eapellen, beffen Patron auch 
der Abt zu Werden ift. Es gehören dahin 5 Bauerfchafs 
ten, und das Haug Aaversfort. | 

10) Die Herrlichkeit Erefeld, twelche ganz von dem 
Ersftift Coͤln umgeben, 4600 cülnifche Morgen groß ift, 
und 130 Bauerböfe hat. Gie hat ihren eigenen Landrich« 
ter, welcher unter der Regierung zu Moͤrs ſtehet. 

(1) Erxefeld oder Ereyfeld, eine durchgehends regels 
mäßig und fchdn gebauete, auch volfreiche Stadt, ven uns 
gefähr 709 Häufern und sooo Einwohnern. Sie ift 1373 
zu einer Stadt gemacht, und 1692, 1711, 1738 und 1766 . 
vergrößert worden. Ihre Aufnahme hat fie den Kandel 
mit feiner Leinwand, toelche unter dem Namen der hol» 
laͤndiſchen verfauft wird, der den 1653 aus dem Amt 
Gladbach, 1694 aber aus dem Niheid vertriebenen Mens 
noniten ertheilten Meligiongfrepheit, und den vielen Mas 
nufafturen und Fabriken zu danfen. Man verfertiget hier 
namlich Sammt: Seiden- und Sloretbänder, Sammete 
und. feidene Stoffen, feidene Schnupftücher, Strünpfe, 
gezwirnte Seide, und andere feidene Waaren; Serget (aus 
langer gefämmter Wolle gefponnenes gezwirntes Garn,) 
and daraus kurze wollene Waaren, welche an Güte der 
englandifchen und friestänbifchen gleichen: auch find hier 

Geifenfiederenen, Rauch : und Schnupftabafsfabrifen, und 
Eſſigbrauereyen. Die Katholiken find an der Zahl die 
ftärkften, und haben eine 1752 neuerbauete ſchoͤne Kirche, 
und ein Nonnenklofter. Die Hanptfirche gehört den Re— 
furmirten. Die Gemeine der Mennoniten ift-fehr anſehn⸗ 
lih und mohlhabend: fie hat ihre eigene 1695 erbauete 
Kirche. Die Lutheraner haben auch eine kleine Kirche. 
Die Juden haben eine Synagoge. Das unmeit der Stadt 
belegen gewwefene Schloß Krakau, ift 1677 gefchleift. — 


— 


— 
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ſchen Erefeld und den cölnifchen Dorfern Bifchelen, Wil - 
lig und Anrad, fchlugen 1758 die Altirten das franzöfifche 
Kriegsheer in die Flucht. 

(2) Daß Innert und Diesbeim find 2 Bauerfchafs. 
ten, welche der Länge nad) durch die ganze Herrlichkeit 
fich erfirecken. 

1) Die Herrlichkeit — oder Budberg, am 
Rhein, an welcher das Erzſtift Coͤln Antheil hat. 

12) Die Herrlichkeit Oſſenberg, liegt gegen Norden, 
am Rhein, und hat jett einen bürgerlichen Befiger. 

13) Der halbe Theil des Fleckens Huls, welcher bie 
Moͤrsſche Strafe genennet wird, gehört zur Graffchaft 
Moͤrs, und ſtehet feit 1768 unter dem Erefelder Xand» 


‚gericht. | 
Anhang 


von 

dem preußiſchen Antheil am Herzog: 
thum Geldern. 
De Theil des Oberquartiers von Geldern, welcher 
dem Koͤnig von Preußen im Utrechter Frieden 
1713 auf ewig abgeireten worden, ſteht ſeit dem in 
feiner Verbindung mit dem burgundifchen Kreis, 
gränzet aber an das Fuͤrſtenthum Mörs, und hat einte 
ge Jahr mit demfelben unter einerley Kriegs- und 
Domainen: Collegio geftanden: daher, und weil id) 
denfelben fonft nirgends fuͤglich Hinzubringen weis, 

handele ich ihn hier ab. 

Er liegt an beyden Seiten der Maas, und ift fehr 
fruchtbar an Getraide und Flachs. Im vorhin ges 
nannten Utrechter Frieden ift bedungen, ı) daß die 
Farhotifche Religion in dem Zuftand gelaffen werden 
folle, darinnen fie zur Zeit des fpanifchen Königs 
Karls II gewefen, 2) daß den Ständen des Landes 

ee re. ihre 
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ihre Freyheiten vermöge des 1543 zu Venlo gefchloffes 
nen Tractats befchworen, und»3) feine neue Feſtun— 
gen an der Maas in Dem geldriſchen Bezirf angelegt 
werden follen, 1764 verordnete der König ein befon« 
deres neu vereinigfes Kriegs- und Domainen : Cofles 
gium von Geldern und Mörs,. welches in der Stade 
Moͤrs errichtet wurde, und feine Verrichtungen mie 
dem May 1765 anfieng. Allein, 1767 wurde diefe 
Verfaffung geandert>denn das Sand erklärte fi), daß 
es-dem König jährlich eine gemiffe Summe bezahlen 
volle, daher es bloß unter einem in diefem Jahr ers 
‚ richteten befondern Bandessdminiftrations: Colles . 
gio ſtehet. Es folger nun die Beichreibung der Städ« 
ee, Aemter und Herrlichfeiten, welche dazu gehören, 
1 Die Städte, | 
1. Geldern, vor Alters Belre, liegt in einer moraftie _ 
gen Gegend, und ift von dem. Fluß Niers ganz umgeben, 
der auch feit 1764, ba alle ihre Feftungsmerfe gefchleift 
worden, ihre ganze Befelligung ausmacht. Sie ift nicht 
groß, aber ordentlich) gebanet. Die Hauptkirche nebft eis 
nigen Klöftern, haben die Roͤmiſchkatholiſchen inne, die 
Reformirten und Lutheraner bedienen ſich einer Kirche 
zum Gottesdienſt. Man ſetzet die Erbauung dieſer Stadt 
ins Jahr 1079. 1587 wurde fie von dem Obriften‘ Pate 
ton, inAbmwefenheit des bollandifchen Gouverneurs, file 
36000 Fl. an den Herrn von Hautepenne überliefert, funfe \ 
‚jig Jahre hernad) von ben Hollandern dreymal vergeblich 
Belagert, ımd 1703 von preußifchen Kriegsvoͤlkern zur Les 
bergabe genoͤthiget. 1735 litte ſie großen Schaden, als ein 
Pulvermagazin in die Luft fprang. 1757 wurde fie bon 
franzöfifchen Truppen eingenommen. 

2. Stralen ift Flein, und ihre ehemaligen Feſtungs⸗ 
werke, ſind 1672 von den Franzoſen geſchleift worden. In 
"der Bauerſchaft Sand iſt ein Kloſter. 

3. Wachtendonk, ein Staͤdtchen, liegt am Fluß Niers, | 

3% 52. Iti iſt 
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ift ehebeffen befeftigt geweſen, und hat ein Schioß gehabt; 

auf welchem bie Herren von Wadıtendonf gewohnt haben. 
II. Die Berichte auf dem Land. 

1. Die Vogtey Beldern, welche ihren Droffard hat. - 

22. Das Niederamt Geldern, welches auch feinen 

Dreffard hat, und begreift | 
„Die Dörfer Capellen, Witten und Revelser, 
weiche unter einem Schulcheißen ftehen. 

2) Die Dotfer Pont und Weert, weiche auch unter 
einem Schuitheißen ftehen. Das erfie iſt eine Herrlichkeit. 

3. Walbeck und Twifteve, welchen ein Schultheiß 
vorſtehet. Daß erſte Dorf ift eine Herrlichkeit. 

4. Arsen, Velden und Zom, über welche Derter ein 
Schultheiß geſetzt iſ. Das Dorf Arsen oder Nerffen, 
iſt eine Herrlichkeit, und Hat ein fchenes Schloß mit einem 
berühmten Garten. 

5. Well, Dergen und Veyen, fliehen unter einem 

Schuitheiffen. | u 

| 6. Stefferden, bat feinen eigenen Schultheißen, und 
iſt eine Herrlichkeie. | “ 

7. Geyſteren, bat feinen befondern Schulcheißen, 

3. Wanſſum und Dirlo, melche unser einem Schult- 
heißen — 

3 ea ä \ Jeder Dit bat fiinen eigenen 
U. GSevenum, J Schultheißen. 

12. Keſſel, an ber Maag, hat feinen beſondern Schulte 

heißen. Dad Land Reffel hat vor Alters unter dem Erz 
ſtift Coͤln geftanden, und feinceigenen Grafen gehabt. - 

- 13:24. Baerlo, Blerid, Venray, Bribbenvorft,A5ree, 
Broekbuyfen, Broekhuyſervorſt, Oeyen, Kottum, 
Cobberich, Swolgen, Velden. Jeder Ort hat feinen 
eigenen Schultheißen. 

25. Heringen, Leuth, Wankum und Binsbeck, fe- 
hen unter einem Schultheißen. 

26. Dierfien, ein großes und wohlhabendes Kirch⸗ 
dorf, vom Herzogthum Juͤlich umgeben, woſelbſt viel 
Handel mit Leinwand getrieben wird, und welches feinen 
eigenen Schultheißen bat. Es ift hier eine Farbolifche u 

| | — 
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| und Nonnenklofter, nud eine reformirte Kirche. Die bie 
figen Mennoniten halten fich zu ihrer Kirche in Crefeid 


27. Middelser, vor Alters Meddedacum, hat feinen. 


befondern Schultheißen. | 
28. Breefinedt, bat einen eigenen Schultheißen. 

29. Mierlo und Tynnray, hahen einen Schultheißen, 
Dieſe Herrfchaften liegen über der Mans, und gehören dem 
Grafen von Hatzfeld. 


Die Grafſchaft Wird, 


Gy ift am deuflichften und vollftändigften auf dem 
dritten Blatt der Charte von Heffen- Darme 
ftadt, welche in dem Atlas von Deutfchland die ıo1fte - 
iſt, und auf der homanniſchen Charte vom Mofelftrom 
oder vom Erzflift Trier, welche in gedachtem Atlas 
die ıfte ift, zu ſehen. | 
$. 2. Die Graffhaft Wied, famt denen dazu ges 
börigen Hertfchaften, ift nad) dem Tod Grafens Jo— 
bann 1595 in 2 gleiche Theile abgetheilet worden, von 
welchen deffelben ältern bereits 1591 verftorbenen 
Sohns Herrmann Kinder die untere Braffchaft, 
oder den heufiges Tages unter dem Namen Wied—⸗ 
Neuwied befannten Theil, bekommen ; den wied⸗ 
runkelſchen Theil aber, welcher die obere Brafs 
ſchaft genennet wird, der jüngere Sohn Wilhelm ers 
halten. Als diefer 1612 ohne männliche Nachkom⸗ 
men ftarb, machten feines obgedachten Bruders Her: 
mann Kinder, Johann Wilhelm, Hermann und Phi⸗ 
kipp Ludwig, Grafen zu Wied, Herren zu Kunfel und 
Iſenburg, 1613 einen Vertrag mit einander, kraft 
deſſen der jüngfte Bruder, Philippfludwig, gegen 
| Jii 2 cadooo 
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hann Wilhelm die niedere, und Graf Hermann die 
obere Graffhaft annahm. In dieſem Vergleich 


wurde die oben gemeldefe vom Failerlichen Kammer: 
‚ gericht beftätigte Grundtheilung von 1595 zum Grund 


gefeßet, und verordnet, Daß die damalige und Fünf: 
fig anererbeten Land und $eute nicht weiter, alsindie 
angezeigten 2 Theile, vertheilet werden, und jeder 
Theil nur allein einem Der männlichen Erben der Ur- 
heber diefes Vertrages, dem fie ſolches durch ein Te— 


ſtament übergeben würden, oder, dafern fte ein fol- 


ches Teſtament nicht errichteten, dem Erftgebornen ale 
fein, und wenn berfelbe nicht mehr wäre, deffelben 
älteften Sohn auch allein erblich anbeim fallen, der- 
felbe aber ſchuldig feyn folle, feinen andern Brüdern 
und Vettern etwas gewiſſes jährlich zu reichen. Der 
juͤngſte Graf, Philipp Ludwig, oder deſſen ehelicher 
Mannesitamm, follfe zur Kegierungsfelge einer oder 
der andern älfern Linie nicht eher gelangen, als bis 
derfeiben Mannesftamm ganz abgegangen fey, und 


‚das Land folle alsdann unterdenen Nachkommen, doch, 


nut in 2 Theile, abgerheiler werden. Diefen Perträg. 
bat Graf Hermann, der Stammovater aller jegigen 
Grafen zu Wied, 1624 in feinem Teftament beſtaͤti⸗ 


‚get, und dahin erfläret, daß fein ältefter Sohn und 


deffen-männliche $eibeserben ganz allein, oder wenn 
fie abgiengen, deffelben ältefter Bruder, und fo weiter - 
dergeftalt folgen folle, daß allezeit ver ältere oder Deffel- 


ben eheliher Mannsftamm den Vorzug habe. Nach 
. feinem Tod folgte ihm unter feinen 5 Sößnen der äl- 


tefte, Graf Friderich, im wied- runfelfchen Theil; und 
als die andere von Johann Wilhelm abſtammende $i- 
, Ä .- j nie 
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nie 1638 abgieng, erwaͤhlte Graf Friderich, vermoͤge des 
‘ausdrüdlihen Wahlrechts, die niedere Grafſchaft, 
und überließ hingegen den gehabten wied- runfelichen 
Theil feinem zweyten Bruder, Grafen Mori Chri— 
> fiian, von welchem derfelbe an den naͤchſten Bruder 
Johann Ernſt, und hiernaͤchſt an defjelben einigen 
Sohn Ludwig Friderich, gelangte, welcher 1709 ohne 
Erben ftarb, Dem vorhin genannten Grafen Fride— 
rich) iſt in der niedernÖraffchaft fein zwenter Sohn, Fri« 
derich Wilhelm, gefolgee, welcher ſolche feinem aͤlteſten 
Sohn, dem Grafen Johann Friderich Alexander, bins 
terlaffen ; hingegen in der obern Graffchaft haben Sri: 
berichs vor ihm geftorbenen ältern Sohns Georg Her: 
. manns Rinder die Erbfolge erhalten, und es find zu: 
gleich 1692 von der niedern Grafſchaft einige Stüde 
der Graffchaft Nieder-Iſenburg abgefondert, und 
zu der obern Grafſchaft gefihlagen, auch bie Anfprüche 
auf das Dorf Dbern : Diefenbac) dem Haus Wied: 
Runkel als eine Zugebörde der Herrichaft Runkel uͤber— 
laſſen worden. Von dieſen Kindern des Grafen Georg 
Hermann hat Graf Maximilian Heinrich, nach ſeines 
aͤltern Bruders Abſterben, die Regierung der obern 
Grafſchaft angenommen, und auf ſeinen aͤlteſten 
Sohn, den Grafen Johann Ludwig Adolph, fortge— 
pflanzet, welcher auch, ungeachtet des Widerſpruchs 
feines Vaters Bruders, des Grafen Karls, vom kai— 
ſerlichen Reichshofrath darinnen beftätiget worden, 
und von dem fie 1762 auf feinen Sohn den Grafen 

Chriftian Ludewig gefommen iſt. 
$.3. Der regierende Graf von ber nwied-runfel- 
ſchen Linie führer folgenden Titel: IT. LT. regierens _ 
der Graf zu Died, Iſenburg und Rrichingen, 
gerr zu Runkel, Kricbing + + Pürtlingen und 
| Jii 3 Rob 
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Rollingen ıc. Erbmarſchall des Herzogthums 
Luxemburg und der Grafſchaft Chiny ıc. Des 
regierenden Grafen zu Neuwied Titel iſt: N. N. res 
gierender Braf zu Wied, Herr zu Runkel und 

fenburg.c. | 

$. 4. Das Wapen wegen Runfel befteht in 3 
rothen Pfählen mit einem Eleinen blauen Viereck im 
rechten Oberwinkel im filbernen Feld; wegen Wied 
in Pfauen in natürlicher Farbe im goldenen Feld, 
und wegen der Graffchaft Sfenburg in 4 rothen 
Rechts-Querbalken. 

$. 5. Die Grafen zu Wied-Runkel und zu Wied 
Meu Wied gehören auf dem Reichstag zu dem weſt⸗ 
phälifchen Reichsgrafen-Collegio, und im weitphä- 
liſchen Kreis haben fie ihre Stimmen, welche auf die 
fannifche folgen. Ihr Reichsanſchlag ift 4 zu Roß 
und 12 zu Fuß, oder monatlich 96 FL, Zum Kreiscon- 
tingent ftellet jedes grafliche Haus ı Compagnie zu 
Fuß, welche dem wefterwaldifchen Regiment einver- 
leibet find. Zu jedem Kammerziel foll die untere 
Graffchaft 32 Rthlr. 40 Kr, und die obere Graffchaft 
eben ſo viel geben. 

96. Diefes voraus gefeget, bemerfen wir: 

I. Die obere Graffchaft, welche auch Die 
Graffchaft Wied: Runkel genennet wird, 
iſt abgerheilee Ä 

1. In die Herrfchaft Aunkel, deren Einwoh- - 
ner fich vom Adler - Wein-und Gartenbau, und von 
ber Bichzucht ernähren, und der reformirten Kirche 
zuigethan find, Zu derfelben gehören ; 

I) Das Ricchfpiel Runkel, Diefeg begreift: | 

.. (1) Runtel, einen Flecken in einem Thal, an der 
Zahn, mit einem Schloß, welches on der Seite ber Lahn 
_ au 
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auf einem hohen Felſen liegt, und ehemals der Herren 
von Runkel, und nachher det Grafen zu Wied-Runkel, 
Reſidenz war, auch noch jegt ber Gig der graflichen Re 
gierungstanzley ift, und das Archiv enthalt. Es wohnet 
bier der Guperintendent, welcher die Aufſicht über die 
Prediger der Herrichaft bet. 1634 wurde diefer Ort von 
den Spaniern_ausgeplündert. Ueher der Lahn ift hier 
eine Aufzugbrüde auf 4 großen Schwibboͤgen von Due: 
derſteinen und auf derfelben ſteht ungefahr in der Mitte 
ein großes bemohntes Gebaͤude. 

(2) Die Dörfer, Steden, bey welchem fcböner weils 
ie und rother Marmor gebrochen wird, Ennerich und 

offen. 

2) Das Rirchfpiel Schupbadh, zu welchem die Doͤr⸗ 
fer Schupbacb und Eſchenau —— Bey beydeu 
wird ſchoͤner ſchwarzer und mit weißen Adern durchzo⸗ 
gener Marmor gebrochen, aus welchem Säulen, die 18 bis 
20 Schuh bach find, verfertiget werden können 

:3) Das Rirchfpiel Hedbolsbaufen, zu em, auf: 
fer-dem Kirchdorf Heckbolzhauſen, noch 3 Dörfer ge: 
hören. Den bem Kirchdorf wird ſehr guter Kaftitein 
haufig gebrochen. in 
4) Das Riechfpiel Srelbach, mit den Dörfern Seel- 
bach, Aumenau und Falkenbach. Bey ben beyden er- 
ftern bricht man ſchwarzen, weißen und rothen Marmor. 
5) Das Rirchfpiel Weyer, mit den Dörfern Weyer, 

bey welchen man Eifenbueten, und ein ergiebiges Eifber- 
und Bleybergwerk findet, Muͤnſter und Bleſſenbach, 
welches legtere gute Schieferfteine hat, die weit und breit 
ausgefuhret werben. 

6) D:s Ricchfpiel Eſchbach, mit den Kirchdörfern 

Eſchbach und Wolfenbauſen. Ben dem legtern find ' . 
gute Schieferſteinbruͤche. 

2. In das Oberamt Dierdorf, zu welchen ge- 
hören: | 
v 1) Das Kicchfpiel Dierdorf, Dieſes begreift 

1) Dierdorf, eine Stadt an der Wiedbach, mit 
einem neuen graflichen Reſidenzſchloß. Sie ift der Gig 
. oo Jii 4 des 
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des graflichen Geheimenratbs, an RN von den a 
‚tern Gerichten appelliter wird, des — —— 
des Conſiſtoriums, des Forſtamts, der Rentkammer 

Bergamts, der Muͤnze, und des Auffebers über die refor- 
‚mitten Prediger. Graf Johann Ludwig Adolph bat bier 
einen zweyten reformierten Stadtprediger und eine lateini- 
nifche Schule angeordnet, auch 1755 denen PP, Kapuzi: 
nern der rbeinifchen Pro — erlaubet, in der neu ange— 
legten Vorſtadt ein Kloſter zu erbauen, in welchem die 


roͤmiſch-katholiſchen Einwohner und Fremden, jedoch ohne 


Nachtheil und Abbruch der reformirten Kirche, ihren 
Gottesdienſt üben fönnten, Die Einwohner der Stadt 
legen fich theils auf Handel, Manufakturen und Hand— 
werfer, theils auf Ackerbau und Viehzucht. 
(2) Drey Dörfer und 2 graflihe Meyerhoͤfe. Hey dem 
Dorf Girſchoffen werden gute Mauerfteine gebrochen. 
2) Das Rirchfpiel Puderbach, mit dem Kirchdorf diefes 
Namens, und ı5 andern Dörfern. Das bier belegene 
Dorf und Schloß Reichenftein koͤmmt weiter unten als - 
eine befondere Herrfchaft des weftphalifchen Kreiſes vor 
3) Das Riechfpiel Urbach, zu welchem gehören, dag 
Pfarrdorf, Urbach, das Ueberdorf Urbach, mit dem 
graflichen I obaus Ludwigsruhe, das Dorf Herſch⸗ 
bach, mit Mem Jagdzeughaus, noch 3 Doͤrfer, und 
Steinebach, ein Meyerhof, welcher der Fatholifchen Ub- 
tey Rommersdorf zugeböret. Das Kirchfpiel hat meir- 
ie: Maldungen und gute Schieferfteinbrüche, | 
). 268: halbe Kirchſpiel Raubach, mit dem Dorf 
gteches” Namens, woſelbſt eine Eiſenſchmelzbuͤtte und 
Hammer find, und noch 2 andern. In diefem Kirchſpiel 
ſind ergiebige Eiſenbergwerke. 

5) Das halbe Rirchſpiel Freyrachdorf, mit dem 
Dorf dieſes Pamens, und noch 3 andern, a 
6) Zwey Drittel des Kirchſpiels Niedern⸗ Ramba 
dazu außer dem Kirchdorf dieſes Namens, noch 13 Doͤr⸗ 
fer gehören. Das Dorf Steimel iſt beſonders merfwine 
dig, weil daſelbſt nicht nur außer der Winterszeit alle 

2 oder böchitend 3 Wochen Marft gebalten, meit und 
Breit beſucht, und Be mit Pferden umd „= 


f B 
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vieh gehandelt wird, fondern weil atıch dafelbfk viele von 
Natur pyramidenformige Steine aus der Erde hervor— 
ragen, die zu Sranzfleinen gebraucht werden. Es gehört 
auch zu diefem Kirchfpiel der Meyerhof Lichtenthal. 

7) Ein Drittel des Rirchfpiels Oberdreis, mit 3 
Dörfern. Bey diefem Kirchdorf Überdreis wird fehr 
guter weißer Thon gegraben. 

Anm. Zu dieſem Oberumt geböret auch das Antbell, weldes 
das ardfihe Haus Wied-Runkel an der zum burrheintfchen Kreis 
gebörigen Grafſchaft Nieder Iſenburg bat, ndmtih an dem le: 
den und Schloß Tifenburg, und am Kirchſpiel Meyſcheid, ims 
gleichen gewiffe Gerecht ame in der Herrſchaft Meud. Diefed 
Antheil iſt von der niedern Grafſchaft Wied abgeſondert, und zu 
der obern Grofſchaft geſchlagen worden. Es bat auch das graͤftiche 
Haus Wied Anſpruͤche auf dad Dorf Ober-Dieſenbach, deſſen 
oben ben Kaffaus Hadamar Ermdtnung geichrben fl, und wegen 
deffen feit langer Zeit beym Faiferliden und Reichskammgericht 
ein Proceß amischen dem Haus Wied und Nufau » Hadamar, oder 
jest denen Marqufien von Weſterlo, obmwaltet. Diefe Anſpruͤche 
find aub zu der Herrichaft Runkel gefchlagen worden. Endlid 
gebdren anch dem Haus Wled-Rupkel die unmittelbare Reichs⸗ 
araſſchaft Krichingen im oberrbeinifchen Kreis, und die Herrichaften 
Saarwellingen, Rriching Pürtlingen und Rollingen , welche 
theils unmitrelbar unter dem Reich, tbeits unter frangöfifch- lo⸗ 
tburingifcher und lur.mburgifcher Hoheit ſtehen. 


11. Die untere Graffchaft, welche auch 


die Grafſchaft Wied Neu: Wied genannt 
wird, liegt am Rhein, und hat guten Ackerbau, Obſt 
und Wein, von welchem legtern der rothe, Bleichert 
genennet wird, auch Kupfer- nnd Ciſenbergwerke. 
‚ Die herrfehende Kirche ift die evangelifchreformirte: 
doch find zu Neuwied auch andere gottesdienftlidhe 
Partenen. Cie enthält / 

I. Neuwied, eine regelmaͤßig angelegte offene Stadt 
und arafliche Reſidenz am Rhein, welcher bismeilen aus— 
tritt, und wo nicht die ganze Stadt, doch einen ziemli- 
chen Theil derfelden unter Waſſer feger, hingegen aber 
auch den Einwohnern zur Handlung viele Bequemlichkeit 
verſchaffet. Er fließt bier febr ſchnelle, und friert 

35 | felten 
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felten su. E83 liefen zwar hieſelbſt der Graf zu Neuwied 
und Chur-Coln 1742 eine fliegende Brücke anlegen, die 


Chur: Ela niche allein in Schug nahm, fondern auch - 


Die Gerichtäbarfcit über diefelbig erhielt : ald aber 


Chur: Trier beym Reichshofrath Klage darüber anſtelle⸗ 


te, wurde fie wieder abgeichafft. Es geht alfo bier 
nur ein Kahn über den Rhein bin und ber. Eine Vicr- 
telſtunde von bier, ergießt fich die Wied in den Rhein. 
In der Stadt finder man eine reformirte und eine Furbe- 


rifche Kirche, und vor derfelben eine fatbolifche, nachdem 


1698 den Katholiken hieſelbſt die öffentliche gottesdienſt⸗ 
liche Hebung erfaubet worden; es baben auch Die Juden 
eine Synagoge. Hingegen andere gottesdien ſtliche Par⸗ 
teyen muͤſſen ſich mit Privatgottesdienſt begnuͤgen laſſen. 
Die vereinigten evangeliſchen Brüder haben bier ein gan⸗ 
zes Viereck anſehnlich erbauet, und eine franzoͤſiſche Ge: 
meine nach ihrer Kirchenzucht daſelbſt errichtet. . Heber: 
haupt wird die Stadt Immer beffer an = und ausgebauet. 
Daß gräfliche Reſidenzſchloß ut neu und wohl gebauet, 
und bat einen großen Garten. Ehedeſſen bat an dem 
Ort, wo jegt die Stadt iff, das Dorf Zangendorf ge: 
ſtanden. 
2. Das Kirchſpiel Heddeadorf, welches aus dem gro⸗ 
Ben Pfarrdorf Heddesdorf beſteht, in welchem 2 adeliche 
Hoͤfe ſind, deren einer mit einem anſehnlichen Gebaͤud 
und Garten verſehen iſt. Nicht weit davon liegen noch 
2 dergleichen Höfe am Rhein, welche die Xbeinau und 
Die Beuch genennet werden. Unweit Heddesdorf fließt 
der Fluß Wied, an welchem das Eifenwerf Raffelftein, 
und neben demfelben eine Farberey, Bleicherey und 
Gaͤrberey, auch eine Korn: und Delmüble iſt: unter 
Sa liegt noch ein Eiſenhammer und Eifenfchnei- 
ewer 


des Geblirges in einer an Wein, Getraide und infonder: 
heit an Döft, ſehr fruchtbaren Gegend liegt, welche wie 
ein Barren anzufebenift, Die Kirche, Davon das Kirch» 
ar Namen bat, liegt abgefondert, e8 gehören aber 

elben 5 Dörfer und 3 Höfe. Das — 
| or 


Das Rirchfpiel Feldkirchen, welches am Abhang 


— — — ee er 
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Dorf. it Fahr am Rhein, über welchen — eine uralte 
Ueberfahrt HE; auch iſt bey diefem Dorf das in Felien 
gebauete grafliche Schloß Friedtichſtein, welches die 
Schiffer das Teufelsichloß nennen. 

4. Das Rirchfpiel Bieber , welches drey Dörfer be: 
greift, Zu FZieder : Sieber ift die Hauptfirche, in wel: 
eher Hermann, Churfuͤrſt zu Cöln, geborener Graf von . 
Wied, begraben liegt, Zu Über = Bieber iff eine Kapelle, 
Durch das legtere Dorf fließt Die Abach, an welcher in 
einem eine halbe Stunde langen Strich, 5 Mehlmuͤhlen, 
eine Papiermuͤhle. ein Kupfer ein Stahl: und ein Blech: 
hammer, eine Walf-und eine Farbe-Muͤhle, zu finden, 
Auf der Abendfeite in einem Wald, ſieht die uralte Kreuz⸗ 
kirche, zu welcher ebedeflen ſtark gewallfahrtet worden, 
Neben Nieder -Bieber ifk eine alte Burg, welche urfprung; 
fich ein altes römifches Caftellum zu feyn feheint, woſelbſt 
auch unterſchiedene Alterthuͤmer gefunden werden. Zwi— 
ſchen Ober⸗ und Nieder-Bieber iſt ein Blech- und Eiſen⸗ 
hammer. 

5. Das Rirchſpiel Wied, welches den alten bemauer⸗ 
ten Flecken Wied am Fluß gleiches Namens, 2 Dor— 
fer. und 5 graͤfliche Höfe begreift, Zu Wied liegt auf 
einem · felſichten Berg das uralte grafliche Stammfchloß 
Wied, und bey dem Hof Habn iſt ein Luft: und Jagd— 

ſchloß Mont: repos ober ber Ruber berg genannt, bey wel: 
chem eine mweitlauftige Wildbahn iſt. _ 

6. Das Zirchfpiel Rengsdorff, welches aus 4 Din 
fern, und 2 graflichen Höfen beſteht. 

7. Das Rirchfpiet Honnefeld, von 9 Dörfern. Die 
farrfirche iſt zu Ober-Honnefeld. In dieſem Kirch⸗ 
piel find Kupfer = und Eiſenbergwerke, Hütten und 

Hammer, und ed wird von den Bachen Aubach und Fa⸗ 
ckenbach durchfloſſen. 

8. Das Kicchfpiel Anbaufen, Durch welches über den 
hoben Berg Alt-Eck eine Hauptlandſtraße gebt, die anf 
den Weſterwald und weiter führer, Inter den Bachen 
ift die Der, Es gehören zu Hiefem Kirchſpiel 4 Dörfer, 

‚in deren einem, naͤmlich Memborn, 2 adeliche Höfe find, 
und der Hof Braunoberg, bey welchem das uralte — 
jeſe 


—⸗ 
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dieſes Namens auf einem fpigigen Berg, und zwifchen Ber, 
gen und Waͤldern liegt. 

9. Das Rirchfpiel Rüderod von 4 Dörfern, und 
ı sraflichen Hof. 


10. Das Rirchfpigl Dreyfelder, von 4 Dörfern und 


einem Theil des Dorfs Steinebah. Auf der hadamari— 
ſchen und faynifihen Graͤnze, ſteht der Dreyberrenftein, 
woſelbſt die 3 Landesherren jeder auf feinem Grund und 
Boden ſich befprecben und an der Tafel figen können. ' 
In dieſem Rirchſpiel ift auch das Jagd- und Fiſcherey⸗ 
Schloß Seeburg, welches ehedeſſen mit einem Wall um— 
geben geweſen, und bey welchem jetzt ein Hof mit einer 
Stuterey iſt. Man findet auch in dieſem Kirchſpiel 6 
anſehnliche Fiſchteiche, deren einer ſehr lang, und ſo breit 
als der Rhein iſt. Der Fluß Wied entſpringt oberhalb 
Dreyfelden im Wald. 

ı1. Das Rirchſpiel Nordbofen von 5 Dörfern.‘ In 
demſelben wird viel irdenes und ſteinernes Geſchirr verfer⸗ 
tiget. 

12. Das Kirchſpiel Brenzbaufen, welches aus einem 
großen Flecken diefes Namens beſteht, der viele ſteinerne 
und wohlgebauete Haͤuſer bat, und durch welchen die Baͤ—⸗ 
che Brer und Müblenbergg- Bach fließen. Die meiften 
Einwohner legen ſich auf die Verfertigung allerley ffeiner- 
nen Geſchirrs, welches in großer Menge weit und breit 
ausgefuͤhret wird, auch werden bier Tobackspfeifen ver: 
-fertiget. Ehedeffen waren in diefem Kirchfpiel Silber: 
Kupfer : und Eifenbergmwerfe. 

13. Da. Riechfpiel Alßbach, welches aus 4 Dörfern, 
einem adelichen Hof, und noch 4 andern beſteht. Die 
Einwohner des Dorfs Ailgerer verfertigen ſteinernes Ge⸗ 
ſchirr und Tobackspfeifen. Es iſt in dieſem Kirchſpiel ein 
Eiſenbergwerk. 

Anmerk. Die beyden letztern Kirchſpiele And 1371 durch 
eine Vetmaͤblung von der niedern Grafſchaft Iſenburg an die 
Grofihaft Wied gefommen. 


uno 
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Die jetzige lan fo wie ſie — wird 
beſchrieben werden, liegt groͤßtentheils auf dem 
Weſterwald; die dazu gehoͤrigen Oerter ſind mehren⸗ 
theils auf dem dritten Blatt der Charte von Heſſen— 
Darmftadt, welche in dem Atlas von Deutfchland die 

10iſte Charte iſt, zu ſehen. 
§. 2. In derſelben find 3 Städte. Graf Heinrich 


verordnete 1592 in feinem Teftament, daß in der Örafe. 
[haft feine andere, alsdie evangeliſch-lutherſche got⸗ 
tesdienftliche. Uebung, ſtatt finden folle: allein 1605 


ift auch Die evangelifch - reformirte eingeführer worden, 
und nad) 1624 gar die roͤmiſch-katholiſche. | 
$.3. Heinrich der I, Graf zu Sayn, hat um das 
Jahr 1112 geleber. Sein Sohn Heinrich II ver— 
machte feiner Schweiter Adelheid, vermählten Graͤ⸗ 


finn zu Sponheim, Söhnen um das Jahr 1246 bie 


Graffhaft Sayn. Von denen 4 fponheimifchen Ge: 
brüdern hatte nur Johann männlidye Nachkommen, 
und fein Sohn Heinrich befam die Grafſchaft Spon— 
beim, Gottfried aber die Grafſchaft Sayn, und diefer 
ift der Stammovater aller nachmaligen Grafen von 
Sayn geworden. Sein Haus theilte ſich 1294 in 2 
$inien, deren eine die Johannis-Linie, und die andere 
die engelbertifche genennet worden. Jene verblieb, 
vermöge des Rechts der Erftgeburt, ben der Graf. 


(haft Sayn; diefe aber, von welcher alle jegige Öra- 
fen zu Witgenftein abftammen, wurde durch die Herr⸗ 
ſchaften Homburg und Vallendar und andere Stuͤcke 


abgefunden, und bekam durch Vermaͤhlung die witgen⸗ 
ſteini⸗ 
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ſteiniſchen Sande. Als mit dem Grafen Heinric) IV 
zu Sayn 1606 der Mannesftamm der Johannis: Linie 
abgieng,folgete ihm feines ‘Bruders Hermann Tochter, 
Anna Eliſabeth, in der Grafſchaft Sayn, und ver- 
mäblte ſich mit dem Grafen Wilhelm II zu Witgen- 
ſtein, mit welchem fie einen einzigen Sohn, Namens 
Ernft, erzeugte, welcher 1623 die Regierung der Graf: 


ſchaft Sayn antrat, und 1632 ſtarb; da fi denn, als - 


fein unmündiger Sohn Ludwig 1636 aud) farb, feine 
beyden Töchter Erneftine und Johannette in die Graf: 
ſchaft theilten. Erneftine befam die pachenburgifche 
Hälfte,und wurde an Grafen Salentin Ernſt zu Man⸗ 
derſcheid vermähler. Ihre Tochter Magdalena Chri- 
ftine heurathete Georg Ludwig, Burggrafen zu Kirch- 

berg, aus welcher Ehe Georg Friderich, Burggraf zu 
Kirchberg,entfproß ;daber das firchbergifcheHaus das 
bachenburgifche Anrheil an der Graffchaft Sayn be- 
kommen hat. Johannette, welche die altenkirchiſche 
Hälfte ber Örafichaft Sapn erhielt, vermählte fih zum 
zweytenmal mit Herzog Johann Georg zu Sachſen⸗ 
Eiſenach; und bende machten 1635 ein Teftament, in 


. welchem fie ihren jüngften Sohn, Johann Wilhelm, 


uebſt feinen männlichen Nachfommen, zum Erben ih: 
res Antheiles an der Graffchaft Sann, än Lehn- und 


Alilodialſtuͤcken, einſetzten; nach ganzlihem Abgang feie 
nes männlihen Stammes aber,follte ihr ältefter Sohn” 


Johann Georg, und deffen männliche Nachfommen, 
nad) dem Recht der Erjtgeburt, in gemeldeter Graf: 
fchaft nachfolgen. Wenn aber bende Söhne und ihre 
männliche Nachkom̃en ohne männliche $eibeserben mit 
Tode abgehen würden: fo follte ihr Antheil ander Graf- 


ſheft Sayn auf ihre beydeuToͤchter Eleonore Erdmuth 
guife, - 
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Luiſe, vermaͤhlte Markgraͤfinn zu Brandenburg · Onolz · 
bach, und Friderike Eliſabeth, zu gleichen Theilen 
kommen, oder, wenn deren nur noch eine am Leben waͤ—⸗ 
re, auf ſolche allein fallen. Wuͤrde eine von dieſen 
Prinzeſſinnen einen Sohn, und die andere nur, Töchter 
hinterlaſſen: ſo ſollte jener Sohn, mit Ausſchließung 
dieſer, nachher allein in dieſer Grafſchaft Sayn folgen, 
auch durch ihn das Recht der Erſtgeburt unter ſeinen 
Nachkommen, maͤnnlichen Stammes, fortgefuͤhret 
werden. Als Herzog Johann Wilhelm die eiſenachi⸗ 
ſche und ſahniſche Regierung angetreten hatte, errich- 
tete er 1699 mit feiner Frau Mutter Johannette einen 
nochmaligen Vertrag, durch welchen die in dem ob⸗ 
gedachten Teſtament, und durch einen Vergleich von 
1697 feftgeftellte Erbfolge feiner Frauen Schweſtern 
und deren maͤnnlichen Nachkommen in der Graf— 
ſchaft Sayn, beſtaͤtiget wurde. Da nun ſein Sohn 
Wilhelm Heinrich, Herzog zu Sachſen- Eiſenach, und 
letzter Befiger der Graffhaft Sayn - Altenfirchen, 
1741, obne männliche Erben zu hinterlaffen,, ftarb, 
‚nahm der Marfgraf zu Brandenburg - Dnolzbach, 
Karl Bilhelm Fridericd),vermöge des Teftamentes fei- 
ner rau Großmutter, Johannette, Beſitz von der - 
Graffihaft Sayn- Altenfirchen; obgleich des leßtver- 
ftorbenen Herzogs zu Sadfen-Eifenah Schwefter, 
Caroline Ehriftine, vermäblte Landgraͤfinn zu Heſſen⸗ 
Philippsthal, wegen der Teſtamente Herzogs Johann 
Wilhelm von 1707, und Herzogs Wilhelm Heinrich 
von 1736, ſtarken Anſpruch auf dieſes Land machte. 

$. 4. Der Markgraf zu Brandenburg⸗Onolzbach 
ſchreibt ſich, wegen feines Antheils an diefer Graffchaft, 
Brafen zu Sayn und u ; bes Burg⸗ 

grafen. 
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grafen zu Kirchberg ganzer Titel aber iſt: Burcigraf 
zu Kirchberg, Graf zu Sayn und Witgenſtein, 
Herr zu Farnrode. Das Wapen wegen Sayn 
iſt ein aufgerichteter goldener | Loͤwe mit ganzem Ange: 
ficht und gedoppeltem Schweif, im rothen Feld; und 
wegen der Herrfchaft Freusburg eine filberne ſchraͤge 
Straße, mit 3 ſchwarzen wilden Schweinskoͤpfen, im 
ſchwarzen Feld. 
= 65. Auf dem Reichstag hat ſowohl der Mark— 
graf zu Brandenburg- Onolzbach, wegen Sayn:Alten- 
kirchen, als der Burggrafzu Kirchberg wegen Sayn— 
Hachenburg, i in dem weſtphaͤliſchen Reichsgrafen-Eof: 
legio eine Stinmne: allein, beym weſtphaͤliſchen Kreis 
haben beyde Haͤuſer nur eine gemeinſchaftliche Stim— 
me. In der Reichsmatrikel iſt die ganze Grafſchaft 
Sayn zu einem Roͤmermonat auf 4 zu Roß und 16 zu 
Fuß, oder 112 Fl. angefeßt, wozu. Sayn-Altenfirchen 

2 51.58 Kr. 2Pf. Sayn-Hachenburg 45 FI. 41 Kr. 
2Pf. Wirgenftein- Homburg wegen deffen, was es 
von der Grafſchaft Sayn befiät, 14 Fl. 56 Kr. und 
Ehur-Trier 8 51. 24 Kr. bezahle. Zum Kammer: 
gericht iſt Sayn 1727 zu jedem Ziel auf 46 Rthlt. 
60 Kr. angefeget. 

96 Wir bemerken nun 


1. Das marfgräflich:brandenburg: onofz; 
bachifche Ancheil, oder Say Altenkirchen, 
welches befteht 

1. aus der Stadt und dem Amt Altenkirz 
firchen, welche von Chur-Coͤln zu Lehn geben. 

5 Die kleine Stadt Altenkirchen iſt der Gig der Kanz— 
ley, bat ein Schloß, eine lutberfche und eine reformirte 
. Kirche. :1314 gab 8, Ludwig diefer Stade einerley Privis 

legien mit Weglar. _ | 
2) Zu 


⸗ 
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2) 3u dem Amt gehören bie Kirchfpiele Almersbach, 
in welchem Die Lutheraner und Reformirten in einerley 
Kirche den Gottesdienſt halten; Silgerod, welches lu⸗ 
therifch, und Mehren, welches reformirt if. \ 

2. aus dem Amt Sreusburg, welches chur- 
erierifches Lehn ift. Dahin gehoͤret | 

1), Das lutherſche Kirchfpiel Sreusburg, wozu auch 
VNieder⸗ Sifchbach geböret. u £ 

„(m Sreusburg, ein Flecken und Schloß nahe beym 
luß Sieg. 1372 belehnte Kaifer Karl IV den Grafen 
obann mit einem freyen Richtſtuhl zu Freusburg. 
(2) 3u Nieder⸗Fiſchbach haben auch die Katholiken, 
öffentlichen Gottesdienſt; der Pfarrer aber, welcher den: 
felben beforget, wohnet zu Wittenbof. m 
2) Die Kirchfpiele Kirchen und Gebertshahn, in welz 
— die Lutheraner und Katholiken ihren Gottesdienſt 
aben. u Ge er | 
3. aus der Stadt und dem Amt Friede⸗ 
wald. - 

1) Seiedewald, ein Städtchen und Schloß, nicht weit 
von Freusburg, gegen Sud: Dften, ift ein heſſen⸗ darm⸗ 
ſtaͤdtiſches Lehn. 1324 gab K. Ludwig dem Grafen Gott⸗ 
fried zu Sayn die Freyheit, dieſen Ort zu einer Stadt zu 
machen, welche eben die Rechte haben ſollte, wie die Stadt 
Frankfurt. | — —— 

2) Daden, ein Flecken, in welchem ſowohl die Luthe— 
raner als Reformirten ihren Gottesdienſt haben; iſt zum 
Theil chnr.= trierifih Lehn. Es iſt hier ein Bergamt, und 
bey dieſem Ort ein Kupferbergwerk, aus welchem jaͤhrlich 
250 bis 300 Centner Galmey = Kupfer gewonnen werden, 

4. aus dem Amt Bendorf. 

Bendorf, ein Flecken, unmeit bes Rheins, in. welchen 
in dieſer Gegend der Fluß Saynı fallt, bat lutherſche und 
katholifche Einwohner, und beyde haben öffentlichen Got: 
tesdienft. Bid 1743 war er mit Sayn-Hachenburg ge: 
meinfcbaftlich: allein, in diefem Jahr bat ihn Sayn⸗Al⸗ 
tenfirchen ganz und allein befommen, und dafur an Say 
Hachenburg die Vogtey Rosbach abgetresen. 

3.52%, Kr IL, Das 
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enthaͤlt: 

1. Zachenburg, eine kleine Stadt, deren Schloß die 
Reſidenz der Burggrafen zu Kirchberg iſt. Beyde ſind 
chur⸗ colnifches Lehn. 1314 gab K. Ludwig dieſer Stadt die 
Stenheiten und Gerechtigfeiten ber Stadt Weßlar. 

2. Die Vogtey Rosbach, welche das graflich- firchber« 
gifche Haus 1744 von Sayn, Altenkirchen für die abgetre— 
gene Halfte des Fleckens Bendorf bekommen bat. 

3. Die Kirchfpiele Alpencode, Altſtadt, Birnbach, 
Croppach, Flammersfeld, Bamm, Hoͤchſtenbach, Kite 
Burg, Schöneberg. 

4. Den Bann Maxſayn. 

5, Mit Naffau » Siegen hat Sayn » Hachendburg dem 
Grund Burbach gemeinfchaftlich, die Unterthanen aber 


find getheilet. 

Anmer?. Die ehemaligen Grafen zu Sayn haben weit mehrere 
@üter gehabt, als die oben benannten: denn es babeh Ahnen z. E. 
auch sugeböret die Herrſchaſten Monklar und Maynzburg, oder 

anzenberg, bald Zomburg Valender, Sreudenbirg, und 

iol, Schloß und Flecken Waltersberg, dad Dorf Pommern, am 
der Moſel, der Flecken Rheinbruͤck, am Rhein, das Kirqſpiel 
eimbad, Sayn, u.a. m. 
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| G. 1 
Dee Grafſchaft Schauenburg iſt am beſten, obs 
gleich ſehr klein auf einem Chaͤrtchen von einem 
Duartblatt, abgebildet, welches dem Schauenburgs 
lippiſchen Calender für das Jahr 1768 beygefuͤget, und 
von dem Ingonieur Praͤtorius verfertiget worden. Es 
ſtellet die Grafſchaften Schauenburg und Lippe, und 
anſehnliche Stuͤcke der an dieſelben graͤnzenden Laͤnder 
vor. Die Grafſchaft Schauenburg liegt an der We— 
fer, und wird vom Fuͤrſtenthum Calenberg, der Graf— 
ſchaft Sippe, dev Grafſchaft Ravensberg, und dem Fuͤr⸗ 
- u | ſtenthum 
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ſtenthum Minden umgeben, Ihren Namen hat fü e 
von dem alten Schloß Schauenburg. 

6.2, Sie ift zwar an vielen Orten fehr bergicht, 
bat aber doch viele fruchtbare Aecker, vortreffliche Wels 
den und fiſchreiche Waſſer, als die Hamel, die Aue 
oder Cafpau, Weſer und Exter, und den Steins 
huder See, welcher eine ftarfe Meile lang, z breit, 
nicht viel über 16 Fuß tief, von etwaß- gelblicher Fate 
be, und moorichten oder torfhaften Geruch und Ges 
ſchmack iſt. Auf dem Buͤckeberg, unweit Oberna 
kirchen, wie auch im Amt Sachſenhagen, giebt es 
ſehr erhebliche Steinbruͤche, aus welchen große Qua⸗ 
derſteine und andere Stuͤcke weit und breit weggefuͤh⸗ 
ret werden. Ben Stadthagen iſt eine Salpeterfiede« 
rey. Im Amt Sacfenhagen waren ehemals 2 Salze 
brunnen; bey welchen aber jegt fein Salz mehr gefot 
ten wird, nachdem die Salzquellen zu Soltorf, eia 
nem Dorf im Amt Rodenberg, in guten Stand ges 
feet find. » Die Grafichaft hat auch ein Alaunbergs 
werk, Kalkſtein, Gips, und vortreffliche Steinfohlene | 
bergwerfe, infonderheit bey DObernfirchen; und im 
Amt Egeftorf bat man Gold- Silber: Erz» Kupfeta 
und Eifenfies gefunden; man trifft auch Ichöne Kri⸗ 
falle an. Hiernächft ift das Land mit trefflichen Höfe 
zungen und Wäldern, einer anfehnlichen Wildbahn, 
guten Maftungen, und anderer Mothdurft reichlich 
verjehen. Die Einwohner ernähren fid) groͤßtentheils 
von dem Ackerbau und der Viehzucht. | 

6.3. In der ganzen Geafſchaft find # Städte, 3 
Flecken, und 167 Dörfer, Die meiften Einwohner find 
ber lutheriſchen Kirche zugethan; es haben aber auch 
. bie — oͤffentliche getterdienſiliche Uebung. 

| .Kfla 3 X — 
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6.4. Die alten Grafen zu Schauenburg 
ftammen von Adolph I, Herrn von Sandersieben und 
Schackensleben ab, welcher, wie der Rath und Prof. 
Gebhardi bewiefen hat, Grafen Karls von Mangfeld 
dritter Sohn, und Markgrafen Riddags Enkel gewe⸗ 
fen ift, und durch Siegberts, Bifchofs zu Minden, 
Vermittelung, vom Kaifer Conrad dem II einen Stridy 
Sandes im mindenfchen Kirchenfprengel erlanget, und in 
demſelben 1633 das Schloß Schauenburg erbauer hat: 
Sein Sohn foll auch Adolph gebeißen haben: fein 
Enfel Adolph aber war nicht allein Grafzu Schau⸗ 
enburg, fondern wurde auch vom Kaifer Lothar II mit 

ber Grafſchaft Holftein und Stormarn belehnet, und 
beffelben Nachkommen haben auch die Graffchaft 
Sternberg und Herrſchaft Gehmen  befeffen, 
find maͤchtige Herren, und mit gräflichen, fürjtlichen 
und föniglihen Häufern verſchwiegert und befreundet - 
geweſen. Graf Ernft III wurde im Jahr 1619 vom 
Kaiſer Ferdinand 1 in den Sürftenjtand erhoben, - 
“und bediente ſich anfänglic) diefes Titels: Don Bots 
tes Gnaden Ernſt, Sürft und Graf zu chol⸗ 
ftein und Schauenburg, Graf zu Sternberg, 
Kerr zu Gehmen. Als er aber feines Fürftenrirels 
megen mit dem däniichen König Chriftian IV Streis 
tigkeiten befam, fchrieb er fih: Ernſt, Fuͤrſt des 
Reichs, Graf zu golftein, Schauenburg und 
Sternberg, Herr zu Gebmen. Er ftarb 1623 
ohne Kinder ; ihm folgte feines Waters Bruders 
Sohns- Sohn, Graf Jobſt Hermann, und diefem fein 
Vetter Otto, mit welchem 1640 das uralte gräfl. und 
fürftlihe Gefhleht von Schauenbug ganz ausftarb, 
und erlofh. Seine Mutter, die Graͤfinn Eliſabeth, des 
ſchauen⸗ 
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ſchauenburgiſchen Grafen, Georg Hermann, von der 
gehmenſchen Linie, Gemahlinn, und des Grafen Si—⸗ 


mon von der Lippe Tochter, nahm von den ſchauen⸗ 


burgiſchen Laͤndern Beſitz, und ſetzte hiernaͤchſt ihren 
Bruder, Grafen Philipp von der Lippe, zum Erben 
und Nachfolger ein, von welchem der jetztregierende 


Graf von Schauenburg⸗ Sippe, Wilhelm Friderich 


Ernſt, ein Urenkel iſt. 

9. 5. Die Grafſchaft Schauenburg an ſich felbft, 
iſt folgendergeftalt vertheilee worden. Die 3 Aemter 
Zauenau, Bockeloh und Mesmerode nahm Here 
309 Georg zu Braunfchmweig- &ineburg, nad) Abgang 
des fchauenburgifchen Manngftammes, vermöge eines 


Vergleichs von 1565, als Jehnsherr, in Befi, in wel 


chem er aud) 1647 durch die zwifchen Braunfchmweig, 
Heffen und Schauenburg: $ippe zu Lauenau errichteten 
Werträge beftätiget wurde, und nod) die Vogtey La⸗ 
chem undeinen Theil der visbecfifchen dazu befam. 
Die Aemter Rodenberg, Hagenburg und Arenss 
burg hatten die fchauenburgifhen Grafen 1518 den 
Landgrafen von Heffen » Eaffel zu rechtem Mannslehn 
aufgetragen, daher fie benenfr!ben 1640 als Lehnsher⸗ 
ten zufielen; Graf Philipp aber vermaͤhlte ſich mie ber 
beffifchen Prinzeffinn Sophia, ließ fi) mit diefen Aem⸗ 
tern aufs neue belehnen, und borh Dagegen feine ganze 
Graffchaft zu Lehn an.| Weil ſich das Hochſtift Mine 
den die Aemter Büdeburg, Stadthagen und Schauen⸗ 
burg als $ehne zueignese, und Heffen-Eaffel hierauf den 
vorigen Vergleich nicht gelten laffen wollte, bequemte 
ſich Graf Philipp zu einem anderweitigen Vergleich, 
kraft deifen Heffen ein 12tel von der Grafichaft 
voraus nahm, und —— das ‚übrige ‚getheilge 
Kkk wurde; 


— 
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wurde; Graf Philipp aber fein Antheil von Heffen 
zu Lehn empfteng. Dieſer Vertrag wurde im ısten 
Artikel $. 3 des weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſes bes 
ſtaͤtiget, und hiernächit die Theilung foldhergeftalt 
wirklich vorgenommen , daß Graf Philipp von 
Schauenburg -fippe und Sternberg, die 4 Aemter 
Stadtbagen, Bückeburg, Arensburg und 
Hagenburg, und einen Theil des zu dem letztern 
nachher gefchlagenen fachfenhagenfhen Amtes; die 
Sandgrafen von Heflen » Cafe aber die Aemter 
Schauenburg, Rodenberg, und einen Theil 
vom Amt Sachſenhagen mit den darinnen bes 
Iegenen Städten, Flecken und Schlöffern befam. 
Weil das heſſen-caſſelſche Antheil größer ift, als das 
lippiſche, fo giebt leßteres zu allgemeinen Abgaben, 
als Neichs » und Kreis» Steuern, ıc. nicht die 
Hälfte, fondern vermöge eines vom Kaifer und Reid) 
beſtaͤtigten, und durch vieljährige Gewohnheit bes 
kraͤftigten Vergleichs, weniger, z. E. zu 40000 Rthlr. 
nur 15900, und das übrige erleget das heſſen-caſſel⸗ 
ſche Antheil. 1757 und 58 hat die Grafſchaft im Krieg 
viel erlitten. | 
: 96. Der Wapenſchild der Grafen zu Schau« 
enburg= tippe und Sternberg ift in 4 Felder gethei⸗ 
fet. In dem erften und vierten erblicfet man die lips 
piſche Roſe, im zweyten nnd dritten einen golderren 
Stern, auf welchem eine Schwalbe fißt, wegen der 
Grafſchaft Swalenberg. Im Mitttelſchild ſieht 
man das ſchauenburgiſche Neſſelblatt, mit 3 einge 
ſteckten Nägeln, | | 
$. 7. Der Sandgraf zu Heffen:Caffel und der Graf 
zu Schauenburg » Lippe haben wegen EEE 
—2W | Sig 
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Sitz und Stimme im weſtphaͤliſchen Reichsgrafen⸗ 
Collegio, und bey dem weſtphaͤliſchen Kreis hat jeder 
Theil eine eigene Stimme zwiſchen Wied und Olden⸗ 
Burg. Der Reichsanſchlag der ganzen Graffchaft ift 
6 zu Roß und 26 zu Fuß, oder monatlid) 276 Fl. und 
zu einem Kammerziel giebe jeder Iheil 75 Neichee 
thaler 4375 Kt. 


6.8. Die gefammte Graffchaft bringt ihren fan« | 


Besherren jährlid) über 100000 Äthlr. ein. 
$.9. Was nun ein jedes Antheilinfonderheit bes 
rrifft, fo gehören | 
u Zum hochgrafl. fehnuenburg:fippis 
fchen Antheil an der Graffchaft Schauen: 
burg, 4 Aemter, 2 Städte, 2 Flecken, und 78 
Dörfer. : Man bemerfe | 
1. Folgende Aemter: | 
) Das Amt Stadthagen, welches bie herrſchaftli⸗ 
chen Domainenvorwerfe Stadthagen, Galhof, Sranz 
denburg, Lobbof und Bruchbof; die adelichen Haͤu⸗ 


fer Remeringbaufen und Enzen und 27 Dörfer begreift, 


Darunter die Pfarrdoͤrfer Merbeck, Aauenbagen, Probſt⸗ 
hagen und Yeuerffen find. | | 
9) Das Amt Bücdeburg, zu welchem die gräflichen 
Domainengüter, das Marſchvorwerk, dad Vorwerk 
Zoͤckersau, und der Kammerhof; die abdelichen Haͤuſer 
Bruͤmmershof und BHelpſen; und 36 Doͤrfer, darunter 
die Pfarrdoͤrfer Jetenburg, woſelbſt in heidniſchen Zeiten 
ein Tempel des Herkules geſtanden zu haben ſcheint, 
Meinſen, Vehlden, Petzen, Frille und Suͤlbeck find Das 
graͤfliche Luſtſchloß zum Baum, liegt im Schaumburger 


Ds Ä 

2) Das Amt Arensburg, barinnen das Pfarrdorf 
Steinbergen, 5 andere Dörfer, und das alte Berg. und 
Amthaus und herrfchaftliche Vorwerk Arensburg, wel⸗ 
ches zwiſchen Ninteln und Dbernfirchen liegt, und vera 
muthlich in den alten Zeiten ein Raubſchloß gemefen if. 
| Big . Auf 


ni 


» 


"888 | Der weftphälifche Kreis, 


Anf demfelben hat Graf Hermann zu Holftein« Schauen» 

‘burg von 1592 bis 1592 gemohnet, nachdem es das Bis⸗ 

thum Minden freywillig niedergeleget hatte. 

4) Das Amt Sagenburg, bagu 2 Flecken und 9 Doͤr⸗ 
fer gehören. Zu bemerken find: en 
00 Bagenburg, ein offener Flecken, nebft einem 
überaus angenehm "gelegenen gräflichen Schloß und Vor» 
werf. Das Echloß befteht aus 2 Gebäuden, mevon bag 
eine 16086, das andere aber 1728 erbauet worden. u 
dem Flecken ift eine banndverifche Poftftation, von welcher 
‚bie Einwohner großen Nuten haben, bie fich, außerdem 
meiftens vom Leinen. und Drellmachen ernähren. Bon 

- bier geht big in den Steinhuder See ein Kanal. 
£ (2) Steinbude, ein offener Flecken, am Steinbus 
Ver See. 1750 brannten hier 36 Häufer ab, die aber 
‚viel beffer und in gerader Linie wieder aufgebauettworden. 
Die Einwohner ernähren fich theils vom Fifchfang, theils 

. vom feinen, und Drellmachen. 

(3) Die Pfarrdörfer, Altenhagen, Bergkirchen und 
Mindborfi. — | 
2. Folgende Städte und Feſtungen. 

N) Stadtbagen, Haga-Schauenburgi, iſt bie. erſte 
‚Stadt der ganzen ungetheilten Graffchaft, mit Graben, 
Wall, Mauern -und-verfchiedenen Thürmen umgeben, und 

liegt in einer ebenen und angenehmen Gegend. Gie hat 
"Bereits im Fahr 1224 geftanden, und ehemals von ihrem 
Erbauer, Grafen Adolph Hagen, im Iateinifchen aber ci- 
vitas indaginis, d.i. Stadtbagen, geheißen, welches letz⸗ 
‘tere unter andern das uralte Stadtfiegel bezeuget. Sie 
kann som Jahr 1280 an verfchiedene michtige Privilegien 
aufweiſen, und iſt zuweilen die Reſidenz der Grafen von 
Holftein, Schauenburg geweſen. Zur Zeit des 30aͤh⸗ 
rigen Krieges hat fie, fo: wie andere. Derter diefer Graf 
ſchaft, vieles augftehen müffen, und ihren größten Wohls 
fand verloren. Das Schloß biefelbft, welches der bes 
ſtimmte Sitz der gräflichen Witwen ift, hat Graf 4: 
dolph XVI, Sifchöf und Ehurfürft zu Coͤln, 1541, umd 
"kein Bruder, Graf Dtto VI, im Jahr 1544 verbeffern 
laſſen. - Hinter demfelben, außer der Stadt, in er 
Be, a, aft⸗ 
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ſchaftlichen KRüchengarten, ift im Jahr 1734 ein mine 
ralifches Waſſer entiprungen, deffen gute, Wirfung vie 
le Patienten erfahren haben. Fuͤrſt Ernft legte in biefer 
Stadt 1610 ein Gymnafium ilkıftre an, welches in den 
nächfifolgendeh Zahren in großem Ruf gewefen, und’ 
1619 zu einer Univerfität erhoben worden, die er 1621 ° 
nach Ninteln verlegte. An die Intherifche Stadtkirche iſt 
gegen Dften dag foftbare Maufoleiim des Fuͤrſten Ernft 
gebauet, welches aus einem von gehauenen Duaberfleinen 
aufgeführten und mit Kupferplatten bedeckten ſiebeneckich⸗ 
“ten Thurm befteht, in welchem ein vortreffliched ‘Denk 
maal von Marmor und Erz, dag mit Hütern bemahrte - 
Grab Ehrifti vorftellgt, aus welchem der Heiland fiegreich 
auferficht. Es würde dieſes vortreffliche Gebäude noch 
prächtiger geworden feyn, wenn der Kürft Ernft nicht durch 
den Tod an beffelben Vollendung wäre gehindert worden, 
toelche feine Gemahlinn Hedwig im dritten Jahr Hernad 
beforgte. Unter demfelben ift die gräflihe Begraͤbniß⸗ 
gruft, gleich darneben aber- bie Kffentliche Staͤdtſchule. 
Das biefige Waifenhaus hat die Grafinn Johannn So⸗ 
phia, des Grafen Friderich Ehriftian vermwitiwete Gemah⸗ 
linn, im Jahr 1738 angeleget, und meiftens nach dem 
Mufter des Hallifchen Waifenhaufes eingerichtet. Don . 
dem ehemaligen Hiefigen rancifcaner Klofter, welche des 
Grafen Dtto III Sohn Erich geftiftet, ift nichts mehr, als 
die Kirche, übrig, deren eine Hälfte ausgebeffert, urıd der 
reformirten Gemeine gu ihrem Gottesdienft eingeraͤumet 
worden. Die Bürger ernähren ſich vom Ackerbau und - 
Bierbrauen. In diefer Stabt hat ſowohl dag Ant, ale 
auch gemeiniglich der graͤfliche Superintendent, feinen 
Sitz. Sie iſt der Geburtsort des Verfaſſers dieſer Erdbe⸗ 
ſchreibung. Unweit derſelben iſt eine Salpeterſiederey. 
2) Buͤckeburg, eine kleine Stadt mit einem E:chloß, 
welches älter ift, als die Stadt, welche erſt 1365 ald ein _ 
Weichbild vor diefem Schloß zu bauen angefangen, vom 
Grafen Otto II mit einer Mauer umgeben, von dem Füt« 
ſten Ernft zu einer Stabt gemacht, und mit einem Wal 
umgeben worden. Außer verfchiebenen anfehnlichen. Ges 
baͤuden erbaute Fürft Ernſt auch von 1611 big 1625 bie 
| Kies. große 
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große und ſchoͤne Stadtfirche, in welcher eine kunſtliche 

Orgel iſt, die in Italien verfertiget worden. Im 30haͤh—⸗ 
rigen Krieg hat dieſe Stadt vor andern ſehr vieles ausge— 
ſtanden; in den neuern Zeiten aber iſt fie mit ſchoͤnen 
Käufern angebauet. Außer der neuen Stadtſchule iſt der 
Mafferbrunnen auf dem Markt zu bemerken, in welchen 
das Waſſer vom Berg Karel geleitet wırd. Die Nefore 
mirten haben hier eine befondere Kirche und Waiſenhaus. 

Das gröfliche Mefidenzfchloß hat Fuͤrſt Ernft auf italies 
nifche Art anfehnlich ausbauen laffen, und al 1732 der 
eine Theil deffelben abbraunte, ließ Graf Albrecht Wolfe 
- gang denfelben weit anfchnlicher wieder erbauen, und 
fein Sohn und Nachfolger, Graf Wilbelm I, bat es zu ei» 
ner Keftung gemacht. Auf diefem Schloß haben bie araf- 
liche Regierungsconferenz, Juſtitzkanzlep, die Rentkam—⸗ 
mer und das Conſiſtorium ihren Sig. In der Schloß— 
fapelle find die Eingeweide der Regenten aus dem jetzigen 
hochgraͤflichen Stamm eingeſenkt, und in derſelben hat der 
regierende Graf Wilhelm I auch den Leichnam feines Hof⸗ 
und Regierungsraths Thomas Abt 1766 begraben laffen, 
and ihm auf ſchwarzen Marmor felbft ein Denkmaal geftif> 
tet, welches beyden jur. ‚Ehre gereicht. 

3) Wilbelmftein, eine fleine aber von Steinen erbaue⸗ 
te ſtarke Feſtung, auf der Wilbelms Inſel im Steinhu— 
der See. Sowohl die Inſel als Feftung hat Graf Wil« 
Helm E mit unfaglicher Mühe und großen Koften anle⸗ 
gen laſſen. 


II. Das hochfuͤrſtl. heſſen caſſelſche Anz 
theil an der Graͤfſchaft Schauenburg ent 
hält 5 Städte, 1Flecken, und 89 Dörfer, Es bea 
ſteht alſo 

1. Aus folgenden Aemtern: 
I) Das Amt Schauenburg hat feinen Namen von 
‚Scauenburg, einen alten verfallenen Schloß, an 
ber Wefer, zwiſchen den Stadten Rinteln und Oldendorf, 
auf einem fehr hoben Berg. Diefe Burg hat der gans 
gen ie ben Namen gegeben, ihn ſelbſt — — 
KERN: 


l 
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bekammen, weil man von der Hoͤhe, auf welcher ſie liegt, 
weit und breit herum ſchauen oder ſehen kann. Der Huͤ— 
gel, auf welchem fie gebauet iſt, hat der Neſſelberg ge« 
beißen, wird aber jeßt der Delberg genannt, und granzet 
an den Wald Süntel, der fich an ber Wefer von Anuge 
bergen an bis gen Baffingbaufen erſtrecket. Es ſcheint, 
daß C. Druſus, Kaifers Ditavian Auguſt Gtieffohn, hies 
ſelbſt ſchon eine Burg angeleget habe, welche der erfte 
"fchauenburgifche Graf Adolph von Santersleben nach ih⸗ 
rem Verfall wieder beraeftellet. Als der legte fchauens 
burgiſche Graf Otto 1640 mit Tod abaieng, haste ſeine 
Muster Elifaberh ıhren Witwenſitz auf diefem Schlaf, 
und empfieng Zeit ihres Lebens aus dem Amt 4000 Tha⸗ 
ter jährliche Einkünfte. Jetzt iſt das alte Schloß gang 
verfallen, und es ftehen nur einige Gebäude an die 
fern Dre, in welchen der Amtmann und Rentmeiſte 
wohnen. Ä 

Das Amt ift in 5 Vogteyen abgetheilet, welche find: 

(1) Die Wefer Vogtey, zu welcher 13 Dörfer, 2 eins 
zelne Höfe, und der adeliche Hof Echtringhauſen ges 
bören. Bon den Dörfern find Segelhorſt, Groſſen⸗ 
wieden und Dedbergen ald Pfarrdorfer zu bemerken. 

(2) Die Hattendorfer Vogtey, in welcher 20 Dit: 
fer und bie adelichen, Höfe Wormbsebal und Aatten= 
bruch beiegen find. Die hieher gehörigen Pfarrdörfer 
find Aattendorf und Catbrinhagen. 

(3) Die Fiſchbecker Vogtey, welche enthält: 

a. Visbe oder Fiſchbeck, ein Faiferliches freneg lu: - 
therifches Srauleinftift an der Wefer, nebft einem Flecken. 
Das Klofter ift im Jahr 948 oder 954 geſtiftet, zuerſt 
mit Benedictiner Nonnen befeßt, 1147 vom Kaifer Coma 
rad III dem Stift Eorvey einverleibet, und 1625 van 
daher auf Faiferlichgg Befehl mit Benedictiner Menchen 
befegt worden. Vor 1558 ift die Reformation in denifel« 
ben nicht vorgegangen, nach welcher der Sonvent mit ber 

- Yebtiffinn aus 12 Perſonen befteht. | 

b. Neun Dorfer. Auch if bier das abel. Gut Stau, 
£ (4) Die Rumbeder Yogtey, von 4 Dörfern, une 
ter toelchen das Pfarrdorf Fuhlen iſt. r 
J P u (5) Die 
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(5) Die Exter Vogtey, von 9 Dörfern, barunter, 
die Pfarrdörfer Hohnrode und Exten find. 

a. Moͤllenbeck, ein ehemaliges Klofter, nicht weit don 
Rinteln, in einer fehr fruchtbaren Gegend, an einem 
Wald gelegen, welches im Jahr 896 erbauet, und mit 
Benedictiner Nonnen befegt; 1441 aber Augufliner Moͤn⸗ 
chen gegeben worden, Als es 1560 die evangelifch-luthes 
rifche Lehre annahm, legte der damalige gelehrte Price 
deffelben, Hermann Weening, eine Schule darinnen an, 
die aber eingegangen if. Als dieß Klofter an Heffen-Eaf 
ſel Fam, wurde ein Dorf an baffelbe erbauet, Namens 
Berſendorf, beffen reformirte Einwohner nunmehr in 
der Klofterfirche ihren Gottesdienft abwarten. In dem 
‚alten verfallenen Kloftergebaude mohnet heutiged Tages 
ein Pachter ; die Einkünfte deffelben aber werden theils 
zur Univerfitat Rinteln, theild zu Stipendien für Studis 
rende angewendet. In der Klofterfirche liegen 2 Grafen 
von Schauenburg, Hermann und Anton, begraben, wel: 
che bende Bifchöfe zu Minden gemefen find. 

b. $£geftorf, ein ehemaliges Nonnenkloſter Benedictis 
‚ner Drdend, welches am Ende des ı3ten, oder im Anfang 
bed 14ten Jahrhunderts geftiftet, 1555 aber vom Grafen 
Otto zu Holitein-Schauenburg eingezogen worden. Die 
‚Güter deffelden find nachmalg zur ‚Unterhaltung der rine 
-telfchen Univerfitat angeroendet, und an dem Ort, wo 
es vormals geftanden hat, einige andere Gebäude aufge 
richtet worden, melche ein Pachter bemohnet. 

2) Das Amt Rodenberg, welches in bie obere und 
-niedere Vogtey abgetheilet ift. 

(1) Die obere Vogtey befteht aus 14 Doͤrfern, 
(darunter die Pfarrdörfer Apelern und Beckedorf find) 
and dem Rodenberger Thore und der Müblenfirafe 
vor der Stadt Nodenberg. Das Dorf Poble, welches 
unter obiger Summe mit begriffen ift, gehöret nur zum 
Theil hieher, zum Theil aber zum Amt Echauenbursg, 
auch zum Theil zu des Fuͤrſtenthums Galendberg Amte 
Sauenau. Zu Soltorf wird Salz gefotten. 

(2) Die. niedere Vogtey begreift 17 Dorfer, unter 
‚welchen die Pfarrddrfer Grove, . Großen-Endorf oder 
Großen Neudorf und Hohnhorſt. 3) Das 
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3) Das Amt Sachfenbagen, zu welchem das her 
nach vorkommende Städtchen, dieſes Namens und 3 Dörs 
fer gehören. F | 

2. Aus folgenden Städten: 
i) Rinteln, Rintelium oder Rintelia, eine befeftigte 
Stadt, in einer mit Bergen umgebenen Gegend zwifchen 
der Wefer und Epter. Ueber jene ift hier vom März an 
bis zum Anfang des Decembers eine Schifförüce, und 
fie nimmt an der Nordfeite der Stadt die Erter auf.. Bon 
dem alten Rinteln an der andern Seite der Weſer ift 
- Heutige® Tages nichts mehr übrig; doch zeigen die Namen 

gemwiffer Stellen des nunmehr dafelbft befindlichen ges 

pflügten Landes an, baf der Ort ehemals bewohnt gene 
fen fey. Zuerſt wurde da, wo die jeßige Stadt Rinteln 
ftehe, Im Jahr 943 eine Klaufe oder Kapelle erbauet, 
welche die Ringelklauſe hieß; hiernaͤchſt 1230 ein Klofter 
angelegt, und mit Kiffercienfer Nonnen befeßt, und Das 
‚durch wurde die Erbauung der neuen Stadt Rinteln dere 
anlaffet, in welcher die Klofterftraße dag Angedenfen dee 
ehemaligen Kloſters noch erhält, und dahin fich die Eins 
mwohner der alten Stadt nach und nach zu wohnen beges 
ben haben. 1621 verlegte Fürft Ernft die Univerfitdt zu 
Stadthagen hieher, die nach dem Vergleich von 1647 
groifchen dem heffenscaffelfchen und fchauenburg » Iıppifchen 
Haus anfänglich gemeinfchaftlich und ungertheilt blieb, 
1665‘ aber vom leßtern an daß erftere vollig abaetreten 
wurde. _ Die Profeffores der Theologie find kutherifch, 
in den übrigen Sacultäten aber find auch reformirte , und 
infonderheit find die hiefigen 2 reformirten Prediger zu⸗ 
gleich Profeſſores der hebraifchen und griechifchen Spras 
che. Den Kutheranern geböret die Etadrfirche, die Refor⸗ 
mirten aber und die Befakung bedienen fich der Univerfi 
tätsfirche zu ihrem Gottesdienſt. 1665 fieng die Lands 
gräfinn ven Heffen, Hedewig Sophia, an, die Stadt mit 
Wahlen, Graben und Bollwerken zu umgeben, welche Bes 
feftigung 1668 geendiget wurde, wie die Auffchriften über 
dem Dfter-und Suͤderthor anzeigen. Es ıft hier die Nes 
‚gierung über das heffiiche Antheil an der Graffchaft 
Schauenburg, das Eonfiftorium und nem 
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Die Einwohner legen ſich mehrentheils auf Ackerbau, 
Viehzucht und Brauwe ſen. Die Schifffahrt auf der Be 
fer verfchaffet der Stadt aud) Nahrung. 

23) Oldendorf, ein mit verfallenen Graben und Maus 
ern umgebenes Städtchen, nahe bey der Meier, zwiſchen 
Hameln und Rinteln, hat ehemals beffer ausgefehen „ als 
heutiged Tages. 1528 mußte es, wegen feines widerſpen⸗ 
figen Ungehorſames, vom Grafen Juſt eine harte Zuͤch⸗ 
tigung ausſtehen. 1633 am 28ſten Jun. fiel unweit ber 
‚ Stadt, bey dem Dorf Segelhorſt, eine Schlacht zwi⸗ 
ſchen den kaiferl. Truppen an einem, und ben ſchwediſch⸗ 
braunfchtveigifch und heffenfchen am andern Theil vor, 
darinnen dieſe den Sieg davon frugen, jene aber einen 
anfehnlichen Berluft erlitten. Die Reformation. der Grafs 
fchaft hat bier ihren vornehmften  Anfang_ genommen. 
Aus dem ehemaligen guten Gymnaſio der Stadt iſt eine 
geringe Trivialfchul geworden. 

3) Übernfirchen, ein Städtchen, am Fuß eines Bere 

Es iſt mehrmals abgebrannt, und hat fonderlid) im 
zojährigen Krieg ſehr viel auggeftanden. Das Hiefige 
adeliche Stift fol vom Kaifer Ludwig I im Jahr 815 ges 
fliftet, und. das erfie gemefen feyn, fo zwiſchen der Leine 
und der Weſer angeleget worden. Anfaͤnglich ſoll es mit 
Benedictiner Nonnen beſetzet geweſen ſeyn Es iſt oftmals 
abgebrannt, aber allezeit wieder aufgebauet worden. Jetzt 
iſt es ein adel. Fraͤuleinſtift evangelifcher Religion, und 
der Convent beſteht aus 10 Perſonen Die dabey befind⸗ 
lich geweſene Probſtey iſt 1566 davon genommen, und 
ſeculariſiret worden. In der Kloſterkirche liegen verſchied⸗ 

— me ſchauenburgiſche Grafen begraben. Unweit der Stadt 
bat in den alten Zeiten die fo genannte alte Buͤckeburg 
‚gelegen, fo ein Schloß, und vermuthlich der Hauptort 
des pagi Bucki gewefen, deffen ſchon zu Karla des Großen 
‚Zeiten gedacht wird, und es fcheint, daß auch die Stab 
Büdeburg davon benennet worden ſey. Sonſt 
man in der Gegend von Obernfirchen einen vortrefflichen 
-Gteinbruch, aus welchem viele Duabderfteine bey dem Dorf 
Kohlenſtett, unweit Ninteln, auf die Weſer gebracht, 
und weit und breit ausgeführetwerden, Auch find. in —* 
— Gegend veiche MINEN 2» 
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4) Rodenberg, ein geringes S taͤdtchen an einer Aue, 
nebſt einem Schloß und Anthaus, liegt im einem ange— 
nehmen Thal, fo gegen Oſten und Weften hobe Berge hat, 
Die Herren von Santersleben, von denen Adolph 1030 
zum erſten Grafen’von Schauenburg gemacht worden, 

‚ Vollen hier ihren Sitz, womit eine befondere Herrfchaft vers 
knuͤpft gemeien, gehabt haben, und daher auch edle Hera 
ren zu Santersleben und Rodenberg genannt worden ſeyn. 
- Das hieſige Schloß, fo ehemals befeſtiget geweſen, ſoll 
vom Grafen Adolph X von Holftein: Schauenburg oder 
Doch von deffelben Vater erbauet ſeyn. 1615 iſt der Ort, 
vom Grafen Ernft aus einem Flecken zu einer Stadt ges 
macht worden. &ie hat Feine Kirche, fondern die Einwoh— 
ner müffen in dag nahe gelegene und nur durch die Aue da⸗ 
von abyeronderse Dorf, Brove oder Grube zur Kirche 
‚gehen, mojelbft auch das Pfarr;und Schulhaus ſteht. 
Ums Jahr 1738 hat man hinter dem Schloß einen Ge⸗ 
ſundbrunnen entdecket. 

4) Sachſenhagen, ein geringes Staͤdtchen, woſelbſt 
febon 1253 ein Schloß gleiches Namens geſtanden bag, 
weiches Fuͤrſt Eruſt wieder neu erbanet und bemohnet, | 
wovon aber jet nur noch ein viereckichter Thurm uͤbrig iff. 
Der an dieſes chemalige Schloß angebauete Ort war bis 
1680 nur ein Flecken, den die Landgraͤfinn vor Heſſen, 
Amalia Ehiſabeth, zu einer Stadt erhob, und zugleich Die 
Erbauung einer Kirche in derfelben verſtattete. Cie iſt vor⸗ 
mals. vielfältig durch Feuersbrünfte befchädiget, und im 

zojaͤhrigen Krieg ſehr hart mitgenommen worden. 


Die Grafſchaften Oldenburg 
und Delmenhorſt. 


j §. 1. | 
er die ſehr unvollkommenen Charfen von biefen 

W Graſſchaften, weldee Mercator, Blaeuw 
und Janſſon ans Licht geſtellet, gezeichnet 

habe? iftmirunbefannt, Zu Hamelmanns Chronik, 


ur 
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und geftochen,, in welcher, wenn man fie vor fich lie 
gen bat, die Weſer und Oſten oben. if. Gerh. 
Muntink Hat zu Winfelmanns hiftorifchen Bejchreis 
bung eine etwas beffere Charte verfertiget, und Jo⸗ 
hann Nutzhorn bat diefelbige in Kupfer geſtochen. 
Eine. andere, die von Lorenz Wiichael von 49% 
henkirchen herruͤhret, ift in Holland von Schenk 
und DalE geftöchen. Die muntinfifhe Eharte ift 1759 
unter des Herrn Rizzi Zannoni Namen zu Augsburg 
bey Albr. Karl Seuttern herausgefommen, und mit 
Triangeln angefüllet, als od fie ganz von neuem ma» 
thematiſch aufgenommen wäre. Allein, Herr Zanno⸗ 
ni will diefe Charte in einem Avertiffement auf’ der 
Eharte von untern Theil des weſtphaͤliſchen Kreiſes 
nicht für die feinige erfennen. An einer neuen und 
fehr guten harte, welche die homannifche Werfftärte 
1761 zu Mürnberz ans Licht geftellee hat, haben die 
Herren von Münnih, Ramus, Witken von 
Wittenheim, Scdymidt und Hunrichs, infon- 
derheit der leßtere, gearbeitet. Weil fie aber nicht fo 
richtig und gut erfchien, als Herr Hunrich es gemüns 
ſchet und gehofft hatte: machte er 1762 in den oldens 
burgifchen wöchentlichen Anzeigen befanne, daß er 
in Holland einen beffern Stidy derfelben veranftalten 
yoolle. Dadurch nörhigte und bewegte er die homan⸗ 
nifhe Werkftätte, daß fie die eingefchlichenen Fehler 
verbefferte, fo daß in den neuern Abdruͤcken, welche 
mir aber noch nicht zu Geficht gefommen find, Feine 
von Wichtigfeit übrig geblieben feyn follen. | 
6. 2, Diefe Grafichaften gränzen gegen Abend 
an Oftfriesland und ans Bisthum Münfter, gegen 
| Morgen 


* 
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Morgen an die Weſer, dadurch ſie vom Herzogthum 
Bremen geſchieden werden, gegen Mittag an die 
chur⸗braunſchweigiſchen Aemter Harpſtedt und Wil- 
deshauſen, und gegen Mitternacht an die Herrſchaft 
Jever und an die Jade. Ein Theil der Grafſchaft 
Oldenburg, oder das Geeſtland, hieß ehedeſſen und 
noch 1063, Pagus Ammeri, wovon das jetzige Am⸗ 
merland, Auibria, ein Theil iſt; der Strich an der 
Weſer und See aber, welcher ſich von Elsfleth bis 
Jever erſtrecket, hieß Ruͤſtringen, Pagus Ruiftri; 
und die AMarfchvogteyen mit dem heutigen Stebdin- 
gerland, hießen Stedingia oder Pagus Steding. Den 
Namen Bldenburg bat fie vom Schloß Olden: 
burg, (fo wie diefes nad) des Etatsraths von Wit- 
fen Muthmaßung eine an der Oldena oder Altend 
erbauete Burg bedeutet,) und er ift erft im ı2ten 
Jahrhundert befannt geworden. Die Graffchaft 
Deimenborft bat ihren Namen von der Stadt: vor 
Alters aber hat diefe Gegend Pagus Leri, Laringia, 

eheißen, und ſich nod) weiter ins Amt Wildespau. 
fen erſtrecket. 

G. 3. Sie find ungefaͤhr 10 geographiſche Meilen 
lang, und 7 bis 8 Meilen breit, und beftehen aus 
Geeft und Marfchland; jenes ift theils duͤrre und 
fandig, eheils moorig, und giebt Torf zur Feuerung; 
diefes ift fett und fruchrbarer, und giebe fomohl zum 
Ackerbau als zur ſchoͤnſten Pferde -und Hornviehzucht 
Gelegenheit, doc) wird hier nicht fo viel Getraide ge= 
bauet, als die Einwohner verzehren, daher man bie 
Einfuhre deffelben nicht entbehren kann. Die mei« 
ſten fandesgüter und Waaren, melche auch ausgefüh- 
ret werden, beftehen in ber Marſch in Burser, Kaͤ— 
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fen, Pferden und fettem Vieh, und auf der. Geeft 
in Flachs, Hopfen, Torf, Leinwand und hoͤlzernen Ge— 
raͤth. Hingegen fuͤhred man wieder ein, Weizen, 
Koggen, Gerite, Bier, Wein, Salz, manderley 
Manufaftur- und Fabrif - und andere Waaren. Wi: 
der die Ueberſchwemmungen des Waffers ift Das fand 
mit großen und Foftbaren Deichen, verwahret, wel— 
che 30314 Ruthen machen, die, wenn man jede Ru— 
the auf 30 Rthlr. fehäger, 909420 Rthlr. anzulegen 
gefoftet haben. Sie ftehen unter der Aufficht und 
Vorſorge eines befondern Deichamts. 
$. 4. Beyde Grafichaften enthalten 28 Aemter und 
Vogteyen, zı Kirchfpiele und 52 Kirchen und 3 Ka⸗ 
pellen, 2 Städte, 5 Sledden, über 350 Dörfer und 
Bauerfchaften, 745 adeliche und freye Güter, Die 
‚eben fo viele Ritterpferde geben, und davon ı2 Jehn- 
güter, die übrigen aber Allodialgurer find, insge- 
ſamt aber unmiftelbar unter der Regierung zu Olden- 
burg ftehen, und ungefähr 70000 Meufchen. 
$. 5. Die Einwohner beyder Graffchaften find 
faft insgefamt der evangeliſch-lutheriſchen Lehre zu= 
'gethan, mit deren Einführung in Oldenburg 1525, 
in Delmenborft aber erft 1543 der Anfang gemacht 
worden: doch find auch reformirte vorhanden, in— 
fonderheit in der Herrfchaft Varel, mofelbit auch ein 
teformirter Hofprediger iſt. In der Stadt Olden- 
burg wird den Soldaten zum Beften alle halbe Jahre 
teformitter und römifc) - Fatbolifcher Gottesdienſt ge⸗ 
halten. 
§. 6. Was den Urfprung der aͤlteſten Grafen von 
Oldenburg betrifft, fo iftin den Originibus guelficis 
Tom. IV. p. 346 von dem Hofrath — Ludwig 
Scheidt 
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Scheide behaupret worden, es fönne durch unverwerf⸗ 
liche Beweife dargethan werben, daß Witifind der 
‚Große einen Sohn, Namens Wigbert; diefer einen 
Sohn, Namens Walbert; diefer einen Sohn, Nas 
mens Regenbern, und diefer einen Sohn, Mamens 
Witikind gehabt habe, von welchem letztern die Grafen 
zu Oldenburg und heutigen Könige zu Daͤnemark ab⸗ 
ftammeten. Aus Meginhardi hiltoria de transla- 
tione 8. Alexandri Wildeshulam, weldye eden dieſer 
berühmte Mann in feiner Bibliotheca hiftorica gat- 
tingenſi zuerft ans Licht geftellerhat, p.6, erheller die 
Gewißheit, daß Graf Wigbert des fachfifchen Witis 
Finds Sohn, und alfo Graf Walbert deffelben Enfel 
gewefen fen, welches man vordin nicht gewiß ge- 
wußt hat. Es iſt auch gewiß, daß die ehemaligen 
Grafen von Rüftringen und Ammerland fid) nachher 
Grafen won Oldenburg genennet haben, und daß 
Egilmar, oder Eilmar II, ein rüftringifcher Graf, wel— 
cher im Anfang des ı12ten Jahrhunderts gelebet, aufs 
fer 2 andern Söhnen, den Grafen Ehriftian | gezeuget, 
welcher 1155 Oldenburg erbauet, und davon benannt 
worden, Bon feinem Sohn Morig ſtammen alle 
nachfolgende Grafen in gerader finie ab. Graf Die - - 
terich der glückliche vereinigte 1435 Delmenhorft mie 
Oldenburg, und erhielt mit feiner ten Gemaͤhlinn 
Heilwig oder Hedewig, die eine Schwefter und Eebinn 
Adolphs VIIL, legten Herzogs zu Schleswig und 
Grafen zu Holftein, war, die Anwartfchaft auf das 
Herzogthum Schleswig und die Grafſchaft Holftein, 
Sein ältefter Sohn Ehriftian wurde 1449 zum König 
in Daͤnemark, und nahmals zum Herzog von 
Schleswig und Grafen ee erwählet; der 
la . ate 


900 Der weftphälifche Kreis, 


ate Sohn Gerhard aber pflanzte den Stamm ber ok 
denburgifhen Grafen fort. Er verlor Delmenhorſt, 
welches B. Heinrich) zu Münjter wegnahm, erwarb 
aber Varel und Neuenburg. Deffelben Enfel Ans 
‚ton lhatte das Gluͤck, Delmenhorſt wieder zu erobern, 
Von feinen beyden Söhnen war Johann VI Graf zu 
Hldenburg, erbete 1575 die Herrfchaft Jever, und 1592 
wurde ihm aud) die Herrfchaft Kniphaufen zuerfannt ; 
Anton Il aber war Graf zu Delmenhorſt. Der Kö- 
nig zu Dänemark, Friderich II, und der Herzog von 
Holftein fuchten und erlangten 1565 vom Kaifer Mari- | 
milian II die Anwartfchaft auf die Grafichaften DL- 
denburg und Delmenborft, wenn Johannes VI Sohn 
Anton Günther und feine Erben ausftürben, meil fie 
von väterlicher Seite aus dem oldenburgifchen Haus 
abftammeten. Auf folche Faiferl. Beftätigung grün: 
deten ſich die Anfprüche, welchenachmals König Chri- 
ſtian V und Herzog Ehriftian Albrecht auf diefe Graf- 
fihaften machten, als der legte Graf Anton Günther 
1667 ohne männliche Erben ftarb. Denn deffelben 
natürlicher Sohn Anton, welchen er mit Elifaberh von 
Ungnaderzeuger, der Kaifer aber legitimirt, und zu 
einem Reichsgrafen von Aldenburg erhoben hatte, 
Fonnte die Sraffchaften nicht erben , daher ihn der 
Bater mit Kniphaufen ꝛc. abfand, wie unten gemel- 
det werden wird; und feine Schweſter Magdalena, 
des Fürften Rudolph zu Anhalt - Zerbit Gemahlinn 
Sohn, konnte auch in den Grafſchaften nicht folgen, 
fondern. mußte mit der Herrfchaft ever zufrieden 
feyn: folglich fielen die Graffchaften, als männliche 
Reichslehne, ans bolfteinifche Haus, und Chriftiansl 
Nachkommen, unter welchen aber deshalb ein große: 
Streit 
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Streitentftund. König Friderich III verglich fic) 1648 
mit dem Herzog Friderich von Holſtein » Gottorf, 
daß fie die zu erwartende Erbfchaft, unter fich eheilen 
wollten. Sie trafen auch das folgende Jahr zu Nends: 
burg mit dem Grafen Anton Günther einen Ver— 
gleich, den Kaifer Ferdinand II im Jahr 1653 bes 
ftätigte; ja der Graf fegte fie 1664 in den wirklichen 
Beſitz feiner Lande, und erflärete fie furz vor feinem 
Tod in feinem Teftament zu Lehnserben. Allein, 
Herzog Joachim Ernſt zu Plön fieng darüber mie dem 
regierenden holfteinifchen Haus einen Proceß an, und 
erwies, daß er mit demfelben nicht nur gleiches Recht, 
fondern auch einen Vorzug habe, weil er Ehriftiang I 
Anverwandter im sten, der König und Herzog von 
Holftein - Gotterf aber nur im sten Grad wären. Als 
‚nun König Ehriftian V fah, baß die Sache vor dem 
Faiferlichen Gericht nicht zu gewinnen war, verglid) : 
er fich 1671 mit dem Herzog von Plön, und gab ihm 
für feinen Antheil an ven Gräffchaften ein Aequiva— 
- fene. Mit diefem Vergleich) war zwar der Herzog 
von Holftein, Ehriftian Albrecht, nicht zufrieden: 
allein, ver Herzog von Plön gewann den Proceß, und 
wurde 1675 in den Beſitz der freitigen Erbſchaft ge: 
feßer, die er denn gleich darauf dem Koͤnig einraͤu— 
mete, der ſich 1676 in den Grafſchaften huldigen 
ließ. Seit der Zeit ſind die Koͤnige zu Daͤnemark 
ruhige Beſitzer von Oldenburg und Delmenhorſt ge⸗ 
weſen, haben aber noch nachher mit den Allodialer— 
ben unterfchiedene Tauſch- und andere Vergleiche ge= 
troffen, und K. Friderich IV verpfändete die Graf: 
ſchaft Delmenhorft mit einigen Vogteyen ızıı an 
se Braunſchweig für 712640 Rthlr. in neuen 
gt 3 7 2 Stuͤcken 
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3 Stüdfen auf 20Jahre, Fündigte aber doch das Kar 
pital noch felbft anf, und K. Chriftian VI nahm die 
Dre mit den übrigen Vogteyen 1731 wieder in 

fig 

9. 7. Das oldenburgifcbe Wabpen find zween 
rothe Querbalken im goldenen Feld, das delmen⸗ 
horſtiſche Wapen iſt ein goldenes unten zugeſpitztes 
Kreuz im blauen Feld. 

$. 8. Der König von Daͤnemark hat wegen die- 


‚fe Grafſchaften Sitz und 2z Stimmen ſowohl auf dem 
Reichstag im weſtphaͤl. Reichsgrafen-Collegio, als 


auch auf den weſtphaͤl. Kreistagen, und folget auf dem 
letztern nach Schauenburg. Der Reichs» Anfchlag 


wegen Oldenburg iſt 8 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 


216Fl., wegen Delmenhorft 2 zu Roß undaa zu Fuß, 
oder * Fl., und zu jedem Kammerziel werden we— 
gen Oldenburg und Delmenhorſt 113 Rthlr. 554 Kr. 


gegeben, 


6.9. Daͤnemark hat die Graffchaften Oldenburg 
verfchiedenelich regieren laffen, Anton, Reihsgraf 
von Aldenburg, wurde zum £öniglichen Statthalter 
iiber Die Grafſchaften verordnet; nach deffelben Tod 
aber feßte der König einen Oberlanddroften, welcher 
Präfes der oldeuburgifchen Regierungsfanzley und 
$anddroft über Delmenhorft war, und über die Graf: 
ſchaft Oldenburg aud) einen Landdroſten. Diefe Ver: 
faſſung blieb bis auf das Jahr 1752, da König Fri: 
derich V feinen geheimen Conferenzrarh und Ritter, 
ben Reichsgrafen Rochus Sriderich zu Lynar, 
zum Statthalter beyder Grafſchaften ernannte, 
und die Oberlanddroften- und fanddroftenwürde fürs 


| auſheb Allein, ia ward Die Statthalter: 


wuͤrde 
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wuͤrde von neuem abgeſchafft, und wieder ein Ober⸗ 
landdroſt verordnet. Diefer ift Das Haupt der ol; 
Denburgifchen Kegierungsfanzlep, welche außer 
ibm aus einen Kanzleydirector und verfchiedenen 
Kegierungsräthen, Secretären, Archivarien und Kan: 
zeliiten befteht. Sie verordnet in des Königs Na— 
men alles, was bey vorfommenden dringenden Um⸗ 
ftänden zubeyder Graffihaften Beften gereichen kann, 
und vertritt in folchen allgemeinen Fallen des Königs 
Stelle felbft. Hiernaͤchſt hat fiedas fo genannte Recht 
über aller Kanzley- und Sandgerichtsfäfligen Ehre, Le— 
ben und Tod, weil, außer dem Stadtmagifirar zu 
Oldenburg, und der edfen Herrfchaft Varel, Feinem 
andern Untergericht das Recht über $eben und Tod 
verliehen worden, Won allen Untergerichten beyder 
Grafſchaften Oldenburg und Delmenborft,melghe find, 
die Stadtgerichte zu Oldenburg und Delmenhorſt, 
das oldenburgifche, ovelgönnifihe, neuenburgifche und 
delmenhorftifche Sandgericht, die Amtsgerichte zu 
Schwey und im fand Wuͤhrden, und das Amtsge— 
richt zu Varel, ergehen die Xppellationen an die koͤ— 
nigliche Regierung, von welcher andie Faiferfichen und 
Reichsgerichte nicht unter der Summe von 1000 rhei- 
nifchen Gulden appelliree werden Fann, Die Beam— 
een heben und berechnen die Föniglichen Gefälle, haben 
auch in Polizey - Deich- und Sandfachen ihre Verrich— 
tungen, und in fiquiden Sachen von ı2 Rthlrn. die 
Juſtitz zu beforgen, müffen aber in höhern Forderun— 
gen und in illiquiden Fällen alle Erfenneniß den Sand» 
gerichten überlaffen. Die Beamten zu Schwey und 
im Sand Wührden haben zugleich die erfte Inſanz. 

Das fönigliche Conſiſtorium machen die gefammten 
) 7 
’ Ä | 


a 
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Mitglieder der Regierung und Secrefärs aus; es 
kommen aber noch der Generalfuperintendent, nebft 
dem oldenburgifchen Nachmiftagsprediger, ber Sad): 
walter der geiftlichen Güter, undfeit einiger Zeit auch 
der Rector der oldenburgifchen Stadtſchule als Affef: 
foreg dazu. Unterdemfelben fteht das graͤflich⸗va⸗ 
relſche Conſiſtorium. Der fönigliche Generalfu- 
perintendent hat, nebft dem Sachmwalter der geiftlihen 
Güter, (Advocatus piarum caufarum,) die Kirchen 
bender. Sraffchaften alle 3 Jahre einmal zu vifitiren, 
und dabey die geſammten Kirchrechnungen aufzus 
nehmen und zu entfcheiden. | 

§. 10. Die ordentliche jährliche Contribution bey» 
der Grafſchaften, nach) welcher alle Anlagen gemachet 
werden, beträgt 60000 Rthlr.; die gefammten fönigl. 
Einkünfte aus demſelben aber find weit größer ; denn 
fie haben in ber neueften Zeit, ein Jahr ins andere 
gerechnet, jährlich 237000 Rthlr. betragen‘, und die 
Unterhaltung aller Civil: und Kriegsbedienten hat 
nur 52000 Rthlr. gefoftet. | 

F. 11, In diefen Graffihaften ift 1704 ein Natio⸗ 
nal: Regiment zu Fuß errichtet, und nad) dem Con— 
tributionsfuß einer jeden Vogtey eingerichtet worden. 
Es machte anfänglich 1200 Mann, oder mit prima 
plana 1324 Mann aus, 1755 aber ift es auf die Hälfte 
oder 600 Mann herunter gefeßet werden. 


I. Die Grafſchaft Oldenburg begreift: 

1. Die ‚Stadt Oldenburg, welche am Fluß Hunte 
liegt, der die durch Die Stadt fließende Haare aufnimmt, 
und von bier bis zu feiner Vereinigung mit der Wefer 
vor Alters Aldena oder Oldena geheißen hat. Ihre Be— 

feſtigung beſteht in 10 Baſtionen und andern en 

| ie 


% 
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Sie bat 2 Kirchen, 484 volle Haufer, und ungefähr 5000 
Einwohner. In der Hauptlirche St. Ramberti ift dag 
graͤflich⸗ oldenburgifche Begrabnifgewölbe. Die Nicd- 
lai Kirche hat Graf Anton Gunther 1647 von neuem er: 
bauet. An der lateinischen Stadtſchule ſtehen 6 Lehrer. 
Das 3 Stockwerk bobe Schloß bat Graf Anton Gun: 
ther von 1616 an aufs neue ans fchönen Quaderſteinen 
erbauet, und König Ehriftian VI im Jahr 1737 an: 
fehnlich verbeſſert, auch in deſſelben Umfang ein ſchoͤnes 
Kanzleygebande aufgeführet. Der königl. Dberlanddroff, 
die Regierungsfanzley, das Konfifkorium und die Kam: 
mer, baben daſelbſt ihren Sig. Gegen dem Schloß 
über iff 1741 ein Zucht: und Werkhaus erbauet worden, 
Die Stade beſteht aus fogenannten freyen und buͤrgerli⸗ 
ben Haufern, aus freyen und bürgerlichen Einwohnern, 
und aus der Befagung. Die freyen find von allen bi 
gerlichen Beſchwerden, Einquartierungen und Wachten 
frey, machen beynabe ein Drittel der Stadt aus, und 
fteben lediglich unter der biefigen Eöniglichen NRegierungs: 
kanzley. Die bürgerlichen Haufer und die Bürgerfchaft 
fteben unter dem Stadtmagiftrat, und die Befagung 
unter dem Kommandanten, in Eonfiftorialfachen ausge— 
nommen. Die Stadt giebt an die hohe Landesherrfchaft 
nichts, und theilet mit felbiger Die Accife, und die unter 
bürgerlichen .. vorfallenden Unzuchtsſtrafgelder. 
Sie hat die Eivil=-und Eriminal-Berichtsbarfeit. Seit 
1710 wird bier das oldenburgifche Yandgericht gehalten. 
In der nordlichen Vorftadt zum 5. Beift, ift ein Armen⸗ 
haus und eine Kapelle mit den bürgerlichen Begräbniffen. 
Die Einwohner der füblichen Vorftadt, welche der Dam 
genennet wird, gehen in die Kirche zu Oſternburg, wel— 
ches auch eine Vorſtadt an der Güdfeite der Stadt iſt. 
An der Dftfeite ift eine Vorftadt, der Stau genannt, wo⸗— 
felöft der Hafen ift. Im Jahr 1345 bat die Stadt die 
eriten Privilegien und ihr eigen Stadtrecht erhalten. 1676 
brannte fie größtentheild ab. | 

2. Die Landvogtey Öldenburg, zu welcher 
gehören, I z 


eAl 5 i) vier 


‚906. Der wefphälifche Kreis, 


ı) vier Geeſtvogteyen, nämfid) 

(1) Die Hausvogtey Oldenburg, welche die in den 
Vorſtaͤdten und vor den Thoren der Stadt Oldenburg woh⸗ 
nenden Einwohner und die fomohl nach der Stadt als 
nach der Borftadt Dffernburg eingepfarrten Dörfer, uͤber⸗ 
baupt 25 Derter begreift. In dem Dorf Donner: 
ſchwe bat ehemals ein Schloß geflanden. Zu Wechloy 
iſt ein adeliches But. Der Höljung Wildeloh wird 
ſchon in Karls des großen Stiftungsbrief des Bisthums 
Bremen gedacht. Cine balbe Meile von der Stadt liegt 
an der Hunte das ehemalige Dominicaner Nonnenflofter 
und nunmehrige Armen: und Waifenbaus Blanfen> 
burg, welched.Braf Anton Günther 1632 zu dem jegi- 
gen Gebrauch beffimmet bat. Es bat feinen eigenen 
Prediger, und liegt zwar in der Haugvogtey, iſt ihr aber 
nicht untergeben. 

(2) Die Vogtey Wuͤſteland beſteht aus den Kirch: 
ſpielen Holle und KTeuenbuntorf, zu welchem 10 Doͤr— 
fer gehören. Bey dem Pfarrdorf KZeuenbuntorf liegt 
ein graflich - münnichifches adeliches Gut, welches ein 
Lehngut iſt. 

(3) Die Vogtey Wardenburg enthaͤlt ein Kirchſpiel 
gleiches Namens mit 9 Dörfern. Das landesberrichaft: 
liche Vorwerk Weſterburg iſt ehedeffen eine Feſtung ge: 
weſen. Auch bat bier das Haus und die Schanze Hun— 
desmühlen gelegen. 

(4) Die Vogtey Hatten, beifeht aus den Kirchſpie— 
len hatten und Dötlingen, zu welchen 20 Dörfer. gebö- 
ren. Nahe bey dem Pfaurrdoͤrf arten bat an der 
Welſe die Feftung Welsburg geftanden, an deren Stel: 
fe ein Vorwerk erbauet worden. Zu diefer Vogtey ges 
böret auch Die Gegend, der Ofenberg genannt, welche 
"voller Sandhuͤgel if. Einer fabelbaften Erzählung 
nach, ſoll, daſelbſt dem Grafen Otto auf der Jagd das 
berühmte oldenburgifche Horn von einer Jungfrau _über- 
reicht ſeyn, welches jeßt in der Runftfammer zu KRopen- 
bagen vermahret wird, von vergoldetem Gilber iſt, und 
61 Unzen wicgt. Allen Anſehen nach hat — Otto, 

Dom: 


* 
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Domherr zu Coͤln, ein Sohn Grafen Gerhards, daſſelbe 
1475 zu Coͤln als ein Trinkgefaß machen laſſen, als Ko— 
nig Ehriſtian J ſich daſeloſt am Seit der heiligen drey 
Könige aufhielt, und es feinem Vater nad) Oldenburg 
zugebracht, der ihm am Oſenberg Güter zu feinem Erb⸗ 
theil geichenket bat. | | 
2) Dier Marſchvogteyen, welde vor Alters 
zum Stedingerland gehörer haben, und vor 1234 er 
ober£ worden. | u “ 
(1) Die Vogtey Mobriem ober Elsfleth, zumelcher 
4 Kirchfpiele Elsfietb, Alten » Suntorf, Barneflerb 
oder Bardenfleth, und Neuenbrock, mit 14 Dörfern 
gehören. Zu bemerken find: u 
a) Elsfleth, ein Zleden, mofelbff die Hunte in Die 
Weſer fallt. Den biefigen Weſerzoll bat Graf Anton 
Günther 1519 und 1623 von Kaifer und Neich erhalten, 
und ob fich gleich die Stade Bremen demielben alſo wis 
derfegt bat, daß fie daruͤber in die Reichgacht erkläree 
worden, fo iſt er doch dem Grafen im mejtphalifchen Fries 
den beitätiget worden, Er tragt jährlich ungefabr30000 
Rthlr. ein. Es können aber keine ſchwer beladenen Schif: 
fe bieher fommen, fondern müffen ı Meile unterwaͤrts zu 
Bracke löfchen. Sonſt iſt hier ein graͤflich-muͤnnichiſches 
Gut Namens Muͤnchenau. 
by) Die Gegend unweit Alten-Huntorf, bey der 
hoͤlzernen Straße, die durch das dortige Moor gebt, wo: 
felöft Graf Gerhard 1475 die Bremer fihlug die faft alle 
im Moor umkamen, welches zum Andenken diefer Niederla> 
ge noch jegt die Bremerdöpe (Bremertaufe) genennet wird. 
c) Neuenfelde, ein von den Grafen Johann XIV 
and Anton I eingebeichtes Marfihland, welches ein freyed 
und feinen Abgaben unterworfenes Gut ausmacht, und 
vermöge der Verträge und des Teſtaments Grafen Anton | 
Guͤnthers, dem Grafen Anton von Aldenburg, und bier: 
auf vermöge des aldenburgifchen Vergleichs ven 1693 defz 
felben Töchtern, vermahlten Gräfinnen von Harthaufen - 
und von MWebel, jeder zum Halfte, zugefallen iſt. Als, die 
letztere Halfte der koͤnigl. daͤniſche Kammerherr an 
Zee Wilpe 


J 
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Wilhelm Freyherr von Wedel ererbet hatte, brachte er 
auch die grafl. bartbaufifche Halfte durch Kauf an fich. 

d) Moͤnnichhof mar ehedeſſen ein Oratorium Des 
Fohanniter Ordens, nachmals wurde dafelbft das Bericht 
uber den Mohriem gehalten, und jegtiftes ein freyes Gut. 
- M Barnefleth oder Bardenflerb, ein adeliches frey- 

ut. 

(2) Die Vogtey Oldenbrock, melche aug den Kirch: 
fielen Oldenbrick und Großen-Meer beftebt, und 
9 Dörfer bat. Gie iſt die einzige in beyden Grafichaf: 
ten, melche keine abel. Güter, oder freyes Land hat. 

- (3) Die Doıtey Struͤck saufen, mweldye aus dem 
Kirchſpiel gleiches Namens beſteht, dazu 8 Dörfer ge: 
hoͤren. Das adel. Lehngut Ereuenfeld, bat vor Alters 
dem Sohanniter Drden zugeböret. 

(4) Die Poatey Hammelwarden, welche aus bem 
Kirchfpiel dieſes Namens befteht, und 12 Dörfer begreift, 
Su Bracke werden die ſchwer beladenen Schiffe erleich: 
tert, welche auf der Wefer nicht bis Elsfleth Eommen kön: 
nen. In der Wefer liegt das Aammelwarder und Har⸗ 
vierfand. Das Vorwerk oder jegige freye Gut Witbe⸗ 
- &ersburg, hat den Alledialerben des legten Brafen gebö- 
get, iſt aber von denfelben veräußert worden, 

3. Die Landvogtey Neuenburg, zu welcher 

6 Vogteyen gehören. | 
I) Das Amt Neuenburg ober die Vogteyen 
Bockhorn und Zetel, mit den Kirchfisielen gleiches Na: 
mens, und 16 Dörfern. Diefe VBogteyen bießen vor Al⸗ 
ters die friefifcbe Wede, und gaben zu vielen Streit 
Belegenbeit. Der Flecken Neuenburg beftehbt aus den 
Dörfern Alftede und Vorburg. Anſtatt des alten 
Schloſſes, welches vor Alters eine Graͤnzfeſtung wider 
die Friefen gemwefen, ift ein Haus erbauet, darinnen der 
Pandvoge wohner, und das Landgericht gebalten wird, 
- Graf Anton Gunther Bat bier 1607 ein Armenhaus ge 
ftiftet. Die Dörfer Blauband, Ellens und Ellenſer⸗ 
damm, (mofelbit ehedeffen eine Schanze geweſen,) be: 
fliehen aus lauter eingebeichten Laͤndereyen. Der Befiger 
| der 
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gleich den Kielgroden erhalten. 


2) Das Amt Ape enthalt die Kirchſpiele Ape und 


Weſterſtede, dazu 33 Doͤrſer gehören. Bey dem Fle— 
den ape war eyedenen ein Sort, welches 1515 und 1550 
angeleget, 1704 aber gejcbleife worden. In diefem Amt 
find die adel. Guter Seggern, Fikenſolt, Kobrinke und 
MWittenveim belegen. Das legtere hieß ebedellen das 
Haus Burgforoe, und mar eines der alteften landesherr⸗ 
ſchaftlichen Haufer, und der Wohnfig einiger oldenburs 
giiwen Grafen; 1747 aber wurde es dem gelebrten und 
um Die Geographie und Gefchichte diefer Sraffchaften 
ſeyr verdienten koͤnigl. Etatsrath, Adalrich von Witken, 
unter dem Namen Wittenbeim, zu einem Erbmannlehn 
ertheilet. 


3). Die Vogtey Zwifchenabn, melche aus den Kirch⸗ 


ſpielen Zwiſchenahn und Edewecht beſteht, dazu 29 
Dörfer gehoͤren. Das Elmendoͤrfer oder Zwiſchenah⸗ 
ner Meer, welches eine Meile im Umkreis hat, iſt ſehr 
fiſchreich. In dieſer Vogtey haben die alten Grafen von 
Oldenburg, als fie ſich noch vom Ammerland benannt, 
ihre Wohnung gehabt. Einer iſt an der Nordſeite des 
oben genannten Sees, und ein anderer zu Jeddeloh ge⸗ 
weien. Es find bier die adelichen Güter Eyhauſen und 

. Blerbaus, und legtereg iſt ein Lehngut. 
4) Das Amt Raıteve, welches aus den Kirchfpielen 
 Ratiede und Wieſelſtede, und 24 Dörfern beftebt. In 
dem Dorf Raftede war vor Alters ein reiches Benedi⸗ 
ctiner Klofter, welches 1150 gewiß fehon vorhanden ge⸗ 
weſen iſt, meil es Damals vom Papſt Victor IV, beftatis 
get worden. Der Abt, deifelben fihrieb fich: von Got⸗ 
228 Gnaden Abt des Muͤnſters unfer lieben Frauen zu Ra- 
fiede, Ordens St. Benedicti. Graf Chriſtopher machte, 
ein Luftfchloß daraus, und flarb auch 1566 daſelbſt. 
In dem Dorf Bodlerburg oder Kichtenberg iff vor 
Zeiten ein grafl. Haus geweſen. Habn, iſt ein adel. Erbe 
zinsgut. Auch find in diefem Amt die adel. Guter Koye: 
und Horne belegen, | 
9 Die Vogtey Jabde und Schweyburg, ee 
r 


— 
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⸗ 

Doͤrfer gehoͤren. Die Vogtey Jabde, darinn = landes⸗ 
herrſchaftliche Vorwerker ſind, hat Graf Johann XIV 
eingedeicht. Sie wurde Grafen Anton I von Aldenburg 
zugetheilet, deifen Sohn fie aber dem Koͤnig abtrat. 
Die Schwenburg iſt ein Strich Landes, welwyer 1649 
zum eritenmal, und 1720 aufd neue eingedeicht worden. 
4. Das Amt oder die edle Herrſchaft Varel 
iſt ungefähr eine Meile lang, und 3 Viertelmeile breit, an 
der Seite der Tade ſehr fruchtbar und gu Marſchland, an 
der andern Seite aber iſt viel Moor, woſelbſt guter Torf 
geitochen wird. Es bat ehemals feinen befondern Herrn 
ebabt. 1481 fam es anden Grafen Gerbard den Mu— 
Sag zu Oldenburg. Graf Anton Günther fegte feinen 
natürlichen Sohn Anton, des heil. römifchen Reichs Gra- 
fen, Freyherrn zu Aldenburg , edlen Heren zu Varel und 
Kniphauſen, zum Erben des Amtes und Gchloffes Varel, 
ber Jahder Vogtey mit den beyden Vormerken und allem 
Zugehoͤr, imgleichen der Herrfchaft Knipbaufen, ein; ver: 
machte ihm auch das Vorwerk Neuenfeld, Grubermwarf, 
Ruſchfeld 2c. den Zehnten zu Sammelwarden, die Bor: 
werfe Witbeckersburg, Roddens, Blererfand, Seeſeld ıc, 
Als aber diefer Graf Anton von Aldenburg 1681 ſtarb, 
erfolgte eine Vormundſchaft und Sequeſtration, und fein 
Sohn Graf Anton II befam nach erreichter Vollmuͤndig— 
feit, vermöge des 1693 mit dem König von Danemarf 
errichteten Vergleichs, bloß das Am: Varel, die Vorwer⸗ 
be im Burjadinger Land, Neuenfeld, Witbeckersburg, 
Roddens, Seefeld, Blererfand, Neuenboben, die Herr: 
ſchaſt Kniphauſen, und das Vorwerk Garmes wieder; 
auf alles uͤbrige aber leiſtete er Verzicht. Dieſe Lande 
und Guͤter erbete zwar ſeine einzige Tochter, Charlotte 

Sophia, vermaͤhlte Graͤfinn von Bentink: ſie wurde 
aber 1748, weil uͤber 300000 Rthlr. Schulden ee 
ruheten, in fo meit fie unter oldenburgifcher Hobeit lie⸗ 
gen, auf Anbalten des ftarkften Glanbigers, ſequeſtriret. 
1756 wurde Örafen Wilhelm von Bentinf, als Vormund 
feiner beyden Söhne, der Brafen Chriftian Friderich An: 
ton und Johann Albrecht, der Befig der Herrfchaft Bas 
rel, nebſt den übrigen aldenburgiſchen Gütern, ur 
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des mit feiner Gemahlinn 1754 zu Berlin gefchloffenen » 
Vergleichs, vom kaiſerlichen Reichshofrath zuerkannt, 
und wirklich übergeben. Nachdem aber der eben genannte 
altefte Graf Ehriftian Friderich Anton von Bentiuk vol 
jaͤhrig geworden, ‚bat er, vermöge des bey bem graflichen 
Haus eingeführten Rechts der Erfigeburt, 1759 ſowohl 
Die Regierung zu Varel, als auch der ubrigen zum alden- - 
burgifchen Fideicommiß gebörigen Guter, uͤbernommen 
und angetreten. Die ehemalige Unmittelbarkeit der Herr: _ 
ſchaft Barel bar zwar aufgebörer, und fie iſt der olden⸗ 
burgifchen Landeshoheit unterworfen, contrib:iret auch 
jaͤhrlich 1200 Rthlr. amd tragt zu den KRammer;ielern, 
auch Reichs: und Kreisfteuern der Sraffchaften Dlden- 
burg und Delmenhorft das ihrige bey: fie bat aber den 
Namen einer edlen Herrichaft behalten, iſt von allen ors 
dentlichen Anlagen und Ausichreibungen, welche in den 
Graffibaften ergeben, frey, und bat vermöge des Ver- 
trags von 1693, und der Ausdehnung deffelben von 1700, 
das Pastronatrecht, die obern und untern Gerichte, die 
hohe und niedere Jagd, die Fifiheren, den Zoll, und alle 
übrigen Regalien, die Kandeshoheit ausgelommen. In 
Sivilfachen kann, wenn fie 200 Rthlr. betragen, und im 
der Hauptſache definitive erfannt worden, von dem graflie 
chen Amtsgericht an Die oldenburgifche Regierung appellis 
vet werden. Die Criminalgerichtsbarfeit ſteht dem 
Grafen von Bentink uneingefchranft zu. Die Herrfchaft 
begreift den Flecken Varel und die Dörfer Jethauſen, 
Dangaſt, Jeringhave, Borgſtaͤdt, Seggeboren, 
Gbenftrode, Altjuͤirden, Conneforde und Spohle. 
Der Marktflecken Varel hat etwa 350 Haͤuſer, iſt wohl 
bebauet, und liegt an einer ſchoͤnen Hoͤlzung, welche der 
Vareler Buſch genennnet wird. Er hat eine lutheriſche 
Pfarrkirche. Von dem ſchoͤnen Schloß brannte 1751 
ein Fluͤgel ab, dadurch zugleich die ſchoͤne aldenburgiſche 
Bibliothek im Rauch aufgieng. Auf demſelben iſt eine 
Kapelle zum reformirten Gottesdienſt. 
5. Die Amtsvogtey oder das Amtsgericht 


Schwey ift durch den rendsburgiſchen Vertrag, nee 
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"des legten Brafen von Dldenburg Teſtament, arı deffel: 
ben Sohn, Grafen Anton von Aldenburg, gekommen, 
pon diefem aber 1693 dem König abgetreten worden, 
und begreift 10 Dörfer, darunter die Piarrdörfer Schwer 
und Seelfelo find. In diejer Vogtey ind 2 graflich ben: 
tinkiſche Vorwerker. 

6. Das Landgericht zu Ovelgoͤnne erſtrecket 
ſich über das Stad⸗ und Butiadinger- Land, welches 
ungefabr 3 Meilen fang, im Umfang nicht viel über eine 
Biertelmeile, am Ende aber mohl eine Meile und drüber 
breit it. Stadland war vor Alters ein Theil des Ste: 
dingerlandes; Butjadingerland aber gebörete ehemals 
mit zu Ruffringen, welcher Name dem auf der Weſtſeite 
der Jade liegenden Yand allein beyageleget, das am der 
Oſtſeite belegene aber Butjadingen (busen Jaden) genen. 
net worden (Ruftringia transjadana ) weil e8 außer oder 
über der Fade gelegen. Es war vor Alters ein Heiner 
freyer Staat, welcher fih, um den Nachftellungen der 
Erzbifchöfe zu Bremen zu entgeben, in offfriefifchen Schuß 
begab: allein, Graf Johann XIV machte fich denfelben 
1 4 mit berzogl. braunfchweigiicher und luͤneburgiſcher 
eh fe unterwurfig ; und da dieſe Herzoge auch einen Theil 
des Landes befamen, fo brachte er denfelben theilg durch 
Belebung, theild 1523 durch Kauf an fich. Wermöge 
des bamburgifchen Vergleichs von 1653, gebt nun Das 
ganze Stad- und Butjadingerland von dem Haus Braun: 
ſchweig und Luͤneburg zu Yehn, 

I) Das Stadland, welches von dem Butjadinger Fand 
durch die Hete und den fo genannten Mittelteich gefchie: 
den wird, beſteht aus 4 Vogteyen, welche find: 
6Die vVogtey Bolswarden, zu welcher gebe: 
sen 3 Dörfer, darunter das Pfarrdorf Bolswarden iff, 
und der Flecken Ovelgoͤnne, welcher anfänglich 1514 
als.ein Schloß und Feſtung angeleget, diefe aber 1677 
gefihleift worden; dag alte Haus aber iff geblieben, und 
iſt der Giß des Landgerichts. 

(2) Die Vogtey Korenkirchen, welche aus ben 
Kirchſpielen Rotenkirchen und Eſenshamm, und 19 
Dörfern beſteht. Es find bier 2 Lehnguͤter, 2 bey 
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Motenficchen,; Namens Hobenhauſen, und eines zu 
Brunswarden. | Ei 
__., .,6) Die Vogtey Abbehauſen, welche aus dent 

Kirchſpiel dieſes Namens und 13 Dorfern beſteht; auch 

iſt hier das Lehngut Sete. J 
(4) Die Vogtey Stolhamm, welche Aus dem 
Kirchſpiel dieſes Namens und 6 Dorfern beſteht. 
2) Das Butjadingerland beſteht aus 3 Vogtehen. 
(I) Die Vogtey Blexen, welche aus den Kirchſpie⸗ 
len Blexen oder Blexum und Atens beſteht, und dazu 
9 Dörfer gehören. Es iſt bier ein Lehngut. Blexer⸗ 
fand iſt ein graͤflich⸗-bentinkiſches Vorwerk. Dieſem 
graͤflichen Haus gehöret auch der Blexerſander Groden. 
- (2) Die vogtey Burbave, dazu die Kirchſpiele 
Waddens, Burhave und Tangwarden 'gehören, mit 
io Doͤrfern. " | 9 — 
65 Die Vogtey Eckwarden, Welche aus ben Kirch⸗ 
ſpielen Eckwarden und Toſſens beſteht, dazu 13 Doͤr⸗ 
er gehören, Zu Hofswuͤrden, im Kirchſpiel Eckwar⸗ 
nn, legte Graf Anton Ginther 1659 ein Armenhaus für 
34 Perfonen an, welches 1684 mit dem blanfenburgifchen 
perbunden ward. Sonſt iſt in der Vogtey daB Lehngut 
Stick, und das graͤflich⸗bentinkiſche Vorwerk Roddens. 
7. Das Land und Amt Wuͤrden, jenſeits 
ber Wefer, gehoͤrete vor Alterg zu der Grafſchaft Stotel; 
var heinach von 1408 big isı4 an die Etabt Bremen 
verpfaͤndet; Graf Jchann XIV aber Iöfete es wieder ein. 
Es beſteht aus dem Kirchfpiel Dedesdorf, zu welchem 
10 Dörfer und 2 Echngüter gehoeren. oo a 
11. Die Grafſchaft Delmenhorſt. Sie beſteht 
3. Aus der Stadt Delmenhorſt. 

. Delmenborft, eine Heine und offene Stadt an ber Del 
me, hat nur eine Kirche, 237 Häufer, und ungefähr 1408 
Einwohner. Das alte grafliche Reſidenzſchloß ift 1712 
abgebrochen worden. Es iſt hier tin eigened. Landgericht 
und die Hausvogten. Graf Otto, ein jüngerer Bruder 
Grafen Ehriſtians UI zu Oldenburg, Faufte und ertatifch» 
te von den Mulen von Brunftein, erzſtift⸗bremiſchen Edel⸗ 
z36p,5%. Mint leuten; 
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‚leuten, die anfehnlichen Güter, welche fie um die Delme und 
Stuhr hatten, und bauete 1247 zwiſchen der Delme und dee 
Horſt (d.i. dem hohen und trocknen Grund) ein Schloß, 
welchem er den Namen Delmenhorft gab, ſich aber nicht 
davon benennete. Er fette feined Bruders Kinder JIo⸗ 
hann II und Deto II zu Erben der Herrfchaft Delmenborſt 
ein, von welchen jener, regierender Graf zu Oldenburg, ſie 
dieſem uͤberließ, welcher 1263 in dem Flecken Delmenborft eis 
me Kirche erbautete, bey derfelben ein Collegium Canonicorum 
anlegte, und dem Drt 1270 Gtadtfreyheiten gab. Als er 
1299 ftarb, erbeten die Herrfchaft feines Bruders Kinder 
Johann III und Chriflian der füngere, welche zuerft den 
Ramen von Delmenhorft annahmen. Des jünaften Ers 
ben haben die Herrfchaft bis 1436 regieret, in weichem 
Jahr Graf Nicolaus, letzter Beſitzer derfelben und Erz 
bifchof zu Bremen, fie dem Domkapitel, weiches ſich 
derfelben anmaßen mollte, ab, und Grafen Dieterich zu 
Oldenburg zuerfannte, der auch Beflß davon nahm. Die 
Übrigen Schickfale der Grafſchaft find oben in der olden⸗ 
burgiichen Gefchichte berühret morden. Von dem Mas 
giſtrat appelliret man in bürgerlichen Eathen unmittelbar 
an die Kegierung zu Oldenblurg. 
2. Aus der Landvogtey Delmenhorft, wel⸗ 
he begreift 
i) Die Sausvogtey, zu welcher die Kirchfpiele Gan⸗ 
derkefee , Hude, Schönenmobr und „Aasbergen, mit 
28 Dörfern, und den adelihen Gütern Elmeloh und 
KTunborn gehören. Zu Hude iſt ein reiches Ciſtercien⸗ 
fer Moͤnchenkloſter geweſen, welches Otto, Probft zu Bres 
men, 1292 geſtiftet hatte. 

2) Die Vogtey Stube, ift der Hausvogtey einverlei⸗ 
‚bet, und mocht nur daß Kirchfpiel diefed Namens von 6 
Dörfern aus. | 

3) Die Marſchvogteyen Berne und Alteneſch, 
welche das fruchtbare Stedingerland ausmachen, def 
fen Einwohner, nebft den Nüftringern, von Alters her 
bie Grafen zu Oldenburg für ihre Erbberren erfannt bas 
ben, zwar 1204 von denenfelben abgefallen find, aber 

. | 1334 
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#234 durch bie bey Altenefch oder Oldeneſche gehaltene 
Schlacht wieder zum vorigen Geborfam gebracht wor⸗ 
den. Die hieher gehdrigen Kirchfpiele find Berne und 
Wabhrfleth, in der Vogten Berne, Bardewifch und 
Alteneſch in der Vogtey Altenefch, zu welchen 38 Dörs 
fer gehören. | 
Das adelich freye Gut Wyhuſen ober Weybaufen in 
ber Vogtey Altenefch, ift das größte in beyden Grafſchaften⸗ 


Die Grafſchaft Lippe 
| 6. 1. 


ger bat num von der Grafichaft Sippe eine beſon⸗ 
=" dere Charte, welche bey Tobias Conr. Lotter gea 
ftochen worden, aber nody manchen Fehler hat. Auf 
fer derfelben ift fie am beften auf dein oben bey der 
Grafſchaft Schauenburg erwähnten kleinen Chaͤrtchen, 
zu ſehen. Die Grafſchaft iſt von dem Hochſtift Pa— 
derborn, von den Grafſchaften Rietberg, Ravensberg, 
Schauenburg und Pyrmont, von dem Fuͤrſtenthum 

Calenberg, und von dem Stift Corvey umgeben. 
$.2. Sie iſt ſehr bergicht, hat aber doch auch 
Ackerland. In der Senner Heide, welche ſich aus 
dem Hochſtift Paderborn hieher erſtrecket, iſt eine 
Stuterey, welche ehemals, als fie in gutem Stand 
und fehr berühmt war, jährlicy auf 20000 Rthlr. ein⸗ 
erug. Zu Salz-Ufeln ift ein Salzwerf, Zu Meine 
berg, eine Fleine Stunde von der Stadt Horn, ift eine 
mineralifche Duelle zum Trinken und Baden, welche 
viel flüchtigen Schwefel enthält, und einen durch— 
dringenden fäuerlichen Gefhmadf bat. Die vor⸗ 
nehmſten Fluͤſſe, welche diefes Sand bewaͤſſern, find 
die Emmer, weiche ans dem Hocftift, Paderborn 
Mmma, koͤmmt, 
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koͤmmt, und durch die Graffchaften Sippe und Phr« 
mont in das Fuͤrſtenthum Calenberg fließt; und die 
Werte, welche in die Grafſchaft Ravensberg tritt. 
Ss entftehen hier auch die Summe und ever, yad 
fließen ins Fürftenehum Catenberg 
6.3. In der ganzen Grafſchaft find 5 Städte, 
AStecfen, und i53 Bauerfchaften, welche vornehm- 
lich) aus einzelnen Bauerhöfen, zum Theil aber aud) 
aus Dörfern beſtehen. Die Landftände, find Kite 
terfchaft und Städte. Sie werden von dem regie: 
renden lippifchen Haus zu den Sandtagen verfchrieben, 
welches aber auch denen nicht regierenden lippifchen 
Käufern, oder ſo genannten Erbherren, did Haltung 
des Landtages Anzeige, ſich mit ihnen ſowohl über Die 
vor zutragenden Sachen, als audy- über det Stände 
Gutachten beratbfchlaget, und auf ihre Erinneruns 
gen, welche fie etwa zum Beſten Des Landes vortra⸗ 
gen, ah. | | 
4 Die Einwohner beferinen fich theils und vor: 
nehmlich ju der evangelifch-reformitten, theils zu Der 
evangeliſch⸗lutherſchen Kirche: Die Aufficht über die 
goteesdienftlichen Perfonen und Sachen der teformite. 
ten Gemeinen haben 3 Superintendenten, Ä 
. 5. Die Geſchichte des uralten graͤflich lippi⸗ 
ſchen Hauſes iſt von des Grafen Bernhard J Zeit an, 
welche in die Regierung des Kaiſers Lotharius fällt, 
befannter und fruchtbater, als vorher, Ich balte 
inich aber bey der ältern Geſchichte nicht auf, fordern 
fange mit_dem Grafen Simon VI an, welcher der. 
Stanimvater aller jegt lebenden Grafen zur Lippe iſt. 
Er errichtete 1597 ein Teftament, in welchem er jeie 
hen. älteften Sohn zum regierenden Herrn verordnete, 
| und 
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und ihm die Sandeshoheit, nebft allem, was derfef« 
ben in geift- und weltlihen Sachen anhängig iſt, 
vorbehielt, feinen damaligen nachgebornen Söhnen 
aber gerwiffe Aemter und Güter zu ihrem ftandesmäfe 
ſigen Unterhalt vermachte, aud) verordnete, daß, 
wenn der ältefte Sohn ohne männliche Erben ftürbe, 
ihm alsdann der nächftfolgende, und im gleichen 
Fall aud) die übrigen nad) einander in der Landesre⸗ 
‚gierung folgen, und wenn einer oder der. andere von 
den nachgebornen Söhnen, oder. fein Mannsftamm 
abgienge, alsdann das ihm vermachte Jandesantheil 
Dem regierenden Deren zur Hälfte, und denen übrige‘ 
Gebrüdern, und ihren männlichen Erben, die are 
dere Hälfte zu gleichen Theilen zufalfen ſollte. Bey 
feinem 1613 erfolgten Tod lebten nod) Söhne, die 
1616 einen brüberlichen Vertrag errichteten, in welchem 
unter andern enthalten ift, daß die abgetheilten Brüw 
der feinesmegs dem regierenden Haus unfermorfen 
fen, fondern für unmittelbare freye Grafen des heil 
roͤm. Reichs erachtet werden follen. . Won: diefen 
4 Söhnen ftarb 1620 der. dritte, Namens Hermann, 
morauf fein Jandesantheil durch einen Vergleich von 
1621 unter die beyden altern Brüder vertheilet, und 
dem dritten gemiffe jährliche Geldeinfünfte, anſtattei⸗ 
nes Antheils an des Grafen Hermanns hinterlaffer 
nen Gütern, beſtimmet wurden. Won diefen 3 Bruͤ⸗ 
dern find folgende Linien geftiftee worden. ı) Graf 
Simon VII wurde regierender Herr und Stifter der 
detmoldifchen Linie. Sein jüngfter Sohn, Jobſt 
‚Hermann, ftiftete die bifterfeldifche Nebenlinie, 
welche fich in des Grafen Rudolph Ferdinand Soͤh⸗ 
nen, den Grafen Friderich Karl Auguſt und Ferdi. 

Mmm 3 nand 
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nand $ubwig, wieder in die bifterfeldifche und wit⸗ 
tenfeldifche Linie getheiler hat. 2) Graf Drio ftif- 
tete die abgerheilte brafifche Linie, welche 1709 mit 
dem Grafen $udwig Ferdinand ausftarb, aber dejfen 
‚Binterlaffene Aemter Brafe, Blomberg, Schieder und 
Bahrendorf oder Barrentrup, nebft denen dazu ge 
börigen Vorwerken, zwiſchen dem Haus Dermeld und 
der gleich anzugebenden fdyauenburg=lippifchen Linie 
ein langmwieriger Proceß entſtund. 3) Graf Philipp 
befam zu feinem Antheil die Aemter $ipperode und 
Alverdiffen, ſammt gewiſſen andern Einfünften und 
Renten, brachte auch die halbe oben befchriebene Graf: 
Schaft Schauenburg; an fi), und ift der Stifter der 
fchauenburgslippifchen Linie. Sein - ältefter 
Sohn, Friderich Chriſtian, pflanzte die Haupt— 


und veggievende Linie, der zweyte Sohn Philipp 


Ernft aber die alverdiffenfhe Nebenlinie fort. 
As die brafifhe Linie 1709 abgieng, machte, oben 
angezeigtermaßen, die ſchauenburg⸗lippiſche Linie an. 
ber Hälfte des Landesantheils derfelben Anfprud), wel⸗ 
che auch nebft der Hälfte der Davon feit 1709 gehe: 
benen Einfünfte, dem regierenden ſchauenburg⸗lippi⸗ 
(chen Haus durd) einen Faiferl. Ausfpruch von 1734 
zuerkannt wurde; der völlige Vergleich zwifchen dies 
ſem und dem lippe-detmoldifchen Haus fam aber erft 
im Jahr 1748 zum Stand. Das Haus Alverdiffen 
Bingegen feßet wegen der brafifchen Erbfihaft feinen 
Proceß mit dem Haus Detmold annoch fort. Die 
sbgetbeilten Herren werden in dem brüderlichen 
Brtrag 00: 1616 aud) Erbherren genannt: fie nen 
nen ſich aber. gemeiniglih Erb⸗Landesherren. 
Graf Simon VII hat in feinem Teſtament von 1597 

a» \ dem 
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Dem regierenden Herrn die Collation der lehnſchaften 
and Lehnsverfaͤlle, Landfolge, die Huldigung der 
Städte, das Gogericht, die Beſchickung ver Reichs⸗ 
und Kreis:Tage, Zufammenberufung der Ritterſchaft 
und die Ritterdienfte vorbehalten, aber doch verordner, 
- Daß eintjeder der abgetheilten Herren feine Untertha« 
‚nen, und die Eingefeffene der Flecken und Dörfer, wel⸗ 
che jedem Haus,angehören, ſich huldigen laſſen Fönne, 
Man ſtreitet noch immer daruͤber, ob nach dem er⸗ 
waͤhnten ſimoniſchen Teſtament in der Graſſchaft 
Lippe ein Appanagiren vorhanden ſey? Denn es haben 
angeſehene Publiciſten behauptet, daß in den von Si⸗ 
mons VI Soͤhnen geſtifteten Linien kein Recht der 
Erſtgeburt in Anſehung des Erſtgebornen, und alſo 
auch kein jus appanagũ in Anſehung der Nachgebornen, 
ſtatt finde. Die ſchauenburg⸗lippiſche Linie pflichtet 
ihnen bey und will, daß die ſo genannten Appanagi⸗ 
zungen vielmehr Lundestheilungen. beißen muͤſ—⸗ 
fen. Es zaͤhlet auch fieben folcher Landestheilungen 
im Haus tippe. 

$.6.. Die lippifchen Grafen aennen fi Grafen 
und edle Herrn zur Lippe, Das Wapen we 
gen der Grafſchaft Lippe iſt eine rothe Roſe im ſilber⸗ 
nen Feld, und wegen der Graffhaft Schmalenberg 
_ eine Schwalbe mit natürlichen Farben, welche auf eis 
nem goldenen Stern fteht, im rothen Feld. Die 
Herzoge zu Braunfchiweig, haben die Anwartſchaft 
auf dieſe Grafſchaft. 

6.7. Die Grafen zur Lppe haben ſowohl auf 
dem Reichstag in dem weftphälifchen reichsgraäflichen 
Eollegio , als auf den meltphälifchen Kreistagen, 
Gig und Stimme, und folgen auf den ſeheern auf 
| Mmm A den 
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den König von Dänemark, als Grafen zu Delmen: 
horſt. Zu den Neichsanlagen find fie auf 4 zu Mei 
und ig zu Fuß, oder monatlid) auf 120 Fl. und zu je 
dem Kammerziel auf 67 Rthlr. 56% Kr. angefeßer. 
$.8. Außer der gräflihen Regierungskanzley 
find noch folgende Landescollegien zu bemerfenz Des 
ordentliche Hofgeriche ift mit einem Hof- oder Wier- 
‚Hofrichter, mit 2 Affefforen und Secretaͤren beſetzet. 
. Den der Befegung der Hofrichterftelle Haben die nicht 
“ regierenden Herren eine Stimme, und die zu ber 
fenden Affefforen werden ihnen von dem regierenden 
Herrn aud) vorher angezeiget, um zu vernehmen, ob 
fie an denenfelben einen erheblichen Mangel finden, 
Das Generalhofgeriht aber befeßer der regierende 
Here mie 2 Räthen; die nicht regierenden Herren 
ſchicken and) jeder einen Kath zu demfelben ab, im- 
gleichen die Ritterſchaft einen, und die-Städte auch 
“einen Deputirten. Bey demielben haben die nicht 
“regierenden Herren mit dem regierenden Herrn wed). 
ſelsweiſe den Vorſitz. Die Amtsfaffen und Untertha⸗ 
nen der abgerheilten Herren appelliven, vermöge des 
" brüderlichen Vertrags von 1616, an das Hoſgericht, 
“und nicht an die Kanzley, und der regierende Herr foll 
dieſelben Feineswegs, mit Worbengehung der Erbhers 
ren Aydienzgerichte, auf der Flagenden Partenen An: 
ſuchen fogleich an das Hofgericht zu citiren Macht ha⸗ 
“ben, fondern die Kläger follen allemal an den Erb⸗ 
„ berra und deffelben Gericht gemiefen werden, auchden 
" Unterthanen der Erbherren Die exceptio fori decli 
natoria frey ſtehen. Das ortenttiche Eonfifterium 
befeßer der regierende Herr mit 2 Commiſſarien, eis 
uem weltlichen und einem geiftlichen, welcher Iegtere 
alle⸗ 
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allemal der zeitige Superintendent bey Hof ift. 
Das Generalconfiftorium aber wird auf eben bie 
Weiſe, als das Generalhofgericht, befeger, außer daß 
ben jenem die Städte 2Deputirte. haben. Vor das 
Generalconſiſtorium gehören die Bifirationen und Eher 
fachen, aud) der Kirdyendiener Mängel und. ftrafivür« 
Dige Vergehungen; die übrigen Gonfiftorialfachen 
werden von dem ordentlichen Confiftorio gerichtet, 
In peinlichen Fallen haben Die nicht regierenden 
Herren in ihren Aemtern ben Angriff; das peinfiche 
Gericht aber wird in ſolchen Aemtern von dem regies 
renden Herrn mit: befeget, Uebrigens haben die 
nicht regierenden Herren in ihren Aemtern Die niede⸗ 
re und hohe Gerichtsbarkeit; die Sandeshoheit aber 
hat der regierende Herr. Unterdeſſen behaupten die 
phifippinifche und ottoniſche Linie, daß fie in ihren 
Landesantheilen alfes übrige, was nicht jur gemein 
ſchaftlichen Regierung, als, gand-Poligen, Hofgericht 
‚und Conſiſtorialſachen gehört, privative ausüben Fön« 
nen, befonders auch Das jus arımorum; wie fie denn 
auch jederzeit in ihren Sandesantheilen, ihre eigenen 
Soldaten gehabt, und zur Unterhaltung derfelben 
den Solvatenfchag von den Unterfhanen gehoben ha- 
ben. Ihnen widerfpriche die detmoldiſche Linie, wel. 
he das allein regierende Haus vorftellen will, und dig 
anderen $inien als abgetheilte betrachtet, die hingegen 
den zu Detmold regierenden Herrn nur ale den er⸗ 
‚ften unter gleichen Herren, und bey der Huldis 
gung, welche die Städte und Sandfaffen, die der Sande 
‚tag beſchieden, demfeiben leiften, gleichfam als den bee 
vollmaͤchtigten Erbheren, anfehen. Ä 
$.9 Die Anlagen werden auf ben Sandtagen atißs 
Mmmz;i gemch 
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gemacht. Sie beſtehen in dem Soldatenſchatz, ind 
Keichs » und Kreiefteuern, und in den Steuern | 
allgemeinen $andesno'hmwendigfeiten. Der regieren! 
Herr über mit Zuziehung der Sandesftände auf öffer 
lichen $andtagen das Collectirungsredht aus. 

$. 10. Die genauere Befchreibung der Grafſche 


Sippe zerfälfe in 4 Hauptabſchnitte. 
I, Zu dem erften gehören die Staͤdt 
und Aemter, welche das rrgierende Hau: 


allein befigt. 
1, Die dahin gehörigen Staͤdte find; 

1) Detmold, eine Stadt an der Werre mit einem Schlof, 
welches der ordentliche Wohnfig des regierenden graflı 
chen Haufes iſt. Es find auch hiefelbft die gräflichen Lan— 
descollegia, nämlich die Rigierungsfanzley, Nentfammer, 
das Hofgericht und Confiſtorium. Die Stadt wird in bie 
Alt und Neuſtadt abgerheilet. Außer der reformirten 
Hauptkirche ift hier auch ne Tutherifche Kirche. Die lo 
teinifche reformirte Schule hat 6 Lehrer. Cluver und Fer— 
dinand von Fürftenberg haben mwahrfcheinlich gemacht, 
daß die alte Feutenburg, in deren Gegend. Quintilius Va— 
rus die beruͤhmte Niederlage erlitten hat, eben der Ort 
fey, welcher nachmals Thietmal und Derbmold genennet 
‚worden. Der Teureberg in diefer Gegend erhält aud) 
noch den alten Namen. 

2) Lemgo, Kemgow, Lemgau, die größte Stadt in 
der Graffchaft, liegt an dem Heinen Fluß Bega, welcher 
in die Werre fällt, und wird in die alte und neue Stadt 
abgerheilet, melche 1369 mit einander vereiniget worden, 
ba vorher jede ihren befondern Magiftrat hatte. Den 
hiefigen Zippebof, welcher unter die gräflichen Schlöffer 
gerechnet wırd, hat Graf Ehrifteph Ludwig ausbauen 
faffen, Die Aebtiſſinn des hiefigen adelichen Stifts if 
allemal eine Graͤfinn aus dem regierenden araflich. lippi⸗ 
fehen Haug, und wird von dem regierenden Herrn geſetzt, 


die Dechantinn und. Übrigen Mitgueder aber werden — 
| . den 
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Ben Conventualinnen erwaͤhlet. Es find hier 2 Iutherfche 
Kirchen, und eine reformirte. Das blühende Iutherfche 
EGSymnafium hat 7 Lehrer. Die ehemaligen Tuchmanu⸗ 
"Fafturen find ganz eingegangen, und die Zeusmanufafturen 
2. gerathen auch fehr in Abnahme. Unter die befondern Frey⸗ 
. Beiten der Stadt gehöret, daß fie die niedere und obere 
&erichtsbarfeit, und ihr eigenes Eonfiftorium hat. Sie 
ht ehedeffen eine Hanſeeſtadt gervefen, ſteht auch in ber 
. Meichömatrifel von ı 521 als eine Neichsftadt. In dem 
“ -gofährigen Krieg ift fie fehr verwuͤſtet worden. 
47 ..3) Born, eine alte Stadt am Feutenburger Wald, wel⸗ 
" cher nun der lippifche und Hornifche Wald genenner wird. 
Es iſt hier ein gräfliches Schloß. | 
Nahe bey der Stadt ift der-berühmte Prterenftein, 
- welcher aud) Egerſterſtein, und von einigen auf lateinifch 
‚zupes picarım genennef wird. Es ift ein hoher Felfen auf 
einem ebenen Platz, und hat zu mancherley Muthmaßun- 
gen und Erflarungen Anlaß gegeben. | 
4) Blomberg, eine Stadt, welche ihre erſten Stadt⸗ 
freyheiten im Anfang des 14ten Jahrhunderts von dem 
Grafen Simon I befommen hat. 1447 twurbe fie von ben 
Böhmen gepluͤndert und in die Aſche geleget. | 
5) Salz, Uflen, eine kleine Stadt, an ber Salze, welche 
“ ihren Urfprung dem reichen Salgbrunnen zu danken has, 
Der, nachdem er entdeckt worben, die Anlegung eines 
Dorfs verantaffete, welches im ısten Jahrhundert Weich⸗ 
Bildegerechtigkeit befommen hat. Graf Berabard VE gab 
Diefem Ort Stadtfrepheiten. 
2. Die dahin gehörigen Hemter find: 
1) Das Amt Detmold, welches ein Stuͤck ber alten 
Grafſchaft Habolz iſt. Es begreift 
(1) Das Kirchſpiel Detmold von 14 Bauerſchaftem 
weiche zunaͤchſt um die Stadt Detmold liegen. | 
+ (3) Die Vogtey “Aeyden von 10 Bauerfchaften. 
(3) Die Vogtey Rage von ro Bauerfchaften. Lage 
iſt ein Flecken. 
(4) Die Vogtey SIfenberg von 6 Bauerfchaften. 
Graf Bernhard III fieng die chemalige Feſte Zalfenburg 
aha | * 
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“zu bauen an, und fein Sohn Simon I vollendete diefelbe. 
Sie hielt 1447 eine Belogerung von dem, Erzbifchof a 
Coͤln und Herzog Wilhelm von Meiffen aus: 1453 abuı 
‚brannte fie ab, und wurde wuͤſte. 

» 2) Das Amt Derlingbaufen, zu welchem 8 Bauer 
ſchaften geboren. u | 
3). Das Amt Schötmar, von 12 Bauerfchaften. Die 
ſes und daß vorherochende Ant find ebedeffen nur Bor 

teyen des Amtes Detmold gewefen. 

4) Das Amt Aorn von 9 Bauerfchaften. In dem 
‚felben liegt das graͤfliche Luſthaus Aopsborn, wofelbft ein 
Vogelheerd ift. 

5) Das Amt Darenbolsenthalt das wohlgebauete und 
anmuthig beleaene Schloß Varenholz, und 2 Vogteyen. 

(1) Die Vogtey Hohnbauſen von 13 Bauerſchaften. 

— A Die Vogtey Anngenbolzbaufen von 3 Bauer 
arten. | 
' Den dem Dorf Erder, welches nicht weit von dem 
Schloß Varenholz, an der Wefer, liegt, werden viele 
Kaufmannsguͤter aus» und eingefchiffet. 
6) Des Amı Brade, in welchem | 
| (1) Das Schloß Brade, fo nahe bey Lemgo liegt, 

und ehedeffen der Sig einer 1709 auggeftorbenen graͤflich⸗ 
Jippifchen Linie war. “ 
Ä (2) Dreyzehn Banerfchaften. 

7) De» Amt Barrentrup oder Barntrup, auch Barn⸗ 
dorf, beiteht nur aus Bauerfchaften, und enthält einen 
Flecken und grafliches Schloß gleiches Namens. Diefer 
lecken Barntrup iſt ehedeffen eine Stadt geweſen, und 
*— 1376 aufs neue von dem Grafen Heinrich zu Stern⸗ 

erg gleiche Stadtfreyheiten mit Lemgo bekommen. 

9 Das Amt Lipperode, welches die fchauenburg- lip⸗ 
piſche Linie im Veraleich von 1748 dem regierenden Haug 
Lippe, Detmold völlig abgetreten bat. In demfelben ift 
gin Stecken gleiches Namens am Fluß Kippe. 


N. Zu dem zweyten Abfchnitt gehören 
die Stadt und Aemter, welche dag a7 | 
. liche 





⸗ 
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liche Haus theild mit dem König von 
Preußen, theils mir dem Hochflift Bader: 
born in Bemeinfchaft pefli _ — 

1. Mir dem Rönig von Prenffen, als Gras 
fen von der Mark, beiist das tegierende Haus die - 
Stade Lippe oder Lippftadt gemeinſchaſtlich, der 
ren fchon oben bey der Grafſchaft Makk kuͤrzlich era 
waͤhnet worden if: Cie liegt am Fluß Lippe, und 
ift wohl befeſtigt. Mit ihrer Bofeftigung ift ſchon 
1633 der Anfang gemacht worden, Chukfuͤrſt Sriderich 
Wilhelm zu Brandenburg hat fie vermehren laſſen, 
und 1759 ift fie infonderheit fehr verftärfee worden. 


Sie enchält ungefähr 606 Käufer, hat 4 lutheriſche 


Kitchen, eine reformirte Kirche, eine roͤmiſch katholi⸗ 
ſche Kirche mit einem Auguſtiner Nonnenkloſter, ein 
freyweltliches adelıches Fräufeinftift, welches aus einer 
Aebtiſſinn und so Fräulein befteht, und deſſen Probſt 
der König von Preuffer und Graf von der Lippe wech⸗ 
felsweife fegen, und eine lateinifhe Stavefchufe von 6° 
Klaſſen. Die Stadt har Sig und Stimme auf den 
$andtagen der Graffchaft, und ift dem Rang nach die ers 
ſte Stadt. Es bat diefelbe Graf Bernhard I im Jahr 
1156 zu bauen angefangen, und 1248 ift fie von neuem 
wieder hergeſtellet und pridilegiret worden. Einige ber 
richten, daß fie von den Örafen von der Sippe zuerſt an 
das Erzſtift Coͤln, und von diefem an die Ötafen-von ' 
der Mark verpfändet worden fer: Gewiß ift, daß 
Graf Eimon von der Lippe diefelbe 1376 dem Grafen 
Engelbrecht von der Marf für 8000 Maͤrk lörhigen 
Eilbers hammiſcher Währung verfehrieben, Herzog 
Johann von Eleve aber 1445 den Grafen Bernhard 
und Simon bon der Lippe die Halfte derfelben mit e 
er 
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lee Herrfichfeic, hohen und niedern Gerichten, Ren. 
ten u. ſ. w. wieder abgerreten haben. Jetzt wird 
fie vom König von Preußen und Grafen von der Lip: 
pe gemeinfchaftlich vegieret, das Feftungs- und Bes 
feßungsrecht aber nebft dem Poſtweſen gehöret jenem 
allein. 3310 ift fie faft ganz und 1656 Halb abge: 
brannt. 1736 und 1741 hat fie geringen Brandfchaden 
erlitten. 1622 ift fie von fpanifchen und neuburgi« 
fhen, 1679 und 1757 von franzöfifchen Truppen 
eingenommen worden, Die Franzofen hatten fie das 
letztemal u Monat lang im Beſitz, und machten 1759 
Aunſtalt, ſich derfelben durch eine Belagerung aufs 
neue zu bemächtigen, welches Vorhaben aber durd) 
bie verlorne Schlacht bey Minden ruͤckgaͤngig ward. 
Ehedeſſen hat diefe Stadt mit zu der Hanfe geböret. 

9 Mir dem Hochſtift Paderborn befigt 
es, wie oben S. 750, 751. ſchon angezeiget worden, 


die Aemter Smwalenberg, Oldenburg und Gtoppel:. 


berg gemeinfchaftlih, Won dem erften befigf es 4, 
vom zweyten die Halfte, und vom dritten 3. Die 
serften, welche jährlid) ungefähr 5000 Rthlr. ein- 
tragen, hat Graf Jobſt Hermann, Simons VII Sohn 
aus zweyter Ehe, als feine Mutter Maria Magda 
fena, geborene Graͤfinn von Waldeck, der fie zum 
Wittum eingeräumer gewefen, 1671 ftarb, auf Ab- 
ſchlag feines zu fordern habenden väterlichen Erb— 
theils, in Beſitz genommen, und fie find bisher bey 
der bifterfeloifchen Nebenlinie geblieben. Diefe ers 
fennet und genehmiget aber den 1667 entworfenen 
Vergleich, vermöge deffen Graf Simon Heinrid), 
dem Grafen Syobft Hermann und deffelben männlicyen 


geibeserben die mit Paderborn gemeinfchaftlichen Aem⸗ 
| ter 
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cer abtreten wollen, keineswegs, ſondern weil Graf 
Simon VII in feinen Ehepacten von 1623 verordnet 
Hat, daß feine Söhne aus erfter und zwenter Ehe oh— 
ne Linterfchied in and und Leute, auch andern Erb:und 
Maͤchlaß, zu gleichen Theilen fuccediren folltenz ſo 
verlanget fie das ihr zufommende $andesantheil, wel⸗ 
ches in der Hälfte der Graffchaft und denen feit 1652 
vorenthaltenen Einfünften, und ihren Zinfen, welche 
auf viele Millionen berechnet werden, beftehr, weil 
1652 von Örafen Simons VII Söhnen nur nodı Graf. 
Hermann Adolph, von melchen die jegigen regierens 
ben Grafen zu Sippe- Detmold abftammen, und der 
mehrgenannte Graf Jobſt Hermann, der Etift:r der 
Bitterfeldifchen Linie, übrig ‚gewefen.. Der darüber 
entftandene vieljährige Primogeniturproceß folf 1762 
durch einen Vergleich mit dem Haus Detmold aufs 
gehoben feyn, und die bifterfeldifche Linie foll ihre lip— 
pifchen Güter und Prätenfionen an das Haus Dera 
mold gegen jährliche Geldrenten abgetreten, folglich: 
der meitern Forderung und Landestheilung entſaget 
haben.” Schon 1749 hatte Graf Ferdinand Johann 
Ludwig zu Weißenfeld feinem ältern Bruder Grafen 
Friderich Karl Auguft fein Antheil an der Sandestheis 
fung abgetreten, und fic) eine Appanage ausbedungen, 
Er foll aud) nachber in den von feinem Bruder mie 
Detmold gefchloffenen Vergleich gewilliget haben, 
Was num jedes biefer Aemter infonderheit be⸗ 

erifft, fo ift 

I) Das Amt Swalenberg ober Schwalenberg ehe⸗ 
deſſen eine beſondere Grafſchaft geweſen, deren Herren 
1356 mit Grafen Heinrich VII ausgeſtorben. Es beſteht 


das lippiſche Antheil aus 10 Bauerſchaften. In dem⸗ 
ao iſt zu beinerken : 


(1) Swa⸗ 
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(1) Swalenberg oder Schwalenberg, ein Flecken 
and Schloß an der Neiffe. Hier ift das lippifche und 
paderbornifche Samtgericht über die 3 Gamt- oder ge⸗ 
meinfchaftlichen Aemter. 757 
c() Biſterfeld, ein Schloß auf einem von dem Gra⸗ 
fen Jobſt Hermann erfauften Gut. | 

(3) Wittenfeld oderWeiſſenfeld, ein Schloß und But. 

2) Das Amt Oldenburg iſt auch ehemalg eine Graf, 
fchaft geweſen. Das lippifche Antheil befteht aus 9 
Bauerfihaften. 

3) Das Amt Stöppelberg oder Stapelberd wat 
ehedeſſen eine befondere Herrfchaft. 

II, Zu dem dritten Adfchnitt gehöret 
dasjenige, was die fehauienburg : lippifche 
Linie beflä: an 
i. Das regierende Häus zu Schäuenburg Lippe 
hat von dem Landesantheil der 1709 Ausgeftorbenen 
brafifchen Linie folgende Aemter, welche ohne die Forft: 
einfünfte jaͤhrlich ungefähr 16005 Rthlr. kinträgen, 
17:7 in wirklichen Beſitz bekommen, nämlich: 


I) Das Amt Blomberg, in welchem das Schloß 


Blomberg, 17 Buuerfhaften, und die Kirchen zu Cap- 
pel, Reilkirchen, Woͤbbel und Kirchdonop. 
2) Das Amt Schieder, auch Schier genannt, in 
welchem nahe bey der Emmer ein Luſtſchloß mit einem 
ſchoͤnen Garten und einer eintraͤglichen Meherey, 2 Doͤr⸗ 
fer und einige einzelne Bauerhoͤfe ſind. Dieſes Schloß 
und Amt hat der regierende Graf zu Schauenburg Kippe, 
Friderich Wilheim Ernſt, 1756 ſeinem Vetter von der 
alverdiſſenſchen Linie, dem Grafen Philipp Ernſt, einge⸗ 
raͤumet. men | wer 
Nicht weit von diefem Schloß liegt alt Schieder, 
welches für das fefte Schloß der Sachſen Skiderburg 
gehalten wird, mofelbft Kaifer Karl der Große einen bi» 
— Sitz angelegt haben, und dieſer nach einigen 
erſetzungen endlich vom Kaiſer Otto I had) Magdeburg 
verlegt ſeyn ſoll. | u 
Zu Anmerk 


| 


| 
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Anmerk. Ungefdbr eine Stunde Weges von Schleder gegen 
Nordoſten, auf eınem boben Berg, auf weichen die lippiſche, 
purmentijche und paderbornifihe Graͤnze sufammenftäßt ‚find die - 

Ueberbleibſel von der alten Germannssoder. Sarminsburg zu 
feben, vom welcher bey der Grafichaft Pprmont ein mehreres vor 
tkommen wird, | 


2. Die alverdiffenfihe Linie beige, außer gemif: \ 
fen, aus Aemtern’ des regierenden Haufes Dermold 
jährlich zu hebenden Renten, Mugungen und Gefäk 
den, im Umfang der Graffhaft Sternberg | 

1) Moverdiffen, einen Flecken und Schloß, in beffen 
Nachhbarſchaft die Exter entfpringt. IJ 

2) Dorotbeenthal, ein Haus, welches ehedeſſen Uh⸗ 
lenthaĩ hieß. | . 


- 1. Den vierten Abfchnitr machet die 
1732 an Chur: Braunfhiveig : Lüneburg 
mit der Landeshoheit verſetzte 


Srafihaft Sternberg 

aus. Diefe graͤnzet gegen Süden und Weſten an die 
Grafſchaft üppe, gegen Norden an die Grafſchaft 
Schauenburg, und gegen Dften.an dag Fürftentdum 
Calenberg. Sie hat 10 Stunden im Umfreis, und 
beſteht aus Bergen und Thälern. - Im leßtern ftehen 
die Meverhöfe, und an jenen find die &ändereyen, | 
Weiden und Hölzungen. Der Aderbau ijt befchwer: 
lich, und das Feld muß durch Mergel verbeſſert wer: 

den. Der Flahsbau wird vorzuͤglich getrieben, 

doch wird nicht fo viel Flachs gebauer, als die Ein- 
wohner verarbeiten, indem fid) ſowohl Manns - als 
Frauensperfonen auf die Spinnerey und Leinenwebe-· 
ven legen, und dadurch-Geld erwerben, Es fin® 
auch 2 Topföfen vorhanden, in welchen braunes Ger 

3Th.54. Nun ſchirr 


! 
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ſchirr bereitet wird. Bey Boͤſingfelde und nach 
Bremke Bin finden ſich Druſen, welche groͤßtentheils 
beym Pfluͤgen der Aecker hervorkommen, darinnen 
ein glaͤnzender Stein von ber Laͤnge eines Gliedes vom 
Finger anzutreffen ift, welcher fo zugefpiger ift, als 
ob er gefchliffen wäre, und fo hart itt, daß man Glas 
damit fehneiden kann. Er wird von den Steinfihnei- 
dern beſſer zubereitet und eingefaffet. An Wildpret 
find Hirfhe, Rebe, Schweine und Hafen vorhan— 
den. Es entfpringt bier die Bega ben Dem Gut 
Muͤnchshof, und fliegt auf Lemgo zu. Die Ein 
wohner find größtentheils der reformirten Kirche zu— 
gethan. Diefe Grafihaft hatte ehedeſſen beſondere 
Grafen, und fiel nad) des Testen Grafen Heinrichs 
Tod an das gräflihe Haus fippe, Das Wapen ver 
felben ift ein rother Stern im golvenen Feld, Sie 
macht jeßt ein Amt aus, und enthält 
1 Das Schloß Sternberg, weiches ein altes mit ei⸗ 
ner Mauer umgebenes Bergſchloß, und jetzt der Sig des 
cburbraunfehiveig = luneburgijchen Amtmanns iſt. Unter 
demfelben liegt die Meyerey oder das landesherrſchaftliche 
Vorwerk Deblentrop. 

2. Die Vogtey Zumfeld, welche aus 3 Bauetſchaften 
beſteht. Zu Bega iſt eine reformirte Kirche, in welche 
die adelichen Haͤuſer Wendlinghauſen und Muͤnche hof 
eingepfarret ſind. Goͤttentrop iſt eine landesherrſchaft⸗ 
liche Meyerey. 

‚3. Die Vogtey Erter, welche5 Bauerſchaften hat. 
Vallentrop iſt gine landesherrſchaftliche Meyerey. 

4. Die Vogtey Boͤſingfelde, welche aus drey Bauer⸗ 
— beſteht. Zu Boͤſingfelde iſt eine reformirte 

irche 


— ⸗— 
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IE 
Voꝛn ber Grafſchaft Bentheim hat D. Johann 
>” Weſterberg eine Charte gezeichner, welche 
Blaeuw, Gerhard, Valk und Peter Schenk her 
Ausgegeben haben, Man ſieht dieſe Grafſchaft au 
auf den oben ©, 626, von dem Hochſtift Muͤnſter | 
angeführten Charten, | | 
9 2. Sie ift don der niederländifchen Proving 
Dber- fiel und Landfchaft Drente, und von bem 
Hochſtift Muͤnſter umgeben, ungefaͤhr 10 Meilen 
läng, und 2, 3 bis 4 Meilen breit. *p 
9.3 Das Sand ift fruchtbar und angenehm, ers - 
naͤhret jeine Einwohner hinlaͤnglich, und verfchaffee 
‚ihnen aud) vortheilhafte Ausfuhren. Auf den Bergen 
um Bentheim und Gildehaus find vortreffliche und 
eintraͤgliche Steinbruͤche, aus welchen die Steine ins 
fonderheir nad) den Niederlanden und in das Hochftife 
Muͤnſter geführet werden. In den Ebenen find 
fruchtbare Aecker, gute Wiefen und Beiden, Die | 
Viehzucht ift gleichfallsgut. Hölzunzenund Wälder 
find reichlich vorhanden, undin denenf-Iben ift eirie vor⸗ 
treffliche Wildbahn, Unter denen durchfließenden 
Fluͤſſen iſt infonderheit die Vechte u bemerken, wel. 
he aus dem münfterfihen Amt Horstmar koͤmmt, auf 
der Graͤnze nicht weit von Ohne de fleinfurti che Aa, 
und unweit Nienhaus die Dinkel welche auch in beim 
münfterfchen Ant Horſtmar entpringe, aufnimmt, 
und, nachdem fie die ganze Grafchaft Der Sänge nach 
durchfloſſen, in die Provinz Ober Vſſel tritt· & iſt 
nicht nur ſehr fiſchreich fonden Kann zur meiſten 
| n 3 Sabre 
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Jahrszeit mit Fleinen Fahrzeugen, Prahmen und 
Holjflöflen befahren werden, weldyes den Handel der 
Grafichaft nicht wenig befördert. 

$. 4. In diefer Grarjchaft find 3 Städre und 
ı Slefen. Die Einwohner find arbeitfam, und han- 
dein mit Garn, Wolle, Leinewand, Honig, Vieh, 
Stemen, Holz und andern Gütern und Ei 
welche mehrentheils nah Holland gebracht werden, 
mohin aud) die jungen Leute beyderley Gefchlechts 

gern in Dienfte gehen, und zum Theil fich daſelbſt 
nieberlarfen. 
Auf den $andtagen erfcheinen theils Deputirte der 
Provinz Ober-Mſſel, oder des Prinzen von Dranien, 
welche wegen ihrer. bentheimifchen Güter die erfte 
Stimme haben, theils die Befiger der adelichen Häu: 
fer Brandlecht, Laer, Langen, Ravenshorſt und Wolde, 
‚teils die Klöfter Fernswegen und Wietmarfen, eheils 

die Bürgermeifter deren 3 Städte, welche aber nur 
«ine gemeinfchaftliche Stimme haben. 

‚6.5. Gref Armold I führete 1544 die evangelifch- 
Autherfche Sehr» in diefem Sand ein; fein Enkel Ar- 
nold Il aber ve'urfachte, daß die reformirten Gemei— 
nen die ftärfftin wurden, und feit 1668, da Graf 
Ernft Wilhelm römifc) -Farholifch geworden, haben 
fich die Katholiten vermehrer, weldye aber nur zu 
Bentheim öffentiche, und anderwärts auf den Amt- 
bäufern geheime guresdienfiliche Hebung haben; und 
damit Feine Neueringen gefcheben, fü ſind inſondet— 
‚beit die Generalftaaen Befchüger des Religions-Zu- - 
ftandes in der Graffhaft. 

9.6. Die Gefihihte der Grafen zu Bentheim 
— ar nad) alfoerzäbler. Man fin« 

Des 
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bet im ıofen, ııten und ı2ten Jahrhundert Grafen 
von, Bentheim, welche Turnieren bengewohnet haben, 
Des Grafen Johanh einige Tochter und Erbinn der 
Grafihaft, Gertrud, wurde ums Jahr 122 mit ei- 
nem Pfalzgrafen beym Rhein vermählet, mit welchem 
fie einen Sohn Otto, und eine Tochter Sophia, jeuge: 
te; jener ſtarb ohne Erben, daher diefe die Grarfhaft 
Bentheim erbete, und an Dieterich VI, Grafen von 
Holland, vermähler wurde. Ihr Sohn Otto regierete 
ums Jahr go die Graffchaft Bentheim. Seines 
Enfels Egbert ältefte Tochter Hedwig wurde eine 
Gemahlinn des edlen Herrn Arnten von Guͤtterswick, 
welches um deswillen anzumerfen ift, weil nad) dem 
1224 erfolgten Tod Bernhards, des leßten Grafen 
von Bentheim von dem alten Stamm, die Grafſchaft 
- Bentheim an Eberwin, edlen Heren zu Guͤtterswick, 
einen Sohn Arnoldg, gefommen. Diefes erfte Ge: 
mahlinn Mechtild war eine Erbin der Herrſchaft 
Steinfurt und Gronau; die zweyte aber war Gisber- 
ta, eine Tochter Orten von Bronfhorft, mit welcher 
die folmifchen Güter an Bentheim und Steinfurt ges 
kommen. Mit diefer zeugete er die Söhne Bernhard 
und Arnold; jener befam die Graffchaft ‘Bentheim, 
diefer die Herrfchaft Steinfurt. Bernhards Sohn 
Eberwin vergrößerte die Graffchaft Bentheim durch 
das Gericht Embliheim; und unter Arnolds Sohn, 
welcher auch Eberwin hieß, wurde die Herrſchaft 
Steinfurt 1495 auf dem Reichstag zu Worms zu einer 
Grafſchaft erhoben. Beyde Eberwine errichteten 
1487 ein ewiges Erbverbuͤndniß, kraft deſſen die bey— 
den Grafſchaften Bentheim und Steinfurt unzerfrenns 
lid) beyſammen bleiben, und falls einsvondiefen Hau- 
Nun 3 ſern 
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fern Feine männliche Erben übrig hätte, das andere, mit 
Ausſchließung des fonft erbenden weiblichen Ge: 
ſchlechts, demfelben in der Regierung folgen folle. 
Eberwin zu Bentheim überlebte feinen einigen Sohn, 
und Eberwins zu Steinfurt Sohn Arnold befam 
beyde Brafichaften,, in.welchen ihn fein Sohn Eber: 
“ win folgte, und bis 1562 regierete. Diefer heurathete 
Anna, Erbinn von Tecklenburg, und iſt der erſte Graf 
rein‘ Tecklenburg und Steinfurt, Sein 
Sohn Arnold befam mit feiner Gemahlinn Magdale: 
nen, einer Erbtochter von Neuenar, die Grafſchaft Lim— 
burg, ſammt den Herrfchaften Alpen, Helfenftein 
und $ennep, jmgleichen die cölnifhe Erbvogtey, und 
andere neuenarifche Anwartſchaften. Damit nad) 
feinem Top unter feinen Söhnen Fein Streit enrftün- 
de, verordnete er 1591 in feinem legten Willen, mas ein 
jeder erbenfollte, Der ältefte, Eberwin, befam Bent: 
beim; ber zwente, Adolph, Tecklenburg und Rhe— 
da; der dritte, Arnold Kobft, Steinfurt; ben übrl- 
gen 3 Söhnen wurde eine Summe Gelds beftimmt, 
jedoch auch verordnet, daß fie, nad) unbeerbtem Ab⸗ 
fterben der altern Brüder, zur Regierung gelangen 
ſollten. Als der ältefte Sohn Eberwirr ftarb, trat der 
zweyte in feine Rechte, behielt aber Tecklenburg, und 
überließ dem dritten Bentheim; der vierte, Wilhelm 
Heinrich, befam Steinfurt, Adolphs, Grafen ven 
Bentheim zu Tecklenburg, zweyter Sohn Moriß re⸗ 
giertedie Grafſchaft Tecklenburg viele Jahre, und hatte 
a Söhne, naͤmlich Hans Adolph und Friderich Me 
ritz, welche regierende Grafen von Bentheim zu Te 
lenburg und fimburg waren, und von dem letztern der 
jeßige regierende Graf von Bentheim zu Teclenbau 
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und fimburg einSohn ift. Arnold Jobſt, Graf zu 
Bentheim, theilte nach des Grafen Wilhelm Hein: 
rich von Steinfurt Tod die Graffhaft Steinfurt mit. 
dem obengedachten Grafen Morig von Tecklenburg, 
and hinterließ 2 Söhn?, Ernſt Wilhelm und Philipp 
Conrad; jener, welcher katholiſch geworden, regierte 
‚während der Minderjährigfeit feines Bruders die 
Grafſchaft Bentheim und hafbe Grafſchaft Steinfurt 
allein, Ms aber derfelbe die Volljährigkeit erlanget 
hatte, verglich er fih mit ihm dahin, daßer, Graf Phi⸗ 
fipp Conrad, mitder halben Grafſchaft Steinfurt vor⸗ 
fieb nehmen, hingegen er und feine Erben nad) feines 
Bruders Ernſt Wilhelm Tod die einigen Nachfolger in 
der Grafſchaft Bentheim ſeyn follten. Indeſſen ma- 
cheten die Soͤhne, welche Graf Ernſt Wilhelm in erſter 
Ehe mit einer buͤrgerlichen Perſon, Gertrud von Zelſt, 
(welche aber Kaiſer Leopold 1666, nebſt ihren Kindern, 
in den reichsgraͤfi. Stand erhoben,) gezeuget hatte, an 
die Regierungsfolge Anſpruch, und wurden endlich in 
elnem zu Bielefeld 1690 getroffenen Vergleich fuͤr 
Reichsgrafen erkannt, auch beſtimmt, nach dem Tod 
ihres Herrn Vaters die Grafſchaft Steinfurt mit al⸗ 
lem Zugehoͤr zu beſitzen, auch noch 1000 Rthlr. jaͤhrlich 
aus der Grafſchaft Bentheim zu bekommen. Als nun 
Graf Wilhelm 1693 ſtarb, kam Ernſt der Aelteſte ſei· 
ner vorhin gedachten Soͤhne zum Beſitz der Grafſchaft 
Steinfurt, von welchem der jetzt regierende Graf zu 
Bentheim-Steinfurt ein Enkel iſt; hingegen des oben 
genannten Grafen Philipp Conrad Sohn, Arnold 
Moris Wilhelm, weicher bis dahin bie Grafſchaft 
Steinfurt beſeſſen hatte, bekam die Grafſchaft Bent⸗ 
heim, Dieſes Enkel, Graf Friderich Karl Philipp, 
| Nun 4 hat 
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bat 1753 feine Graffchaft mir aller Sandeshoheit an 
Ehurbraunfchweig - füneburg, gegen einen Vorſchuß 
und Uebernehmung feiner Schulden auf 30 Jahre ver: 
pfander und übergeben, aber 1757 ſich Dennoch von 
Sranfreich wieder in den Beſitz derfelben fegen laſſen, 
in welchem er aber nur bis 1758 geblieben, da die 
Graffchaft wieder von Churbraunfchweig eingenom-. 


men worden iſt. 1760 bemaͤchtigten jich ihrer die Fran- 


zofen abermals, wurden aber bald wieder vertrieben. 
$. 7. Der gräflich-benrheimifche Titel iſt: Graf 
zu Bentheim, Teckienburg, Steinfurt und 


- Limburg ıc. Herr zu Rbeda, Wevelinghoven, 


— 


Hoya, Alpen und Helfenſtein, Erbvogt zu 
Colnec. Das Wapen wegen Bentheim ſind 19 golde⸗ 
ne Pfennige im rothen Feld; wegen Tecklenburg 3 ro⸗ 
the Herzen im ſilbernen Feld; wegen Steinfurt einro- 
ther Schwan mit ſchwarzem Schnabel und Fuͤßen, 
im goldenen Feld; wegen Limburg ein rother gefrön- 
fer Löwe, im filbernen Feld; wegen Rheda ein fchwar: 
zer Loͤwe, auf veffen Leib 3. goldene Ringe, am Ende 
bes Schwarzes aber eine goldene Kofe, im filbernen 
Feld; wegen Wenelinghoven 2 filberne Querbalfen, 
im vothen Feld; wegen Hoya ⸗ ſchwarze auswärts ge- 
kehrte Bärenflauen, im goldenen Feld, wegen Al: 
pen ein filberner Löwe im rothen Feld; wegen Hel- 
fenftein ein $öwe in einem von Roth und Silber ge: 
theilten Feld; wegen ber Erbvogtey Cöln 5 goldene 
Querfaden, im rorhen Feld. _ 


9. 8. Der Graf von Bentheim - Bentheim hat 


Siß und Stimme ſowohl im meftphälifchen Meichs- 


grafen-Eollegio, als auf den weitphätifchen Kreis: 
tagen, auf welchen. legfern er nach Sippe folget, Die 
— | Graf— 
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Grafſchaft ift zu den Reichs⸗Anlagen auf 6 zu Roß, 
20 zu Fuß, oder 152 Fl., zu jedem ”ammerziel aber 
auf.ızı Rthlr. 663 Kr. angefeser, | u 
9.9. Die Grafichaft Bentheim wird indie obere 
und untere Grafſchaft abgerheiler; jene ift, nebjt der 
fo genannten Herrlichkeit Emblicheim, ein Reichslehn; 
Diefe aber ift vor Alters von dem Bifchof zu Uetrecht, 
nachgehends von der Provinz Ober: Yſſel, und durch 
deren Abtretung von dem Prinzen von Naſſau-Ora— 
nien zu Lehn getragen; worüber gegen Das Ende bes 
ızten Jahrhunderts bey Verwechfelung der Jandes- 
berrfchaft zwiſchen Bentheim und Steinfurt ein noch 
niche entfchiedener Streit entftanden iff. Beyde 
Theile der Graffihaft find auch, in Anfehung man 
cher Sandesgebrauche, Statuten und Rechte, von 
einander unterfchieden. Wir bemerfen nun 


I. Die obere Graffchaft, zu welcher fol- 
‚gende Hemter gehören: | | 
1. Das Amt Schuͤttorf, in welchen 
ı) Bentbeim, cin ziemlich großer Flecken, welcher 
theils auf einem Berg, tbeild am Fuß deſſelben liegt. 
Das graͤfliche Reſidenzſchloß ſteht norbmarts auf einem 
beſondern hohen Felſen, iſt mit Thuͤrmen umgeben, und 
bat ſeit 1668 eine muͤnſterſche Beſatzung, welche Graf 
Ernſt Wilhelm bey feiner Religiongperanderung unter 
gewiſſen Bedingungen eingenommen. Es iſt eines ber 
älteften Schlöffer diefer Gegend, und es foll ſchon Drus 
fig Kaiſers Auguft Stiefſohn, biefeldft ein Caſtel auf: 
geführet haben. 1760 wurde es von den Franzofen bes 
fchoffen und eingenommen, gleich darauf aber von den 
Alliirten wieder erobert. In der Stadt iſt eine refpr= 
mirte un - 0 = — * Grafen Ernſt 
Wilhelm Zeit auch eine katholiſche Kirche. — 
— Nnn5 2) Shüß 
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2) Schuͤttorf, die aͤlteſte Stadt in diefer Grafſchaft, 
liegt an der Vechte. Graf Egbert hat ſolche im 1zten 
Jahrhundert angelegt und mit guten Privilegien verſe— 
ben, fen Enkel Simon aber hat fie mehr befeſtiget: allein, 
im scjahrigen Srieg iſt der Wall abgetragen, und bie 
Graben find angefuͤllet, fo, daß nur noch die Mauern 
vorhanden find. Die hieſige grafliche Burg Altena hat 
mehrmals zum Witmenfig gedicnet. 

3) Ohne, ein Kirchdorf an der Vechte, deffen Kirche 


für die altefte in hiefiger Gegend gehalten wird, 1754 


brannte ed ganz ab, iſt aber wieder aufgebauet. 

4) Bildebauß, ein großes Kirchdorf, welches megen 
der bey demfelben befindlichen Steingruben und anderer 
Nahrung einer Stadt nichts nachBiebt. 

8) Rangen, ein adeliches Haus, nahe bey Benrbeim, 
gehörer der Familie von Egbach, und hat Sig und Stim— 
me auf den Yandtagen., 

6) Ravensborft, ein adeliches Haus derer von Hoͤvel, 
liegt im Kirchfpiel Gildehauß, und had Sitz und GStim: 
me auf den fandtagen. - 

Anmerk. Der Richter gu Schuͤttorf iſt zugleich Gogrof von 


Emsbuͤren, im Hochſtift Moͤnſter, woſelbſt der Graf von Benbl⸗ 


helm concurrentem Jurisdictionem bat, ſ. oben ©. 638. 
2. Das Amt Norchorn, in welchem 
vV Vorthorn, eine Heine offene, aber von der Vechte 
umgebene Stadt, welche gute Handlung treibt. Sie iſt 
bauptfachlid) von dem Grafen Bernhard I angeleger und 
eingerichtet worden, | | 
2) Srenswegen, ein Klofter, nahe bey Nortborn, wel⸗ 
ches mit can. reg. Ord. Auguft, befegt, und woſelbſt vor 
der Kirchenverbefferung des ıöten Jahrhunderts der 
graflich = bentheimifche Begrabnißort gemefen ift, Graf 
Bernhard hat e8 1394 vornehmlich eingerichtet, hat ſich 
auch felbff zulegt in daffelbe begeben. E3 bat auf den 
gandtagen Sig und Stimme, 
I Wietmarſen, oder Wirtmarfchen, ein adeliches frey⸗ 
weltliches Frauenftift, an der münfferfchen Graͤnze, mel 
ches 1152 mit Erlaubniß der verwitweten Grafinn Sr 
| *6P grul 
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trud von Bentheim geflifter worden, und anfanglich eine 
Benedictiner Manns-Abtey geweſen; bie Mönche aber 
haben fich im ı2ten Jahrhundert von bier weg, und nach 
Uetrecht begeben, worauf e8 ein abeliches Benedictiner 
Nonnenklofter, und 1675 ein frey = weltliche8 Stift gewor⸗ 
den, welches unter dem Schuß des Bistums Muͤnſter 
ſteht. Zu demfelben gehörer eine Bauerfibaft gleiches 
Namens, nebft andern Eigenbehörigen in der Grafſchaft 
Bentheim, daher das Stift einen eigenen Ammann. halt, 
Es hat auf den Pandtagen Sieund Stimme, | u 
4) Brandlecht, ein abeliched Haug derer von Droſten 
hat auch Sig und Stimme auf den Landtagen. Ä 
3. Das Amt Emblicheim wird auch noch zu 
ber Dber- Grafſchaft gerechnet, und als eine befondere 
Herrlichkeit angefehen, auch in ben £aiferlichen Lehn⸗ 
briefen befonders mit angeführet. In diefes Amt er: 
ſtrecket ſich aus der Landſchaft Drente ein großer Mo: 
raft, Dan bemerfe | M 

1) Emblicheim, in gemeinen Reben Emblikamp ge: 
nannt, ein Dorf, unmeit der Vechte, 

2) Laerwald, ein Dorf an der Vechte, woſelbſt das 
adeliche Haus Laer, melches der auggeftorbenen Familie 
‚von Laer gehörer hat; und das abeliche Haus Wolda, des 

nen von Bentink zuftandig, find, fo beyde auf den Landta⸗ 
gen Gig und Stimme haben. | 


gehören: | 

1. Das Amt Nienhus, in welchesfihausdem 

Hochſtift Münfter ein großer Strich Moor erſtrecket. 
Dahin gehöret 
1) Yrienbus oder Neuenbaus, fine Stadt au der Din- 
$el, welche nicht weit von bier in die Vechte falle, Das 
biefige ebemals ziemlich feſt geweſene Schloß ift jetzt faſt 
ganz verfallen. Graf Johann IL bat es am Ende des 
ızten Jahrhunderts zuerſt angeleget, und es hat die Anz 

bauung vieler Haͤuſer veranlaffer, aus welchen — 
| | ein 


— 
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eirte Stadt. geworden, die von dem Grafen Bernbart 
1376 digerften Stadtfrenbeiten erhalten bat. Das Echlof 
wurde 1417 von dem Bifchof Friderich zu Uetrecht, mit 
Hilfe der Stadte Depenter, Campen umd Zwoll, einge 
nommen, und ald es zurück gegeben wurde, mußte der 
Graf es fuͤr ein uͤtrechtiſches Lehm erkennen, wofür man 
bernach die ganze Grafſchaft bat andgeben mollen. 

2) Pelthaufen, cin Dorf, eine halbe Stunde Weges von 
Nienhus, in einer fruchtbaren Gegend. Es find daſelbſt 
Die adelichen Haufer Schülenburg und zum Eſch oder 
| ent 

. Das Amt Ulſen, in wel em 
I) Hifen, dag größte Kirchfpiel in der Grafſchaft. 
2) Milfum, ein Rirchipiel. 


Die SE Steinfurt. 


I. 


Si iſt auf den vorhin en der Grafichaft Bentheim 
angezeigten Charten gleichfalls zu fehen, und 


I ganz von dem Hochſtift Muͤnſter umgeben. Das 


ganze Land, fo wie es 1495 zu einer Reichsgrafichaft 
gemachet worden, ift beynahe 5 Meilenlang, und der 
füdlihe Strich 14 Meilen, der nordliche aber 25 Mei: 
fen breit. Die Aa, welche an der füdlihen Granze 
entiteht, durchflieft das Sand feiner Laͤnge nad), und 
ergießt ſich auf der Gränze des Hochſtifts Münfter und 
der Grafſchaft Bentheim in die Vechte. 
$. 2. Die Gefchichte des Landes ift vorhin ben der 
Graffchaft Bentheim erzaͤhlet worden. Hier ift noch 
hinzu zu feßen, daß, nachdem daflelbe 1495 ven dem 
Kaifer zu einer Keichsgraffchaft erhoben worden, ihm 
von den Hochſtift Münfter die Unmirrelbarfeit ftrei: 
tig gemacht worden. Der darüber entſtandene lang: 
wierige 


n 
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wierige Proceß wurde endlich 1716 ſolchergeſtalt beyge⸗ 
leget, daß nur das Schloß, die Stadt und das Kirch⸗ 


ſpiel Steinfurt, ſo weit ſich letzteres außerhalb der 


Mauern erſtrecket, eine unmittelbare Reichsgrafſchaft 


mit aller Landeshoheit und allen Vorzuͤgen und Nutz⸗ 
barkeiten, welche einem unmittelbaren Reichsſtand zu— 
ſtehen, ſeyn ſolle; hingegen alle, außer dem Kirchſpiel 


Borchorft,. Lahr und Solzbaufen ‚ weldjeoben 


beym Hochſtift Münfter, ©: 637. befchrieben wor— 
den, unter die Sandeshoheit gedachten Hochftifts ge— 


bören, jedoch dem Grafen zu Steinfurt die unterherr- 
liche Gerichtsbarfeit,nebft der erften Inſtanz in fifcaliz 


fhen Sachen, fammt allen dayon abhangenden Nus 
gungen, verbleiben ſolle. Der Graf zu Steinfurt er- 


roceffes ein für allemal 125000 Rthlr. 
q. 3. Der Graf von Bentheim und Steinfurt hat 


Sitz und Stimme in dem weftphälifhyen Reichsgra- 


| —* fuͤr ſolchen Abſtand und fuͤr die Aufhebung des 


fen-Collegio, und auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen. 


‚Zu einem Roͤmermonat giebter 7 51. 32Kr. zu jedem. 


Kammerjtel aber 5 Rthlr. 89 Kr, und das Hochftift 


Muͤnſter fol wegen Steinfurt 34 Rthlr. 354 Kr, geben. 

Bon dem fteinfureifchen Wapen iftoben bey der Graf: 

- (haft Bentheim Nachricht zu —— 
$. 4. Heutiges Tages beſteht alſo die unmittelbare | 

Reichsgraſſchaft Steinfurt nur aus 


- Der Stadt Steinfurt oder Burg-Steinfurt, welche 
an ber Ua liegt, und 1343 Stadtprivilegien erbalten bat. 
Die Einwohner find größtentbeilg reformirt. Die refor- 


mirte Stadtkirche ift von 1673 an, auch von den Katholi⸗ 


fen gebraucht worden: allein, Durch den oben angefubrten 


— 


Vertrag mit Muͤnſter 4 dieſe Eee BT | 
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und ben Katholiken die Erbauung einer eigenen Kirch 
erlaubt worden. Das biefige Gymnafium illuftre, wel— 
ches Graf Arnold 1591 geftifter bat, von ibm Arnoldinum 
genennet wird, und 5 Profeſſores, nebſt 6 Praceptoren 
bat, mar ebebeffen febr blubend. Dicht an der Stadt, 
unweit der großen Kırche, iſt eine Johanniter Comthu 
rey oder ein Hoſpitalhaus 


Die Grafſchaften Tecklenburg 
und Limgen. 


1. Die Grafſchaft Tecklenburg. 
—. 1. | 

Sie ift auf den Charten vom Bisthum Münfter, 

welche oben S. 626 angegeben worden, beutlid 
undhinlanglich zu fehen. Gegen Norden und Often 
gränzet fie an das Hochſtift Osnabrück, gegen Süden 
und Welten an vas Hochſtift Muͤnſter. Ihre baͤnge 
beträgt 5, und ihre Breite ungefähr 25 Meilen. 
G. 2. Sie hat hinlängliche Aecker für alferfen Gr 
traide, gute Viehzucht, Hölzungen, Torf, Federvieh 
und Wildpret, fiichreiche Fleine Fluͤſſe und Bäche, als 
die Haſe und Dute, und in den Bergen Steinbri: 
die, Es wird hier vieles feinen verfertiger und aus 
geſuͤhret. 

9. 2. Graf Cunrad hat bier bald im Anfang der 
Reformation die evangeliſch⸗lutheriſche Lehre einge 
führer; feiner Tochter Sohn Graf Arnotd von Bent: 
heim und Tecklenburg aber von 1586 an die reformirte, 
iind folchergeftale ift das ganze Land der reformirten 
Kirche zugethan. = , 

+ 4 


’ 
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$.4. Die Grafſchaft Tecklenburg iſt ehedeſſen weit 
anſehnlicher geweſen, als ſie jetzt iſt. Es gehoͤreten 
naͤmlich zu derſelben: ı) die Herrſchaft, das Amt und 
Schloß Lloppenburg mit dem Städtchen Fry⸗ 
ſoyta, und der Burg zu Schnappen, das Zinbs- 
land und Sümmelinger Land, auch Schloß, 
Stadt und Amt Devergern, mit allem Zugehör; 
welche Oerter und Diftricte an das Hochftife Münfter 
gekommen find, f, oben S. 640 u.741. 2) Die Herr- 
ſchaft fingen, von welcher hernach wich gehandelt 
werden. Die Reihe der alten Grafen von Teflen- 
burg wird mit einem Cobbo angefangen, welcher im 
Hten. Jahrhundert gelebet hat, und deſſen Kranz etlis 
chemal gedenft, Daß die Graffchaft Teelenburg 
nad) Abjterben des Grafen Cunrad durch feine Erb _ 
tochter Anna an die Grafen von Bentheim gefommen, 
und in der Theilung 1591, dem Grafen Adolph zuge⸗ 
fallen ſeyn, iſt oben bey ver Grafſchaft "Bentheim er: 
zaͤhlet worden, Hier iſt nur noch hinzuzufügen, daß . 
die Geſchwiſter des genannten Grafen Cunrad, infon- > 
derheie feine Schwefter Anna, welche an den Gra— 
fen Philipp von Solms vermaͤhlet gewefen, an die Al— 
lodial· Grafſchaft Tecklenburg Anſpruch gemacht, und 
daß derſelben Sohn Cunrad, Graf zu Solms, die⸗ 
ſerwegen 1577 mit Bentheim einen Proceß angefan⸗ 
gen, in Anfehung deffen 1686 für Solm- Braun« 
felsein vortheilhaftes Urtheil des Kammergerichts ers 
folget, durch welches demfelben F der Grafſchaft Tedte 
fenburg und Herrfchaft Rheda, fammt allen davon 
‚ feit geführtem Proceß genoffenen Einkünften, zuere 
kannt worden, zu welchem $ wirklichen Befiges auch 
1698 gelangere. 1699 wurde zwiſchen Johann 
Ä Ä Adolph, 
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Adolph, Grafen zu Bentheim - Tecklenburg, und Wil 
beim Morig, Grafen zu Solms und Tecklenburg, zu 
Lengerich verglichen, daß leßterer wegen der ihm zu: 
erfannten Einkünfte der Grafſchaft, vom Anfang des 
Procefles bis zu 1698, nunmehr das ganze Schloß 
Tecklenburg, 3 der Graficbaft Tecflenburg, und; 
des Schloffes und der Herrfchaft Rheda haben, Bent: 
- beim: Tecklenburg aber $ der Grafichaft Tecklenburg, 
und + desSchloſſes und der Hersfchaft Rheda behal; 
‘ten ſolle. Diefer Vergleich wurde noch in eben dem: 
felben Jahr von benden Partenen zu Braunfels, wie 
aud) von dem Kaifer beftäriget. Als aber oben ge 
dachten Grafen Johann Adolph einziger Sohn, Jo— 
hann Auguſt, weldyem der Vater feines hoben Alters 
wegen die Graffchaft 1700 abgetreten hatte, 1701 
ftarb, und alfo Johann Adolphs Bruder, Friderich 
Moritz von Bentheim-Hohen-Limburg, zur Regie 
rung von Tecklenburg und Rheda kam, fieng dieſer, 
welcher mit den vorhin angezeigten Vergleichen nichts 
zu thun gehabt hatte, den Proceß von neuem bey 
dem Reichshofrath an, woruͤbet Solms-Braun— 
fels ſeine Rechte 1707 an den Koͤnig von Preußen 
verkaufte, welcher hierauf Beſitz von der ganzen 
Grafſchaft nahm. 1757 wurde ſie von den Fran— 
zoſen beſetzet. — cn 
G. 5. Das teeflenburgifhe Wapen ift oben bey 
‘der Grafſchaft Bentheim angezeiget. Der König in 
Preußen hat wegen derfelben Sitz und Stimme im 
weſtphaͤliſchen Reichsgrafen - Collegio, und auf den 
weſtphaͤliſchen Kreistagen. Zu einem Römermonat 
ſoll Tecklenburg 3 zu Roß und ro zu Fuß, oder 7691. 
und zu einem Kammerziel 40Rthlr. 325 Kt. geben. 


Pr 
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V. 6.. Die Graffchaft Tecklenburg hat mit fingen 
eine gemeinſchaftliche Regierung, welche zu Lingen 
ihren Sitz hat, und ſteht unter der Kriegs- und Do— 
mainenfammer zu Minden. Zu Teelenburg ift ein 
u . 

$. 7. Die lanbesherrfchaftlihen Kammergüter 
in de ſer Grafſchaft ſollen jaͤhrlich ungefähr 24000 
Rthlr. einbringen. Der Betrag der Steuren, Ac— 
ciſe 2c. ſtecket unter der oben bey Minden ©, 794 un⸗ 
gegebenen Summe. 


$.8. Die Graffchaft begreift 

1. Die Stadt Tedlenburg, vor Alters Tecken- oder 
Tedeneborg, deren uraltes Berafchloß mehrentheils ab: 
gebrochen ift. Hier ift das Landgericht der Grafſchaft. 

2. Lengerich, oder Margarerben-Kengerich, iff feit 
1724 ein Städtchen, aber ein offener Ort, 

In die hiefige Kirche find die adelichen Haufer Mark, 
Vortlage, Eronenburg, und andere eingepfarret; auch 
ift bier das landesherrfchaftline Gur Scholtbroch. 
- 3. Eappeln oder Wefter: Eappeln bat auch SEtadt⸗ 
gerech tigkeiten. | 

Zu dem Kirchfpiel Cappeln gehören 6 Dörfer BEN die 
adelichen Haͤuſer Langenbruͤck, Cappeln, Velpe. 

4. Das Kirchſpiel Linen, in welchem das ———— 
ſchaftliche Gut — iſt. 

5 Das Kirchfpiel Ladbergen. 

6. Das Kirchfpiel Werfen, in und an welchem dag 
Halerfeld liegt, mofelbft u80 zwiſchen Herzog Heinrich 
dem Löwen und Philipp, Erzbilchof zu Coͤln, und 1308 
zwifchen Cunrad, Bifchof zu Muͤnſter, und Ludwig, Bi⸗ 
ſchof zu Osnabruͤck, eine Schlacht vorgefallen iſt. 

7. Das Kirchſpiel Cotte, in welchem ehedeſſen das 
Kloſter Oſterberg, Mons oriens, geweſen iſt. | 
8. Das Kirchfpiel Lebden, darinnen ein adelicheg 
frey⸗weltliches Stift iff, welches aus einer Aebtiſſinn und 

9 Eonventualinnen bett. . 
3Th. 53. Der 9. Das 
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9. Das Kirchfpiel Kedde,darinnen das adeliche Haus 
Meſenburg ift. 
10, Das. Kirchfpiel Schale liegt abgefondert nach Lin 
gen hr Hier ift ehedem ein Eiftercienfer Nonnenkloiter 
gewefen. 


2. Die Grafſchaft Lingen, 


| | §. 1. 
Sie iſt auf den Charten vom Bisthum Muͤnſter 
(S. 626) am beſten zu ſehen, und von dieſem 
Bisthum ſowohl, als von dem Bisthum Osnabruͤck, 
auch zum Theil von der Grafſchaft Tecklenburg, um— 
geben. Der Boden dieſes Landes, uͤberhaupt genom— 
men, iſt nur von mittelmaͤßiger Güte. In der obern 

Graffchaft find gute Kolen- und Steingruben. 

6.2. Die berrfchende Kirche ift zwar hieſelbſt 
Die veformirte, Die meiften Einwohner auf dem Sand 
aber find roͤmiſch-katholiſch, welches daher rührer, 
weil zue Zeit der Reformation der proteftantifche Graf 
Cunrad diefen Theil feines Landes bat an römifc- 
katholiſche Herren übergeben müflen, und derfelbe 
gar unter fpanifche Bothmaͤßigkeit geratben ıft, wie 


der folgende Paragraph lehren wird. Ob nun gleich 


unter naffau - oranifcher Regierung die Kirchen den 

Reformirten eingeräumer, und die Katholifen ge- 

noͤthiget worden, ihre goftesdienftliche Hebung in den 

angraͤnzenden Laͤndern anzuftellen: fo hat ihnen doc) 
König Friderih Wilhelm 1717 verftattet, ihren Got— 

tesdienft auf eine eingefchränfte Weife im Land felbft 

abzumarten; den reformirten Predigern aber müjfen 

fie die jura ſtolæ entrichten. Der Lutheraner find 

wenige im fand, | | 
Ä —6. 3. 
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$. 3. Die nunmehrige Graffchaft fingen hat ehe- 
befien als ein Amt zu der Graffhaft Tecklenburg ge— 
böret, ift auch mehrentheils den abgerheilten Brü- 
dern eingeräumet, und aud) wohl eine Herrlichfeif ge- 
nennet worden. Solchergeſtalt hat der abgerheilte 
Graf Nicolaus IV von Tecklenburg fingen zu ſeinem 
Antheil befeffen, welcher 1541 ohne eheliche Leibeserben 
ftarb, worauf das Sand wieder an feines Bruders 
Sohn, den Grafen Cunrad zu Tecklenburg, fiel. 
Diefer wurde wegen feines Beptritts zu dem fmal- 
Faldifchen Bund vom Kaifer Karl V in die Reichs» 
acht erklaͤret, und die Vollziehung derfelben dem Gra- 
fen Marimilian von Büren aufgetragen, welcher den 
. Grafen Eunrad zu zweyenmalen überftel, und den- 
felben zur Abtretung der Herrfchaft fingen, nebft 4 
andern Kirchfpielen der Grafſchaft Teeflenburg, und 
feiner Anforderungen an das Hochſtift Münfter, wie 
aud) zur Erlegung einer Summe von 25000 Rthlr. 
‚nöthigte, und 1548 von dem Kaifer Karl V mit Lin— 
gen, als einer Graffchaft, unter völliger Befreyung 
von allen Reichsanlagen, befehnet wurde. GrafMas 
fimilian von Büren ftarb bald hernad), und hinter: 
ließ eine Tochter, Namens Anna‘, welche nachmals 
den Prinzen von Naſſau-Oranien, Wilhelm, heura- 
thete. Die Bormünder derfelben verfauften die Graf— 
ſchaft Singen an Kaifer Karl V, welcher fie 1555, 
fammt den burgundifchen $ändern, feinem Sohn Phi- 
fipp I, König von Spanien, überließ, welcher fie - 
auch), aller gräflich »tecflenburgifihen Vorftellungen 
und Klagen ungeachtet, behielt, bis Moritz, Prinz 
von Dranien, an deffen Vater Wilhelm E fie 1578 
von König Philipp II gefchenfer worden war, ſich ihrer 
J Ooo 2 1597 
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1597 bemaͤchtigte. Ob nun gleid) die Spanier bie 
Grafſchaft von 1605 bis 1632 wieder inne gehabt 
haben; fo ift fie Doch endlicy nach ihrem Abzug wie: 
der an das Haus Naffau-Dranien gekommen, "und 
nah Wilhelms Il Tod hat fieder König von Preuffen 
in Befig genommen, und endlich wieder mit Tecflen- 
‚burg vereiniget. 1757 wurde fie von den Franzofen 
beſetzet. 

94 Das Wapen der Grafſchaft iſt ein golde- 
ner Anfer.im blauen Feld. Kaifer Karl V bat fie 
ſo, wie die übrigen burgundifchen Laͤnder, von allen 

Reichsanlagen und von des Reichs Gerichtsbarkeit 
befreyet. 

$.5. Sie hat mit der Grafſchaft Tecklenburg eine 
gemeinſchaftliche Regierung, welche die Hoheits- und 

Kirchenſachen beyder Grafſchaften, und zugleich die 
Juſtizſachen der Grafſchaft Lingen beſorget. In Pos 
lizey-⸗Kriegs-⸗Kammer - und andern Sachen ſteht fie 
unter der Kriegs- und Domainenkammer zu Minden, 
welche zu fingen ein Deputationscollegium hat. 

9. 6. Die jährlichen Föniglichen Einfünfte aus 
den Kammergütern, der Contribution und Accife wer: 
den ungefähr auf 80000 Fl. gefhäße. 

$. 7. Die Grafichaft wird abgerheilet 

I, in die niedere Grafſchaft, welche das alte 

Amt oder die ehemalige Herrfchaft fingen ausmacht, 
ungefähr 4 Meilen lang, und 2 bis 3 Meilen breit 
ift. Dahin gehoöret , 

1. Lingen, dig Hauptfladt, welche unmeit der Embs 
gelegen, und ehedeſſen befeffiget geweſen, jegt aber bloß 
mit einem Graben umgeben ift, ift Hein. Sie iff der Sig 
der Regierung ber vereinigten Graffcbaften a 
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Tecklenburg, und der Deputation der mindenſchen Kriegs- 
und Domainenfammer. Es iſt hier eine reformirte, eine 
lutherſche und eine katholifche Kirche: Das atademifche 
— Symnafium hat Wilhelm UI, Prinz von Dranien, 1697 
geitiftef; die Schule aber ift ſchon 1608 angeleget wor 
ven. Einige meynen, daß diefe Stadt ehedeſſen Sars 

Ringe gebeißen babe. Di 0 * 

Etwa eine Viertelſtunde von der Stadt gegen Norden 
iſt eine Ueberfahrt uͤber die Embs, welche das lingen⸗ 
ſche Febr genennet wird, und dem Koͤnig von Preuſſen 

zugehoͤret. | 

2. Baccum und Bawinkel find Kirchdörfer. | 

3. Kengerich, mit dem Zunamen, auf der Wallage, 
(welche ein Bach ift,) das beſte Dorf im Land mit einer 
Rirche, zu welcher eine anfehnliche Gemeine und das ade: 
liche Haus Grumsmuͤhle gehöret. — 

. 4. Seren oder Vreren iſt feit 1723 ein Städtchen, zu 
deffen Kirche ſich das adeliche Haus Hange hält. | 
5, Tbünen, ein Kirchdorf. 

6. Bramfche, ein Kirchdorf. Hieher iſt das adeliche 
Haus Spyd eingepfarret. — 
7. Beeften, ein Kirchdorf, woſelbſt ein gleichnamiger 

adelicher Sig ift. " u 

8. Plantlünne und Schapen find Kirchdärfer. 

II. in die obere Grafſchaft, welche begreift 
die 4 Kicchfpiele, welche Graf Cunrad von Tedlen- " 
burg dem Grafen Marimilian von Büren zugleich mit 
dem Amt fingen hat abtreten müffen. Diefe find; . 
u Tbbenbäbren, eine Heine Stadt, bey welcher &8. 
Stein- und Kolengruben giebt. Das Kirchfpiel Jbben= 
bübren iſt anfehnlich, und begreift auch die abelichen 
Haͤuſer Grone und Aangewifch. 

2. Brochterbed, 'ein Kirchdorf, bey welchem auch 
Kolen = und Steingruben find. | 

3. Rede und Miertingen find Kirchdörfer. 


9003 Das 
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Die —— Hoya. 


Die beſte Abbildung — , iſt auf der Charte 
vom Herzogthum Bremen, zu ſehen, welche 
die Akademie ver Wiſſenſchaften zu Berlin, heraus— 
gegeben hat. Sie graͤnzet gegen Suͤden an das 
Fuͤrſtenthum Minden, gegen Weſten an die Graf: 
ſchaft Diepholz; gegen Norden an die Graffdyaft 
Deimenhorft, an die Gohen der Stadt ‘Bremen, 
an die Wefer, an das Amt Thedinghaufen, molfen- 
büctelfchen Antheils, und an die Aller; und gegen 
Dften an die Fürftenthümer $üneburg und Calen— 
berg. Ihre Laͤnge beträgt ungefähr 8, und bie 
größte ‘Breite 7 bis 75 Meilen. 

6.2. In diefer Graffchaft find zwar einige große 
Heiden, und der Boden ift gutentheils fandig, bat 
aber doch ergiebige Hecker uud Weideland, und an 
den Fluͤſſen find marfch- artige Landſtriche. Die Ae— 
der fragen fo viel Roggen, Hafer und Buchmeizen, 
als die Einwohner nöthig haben, ja fie haben zum 
Theil ziemlich viel zur Ausfuhr übrig. In der Marfch 
an der Wefer bauer man nichts als Weizen, Bohnen 
und Gerfte; es wird auch bin und wieder Flachs, viel 
Taback, und zu Wulmftorfwird Krappgebauet. Auf 
fer der Weide, welche die Heide giebt, find auch an den 
Fluͤſſen Weiben und Wieſen vorhanden, und beyde 
geben zur eintraͤglichen Viehzucht Gelegenheit; man 
hat auch Bienenzucht. Die Hoͤlzungen ſind zwar nicht 
irn allen Aemtern anſehnlich und betraͤchtlich; man hat 

aber Torf zum Brennen. Die a durchſtroͤmet 
das 
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das Sand an der Pſtſeite, und die Aller beruͤhret es 
‚gleichfalle. Aus dem Amt Rahden, im Fürftenehum 
Minden, koͤmmt eine Aue, welche hier durch unter= 
fchiedene Bäche verftärfer wird, und im Amt Lieben— 
au indie Wefer falle. Die Dellme und hunte durch⸗ 
fließen das Amt Hauprftedt ; anderer Auen und Bäche 
zu gefchweigen. Dberwärts an der Wefer find gar 
feine Deiche vorhanden, einige Sommerdeiche an 
febr niedrigen Orten im Amt Nienburg, ausgenom= 
men, welche den erften Anlauf des Waffers abhal- 
ten. Oberhalb Hoya bey Hasberg, Enstrup und Hafe 
fel an der einen, und bey Schweringen, Holtorf und 
Buͤcken an der andern Seite der Weſer, findet man 
niedrige Sommerdeiche, und ımterhalb Hoya, hohe 

- MWinterdeiche. 
$.3. Die Graffhaft, das heſſiſche Antheil an der- 
felben ausgenommen, enthält eine Stadt, 13 Flecken, 
und überhaupt ungefähr 9000 Feuerftellen. Die 
meiften Bauern find $eibeigene. Ueberhaupt legen 
fich die Einwohner der Sraffchaft theils auf Acker— 
bau, Vieh: und Bienenzucht, theils auf Spinnerey 
und Leinenweberey, theils auf Handwerfer, theils 
weben fie einen wollenen Zeug, und ftriefen Strüm- 
pfe, theils handeln fie mit Bolle, Honig und Wachs. 
Zu Liebenau werden fehr feine Spißen, und Senfen 
verfertiget. Es gehen auch viele Mannsleute im 
Fruͤhjahr nad) Holland, verdienen dafelbft mit Torf- 
ftechen, Grasmähen und andern Arbeiten ziemlich 
viel Geld, und kommen um Die Zeit der Ernte mit 
einem guten Theil veffelben zurück: ob fie fid) aber 
zum Schaden ihrer Geſundheit entfräften, ihre eige- 
ne Haushaltung verfäumen, und das fand im Großen 
Dvo4 darun⸗ 
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darunter leide? wie jemand 1767 in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern behaupten wollte? ift noch gruͤndlich und unpar- 
tenifch zu unterfuchen. 

Dice hoyaiſchen Bandftände beftehen ı) aus den 
Praͤlaten, welche find das Stift Baffum, und das 
Klofter zu Heiligenrode ; beyde aber find feit gerau- 
mer Zeit nicht mehr zu den Sandtagen berufen worden. 

2) Aus der Ritterſchaft und den Freyen; jene 
find die Befiger der lehnbaren und übrigen adelichen 

Güter, diefe aber die Befiser adelicher freyer Lehn⸗ 
oder Erbgüter, 3) Aus der Stadt Nienburg und de— 
nen Flecken. Die gefammte Ritter -und Landſchaft 
koͤmmt nur alsdann jzufammen, wenn ganz neue Aufs 
lagen eingeführet werden, und neue Verordnungen, 
welche der bisherigen Berfaffung entgegen find, erge— 

ben follen ; imgleichen wenn ein neuer Landrath, Ober⸗ 

Appellationsrath, Hofgerichtsaffeffor und Landſyndi⸗ 

eus-zu erwählen, wie auch in folchen Fällen, da es 

das Beſte der einzelnen Glieder erfordert. Das 

Schatzcollegium, welches aus 3 einheimifchen ade⸗ 

lichen fandräthen, und ausgelehrten Schagverordne: 

ten bürgerlichen Standes befteht, davon einer ans 

der obern und der andere aus der niedern Graffchaft 

genommen wird, verſammlet ſich ordentlicher Weife 


. Jährlich 4mal zur Nachfehung der Schagregifter und 


der Auszüge von Einnahme und Ausgabe der land- 
ſchaftlichen Einfluͤſſe. Der landfchaftliche engere Aus: 
ſchuß beftehr aus den 3 Landraͤthen, ı ritterfhaftli» 
chen Deputirten aus dem eingefeflenen Adel der obern 
Graffchaft, und einem Deputirten aus dem eingefef: 
fenen Adel der untern Graffchaft, 1 Depukirten von 
den Freyen, 1 Deputirtender Stadt Nienburg, i des 

| Fleckens 
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Fleckens Hoya, und ı bes Fleckens Stolzenau. Er 
geht des Jahrs 4 mal nad) Hannover, nämlich amal 
zur Anhörung der fandragspropofitionen, und mal 
zur Ablegung der Erflärung der Sandfehaft. Der 
größere Ausſchuß, welcher aus denen 3 adelichen 
$andräthen, 2 Deputirten aus der Ritterfchaft der 
obern, und 2 Depufirten aus der Ritterfchaft der un- 
“ tern Grafichaft, auch noch einem Deputirten von der 
Ritterſchaft, 2 Deputirten von den Frenen aus denen 
beyden Schasverordneten bürgerlichen Standes, und 
endlich ausden Bürgermeijtern der Stade Nienburg, 
und Denen Flecken Hoya, Stölzenau und Suhlingen' 
beſteht, koͤmmt ordentlicher Weiſe amal im Jahr zu> 
fammen, und wird alsdann über die fandtagspropofi: 
tionen und alle übrige Sandesangelegenheiten berath- 

fhlaget, was von dem Schaßcollegio oder demengern 
Ausſchuß, weites feinen Auffchub gelitten, beſchloſſen 
worden, genehmiget, auch die Wahl der Deputirten, 
gandeommiffarienundandererBedientenvorgenomen. 


6.4. Das ganzesand befennetfich zuderevange- 


liſch lutherſ hen Kirche, und enthaͤlt 54 Kirchſpiele, 
über welche ein Generalſuperintendent und 4 Special: 
fuperintendenten die Aufſicht Haben. Sie fiegen ui un: 
ter dem Confifterio zu Hannover. + 

$. 5. Die Graffchaft Hoya hat ums Jahr 1200 
ihren Anfang genommen, als Otto und Gerhard, edle 
Herren und Grafen von Stumpenhaufen, das Schloß 
Hoya bey dem lange vorher ſchon da geftandenen Fle- 
en Hoya erbauet, Anfangs hatte fie einen Fleinen 
Umfang, wuchs aber durch Die Bemühung ihrer Be- 
figer nach) und nach mehr an, Die Grafen und Brü: 
- der Gerhard und Johann theileten ſich zwifchen 1320 
00 5_ and 


⸗ 
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‚und 1330 dergeſtalt, daß jener bie untere, und die 
fer die obere Graffchaft befam, welche Benennung 
von der Zeit an gewöhnlich gemefen ift. Die erftere 
Linie ftarb 1502 mit Grafen Friderich aus. Ob fi 
nun gleich die andere Linie, infonderheit Graf Juſt, 
vermöge eines 1459 jwifchen beyden Knien errichteten 
Erbfolgevertrages, in den Befig der untern Grafſchaft 
feste, fo hatte doch Kaifer Marimilian I ſchon 1501 
dem Herzog Heinrich dem mittlern zu füneburg , bie 
Anwartfchaft auf diefelbe errheilet, von welchem aud) 
Graf Juſt von der Hoya endlich 1524 die Graffchaft 
zu Afterlehn nahm, und dem Herzog von den boyai« 
fhenlinterthanen die&ventualbuldigung geleifter wur: 
de. Grafen Jufts Stamm gieng 1543 mit feinem 
gten Sohn Otto aus, worauf die Graffchaft unter 
die:3 herzoglichen Linien Calenberg, Wolfenbüttel und 
Celle vertheilet wurde. Die beyden erften erhielten 
die Aemter der obern Grafſchaft, Stolzenau, Ehren 
burg, Sycke, Steyerberg, Siedenburg, Diepenau 
und Bahrenburg; Celle aber die Memter der untern 
Graffchaft, naͤmlich Hoya, Nienburg, Liebenau, Alte 
und Meu- Bruchhaufen. Als Herzog Erich zu Ca: 
lenberg 1584 ohne Kinder ftarb, fiel fein Antheil an 
der Grafſchaft Hoya, mit demFuͤrſtenthum Ealenberg, 
an die wolfenbürtelfche Linie; nach Abfterben Herzogs 
Friderich Ulrich zu Wolfenbüttel 1634 Fam die obere 
Grafſchaft Hoya mit an das Haus Braunfchweig-Li- 
neburg, fiel in der Iheilung Herzog Wilhelm zu 
Haarburg zu; und, als mir demfelben die haarburs 
giſche Linie 1642 abgieng, an die cellifche Linie, wel- 
che alfo die ganze Graffchaft, fo viel davon an das 
Haus Braunſchweig gekommen mar, befaß; doch wur⸗ 
| den 
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den 1682 die 6 Aemter der obern Graffchaft, nämlich 
Stolzenau, Siedenburg, Bahrenburg, Steyerberg, 
Diepenau, nebft dem Amt Harpftedt, und Klofter- 
Heiligenrode, zu dem Fürftenthum Calenberg gelegt, 
welche Trennung forcdauerte, bis 1705 die cellifche Linie 
abgieng, da denn vie ganze Graffchaft wieder zufame 
men fam, weiche aud) in der kaiſerl. Urfunde über die 
der braunfchweig-hannöverifchen Linie ertbeilte Chur⸗ 
würde mit zu den Churlanden geleget worden. 


Es ift aber aud) von der Graffchaft Hoya nach 


dem Tod des Grafen Otto, vermöge des Vergleichs 
von 1526, ein Theil an Heffen-Eaffel, als Lehnsherrn, 
gefallen, nämlich die Aemter Uchte und Freudenberg; 
Dahingegen das Antheil, welches das Churhaus Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg an dem Amt Thedinghauſen er: 
langet bat, nebft dem Ame Welten, der Graffchaft 
Hoya einverleibee worden, 

$. 6. Das hoyaifche Wapen befteht in 2 aus» _ 
waͤrts gefehrten ſchwarzen Baͤrentatzen, i im goldenen 
Feld. 

$.7. Das Churhaus Braunfchreig hat wegen 
Hoya Sitz und Stimme in dem weftphälifchen Neic)s- 
grafen-Collegio, und zwar zwifchen Steinfurt und 
Dirnenburg, und auf denen weftphälifchen Kreista= 
gen bat es feine Stelle und Stimme zwifchen Teck: 
fenburg und Birnenburg. Der Reichsanfchlag des 
Churhauſes wegen Hoya ift 2 zu Roß und 6 zu Fuß, 
oder monatlidy 48 Fl.; zu jedem Kammerziel gab 
das Haus Braunfchrdeig wegen Hoya ehedeflen 9 
- Rtbir., nunmehr aber giebt das Churhaus wegen 
fammtlicyer zu der Chur gehörigen Lande eine Sum- 
me überhaupt, 

6.8. Die 
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6.8 Die hohen &andescollegia, welche die Graf— 
(haft Hoya theils mit den gefammten churbrauns 
fhweig-füneburgifchen fanden, theils mit dem Für- 
ſtenthum Calenberg gemein hat, werden bey dem le$- 
tern unten im niederfächfifchen Kreis befchrieben wer- 
den. Zu dem Hofgericht zu Hannover präfentiret bie 
hoyaiſche Landſchaft einen Aſſeſſor, und mit der Graf 

ſchaft Diepholz zu dem Ober : Appellationsgeriche zu 

‚Celle einen Rath, auch zugleich mit der grubenhagen⸗ 
ſchen Landſchaft noch einen Ober: Appellationsrath, 
wenn unter den Sandfchaften der Churlande Die Reihe 
an ſie koͤmmt. Zur Bifitation des Dber-Appeflations- 
gerichts fenden die Graffhaften Hoya und Diepholz eis 
nen Deputirten. Die Contribution wird im Hoyaiſchen 
nad) einem gewiffen und beftandigen Fuß bemilliget, 
welcher 1680 feftgefeßet worden. Sie beträgt monatlid) 

5670 Rthlr. Die Stadt Nienburg giebt feine Con« 

fribution, fondern Licent, der jährlich 2000 Rthlr. auss 

macht. DasSchagmefen wird vondem Schagcolles 
gio ($.3.) regieret, und die Einfünfte vondem Schag, 
welche jährlich etwa 13000 Rthlr. ausmachen, werben 
zu den Sandfchaftsausgaben verwandt, 5. E. zur Ber 
foldung der landfchaftlihen Bedienten und des Höfges 
richtsaffeffors, m f. m. Das sand bewilliget und giebt 
auch Fourage für die einquartirte Reuterey, oder bes 
zahlet ſolche mit Geld, eine gewilfe Summe anftarf 
des Magazinforng für die einquartirten Fußvdlfer, eis 
nen Theil zu den Gefanbefchaftskoften, und zuden Un: 
terhaltungsfoften der göttingifchen Univerfität. Dies 
fe find die wichtigften ordentlichen Abgaben; wenn 
man nun die landesherrfchaftlichen Einkünfte aus den 

Aemtern dazu rechner, welche jaͤhrlich ungefähr 113008 

" Ä Rthlr. 


— 
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Kehle, betragen, fo gehoͤret die Graſſchaft Hoya “in 
Anfedung des Ertrags, unftreitig unter die vornehm⸗ 
ſten in Deutſchland. 

: 99 Sie hat eine gedoppelte Hauptabtpeilung, 
Erftlich wird fie in die obere und niedere Brafs 
fchaft abgetheilet; zu jener gehören die Aemter Bab« 
renburg, Diepenau, Ehrenburg, Harpftedt, Sieden⸗ 
burg, Stolzenau, Steyerberg und Sycke; zu dieſer 
Alt und Neu- Bruchhaufen, Hoya, Liebenau, Nien⸗ 
burg, Thedinghauſen und Weſten. Zweytens werden 
bie hoyaiſchen Stände in 4 Quartiere eingetheilet, und 
diefe Abtheilung mwill ic) zum Grund legen, 


I, Daß erfie Quartier begreift 

1. Das adeliche Stift Baſſum, welches zwar 
an dem heflifchen Flecken Bajfum liegt, aberdoch, nebſt 
feinen Gebauden und einer Muͤhle, unter churbraun—⸗ 
ſchweig⸗luͤneburgiſcher Hobeit jteht. Es hateine Aebe 
tiſſinn, Dechantinn, 9 Conventualinnen, und 3 adelis 
“che Canonicos, wählet feine Aebtiffinn und Dechantinn 
felbft, und jener Wahl wird hernach vom König be 
ftäriger. Es gebührer ihm der Vorſitz in der hoyai- 
ſchen Landſchaft, welcher aber niemals ausgeüber wor- 
den, weil fein Canonicus des Stifts auf dem Sand», 
tag in geiftlicher Kleidung erfcheinen will, wie doch 
bie Sandftände verlangen. Der König hat das Stift 
1751 mit einem goldenen ſchwarz emaillirten Ordens 
kreuz befchenfet, welches von der Aebtiffinn, Des 
chantinn und den Capitularinnen an einem weißen 
Band, in welhem eine goldene Egge gewirket if, 
“getragen wird. Es hat feinen eigenen Amtmann. 

2, Das Amt — liegt in der obern Graf⸗ 


ſchaſt, 
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fhaft, und foll vor Zeiten ein Theil der Graffchaft 
Alt-Bruchhauſen gewefen ſeyn. Es enthält 

1) Den Flecken Syde, in und bey welchem der Be 
amten Wohnungen, ein Nitterjig, ein Freyhof umd eine 
Kapelle find. 

3) Das Rirchſpiel Barrien. Man bemerfe 

(N) Barrien, das Kirchdorf. | 

8 Ockel, ein Dorf, mit 2 Ritterſitzen, von mel: 
then einer SalEenburg beißt, einem Freyhof, und einem 
Vorwerk. | 

(3) Leerfen, ein Dorf, mit dem landesberrfchaft: 
‚Sichen Vorwerk zum Schörlingsfamp. 

3) Das Rirchſpiel Heiligenrode, in dem Kirchdorf 
Diefed Namens, wofelbit ein Klofter iſt, welches zuerſt zu 
Mackenſtedt angelegt, nachmals nach Klofterfeelte, und 
endlich hieher verfegt- worden. Es beſteht aus einer Domie 

na, 2 adelichen und 2 bürgerlichen Conventualinnen. Der 
Amtmann des Kloſters beforget Die Hausbaltung deſſelben. 

4) Das Kirchſpiel Heiligenfelde, in welchem die Rit— 
cerfige Hoope und Suldenriede find. 

5) Das Kicchfpiel Nordwoblde. 

6) Das Kirchſpiel Brindum, in deffen Kirchdorf 
ein Nitterfig, ein Freyhof, und das landesberriibaftliche 
Vorwerk Erichsbef. | 
7 Das Rirchjpiel Leefte, in dem großen Dorf Zee 
ſte, in welchem ein Ritterfig iſt. 

8) Das Kiechfpiel Weybe. Man bemerf 

(1) Kirchweybe, dag Kirchdorf, woſelbſt die ades 
liche Freyheit zu Weybe, Kirchweybe und SalEenberg; 
4 Ritterfige, deren einer Sindlerey heißt, und ein Freyhof. 

(2) Dreye,ein Dorf, woſelbſt ein Weferzoll iſt. Nabe 
dabey liegt das landesherrfchaftliche Borwerf Hemme. 

(3) Sudmweybe, ein Dorf mit 2 Ritterfisen. 

. 9) Das Rirchfpiel Riede, in deffen Kirchdorf das lan: 
besherrfchaftliche Vorwerk Heiligenbruch iſt. 

3. Das Amt Ehrenburg gehoͤret zu der obern 

Grafſchaft. Vor Alters ift es ein Theil der Graf: 


(Haft Bruchhaufen geweſen. Es ift fat 200 Jahre 
lang 
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lang an abeliche Familien verſetzt gemefen, nämlih 
zuerft an die von Salder, und nachher an die von 
Muͤnchhauſen. Als aber der legte von der muͤnchhau⸗ 
fenfchen Familie, welche im Beſitz des Amtes gewe—⸗ 
fen, um das Jahr 1675 ftarb, fam es an das fürft. 
liche Haus Celle, Es befteht aus folgenden Kirch. 
fpielen: 

1) Das Kicchfpiel Sublingen, in welchem Sublin- 
gen, ein Flecken an einem gleichnamigen Bach, ift. Er 
iſt der a. Superintendentur, bat eine Pfarrfirche 
und einen Nitterfig. Zu dem Flecken gehören viele Nester 
und Wiefen; er bat auch gute Handmerker, und es wer: 
den bier jährlich 4 DVieh- und Krammarfte gehalten. 
1727 brannte der Dre bis auf die Kirche nach ab. 

2) Das Ricchfpiel Varrel, in welchem zu Varrel die 
Pfarrkirche, zu Ströben eine Kapelle, und zu Doͤrrien⸗ 
loh ein Ritterfig und ein Freyhof find. 

3) Das Kirchfpiel Schmalvörden, in welchem 

(1) Ebrenburg, ein Kleiner Flecken, wofelbft das 
Amthaus und ein landesherrfcbaftliches Vorwerk find. 
Das ehemalige Amthaus, welches einige 100 Schritte. 
von dem jegigen auf einem moorigen Grund geflanden 
bat, war ein feſter Plag. 

(2) ‚Schmalvsrden, dag Kirchdorf, mofelbft ein 
Freyhof iſt. 

(3) Veffinghauſen, ein Dorf, mit dem landesherr⸗ 
ſchaftlichen Vorwerk zum HAolsfeld. 

4) Die Rirchſpiele Heiligenlobh, Neuenkirchen, 
Scholen, Schwavoͤrden und Twiſtringen. Am letz⸗ 
tern =. iſt eine katholiſche Kirche. 

J. Das zweyte Quartier begreift 
1. Das Amt Stolzenau, welches zu der obern 
Grafſchaft gehoͤret, und in welchem 

I) Der Flecken Stolzenau, ander Weſer, woſelbſt 
das Amthaus, eine Superintendentur, 3 Ritterſitze, 2 
Freyhoͤfe, und ein landesherrſchaftliches Vorwerk find, 
In der Wefer ift bier ein guter Lachsfang. | m 

2) Da 
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2) Die Vogtey Nendorf, in welcher 
(1) ZTendorf, ein Kirchdorf, mit einem landesber:: 
fhaftlichen Vorwerf. | 
(2) Bolzhauſen, eım Kirchdorf. 
(3) Zu Wiüfleringen und Raceftörf find Kapellen. 
3) Die Vogtey Aandesberg, in welcher 
0 Kandesberg, ein, großes Kirchdorf, mit einem 
Kieteriig und Weferzoll, welchen die Kamilie von dem 
Buſſche zu Lehn tragt. 
(2) Aeefe, eingroßes Kirchdorf. 
(3) Eſtorf, ein Dorf mit einer Kapelle u. 3 Ritterfigen, 
(4) Wellje, ein Dorf mit einer Kapelle. 


(5) Schinna, ein Kirchdorf, mit einem landesberr: 


fchaftlichen Vorwerk, welches ehedeſſen ein Benedictiner 


Kloſter geweſen ift. 

4) Die Vogtey Bohnhorſt. Zu Bobnhorſt iſt eine 
Kapelle, zu Warſem eine Pfarrkirche, und zu Sapel⸗ 
loh eine Kapelle, sum Schamerlob genannt. 

2. Das Amt Diepenau geböret auch zu der 


obern Grafichaft. In demfelben iſt 
1) Diepenau, ein Flecken, in welchem dag Amthaus 
und eine Kapelle ift. Er iffin die Kirche des folgenden 
Dorfes eingepfarret. 

2) Arveslob, ein Kirchdorf mit 2 Frenböfen. 
3) Zu ZTordell und Eſſern find Kapellen, und ju 
Steinbrink ijf ein Freyhof. 

3. Das Amt Steyerberggehöret zu der obern 
Grafſchaft. Mitten in demfelben ift ein kleiner 
Sandberg, welcher ver Steyerberg genennet wird, 
und auf weldyem in alten Zeiten ein Schloß geftan- 
den hat. Man bemerfe | 

I) Steyerberg, ein Weichbild oder Flecken, fo von der 
durchfließenden Aue in 2 Theile abgefondert wird; in der 
Aue aber ift eine Inſel, auf welcher das Amthaus ſteht. 
In dem Flecken iſt ein Ritterfig, und vor dem Flecken ſteht 
Die Pfarrkirche, welche zum Kieffen genennet wird. 
2) Die Bogteyen Deblingbaufen und Sernigbaufen. 


4. Das 
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4. Das Amt. Siedenburg gehöret auch zu der 
obern Grafſchaft. In denfelben ift | 
1) Siedenburg, ein Flecken, an dem Bach Siede, 
woſelbſt das Amthaus, eine Kapelle, und ein Freyhof iſt. 
2) Mellingbaufen, ein Kirchdorf. 
Anm. Aus dem Dorf Campen, und vielen Höfen in der 
nienburgifihen Vogtey Börftel bat das Amt Steyerberg Dienke 
zu genießen, hebt auch die landesherrſchaftlichen Gefäße aus dems 


felben. 
5. Das Amt Bahrenburg geböret zu ber 

obern Grafichaft, und befteht aus | 

Dem Flecken Babrenburg, durch welchen eine Aue 
fließt. In demfelben findet man rine Kirche, 2 Nitfers 
fie und 2 Srenhefe. Das Amthaus iſt vor Alters ein 
feſter Platz gemefen; es ift aber die alte Burg nady ges‘ 
rade abgebrochen. Das Amt hat auch in dem Amt Eh⸗ 
renburg 18 Höfe, und in dem miündenfchen Amt 
Rahden 13 Stellen, über welche ihm die Gutäherrfchaft 
und das Leibeigenthum zuſteht. 0 | 

6. Das Amt Zarpſtedt gehöret auch zu der 

obern Grafichaft. Vor Alters gehörete es mit zur 
Graffchafe Bruchhauſen, kam nachher an die rafen 
von Delmenhorſt, wurde 1430 in einer Fehde vor 
dem Friegerifchen Grafen Johann von Hoya wieder. 
eingenommen, aber von eben bemfelben 1439 an 
Grafen Dieterich von Dldenburg verſetzt, der eg fei- 
nem Sohn, Grafen Morig von Delmenborft, gab, 
Bon der Zeit an blieb es bey der Grafſchaft Delmen⸗ 
horſt als ein Pfandgut, bis fid) 1482 Bifchof Heine 
rich von Münfter deffelben zugleich mie der Graffchaft 
Delmenhorft bemaͤchtigte. Graf Anton von Olden⸗ 
burg brachte es 1547 durch Vergleich mieder an fein 
Haus. Als das Haus Braunfchweig-füneburg 1582 
die Grafſchaft Hoya befam, machte es auch auf das 
Amt Harpftedt, als auf ein ihm eröffnetes Lehn, An⸗ 
ſpruch. Die Grafen von Oldenburg nahmen endlich 
3h. 5% Ppp Harx⸗ 
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Harpftedt von den Herzogen zu Lehn; und alg ihr 
Stamm 1667 mit Grafen Anton Günther erloſch, 
nahm Derzog Georg Wilhelm zu Zelle Harpftedt zu 
ſich, und vereinigte cs wieder mit der Örafichaft Hoya. 
1439 murde es au Die. Grafen zu Oldenburg und 
Delmenborft verfegt, aber nachmals wieder eingelöfer, 

I) Barpſtedt ein Flecken an der Dellme, welcher 1395 
bie Weichbildßgerechtigfeit erhalten bat, 1739 bis auf 24 
Häufer nach abgebrannt, aber regelmäßiger und ſchoͤner, 
als er vorhin gemwefen, wieder aufgebauet iſt. Es iſt hier 
eine Pfarrkirche, und ein Freyhof. Das Amthaus liegt 
jenſeits der Dellme, und ift von derfelben umgeben. 

2) Die Vogtey Söhrde liegt zwifchen dem Graͤnzbach 
und ber Dellme. . 


3) Die VogteyHunte, liegt zwiſchen der Dellmen.Hunte 


Il, Das dritte Quartier begreift 

1) Die fefte Stadt Nienburg, fo an der Weſer licat, 
über welche hier eine fchöne fteinerne Brücke gebauet if. 
Die Feflungswerfe find 1684 erweitert. Man findet 
bier ein Zeughaus, und 3 Baracden für 5 Compagnien 
Soldaten. Auf dem Rathhaus hat die hoyaifche Kandı 
fchaft ihr Archiv. Der Euperintendent der Grafichaft 
iſt erfter Prediger an der Stadtfirche, 1757. wurde diefe 
Seftung von den Sranzofen befeßt. 

2. Das Amt Llienburg, welches zu der uns 

tern Grafſchaft geböret, und in welchem 

I) Die Hausvogtey, zu welcher dag in der Stadt be 
legene Amthaus, Zollhaus, nebit andern Gebäuden, ein 
Maar Vorwerke vor der Stabt, mebft eihigen vor den Thos 
ren belegenen Häufern acheren. = 

2) Dreafenburg, ein Flecken an der Weſer, bat eine 
Parrtirche, 4 Mitterfiße und. das Vorwerk Ravens— 
wiede. Jenſeits der Weſer liegt ein landesherrfchaftli 
ches Vorwerk. | 

3) Die Vogtey Byle, in twelcher die Kirchdärfer Yin 
nen und Buͤhren find. Zu Oyle ift ein Ritterſitz. 

4) Die Vogtey Boͤrſtel, in welcher die Pfarrdoͤrfer Boͤr⸗ 

ſtel und Staffborft liegen. 5) Die 


| 
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5) Die Vogtey Wietzen, in welcher das Kirchdorf 
Wietzen iſt. In dieſem Kirchſpiel hat vor Alters das 
Schloß der edlen Herren und Grafen von Stampenhau⸗ 
ſen geſtanden. | 

6) Die Vogtey Sebbenbaufen. Zu Balge iſt eine 
Kirche, ein landesfuͤrſtliches Vorwerk, der Nitterfig 
Streueswerder, und der Nitterfiß das Wiebe, | 

7) Die Vogtey Beblingen. Ä 

8) Die Vogtey Kohe. Zu Kobe ift eine Kirche und 
ein Nitterfig. | u Zr | 

3. Das Amt hoya, welches zu der untern Graf⸗ 
ſchaft gehöret, und in welchem 

I) Hoya, ein Weichbild, woſelbſt ein Schloß, das 
Amthaus, eine Pfarrkirche, eine Superintendentur, 5 Rits 
terſitze und⸗z Freyhoͤfe find. - Ueber die Wefer führer hier 
eine hoͤlzerne Brüde. 1758 wurden die Branzofen mit 
Gewalt von hier vertrieben, bey welcher Gelegenheit eine 
Seuersbrunft unterfchiedene Gebäude vergehrete. 

2) Buͤcken, ein Kirchfpiel und lecken, woſelbſt der 
Ritterſitz Oevelguͤnne ift. Ehedeſſen iſt bier ein Colle⸗ 
giatſtift geweſen. | Ä 

3) Das Kirchfpiel Afendorf. In dem Kirchdorf iſt 
ein Freyhof; und zu Eſſen ein Ritterfig, Namens zum 
Renzelfelde. 

4) Das Rirchſpiel Eitzendorf. In dem Kirchdorf 
ift ein Ritterfiß. | 

5) Das Rirchſpiel Kiftrup, In dem Kirchdorf eis 
ſtrup ift ein Nitterfig, gu Haßbergen eine Kapelle und ein 
Kitterfiß, zu Anderten eine Kapelle und ein Vorwerk. 

6) Das Kirchſpiel Haſſel, in welchem zu Dienſthop 
ein landesherrfchaftliches Vorwerk if. . 

7) Das Kirchſpiel Hoyerbagen. Auf dem lanbeg« 
herrſchaftlichen Vorwerk zu Memſen ift eine Stuterey. 

8) Das Kirchſpiel Wingelfen. Zu Alveſen ift ein 

itterſitz. 

9) Das RKirchſpiel Martfeld. 

10) Das Rirchſpiel Difte, in welchem gu Varſte ein 


Ritterſitz iſt. 
Ppp 2 Dis . 
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11) Das Birchfpiel Wechold. Zu Ober: Boyen ifl 
ein Nitterfiß. 

Unm. Die fo genannten 7 Mayer, in bem Amt Hoda, haben 
Jagden und Fiſchereyen, auch Zependen vom freyen Land; ſie da⸗ 
ben au adeliche Freyheiten baden wollen, und in die Landesma⸗ 
trikel gejeget zu werden verlanget, welches Ihnen aber nicht ven 
Battet worden. =, 

4. Das Amt Liebenau geböret zu der untern 
Grafſchaft. Ehedeffen war es ein Vorwerk des Amts 
Nienburg, nachher ift es zu einem befondern Amt ge 
macht, und feit 1705 mit dem Amt Steyerberg durd) 
eineriey Beamten verwaltet worden. Es gehörer dazu 
1) Lieben:u, ein Weichbild, fo von der durchflüeßenden 
Aue in 2 Theile getbeilet wird. Der. gegen Dften lie 
gende Theil ift ehedeffen ein befonderer Ort gemefen, mel 
cher Bruchdorf genennet worden, und der andere gegen 
Meften belegene Theil hat allein Liebenau geheißen. Sekt 
ift hier Fein Amthaus mehr. Zu der biefigen Pfarrkirche 
gehoret das Filial zu Wellin, im Amt Stolzenau. Es 
werden bier fehr feine Spitzen, die den brabantifchen 
nicht8 nachyeben, auch Senfen verfertiget. 1715 brannte 
der Flecken größtentheilg ab. 

Nicht weit davon ift der Mitterfiß Eickhof. 

2) Die Vogteyen Pennigfebl und Staffhorſt beftchen 
mehrentheils aus einzelnen Höfen, find auch zum Theil 
mit den Unterthanen der Aemter Nienburg, Hoya und 
Bruchhaufen vermifchet. . 

IV, Das vierte Quartier begreift 

u Die Aemter Alts und Neu⸗-Bruchhau— 
en, welche von_einerley Beamten beforger werden. 
Die ehemalige Grafſchaft Bruchbaufen, melde 
weit mehreres als das jeßige Amt begriff, hat vor Als 
ters.ihre eigenen Herren gehabt, welche von den Gra— 
fen von Ammerland oder Ruftringen abftammeten, 
$udolph, edler Herr von Bruchhaufen, trat 1301 Neu: 


Bruchhauſen an die Grafen Gerhard und Otto von 


Hoya 
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Hoya ab, 1338 kam auch Alt Bruchhaufen ſammt der 
Bahrenburg an die Grafen Öerhard und Johann von 
Hohya, und der Reſt der Graffchaft wurde 1384 vom 
Grafen Gerhard an Örafen Otto von Hoya verfaufet, 
1388 gieng mit Grafen Heinridy der ganze männliche 
Stamm der Grafen von Bruchhauſen unter, welche 
auch Truchfeffen des Erzftifts Bremen gervefen find, 
Als die Grafen von Nieder- Hoya. 1502 ausfturben, 
wuͤrden die Herzoge zu Braunfchmeig mit der Graf: 
ſchaft Bruchhaufen von dem Erzſtift ‘Bremen beleh— 
net, und überfrugen folche durch einen Vergleich bon 
1507 bem Grafen zu Ober-Hoya zum Afterlehn. Zu 
diefen Yemtern, melche zu der untern Grafichaft ge 
rechnet werden, geböret | 

I) Alt Yruchbaufen, ein’ Flecken mit einem landes⸗ | 
herrfchaftlichen Schloß und Vorwerk und einer Kapelle; 
auch liegt dag landesherrfchaftliche Vorwerk Heiligen⸗ 
berg in der Nähe, welches chedeffen ein Klofter geweſen ift. 

2) Mohr, ein Flecken. 

3) Pilfen, eim Flecken mit einer Pfarrfirche. = 

4) KTeu:Bruchbaufen, ein Flecken mit einer Kapelle, ' 
und einem Tandesherrfchaftlichen Vorwerk. Ä 

5) Der Bruchſtrich. 

6) Der Heidſtrich, in welchem zu Sudwalde eine 
Pfarrkirche if. 

2. Das Amt Weſten liege zwifchen der We— 

fer und Aller. Das Marfchland an der Wefer ft 
fruchtbarer, als dasjenige, welches an der Aller iſt.“ 
Diefes Amt hat in alten Zeiten feine eigenen Grafen 
gehabt, deren Güter aber unter der Örafen von Bruch: 
haufen Gerichtsbarkeit geftanden haben. Nachher 
hat es zu dem Bisthum Verden gehöret, und ift mit 
demfelben an die Krone Schweden gefommen. Die 
Königinn Ehriftina gab 1649 das Dorf und Haus | 
| Ppp 3 Weſten 
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Weſten ihrem Factor in “ amburg, Heinrich Leſchhorn, 
welcher e8 1653. mit ihrer Bewilligung an Thomas von 
Gerftenberg ver aufete. Durch den Nerafeich zwi: 
fhen ver Krone Schweden und dem Haus Braut: 
fhmweig-füneburg von 1679 trat jene an dieſes den gan 
zen Strich Landes ab, welcher in dem Winkel, wo 
die Wefer und Aller zufammen fließen, liegt, folglid 
das Dorf Weſten, die Dörverder und Marſch-Vogtey, 
welche zufammen von der Zeit an das Amt Welten 
ausgemacht haben, Diefes befteht aus 2 Wogteyen. 

1) Die Vogtey, Dörverden, in melcher das Kirchdorf 
Dörverden und ein Ritterfiß zu Drübber ift. 

2) Die Marſch⸗Vogtey, in welcher zu Weſten eine 
‚Kirche und das Amthand, zu Dölbergen ein Freyhof, 
zu Riede ein Nitterfig, zu Stedebergen auch ein Dil 
terſitz iſt. | 

3) Daß landerherrfchaftliche Vorwerk vor Verben. 

. 3 Das Amt Thedinghauſen iſt im weſtyhaͤ 
liſchen Frieden der Krone Schweden zugleich mit Bre— 
“ men und Verden zu Theil geworden; von derfelben 


> aber durdy den celfifhen Frieden 1679 dem Haus 


Braunfchweig-tüneburg mieder abgetreten, morauf 
‚es 1658 zwifchen Celle und Braunſchweig gerbeilet 
worden, da denn dasjenige Antheil, welches jet das 
fönigliche und churfürftliche genennet wird, der Graf 
ſchaft Hoya einverleibet worden, und mie dem Amt 
Werften einerley Beamten befommen hat. Der B% 
den ift an der Weſer befonders fruchtbar, daher die 
dafelbft wohnenden Unterthanen ftarfen Ackerbau trei⸗ 
ben, auch vieles Vieh fert machen. Das Amt be 
ſteht aus 18 Dörfern, ımter welchen zu bemerfer 
1) ·Blender, ein Kirchdorf. In dem eingepfarrtn 
Dorf Vaſte iſt ein Ritterſitz. 
2) Intſchen, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Weſerzoll if. 
3) More 
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3) Morfen, ein Dorf mit 2 Nitterfigen. | 
4) Wulmftorf, ein Dorf mir 2 Ritterfigen, toofelbft 
ein Herr von Ompteda eine Krapp-Pflanzung und Mühe 
mit gutem Fortgang angeleget hat. 
5) Schwarne, ein Kirchdorf mit einem Ritterſitz. 
Anmerk! Das beffens caffelfche Antbeil 
an der Grafſchaft Zopa,melches vor Alters zu der 
Grafichaft Bruchhaufen gehörer hat, hat das gräfliche 
Haus Bentheim eine Zeitlang von Neffen zu Lehn ge» 
habt. Es hat in der Neichsmatrifel einen Anſchlag 
von 2 zu Fuß, oder monatlid 8 FI. und zu jedem 
Kammerziel ift es auf 6 Rthlr. 375 Kr. angefegt. 
Es beſteht 
1. Aus dem Amt lichte, in welchen ein Kirchdorf glei- 
ches Namens if. . 
2. Aus dem Amt Sreudenberg, in welchem bie 3 hart 
neben einander liegenden Flecken Baſſum, Sreudenberg | 
und Loge find. | 


Die Grafſchaft Virnenburg. 


© ift auf der homannifchen Charte vom Erzftife 
- Trier, welche im Atlas von Deuticd)land die qıfle 
iſt, zu fehen, und größtenteils von diefem Erzftift, an 
einer Seite aber von dem Erzitift Cöln umgeben. 
‚Sie liegt in der Eiffel. 
8,2. Diefe Öraffchaft hat des Grafen Wilhelm zu 
Virnenburg Erbtochter ihrem Gemahl, Örafen Conon 
zu Manderfcheidt, zugebrad)t, worüber aber mic Chur⸗ 
Trier Streitigkeiten entflunden, welche 1554 durch eis 
nen Vergleich folchergeftalt beygeleget wurden, daß der 
Graf von Manderfcheide der Herrſchaft Montreal, 
0 Ppp 4 auch 
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auch großem und kleinem Pellerz entſagte, und mit 
den ouͤbrigen Guͤtern der Grofſchaft Virnenburg von 
Chur. Trier belehnet wurde, da denn dieſe zugleich für 
weiblich Lehn erfläret wurden, Anna Saloıne, Gra— 


fen Karls von Manderfcheidt-Gerolitein Gemahlinn, 


gieng mit ihrem ‘Bruder, Grafen Chriſtoph Ludwig 
von Loͤwenſtein⸗Wertheim, einen Tauſch ein, indem fie 


demſelben die Grafſchaft Virnenburg uͤberließ, und 
dagegen die Herrſchaft Kronenburg und Dalheim mit 


ihrem Zugehoͤr empfieng. Die graͤfliche Linie des 
Hauſes Loͤwenſtein-Wertheim beklaget ſich, daß fie 
etwa nur noch z der Grafſchaft Virnenburg in wirk— 
lichem Beſitz habe, z davon aber in fremde Hände 
gekommen wären. 
6.3. Das Wapen der Grafihaft find 7 rothe 
Rauten im goldenen Feld, Sie bat ſowohl im wert 
phätifchen Neichsgrafen.Eoflegio, als auf den weſtphä⸗ 
lifchen Kreiörsgen zwiſchen Hoya und Diepholz Sih 
und Stimme. Mon denen 40 Fl., welche fie ehe: 
deſſen zu jedem Roͤmermonat erlegen müffen, find, 
1685, 25 abgezogen worden, fo daß nur 15 übrig ge 
‚ blieben. Zu diefem Kammerziel ift fie auf 35 Rthlt. 
3ı Kr. angefeßer. 
$.4. Es gehoͤret zu Diefer Grafichaft 


I) virnenburg, ein Schloß, neben welchem ein Fle⸗ 
fen liegt, 


2. Die Doͤrfer Bauer, Sreyling, Wenberod, Meb 


chebach und Zupbeim. 
Das übrige ift an bad Ersflift Trier gefommen. 


u» + 


Die 


uni | * 
Die Grafſchaft Diepholz. 


§. 1. 
Sy“ fiehet fie am beften abgebildet auf der Charte 
vom Herzogtbum Bremen, melche die Akade— 
mie der Wiffenfhaften zu Berlin, herausgegeben har. 
Sie ift von der Örafihaft Hoya, von den Bisthüe 
mern Münfter und Osnabrüd, und von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Minden umgeben. Ihre Länge berrägt gSrums 
den, und Die Breite über 4 Stunden. 
$. 2. Das Sand beſteht größtentheils aus Heiden 
und Bruchen; das Amt Diepholz hat mehrere Heiden 
und Acer, als Wiefen; hingegen im Amt Lemfoͤrde 
giebts am Dümmerfee mehrere Wiefen. Das Aders 
fand muß wohl bearbeitet werden. Man erfeget in bey. 
den Aemtern den Mangel des Düngers dadurd), daß 
eine Anzahl Perfonen hinter dem Pflug hergeht, und 
die aufgeworfenen Furchen mit Spaben nachmals 
gräbt, und aufs möglichfte vertiefer. Das joldyerges 
ftalt bearbeitete Land wird recht fruchtbar erfunden, 
Es giebt aber doc) der gut beftellet Acker Das ausge⸗ 
fäete Getraide nur fünf oder fechsfältig wieder. Der 
Torf erfeger den Mangel an hinlaͤnglichem Brennholz 
Der Dümmerfee, welcher zu der Graffchaft Diep« 
holz, und zwar zu dem Amt Lemfoͤrde gerechnet wird, 
ift 1 Meile fang und 5 breit, aber nirgends über 12 
bis 16 Schub, uud in den fhlechteften Gegenden nur 
-g Schuh tief. Das Waſſer ift flar, und reich) an 
Fiſchen, infondtrheit an anfehnlichen Karpfen, wel- 
che aber wegen des moorigen rundes, und hin und 
wieder in dem See befindlichen Holzes, felten gefan« 
gen werben, Es ift auch ein beträchtlicher Fang wil⸗ 
‚PrP5 der 
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der Enten auf dem Eee. Der Fleine Stuß Aunte, 


melcher fi) ‚aus dem Bisthum Osnabruͤck in denſel— 
ben ergießt, wird, nachdem er wieder herausgefom: 
men, nebſt den 6 andern Ausfluͤſſen bes Sees, mit dem 
allgemeinen Mamen Löhne belegt, bekoͤmmt abe 
unter Diepholz ben alten Namen Hunte wieder. 

$. 3. In diefer Grafſchaft find 4 Flecken und faft 


1900 Zeuerftäte. Die Einwohner ernähren fid) gröf- 


tentheils von der Viehzucht. Sie verhandeln das auf: 
gezogene Hornvieh nad) Holland, und in die Öegen- 


den des Xheinftroms. Mac) Bremen, Holland und 


Amerifa geht ihre grobe Jeinemand, welche faft von 
allen Bauern felbft gewirfet wird, und zu welcher fie 
die nöthige Heede mehrenrheils aus dem Fürftenehum 


Minden und Bisthum Münfter eintaufcyen. Das 
flachfene feinen des Amts Lemfoͤrde, wird Lauent⸗ 


Linnen genannt, wegen deſſen beffern und zuverläffi« 
.gern Verfertigung 1768 eine befondere fönigliche Ber 


ordnung erfolget ift. Sie verfertigen aud) einen gro. 


‚ben wollenen Zeug, wovon vieles nad) Holland gefüh- 


ret. wird, und viele Leute verdienen im Fruͤhling und 
Sommer in Holland Geld mit Maͤhen und Torf—⸗ 


graben. 


$.4. Das Land iſt der lutherſchen Kirche zuge: 
han, und enthalt 10 Kirchſpiele, welche unter der Auf: 
ficht eines Superintendenten fiehen. Zu denenfelben 
fommt noch das Kirchſpiel Goldenfiedr, in welchen 
viele katholiſche Einwohner ſind. 

95. Die alten Herren zu Diepholz haben ſih 
eine geraume Zeit nicht Grafen, fo: dern edle Herren 
genennet, und Graf Rudolph bar fich zuerft vom K. 
Marimilian I den gräflichen Titel errheilen pi 
en 


x 


X 
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Ehen diefer Kaifer bat zuerft 1517 Herzog Heinrich) 
dem Mutlern zu Zelle die Anmartfchaft auf die Graf. 
ſchaft Diephotz ertheilet, und K. Karl V hat folche 1556 
noch mehr erfläret. As Daher 1585 der graͤflich-diep· 
holziſche Mannsitemm mit Grafen Friderich erloſch, 
nahm Herzog Wilhelm zu Celle Beſitz von derſelben. 


Bey dieſem Haus iſt ſie bis 1665 beſtaͤndig geblieben. 


Als aber nach Herzogs Chriſtian Ludwig zu Celle Ab» 
fterben deffelben älterer Bruder Georg Wilhelm das 
Fuͤrſtenthum Celle wählete, trat er feinem jüngften 
Bruder; Herzog Eruft Auguſt, Biſchof zu Osnar 
bruͤck, die Grafichaft Diepholz erblich ab, jedoch mit 
der Bedingung, daß, wenn Herzog Ernft Auguft oder 
deffelben Erben die Kegierungsfolge im Fürftenehum 
Galenberg erlangen würden, die Örafichaft Diepholz 
wieder an H. Georg Wilhelm abgetreten werden folle. 
Allein, in einem andern Bergleid) von 1681 wurde die 
Graffchaft an H. Ernſt Auguſt völlig abgetreten, wel · 
her fie an das Fuͤrſtenthum Calenberg, zu deſſen Be— 
fiße er 1679 gefommen war, brachte. 

6.6. Das diepholzifhe Wapen ift ein blauer 


Adler im filbermeiffen Feld, zu welchem nod) ein file ' 


berner Loͤwe mit einer goldenen Krone im blauen Feld 
. fömmt. — 
$. 7. Der Matrikular⸗Anſchlag der Grafſchaft iſt 
1 zu Roß und 4 zu Fuß, ober monatlich 28 Fl. 1653 
war ber diephoiziſche Kreis-Anſchlag 3 zu Roß und - 
12 zu Fuß, wovon. der Beſitzer des Haufes Auburg 3 
zu Fuß übernahm. Die Kammerzieler find unter der 
allgemeinen Summe begriffen, welche das Churhaus 
zum Kammergericht erleget. Der König von Groß- 
britannien hat regen dieſer Grafſchaft Sig und Stim- 
‚ me 
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me / im weſtphaͤliſchen Neichsgrafen-Eollegie, und auf 
den weſtphaͤliſchen Kreistagen. Bey beyden iſt Die dier- 
hot ziſche Stelle zwiſchen Virnenburg und Spiegelberg. 

§. 8. Die feſtgeſetzte Summe der diepholziſchen 
Contribution beträgt jaͤhrlich 10824 Rthlr.; und verhält 
fich alfo zu derjenigen, welche die Örafichaft Hoya auf 
bringt, wie ı zu 6. Das Land Hat Einquartierung von 
Keucern, giebt auch Fouragegeld, aber Fein Magazin 
forn. Zur Unterhaltung der göttingifhen Univerfirit 
traͤgt e8 etwas gewiſſes bey. Die beyden Föniglicen 
Aemter tragen jährlich faft 20000 Rthlr. ein, Don 
einigen Serechtfamen der Sandfchaft, in Anſehung des 
Dber : Appellationsgerichts, ift oben bey der Grafſchaft 
Hoya Nachricht gegeben worden. 

$. 9. Die Graficyaft befteht aus 2 Aemtern, we 
che find: ü 

r. Das Amt Diepbols, in welchem 
1) Diepbols, ein großer Flecken an der Hunte, tofelbfl 
bas Amthaus, 6 Nitterfiße, und eine Superintendentur. 
Hier wird grobes wollenes Tuch gemacht, wovon fi cin 
großer Theil der Einwohner naͤhret. 

2) Die Vogtey Barnſtorf, in welcher 

(ı) Barnſtorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 

(2) Drey und zwanzig Dorfer. Zu Donftorf iſt der 
Ritterſitz Dannbollen; zu Dörpel ift ein Nitterfig und ei⸗ 
ne adeliche Freyheit; zu Beckſtedt ein adelicher Meper; 
zu Collenrade eine Pfarrkirche und ein adelicher Meyer; 
zu Holtorf ift aud) ein adelicher Meyer, und zu Yabre 
neſch gleichfalls. 

(3) Das Kirchfpiel Goldenſtedt, deffen Einwohner 
Biepholzifche Amtsunterthanen, zum Theil aber münfter 
fche Gutsleute find. Bey der hieſigen Kirche hat ehedeſſen 
das Stift Corvey dag Patronatrecht gehabt, und dem Gra—⸗ 
fen zu Diepholz einen evangelifchen Candidaten präfenti 
ret, welcher von Diepholz eingemeihet und —— 
2 - 0 gogedei, 
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worden. Nachmals hat das Hochftife Münfter folches Pa⸗ 
tronatrecht an fich gebracht, und 1646 einen fatholifchen 
Prediger eingeführet, dergleichen auch noch vorhanden ift; 
doch beſtellet das Churhaus Braunfchmweig:: Lüneburg einen 
evangelifchen‘ Kuͤſter bey der Kirche, welcher zur Kirche _ 
laͤutet, und zu gleicher Zeit, wenn die Katholiken ihren 
Gottesdienft verrichten, evangelifche Gefange fingt. Die 
Brediger zu Eollenrade und Barnftorf üben bey den evans ' 
gelifhen Einwohnern die Amtsverrichtungen aus; biefe 
aber wohnen mehrentheild in der Kirche dem Gefang an⸗ 
dächtiger Lieder bey. \ Ä 
3) Die Vogtey Drebber enthält den Flecken Cornau 
und 9 Dörfer Zu Afcben und Gffenbedk ift der Ritter⸗ 
fig Falkenhardt; zu Barver eine Pfarrfirche und ein 
Freyhof; zu Wfarien » Drebber eine Pfarrfirche und 
2 Srenböfe;. zu Jacobs-Drebber eine Pfarrkirche und 
ein Freyhof; zu St. Buͤlfe und Heede ein Ritterfig und 
2 Freyhoͤſe. _ 
2. Das Amt Lemfoͤrde befteht aus einem 
Flecken und g Dörfern. | 
1) Lemfoͤrde, ehedeffen Keuenförde oder Keuenfurt, 
ein Stecken in einer morafligen Gegend, iſt chedem mit. 
Wall und Graben umgeben geweſen, toelche 1635 ab» und 
zugervorfen find. Er hat eine Pfarrkirche. Auf dem al 
ten gräflichen Schloß wohnet der Beamte. 
2) Brodum, ein Kirchdorf, mofelbft in Ritterſitz iſt. 
3) Kembruch, ein Dorf, nahe bey dem Duͤmmerſee, 
mit den Nitterfißen auf, der Aublborfi und auf der 
Ebershorſi. | 
4) Burlage, ein landesherrſchaftliches Vorwerk, wel⸗ 
ches ehedeſſen ein Fungfernklofter geroefen, und woſelbſt 
noch eine Pfarrkirche ift. Ä | 
5) Stemsborn, ein Dorf, mofelbft ein NRitterfig Te 
dendeich ifl. | | 
Anm. Das Amt Auburg mit Wagenfeld IR ehedeſſen 
bey der Grafiaft Diepholz gemefen, jegt aber bat es Hefien:Caftel, 
wiewohl mit fortdaurendem Widerſpruch des Churhauſes Braun⸗ 
— — im Befig. Deffelben ehemaliger Veſitzer, der, 
eneralfeldwachimeiſter Freyberr von Coruberg, gab es für que 


unmittelbare Reichtherrlichkeit aus, und ſuchte wegen deifelben 
* a: | 1710 
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ositz und Stimme bey dem wefphäfifchen Kreis Er bemübete 

ſich, zu bewelſen, daß Auburg, ebe es an Heſſen-Caſſel zu Lehn 

aufgetragen worden, ein freyes unmitteldares Reichsalodium 
geweſen, und als ein foldyes von dem Grafen zu Bronkhorſt⸗ 
Steinwede 1400 an die Grafen von Gemünde, von diefen aber 1450 
an die Grafen von Diepholz Eduflich gefomusen fey, weiche legtere es 
1521 an Heſſen⸗Caſſel zu Lehn aufgetragen, jedoch ficb ihrer Habelt 
Über Auburg nicht begeben hätten. Er behauptete auch, daß Aw 
burg Gig und Stimme, bey dem weſtphaͤliſchen Kreis gebabi habe, 
ehe es an Diepholz gekommen fey: nun aber fey es wieder von 
Diepholz geteennet, und contribuire befonders zu dem weſtphaͤliſchen 
Krels. Alein, er richtete ntchtd aus, und nach feinem Zod nahm 
Heffens Eaffel das Amt Auburg in Beſitz. Das Schloß Auburg 
kat einen Commendanten. 


Die Srafihaft Spiegelberg. 
: 8 

Sie hat einen kleinen Umfang, geböret zum Fuͤr— 
ſtenthum Galenberg, und iſt von den churs 
braunfdjyweigifhen Aemtern Calenberg, Lauenſtein 
und Springe umgeben. Graf Bernhard von Pops 
penburg ijt der Stammpvater der ehemaligen Grafen 
von Gpiegelberg geweſen. Als der alte gräfliche 
Stamm mit dem im Treffen bey St. Quentin geblie- 
benen Grafen Philipp 1557 erlofhen, ift die Graf— 
ſchaft von Erich) dem Juͤngern, Herzog zu Braun— 
ſchweig · Calenberg, als Lehnsherrn, befagren Grafen 
aͤlteſtem Scyweftermann, Grafen Hermann Simon 
von der Lippe, und nachdem aud) deffelben Manns 
ſtamm mit feinem Sohn Philipp 1538, des Grafen 
Georg von Gleichen 3 Söhnen, Philipp Ernft, Jo— 
hann Ludwig und Georg, welche er mit obigen Gra— 
fens Philipp zu Spiegelberg aten Schwefter, Mamens 
Walpurgis, erzeuget harte, 1584 zu Lehn gegeben 
worden. Wie aber aud) Graf Johann Ludwig zu 
Gleichen, als der letzte feines Geſchlechts, 1651 ver- 
| -  ftorben, 
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ſtorben, wurde die Grafſchaft den Grafen zu Naſſau⸗ 
Dietz, vermoͤge einer Anwartſchaft, welche Herzog 
mi Ulrich zu Braunſchweig feiner Schweſter 

Sophien Hedewig Mann, Grafen Ernft Eafimir von 
Naffau: Dies, 1614 gegeben, zu Theil, ünd jeße 
hat fie Wilhlem V, Prinz von Dranien, Erbftatthals 
ter der vereinigten Niederlande, im Befik. 

G. 2. Die Grafen und die Einwohner der Graf 
ſchaft müffen den Herzogen von Braunfihmeig- Car. . 
lenberg den Huldigungseidleiften. Jene ſtehen feldft 
vor den braunſchweig⸗ lüneburgifchen hoͤhern Gerich— 
ten, und die Appellationen von denen bey den gräfli- 
hen Gerichten abgefprodyenen Urtheilen gehen eben⸗ 
falls an felbige. Die gräflichen Pfarrer und Kapel⸗ 
[äne werden dem chur : braunfchmeigifchen Conſiſtorio 
zum Epamine, zur Prüfung und zur Probepredigtprä« 
fentiret; fie unterfehreiben die braunfchweig : lineburs 
gifche Kirchenerdnung, und das hurfürfiliche Conſi⸗ 
ftorium meibet fie ein. Wenn diefes geſchehen, wer⸗ 
den fie von den gräflichen Beamten eingeführet, je⸗ 
doch wird bey Einführung des Predigers zu Coppen⸗ 
brügge von dem dyurfürftlichen Superintendenten ei⸗ 
ne Predigt gebalten. Die General Kirchenvifitatios 
nen werden von dem churfürftlichen braunfchmeig - luͤ⸗ 
neburgifcyen Eonfiftorio in der Grafichaft angeordnet 
und abgehalten, dabey die gräflichen Beamte mit er⸗ 
fheinen, und die vorfallenden Mängel neben ven 
hurfürftficen Viſitateren abthun müffen. Auch müfe: 
fen die fpiegelbergifchen Prediger, wenn fie irriger, 
Lehre wegen und fonft verdächtig find, dem churfuͤrſt⸗ 
lichen Eonfiftorio Rede und Antwort geben, und vor 
demſelben 8* Erfordern ſich ſtellen. In Ehe⸗und 


geiſt 
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geiftfihen Sachen erfenner ver Graf in erfter Inſtanz, 
und es wird von deffen Erfenntniffen an befagtes Con— 
fiftorium appelliret. Die Unterthanen der Grafſchaſt 
Spiegelberg feiften, nebft andern bes Fürftenehums 
Calenberg Eihgefeffenen, dem Churbaus die Land— 
folge, werden mit braunfchmeig » füneburgifchen Trup⸗ 
pen beleget, und tragen zu derfeiben Unterhaltung das 
ihrige bey. Won der Erfcheinung auf den calenber: 
gifchen Landtagen find die Grafen zwar befreyet, doch 
werden die calenbergifchen Landesverordnungen aud) 
im fpiegelbergifchen zur Befolgung publicitet. , 

$. 3. Dem Churhaus Braunſchweig-Luͤnebutg 
fteht die Sandeshoheit über die Grafſchaft Spiege:- 
berg zu, und es hat megen derfelben ſowohl im weſt 
phaͤliſchen Reichsgrafen- Collegio, als auch auf den 
weftphälifchen Kreistagen zwifchen Diepholz und Kiet: 
berg Siß und Stimme: wie denn das churfürftlide 
Haus auf den Kreistagen von 1667, 1671, 168, 
und noch in diefem Jahrhundert die fpiegelbergifht 
Stimme geführet bat. Ehedeſſen hat diefe Graf 
fchaft.einen Matrifularanfchlag von a zu Roß oder 
37 Fl. gehabt; jeßo giebt fie aber befonders nidis, 
fondern ihr Kontingent ift mie in den fürftlichen calen: 
bergifchen Anſchlag gebracht, von welchem aud) die 
Kreisfteuern abgerragen- werden. In der Ufualma- 
erifel ift Spiegelberg zu einem Kammerziel au} 
52 Rthlr. 40% Kr. angefeget, und obzmar bie Gra— 
fen diefe unmittelbar an gehörigen Dre liefern, fo ge 
fihiehe doch ſolches nur minifterialiter, und es wer 
den von ben Caſſen und deren Directoren, wenn dit 
Grafen im Abtrag des fpiegelbergifchen Contingents 
ſich ſaͤumig finden laffen, die Erinnerung an ben re 
gieren⸗ 
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gierenben Landesherrn des Fürftenthums Calenberg ers 
kaffen, von deffen Regierung alsdaun das Noͤthige ver 
füget wird. 


$. 6. Zu der Birafichaf’ aeh*ren folgende Oerter: 

- I) Eoppenbrüage, ein Sieden. J 

2) Bohnſen, ein Kirchdorf 

3) Herd nfen, ein zu Hohnfen eingepfarrted Dorf. 

4) Brunjeliaufen, ein Kirchdorf. 

5) Brullieſen, und 

6) Neuſiaot, weiche Dorfer zu Hachmühlen, im Amt 
Springe, eingepfarret find. ' 

7) Vebrfen, ein adeliches Gut, den von Klenfen zu⸗ 
gehoͤrig. 

Von der Grafſchaft gehen anſehnliche, außer derſelben 
belegene Guͤter und Stuͤcke zu Lehn. | 

Daß alte Schluß Spiegelberg, woſelbſt die: Grafe 
vorhin ihren Sir gehabt, hat auf einem jetzo im Amt 
Lauenftein belegenen Hügel geftanden. Es hat daffelde 
ein Herr von Homburg einäfchern laffen, und zu gleicher 
Zeit den Grafın Moriß von Epiegelberg auf dem Haus 
Lauenſtem verrätberifcher Weife erftochen. Nahe ben dem 
Ort finder ſich cin Hofpital für alte Frauen, fammt eis 
ner Kapelle, nach melcher zu einem Marienbild viele 
MWallfahrten gefchehen. 


- Die Grofihaft Rietberg. 
Sie Grafſchaft Rietberg, auch Kireberg und 

Rerberg genannt, ift auf denen ©. 735 ane 

geführten Charten vom Bisthum Paderborn am bee 

fien zu fehen. Sie gränzet gegen Oſten an das Bis— 

thum Paderborn, gegen Süden an die Grafſchaft Lip⸗ 

ye, gegen Weften an das osnabruͤckiſche Amt Reden 
3 Th. 5% | ag berg, 
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berg, gegen Norden an die Giraffchaft Ravensberg. 
Ihre Laͤnge berrägt ungefähr 45, und die größte Brei⸗ 
te 15 Meilen, — en 

$. » Der Boden befteht größtentheils aus Hei⸗ 
de, wie fich denn die beym Hochſtift Paderborn be: 
fchriebene Senne bierdurch erſtrecket. Die Flüje 
Embs und Asftenbech, welche aus dem Bisthum 
Paderborn fommen, fließen durch den füdlichen, und 
das Flüßchen Da:fe durch den nordlichen Theil des 
Landes. Die feine Spinnerey ift hiefelbft auf das 
hoͤchſte getrieben. Ein Stüf Garn von 20 Binden, 
- jede Binde von 60 Faden, wird über einen Hafpel, 
der im Umfreis 2 Ellen, ı Viertel und 2 Zoll bat, 
zu 5$orh, 4Loth, bis zu einen halben Loth, ja bis ju 
“einem Quentchen, gefponnen. Zu Rietbetg ift 1765 
eine Zwirnmanufaktur, und bey Holte, eine vortreft: 
lihe Bleiche nach hollaͤndiſcher Art, eingerichtet 
worden. 

$.3. Die Grafſchaft Rietberg, welche fonft Allo⸗ 
dial gemefen, iſt 1456 von dem Grafen Cunrad an 
Heffen zu Lehn aufgetragen worden. Johann, der 
legte Graf von Rietberg, ftarb 1652, worauf ſich 
feine Witwe Agnes 1565 mit Heffen dahin verglid, 
daß Heffen ihre Töchter Arıngard und Warburg mit 
der Graffchaft von neuem zu rechtem Erbmannlehn 
für fie und ihre ehelichen $eibeserben, ſowohl Söhne, 
als in Ermangelungderfelben, Töchter, beliehe. Die 
Graͤfinnen Armgard und Walburg theilten fich 1576 
dergeftalt, daß jene die Graffchaft Rietberg, dieſe 
aber die oben ©. 858. befchriebenen Herrfchaften 
Efens, Stedesdorf und Wittmund befam; als aber 
die Gräftun Armgard 1584 ohne Erben ftarb, fiel | 

| | die 
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die Grafſchaft Rietberg ihrer Schwefter Walburg 


zu, deren Gemahl Graf Enno III zu Oſtfriesland 


1585 anftatt und im Namen feiner Gemahlinn mie _ 
derfelben zu rechtem Erbmannlehn für Söhne und 


Töchter belehnet wurde. Die Graͤfſinn Walburg ftarb _ 


1586 ohne männliche Erben, und Binterließ nur 2 
Toͤchter, Sabine Cathrine sind Agnes, welche ſich 
1600 wegen der fünftigen Regierungsfolge auf eben 
- die Weife, als ihre Mutter ehedem mit ihrer Schwe— 
fter, vergiihen. Solchen Vergleich beſtaͤtigte Kai— 
ſer Rudolphell, und der König in Spanien, als Her: 
309 zu Geldern: die Gräfinnen Fonnten aber. von Hefe 
fen die Belehnung nicht erhalten. Sabine Cathrine 
beuratheteihres Vaters ‘Bruder, Grafen Johann von 
Oſtfriesland, und Agnes Grafen Gundacer von Lich— 
tenftein. jener Söhne, die Grafen Ferdinand, Franz 
und Johann, erhielten endlich 1645 von Heſſen die 
Belehnung fürihre männlichen und weiblichen Made 


fommen, fo daß jederzeit die Söhne den Töchtern vor= _ 


gehen follten. Graf Johann erbere die Graffchaft auf 
feine Söhne, Franz Adolph Wilhelm und Ferdinand 
Marimilian, nach deren Abfterben des fegtern Toch— 
ter Maria Erneftina Franciſca, nachinalige Gemah—⸗ 
linn Grafens Maximilian Uldarich von Kaunitz, 1692 
von Heſſen-Caſſel, mit der Grafſchaft Rietberg beleh— 
‚net, auch 1702 und 1714 von dem Reichshofrath im 
Beſitz derſelben gegen Lichtenſtein geſchuͤtzet und be— 
ſtaͤtiget worden. 


§. 4. Das rietbergiſche Wapen if ein golde⸗ 


ner gekroͤnter Adler im rothen Feld. Der Fuͤrſt von 
Raunig-Rierberg führer auch die Herrſchaften Eſens, 
Seedesdorf und Witmund im Titel. Er hat wegen 
| ag 2 Niet 


— “« 


— 
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Rierberg Sit und Stimme auf dem weſtphaͤliſchen 
Kreistagen und im weſtphaͤliſchen Reichsgrafencolle— 
gio. Seine Stelle ift bey beyden zwifchen Spiegel: 
berg und Pyrmont. Der Matrifularanfc)lag Diefer 
Graſſchaft ift 6 zu Roß, oder monarlic 72 Fi. Zu 

jedem Kammerziel giebt fie To Rthlr. 49Kr. 
$.5. Die Graffchaft bringe jährlich 28000 Rthlr. 
' ein. Die derfelben eingefeste Regierung ift mit 
Gevollmächtigten u.ıd Raͤthen beſetzt. Sie enthalt 

1. Rietberg, ein Stabtchen an der Embs, in deſſen Nach- 
barſchaft an eben dieſem Fluß das Schloß Eden liegt. 
2. Die Dörfer Neuenkirchen, Verle, Neu⸗Kaunitz und 
Maſtolten, nebſt dem Schloß Holte. Nabe bey dem 
legtern iſt 1765 mitten in einer fehönen Waldung an ei: 
nem unter dem reinſtenSand fließenden Bach, eine Pein: 
wand: und Barn-Bleiche nach Haarlemer Art ange: 
legt, und mit den nöthigen Buͤch⸗ Milch: und Spülbau— 
fern, auch eine Preßmaſchine für das Garn, verfeben. 

2 Gaeſtwinkel, ein adeliches Gut. 


Die ——— Pyrmont. 


$. 


SH" Hauptmann u bat von der Graf: 
haft Pyrmont eine Charte gezeichnet, welche die 
bomannifchen Erben 1752 herausgegeben haben, und 
im Atlas von Deutfchland die ıızte if. Man fin 
det fie auch in Der 4ten Auflage von D. “Job. Pbil. 
Seips Beichreibung der pyrmontiſchen Mineralmaf 
fer und Stahlbrunnen; woſelbſt auch die Ausficht von 
dem Schloß und Neuſtadt Prrmont auf 2 Kupfer: 


tafeln zu ſehen iſt. a 
.2, Die 
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$.2. Die Gräffchaft gränzer gegen Mitternacht 
und Morgen an das calenbergifche Amt Erzen, gegen 
Mittag und Abend an das wolfenbüttelfche Amt, Dt: 
tenftein, calenbergifche Amt Polle, die lippiſchen 
Aemter Schwalenberg, Schieder und Barendorf, 
wie aud) an das paberbornifche Gebierh, infonderbeit 
an die Feldmarf der Stadt Luͤde. Sie ift ſowohl von 
Suͤden nad) Norden, als von Oſten nad) Welten 3 | 
Stunden Weges groß. | 
$. 3. Der niedere Theil der Graffchaft enthält ein 
ungemein ſchoͤnes und angenehmes Thal, welches faſt 
eine Stunde Weges lang und breit ift, unddurd) wels 
des die Emmer fließt. Es ift rings umber von . 
gruͤnen hohen Bergen eingeſchloſſen. In demfelben 
ſind die beruͤhmten mineraliſchen Brunnen und Stahl⸗ 
waſſer. An der Emmer iſt ein Salzwerk. Unter 
den Bergen iſt inſonderheit ein 13 Stunden vom 
Schloß Pyrmont gegen Suͤdweſten belegener hoher 
Berg zu bemerken, auf welchem die Graͤnzen det 
Grafſchaften Pyrmont und Lippe, und des paderbor⸗ 
nifchen Gebieths zuſammen ftoßen, deſſen Oberfläche 
aber groͤßtentheils pyrmontiſch ift. Auf bemfelben find 
die Weberbleibfel von der Hermanns s oder har 
minsburg zu fehen, welche von dem alten deutſchen 
Feldherrn Arminius oder Hermann denNamen hat. 
$.4. Der öffentliche Gottesdienft in diefer Graf 
fehafe ift der evangelifch- Iutherifche, welcher ſchon 
1552 eingeführet gewefen. Zu Meuftade Pyrmont 
ift ein Superintendent, welcher die Aufficht über die 
a Kirchfpiele bat. 
§. 5. Im ı2ten Jahrhundert iſt dieſe Graſſchaft 
2940 3 


unter 
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unterdbem Namen Perremunt, Piremunt und’Pis 
romunt befannt gewefen, und hat ben Örafen von 
Schwalenberg zugeböret. Als der legte Öraf zu Pyr⸗ 
mont, Möris, 1494 ftarb, fam die Erbfolge in der 
Grafſchaft an deſſelben Schweiterföhne, die Grafen 
Friderich und Merig von Spiegelberg, von welchen 
ber erite die Grafſchaft endlich allein befaß, und einen 
einzigen Sohn, Namens Philipp, aber 3 Töchter, 
nämlich Maria, Urfula und Walburg, hinterließ. 
Graf Philipp, der legte des fpiegelbergifhen Manns- 
ftammes, ftarb 1557, morauf feine ate Schweiter 
Urſula die Grafſchaften Spiegelberg und Pyrmont ih- 
rem Gemahl, Grafen Hermann Simon von der Lip: 

. pe, zubrachte. Als aber defjeiben Sohn Philipp 1583 
ftarb, nahm die vorhin gedachte Graͤfinn Walburg, 
verwitwete Gräfinn von Gleichen, für jich und ihre 
3 Söhne Befiß von der Grafſchaft Pyrmont, in wel: 
chem fie ich durch Kath und Hülfe Herzogs Philipp zu 
Braunſchweig-Grubenhagen feftfegere. Ihre Sch 


ne behaupteten denfelben auch wider die Anfprüche des 


Bistums Paderborn; und wie Graf Johann Lud—⸗ 
wig zu Gleichen feine Hoffnung zu Seibeserben hatte, 
vermachte und bergab er 1625 die Graffchaft Por: 
‚mont feinen erbverbrüderten Vettern, denen Grafen 
Ehriftian und Wolrad zu Waldeck, welche aud) von 
dem fürftlichen Haus Braunſchweig mit derfelben be- 
lehnee wurden. Mit dem Hochſtift Paderborn traf 
das Haus Walde 1698 einen Vergleich, vermöge 
deſſen die Graffhaft Pyrmont dem Haus Walde 
als Erde und Eigenthum ohne einige Lehnbarkeit und 
Recognition, ſammt Sig und Stimme auf Reichs⸗ 
en und. 
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und Kreistagen, zu beſitzen und zu genießen überlaffen; - 
dem Hochitift aber vorbehalten worden, daß es kuͤnf⸗ 

tig, wenn ber maͤnnliche Stamm bes waldeckiſchen 
Haufes abgierige, Die Graffchaft, gegen Auszahlung 
20000 Reichsthaler an bie waldeckiſchen Töchter, ers 
erben, und den Stiftslanden einverleiben möge; aud) 
wurde die Herrſchaft oder das Amt gügde oder Luͤde, 
an das Stift abgetreten. | 

$.6. Das Wapen ber Graffchaft iſt ein rothes 
Ankerfreuz im filbernen Feld. Der Fürft von Wal- 
deck hat wegen berfelben Sitz und Stimme im weft: 
phälifchen Reichsgrafencollegio, und aufdenweftphäs 
liſchen Kreistagen, da denn feine Stelle zwischen Riet⸗ 
berg und Gronsfeld ift. Der Matrikularanfhlag 
der Grafſchaft ift feit der 1692 gefchehenen Berände- 
rung 14 Fl., und zu jedem Rammerziel giebt ſie 17 
Rthlr. 6735 Rt. J 

§. 7. Man ſchaͤtzet die jaͤhrlichen landesherrſchaft⸗ 
lichen Einkuͤnfte aus derſelben faſt auf 30000 Rthlr. 
wozu die mineraliſchen Brunnen und das Salzwerk 
das meiſte beytragen. 

. 8. Zu der Grafſchaft gehoͤren, außer dem 
Schloß und der Stadt Pyrmont, 10 Doͤrfer welche 
ein Oberamt und 2 Kirchfpiele ausmaden. Sie 
wird abgetheilet 

1, In den niedern Theil. Dahin gehöret 

1) Das Schloß Pyrmont, welches mit einem brei⸗ 
ten Graben und hohen MWällen, unterirdiſchen Gaͤngen 
und Gewoͤlbern befeſtiget iſt. Das alte 1526 zuerſt an⸗ 
gelegt geweſene Schloßgebaͤude ift 1706 abgebrochen, und 
ein neneg aufgefübret worden. —— Schloß iſt — 
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Be dem Bifchof zu Paderborn nach einer Tomenaflichen 
Belagerung, 1633, aber von den Schweden nach einer 
omonatlichen Belagerung, auch 1636 nochmals von den 
Kaiferlichen,- und 1646 vonden Schweden erebert worden. 
Aus dem Schloßgraben iſt ein Kanal bis unten an die 
Brunnenallee gefuhret ; und an denfelben ein mineralis 
ſcher Springbrunn gefüget worden, deſſen Waſſer einige 
20 Schuh hoch ſpringt. Oben an der Allee iſt ein Ball⸗ 
und Verſammlungshaus, und nahe dabey das Brunnen: 
‚ bag, welches den berühmten Sauerbrunnen einfcbließt, 
deifen Quelle fehr ſtark fließt; und 44 Schub von bie: 
fem Trinkbrunnen quillt der große Brodelbrunn, welcher 
bisher alleinzum Baden iſt gebraucht worden, und deſſen 
Duellen ein ſtarkes Geraufch machen. ı2 Schub von 
dem Trinkbrunnen gegen Weſten ift der niedere Bade: 
Brunn, weicher. der ſchwachſte an Gehalt it. Das Wak 
fer des erfigenannten Trinkbrunnens wird nicht nur durch 
Euroza, fondern auch nad Amerifa geführet, wie ich 
in einem Zeitungsblatt von Bytladelpbia vom Fahr 1763 
geleſen babe. | 
| Zwiſchen dem Brunnen und dem Dorf Oeſtorf ift 
. 2) Die Neuſt de Pyrmont 1658 zuerſt unter dem 
Namen der Brunnenffraße angeleget, und nachdem fie 
“immer mebr angebauet war, 1729 unter dem jegigen Na⸗ 
mer: mit S’adtfreybeiten begnadiger worden. An der 
G:dfeite derielhen iff ein Waiſenhaus, an der No dfeite 
aber ein guter Steinbruch, und in demſelben eine der Örsts 
ta del Cane, unweit Napoli, äbnliche Grube, aus welcher 
ſtarke Schwefeldunfte aufiteigen, und über welche 1720 
ein ſteinernes Gewölbe gebauer worden. Ungefabr 30 Ru⸗ 
then von diefem Schwefelgemölbe ift eine ſtarke Duelle eines 
angenehmen weinfauerlichen Waffers. 
3) Vefkorf, ein Kirchdorf, an welches die Neuffadt 
Pyrmont anftößt. 
4) Nicht weit von demfelben iff an der Emmer bey der 
Dringenauer Mile 1732 ein Salzwerk angeleget wor 
en, in deffen Brunnen Schwefelduͤnſte verfpuret werden; 
und in eben demfelben Jahr iſt nicht weit von der Salz⸗ 
kothe an der Emmer ein neuer Sauerbrunn entdecket * 
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den, deſſen Waſſer nicht ſo ſtark, herbe und zuſammen⸗ 
ziehend iſt, als das Stahlwaſſer der alten Hauptquelle 


bey Pyrmont. 
5) Die Dörfer Holsbaufen, «über welchem 3 Erdfälle 
find,) Bagen, Lömwenuaufen und Thal find nach Deftorf 
eingepfarret. | 
2. In den obern Theil, welcher die Dörfer 
Nehrſen, Baarfen, (Broffenberg ober Srauersberg, 
Bleinenberg und Eichenborn begreift. E 


Die Srafihaft Gronsfeld. 


u 7 

Die kleine Grafſchaft Gronsfeld liegt im Herzog⸗ 

thum Limburg, nicht weit von der Maas und 
von Maſtricht. Sie iſt eine alte Herrſchaft, welche 
Cathrine von Gronsfeld im ısten Jahrhundert ihrem 
Gemahl, einem Herrn von Bronkhorſt, zubrachte, und 
welche K. Rudolph II zu einer Grafſchaft erhob. 1719 
erloſch der Stamm der Grafen von Bronkhorſt und 
Gronsfeld mit dem Grafen Johann Franz, worauf 
deſſelben Gemahlinn Maria Anna, geborne Graͤfinn 
von Toͤrring-Jettenbach im Beſitz der Grafſchaft 
blieb. Sie ftarb 1738, und die Grafſchaft iſt an Gra⸗ 
fen Maximilian Emanuel von Toͤrring⸗Jettenbach, 
wegen feiner erften Gemahlinn, Maria Joſephina, 
gebornen Grafinn von Arberg und Grongfeld, ge« 
fommen. | 
G. 2. Die Grafen von Gronsfeld Haben Sig und 
Stimmeindem weftphälifchen Reichsgrafen-Collegio 
und auf den weftphälifchen Kreistagen, und figen zwi⸗ 
fhen Pyrmont und Reckheim. Syn der Uſualmatrikel 
ift die Grafſchaft Gronsfeld, nach Abzug Schlenacken, 
zu jedem Kammerziel auf 19 Rthlr. 612 Kr, angeſe⸗ 

Een Q2995 tzet. 
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get. Sie beftehet in einem herrſchaftlichen Schloß 
ben Pfarrdörfern Bronsfeld und Hontem, und 
einigen Fleinen Dörfern und Höfen. 


Die Grafſchaft Neckheim. 
$ 


\ . 1 | 
De Grafſchaft Reckheim oder Reeckum liegt 
an der Weſtſeite der Maas, unweit der Stadt 
Maſtricht. | 
$.2. Sie ift ein Reichs⸗Kunkel⸗-Lehn, und bat 
ehemals als eine Herrfchaft unter andern der freyherr⸗ 
lichen Familie von Quad zugehöret, von welcher fie 
3556 Hermann von Linden gefaufet hat, ben deſſen 
Nachkommen, den Grafen von Afpermont, fie bis auf 
ben heutigen Tag geblieben ift. 1623 ift fie von dem 
Kaiſer zu einer Graffchaft erhoben. | 
8.3. Das Wapen der Grafſchaft ift ein rorher 
Loͤwe im goldenen Feld. Ihr Befiger hat Sitz und 
Stimme im dem weftphälifchen Reichsgrafen-Colle— 
gio, und auf den weftphälifchen Kreistagen, und zwar 
nad) Öronsfeld. 1769 ift der Beytrag diefer Graf: 
haft zu den Reichs- und Kreis» Anlagen auf 6 Ft. 
heruntergefegt, auch aufıs Jahre erlaffen worden. 
In der Ufualmatrifel ift die Graffhaft Reckheim zu 
jedem Kammerziel auf 52 Rthlr. 45 Kr. angefeger. 
G. 4. In derfelben ift | 
1. Red veim oder Reedem, ein großer Flecken, mit 
einem fibönen geaflicben Schloß, einem Francifcaner 
Mönchenklofter, einem Nonnenklofter vom Drden des 
heil! Norberts, und einer Pfarrfische., | 
2. Borfem und Uckbofen, Pfarrdörfer. 
3. Noch einige kleinere Derter und Höfe: Si 
ö | er Ä ie 
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Die Herrſchaft Anholt 


| | 9 1. 

GL liegt zwiſchen dem Hochftift Münfter, Her 

zogthum Kleve und der Grafihaft Zuͤtphen. 
Die alten Herren von Anholt fturben am Ende des 
1aten oder im Anfang des ızten Jahrhunderts aus, 
und eine Erbtochter diefes Haufes brachtedie Herr» 
fhaft Anholt ihrem Gemahl, Zohan von Bronfhorft, 
zu. Des Grafen Jacob von Bronfhorft Söhne, Dies 
terich III und Johann Jacob, theilten die mütterlihe 
und väterliche Verlaffenfchaft, da denn Graf Dieteridy 
zu feinem Theil die Herrfchaft Anholt mit ihrem Zu—⸗ 
gehör, als das anfehnlihfte Theil, Johann Jacob 


aber die andern Güter befam. Jeder hinterließ eine » 


Tochter. Als fi) Dieterichs Tochter Maria Anna 
mit Fürften geopold Philipp Karl zuSalm vermählete, 
fchenfete ihr der Water bey feinen $ebzeiten 1641 alle 
feine Güter, und unter diefen aud) die Herefchaft An— 
holt, weiche Schenfung K. Ferdinand III beftätigte, 
worauf der Tochter folche Güter wirflid) eingeräumet 
wurden. K. Marimilian II ertheilete der Herrfchaft 
Anholt 1571 das Muͤnzrecht. 
6.2. Dasfürftliche Haus Salm hat wegen diefer 
Herrfhaft Sig und Stimme im weftphälifchen 
Keichsgrafen-Collegio und auf den weftphälifhen 
Kreistagen. Ben benden fißt eg zwiſchen Reckheim 
und Winnenburg, und beym weſtphaͤliſchen Kreis iſt es 
mit 12 Fl.angefchrieben: allein, Anholt fteht weder in 
der Reichs- noch Kammermatrikel, und die m | 
diſche 
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diſche Provinz Geldern maßet ſich die Oberbothmaͤß— 
ſigkeit uͤber dieſe Herrſchaft an. Sie iſt vor Alters ein 
gelderiſches gehn geweſen: allein, Kaiſer Karl V fol, 
— er Geldern bekommen, die Lehnſchaft nachgelaſſen 
aben. 
6. ». Der Hauptort dieſer Herrſchaft iſt | 
Anbolr, eine kleine Stadt und Schloß an der alten IE. 


Die Herrſchaften Winnendurg 
| und Beilſtein. 
| Hi: Herrſhaften — (welche auch 


Winneburg und Winnenberg genennet 
wird,) und Seunein liegen im Erzſtift Trier, zwi⸗ 


ſchen der Mofel und dem Hundsruͤck, und find auf 


dem eriten Blatt der homannifchen Charte vom Lauf 
des Rheins von Bafel bis Bonn zu fehen. 

9.2. Sie gehöreten ehebeflen der Familie von Win- 
nenburg und Beilftein,melche um den Anfang desrzten 
Jahrh. ausftarb, worauf die Herrfchaften dem Erzſtift 
Trrier als ein eröffnetes$chn heimfielen : allein, Chur: 

fuͤrſt Sorharius, ausdem Haus von Metternich, beleh— 
nete mit denfelben einen Herrn von Metternich. 
$.3. Das jegige gräfl. Haus Metternich hat wegen 


dieſer Herrfchaften fomohl auf den meftphäl. Kreista⸗ 


gen, als in dem weftphäl. Reichsgrafen-Collegio, zwi⸗ 
fehen Anholt und Holzapfel Sig und Stimme; und eb 
nen Matrikularanfchlag von ı zu Roß, oder 12Fl., zu ei⸗ 
nem Kammerziel aber giebt es 8 Rthlr. 94 Kr. Das 
Wopen deffelben wegen Winnenburg ift ein eckichtge⸗ 
zogenerblauer rechter Schrägbalfe, bey welchem "in 
| er 
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der Seite 3 golbene Kreuze ftehen, imrothen Feld; “und 
wegen Beilftein 3 filberne Jagdhoͤrner im rothen Feld. 

§. 4. In der Herrſchaft Winnenburg iſt ein 
gleichnamiges Schloß nahe bey Baldeneck, und in der 
Herrſchaft Beiulſtei iſt Die Stadt dieſes Namens an 
der Mofel, an welcher ſowohl, als an der Hereſt, 
der Churfuͤrſt zu Trier mit Antheil hat. 


Die Grafidaft Holzapfel. 


—. 
Die Grafſchaft Holſ pfe iſt auf unterſchiedenen 
Charten deutlich und hinlaͤnglich zu ſehen, als 

auf dem dritten Blatt der Charte von Heffen · Darm⸗ 
ſtadt, auf der Charte von der untern Grafſchaft Katzen⸗ 
ellnbogen, und auf der Charte von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Naffau, weiches in dem Atlas von Deutfchlarid 
die ioiſte, 1o5te und ıc6te find. 

$.2. Sie liegt am Fluß Lahn, und ift von den 
chur⸗triertſchen und naffau-diegifdyenganden umgeben. 

$. 3. Sie ift aus der unmittelbaren Reiches 
herrſchaft Eſterau und Vogtey Iſſelbach er⸗ 
wachſen, welche Fuͤrſt Johann Ludwig zu Naffaue 
Hadamar 1643 an den neuen Grafen Peter Holzapfel 
mit aller Landesobrigkeit erblich für 64000 Rthlr. ver⸗ 
kaufet, und der Kaiſer in demſelben Jahr unter dem 
Namen Holzapfel zu einer unmittelbaren Reichsgraf⸗ 
ſchaft erhoben hat. Gedachten Grafens Peter Holzapfel 
einzige eheliche Tochter, Eliſabeth Charlotta, wurde 
an Fuͤrſten Adolph zu Naſſau-Dillenburg vermäßlt, 
brachte ihm die väterlichen Güter zu, ftarb 1707, und 
hinterließ 3 Prinzefjinnen, von welchen die — an 

| | uͤr⸗ 
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Fürften Wilhelm Moriß zu Naffau-Siegen, die zte 
an Grafen Frideridy Adolph zu fippe- Detmold, und 
die zte an Fürften gebrecht zu Anhalt: Bernburg: Honm 
vermählet war. Der letztern Nadyfommen bejigen 
die Grafſchaft Holzapfel, welche Allodial iſt. 
$.4. Der Zürft zu Anhalt» Bernburg: Hoym hat 
wegen derfelben im weftphälifchen Reichsgrafencolle— 
gio zwiſchen Winnenburg und Blanfenheim Sig und 
Stimme. Syn den weitphälifchen Kreis ift die Graf— 
fhaft 1643 aufgenommen worden, und hat ihren Plag 
zwifchen Winnenburg und Wittem. Ihr Reichs— 
und Kreis Matrifularanfchlag ift 15 Fl., und in der 
Ufualmatrifel ift fie zu jedem Kammerziel auf 13 
Rthlr. 865 Kr. angefeget. 
$. 5. Die Graffchaft begreift 

1. Solsapfel, eine Heine Stadt, welche 1688 and er 
nem Flecken zu einer Stadt gemachet worden. Fuͤrſt Yebe: 
recht bat eine lateinifche Schule darinnen aulegen laffen. 

2. Die Dörfer Dörnberg, Eppenrode, (Beelenatı, 
Girfcehraufen, Herrhauſen, Iſſelbach, Langenſcheid, 
Rupperode, Scheid. | 

3. Laurenburg, ein Schloß an ber Lahn, nahe bey dem 
Doͤrfchen Zilmer, am Fuß eines Berges, auf welchem 
noch ein Thurm, als der Ueberreft des alten Schloſſes 
CLaurendurg und Stammbaufes der Vorfahren der jeßi- 
. gen Furften von Naſſau, zu feben it. 

4. Charlottenberg, ein von geflüchteren Waldenſern 
angebanster Ort. | 
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- Die Herrſchaften Wittem, 
Eyß und Schlenaden 


§. 1 
Si Herrſchaft Witten, welche in dem grif 


* lich) plettenbergifchen Titel auch eine Grafſchaft 


genennet wird, ift ganz von dem Herzogthum finie . 
burg umgeben, und liegt ungefähr 15 Meile von der_ 
Reichsſtadt Aachen, gegen Weſten. Man fann fie 
auf der ©. 705 angeführten Charte von deu Herzog- 
thuͤmern Juͤlich und Berg, aud) auf der Charte von 
dem Erzftift Coͤln, ſehen. 
. 2. Urfprüngfic) ift fie ein Erbgut der Herzoge 
zu Brabant geweſen. Herzog Johann II gab fie ſei⸗ 
nem unehelichen Sohn, Johann von Eoflaer, zu gehn, 
deffen Urenkel, Friderich von Witten, fie 1466 an Die⸗ 
terich von Pallant, alsein brabantifches gehn, verfauf: 
te. Aus dieſer Familie war Graf Florenz ll zu Cuylen⸗ 
burg, welcher in Ermangelung maͤnnlicher Erben ſei⸗ 
‚ner Schweſter Tochter Sohn, Philipp Theodor Gra— 
fennon Waldef, zum Erben der Herrfhaft Witten 
einfeßte. Albertina Elifaberh von Walded verkaufte 
ſolche 1717 an einen von Pretlack oder Brettlach, und 
diefer 1720 an ben Örafen von Giech, diefer aber nihe 
lange hernach an das gräfliche Haus von Plettenberg; 
Sie war ehebeffen ein brabantifches gehn ; 1689 aber _ 
begab fih Spanien der gehnsherrlichfeit und aller Ges _ 
rechefame an dieſer Herrſchaft, und nun ift fie Allodial. 
6.3. Das Wapen derfelben ift ein fülbernes Kreuz 
im blauen Feld. Der Graf von Plettenberg ift we⸗ 


gen biefer Herrſchaft ein age des weftphalifchen 


Reichs⸗ 
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Reichsgrafen⸗Collegiums, bat auch Sig und Stinme 
bey den weitphälifchen Kreistagen, und wird zwiſchen 
Holzapfel und Blankenheim aufgerufen. Ehedeſſen, 
als noch die Herrſchaft Pallant (im Herzogthum Juͤ— 
lich, zu Witten geyoͤrte, harten beyde einen Matriku— 
lar⸗ Anſchlag von ı zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28 Al. 
Da aber Pallant von Wittem abgefommen ift, ft 
haben ſchon der Graf von Giech den Kaifer und das 
Reich erfucher, den Anfchlag bis auf 14 Fl. herabzu- 
fegen. Zu einem Kammerziel ift die Herrſchaft 
Witten 1727 auf 4 Rthlr. angefeßet worden, | 

$. 4. Das alte Schloß Wittem, am Fluß Seul, | 
ift verfallen ; bey demfelben aber ftehet ein ſchoͤnes 
Eapucinerklofter mit einer prächtigen Kirche. Es 
gehören aud) die Pfarrdörfer Malwylre, Wieches 
len und Epen, und einige zerſtreut liegende Höfe, 
zu dieſer Herrfchaft. | 

$. 5. Die Herrſchaft Eyß oder Eiß liegt. auch 
im Umfang des Herzogrhums Limburg, unweit ber 
Herrfhaft Witten, gegen Nordoften. Hermann von 
Eyß Tochter, Eva, hat diefe Herrfchaft ihrem Mann, 
einem von Gör, und deflen Enfelinn Maria foldye ih 
rem Mann, Johann von Streithagen, zugebracht. 
Maria von Streithagen heurathete Nikolaus von 
Breyl, und beyder Sohn Winand vonBreyl brachte die 
ganze Herrſchaft an ſich; deſſen Tochter Maria Ottilia 
an Johann von dem Berg, genannt Trips, verheurathet 
war, welcher $ der Herrlichkeit und Güter zu Eyß ver 
langte. Als Johann Reinhard von Breyl, des von 
bergehenden Sohn zweyter Ehe, welchem er reider feine 
Ehepacten und feiner Mutter Teſtament die Herrſchaft 


Eyß vermacht haste, 1685 die wittemſche Lehnsherrlich. 
eit. 


. 
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keit nicht erkennen wollte, zog der damalige Herr Ju 
Wittem aus dem Haus Waldeck die Herrſchaft Eyß 
ein. Theodor von Trips uͤbergab ſeine Anforderung an 
Eyß ſeinem Tochtermann Dieterich Johann von Wa⸗ 
ga, welcher ſie 1722 an den Grafen von Plettenberg fuͤr 
5500 Rthlr. abſtund, der hernach auch die Herrſchaft 
Wittem an ſich brachte. Jetzt ſoll Oeſtreich der wegen 
Brabant gehabten Oberherrlichkeit uͤber Eyß ſich nicht 
mehr bedienen. Daß dieſe Herrſchaft, wo nicht ganz, 
doch gewiſſermaßen von Wittem zu Lehn gegangen ſey, 
iſt eine ausgemachte Sache, Sie iſt in feiner Reichs— 
matrikel zu finden, und giebt alſo auch nichts zu den 
Reichs-Anlagen. Die Herrſchaft iſt klein, und hat 
in der Mitte des ızten Jahrh. nur 4 bis 500 Rthlr. 
jährlich eingetragen, Eyß ift ein Pfarrdorf, außer 
welchem noch zerftreut liegende Häufer und Hofe zu 
diefer Herrfchaft gehören. u 
6.6. Die Herrſchaft Schlenaden liegt un- 
weit Wittem am Fluß Gulpe, und beſtehet in dem 
Pfarrdorf diefes Namens, und einigen zerftreut lie- 
genden Häufern und Höfen. Es liegt auch in derfel- 
ben-das Klofter zum beil. Kreis, welches Canonici 
regulares f. fepulchri dominici bewohnen, die junge 
$eute in die Koft nehmen und unterrichten. 

6.7. Nach der Ufualmatrifel giebt der Graf von 
Plettenberg wegen Wittem, Eyß und Schlenacken 
zu einem Kammerziel 20 Rthlr. 505 Kr. 


as 


3 Ch. ca. | Kr i 5 Die 


* 
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 Sraffhaften Blankenſtein 
und Gerolſtein. 


— 55 | 
Si find auf der Charte vom Erzftift Trier zu feben. 

Blankenbeim liegt in der Eiffel; Gerolſtein 
wird auch Beroldftein genannt. Sie famen im 
sten Jahrhundert mit einer gräflich blanfenheimi. 
ſchen Erbtocdhter an Johann von Schleiden, und mit 
deffen Tochter Elifaberh an Grafen Dieterich IIT zu 
Manderſcheidt. Der Grafzu Manderfheidt-DBlanfen: 
heim und Gerolftein ift wegen der leßtern benden Graf: 
ſchaften ein Mitglied des weftphälifhen Reichsgrafen: 


Collegiums, hat auch Sig und Stimme auf den welt: 


phalifchen Kreistagen, und wird nach Wittem aufge: 
rufen. Beyde Grafichaften haben einen Anfchlag von 
2 zu Roßund ıo zu Fuß, oder 64 51.,e8 fteht aber in der 


Reichsmatrikel, fie würden von der Pfalz wegen Juͤ— 


fich fine onere erimirt. Zu einem Kammerziel find 
fie auf 72Rthlr. 44 3 Kr. angefest. Das blanfen 


heimiſche Wapen ift ein ſchwarzer Löwe mit einem re: 


then u von 4Laͤtzen, im goldenen Feld. 
. In dieſen Grafſchaften bemerken wir 
—— ein Flecken mit einem a0 
2. Berolftein, eine Eleine Stadt, am Fluß Kyl. 
Anm Dem reichsgrdich: manderfibeidtichen Haus gebören, 
außer diefen bedden Brafichaften, noch andere in und bey denſel⸗ 
ben belegene Serridaften nnd Oerter, naͤmlich: 
1) Junkenrath, eine Baronie, in .. ein gleichna: 
miges Bergſchloß, nahe beym Fluß Kpyll, iſt. 
2) Dollendorf, eine Baronie, in welcher ein Schloß 
gleiches Namens iſt. 
4) Merfeld, eine Baronie. 
4) RKro⸗ 


— 
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9» Kronenburg, eine Baronie am Fluß Kyll, welche 
durch Vermaͤhlung der Erbtöchter nach einander an die 
Haufer Blankenheim, Schleiden, Manderſcheidt und Lö: 
wenftein- Wertheim, und von dem legtern durch Tauſch 
gegen Die Sraficbaft Virnenburg wieder an das grafliche 
Haus Dranderfcheidt gefommen ift. Sie wird unter lu: 
xemburgiſche Hoheit gezogen. 

5) Betringen, eine Baronienicht weit vom Fluß Kpll. 

6) Yeiftseı und Schüller, Baronien. 

D Erb und Diun, Herrfchaften. 

8) Rayll oder Keyll, eine Herrfchaft. mit einent Gtaͤdt⸗ | 
chen, am Fluß Kyll, welche ſchon oben ©. 581 bey dem 
Herzogthum Luxemburg angegeben worden. In der 
Reichsmatrikel hat ſie einen Anſchlag von 4 zu Fuß oder 
16 Fl. und in der Uſualmatrikel fi fie zu einem Kammerziel 
auf 14 Rthlr. angejegt: allein, fie wird von dem Herzog: 
thum Yuremburg fine onere erimiret, und Die Kammer— 
zieler fi find völlig ungangbar. 

9) Neuerburg, eine Herrfchaft, welche auch fehon 
oben ©. 581 bey Luxemburg genennet worden. 

10) Manderſcheidt, ein Schloß am Fluß Lifer, mit . 
einem Flecken, welcher in Ober- und Nieder. Wander 
ſcheidt eingetheilet wird. 


Die Herrſchaft Gehmen. 


* 


$. 
Sr alte unmitttelbar krene Keichsherrfchaft, ift 


! 


ganz von dem muͤnſterſchen Amt Abauß umge: 


ben, und jegt von engerm Umfang, als fie ehemals 


gewefen. Sie hatte ehedeſſen ihre befondern Herren, 
welche vom Herrenftand waren, und Edle genenner 
wurden. Sie find auch Stuhlherren des Vemge— 
richts (domini judicii vemici) gemefen. 1280 haben 
die Herren Gottfried und Goswin zu Gehmen größerer 
Sicherheit halber ihre Herrſchaft vom Grafen Diete⸗ 
2 rich 
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eich VIIT zu Cleve zu Lehn genommen, da fie denn an- 
fänglich ein ligiſches Lehn geweſen, nachmals aber zu ei 
nem gehn nach zütphenfchen Rechten gemacht worden, 
fo daß die Güter auch auf die Weiber fallen fönnen. 
Heinrichs, des legten Herrn zu Gehmen, Erbtochter 
Cordula brachte die Herrfchaft ihrem Gemahl Jo— 
hann, Grafen zu Schauenburg, zu, bey deffen Haus 
fie bis auf 1640 geblieben, da DtroWer letzte, Graf 
zu Schauenburg, ftarb; worauf Jodocus, Graf von 
Umburg und Bronfhorft, wegen feiner Gemahlinn 
Maria, einer fihauenburgifhen Gräftnn, zum Beſitz 
der Herrfchaft Gehmen fam. Sie gehöret noch einer 
Linie des reichsgräfl. Haufes Limburg-Styrum. Das 
Bisthum Münfter har im ızten Jahrhundert die $an- 
deshoheit über diefe Herrſchaft zu haben gefucher : fte iſt 
aber demfelben 1692 von dem Kaiſer aberfannt, unddie 
Herrſchaft bey ihrerlinmittelbarfeit geſchuͤtzet worden. 

G6. 2. Der Örafvon Limburg⸗Styrum zu Gehmen 
hat wegen diefer Herrfchaft Siß und Stimme im weft: 
pphaͤliſchen Reichsgrafen-Collegiound aufden weftphä- 
liſchen Kreistagen, auf welchen er nad) Blankenheim 
und Gerolftein aufgerufen wird. Von dem Reichs— 
Anfchlag u. Kammerzielern findeich nichts befonderes. 

$. 3. Zu diefer Herrfchaft gehörer 

1. Gehmen, oder Bemen, eine Freyheit oder Flecken 
an der Ya, mit einem Schloß. Die meiften Bürger find 
proteftantifih ; es haben auch fomohl die Lutheraner, als 
Reformirten, efne Kirche. | 
2. Die Bauerfchaften Wertben, Rrudelid, Yichtes 
ren und Badingbe, 


Anm Die Bauerſchaften Heiden Geſcher, Loen, Ramſtork, 
Wenke und Vehlea, welche nach 1538 zu der Herrſchaft Grbmen 


-  sehdret haben, geboͤren jetzt zu dem muͤnſterſchen Amt Ahaus. 
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Die Herrſchaft Gimborn und 
Neuſtadt. 


— I 
| Si ift von ben Graffiyaften Mark und Homberg, 
und von den Herzogrhümern Berg und Weltpha- 
len eingefthloffen, und hat ehedeſſen mit zu der Graf⸗ 
ſchaft Mark gehoͤret. Johann Sigismund, Churfuͤrſt 
zu Brandenburg, und Wolfgang Wilhelm, Herzog 
von Meuburg, als gemeinfchaftlihe Befiser der Laͤn⸗ 
der Juͤlich, Cleve, Berg, Marf ꝛc. machten 1610 das 
Haus Gimborn, im Amt Neuſtadt, welches den Gra- 
fen von Schwarzenberg gehörete, mit Vorbehalt der 
Sandeshoheit, zu einer Unterherrlichkeit, legten Nieder; 
Gelepe und die Höfe Dael und Recklinghauſen, aus 
dem Kirchſpiel Gummersbach), dazu, und belehnten 
Adam, Grafen von Schwarzenberg, mit derfelben. 
Eben vemfelben gab der Ehurfürft zu Brandenburg - 
1616 die Kirchfpiele Gummersbach und Mühlenbach 
zu $ehn, und legte folche mit zu der Herrfchaft Gim⸗ 
born; ja enblid rat Churfürft Georg Wilhelm zu 
- Brandenburg 1630 gedachtem Grafen das ganze Amt 
Meuftadt ab, daß er daffelbe und die Herrfchaft Gim- 
born als eine freye Neichsherrfchaft, fammt allen Re: 
galien, Gerechtigkeiten und hohen Sandes-Dbrigkeit bes 
fißen, gebrauchen undregieren möge, und befehnte ihn 
und feine männlichen $eibeserben damit zu einem rech⸗ 
ten Mannlehn. Die wirfliche Belehnung erfolgte 1631. 
6.2. Der Graf von Schwarzenberg hat feinen evan⸗ 
gelifchen Unterthanen ihre völligeReligionsfrenheir be: 
ftätiget, und ſowohl wegen Kirchen als andern Sachen 
Rrr 3 1658 - 


\ 


! 
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1658 einen Vergleich mit ihnen getroffen. Die fu: 
therſchen Prediger find mit den futherfchen Predigern 
der Grafſchaft Mark in Verbindung geblieben, ja die 
Landſtaͤnde diefer Grafſchaft haben ſich der Untertha- 
nen der Herrfchaft Gimborn und Meuftadt immer an- 
- genommen, menn fie etwa von dem fhwarzenbergi: 
fchen Haus befihweret worden, und immer darauf ge— 
drungen, daft diefelbe wieder völlig zu der Graffchaft 
Mark gebracht werden möchte. 
$. 3: Graf Johann Adolph von Schwarzenberg 
fuchte 1667 vergeblid), unter die weftphälifchen Kreis: 
ftände aufgenommen zu werden; ‚1682 aber gelangte 
der nunmehrige Fürft Johann Adolph zu Schwarzen: 
berg wirklich zu Sig und Stimme auf den weftphäli: 
fchen Kreistagen, nachdem er ſich anheifchig gemacht 
* ‚außer dem zu demAnſchlag der Grafſchaft Mark 
enzutragenden 1 zu Roß und 5 zu Fuß, noch) 1 zu Roß 
und 2 zu Fuß dem Kreis’ zu flellen. 1702 wurde 
das fuͤrſtliche Haus wegen diefer Herrfchaft auch in 
das weitphälifche Reichsgrafen-Collegium aufgenom- 
men. Seine Rammerzieler find nicht gangbar. 

9.4. Die Herrfchaft wird’durd) einen Oberamt- 
mann, Vogt oder Richter, und 12 Jand-Schöffen re: 
gieret, hat aud) ihren befondern Bergvogt und Rent: 
meifter. Gie enthält 

1. Die Herrſchaft Gimborn, zu welcher geböret 

1) Gimborn, ein Schloß, an der Graͤnze des Herzog: 
thums Berg. Ehedeſſen mar es ein bloßer Ritterfig, den 
Anna von Harff ihrem Gemahl Wilhelm von Schwarzen: 
berg zubrachte, zu welchem aber unterfchiedene Höfe und 

‚eine Hofgerechtigfeit uber Defelben gebörete. Im An: 
fang des ızten Jahrhunderts ift neben dem alten Schloß 
ein neues gebauet worden. 

P 2) Die 
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2) Die Bauerſchaft Über : Bimborn, in welcher ei- 


ne Fatholifihe Kirche iff, Die nicht weit vom Schloß im 


Dorf liegt. - 
3) Die Bauerfchaft Nieder⸗ Gimborn, welche, ehe fie 


au der Herrſchaft Gimborn gelegt worden, ebedeffen Tier 


der - Belepe geheifen hat. Sie hat gute Landerey, Wie: 
fen und Hölzungen, und die Einwohner legen fich ſtark 
auf die Haushaltung und Eiſenhandlung. 

2. Neuſtadt, ein dorfmaͤßiges Siadtchen von etwa 
40 Haͤuſern, am Fuß eines Berges, auf welchem ehedeſſen 
ein Schloß ſtund. Beyde find 1301 zu bauen angefan: 
gen, und 1353 vollendet worden. Der Magiſtrat wird 
zaͤhrlich verandert. Ei bat eine lutherſche Kirche. Ehe: 
deflen hat ed gute Handlung, infonberheit mit Eiſenwerk, 
getrieben; jegt ernaͤhren fich Die Burger größtentheilg vom 
Ackerbau und der Viehzucht. 1595 brannte es faft ganz ab; 
‚ 1717 haite ed gleiches Ungluͤck, und das Schloß burde auch | 
durchs Feuer vermüfler. 1742 wurde es ganz vom Feuer 
verzehret, und 1746 brannten abermals viele Haͤuſer ab. 

3. Das Kirchfpiei Wiedeneſt, in welchem eine lu— 
therſche Kirche if. Es beftebt aus der Bauerfchaft Mies , 
deneſt, melche in den Pernzer= und Othenergrund ges 
theilet wird; in jenem entfpringt der Agger Fluß, wel 
cher in die Siege fallt, und es iſt auch daſelbſt das adeliche 
But BSrockhauſen. 

4. Das Riechfpiel Gummersbach ift dag größefte 
im Amt Neuſtadt, befteht aus 5 Bauerfihaften, und bat 
eine lutherſche Kirche. Man findet in demfelben Eifen- 
Bley: und Kupfererz. Die Einwohner handeln mit Ei- 
fen, Vieh und andern Sachen, fpinnen auch Baumwolle. 
Der Kapelle zum Buͤlſenbuſch bedienen fich die Luthera— 
ner in ber Herrſchaft Bimborn zu ihrem Gottesdienſt. 

5. Dis Kirchſpiel Muͤhlenbach wird in 2 Bauer= - 
fchaften abgetheilet, und bat eine lutberfche Mfarrfirche ; 
die Katholiken aber haben auch öffentlichen Gottesdienſt. 
In demfelben entipringt der Flug Wipper. Die Einwoh— 


ner handeln mis Eifen, fpinnen Baumwolle, und treiben 


auch Ackerbau und Viehzucht. In demfelben iſt 
Rör 4 V Mari⸗ 


/ 
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I) Marienbeyde, ein Dominicaner Moͤnchenkloſter im 
Dorf gleiches Namens. 
2). Bervers. agen, Muͤhlenbach und in der Wiegen 
find adel. Guͤter, welche nun dem Landesherrn gebsren. 
‚ Das Rirchfpiel Libberbaufen hat eine lutherſche 


| Kirche, und beffebenur aus ı Bauerfcbaft: Die Einwohner 


handeln mir Eifen, treiben- Viehzucht imd andere Hand: 
tbierung. Hieher gebören die adelichen Güter Libberhau⸗ 
fen, a rufen und Koverffein. 

Das Rirchfpiel Runderod macht nur ı Bauer: 
(hat aus, und bat eine Iurberifche Kirche. Die Einwohner 
treiben Eiſenhandel, Ackerbau, Viehzucht und Handwer⸗ 
ker. Es ſind hier die adelichen freyen Guͤter Bocklerhau⸗ 
ſen, Leppe, Ley, Bol und Selbich. 


Die Herrſchaft Wickerad 


Si ift von dem Herzogthum Juͤlich und Erzitift 
Coͤln eingefchloffen, und liege am Fluß Niers. 
Ihr Befiger, der Graf von Quadt, iſt wegen berfel 
ben ein Mitglied des weftphälifchen Reichsgrafen- Col⸗ 
legiums, hat auch auf den weſtphaͤliſchen Kreiste- 
gen zwifchen Gimborn und Mylendonk Sig und 
Stimme, und giebt zu den Reichslanlagen 4 zu Fuß 
oder 16 Fl. Sie befteht eigentlich aus den reichs— 
freyen Herrfhaften Wickerad und Schwanen 
berg. Der erfte Reihsgraf von Quadt iſt Frer 


. bere Wilhelm Otto Friderich von Duadt, Herr der 


Herrſchaften $oenen, Wildenburg, Dellwynen und 
Severnich, Erbdroſt und Erbhofmeiſter des Für: 
ſtenthums Geldern und ver Graffchaft Zuͤtphen, wel⸗ 
chen Kaiſer Franz 1752 in den reichsgraͤflichen Stand 
erhoben hat. Der Landesherr ſowohl als die Herr: 


ſchaft, iſt der evangelifch: ————— Kirche zuge⸗ 


than, 


Die Herrfchaft Milendonf, 1001 


gethan, die vorhandenen wenigen Katholifen aber, 
üben ihren Gottesdienft in dem Klofter zu Wicke—⸗ 
rad aus. | ? 
I. Die Herrſchaft Wickerad an fich ſelbſt, beſteht aus 
den Oertern Wickerad, woſelbſt ein praͤchtiges Reſidenz⸗ 
ſchloß, und ein Kloſter der Kreuzbruͤder iſt, Fliede 
und Wetbſchevrelde, Haen, Heerad, Berg, Beckerad, 
Buchboelt. | 
. 2. Die Herrſchaft Schwanenberg und Lentholthof, 
enthalt Derter gleiches Namens. Beyde Herrfchaften ent⸗ 
balten 383> ffeuerbare Morgen, und 363 Haushaltungen. 


Die Herrſchaft Mylendonk. 


Hie Herrſchaft Mylendonk oder Millendonk ift 

7 auch von dera Erzſtift Coͤln und Herzogthum Juͤ⸗ 
lich umſchloſſen, und liegt gleichfalls am Fluß Niers, 
nicht weit von der Herrſchaft Wickerad. Des letzten 
Herrn von Millendonk und Drachenfels Erbtochter 
Gertrud brachte ſie im 16ten Jahrh. ihrem Gemahl 
Jacob von Bronkhorſt und Batenburg, Freyherrn 
von Anholt, zu; mit dieſes Sohnes Johann Jacob 
Tochter aber bekam ſie im i7ten Jahrh. Graf Philipp 
von Croy, den der Kaifer zum Herzog machte, und 
deffen Sohn diefe Herrfchaft 1701 an die verwitwete 
Gräfinn von Berlepfch verfaufete, welche in eben dem⸗ 
felben Jahr beym meftphälifchen Kreis Sitz und 
Stimme nach Wickerad erhielt, nachdem fie einen 
Reichs- und Kreis- Anfchlag von 4 zu Fuß oder 16Fl. 
übernommen hatte. Ihre Erbtochter, Maria Caro- 
- fina, brachte fie vem Grafen Johann Franz Heinrich 
Karl von Oftein zu, und diefes grafl. Haus ift au 
wegen derſelben 1766 zu einem Mitglied des weſtphaͤliſ⸗ 

Pu Rrr5 Reichs⸗ 


N 
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Keihsgrafen: Collegiums, aufgenommen worden, 


nachdem ſchon beyder Reichsdictatur zu Regensburg 
an die Reichsverſammlung bekannt gemacht worden 
Har, dab Graf Marimilian von Oſtein reichsſtan— 
desmäßig fen, und fo mie fine Vorfahren wegen 
der Reichsſtandsherrſchaft Mylendonk ſewohl benm 
niederrheiniſch- weſtphaͤliſchen Kreis, als im reiche: 
gräflich : wetphälifchen Collegio, nach freywillig über: 
nommenen Reichs: und Kreis- Preftandis, aud) Kam- 
merzielern, zu Sig und Stimme zu laffen fey. 1769 
wurde der Beytrag dieſer Herrfchaft zu den Reichs: 
und Kreis- Anlagen auf 5 FI. 20 Kr. geſetzt, und 


auf die nächften 15 Jahr erfaffen. Zu einem Kam: 


merziel giebt die Herrfchaft 4 Rthlr. In derſelben 


st nur das Schloß Mylendonk, und dag große 


Dorf LTorfenbroich, nebſt unterfihiedenen zer: 
ftreueten Häufern, 


Die Herrſchaft Meichenftein. 


Si: liegt im Umfang des zu dem grafl, Wied: run: 
kelſchen Oberamt Dierdorf gehörigen Kirchſpiels 
Puderbach, und beſteht aus dem Dorf Reichenſtein, 
welches ein altes Schloß, ein Kupferbergwerk, und 
eine Kupfer » und Eiſen-Schmelzhuͤtte bat. Die 
Herren von Neichenftein find 1529 ausgeftorben, und 
ihre Herrfchaft ift hierauf an das graflihe Haus 
Wied gekommen, von welchem fie 1698 Franz, Frey 
herr von Meffelrode, Faufete, und deswegen 1702 in 
den Keichsgrafenftand erhoben wurde, auch Sig 
und Stimme auf den weitphalifhen Kreistagen er: 
bielt, und ein Mitglied des weftphälifchen Keithe: 
Bu laumE wurde. Die 
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Sir Grafſhoft Kerpen und 
Lommerſum. 


Sie beſteht aus den beyden Herrſchaften dieſes Na— 
mens. Die Herrſchaft Kerpen liegt im Um:- 
fang des, Herzogthums Juͤlich an der Erft, und die 
Herrſchaft Lommerſum oder Lommersbeim ift 
gleichfalls ven dem Herzogtum Jülich umgeben, ftößt 
auch an das Erzftife Coͤln, und liegt zwifchen den | 
Städten Eusfirchen und Bonn. DBende find, nad)- 
dem fie vielerley Befiser gehabt, 1711 vom Kaiſer 
Karl VI, als Herzog zu Brabant, dem Churfuͤrſten 
Jehann Wilhelm zur Pfalz mit aller Landeshoheit 
und Gerechtigkeit uͤberlaſſen worden: der Churfuͤrſt 
aber uͤberließ ſie gleich wieder an Johann Friderich, 
Grafen von Schaͤsberg; auf deſſen Bitte ſie K. Karl 
VI im Jahr 1712 zu einer Reichsgrafſchaft erhob. 
Der Graf von Schäsberg ift wegen derfelben ein Mit:, 
glied des weftphälifchen Neichsgrafen-Collegiums, und 
batSiß und Stimme auf den weitphälifchen Kreigta- 
gen. Ihr Kreisanſchlag ift 12 51. Ihre Kammer: 
zieler find nicht gangbar. Die Neicdysunmittelbar: 
feit diefer Grafſchaft, ift in neuern Zeiten von dem 
Hof zu Brabant fehr angefochten worden, mie der 
Graf von Schäsberg 1757 auf dem weftphäfifchen 
Kreistag umftändlich anzeigte, und gedachter Hof 
hatte noch 1764 die Grafſchaft fequeftrire, weil der. 
Graf von Schäsberg die brabantifcye Landeshoheit 
nicht erkennen wollte. In dieſer Grafſchaft ift 

I. Kerpen, Carpio, ein ziemlich großer Flecken, in wel- 
chem eine Collegiatkirche iſt. Außen vor demſelben auf 
einer Hoͤhe, erblickt man noch die Ueberbleibſel von einem 
alten Schloß. 2. Mie⸗ 
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2. Miethrath, ein Dorf, mofelöff ein brabantifcher 
Zoll bezahle wird. 
i 3. Lommerfum, ein Dorf zwifchen Kerpen und Eus- 
irchen. 

4. Poddern, ein Dorf bey Euskirchen. 


Die Grafſchaft Schleiden. 

Sie liegt in der Eiffel, und iſt von den Herzogthuoͤ— 

mern Juͤlich und $uremburg, undeinigen Fleinen 
Herrfhaften umgeben, Ihre ehemaligen Grafen ſtut⸗ 
ben im ısten Jahrhundert aus, worauf fie mit einer 
grafl. fchleidifchen Tochter an Grafen Dieterih von 
Manderfiheidt fam, den K. Karl V anbielt,diefe Graf: 
fhaft, welche fonft ein Neichslehn gemwefen, von dem 
Herzogthum turemburg zu gehn zunehmen, und bage- 
gen von Burgund die Vertretung gegen des Reichs 
Anforderung und Anlagen zu erwarten. Als des vor: 
bin gedachten Grafen zu Manderfcheidt Linie erloſch, 
fam die Graffchaft 1593 mit des legten Grafen Schwe- 
fter an Grafen Philipp von der Mark, welches Haus 
ſie noch beſitzt, und wegen derſelben auf den weftphäfi- 
fhen Kreistagen Sig und Stimme hat, (wozu es 1713 
von neuem aufgenommen worden,) aud) ein Mifglied 
bes meftphälifchen Reichsgrafen - Collegiums . ift. 
Schleiden hat einen Kreisanfchlag von 12 Rthlr. und 
zu einem Kammerziel ift es auf 87 Rthlr. 45 Kr. an- 
geſetzet: es will aber, als ein burgundifches $ehn, da⸗ 
von befrener feyn. $uremburg hat im ı7ten und ı8ten 
Jade, zu unterfchiedenen malen, die Landeshoheit 
üb er Schleiden ausgeüber, und die Grafen von der. 
Mark haben dagegen den Schuß des Reichs vergeb- 
lich angeflehet. — muß die Grafſchaft wirklich 


die 
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die luxemburgiſche Landeshoheit erkennen. Mit det 
einzigen Tochtes des jetzigen Grafen von der Mark, 
koͤmmt, nad) beffelbenTod , die Graffchaft an derfel- 
ben Gemahl, den Herzog von Aremberg. F 
Zu dieſer Grafſchaft gehoͤren Schleiden, ein 
Flecken, einige kleine Dörfer, an welchen die benach— 
barte Juͤlichiſche Herrſchaft Drimborn Antheil hat, 
und einige einzelne Hoͤfe. — 


Die Grafſchaft Hallermund. 


Die Graſſchaft Hallermund iſt zwar eine uralte zum 
weſtphaͤliſchen Kreis gehoͤrige Reichsgrafſchaft; 
ſie iſt aber dem Fuͤrſtenthum Calenberg einverleibet, 
und die dazu gehörig geweſenen Stuͤcke ſind dencalen- 
bergiſchen Aemtern Springe, Calenberg und Lauenſtein 

beygeleget, ſo daß ſie alſo nicht mehr vorhanden iſt. 
Als 1670 am 2gften Jan. K. Leopold den hoch⸗ 
fuͤrſtl. braunfchweig - lüneburgifchen geheimen Rath, 
Franz Ernft von Plate, mit dem Character freyer und 
edler Herr, in den Freyherruſtand, und 1689 am 2often 
Sul. in den Reichsgrafenftand erhoben, ihm auch da⸗ 
ben die Berficherung gegeben, daß, wenn er oder feine 
männliche Nachfommenfchaft, welche den aräfl. Titel 
führete, über kurz oder lang eine in dem Reich beleges 
ne unmittelbare Graf- oder Herrfchaft überfommen, 
und Davon einen grafl. Anfchlag übernehmen würde, 
der oder diefelbe in eines ver Neichsgeäfl. Collegien 
aufgenommen, und als ein Glied deffelben auf Reichs» 
und Kreistagen zugelaffen werden follte: re 
Ss har K. Georg $udewig !dem Grafen von Plate _ 
und deflen Mannsftamm mit der in des Ehen 
ar ehn⸗ 
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$chnbriefen mit begriffenen uralten Reichsgrafſchaft 
Hallermund, ſammt deren Wapen und Gerechtſa— 
men, welche Die vormaligen Grafen von Hallermund, 
als ein unmittelbarer Reichsftand folder Grafſchaft, 
ben Berfammlungen des Reichs und ſonſt gehabt, oder 
haben follen, beafterlehnet; von weldyer er, unerach 
tet derfelben Matrikular-Anſchlag unter des Haufes 
braunſchw. luͤneb. Matrikularanſchlag jchon begriffen 
und geleiſtet werde, dennoch einen beſondern Reid: 
und Kreismatrifularanfchlag von 2 Mann zu Fuß 
zu übernehmen, ſich erbothen: worauf K. Joſeph, br- 
fage Schreibens an die weftphäfif. Kreisftände vom 
2aſten Decemb. 1706, denfelden nicht nur zu Sig und 
- Stimme auf den weftphälifchen Kreis und Grafen 
tägen, fondern auch laut Commiffionsdecrets vom 
sul. 1708 zur Aufnahme in den Reidysgrafen Kat) 
auf die weftphälifche Banf empfohlen. Er ift au 
zum Reichstag vom Kaifer, laut Schreibens vom 
27ſten Jul. 1708, berufen, und benm Kreis gleichfalls 
in eben diefem Jahr, namlidy am ızren April, einge: 
führer; unddavon faiferl. Majeftat von den Direrto- 
ren der Örafenbanf des weftphälifchen Kreifes unterm 
izten October 1708 Anzeige gethan worden. 


Die Reichsſtadt Com. 


Die Stadt Coͤln, Colonia Agrippina, liegt in Geſtalt 
eines halben Zirkels am Rhein, und iſt eine der al 
teften und größeften Stadte in Deurfchland, aber alıme 
diſch befeſtiget und fehlecht bemohnet. Sie ift zuerſt von 
ben Ubiern erbauet, melche von den Römern in Schutz ge⸗ 
nommen, und an die weſtliche Geite, des Rheins veritgtt 
worden, woſelbſt fie eine Stadt angeleget, dahin auf 2 

anſtal⸗ 


—⸗ 


% 


Die Reichsſtadt Ci. 1007 


: \ 
anftaltung der Kaiſerinn — Claudius Gemah⸗ 
linn, welche daſelbſt geboren war, eine Colonie Römer ge- 
fehicket, und Dadurch der Name Colonia Agrippina veran. 
laſſet worden, aus. deſſen erftem Wort die deutfche Be- 
nennung entflanden if. Gie war bie Hauptſtadt von 
Gerinania fecunda, und blieb unter der Römer Borkmäf 
figkeit fo lange, bis die Franken ihrer Herrfchaft im sten 
Jahrhundert ein Ende machten. Sie iſt der Gig des 
Domkapitels des Erzfliftes Cöln, eines papfklichen Nun— 
tius, und einer Univerfitat, welche Papft Urban VI im 


Fahr 1388 beſtaͤtiget bat, und noch andere von den fol: - 


genden Papiten privilegiret haben. Die Domtirche zu 
St. Perer würde fehr pracdtig fepn, wenn fie ganz fertig 
ware. In derfelben iſt eine Kapelle, in welcher die Koͤr— 
per der fo genannten heiligen drey Könige ſeyn ſollen. 


Hiernaͤchſt find hier noch 10 Collegiat: und 19 Pfarrkir⸗ 


chen, 4 Abtepen, 17 Mönchen - und 39 Nonnentlöfter, 16 
Hofpitaler, und auf 50 Kapellen. Es iſt hier ad fanctam 
Margaretham eine Commenthurey des deutſchen Ordens, 
auch wohnet biefelöft der Landeommenthur der Balley 
Coblenz. Die bier in guter Anzahl wohnenden Prote— 
fianten wohnen der gottesdienfklichen Uebung in der bez 
nachbarten bergiſchen Stade Diulheim bey. Das Rath: 


6 


haus ift ein großes gothiſches Gebaude; das Zeughaus 


iſt wohl verſehen. Der Churfürft zu Cöln bat bier einen 


Hof. E83 wird biermitBand, (welches von diefer Stadt 
benennet wird,) und floretfeidenen Waaren Handel getrie— 


ben, Ehedeſſen iſt fie eine Quartierſtadt unter den Hans _ 


feftgdten gemefen. 


8. Otto der Große verlieh diefer Stadt viele Frepheiten, 


und befahl feinem Bruder, dem Erzbifchof Bruno zu Coͤln, 
dieSchutzgerechtigkeit über dieſelbe. Da ſie nun nachher eine 
frepe Reichsſtadt wurde, fo entſtunden zwiſchen ihr und dem 
Erzbijchof wegen der Hoheit und landesfürfflichen Ober— 
bothmaßigfeit viele noch fortdaurende Streitigkeiten. Der 
Churfuͤrſt will nicht allein in Kirchen Sachen ,. ſondern 
auch in allen bürgerlichen und peinlichen Sachen Richter 
feyn. Er geſtehet dem Magiſtrat feine andere — 
A u arfei 


Pi 


1008 Der weſtphaͤliſche Kreis, 


barkeit zu, als in geringen Sachen, deren Wertb nicht 
über 10 Mark cölnisher Munze feige. Es behauptet 
auch der Churfürft, daß von feiner Gerichtsbarkeit Feine 
Herfon ausgenommen , fondern daß alle Burgermeiiter, 
Rathsverwandte und Bediente der Stadt, ſelbſt zu der 
Zeit, da fie im Rath figen,, oder ibr Amt vermalten 
derielben unterworfen waren. Hingegen die Stadt gefteher 
dem Erzitift die bürgerliche und peinliche Gerichtsbarken 


in gewiſſer Maaße, nebft noch einigen anderm Rechten zu, 


feinesweges aber die völlige Hobeit und Tandesfürftliche 
Obrigkeit. Sie ſchwoͤret eitem neuen Churfürften treu und 
hold zu feyn, fo lange er fie beyibren moblbergebrachten Se 
rechtfamen und Freyheiten ſchuͤtzen werde; under beſtaͤtiget 
ihre Frepbeiten. Gie bat, als eine freye Reichsſtadt, ſe— 


wohl auf den weltpbalifchenKreistagen, als auf dem Reichs 


tag, in dem reichsſtaͤdtiſchen Collegio Sig und Stimme, 
und aufder rbeinifchen Banf den erften Platz. In derReiche: 
matrikel if fie auf 25 zu Roß und 200 zu Fuß, oder 
1100 Fl. angefeget; ſie bat aber um Verminderung die: 
ſes Anſchlags angehalten, und in der lothringifchen Ein: 
theilung fteben auch nur 825 Fl. Zu einem Kammerjiel 
giebt fie 405 Rthlr. 72 und einen halben Kr. Sie hat feit lan: 
ger Zeit mit Aachen einen Rangftreit. Die Stadt unterhält 


4 Compagnien Soldaten ; zu Kriegszeiten aber pflegtder 


Kaiſer, oder fonft ein Bundesgenoffe, eine Befakung in die 
felbe zu legen. 1757 wurde ſie von den Franzofen befeget. 
Zwiſchen Eöln und Duyts geht eine fliegende Brücke, 


F Die Reichsſtadt Aachen. 


ie Stadt Aachen oder Acken, auch Aach, lat. Aquis- 
granum, Aquæ, Urbs Aquenfis, franz. Aix la Cha- 


x pelle, melche zmifchen den Herzogthuͤmern Juͤlich und 


Limburg liegt, bat vermuthlich ihren Namen von ibren 
warmen Badern, melche von alren Zeitenber berubmt 


. And. Gie iff lange Zeit für des Meichs Hauptitadt und 


die eigentliche kaiſerl Reſidenz gebalten worden, und nen: 
net fich den koͤnigl. Stuhl, (das ift, Thron oder auch Re 


Non) und des peil. römifchen Reichs (frepeD Stadt, A 
| | * ie 
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die römifchen Kaifer und. Könige nennen fie alſo. Es 
follte auch in derfelben die Krönung eines römifchen Kös 
nigs oder Kaiferd vorgenommen werden, und folche Kroͤ⸗ 
nung bie eigentliche deutfche Krönung feyn. Sie vermahe 
ret auch, und sivar- eigentlich die Marienkirche oder daß 
Münfter, einen Theil der Neichskleinodien, welche ben der 
Krönung eines roͤmiſchen Königs oder Kaiferg pflegen ges 
braucher zu werden, nämlich ein Schwerdt Kaifers Karl 
des Großen, ein Evangelienbuch, und eine mit Edelgefteis 
nen beſetzte goldene Rapfel, darinnen bon der Erde, auf 
welche bag Blut des heil. Stephans bey feiner Steinigung 
gefloffen, etwas auf behalten werden fol, twelche® dem zu 
fronenden Kaiſer auf fein Verlangen eröffnet und gezeigef 
wird. Sie werden zu den fogenannten Fleinen Reliquien 
biefer Kirche gerechnet, und leicht gezeiget; hingegen bie 
fo genannten großen Rellquien, welche aus einen Noch 
der Jungfrau Maria, den Windeln Ehrifti, einem Stuͤck 
Leinewand, auf welches Johannes des Taͤufers blutiger 
Kopf gefallen iſt, und einem Leinentuch, mit welchem 
Chriſtus Lenden umwickelt geweſen, beſtehen, werden nur 
alle 7 Jahr oͤffentlich vorgewieſen, oder auf Begehren 
eines großen Herrn vom erſten Rang gezeiget, und in 
Gegenwart des ganzen großen Raths und aller Geifilichen 
bes Stifts herausgenommen und wieder verfchloffen., 
Auf der rheinifchen Banf im reicheftädtifchen Collenio, 
und unter den Reichsſtaͤdten, welche auf den weſtphaͤli— 
chen Rreistagen Sig und Stimme haben, hat fie den aten 
laß, ja, fie machet auf den erften Platz der rheinifchen 
Pant Anfpruch. Ihr Neich$matrifularanfchlag ift feig 
1683 nur ico Fl. Zum Unterhalt des -Rammergerichtg 
(zu beffen außerordentlichen Bifitation fie 1704 mit ers 
nannt worden), giebt fie zum einfachen Ziel 155 Rthlr. 
so Kr. Ihres Magiftrarsd Titel iſt: DBürgermeifter, 
Echeffen'und Rath des H. R. R. freyen Stadt Aachen, 
Er unterfcheidet ſich von dem Titel aller andern Reichs— 
ftädte dadurch, daß der Scheffen barinnen gedacht wird, 
weil zu Aachen in gemwiffer Maaße zweyerley ganz von eins 
ander unterfchiedene Eollegia find, nämlich Bürgermeifter 
und Rath, und der Scheffen »oder Schoͤppenſtuhl. Die 
Sss ſer 


3. Th. 5. A. 
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ſer behauptet unmittelbar unter dem Kaiſer und Reich zu 
ſtehen, und fuͤhret den Titel: Scheffenmeiſter und Schef⸗ 
fen des koͤniglichen Stuhls und des H. R. R. Siadt Ya 
chen; ober auch dad hohe weltliche Schoͤppengericht. An 
denfelben wird noch Heutiged Tages von vielen um amd 
nahnelegenen Dertern und Herrfchaften appelliret. Dad 
geiftliche Send » oder Synodalgericht befteht aus dem Erp 
priefter, 4 ÖGtadtpfarren und 7 weltlichen Saufen 
Der Erspriefter wird aus den Canonicis des Stifts zu 
unferer lieben Frauen erwaͤhlet. Der Bezirk der Stadt, 
innerhalb der Ringmauer, wird in der Staot Geſetzen in 
9 Graffchaften eingetheilet. Das Staͤdtwapen iſt ein 
ſchwarzer außgebreiterer Adler, deſſen Haupt, Krone, Füge 
und Klauen vergoldet find, im fildernen Feld. Die mtb 
ften Einwohner find römiſch-⸗katholiſch; und ob «5 bir 
gieich auch viele Vroteftanfen giebt, fo wird ihnen doch 
feine Öffentliche gostesdienftliche Liebung verfiattst. Ger 
wohl die Lutheraner, als Reformirten, halten ihren Gb 
tesdienft zu Vaels, eine Stunde Weges von der Stad, 
im Herzogtbum Limburg. Die ober erwaͤhnte Marien 
Stiftskirche hat die Ehre, daß ein jedesmaliger regieren 
der roͤmiſcher Raifer ihr geſchworner Canonicus if. Dit 
Titel dieſes Etifis iſt: Probſt, Dechant und Kapitel deb 
freyen kaiſerl. Stifts unſer lieben Frauen zu Aachen. Da 
Stift zu S. Adelbert hat Kaiſer Heinrich II angeordnek 
Ueberhaupt find 2ı Drdenggeiflliche beyderley Geſchiechts 
in der Stadt vorhanden, welche fait den dritten Theil von 
der fo genannten Heinen Stadt befisen. Der Biſchof e 
Küctich iſt der Stadt ordentliche nächfie Obrigkeit in geile 
lichen Sachen; und die Herzoge zu Juͤlich Cjewt Churfür 
ſten zu Pfaly find von langen Zeiten her Schugherren det 
felben ; nur Hat cd mehrmalg daruͤber Streit gegeben, wa 
dieſes Recht unter fich begreife? Juͤlich beſitzt die Myerth 
oder Vogtey zu Aachen, und hait, vermöge deriiben, # | 
nen Großvogt welcher die bürgermeifterlichen Beſcheide ro | 
zieht ‚auch andere Gerechtfame ausüber. 1769 lich Chur © 
pfalz einige taufend Mann in die Stadt einrucken, um die ihm 
zufommenden Regalien und fonverainen Rechte aufrecht, dit 
Glieder des Raths aber in den Schranken zu halten, . 


” 
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die Worte bed Manifelts lauten. _ Die biefigen vortreffli⸗ 
chen warmen Baͤder fommen aus 5 Duelien, welche 7 Ba⸗ 
dehaͤuſer, und in denfelben 32 gewoͤhntiche Bäder und 4 
Dampfbäder verurfachen, außer weldyen noch ein Bades 
Haus für die Armen if, Die Wärme der hiefigen Quellen 
und dem zu Yurfcheid, fleiget auf 104 big 160 Girab 
nad) dem fahrenheitfchen Thermometer. In der Stadt 
find Tuchmanufakturen, auch Kupfer « Meffing » und Neh⸗ 
nabelnfabrifen. 1668 und 1748 find hier berühmte Frie⸗ 
densfchluffe gefchehen. 1656 brannte fie faft ganz abs 


2756 wurde fie durch ein Erdbeben befchädiget. 1759 ems 


pfand fie dergleichen abermald, aber mit geringer 
Schaden. _ | v 

Das Gebieth der Stadt wird dns Keich von Aachen 
genennet, liegt rund um diefelbe her, und ift mit einer Bands 
wehr umgeben. Es follen an 3000 Unterthänen darinnen 


fenn. Der Fluß Wurm theilet e8 in2 Theile von ungleicher - 


Größe. An der Weitfeite deffelben liegen die Dörfer Ges— 
bach, Horbod, Kalkhou, u. am. an derÖftfeite aber Wars 
felen, Weyden u. Haaren. Der Adel, welcher in dieſem Ges 
bieth wohnet, iſt derGerichtsbarkeit der Stadt unterworfen, 


Die Reichsſtadt Dortmund. 


2% Stadt Dortmund Ttemonia, liegt im Umfang 
/ der Graffchaft Mark, ift ziemlich groß, aber fchlecht 
gebauet. : Sie hat 4 lutherſche Kirchen, ein Nonnen : und 
2 Moͤnchenkloͤſter; es iſt hier auch eines vom den dreyen 
weſtphaͤliſchen ſogenannten Archigymnaſien, welches ‘Yo: 
hann Lambach 1543 angelegt hat, nnd an welchem 4 Pros 
feffored und 4 Lectores ſtehen. Kaifer Karl der Große 
fol fich hier eine Wohnung (Koͤnigshof) errichter haben. 
Der RPeichshof Dortmund iſt 1300 vom Kaiſer Albrecht 
an Grafen Eberhard von der Mark, nebft den Reichshö⸗ 
fen Elmenhorft, Brafel und Weſihoden, verpfaͤndet, und 
foiche Pfandſchaft vom Kaiſer rn Kim Jahr 1663 
dem Herzog Wilhelm zu Juͤlich, Eleve und Berg beſta— 
siget worden. Die Stadt hat vor Alters mit den Grafen 
von der Mark und mit dem Erzftift Coͤln oftmalige Strei⸗ 
Ä Ä Sss 2 Aigtkei⸗ 
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tipfeiten und Kriege gehabt, und von denfelben vornehm⸗ 
lich 1387 eine harte Belegerung ausgeftanden ; 1388 aber 
kam e8 zum Vergleich, und die Stadt bezahlte diefen ih⸗ 
ren Gegnern 14000 Goldgülden, mit dem Beding, daß 
fie fich aller Anfpruche auf die Stadt begeben follten. Sie 
‚ bat ihre Reichsfreyheit und Unmittelbarfeit, welche von 
den Kaiſern Ludwig 1332, Karl IV 1377, und andern, 
beftätiget worden, big auf den heutigen Tag verthridiger, 
und hat fowohl auf den weftphälifechn Kreistagen, als auf 
dem Reichstag, auf der rheiniſchen Banf des reichsftadts 
ſchen Eollegiumd, Sig und Stimme. hr Matrifularane 
fchlag ift nach der lothringifchen Eintheilung 96 SI: und zu 
einem Kammerziel iftfie auf 108 Rihlr. 20 und einen hal⸗ 
ben Kr. angefebet. In ihrer Gegend find im Jahr 937 die 
Hunnen gefchlagen worden. 1297 brannte fie fafl ganz ab. 
Sie ift ehedeflen eine Hanfeftade gewefen. 

Das Gebieth der Stadt ift eine alte Graffchaft, deren 
Herren zuerft die Hälfte derfelben an die Stadt überlaffen 
haben. 1290 heuratbete Konrad von ber Lindenborft Gra⸗ 
fens Herbod von Dortmund Erbtochter, und brachte ſol⸗ 
chergeftalt die Graffchaft Dortmund an ſich und fein Ge 
fchlecht. Graf Conrad beflätigte 1343 die von feinen Vor» 
fahren gefchehene Abtretung der halben Graffihaft Dort 
mund an die Stadt Dortmund, unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen. Bon der lindenhorfifchen Familie fam die Graf: 
(haft durch. die Erbtochter Catharina an ihren Gemahl, 
Johann von Steck, welcher 1504 ſtarb. Weil er feine 
Leibeserben hinterließ, nahm der Narh zu Dortmund auch 
die andere Hälfte der Graffchaft in Beſitz, und Tief fich 
vom Kaifer Marimilian mit derfelben belchnen. Von ber 
Zeit an hat der Rath die ganze Graffchaft allein im Befis 
gehabt. Don den dazu gehoͤrigen Dorf- und Bauerfchafs 
ten fann ich nennen rechten, Breſchiem, Doefen, 
Ellinghauſen, Über-und Nieder-Evicke, Barmen, 
Broppenbrod, Bolzhauſen, Remmingbaufen,, “in 
denhorſt, Schwiringbaufen. 
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Einleitung in den Kreis. 
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§. 1. 

on dem chur⸗rheiniſchen Kreis, welcher 
auch der vier Churfuͤrſten am Bhein 
Kreis, und der nieder-rheiniſche Kreis 
genennet wird, haben Sanfon, Jaillot auf 4 Bogen, 
Mortier, de Witt, Homann, Seutter, und an 
dere Charten geſtochen; die homanniſche ift in dem 
Atlas von Deutfchland die zofte, 

$. 2, Diefer Kreis gränzet an den weſtphaͤliſchen, 
ober =rheinfchen, fraͤnkiſchen, ſchwaͤbiſchen und burgun: 
diſchen, wie aud) an Lothringen und das Elſas, und 
zertheilet den ober-rheinifcyen Kreis. Seine eigentli» 
che Größe laͤßt ſich ſchwer beſtimmen; mit dem ober. 
rheiniſchen Kreis aber (fo wie derſelbe jetzt iſt,) beträgt 
er ungefähr 960 Quadratmeilen. 

6.3. Die jegigen Stände diefes Kreifes find: 
Chur⸗Maynz, Chur; Trier, Churz C$In, Chur⸗ 
Pfalz, der Herzog von Aremberg, der Kürft zu 
Thurn und Taris, die deurfche Ordensballey 
Eoblenz, der Sürft von Naſſau⸗Dietz wegen 

der Herrſchaft Deilftein, Churs Trier wegen 
Lieder sJfenburg, der Braf von Sinzendorf 

wegen des Burggrafthums Rheineck. 
$. 4. Der Kreis ausfchreibende Fürft und Dire 
ctor iſt Chur⸗Maynz. Die Kreistage find ſeit der Mitte 
des ızten Jahrhunderts zu Franffurt am Mayn ger 
halten worden, Auf denfelben fißen und flimmen die 
Kireisſtaͤnde in ber Ordnung, wie fie vorhin ($.3.) ans 
"gegeben worden, außer daß Chur: Trier und 7 
| öfn 
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Ein im Sig umwechſeln, obgleich Ehur-Trier affezeie - 
feine Stimme zuerft ableget, und daß Chur. Maynz 
als Director feine Stimme zuletzt giebr. 

§. 5. Es ift diefer Kreis einer von den fo genann⸗ 
een vorliegenden Kreifen, welche 1697 und 1702 zur 
Abwendung feindficjer Gefahr in Verbindung mit ein⸗ 
ander getreten find; cv ift auch in diefer Verbindung 
‚ beftändig verblieben, und hat fein verabredetes Antheil 
an Kriegsleuten zu Pferd und zu Fuß geſtellet. Dies 
ſes Antheil ſowohl, als der Beytrag bes Kreifes zu ber 
beichloffenen Reichshüffe, ift dem Beytrag des obers 
rheinifchen Kreifes mehrentheils gleich geweſen. | 

$. 6. In Anſehung der Religion wird diefer Kreis 
unter die gemiſchten gerechnet. 


Die chur— maynziſchen Ränder: 


ie zerftreuete Sage der churfürftl, maynziſchen Lan⸗ 
$ de, verurfachet den Mangel einer guten allgerneis 
nen Eharte von denfelben. Bon den einzeln 
Sändern har Nic. Perfon in feinen noyis Archiepi. 
fcopatus Moguntini tabulis ziemlich, gute Zeichnungen 
geliefert. Das eigentliche Erzftife ift auf Diffchere, 
del dir, Seurters und andren Charten, auch ſowohl 
auf der homannifchen Charte, welche Den Titel hat: 
Circulus rhenanus inferior: als nody beffer auf ber, 
meiche die Auficheife führe: Electoratus Mogunti- 
aus &c. auf beyden allen nicht ganz richtig vorgeftele 
fet. Die homannifchen find im Atlas von Deurfchland 
als Num.39 und 40 zu finden. Joh. Georg Wal⸗ 
cher hat das Erzftift auf 2Bogen abgebildet. Im At. 
las von Deutfchland ift Num.52 eine noch fehlerhafte 
©8354 Char⸗ 
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Eharte vom Erfurter Gebieth anzutreffen, welche Fri⸗ 
derich Zollmann 1717. durchgefehen hat; und welche 
1762 in Nebenſachen ein wenig verändert worden: ber 
"Abt Baillius aber hat einerichtigere gezeichnet. Wom 
Eichsfeld haben die homannifchen: Erben 1759 eine 
ſehr feblechafte Charte herausgegeben. 

92. Die churfürftl. maynziſchen Laͤnder geben ih⸗ 
ren Einwohnern Hinlängliche Nahrung. In dem eis 
gentlichen Erzftife hat man, außer Getraide, fchönen 
Öartenfrüchten und Viehzucht, einenlieberfluß an vor 
frefflichen Weinen; dahin infonderheit die Rheinwei⸗ 
ne, fo im Rheingau machfen, und der Wein bey Klin 
geniberg zu rechnen. Zu' Orb, im Amt Hauffen, wird 

gutes Salz gefotten. Die anfehnlichften Waldungen 
find das mannzifche Ancheil am Speffart und Oden⸗ 
‚wald. Eifenbergmerfe find hin und wieder vorhanden. 
In dem maynzifchen Antheil an der Bergſtraße ift 
ein Ueberfluß an Mandeln, Kaftanien und Nuͤſſen. 
Der untere Theil vom Eichsfeld har binlängliches Ges 
£raide, vielen Flachs und Taback: der obere Theil aber 
bat Zufuhr an Gerraide nöthig. Die vornehmften 
Fluͤſſe, welche die churfürftl. maynzifchen Sänder bei 
waͤſſern, find der Rhein, der Mayn, die Jaxt und 
Die Lahn; vie Flüffe, welche auf dem Eichsfeld ent⸗ 
fpringen, follen hernach angezeiget werben. 
§. 3. In den gefammten churzmaynzifchen Sändern 
Diefes Kreifes find 41 Städte und 21 Flecken. In dem 
eigentlichen Erzftift giebe es Feinen Iandfäffigen Adel, 
fondern der dortige Adel gehöret zu dem Körper ber 
unmittelbaren Reichsritterfchaft ; es giebt aud) daſelbſt 
Feine Sandftände, wohl aber auf dem Eichsfeld. 
9:4 Die Sänder, welche am Rhein und Mayn 
| | liegen, 
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fiegen, und von der Reformation an allezeit in chur- 
mannzifcber Gewalt gewefen, find unveränberlid) der 
roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche zugethan geblieben, In aus 
Dern Sändern und Oertern, nämlid) in den Aemtern der 


Bergftraße, welche ehedeffen an Chur: Pfalz verfege 


gewefen, haben die Churfürften die Fatholifche Lehre 
durchgaͤngig eingeführet; Hingegen auf dem Eichsfeld, 
zu Erfurt, Kronenberg, und an einigen andern Der- 
tern, find noch viele evangelifche Unterthanen, und zu 
Bönnigheim ift noch jegt allein der evangelifhe Got⸗ 
tesdienft im Gang, In den churmannzifchen fanden, 
das Eichsfeld und Erfurter Gebiet ausgenommen, 
werden auch Juden geduldee. Die Geiſtlichkeit im 
Erzitife Maynz bat 3. Klaffen; zu der erften wird das 


bobe Domfapitel gerechnet; zu der zweyten Klaffe, 


deren Primas der Abt des Benedictiner Klofterftifts 
auf dem Jacobsberg in Maynz ift, gehören das Kits 
terftift zu S. Alban in Maynz, 8 Eollegiatftifte eben 
Dafetbft; das Faiferl, Wahl» und Krönungsftift St. 
Bartholomäi in Frankfurt; das Collegiatſtift zu St. 

Leonhard dafelbft, und das Collegienſtift unfer lieben 
Frauen auf bem Berg dafelbft; das Collegiatſtift zu 
Amöneburg, zu Morftat, zu Afchaffenburg und zu Fritz⸗ 
far. Zu er dritten Klaffe gehören die übrigen Kloͤ— 
fter. Hiernaͤchſt find im Erzftife Maynz 14 Lands 
Dechanepen oder Kapitel, nämlich die Algesbeis 
mer, Alzeyer, Bergſtraßer, Bifchofsbeimer, 
Caſſeler, Glahner, Rönigfteiner in dev Werte; 
rau, Lohrer, Wiltenberger, Monthader, Ohl⸗ 


mer, Rheingauer, Rothgauer und die Siegen⸗ 


ſche; dazu überhaupt 288 Pfarren gehören; zur Be⸗ 


forgung der erz⸗ ar — dienen 


unter⸗ 


— 
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unterſchiedene geiftliche Collegia. Das hoͤchſte ift 
das Generalvicariat, deffen Haupt der erzbifchöfliche 
Vicarius generalis in {piritualibus ift. Alfe geiftliche Raͤ 
the find aud) geiftlichen Standes, die Vicariars-Affek 
fores aber theils geiftlichen, theils weltlichen Standes. 
Hiernaͤchſt find drey erzbifchöfliche Commiffariare, 
nämlich zu Amöneburg, Aſchaffenburg und Friglar. 
Von dem geiftlidyen Staat zu Erfurt und auf 
dem Eichsfeld wırd unten beſo ders gehandelt werden. 
9 5. Zum Unterricht der Jugend dienen, 
außer den niedern Schulen, Jeſuiter Collegien zu 
Maynz, Erfurt, Afchaffenburg und Heiligenftade; die 
Univerſitaͤten zu Maynz und Erfurt. An dem letz⸗ 
fern Dre ift auch) eine Akademie der nuͤtzlichen 
Wiſſenſchaften. | 
9.6. In dem Erzftift find einige Wollenmanufal, 
turen und andere Fabriken; zu Lohr ifteine gute Spie 
gelglasfabrife, und zu Hoͤchſt wird artiges Porzellan 
‚verfertiget. Auf dem obern Eichsfeld wird viel Raſch 
und Leinewand gemachet, und auf dem untern Eichsfeld 
leget man ſich ſtark auf den Tabacks- und Flachs bau. 
6.7. Die Einwohner des Erzſtiftes treiben einen 
wichtigen Handol mit Weinen; aus der Bergitraße 
werben Mandeln, Kaftanien, Nüffe und Nußbaumbol; 
ausgeführer, und die Eichsfelder handeln mit ihrem 
Raſch, Leinewand und Taback ($.2). Churfürft So 
hann Friderich Karl bat nicht nur zu Mayrız jährlich 
2 wohl privilegirte Meffen angeleget, fondern bemuͤhet 
fi) aufs rühmlichfte, den Handel ſowohl zu Maynz, 
als überhaupt in den erzftiftlichen fanden, bluͤhend zu 
machen. Es ift eine eigene churfürftliche Com⸗ 
„ merciencommiffion: verordnet. Die — 
—F ente 
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Rente Lohneck fertiget alle Handelsleute ab, und 
eroͤrtert die vorkommenden Klagen in Wecſel Wein 


ſtreitigkeiten, Handlungsſachen und Klagen der Schiff: 


leute, Das churfuͤrſtliche Kaufhaus bat einen Praͤ—⸗ 
fidventen, 4 Raufhausmeifter und aUnterfäufer. 


9.8. Das Bisthum zu Maynz ift im gten Jahr- 


hundert zu einem Erzbisthum erhoben worden, wel. 
ches im Jahr 751 feine völlige Verfaffung befommen 


bat, und zuerft vondem heiligen Bonifacius verwaltet _ | 
worden. Es hat nad) und nad) einen anſehnlichen 


Zuwachs an Laͤndern erhalten, wie aus der folgenden 
Abhandlung erhelfen wird. 
6.9. Ein Erzbiſchof zu Maynz koͤmmt durch 


freye Wahl des Domkapitels zu dieſer Wuͤrde, und 


muß eine Wahlkapitulation beſchwoͤren. Die 
paͤpſtliche Beſtaͤtigung deſſelben iſt ſehr koſtbar. Das 
Pallium iſt auch theuer: denn es koſtet 30000 Rthlo. 
zu deren Abtragung dag Erzſtift bisher durch eine auf 
ferordentliche Schagung hat 70000 Rthlr. aufbringen 
müffen, da denn, was übrig geblieben, in die churfürft: 


liche Eaffe gefloffen ift. Die Annaten, welche ein je 


der neuer Erzbifchof dem Papft bezahlen muß, follen 
in 10000$1. beftehen. Er ift der erfte Erzbiſchof in 
Deutfchland, und mit der erzbifhöflichen Würde ift 
die churfuͤrſtliche unzertrennlich verbunden; ja, er ift 
unter allen geift. und weltlichen Ehurfürften der erfte. 
- Sein Titel iſt: N.N. von Gottes Gnaden des 
beil. Stubls zu Maynz Erzbiſchof, des beil. 
röm. Reichs durch Bermanten Erzkanzier und 


. Churfürft sc, Das ersftiftifche Wapen ift ein 


ſilbernes Rad im rorhen Feld; welchem ein jeder 
Churfuͤrſt fein Geſchlechtswapen beyfüger, 


WEN 


‘ — 


6.10. Des Ersfifts Mann Erzmarſchalle 
find die Sandgrafen zu Heſſen; Frsküdhenmeifier, 
die Pfalzgrafen zu Zweybruͤck; Brofüchenmeifte, 
bie von Greifenflau zu Vollrarhe; Fırbfchenken, 
bie Grafen von Schönborn; Erzkaͤmmerer, di 
Grafen von Stollberg; und Erbkaͤmmerer, de 
Grafen von Metternich zu Winnenberg. 

9.11. Bon des Churfürfien zu Maynz Gerechtſo 
men, in Anfehung der Wahl und Krönung einesrämi 
ſchen Kaifers und Königs, ift oben in der Einleitung 
zu Deutſchland gehandelt werben. 

Wann derfelbe das Erzfanzleramt durch Deutfh- 
land befonders und allein an ſich gebracht hat, ift wm 
gewiß; es ift aber von K. Adolph 1292, von K. Ü 
brecht im Jahr 1298, und von K. Ludwig IV im 
Jahr 1314 beftätigee worden. Daß er den Keiche-Di 
cekanzler ernenne, und an dem kaiſerl. Hof eineeigent 
Kanzlen halte, ift oben in der Einleitung zu 
land angezeiget worben. Auf den Verſammlungen 
des Kaifers und der Keichsftände erſcheint nicht nur 
ber Ehurfürft zu Maynz überall als der erfie Reid 
ftand und nächte nad) dem roͤmiſchen Kaiſer oder Ki 
nig, ſondern regieret auch alle Beratbfchlagungen der 
Reichsſtaͤnde ganzallein. S. die Einlcitung 5 
land $.38. 42. Der chur-maynzifche Reichsmatriku⸗ 
lar⸗Anſchlag wegen Maynz, Rieneck und Koͤnigſtein 
beträgt zu einem einfachen Roͤmermonat 1927 Fl. 55Kr. 
In Anſehung der hoͤchſten Reichsgerichte hat Dit 
Churfuͤrſt zu Maynz große Vorrechte. Bey dem faiferl, 
Reichshofrath folget der von ihn ernannte Reiche 
Vicekanzler unmittelbar auf den kaiſerl. Praͤſidenten; 
er ernennet alle Secretäre; die von ihm ren 

el 
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Reichs⸗Hofkanzley fertiget alle erkannte Sachen aus; 
er hebt und verwaltet die Gelder für alle und jede 
Ausfertigungen, verwahret Die Acten und vifisiret den 
Keihshofrarh. Die Faiferl. Ernennung eines Kam⸗ 
merrichters wird Chur.Maynz, und durd) benfelben 
dem Kammergericht bekannt gemacht; die chur⸗ 
mannzifchen Affeffores haben unter allen den erften 
Rang; die Kammergerichtsfanzlen wird allein von 
Chur⸗Maynzʒ beftellet und regierersc. , An Kammer⸗ 
gielern giebt Chur-Maynz zu jedem Ziel goo Rthle. 
212 Kr. und hat den Ruhm der richtigen Bezahlung. 
$.12. Das Erz⸗hohe Domftift Maynz 
befteht aus 24 Perfonen; nämlidy aus 5 Prälaten 
- und 19 Capirulsrberren; jene dürfen eine Inful 
tragen: dieſe müffen zwar nicht nothwendig Priefter 
feyn, find es aber gemeiniglich. Es hat unterſchie⸗ 
dene Syndicos und andere Bedienten. Von des 
Domfapitels und der Domprobftey Oertern und as 
etoreyen wird unten Nachricht erfolgen. Die hurs 
fürftl. Statthalter, Hofraths- Kammer und Stadts 
gerichts-Präfidenten werden allemal aus den Doms 
capitularherren genommen. jn allen Vergleichen 
mit Benadhbarten, und in vielen andern wichtigen 
Sachen, und welche des Erzftiftes Gerechifame be— 
treffen, wird auch der Bewilligung des Domfapitels 
gedacht. Es ift aflemal ein. Domfapitular Generals 
dicarius des Erzbifchofg in geiftlihen Sachen. Die 
erledigten Kapitularftellen werden aus den Domicel- 
larherren beſetzet. Sie müffen nidye nur Deurfche, 
fondern auch in der rheinifihen Provinz geboren fen, 
und ı6.adeliche Ahnen ermeifen und eidlich erhärten laſ⸗ 
ſen. Endlich ſind noch —— welche der Kapi⸗ 
BUBEN 
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talaren und Domicellaren Stellen bep gewiſſen geiſt 


lichen Verrichtungen vertrete. 
6.13. Das Erzſtift Maynz iſt, ſo wie alle Bistchi 
mer und Erzbisthuͤmer, dem roͤmiſchen Stuhl unter 
worfen. Die Provinz deffelben bat ſich ehedeſſen über 
* den größten Theil Deutfchlandes erftrecker, ift aber 
nach und nad) marflichgefdymälere worden: denn es iſt 
bemfelben Mähren, Magdeburg, Bamberg, Prag; 
Werben und Halberftadt entzogen, Die noch jetzt darun 
ter gehörigen Bisthuͤmer find Worms, Speyer, Straß: 
burg, Coſtanz, Augsburg, Chur, Würzburg, Eid 
fadt, Paderborn und Hildesheim, imgleiyen Fulda; 
9.14. An dem chur maynziſchen Hof iſt kein or⸗ 
dentlich eingerichtetes geheimes Rathscollegium, ſon⸗ 
bern die wichtigen Staatsſachen werben in der ges 
heimen Conferenz vorgenommen, - Die gebeime 
Kanzley beſteht aus dem Hofkanzler, geheimen 
Secretaͤr, Secretaͤren und geheimen Regiſtratoren 
und geheimen Kanzeliſten. Der Hofrath, oder das 
churfuͤrſtl. Regierungsraths⸗Colleguum, hat 
einen Praͤſtdenten, Großhofmeiſter, Hoftanzier, 
Kangleydirecter, adeliche und gelehrte geheime Hof⸗ 
und Regierungsraͤthe u. a. m. Das Kevifionss 
gericht hat einen gelehrten Director, gelehrte Revi⸗ 
ſonsrathe, einen Secretaͤr und Procuratores. Man 
kanu ben demſelben Reviſion von ben Hofgerichts⸗ 
Abppellations Conimiffions » und Oberbauamts⸗Ur⸗ 
eheifen innerhalb 30 Tagen ſuchen. Die übrigen Cola 
legia ſind: das Hofgericht, deffen Urtheile in 4 Ges 
neral-Hofgerichtstagen befannt gemacht werden; die 
Hofkammer, die Rriegsconferenz, das Kam⸗ 
meramt und Stadtgericht zu Maynz, die Armen⸗ 
a . haus⸗ 
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haus⸗e Commiſſion, und das Bauamt. Von 
dem Erfurter und Eichsfelder Staat wird unten be⸗ 
ſondere Nachricht gegeben werden. 

$.15. Es find hier vorläufig einige Benennungen 
zu erklären, welche nachmals vorfommen, aber nicht 
alten $efern bekannt und deutlich feyn merden, : Ben 
den Aemtern folget auf den Amtmann oder Ober⸗ 
amtmann ber Amtskeller oder Reller ; welcher 
mit ihm das Gericht hält, aud) das, was zur Wirth: 
ſchaft und zum Kameralweſen geböret, beforget. Der 
Bezirk, weicher unter einem Gentgrafen ſteht, der mic 
etlichen veroröneten Schöpfen die peinliche Gerichts. 
barkeit verwaltet, wird Cent genannt. Ein Vicedom 
oder Vitztum vertritt den Erzbiſchof in weltlichen 
Dingen an einem Ort, wo chedefien der ordentliche 
Wohnſitz eines Landesherrn gemefen ift, nad) deſſen 
Abweſenheit ein Vicedominus dahin geſetzet worden. 

6.16. Die churfuͤrſtl. Einkuͤnfte werden unge⸗ 
faͤhr auf 1200000 Gulden geſchaͤtzet. Der Kriegs⸗ 
ſtaat beſteht aus einer Leibgarde zu Pferd, und eis, 
ner Anzahl Dragoner, 3 Regimentern zu Fuß, und 
3 auf regelmäßigen Fuß geſctzten tandregimentern, 
von welchen eing auf den Eichsfeld ift. Die Stade 
Mannz wird füreine Gränzfejiung des Reichs gehal: 
ten, und ver Öbersrheinifche Kreis betrachtet fie als ei— 
ne feiner Seftungen, baber er auch darinnen unter 
gewiffen Bedingungen öfters eine Anzahl Kreisvoͤlker 
hält, Zu Erfurt liegt nicht nur eine hurfürftlich- 
| maynziſche, ſondern auch eine kaiſerl. Beſatzung. 

"6.17. Was nun die genauere Beſchreibung ber 
churfuͤrſtlich mannzifchen Lande des chutrheiniſchen 
Kreiſes ——— gehören babin .ö 

Fol⸗ 
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1, Folgende Vicedom; Aemter, Ober: 

Aemter, Aemter und Kellereyen. 
1. Das Vicedom⸗Amt in der Stadt Maynz. 
Maynz, Moguntia, Moguntiacum, die Hauptſtadt 
des Erzſtifts, liegt am Rhein, in welchen ſich, nicht weit 
son der Stadt, der. Mayn ergieft. Gie wird von den 
ſaͤmmtlichen verbundenen Kreifen für eine Reichs Gränzfe: 
ftung erfannt, und ob fie gleich zu dem chur:rheinifchen 
Kreis gehoͤret, fo betrachtet fie doch der obersrheinifche 
Kreis ale eine feiner Feftungen, und hält daher dfters 
unter gewiſſen Bedingungen eine Anzahl Kreisvoſker dar: 
innen; welches der chur=cheinifche Kreis auch ſchon 
gethan hat. 1735 wurden gar, zu befferer Befeftigung 
biefer Stadt, 2 Romermonate bewilliget. Ob nun 
gleich die angefangenen Feſtungswerke vortrefflich find: 
ſo find fie doch nicht vellführet. Die Stadt iſt ziem— 
lich groß und volfreich, hat aber mehrentheils enge Gaf 
fen, und altmodifche Bürgerhäufer; doch erblichet man 
bin und wieder auch ein fchönes Gebäude und einen anfehn- 
lichen Pallaft; infonderheit ift die fo genannte Bleiche 
eine ſchoͤne Gaſſe. Das churfürftl. Reſidenzſchloß Mar⸗ 
tinsburg, welches 1750 einen neuen ſchoͤnen Fluͤgel be— 
kommen bat, und zum Rheingau gehoͤret, und die mohl 
erbauete churfürftl. Savorita haben ſchoͤne Garten. Auf 
fer. den obgedachten churfürfil. Collegien, ($.14) und 
dem Dicedom» Amt, ift auch ein churfürftl. Kammer: 
Amt und Stadtgericht hiefelbft. Die Domfirche ift hoch» 
gewoͤlbet, und 1755 von neuem ausgepußet, und mit 
neuen Fenſtern verfehen. Gie hat einen wichtigen Schatz 
und gute Denfmaale von Erzbifchöfen und Domberren, 
Der Blig zündete 1767 den Thurm diefer Kirche an, wel—⸗ 
cher fo meit er von Holz war, nebft einem Theil der Kirche 
abbrannte. Auch das fogenannte Paradies, umd Die zu: 
nächft daran liegenden Häufer, brannten ab. Die hiefigen 
Stifter find: das Nitterftift zu S. Alban, bie ecclefix col- 
Jegiatz infignes B. M. V. ad gradus, des heil, Veters, des 
keit. Stephans und des heil. Victors, und die übrigen 
Collegiatlirchen zum heil. Kreuz, des heil, NE 
| eil. 
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Beil. Johannes und des heil. Moritz; hiernaͤchſt findet 
man hieſelbſt ein biſchoͤflich Seminarium zum heil. Bo⸗ 
mifacius, noch 7 Pfarrfirchen , eine Benedictiner, 
Praͤſatur auf dem Jacobsberg, deren Abt Primas Cleri 
Secundarii ift, ein Jeſuiter Collenium, 6 Mönchen: unb 
5 Nomenkloͤſter, 1 Rarchaufe und 2 Nonnenflöfter bey 
der Stadt, 6 Hofpitäler, unter melchen das Hofpital S, 
Rochus, darinnen auch eine Buchdruckerey, Strumpf- und 
Zeugfabrife, das vornehmfte ift, und ein Zuchthaus. Die 
bielige Univerfitar ift 1477 oder 1482 von dem Ehurfürfter 
Diether gefiftet worden. Daß der jeßige Ehurfürft feine 
Reſidenz zu einer blühenden Handeleftadt zu machen fuche, 
ift ſchon oben angezeiget worden. Die Gelehrten ſtreiten 
neh daruͤber, ob Maynz ehedem eine freye Neichsftadt ges 
weſen fey? In denen gmifchen den abgeſetzten Ehurfürften 
Dieiner und feinem Gegner Adolph enrftandenen Streitige 
feiten eroberte leßteier 1462 nn mit Liſt, und machte 
fie dem Erzſtift untermürfig. K. Friderich III forderte 
zwar anfang'ich Niefelbe an dag? Reich zuruͤck; KR. Marimilie 
anl aber verzieh fich 1486 aller Anfprache an diefelbe, und 
dehnete die den maynziſchen Landen verliehenen Srenheiten 
auch auf fie aus. 1631 haben fich ihrer die Schweden, 1644 
und 88 die Franzoſen bemaͤchtiget. Da, wo jetzt die chur⸗ 
fuͤrſtliche Javorite ſteht ift ehedeſſen die Vorſtadt Filzvach 
geweſen, welche abgebrochen worden, als Churfuͤrſt Johann 
Philipp von Schoͤnborn die Stadt mehr befeſtigen laſſen. 

2. Das Vicedom⸗Amt Maynz außer der 
Stadt brareift 
1) Caſſel, ein Staͤdtchen am Rhein, gegen Maynʒ uͤber, 
dahin eineSchiffbruͤcke fuͤhret. 1259, da es den Herren 
von Falkenſtein und Poland geboͤrete, riſſen die vuͤrger 
zu Maynz die Mauern deſſelben nieder. 

. 2) Coſtbeim, ein Pfarrdorf am Mayn, woſelbſt guter 
Mein wahit 

3) .. ein Dorf am Rhein. 

Das Amt Hoͤchſt, in welchem 
19) Bschh, ein Städtchen am Mayn, in’ welchen nicht 
weit von bier der Fleine Fluß Nid falls. Das hieſige Ans 
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foniter Kloſter ift 1441 von Rofterf auf, in der Graf 
fchaft Hanau, angeleget werten. Es ift hier eine! Porzel⸗ 
lanfabrite und ein 308. Der Drt fol vom Kaiſer Karl IV 
dem Erzftift für daß demfelben entzogene Erzftift Prag 
überlaffen fenn. 1400 iſt er zu einer Stadt gemachet wor 
ben. 1622 wurde in hiefiger Gegend Herzog Ehriftian ju 
Braunſchweia von bem faiferl. Betüherrn Tilly gefchlagen. 

2) Bofheim, ein Städtchen an der Guldenbach, mit 
einer Kelleren. 

: 4. Das Amt Aronberg ft ehemals eine Graf. 
ſchaft geweien, deren Grafen, als des Erjftiftes Erb» 
ſchenken, Vaſallen deffelben waren. Das alte Ge 
fälecht derſelben ftarb 1704 mit Johann Niklas aus, 
worauf die Grafichaft, Fraft erhaltener Faiferl. . An 
martfchaft, an Chur-Maynz Fam; weiches ſich aber 
nicht, wie die ehemaligen Örafen, zu der reichsgrafl. 
metterauifhen Banf hält. Es gehöret dazu 

ı) Rronberg, ein Städtchen an einem Berg, tel 
‚her die Höhe, oder ber Feldberg, genenner wird. Ums 
Fahr 1523 wurde hiefelbft die evangelifche Kehre von dem 
Kandarafen zu Heffen, ald damaligem Sinhaber des Ortes, 
eingeführet. Als Heffen 1541 den Herren diefet Namens 
die Stadt wieder einraͤumete, verfprachen fie, Die evan 
gelifche Lehre und gottesdienftliche Uetang in der dama— 
ligen Verfaſſung zu laffen. Ein Theil der Einwohner 
nahm die evangelifche Lehre an, die andern aber blichen 
Fatholifch, oder Eehreten zur fatholifchen Kirche zuruͤck Im 
gojäbrigen Krieg wurden allerlen Meligionsveränderun- 
gen vorgenommen ; nach dem wertphälifchen Frieden aber 
wurde durch eine faiferl. Sommiffion die alleinige evange⸗ 
lifche gottesdienſtliche Uebung wieder hergeftelet. Als 
1704 Kronberg an Chur Mannz fam, wurden bie bishe⸗ 
rigen Gerechtfamen der Gvangelifchen in vielen Kirchen 
und bürgerlichen Sachen mit den Katholifchen getbeilet. 
Daß ehemalige Schloß, welcher mitten auf dem Berg 
lag, ift 1738 groͤßtentheils abaebrochen, und die Eteine 
« find zu der neuen Fatholifchen Kirche gebrauchet worden. 

J 


— 
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In der hiefigen Gegend ift ſchoͤne Waldung, mancherley 
Obſt, und eine große Menge Raftanien. 

2) Kfchborn, ein Pfarrborf und Schloß. ' 

5. Dus Amt Ohlm; dahin gehoͤret 

I) Ober und Frieder. Oblm, erfteres ift ein Dorf, 
und letzteres, welches am Fluß Gel; liegt, ein Flecken. 

2) Hechfibeim, ein Pfarrdorf. 

3) Die Bellevey Aldeshbeim, dahin die Pfarrddrfer 
Agesbeim, Btidesbeim, Ockenheim, Drommersbeim _ 
und Dietersbeim gehören. .' 

6. Das Vicedom⸗Amt Rheingau. Den 
Namen Rheingau führer ein Strid) Landes, welcher 
ih von Maynz, abwärts am Nheinufır, bis zur 
Stade Bacharach, erſt ecket. Er ift an Feld: und 
Gartenfruͤchten, und vornehmlich an vartreffiichem 
Wen, fehr gefegner. Der biefige Wein wird für 
den eveliten ın Deutſchland gehalten, und.der, fo bey 
Sohannesberg und Rüdesheim waͤchſt, vornehmlich 
gefhäke. Wir berwerfen folgende Derter: 

1) Eltvil, auch Elfeld, der Hauptort im Rheingau, 
mit — Schloß, woſelbſt Adolph von Naſſau gewoh⸗ 
net hat | 

2) Weftrich, ein Pfarrdorf am Rhein. 

3) Beifenbeim, ein Städtchen am Nhein. Nicht 
weit davon im Wald ift ein KRapusiner Klofter. 

4) Lorch, ein anfehnlicher Flecken am Rhein, deffen 
Einwohner fi mehrentheild vom Weinbau ernähren. 
Es ift hiefelbit eine Factorey des Domfapiteld, und ein 
abelicher Hof derer von Greifenklau. Ä | 

5) Korchbaufen, ein Flecken am Rhein. 

6) Erbach, ein Pfarrvorf am Rhein. 

7) Battenheim, ein Pfarrdorf am Rhein. 

g).Ritterach, oder Ridrach, ein Pfarrdorf und Kapu⸗ 

ner Rlofter. 

9) Die Pfarrdoͤrfer Neudorf, Srauenftein, Nieder⸗ 
and Ober: Malluf, Hallgarten 
10) Winkel, ein Flecken am Rhein, 
| Ttt 42 | 11) Jo⸗ 
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u) Johannesberg, ober Bifcbefsberg, ein Part: 
dorf, mit einer Probſtey, welche ıhrer Stiftung nah 
Benedictiner Ordens geweſen ift, und unter dem Abt 
bes Klofterd St. Jacobeherg zu Maynz geftanden bat; 
nachmals aber durh Kauf an Fulda gefommen: ift, 
Der biefige Wein ıft berühmt. 

12) Rüdesheim, eın Marftfleden, der feines Weind 
wegen berühmt ift. 

13) Die Pfarrdörfer Rauenthal, ibingen und Aß⸗ 
manshauſen. 

14) en Kloͤſter: 

(1) Eberbach, eine Ciſtercienſer Abtey, welche 1131 
eſtiftet worden. In der Kirche derſelben liegen viele Erz 
ifchöfe von Maynz, und viele Grafen von Naſſau bear 

ben. Es ift auch in demfelben das Erbbegräuniß der Gras 
fen von Katzenellnbogen. 

(2) Sbingen, eine adeliche Frauen: Abtey Benedictk 

ner Ordens, von dem oben genannten Dorf. 

(3) Bottesibal, 

(4) Marienhauſen, und 

(3) Tiefenthal, find Kloͤſter Eiftercionfer Orden, 
welchen Aebtiffinnen vorftehen. 

7. Das Amt Lobnftein liegt an den trierifchen 
$anden, bey dem Zufammenfluß des Rheins und 
ber Lahn. 

Kobnftein ober Zabnftein, auch Über. Mabnffein, 
iſt eine kleine Stadt und Schloß am Rhein, in welchen 
hier die Lahn fließt. Es ift Hiefelbft ein Sauerbrunn. 

8. Das Amt Steinheim, welches 1424 von 
den Herren von Eppitein, nebft 14 Dörfern, an das 
Erzſtift verfaufee worden. 

I) Steinbeim, ober Über-Steinheim, ein Städtchen 
am Mayn, woſelbſt eine ftarfe Ueberfahrt ift. - 

3) Über. und Nieder Rod find Pfartdoͤrfer in der 
fo genannten Rödermark, welche in einem Strich 
Walder und Felder beſteht. 

3) Broß-Aubeim, ein Pfarrdorf. 

4) Rıbl, ein Flecken, nicht weit pom a wo ber 
—— in denſelben faͤllt. 5) Bi⸗ 
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5) Biber, ein mit einer Mauer umgebenes Dorf, wel⸗ 
ches auch der Dberhof von den rı Dörfern heißt, die 
einen Wald, bie Biber Mark genannt, gemeinfchaftlich 
befisen. Solche 11 Dorfer find: Biber, Öffenb:ch, Bürs 
gell, Rumpenbeim, Wüblbeim, Diedesbeim, Lems 
snerfpiel, Anrufen binter oder an der Sonn, Oberts⸗ 


baufen, weufenftamm und XRbeinbrüden. Zu Biber 


werden alle diefelben betreffende Dinge von denen Marks 
fchöffen abgehandelt. Vor dem Dorf unter der großen 
Linde ift der Schöffenftuhl, woſelbſt das Marfgericht ae 
heget wird, und die Waldfreoler oͤffentlich abgelefen und 
beftrafet werden. Ueber dieſe Mark iſt Chur-Maynz 
Oberfauth. In den chur-mapnzifchen Dertern allein find. 
Markermeifter, welche von den Schöffen auß den andern 
Dörfern ermäblet werden. Vermoͤge des Marfer Inſtru⸗ 
ments von 1380 muß’ ein gewährter Marker 30 Norgen 
Landes befigen, und alsdann fann er 3a Stüd Rindvieh, 

und eben fo viele Schafe und Schweine halten. 
9. Das Amt Dieburg iftvon dem heffen-darm- 

ftäbefihen Gebieth umgeben. 
Dieburg ift ein Städtchen mit einem Schloß und Kar 
puziner Klofter. | 
10. Das Amt Sreygericht liegt an der Graf⸗ 

(haft Hanau, Es ift ein 1500 zuerft dargeborhenes 
Reichslehn, einige Höfe, Güter, Wälder und Gefälle, 
welche Figenthum find, ausgenommen. Die Grafen 
zu Hanau hatten ehedefjen vie Hälfte von dem Frey⸗ 
gericht, welches aus dem Marftfleden Alzenau und 
13 Dörfern beſteht. Als aber das graͤfliche hanauiſche 
Haus 1736 ausftarb, entfiund darüber zwiſchen Churs 
Maynz und Heſſen⸗ Caſſel ein Streit, welcher endlich 
1748 durch eine Theilung des Freygerichts voͤllig ges 
hoben worden, fo daß Chur-Maynz zu feinem Ancheil 
befommen bat | 
ı) Den Flecken Alzenau, am Fluß Kaal, welcher über 
60 Mann ſtark il. Ä 
tt 3 2) Den 
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2) Den Flecken Airfchflein ober BHoͤrſtein. 

3) Noch 4Dorfer. 

Anm. Ziifchen dem Freygericht und der Pfarre Membris liegen 
Die Se ohöfe Zembahı und Wohnitart, welde edeteffn denen 
von Bellen geboͤrei haben, duech das Einſtandrecht aber an das 
Erziift Mapny gekommen, und demfelben einverleibet worden find. 

1. DasAmt Dauſſen, deſſen Sig ın dem Dorf 
Hauſſen, unweit Saalmünfter, ift. Dazu geböret 

1) Die Kellerey Orb, welche einen Theil vom Epef 
fart begreift. 

Orb, oder Urb, if ein Stecken, welchen eine ergiebige 
Salzſiederey merkwürdig machet, die feines und meiffed 
Salz liefert; welches aber um die Hälfte leichter, als 
das Nauheimer, in der Grafichaft Hanau, it. 1428 find 
GOrb und Wirtbeim an Hanau für 23000 Fl. verfekt 
gervefen, aber 1564 und 65 wieder eingelöfet worden. 
Die anfehnlichen Antheile an den Salzpfannen, welche 
bie Grafen zu Hanau von Privatperfonen erfaufet bat 
ten, find, nebit dem NReißigwäldchen, 1656 anſtatt ber 
3000 Fl. würzburgifcher Schulden vom Klofter gu 
Schluͤchtern an Chur-Maynz überlaffen worden. 1755 
Ward bier eine neue ergiebige Salzquelle entdeckt und eröffnet. 

2) Die Rellerer Burgioſſa, in dem Dorf dieſes Ra 
mens , welches am Joßfluß im Joßgrund liegt. 

3) Die Kellerey Wirtbeim, in den Flecken diefes Na 
mens, am Fluß Kinzing. 

1. Das Dicedom:- Amt Afchaffenburg be 
greift einen Theil von dem anfehnlidyen Bald Spef- 
ſart. Dahin gehöret | Ä 

ı) Die Reſidenzſtadt Afchaffenburg, welche eine ber 
beften Städte im Erzftift ift, am Mayn liegt, und ben 
Damen von dem Fluͤßchen Afchaff hat, welches im ber 
Nachbarfchaft derfelben in den Mayn fallt. Das biefige 
Schloß, in welchem der Churfürft oft waͤhrender Herbfl: 
zeit, fo lanae die Jaaden im Speffart dauren, fich auf 
Hält, ift anfehnlich und ſchoͤn. Es ift bier eine infignis 
eceleſia collegiata zu St. Peter und Alerander, ein Jeſui⸗ 
ter Sollegium, welches die Güter des ebemaligen Non 
nenkloſters Himmelthal befitt, und ‘ein Kapuziner F 

er. 
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fir. Im ızten Jahrhundert iſt fie ‚oft in feindliche Haͤn⸗ 
de gerathen. 

2) Das Amt SchöllErippen und Beſſenbach. 
. 9) Sschmerlenbach, ein adeliches Klofter Beuedictiner 
Ordens, welches eine Aebtiffinn zur Vorfteherinn hat. 

4) Das Amt Rlein-Wallftade, in dem Pfarrdorf dies 
ſes Namens. 

5) Die Bellerey Bachgau, darunter Öftbeim gehöref: 

6) Stade und Cent Seligenft dr. 

(1) Seligenftadt, eine Stadt am Mayn. 1237 
gehörete fie dem Kaiſer Friderich, twelcher fie ale ein mayn⸗ 
giſches Lehn von feinen Vorfahren ererbet hatte, und wur⸗ 
be damals fdyon eine Stadt genennet. Bey derfelben liegt 
ein Benebictiner Klofter gleiches Namens, deffen Abt fich 
einen Herrn zu Beifelbach, Omersbach und Hofſtaͤd⸗ 
ten nennet. Nabe bey dem Convents Garten iſt die 
ſo genannte Waſſerburg, welches im Waſſer und zwi⸗ 
ſchen 2 Fiſchteichen ſtehende Haus Abt Franz II aus dem 
Grunde aufbauen laſſen. Eben derſelbe hat auch den 
Meyerhof zu Krotzenburg wieder an das Kloſter gebracht, 
und das Herrenhaus auf demſelben auffuͤhren laſſen. 

2) Dettingen, ein Dorf am Mayn, bey welchem 
2743 ein hitziges Treffen zreifchen den verbundenen eng» 
1enbifchen und Sftreichifchen Kriegövelfern.auf der einen, 
und den fransöfifchen auf der andern Seite vorficl. Jene, 
welche vom König Georg IL felbft angeführet wurden, 
trugen den Sieg davon. 

7) Öbernburg, ein Etädtchen am Mayn. 

2) Stockſtadt, ein lecken, nicht weit vom Mayn. 

9) Die Kellerey Rorbenbuch ; babin gehöret 

(1) Rorbenbud, ein Flecken. 

(2) Das Amt Heimbächentbal, in dem Pfarrborf bie 
ſes Namens. 

(3) wöüftchal, ein Pfarrdorf. 

13. Das Amt Clingenberg. Dahin gehöre 

1) Clingenberg, ein Flecken am Mayn, bey welchem 
ſehr guter Wein waͤchſt. 

2) Woͤrth, ein Flecken am Mayn. 
| Ttt 4 3) Eu 
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* Erlenbach, Roͤllfeld und Moͤnchberg find Pfares 
boͤrfer. 
14. Das Amt Miltenberg. Dahin aeböret 

1) Miltenberg, eine Fleine Stadt am Mayn mit einem 
Bergſchloß. Es ift hier ein beträchtlicher Wafler- und 
Landzoll, ein Kaufhaus, ein Francifcaner Klofter und 
Gnmnafium. Das Domkapitel hat hier eine Factorey 
Jenſeits des Fluſſes liegt das Klofter Engelberg. 

2) Die anſehnlichen Pfarrdoͤrfer Buͤrſtadt, Eichen 
buͤbl u.a m. 

35 Die Rellerey Prodselten. | 

Prodzelten oder Procelden iſt ein Städtchen am 
Mann, welches von dem nahaclkegenen Dorf dieſes Nas 
meng unterfehieden werden müß. 

15. Das Amt Amorbach beareift 

ı) Amorbach, ein Städtchen an dem Meinen Fluß 
Muͤdt, woſelbſt eine Benedictiner Abten ift. Zu der hicftgen 
Amtskellerey gehören die Kirchderfer Mudech u. Limbach. 

3) Die Rellerey Buchen. Dahin gehören 

° (f) Buchen, ein Städtchen. 

(2) Altbeim, ein Pfarrdorf. 

3) Die Kellerey Wallthuͤrn. Dahin aeheren 
Ccrty) Wallthuͤrn, ein Städtchen-und beruͤhmter Mall. 
fahrtsort. Es hat vor Alterd den Grafen von Dürne 
schöret, welche fich fomohl ven demfelben, als von Ros 
cbentbüen, gefchrieben, und die Gchußgerechtigkeit über 
das Klofter zu Amorbach gehabt haben. 

(2) Erfeld, ein Dorf. J 

4) Die Rellerey Burken. 

Burken iſt ein Staͤdtchen. 
he 5) Die Rellerey Selgenthal, dazu auch Kuchſen ges 

ret. 

16. Das Amt Biſchoffsheim liegt in Fran 
fen. Zu bemerken ift | 
1) Biſchoffsheim, ein Städtchen an der Tauber mit 
einem Franciſcaner Klofter und Gymnaſio. E8 ifi bier 
eine Donifapiteld. Factory. Zu der hieſigen Amtskelle⸗ 
rey gehören auch | | 
| (1) Koͤ⸗ 
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(rt) Rönigshoffen, eine Fleine Stadt, nahe bey Mer⸗ 
gentheim, an der Tauber. | 
(2) Rönigheim, ein anfehnlicher Stechen, woſelbſt 
eine Factorey des Domfapitelg ift, und woran auch Lös 
woenftein, Wertheim Antheil hat. 
(3) Die Bfarrddrfer Werbach, Groß⸗ Kinderfeld, 
Aochtaufen. | \ 
2) Die Rellerey Rühlsbeim, " 
Rayls beim ift ein Städtchen. | | 
17. Das Amt Crautheim liege in Sranfen, und 
bear Hr 
1) Die Amtskellerey Crautbeim; dahin gehören | 
(!, Ersurbeim, ein Städtchen am Fluß Jarxt, hat 
vor Alters eigene angefebene Herren gehabt, von welchen 
einer, Namens Conrad, feine Herrfchaft Erautheim 1239 
an Gottfried non Hohenlobe verkfaufer bat, = 
(2) Ballenberg, ein Stechen, welchen die Grafen 
Popoo und Johann von Eberftein 1359 an Gerlach, Erzr 
biſchof zu Maynz, verkauft haben. 
(3) Ebertiabl, _ Voer Wittſtadt und Öber: 
Ginſibach. | 
(4) Yriedernball, ein Etädtchen am Kocher, daran 
Hohenlohe: Dehringen Antheil hat, und woſelbſt uralte 
E alzquellen find. Es hat lauter evangelifche Bürger, und 
iſt der Siß eines churfürftlichen Stadtſchultheißen. 
2) Die Kellerey oder Hofmeiſterey Billigbeim; das 
Ki die Oerter Billigheim, Allfelo und Mühlbach ges 
oͤren. | 
3) Die Kellerey Nagelsberg, welche den Namen von 
einem Bergſchloß und Dorf hat. 
4) Die Zellerey Neidenau; dahin gehöret 
(1) Neidenau, ein Städtchen au der Jaxt. 
(2) Herboltsbeim und Stein. ” | 


18. Dis Oberamt Starkenburg begreift das 
ganze chur-mannzifche Antheil an der Bergſtraße, 
und einen Theil des Odenwaldes, und beftebt 

1) Aus der Amtskellerey Heppenheim. Dazu gehoͤret 
Pr 215 (1) Bep⸗ 
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(1) Seppenbeim, ein Städtchen, neben welchem bad 
Bergſchloß Starkenburg liegt. 

(2) Suͤrib, ein Pfarrdorf, — ein ne 
Poſthalter iſt. 

(3) Abtſteinach, ein Pfarrdorf. 

(4) Das Aartenroder (Bericht. 

(5) Die Cent moͤrlenbach, in bem Pfarrdorf bie 
fe8 Namens. 

2) Die Amrstellerey Bensbeim; dahin gehoͤret 

(1) Bensbeim, eine kleine Stadt, wofelbft das Dom» 
kapitel eine Factorey bat. 

(2) Im Ried ift eine Gegend, die ungefähr aus 5 
Dorffchaften beſteht. 

(3) Bürftade und VBiernbeim find Pfarrdoͤrfer. 

3) Die Amtskellerey Sirſchborn; darinnen 

(1) Birſchhorn, ein Stadtchen und Schloß am Ne 
dar, hat ehemals den Freyherren biefes Namens als ein 
mannzifches Lehn gehdret. Als biefelben aber 1632 ausge⸗ 
florben, it eg an Chur» Mannz zuruͤck gefallen. 

(2) Eſchelbech und Unter, Schönmartenweg. 

4) Die Scraffnerey Zorfch. Kaifer Zriderich II über 
lieh 1232 die Prämonftratenfer Abtey Lorſch, vor Alters 


 Kauresbeim, dem Erzſtift Maynz, als ein Neichglebn, 


welchem fie auch hernach mit allem Zugebör von dem 
Dapit Greaorius IX einverleiber worden. Diefed Klofter 
hat zur Zeit des fränfifchen Koͤnigs Pipins I ein Graf im 
Ahingau, Namens Eancor, geftiftet, und g8 ift nachmals 
ungemein befchenfet nyerden, fo daß feine Güter einem 
en Bischum ober Fuͤrſtenthum geglichen, ift auch fehe 

rühmt gerwefen. Es ſteht auf der Inſel Altenmünfter 
im Fluß Wefchniß, vor Alters Wisgoz. Einige Schrift: 
fteller nennen daffelbe auf lateinifch Launeacenfe und Lau- 
riffenfe Monafterium, auch Laurifla, Der 1768 zu Mann, 
heim gedruckte Codex - Laureshamenfis diplomaticus, if 
zur mittleren Geographie Deutfchlande, vornehmlich der 
Gegenden am Rhein, fehr nuͤtzlich. Maynz hat 1664 und 
1703 Hoffnung zu Sig und Stimme wegen diefer chemas 
maligen Abten im Reichsfuͤrſtenrath, erhalten, ſie iſt aber 
nicht erfuͤllet worden. 19. Das 
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19. Das Amt Gernsheim; darinnen 
Bernsbeim, ein Städtchen am Rhein, bey welchem ein. 
Mheinzoll erleget, werden muß. Es iſt hier eine Factorey 
des Domkapitels. 

20. Die Amtsverweſerey Neu⸗ Baumberg 
iſt ehemals ein Theil des churpfaͤlziſchen Oberamtes 
Ereugenad) geweſen, 1715 aber an das Erjftift Maynz 
abgetreten worden. Dapin gehören 

Neu · Baumberg, ein Staͤdtchen, und bie Dörfer 
Schönberg, Dalberg und Solz'reim. 

21. Das Oberamr Amoͤneburg liegt in Ober⸗ 
Heſſen. Es gehoͤret dazu 

I) Amoͤneburg, d. i. eine Burg an der Ohm, (Amana) 
ein Städtchen auf einer Höhe, um welche ſich ein Arm von 
dem Ohmfluß ſchlingt. Es ift Hiefelbft ein Collegiatſtift, 
welches Johannes dem Täufer gewidmet ift. Ben diefer 
Stadt beichoffen die Allürten und Srangofen einander 
1762 fehr heftig mit Kanonen, als jene die Brücfe und den 
Paß über die Ohm zu behaupten fuchten, welches ihnen 
auch gelung. 

2) Die Pfarrdorfer Roßdorf, Bauerbach und Gin⸗ 
ſeldorf, Mardorf, Erfurtshauſen. 

3) Die Rellerey Neuſtadt;: dahin gehören 

(1) Neuſtadt, ein Städtchen. 

(2) Allendorf, ein Dorf. 

(3) Das Bericht Ratzenberg. 

22. Das Amt Sriglar liegt zwiſchen Mieders 
Heffen und der Braffchaft Waldeck, und begreift 

1) Die Stadt Seitzlar, welche am Ederfluß liegt. 
Man findet hier ein Kollegiatftift zu St. Peter, ein Stift 
zum beil. Geift, und ein Urfeliner Nonnenkloſter. Im 
Jahr 919 ift hier ein Reichstag gebalten worden. 1232 


ward fie von Heinrich Raſpo, Landgrafen zu Shüringen 


und Heffen, und 1631 von Wilhelm, Landgrafen zu Hefe 
fen, mit Sturm erobert. 1761 wurde fie von den Alliir⸗ 
ten ein Baar Tage lang befchoffen, und dadurch die dar« 
innen liegende franzoͤſiſche Beſatzung zur Mebergabe genda 
thiget. 2) Die 
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2) Die Kellerey Naumburg. 
Naumburg oder Numburg ift ein Städtchen, an 
dem Kleinen Fluß Elbe. | 
Zn Anmerkungen. | 
7. Dem hohen Domkapitel gehören folgende 
Derter: 

ı) Am Rhein unter Mann; : 

(rt) Bingen, eine fleine nahrhafte Stadt, am Rhein. 
Es ift hier ein Kapuziner Kloſter, und eine Factorey dei 
Domkapitels; auch wohnen hier die bomfapitelfchen Zoll⸗ 
bediente; die Zollgerechtigfeit aber haftet auf dem gegen 
über an dem Küdesheimer Berg gelegenen Schloß Eb. 
zenfels. 

Unmeit ber Stadt, dba, mo fich die Nahe in den Rhein 
ergieft, ift das berüchtiate Binger Loch, welches das en⸗ 
ge felfich:e Ufer des Rheins macht, und mofelbft ein Wab 
ferfalt it. Gleich darneben ſteht der fo genannte Mäufe 
thurm auf einem Zelfen im Rhein. . 

-  (2).Die Dörfer Kempten, Weiler, Trechtings 
‚baufen, Nieder⸗Seimbach, woſelbſt eine domkapitelſche 
Factoren -ift. | 

2) Am Rhein über Manns: 

(1) Bodheim ," ein Marktfledten, bey welchem vor 
teefflicher Wein wachft. 

(2) Die Dorfer Mombach, Floͤrsbeim und Aſtheim. 

(3) Das Domkapitel hat auch Fartorenen zu Bens— 
beim, Bifchofsbeim, Sriedberg, Gernsbeim, Groß 
Oftbeim und Wallftade, Rönigbeim, Lord, Milten 
berg, Nieder-Heimbach und Waldbötelbeim. 


2. Der hohen Domprobitey gehören 

I) Die Doͤrfer Finten und Bonzenbeim bey Mayny, 
GOber⸗-Heimbach, unterhalb Bingen, nicht weit vom 
Rhein; Eddersheim, am Mayn, und "Yeddernbeim, 

bey Frankfurt. Ä 
2) Sie har auch Factoreyen zu Bifchofsbeim, Miil- 
senberg, Groß: Oftbeim, Groß: Wallitade, Waldboͤ⸗ 

&elbeim, Lorch und Über: Keimbach. 
Ä II. Nie 


Die chur · mahmiſchen Länder. 1037 


II. Die Stadt Erfurt mit dem dazu ges 
Hörigen Gebierb. | 

$. 1. Die Etadt Kıfart, vor Ulterd Erphes- oder 
Erpisfurt, lat. Erfordia, liegt in Thüringen, und wirh 
für die Hauptſtadt deffelben gehalten; ift aber von dem 
oberfächlifchen Kreis nie für einen Kreisſtand erkannt wors 
Den, ob ihr gleich ehebeffen die Kreisperorbnungen bes 
kannt gemacht, fie auch zur Muͤnzpruͤfung diefes Kreis 
ſes gezogen worden. In dem ober» fächfiichen Kreigabe 
fchied von 1588 heißt e8 ausdruͤcklich, die Stadt Erfurt - 
fey weder für eine Reichsſtadt, noch für einen Etand Dies 
ſes Kreiſes zu achten. 

$. 2. Die erfte Anlegung der Stadt foll ſchon im Ans 
fang des sten Jahrhunderts geſchehen ſeyn. Der heil. 
Bonifacius hat in derfelben einen Bifchof verordnet, mels 
cher aber keinen Nachfolger befommen. K. Ludwig hat 
in derfelben im Jahr 852 einen Yandtag, KR. Heinrich I 
im Jahr 935, und K. Rudolph I 1289 einen Neichktag 
gehalten, und 1566 ift hier zum letztenmal ein Reichstag 
gemwefen. Die Stadt hat vor Altere mit den Mark; und 
Landgrafen zu Meiffen, Heffen und Thüringen, mit den 
Erzbiihdfen zu Magdeburg, Herzogen zu Sachſen und 
Braunfchweig, Fuͤrſten und Grafen zu Henneberg, Stols 
berg, Schwarzburg, und andern hohen Haufern, Grafen - 
und Etädten in Verbindung geftanden. 1443, 51, 57, 
87, 90, 96 haben die Grafen von Sleichen, won Hohen⸗ 
fein, Schwarzburg, und andere, Beflallungen zu Kriegs⸗ 
und andern Aemtern von berfelben angenommen. 1395 
hat fie fich des Schußeß der Herzoge zu Braunfchmeig, und 
1361, 1424, 35, 46, 68 des Schutzes der kandgrafen zu 
Thüringen und Heffen, und noch anderer mächtiger Haus 
fer bedienet. 1483 machte fie mit dem Haus Sachſen 
ein ewiges Schuß » und Schirmbündniß, und erlegte 
demfelben jährlich 1500 Mfl. Schutzgeld. Sie ift zwar 
feine unmittelbare freye Neichsftadt gemefen, hat aber 
doch unterfchiedene beträchtliche NHerrlichkeiten. und Frey⸗ 
eiten befeffen und ausgeuͤbet. Wegen der chur: maynzi⸗ 
— Gerechtſame uͤber dieſe Stadt iſt viel Streit gr 
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fen. Chur-Maynz behauptet, von alten Zeiten her die 
landegherriiche Hoheit über diefelbe gehabt, und ihr ihre 
Freyheiten und Privilegien gefchenfet zu haben; zu def 
fen Beftätigung unter andern der 1280 zmwifchen den Erz⸗ 
bifchof Gerhard und der Stadt errichtete Vertrag, ein 
Schreiben des Magiſtrats an den Erghifchof won 1428, 
und die zroifchen dem Erzbifchef Alhert und der Stadt 
1483 getroffenen Goncordata angefuͤhret worden. 1654 
verlangte der Churfürft wieder in dat Kirchengebeth eim 
gefchloffen gu werden. Die darüber und aus andern Ur⸗ 
fachen entftandenen Zwiltigfeiten wurden ı660 am ernfls 
bafteften, und die Stadt zog fich 1663 die Reichsacht zu, 
deren Vollziehung dem Ehurfürften zu Mannz aufgetra 
gen murde, welcher nach gepflogenen geheimen Unter⸗ 
handlungen mit Chur» Eachfen, in welchem ihm die ſaͤch⸗ 
fifchen Schußgerechtfame abgetreten worden, 1664 bie 
Etadt, mit Hülfe franzefifcher und lothringifcher Kriegs 
feute, belagerte und eroberte. Hierauf erfolgte 1665 zwi⸗ 
fehen Ehur- Maynz und dem fürftl. Haus Sachſen erne 
ftinifcher Linie, ein Vergleich, fomohl wegen anderer Strei⸗ 
tigfeiten, al® ber erfurtiichen Händel. 1666 wurde ein 
neuer Vergleich zmwifchen ihnen getroffen, und hiernaͤchſt 
fam auch 1667 ein Vergleich zwifchen Chur⸗Maynz und 
Chur. Sachfen, und alddann ein Executions⸗Receß zwi⸗ 
fhen Chur⸗Maynz und dem fürftl. Haus Sachfen zum 
Stand. Vermoͤge diefer Verträge entſagte Chur ⸗Maynj 
gewiſſen Forderungen, und dag fächfifche Haug dem an 
Ehur » Mapnz abgetretenen dominio diredto über die Dir: 
- fer und Güter, welche der Rath zu Erfurt bieher von 
dem fürftt. Haus Sachfen zu Lehn und Afterlehn getras 
gen hatte; es Fündigte auch der Rath zu Erfurt dem 
fürftl. Haus Sachſen den Erbfchuß auf, und bezahlete die 
annoch fchuldigen Schutzgelder. Es foll aber doch noch 
Ehurfürft Johann Geora III zu Sachſen fich vor dem 
Zaiferl. Thron alle Mechte vorbehalten, auch dießfalls ein 
Eaiferl. Decretum falvatorium erlanget, und in den Reiches 

Ichnbriefen fein Necht verwahret haben. 
$ 3 An den vorhin erwähnten Vertraͤgen von 1664, 
65, 66 und 67 iſt die Erhalsung der evangelifchen Lehre 
- und 
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und gottes dienſilichen Uebung in ihren damaligen Zuftanh 
bedungen, und von dem Churfuͤrſten und Domkapitel be⸗ 
williget und verſichert worden. Von den Einwohnern det 
Stadt iſt der groͤßte Theil, und auf dem Land alles evan⸗ 
geliſch, die 5 fogenannten Kuͤchendoͤrfer ausgenommen. 
6. 4. Der Churfuͤrſt zu Maynz laͤßt den Erfurter Staat 
Durch einen Statthalter regieren. Daß erzbifchäfl. geiſt⸗ 
liche Bericht befteht aus einem Präfidenten, Giegler, 
3 geiftlichen Affefforen und einem weltlichen; der Weihr 
bifchof aber hat diejenigen Verrichtungen, quæ funt ordi- 
nis, allein zu beforgen. Die Landesregierung hat den 
Statthalter zum Prafidenten, und 7 Negierunggräthe. 
Die Bammer hat ebenfalls den Etatthalter zum Praͤſi⸗ 
denfen, und ordentlichermeife nur 2, Räthe. Das Civil 
und Eriminalgericht befteht aus einem Präfidenten, 
6 Affefforen,, einem Secretärund 2 Scabinis. Die Chur 
fürften haben dieſes Gericht biäher mit einer gleichen An» 
zahl arholifcher und Iurherifcher Affefforen beſetzet. Unter 
bemfelben ftehen in Eivil-und Eriminalfällen in erſter In⸗ 
ftanz die wirflichen Raͤthe und kanzlenmäffigen Berfonen, 
auch alle andere churfürfti. Bediente und Einwohner der 
Etadt; es wird auch an daffelbe von den churfürftlichen 
Nemtern, von dem Gtadtrath zu Saoͤmmerda, von der 
Zweyermannskammer, von den adelichen und Hofpitals 
gerichten, und vom Wafferamt, von diefem Gericht aber 
an das chur · maynzifche Dberhofgericht appeliret. Der 
Stadtrath wird in die obere und untere Banf getheilet; 
die Glieder der erften haben dag Wahlrecht, bey der Wahl 
aber wird genau auf die Gleichheit der Anzahl Iutherifcher 
und fatbolifcher Perſonen gefehen ; bie 2 oberften Etellen 
in jedem Senat befeßet der Churfürft. Dieter Stadtrath 
hat feine befondere Gerichtsbarfeit und Ordnung. Das 
evangelifch lutheriſche Confiftorium beſteht aus den 
lutherſchen Predigern der Stadt, aus 3 Deputirten des 
Stadtraths, und dem evangelifchen Syndicus. Diefe 
Mitglieder werden Commiffarien in Ehe und Gemiffends 
fachen genennet, der Senior hat den Vorfiß, und die Ap⸗ 
pellation geht an den evangelifchen Stabdtreth. Das Of— 
ficialat iſt ein Gericht, welches der Probſt des Stiftes zu 
J unſer 
J 
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unfer lieben Frauen halt, und aus einem geiftlichen Offi 
cial, weltlichen Syndicus und Probſteyverwalter beiteht. 
Die beyden erften haben die Rechts-und Procekfachen, und 
der leßte die dfonomifchen zu beforaen. Daſſelbe richtet 
über die prafentationes & proceflus beneficiorum fim- 
plicium, und die Appellation geht von demfelben an das 
geiftliche Gericht, und alsdann an das Gieneralvicarıat. 
Die Beamten auf dem Land find auch theild lutheriſch, 
thelld Earholifch. 
$. 5. Die Stadt Erfurt liegt am Fluß Gera, iſt groß, 
aber nicht.volfreich genug, und großtentheils altmodiſch 
gebauet. ie ift befeftigt, wird auch durch die Citadellen 
Petersberg und Eyriacsburg befchüßet, und hat 2 Bata: 
lions faiferl. und chur-mapynsifche Soldaten zur Befakung. 
Es wohnen hier viele Adeliche, denen auch in einer 1755 
befannt gemachten Verordnung unterfchiedene Sreybeiten 
ertheilet worden. Die ecclefia collegista infignis ad B. 
M. V. auch adgradus genannt, ijt ein weltlichen Stift, wel⸗ 
ches aus einem Brobft, Dechanten, 6 Canonicis und 6 Bis 
cariis befteht, und im Jahr 752 von dem heil. Bonifacius 
als ein Klofter angeleget worden. Die ganze große Kirche 
mit dem Chor, Kapellen und andern Gebäuden ruhet auf 
Gewoͤlbern und hat keine Pfeiler. Ihre berühmte große 
Glocke wiegt 30250 Pf. oder 275 Centner. Ihre Thuͤrme 
find abgebrannt. Bey der Kollegiatfirche des heil. Se 
verus find 6 Canonici und 4 Vicarii. Diefe beyden Stifte 
find Grundherren von Groß⸗Mondra. Hiernaͤchſt fine 
det man biefelbft noch ein Jeſuiter Collegium, em reiches 
Benedictiner Monchenflofter zu Et. Perer und Paul, weh 
ches einen infulirten Abt hat, der fich Herrn zu Sranfenr 
rode und Bifchofrode an der Werra, und Probſt zu Celle 
nennet; und außerdem noch 7 Kloͤſter, 4 Eatholifche Kirchen, 
und 3 Kapellen. Die Eutheraner halten ing Kirchen Bots 
teßdienft, und haben noch 2 andere, welche fie aber nicht 
- gebrauchen; fie haben auch ein Ginmnafium in dem cher 
maligen Auauftiner Klofter. Zur Errichtung der hieſtgen 
Univerfität find 1389 die päpftlichen Privilegien ertheilet, 
1392 die Facultaͤten beſetzt, und 1398 it fie eingeweihet 
worden. Papſt Bonifacius IS bat 1396 die Erzbiſchöfe 
u 


% 
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zu Maynz zu beftändigen Kanzlern der Univerfität ernen⸗ 
net, welche ihre Stelle durch den jedesmaligen Weibbifihof 
vertreten laffen. Zu der Univerfität gehören 5 Collegia, 
Die theologifche Facultaͤt war ehedeſſen ganz katholiſch: 
doch war der Senior der lutheriſchen Geifilichkeit, Pros 
feffor der augsburgiichen Eonfeflion, und befam von dem 
Churfuͤrſten jährlich 148 Rthlr. Befoldung., Seit 1767 
aber hat ver Churfuͤrſt außer dieſer Stelle, noch 3 an⸗ 
dere Drofeflionen der augsburgifchen Confeſſion erriche 
tet, und die Profeffores derfelben zeigen ibre Yectionen 
unmittelbar nach den Lectionen der katholiſchen Profeſſo— 
ren in dem gewöhnlichen Lectionscatalogo an, baben auch 
nach denfelben bey allen öffentlichen academiſchen Feyer— 
lichkeiten den Rang. Die uͤbrigen Facultaͤten ſind mit 
lutheriſchen und katholiſchen Profeſſoren gleich befcgt, 
Die Univerſitaͤt bat die Civil: und Criminalgerichtsbar⸗ 
Feit uber ihre Glieder. 1454 iſt bier auch eine Akademie 
der nuglichen Wiffenfchaften geffiftet worden. Inter den 
biefigen. Bibliothefen ift, außer der Univerſitaͤtsbiblio— 
tbef, welcher die boineburgifche einverleiber morden, die 
Bibliothek des Iutherifchen Miniſteriums (welche einige 
alte Handfchriften von ber Bebraifchen Bibel hat), die 
jefwitifche, des Schotten - Klofterd, und der Faiferlichen 
Akademie der Naturforfcher, zu bemerfen. Inter die er— 
beblichen Berbefferungen der Univerfität, welche der Chur: 
fuͤrſt, Johann Sriderich Karl, veranftalter bat, gehöret 
die Anfegung eines botanifchen Gartens, eines anato— 
miſchen Schauplages, eines Collegii clinici, einer Stern: 
warte, einer Reitbahn, eines Convictorii, und der Frey: 
tifche, infonderheit die vorhin erwahnte Anftellung oͤf⸗ 
fentficher Lehrer der augsburgifchen Confeflion, die Er: 
richtung einer beftandigen akademiſchen Commiffion, 
und die neue Univerfitatd = Kaffe nebft den dazu geſchenk⸗ 
ten Fonds. | | 
6. Das Gebierb, welches zu diefer Stadt gehörer, iſt 
größtengheild fruchtbar, kidet aber Mangelan Hol. Es 
begreift ein Städtchen, einen Marktflecken und 73 Dörs 
fer, und ift in folgende Aemter vertbeiler : 
1. Das Stadt: Ame befteht aus 15 Dörfern, unter 
3 Th. 52%, | Aus welchen 
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welchen die 5 Kuͤchendoͤrfer, (welche alle zur landeshert 
ſchaftlichen Kuͤche gehoͤrige Frohndienſte und Lieferungen 
beſtreiten muͤſſen.) Witterda, Melchendorf, Daber—⸗ 
ſtadt, Drittelſtaͤt, Hochheim. Zu Windiſch-Holz ⸗ 
hauſen iſt ein Stahlbrunn. | 

2. Dass Amt Tondorf, melches feit 1665 maynziſch 
ift, und 12 Dörfer begreift. Ben dem Dorf Tondorf 
wird eine Tabakspfeifenerde gefunden, und bey Tiefen 
gruben iſt Zorf anzutreffen. 

3. Das Amt Atzmansdorf, von ıs Dörfern. 

4. Das Ant Wuͤhlberg, dahin die 2 Dörfer Moͤbl 

berg und Röbrenfre gehören. Neben Muͤhlberg liegt 
auf einem Berg ein wuͤſtes Schloß , welches ebebeilen 
der Sig der Grafen von Mublberg geweſen iſt, nach deren 
Abgang Die eine Halfte ber Grafichaft ums Jahr 1330 
an Chur-Mayıız, die andere Halfte aber an bie Grafen 
von Hermeberg und Schwarzburg gefommen iſt. 1337 
murden beyde Hälften an die Stadt Erfurt wiederkaͤufiich 
verfaufet. 1592 trat Chur: Maynz fein Recht Daran dem 
Haus Sachen ab; 1666 aber ward Das Amt wieder ein⸗ 
geraumer. 
5. Das Amt Vargula befteht aus dem Marktflecken 
Groß-Vargula oder Dargel (ebedeffen Barila, Vari— 
gla, auch Farula) woſelbſt nach einiger Geſchichtſchreiber 
Meynung Kaifer Karl der Große von feiner Mutter em: 
pfangen ſeyn ſoll. 1385 bat eg der deutſche Orden an die 
Etadt Erfurt verkauft. | 

6. Das Amt Gifpersleben, von 10 Dörfern. 

7. Das Amt Vippach, zu welchen dag Schloß Vip⸗ 
pach und 2 Dörfer gehoͤren. Es it mit 
B2 i Dem Amt Sömmerda verbunden, melches be 
greift 

1) Soͤmmerda, ein Städtchen, welches die Grafen 
von Schwarzburg 1342 an Erfurt abgetreten, und 1418 
verfauft haben. 
2) Dren Dörfer. 
‚9. Das Amt lach, von 13 Dörfern, 

10. Das Hoſpitalgericht und die Aofpital: Infper 
ttion. Das Hoſpital iſt eine fehr reiche Stiftung , bat 

| - | ein ee 
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einen größen Umfang, und eine eigene arte, und theilet 
fich in das größe und Fleine Hofpital, in das Lazareth und 
Siechhaus, doch hat jedes feinen eigenen Vorſteher und 
Einnebmer. Dem großen Hofpitäl gebörer das Dorf 
ae oder wänigen, ſammt den Niedergerichten. 


M. Das Eichsfeld. 


$.1. Das Eichsfeld, welches manchmal auch 
das refeld genennet wird, ift von Heffen, Thürine 
gen und den FürftenepümernGrubenpagen und Calen⸗ 
bergumgeben, bat in feiner größten Ausbehnung, von 
Mittag gegen Mitternacht ungefähr 73, und von 
Morgen gegen Abend’ 54 Meilen, 
92% Seiner natürlichengage nach wird es in das 
untere und Obere Eichsfeld abgetheilet; und bende 
Theile werden gutencheils durch) das Gebirge Duͤhn 
geihieden. Das untere Kichsfeld ift der mitter: 
nächtliche Theil des Landes, welcher zwar Fleiner, als 
ba3 obere Eichsfeld, aber ebener, wärmer und frucht: 
barer ift, Es hat hinlängliches Getraide, gute Vieh: 
zucht , und man bauet vielen Flachs und Taback. 
Das obere SEichsfeld macht den mittaͤglichen und 
— Theil dieſes Landes aus, iſt aber mehrentheils 
ergicht, bat eine kalte Luft, zwar gutes, aber unzus 
laͤngliches Getraide, daher es aus Thüringen Zufuhre 
bekommt. Indeſſen ift es ftarf bewohnt, unddie Eins 
wohner verfertigen vielen Rafch und Leinewand. Die 
hohe age des Landes macht, daß fein Fluß ins Eiche: 
feld Hineingebt, hingegen einige berausfommen, welche 
darinn entfpringen ; nämlich die Leine, welche im Lei⸗ 
nenfeld entſteht; die Kutter, welche außer ben Graͤn⸗ 
zen bes Eichsfeldes in bie Wieſel, und biefe in die 
Huuos Were 
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Werre fließt; bie Unſtrut, welche oberhalb Kefer: 
baufenentfteht; die Wipper, welche in Stadt: Wor—⸗ 
bis ihren Urſprung nimmt, und die Rume, welche 
oberhalb Rumſpring aus einer ſtarken Duelle entſteht. 
Mitten durch ſolche Quelle geht die Graͤnze zwiſchen 
dem Eichsfeld und Fuͤrſtenthum Grubenhagen. 

§. 3. Im Eichsfeld find 4Staͤdte, 3 Flecken, 150 


Dörfer. Im untern Eichsfeld wird die nieverfächle 


ſche, und im obern die thüringifche Eprache gereder, 
Die Landftände beftehen aus den Prälaten, Aebtiſ 
finnen der Nonnenflöfter, deren Stelle die Pröbfte 
vertseten, aus dem Adel, und aus den Städten Hei: 
ligenſtadt, Duderſtadt, Stadt-Worbis und Tref: 
fürt. Primas derſelben iſt alle zeit entweder der Praͤlat 
zu Geroda oder Reiffenſtein. Ihre Verſammlungen 
oder die Landtage werden 3 Stunde Wegespon Hei⸗ 
ligenftadt ben der fogenannten \jägebanfs- Warte 
unter frenem Himmel, wenn aber das Werter gar 
unfreundlich ift, zu Heiligenftadt auf dem Rathhaus, 
und zwar in Gegenwart eines churfürftlichen Abge— 
fandten, melcyer mehrentheils der. Statthalter if, 
und zweener Concommiſſarien, gehalten. 

§. 4. Im ı6ten Jahrhundert waren im Eichsfeld, 
viele Evangelifche, ihre Anzahl ift aber nach und 
nad) geringer worden. Die meiften find zu Duder- 
ftadt, und in dem Gericht derer von Winzingeroda, 
welches, das $ von Nheinholterode ausgenommen, 
ganz evangelifch ift. Die herrfchende Kirche ift die 
roͤmiſch-katholiſche. Das geiftliche Gerichte über 
das ganze Eichsfeld, oder das erzbiſchoͤfliche 


Commiſſariat, ift zu Duderſtadt. Man zählet 2 


Eollegiarftifter, davon eines zu Heiligenſtadt, und 


eines 


’ 
\ 
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eines in dem abelich-Hardenbergifchen Flecken Noͤr⸗ | 


then, 1 Meilevon Göttingen, ift, 2Abteyen, 5 Klöfter, 


denen Xebtiffinnen vorftehen, ein Urfeliner Nonnens- 
Elofter , welches eine fo genannte würdige Mutter: 


zur Vorſteherinn hat, und ıo Landdechaneyen, dazu 
8ı katholiſche Pfarren’gehören, namlich zudem Deus. 
zer Kap. 6, zu dem Fuhrbacher Kap, 8, zudem 
Dieboldebaufer Kap. 9, zu dem Immingeroder 
Kap. 7, zu dem Birchworbiſer Kap. 8, zu dem 
KRuͤhlſtaͤdcer Kap. 8, zudem Längenfelder Kap, 6, 


zudem Obernfelder Kap. 5. zudem Weſthauſener 


Rap.ı6, und zudem Wiefenfelder Kap. 8 Pfarren. 
Das Patronatrecht hat an einigen Orten ber Erzbi⸗ 


ſchof, anandern haben es die Stifter und Klöfter, an 


andern die Adelichen. 


ı 5. Die Einwohner, welche fih den Wiffenfchaf: 


tenwidmen, laſſen fich entweder zu Heiligenſtadt bey 
- den efuiten, oder zu Duderſtadt von den Beiftlichen 
bey dem Commiffariat unterrichten, und befuchen herz 
nach eine auswärtige hohe Schule. ; 

9. 6. Das Eichsfeld hat vor Alters zu Thüringen 
gehöret. Das obere Eichsfeld hat Heinrich, Graf von 
Gleichen zu Gleichenſtein, 1294 an Gerhard I, Churs 


fuͤrſten zu Maynz, verfaufer; doch har Heiligenſtadt 


ſchon 1022 dem Erzſtift zugehoͤret. Die Mark Dur 
derſtadt, zu welcher damals die Stadt Duderſtadt, das 
Amt Gieboldehauſen, das Gericht Bernshauſen, und 
andere Stuͤcke gerechnet worden, haben die Herzoge zu 
Grubenhagen beſeſſen, und iſt vom H. Otto dem Kind 


von der Aebtiſſinn Gertrud zu Quedlinburg für 500 
Mark Silbers erkaufet worden. Herzog Heinrich, mie 


dem Zunamen von Griechenland, welcher fürfich z von 
: Ä Uun3 der⸗ 


or u 
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derfelben befaß,und dem feine Brüder Die andern F ver: 
pfaͤndet harten, überließ fie 1334, mit Vorbehalt der 
Wiedereinlöfung, Pfandsweife an Erzbifhof Bal— 
drin zu Maynz für 600 Marf Sitbers, einbedifcher 
Währung. 1563 thaten die Herzoge Ernft, Wolf: 
gang und Philinp zu Grubenhagen dem Hochſtift und 
Domkapitel eine $osfündigung, welche aber nicht ans 
genommen wurde, Endlich erfolgete 1693 ein Ver: 
gleich, in welchen der Herzog und nachmalige Ehur- 
fürft Ernft Auguft zu Braunfchweig - $üneburg feinem 
Anſpruch auf obgedachte eichsfeldifche Stuͤcke, und 
der Churfürft zu Maynz feinem Gegenanfpruc) auf 
gewiſſe Diftricte und Derter des braunfchmeig - lüne: 
burgifchen Haufes entſagete. Won 1757 bis 60 hat 
das Eichsfeld im Krieg viel erlitten. Der Chur 
fürft läße es Durch einen Statthalter regieren, def 
fen Stelle ein Deywefer vertritt, Zu Neiligenftadt 
ſind die höchften weltlihen Gerichte ; nämlidy die 
Landesregierung, welche die politica, publica und 
eriminalia verfieht: das Oberlandgericht, an mel: 
ches von den Aemtern, adelichen und Elditerlichen Ge: 
richten appelliret wird, und vor welchentder Adel und 
andere privilegirte Perfonen in ihrer Inſtanz fteben, 
in benden bat der Statthalter oder deffelben Der 
wefer den Vorſitz; ferner daschurfurftliche Land⸗ 
ſteueramt und das churfürftliche Sorftamt, Die 
Kammer ftellet der jedesmalige Landſchreiber vor, 
Den 9 Amtspogteyen ftehen Amtvoͤgte vor, wel: 
chen Amtsrichter und Amtſchreiber zugeordnet find, fie 
haben auch die Steuern, Zinfen und andere churfürft: 
liche Einfünfte, Es giebt auch 6 Flöfterliche und 15 
adeliche Gerichte,” | 
Ze $, Te In 
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6.7. In Anfehung der Sandesanlagen ift1688 un- 
ter den $Sandftänden verglichen worden, daß zu jedem 
1000 Rthlr. die Geiftlichfeit geben folle 100 Rthlr., 
die Ritterfchaft 218 Rthlr., die Städte Heiligenftadt 
und Duderſtadt 182 Rthlr, und die übrigen 500 Rthlr. 
Die landesfürftlichen Hemter, Die gefammten chur: 
fürfttichen Einfünfte von diefem $and belaufen ſich 
jährlid) auf 80 bis 90000 Rthlr., wovon die Contri⸗ 
bution etwas über die Hälfte beträgt, 

6,8. Im obern Eichsfeld bemerfen mir 

I, Folgende Städte: 

1. Heiligenftade, die Hauptſtadt des Landes, liegt an 
der Peine, in welche hieſelbſt die Geislede fliegt. Cie iſt 
der Sitz der Statthalterey und der hoͤchſten weltlichen Bes 
richte, bat ein von Quaderſteinen ſchoͤn erbauetes Schloß, 
auf welchem der Vermwefer des Statthalters wohnet, auch 
dieRsgierung und das Landgericht ſich verfammlen, ein 
churfuͤrſtliches Stadigericht, einen GStadtrath, ein Col: 
legiat dift, welches dem heil. Martin gewidmet ift; feit 
1575 ein Sefuiger Sollegium und eine Schule, und 3 Kirchen. 

1739 brannte fie faft ganz ab, iſt aber regelmäßiger wies 
ber gebauet. 

2. Stadt: Worbis, ein Städtchen, mit einem Frans 
ciſtaner Klofter. Bey denifelben entftcht der Fluß Wipe 
ter. Es wird Stadt: Worbig zum Unterfibied von den 
nabgelegenen Pfarrdörfern Breiten: Worbis und Kirch> 
Worbis genennet, 

II, Folgende Amtsvogteyen: 

1. Die Amtsvogtey Haarburg bat ihren Namen von 
einem wuͤſten Schloß, und ihren ſetzigen Sitz bey Stadt⸗ 
Worbis. Unter den 6 Dörfern, welche dazu gehoͤren, find 
die Pfarrdoͤrfer Bernteroda, Breiten⸗Worbis, Gern⸗ 
roda und Kirchworbis. 

2. Die Amtsvogtey Scarfenftein begreift 5 ganze 
und 2 halbe Dörfer. Die Pfarrbörfer find: Beuren, 
——— Leinefeld, Steinbach, Wingeroda. 

Uuu4 3) Das 


von vor, 
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3. Das Amt Gleichenſtein enthaͤlt 

ı) Gleichenein, ein ehemaliges feſtes Bergſchloß. 
1647 wurde es von den kaiſerlichen, und 1648 von ben 
ſchwediſchen Rcieosyölfern eingenommen. 

2) Fingelirädt, ein a A Flecken an der Unſtrut, 
brannte 1714 meiftentbeils ab. - 

3) Neih Dörfer und ein halbes, unter welchen bie 
N farrdörfer Beberfiätt, Helmsdorf, Kuͤhlſtaͤtt, Sil⸗ 
berbaufen, Wachsftärt find, 

4. Das Amt Bifcbofftein bat 10 ganze und 2 bafbe 
a Darunter die Pfarrdörfer Lengenfeld und Bart 
lof find, 

. 5, Das Amt Breifenftein beſteht aus 4 Dörfern, un: 
ter welchen das Pfarrdorf Riftungen iſt. Es ift mir dem 
Amt Biſchofſtein verbunden, 
', 6. Das Amt Treffurr. An der Stadt und dem Amt 
Treffurt an der Werra bat Chur-Maynz ein Dritte, 
Unter den 4 Dörfern dieſes Amts iſt das Kirchdorf Wen⸗ 
debaufen, Unten, bey Heffen, koͤmmt ein mebreres da- 

Anm. Der churfuͤrſil. maunzifche Vogt zu Te⸗furt verficht auch 
Die außer dem Eichsfeld belegene ganerbichaftliche Vogtey, su 
per die Derter Ober s und Vieder » Dorla und Tangula 
ge .. 


7. Das Amt Nuftenberg hat ısganze Dörfer, 2 halbe 


und ein Drittel. Das alte Schloß Ruftenberg, ſo ehemals 


feſt gemefen ift, und aufwelchem ebedeflen die Oberamtleute 
gewohnee haben, liegt auf einem hohen Berg, an deſſen 
Fuß ein neues anfehnliches Schloß erbauet worden, Die 
Nfarrdörfer find Kreutzeber, Geisleden, Rirchganper, 
RKengelroda, Rüftefeld, Simeroda, Udra, Weltbaufen. 
Die Miühlenvogtey hat die Früchte aus dem Amt 
Ruſtenberg im Namen des Churfuͤrſten zu erheben. 
III. Folgende geiftliche Stiftungen u,äbre Gerichte: 
1. Keiffenfieim, eine Eiffercienfer Abtey, deren Abe Pri: 
mas der Landſtaͤnde im Eichsfeld ift, wenn der Pralar von 
Geroda folches nicht if, Sie beſitzt die Dörfer Barth⸗ 
lof, Hauffen und Kalmeroda, welche ein eigenes Bericht 
ausmachen, und befegt und verſieht mit ihren Nelisiofen 7 
| Ä Darren. 
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Pfarren. Siehat auch ein zwiſchen Beuren und Kalmero⸗ 
da gelegenes Gut, Namens Beinroda, welches mit einer 
Mauer umgeben iſt, und einem Kloſter ſehr aͤhnlich ſieht. 

2. Beuren, ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter an der Lei⸗ 
ne, bat eine Aebliſſinn und einen Probſt. Es gehoͤret 
demfelben das balbe Dorf Winnigerodn, uber welches 
es die Gerichtsbarkeit hat. 

3. Anzoda oder Anneroda, ein Ciſtercienſer Nonnen 
Hoster an der Unſtrut, bat eine Aebtiſſinn und einen Probft, 
und ein Gericht, zu welchem bie Dörfer Bebendorf und . 
Bickenrida gehören, 

4. Zell, ein Benedictiner Ronnenklofker, hafeine Aeb⸗ 
tiſſinn und einen Probft, und ein Bericht, welches fich uber 
die Kirchdörfer Effeldra und Struth erfirecker. 

»ülfenberg, Mons Salvatoris, ein berühmter Wall 
fafitdent auf einem Berg, auf welchem ehemals der Böge 
Stuffo verebret worden, daher er den Namen Gtuffenberg 
befommen bat, Er gehöret dem Klofter Anroda, 

IV, Folgende adelicye Gerichte: | 

1. Das Bericht derer von Bodenbaufen erſtrecket fich 
über die Dörfer Sreyenbagen, — ein Pfarr⸗ 
dorf, Schactebeck und Streitholz. 

2. Das Gericht derer von Bodungen uͤber das Pfarr⸗ 
dorf Martinfeld. 

3. Das Gericht derer von Buͤlzingsloͤwen uͤber die 
Dörfer Bifchbagen, Glaſſehauſen und Schonau. 

4. Das Bericht derer von Görs uber bag? Dorf Pol: 
fenborn. 

5. Das Bericht derer von Hagen über einen Theil der 
Hfarehörfer Deuna und GErſchla oder Orfelle, und über 
das Marrborf Huͤbſtatt. 

6. Das Gericht derer von Baarftall uber die Hälfte 
der Dörfer Eatbrinenberg und Diedorf, welche fie mit 
dem Amt Bifchofffein gemeinfchaftlich beſitzen. 

7. Das Gericht derer von Banſtein über Die Dörfer 
Arensbaufen, Dietzenroda, Eyſtruth, Fretteroda, 
Gerwershauſen, Hohengandra, ein Markdorf; ; Lehna 
oder Aebgen, Lindewerra, Mackeroda, Neuſeſſen, 

Uunu bim⸗ 
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RKbimbach, Rborig, Schoͤnbagen, Schwobfeld, Thall— 
wenden, Töpfer, gemeiniglich Windiſchmark, Wabl— 
hauſen, Wersbaufen; die Pfarrdorfer Wieſenfeld und 
Wuͤſtheuteroda. 

8. Das Bericht derer von Keudel über das Dorf gil- 
—— | 

Das Gericht derer von Knorr über das Dorf 
Br 

10, Das Bericht derer von- Linſingen über dag Pfarr: 
Dorf Buͤrkefeld und Dorf Burgwalp, 

II. Das Bericht derer Grafen von Offein über da} 
Dorf Bernteroda und die Halfte der Dörfer Kalten 
Ebra und Dieterodn, 

12. Das Gericht de3 fürftlichen Hauſes Schwarz⸗ 
burg über das Dorf Berteroda oder Saͤrteroda, und 
über die Halfte der Pfarrdoͤrfer Deuna und vrſwia oder 
Orfella. Die Burg Gaͤrteroda ift halb churmaynziſch 
und halb churfachfifch Rehm, 

13. Daß Gericht derer von Weyers über die Dörfer 
Steinbeugberode und Volkeroda. 

6.2, Im untern Zichsfeld ift zu bemerfen 
L. Duderftsdt, eine Stadt an ber Hahle, welche 
der Sitz des Commiſſariats oder geiſtlichen Gerichts if 
Man findet hier ein Stadtgericht und einen Stadtrath, um: 
ter welchem ıı Dörfer ſtehen, ein Urſeliner Nonnentloſier, 

deſſen Vorſteherinn wuͤrdige Mutter genennet wird, und 
alle 3 Jahre abwechſelt, 2Pfarrkirchen und auch eine an⸗ 
dere Kirche. Die ganze Buͤrgerſchaft war in der Mitte 
des ibten Jahrhunderts lutheriſch, eg find auch noch pie 
le Lutheraner daſelbſt, welche nach dem Dorf Wehnda 
oder Wollershaufen in die Kirche geben. Die ſtaͤrkſte 
Nahrung bringt der Bierbrau; es wird auch mit Tabaf 
und andern Sachen gehandelt, 

Die Dörfer, welche unter dem Stadtrath ſtehen, ſind; 
Breitenberg, ein Pfarrdorf; Brcchlbaufen, Sub 
Bach, ein Pfarrdorf; Gerblingeroda, ein Pfarrdorf; 

Zirrcevoo/ Immingeroos, ein Pfarrdorf; Ranger 
| agen, 


J 
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bagen, Mingeroda, Neſſelroda, ein Pfarrdorf; Tifts 
lingerods, Welterods, Du 

II, Folgende Amtsvogteyen: 
1. Die Amtsvogtey Bieboldebaufen, im welcher 

I) Gteboldebaufen, ein Flecfen an der Rume. . 

2) Funfzehn Dörfer, unter welchen die Pfarrdörfer 
Bernsbaufen, Crebeck, Defingerodg, Übernfeld, Renss 
baufen, Xollsbaufen, Rudersbaufen, Rumfpring, 
Seeburg, Seälingen, Wolbrandsbaufen find. 

2. Die Amtsvogtey Lindau, in melcher 

1) Lindau, ein Flecken an der Rume. 

2) Bilsbaufen,, ein Pfarrdorf an der Rume, welches 
ehedeſſen dem Hochftift Hildesheim zugeböret: hat. Ä 

II, Folgende Klöfter und ihre Gerichte: 

I. Geroda oder Gerroda, eine fehr reiche Benedictine 
Abtey, deren Abt Primas der Landftande ift, wenn folche 
der Pralat zu Reiffenftein nicht iſt. Es hat die Berichts: 
barkeit über die Pfarrdörfer Biſchofroda, KYolungem, 
Juͤtzenbach, Luͤderoda und Weiffenborn, befest und 
verficht auch diefe Pfarren, und die Pfarrer zu Struth 
durch feine Religiofen. | 

2, Teiftungenburg, ein Ciffercienfer Nonnenklofter, 
eine halbe Stunde von Duderftadt belegen, hat eine Aeb— 
tiſſinn und einen Probſt, und die Gerichtsbarkeit über das 
Pfarrdorf Beftenderf, 

IV, Folgende adeliche Gerichte: 

1. Das Bericht derer von Weſternhagen tiber die Doͤr⸗ 
fer Berlingerodg, ein Pfarrdorf; Brebme, Tilingerods, 
ein Pfarrdorf; Serne, Aundesbagen, Teifiungen, ein 
Pfarrdorf; und ein Drittel von Xbeinolderode, J 

2. Das Bericht derer von Winzingeroda über die Dör- 
fer Raltshmfeld, Riechobmfeld, Taftungen, Wehndg, 
Minzingerode, und ein Drirtel von Xbeinolderodn, 


’ 


J 
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I. 
Sr dem Erzftift — hat Johann von Scilde 
(Scillius) in aͤltern Zeiten, nachmals aber Ger; 
bard Mercator auf churfürftlichen Befehl eine ar: 
bere harte gezeichnet, weiche der Grund von allen 
neuern ft, die Frid. de Dirt, Berb. Valk, J. de 
BRam, Sanſon und Jaillot auf2°Bogen, Homann, 
Viſſcher, Seutter, und andere geſtochen haben, 
und welche auch den Titel des Moſelſtroms fuͤhren. 
Die homanniſche iſt im Atlas von Deutſchland die 
ArfteCharte. "job. Georg Walthers Charte auf 
2 Bogen, iſt etwas befler, als die vorhingenannten, 
92. Esgränzet gegen Abend an das Herzogthum 
Quremburg,gegen Mittag andas Herzogthum Lothrin⸗ 
gen, gegen Morgen an einige chur: pfälzifche Sander 
des ober-rheinifchen Kreifes, an die heffen - rheinfeldi⸗ 
ſchen und naffauifchen ande, gegen Mitternachr an 
das Erzftift Cöln und unterfchiedene Herrfchaften, Die 
$änge beflelben wird einige 20 Meilen austragen; die 
Breite iftfehr unterfchieden. Brower ſchaͤtzet Die Laͤn⸗ 
ge von der änßerften Graͤnze des Amtes Sarburg bis an 
Die äußerfte Gränze des Amts Camberg auf 130000 
Schritte, und die größte‘Breite, welche er von Sarı 
burg bis an die Enffel nimmt, auf goooo Schritte; 
beftimmt aber nicht, was er für Schritte meyne. 
'$.3.€8 ift ziemlich bergicht und waldicht, hat zwar 

gute Viehweiden, und in vielen Gegenden fruchtbare 
Aecker, bedarf aber doch Zufuhr von Getraide; hinge - 
gen ift ver Weinwachs an derMofel fehr beträchtlich, 
und unter den Mofefer Weinen find infonderheit dieje⸗ 
Be | nigen, 
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nigen welche zugeltingen, Wehlen, Krag,Duffemund, 
Chus und einigen andern Orten wachfen, belicht. Es 
giebt auch allerley Wildoret, und einige gute Sauer: 
brunnen, und es find Steinfofen, Gallmey, Eifen, 
Kupfer, Bley, Zinn, Silber und Gold zu finden, Die 
Moſel tritt aus dem Herzogthum $uremburg in die= 
fes Erzftift, nimmt ſogleich auf der Graͤnze di Saar, 
und bald hernach den Kyll⸗Fluß auf, durchſtroͤmet den 
größten Theil der trieriſchen Sande mit vielen Krͤm- 
mungen, infonderheit zwifchen den ‘Bergen, und fälle 

endlich bey Coblenz in den Rhein, welcher vorber fchon 
bie Lahn, (Logana) aufgenommen hat. Diefe Strös 

me find dem Erzftift fomohl zur Fifcheren, als zur 
Schifffahrt, fehr vortheilhaft. 

- 6.4. Das Erzftift enthält 29 Städte. Der Adel, 
welcher in bemfelben wohner, und faft dendritten Theil 
derer in dem Erzſtift belegenen Güter befißt und ges 
nießt, tft durch einen Vergleich von 1729 für Neic)s« 
frey und unmittelbar erfannt worden, Die Lande 
ftände. beftehen alfo 1) aus den Prälaten (Clerus | 
fuperior) und der Elerifey ; (Clerus inferior;) jene 
find die Aebte zu S. Maximin, zum Laach oder Joch, 
zu den heiligen Märtyrern in Trier, zu St. Martin, 
zu Sayn, zu Himmerode, der Dechant zu St. Florin 
in Coblenz, zu St. Paulin, zu St, Simeon in Trier; 
zu St. Eaftor in Cobleng; zu St. Caftor in Carden; 
zu Münfter-Meinfeld, zu Dfalzel, zu Kuͤburg. Die- 
Elerifey aber befteht aus den Janddechanten zu Trier, 
Kylburg, Pifpord, Zell, Perl, Merzig, Wadril, Dite 

kirch, Engers, Ochtendungund Boppard, 2) Ausden 

- Städten Trier, Cobtenz, Boppard, Ober-Weſel, Zell, 
Eohem, Montabaur, Limburg, Berncaftel, Witlich, 

|  _ Muͤnſter⸗ 
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Muͤnſter⸗Meinfeld, Mayen, Sarburg, Pfalzel. Der 
Abt zu St. Maximin iſt Primas der Landſtaͤnde, und 
ſowohl im obern als niedern Erzſtift iſt ein geiſtliches 
und ein weltliches Directorium derſelben. Sie wer: 
den durch den Churfürften zuſammen berufen, welcher 
zu gleicher Zeit dem Domfapitel folche Zufammenbe: 
rufung anzeiget, Damit daffelbe nach ‘Belieben Depu— 
_ tirte zur Anbörung der Landtags-Propoſition abſchi— 
«en fönne, welche aber nach Anhörung derfelben jo: 
gleich abgehen. 

9.5 Die Hurfürftlichen Unterthanen find der te: 
miſch⸗ katholiſchen Kirche zugethan; doch find an eini⸗ 
gen Oertern, welche Chur⸗Trier mit andern Haͤuſern 
gemelnſchaftlich befist, auch evangelifche Unterchänen, 
Der ganze bifchöfliche Kirchfprengel, welcher ſich abet 
viel weiter erftrecker, alsdieerzftiftifchen Lande, ifting 
Archidiaconate abgetheilet, welche find: Das größere 
Archidiaconat, oder St: Peter zu Trier; St. $ubentil 
zu Ditkirchen; St: Caftor zu Garden; St. Agarba zu 
Longvic, und St, Moris zu Tholey. Zu denenfelben 
gehören 20 Decanate, oder Landdechaneyen, wel⸗ 
he von alten Zeiten ber auch Chriſtenheiten genen⸗ 
net werden. 

9. 6. Die alten Trevirt, von welchen die Haupt 
ſtadt und Das Land den Namen hat, find bis ins gie 
Jahrhundert der Herrſchaft der Roͤmer, und nachmals 
der Bothmaͤßigkeit der Franken unterworfen geweſen. 
In denen Theilungen, welche Kaiſers Ludwig I Soͤhne 
und Nachkommen vorgenommen haben, iſt dieſes Land 
im Jahe 855 zu dem Koͤnigreich Sorhringen gefchla: 
gen, und 870 dem deutfihen Koͤnig Ludwig zu Theil 
geworden, auch) feit der. Zeit bey Deucſchland geblies 

| " ben 
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ben, Denlirfprung des Bischums Trier ſuchen eini⸗ 
ge imerfien, andere aber im dritten Jahrhundert, und 
noch ungemwiffer ift, welcher unter den trierifchen Bi⸗ 
ſchoͤfen zuerſt zum Erzbifchof erhoben worden fey. Line 
terdefjen wird dod) die trieriſche Kirche für die aͤlteſte 
in Deutfchland gehalten. | 
9.7. Ein Erzbifhof zu Trier wird durd) das da: 
fige Domkapitel erwaͤhlet, und befchwort eine ihm von 
dem Domfapitel vorgelegte Capitularion, Der Papft 
beftätigee folhe Wahl gemöhnlichermaßen, und trägt 
einem von dem neuerwaͤhlten dazu erfehenen Bifchof 
auf, ihn einzuweihen. Für Annaten follein neuer Erz⸗ 
bifchof ehedeffen 7000 Fl. an die päpfiliche Kammer 
bezahlet Haben, die jetzige Summe ſoll aber größer ſeyn. 
Die Summe, fuͤr welche das Pallium geloͤſet werden 
muß, iſt unbekannt. | 
98 Dererzbifchöflihe Titeliftiz Bon Gottes 
Gnaden Erzbiſchof zu Trier, des beil, roͤmiſ. 
Reiche durch Gallen und das Roͤnigreich 
Arelat Erzkanzler und Churfürft, Admınıftras 
tör zu Prüm. Des beftändige Wapen ift ein ge» 
vierter Schild, in deffen obern Seid zur rechten, und 
in dem untern Feld zur Linken ein rothes Kreuz im 
fübernen Feld, wegen Trier; hingegen im obern Feld 
zur linken, und im untern Feld zur Rechten ein weiſ— 
ſes Lamm mit einem Fähnlein, darinnen ein Kreuz 
ifi, auf einem grünen Hügel im rothen Feld, wegen 
Prüm, zu ſehen. 
$. 9. Der Erzbifchof zu Trier ift der zweyte geiſt⸗ 
Liche Churfürft. Bender Kaiſerwahl übergiebt er dert 
Churfuͤrſten zu Maynz bie abzufchmösende —— des 
| able 
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Wahl»Eides, Er hat bey der Kaiſerwahl bie erfit 
' Stimme Ueber den Urjprung des trieriſchen Lig 
Fanzler- Amts wird eben ſowohl, als wegen der Provin⸗ 
zen, über welche es fich erftrecfet, geftritten. Man ıft 
auch darüber nicht einig, ob es an gewiſſe Geſchaͤffte 
oder Gegenden gebunden fey.* Einige meynen, Chur: 
Trier habe zu allen Zeiten und an allen Orten, wo ſich der 
Kaiſer aufhalte, alles dasjenige auszufertigen, was die 
Provinzen, fo zu Gallien und dem Königreid) Arelat 
gehören, angehe. Andere aber glauben, es komme dar: 
aufan, ob der Kaifer ſich in einem unter dag chur« 
trierifche Erzkanzler-⸗Amt gehörigen fand aufhalte 
oder nicht? Es ift aber diefes Erzfanzler- Amt feit eini- 
gen 100 Jahren nicht ausgeübet worden, und weil von 


denen Provinzen, welche unter daſſelbe gehoͤreten, eine 


nach der andern von dem deutfchen Reich abgeriren 
wird, fo werden die Fälle, da es ausgeuͤbet werden 
fönnte, immer ſeltener: daher es fuͤr einen bloßen 

Titel zu achten iſt. 
§. 10. Als Churfuͤrſt hat der Erzbiſchof zu Trier 
auf Reichstagen in dem Churfuͤrſten-Rath Sitz und 
Stimme. Der chur trieriſche Reichsmatrifularan 
fchlag foll 265 zu Roß und 1225 zu Fuß, oder 806Fl. 
40 Kr. fenn, In Anfehung des Erzitiftes Trier ift er 
ein Stand des chur-rheinifchen Kreifes, und bat in 
demſelben die ate Stelle, naͤmlich nach Chur-Maynzj. 
Vermoͤge des weſtphaͤliſ. Friedens hat er das Recht, 3 
Earholifche Kammergerichts-Affeffores zu praͤſentiren; 
weil aber die Anzahl der Affefloren 1719 auf Die Half: 
te vermindert worden, fo ernennet er nurjeinen Aſſeſſor, 
BAR under ———— der ate in der J— iſt. 
um 
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Zum Unterhalt des Kormmergerichts giebt er wegen 
bes Erzftiftes zu jedem Ziel gu Rthlr. 584 Kr. 

$.11. Des Erzbifchefs zu Trier Suffraganten find 

bie Biichöfe zuMes, Tull und Verdun, Der Chur: 


fürft ift aud) ‘Primas; wann aber dieſer Primat'ans . 


gefangen, und worinn er beftanden babe, wie weit er 
ſich erſtrecket, und was er noch jetzt bedeute, darüber 
find die Schriftftelfer nicht einig. 

q.12. Das Domfapitel zu Trier befteht aus 40 
Canonicis, unter weldyen 16 Qapitularen und 24 Do- 
micellaren find. Alle Domherren muͤſſen werigftens 
aus alten adelichen Geſchlechtern gebürtig feyn, und 16 
turniersmäßige Ahnen erweifen Fönnen. Des Dom» 


Fapitels Titel iſt: Domprobft, Domdechant und Kar 


tel eines hohen Domſtifts Trier. 
$.13. Es find aud 4 Erbaͤmter des Erzſtifts 
vorhanden. Das Erbmarſchall⸗Amt hat das gräfe 
fihe Haus von Elz-Kempenich; Das Erbkaͤmme— 
rer: Amt die frepherrlicye Familie vonKeffelftadt; das 
Erbtruchſeſſen⸗Amt die Örafen von der $eyen, und 
das Erbſchenken⸗Amt dieFamilie ron Schmidberg. 
6.14. Die Landesregierung iſt mit einem 


Kanzler, Geheimen und Negierungsratben befegt. Das 


Revifionsgericht beftehr aus einem Director, 4 Res 
vifionsräthen und einem Actuarius, Un daffelbe ges 
langen die Proceffe in legterer Inſtanz ron den beyden 
Hofgerichten, deren eins im Ober-Frzitift zu Trier, 
und Bas andere im Mieder- Erzftift zu Coblenz ift, 


und an welche von den Gerichten in den Städten und, 


Aemtern appelliree wird. Es find auch 2 geiftliche 
Gerichte oder Officialate vorhanden, nämlid) eins 


zu Trier fürs Dber-Erafüit, und eins 5 zu BR fuͤrs 


—— 


3Ch. 5A Zr R F. 
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.15. Die churfürfifichen Kammereinfünfte find 
durch Churfuͤrſten Franz Georg merklich verbeffert 
zoorden, und füllen jeßt ungefaßr 50000 Nehr. jähr 
lic) betragen. Die Steuern werden von den Land— 
. ftänden auf den Landtagen bemilliget. 17134 haben die 
$andftände ſich mit einander verglicdyen, wie und nad) 
was für einem Verhaͤltniß die dem Sandesfürften jähr: 
lic) zu bemilligende Benfteuer von einem jeden Stan⸗ 
de abgetragen werden folle. Es foll nämlidy von jedem 
Ehepaar jährlich ein Gulden rheinifh, von- Verwit— 
weten aber £ 51. und von jeder Mahrungsart, als 
Krämern, Handwerkern, Bafthaltern ıc. etwas Ge 
wiſſes bezahlet, und die daraus erwachſende Summe 
zur Abfürzung der bemwilligten Benfteuer von dem 
weltlichen Stand allein und vorabgetragen werten, 
auch der geiftliche Stand von der Fourage, meldyeder 
$andesfürft etwa ausfchreiben möchte, befrener bleiben, 
hiernaͤchſt aber alfe geift: und weltliche Güter, Zehn 
ten, Zinfen, Renten und Gefälle, wie die Namen 
haben, ohne Unterſchied (die Häufer allein ausgenom 
men,) gleich angeſchlagen werben. 

6.16. Das Erzftift hatregelmäßige Sofdaten und 
sandmiliß; jene beftehen zu Friedenszeiten und or 
dentlicher Weife nur aus den Kreistruppen, meld 
Ehur-Trier zu unterhalten hat, und melde ıı bis 
1200 Mann betragen, Der Ehurfürft hält aud) ein? 
$eibgarde von go Mann, 

$.17. Das Erzftife befteht aus a Theilen, naͤmlich 
aus dem obern und untern Erzitift. 

I. Das obere Erzſtift. Dahin aeböret 

I. Teier, franz. Treves lat. Treveri, T'reveris oder 
Treviris, Augufta Trevirorum, die Hauptſtadt ded Ery 
fliftg, liege zwifchen 2 Bergen an der Mofel, über wel 

en ein 
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eine kofibare ſteinerne Brücke gebauet if. Die Stadt iſt 
uralt; ihr Alter reichet aber keinesweges fo weit hinaus, 
als es gemeiniglich geſetzet wird. Indeſſen iſt ſie lange 
vor Chriſti Geburt ſchon eine maͤchtige Stadt der Trever 
oder Trierer geweſen. Nachmals haben die alten romi—⸗ 
ſchen Kaiſer hieſelbſt eine Wohnung gehabt; ‘fie ift auch 
die Hauptſtadt des erften Belaieng, und ſchon unter K— 
Conſtantin dem Großen die Hauptſtadt von ganz Gallien 
gerdefen. Im Jahr gıo if fie mal, und 411 und 415 
abermalg verwüftet worden. Ums Jahr 458 fam fie pon 
den Römern unter die Herrfchaft der Sranfen. Unter den 
austrafifchen Königen war bier ein Koönigshof, in welchem 
fowohl unter den fränfifchen Königen, a'8 noch lange her⸗ 
nach, Pfalsgrafen gewohnet haben, wie denn noch heutiges 
Tages nicht weit von dem Pallaſt ein Dre ift, welcher auf 
dem Grawen, die Etraße aber, welche von dar zum Pals 
laft führer, die Pallafigaffe genennet wırd. Es iſt noch 
ein anderer franfifcher Königshof, ad Horrea genannt, in 
der Stadt geweſen, auf deffen Stelle nachmalg ein Non— 
nenflofter erbauet worden. Von dem ehemaligen romie 
fchen Schauplaß find noch Ueberbleibſel vorbanden, wel⸗ 
che heutiges Tages EasReller genennet werden. Den 
erzbiſchoͤflichen Hof oder Pallaſt bey der Kathedralkirche hat 
Churfuͤrſt Franz Georg neu erbauet. Die Kathedralkirche 
zu St. Peter ſteht auf einem Hügel, und iſt ein großes 
Gebäude. Außer derfelben find hier 3 Collegiatkirchen, 
5 Pfarrficcheny 3 Jefuiter Golegia, und 13 Mönchen» und 
ronnenflöfter, ein- Haus des deurfchen Ordens, und ein 
Kobanniterhof. Zur Errichtung der hiefigen Univerfitäf 
‚find fehon 1454 papftliche Privilegien erfolget; fie ift aber 
erft 1472 recht zum Stand gebracht, 1535 erneuert, und 
1722 verbeffert worden. Die Stadt foll, der gemeinen 
Meynung nach, ehebefien eine Reichsſtadt geweſen ſeyn, 
hat auch einen beſondern Matrikularanſchlag gehabt; es 
hat aber 1585 ein Urtheil derer zum Austrag erwaͤhlten 
Churfuͤrſten, und vom Kaifes ernannten Reichshofraͤthe, 
fie der chur-trierifchen Randeshoheit unterworfen zu feyn 
erkläret, welche auch der Churfuͤrſt gleich darauf in ber 
Stadt nachdruͤcklich ausgeuͤbet. 
£ır2 au 
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. Zu der Stadt und ihrem Gebietb werden Oleve und 
Sevenich gerechnet: . Chrenz aber ſteht unter der Ge— 
‚richt&barfeit des erzbiſchöflichen Pallaſts in der Stadt. 

Die Benedictiner Abtey Se. Matthiaͤ bey Trier ficht 
in alten Reichgmatrifeln mit einem befondern Anfchlay. 
Site hat dad Grundgericht in 5 Dorfern des Amts Sar- 

burg, und zu Bilmar im Amt Limburg. 

2. Das Amt Pfalsel, in weichem 46 Oerter 
find. Wir bemerfen 
1) Pfalsel, Palatiolum, ein Städtchen an ber Mofel, 
nabe bey Trier, beficht aus 27 Theilen, deren einer nad 
alter Art ziemlich befeftiget ift, und hat eine Collegiatkirche. 
Es ift Hier ſchon zur Zeit der Roͤmer ein Palatium gemwe: 
fen, welches unter den Sranfen ein predium Majorum do- 
mus, und endlich von des fraͤnkiſchen Koͤnigs Dagobert II 
Tochter Adela, ums Jahr 690 in ein Nonnenkloſter vers 
wandelt worden. 

2) Eonz, ein Flecken an der Saar, die nicht weit von 
hier in die Mofel fällt, und ber welche hier eine uralte 
ftarke fteinerne Brücke gebauet ifi, die die Conſarbruͤck 
und Cunzerbruͤck genennet wird. 

3) Die Kirchfiiele Erang Cordel, Euren und Irſch. 

3. Das Amt S. Maximin gehoͤret unter chur⸗ 
fuͤrſtlicher Landeshoheit der Benedictiner Abtey S. 
Waximin, welche für die aͤſteſte Abtey in Deutfch 
land ausgegeben wird. Der von den Mönchen er- 
mählte Abt wird unmittelbar von dem Papft befta: 
tiget, und der Abt zahlet dafür 1z00 Scudi. Er ſteht 
auch in geiftlichen Dingen unmitielbar unter dem 
Dapft, wollte aud) ehemals ein unmittelbarer Reichs⸗ 
ftand ſeyn, allein das Kammergericht ſprach ihm fol 
ches 1570 und 1630 ab; und endlidy vergfich er und 
der Convent fich mit dem Erzbifchof, und erfannte vie 
ehur-trierifche Landeshoheit über das Kloſteramt St. 
Marimin, alfo daß der Ehurfürft die Landeshuldi— 
gung, 


* 
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gung, Steuern und Mppellationen, der Abt und das 
Kloſter aber, die das Ho. Mittel: und Grundgericht 
an denen Dertern, wo es das Klofter hergebracht, 
die vogtenliche Huldigung, die Einkünfte, den Beſitz 


der Regalien, inſonderheit dielleberfahresgerechtigkeit 


über Die Mofel bey Schweich, und andere Rechte, auf 
ferbalb ter hohen Regalien, in deren Befig Das Klo— 
fter ift, aud) Das Begnadigungsredyt derer zum Tod 
Verdammten haben folle. Dev Abe ift alfo ein tries 
riſcher Landſtand, aber der erfte unter den Landſtaͤnden, 
und infonderheit auch) unter den Geiftlichen, und hat 
in ihrem Mamen die Vorträge ſowohl zu thun, als zu 
beantworten. Er iſt auch der erfte Landſtand im Her— 
zogthum Luxemburg, und der jedesmal regierenden 
roͤmiſchen Kaiſerinn Erzkaplan. Man ſchaͤtzet die 
jaͤhrlichen Einkuͤnfte der Abtey auf 6000 Ducaten; 
in denen paͤpſtlichen Kammerbuͤchern aber ſtehen ſie 
zu 415 Goldguͤlden angefchlagen. 


— 


Zu dem Amt gehoͤren, außer S. Maximin, und dem 


Flecken, Schloß und Herrfchaft Bettingen in der Enflel, 


noch folgende Derter: Bredydt, Buͤdelich, ein Kirchdorf; - 


Detzem, ein Kirchdorf; Safterau, Sell, ein Kirchdorf; 


Gruͤnhauß, erl, Iſſel, Benn, Konguich, ein Kirche 


derf; Loͤrſch, CLorſcheid, Miertesdorf, Naurath, 
Obereminei, Poͤlich, Riol, vor Alters Rigodulam, ein 
Kirchdorf; ein Theil von dem Kirchdorf Ruwer, Schoͤn⸗ 
bera, Schweich, ein Kirchdorf, wofelbft eine Fähre über 
die Mofel iſt, und Tarforft. 


Anmerk. Diefe Abtey befist noch andere G'ter außer dem Churs ' 


fürftentyum Tefer, infonderheit Die unmittelbare Reichs herrſgaſt 
und das Buragrafthum Sreudenberg, an der Gaar, von mwelder 


fm dritten Band unter den rnmittelbaren Meitöldndern die, 


nicht zu den Kreffen gehören, Nachricht gegeben wird, W 
4. Die Pauliner Probſtey bey Trier hat uns 

ter churfürftlicyer Landeshoheit die Herrſchaft und Ge: 
| Ä Zry3 richte, 


— 
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richtsbarkeit uͤber die Doͤrfer S. Paulin, Angl, 
Caſel, Lorig, Löwen, Mahr, Mertesdorf, 
Mezdorf, Ruwer, Serzenach. 

5. Das Amt Surburg, von go dertern. 

1) Sarburg, eine Stadt an der Saar, mit einem fe 
ften Schloß. K. Rudolph I hat diefem Dre Stadifreyhii- 
ten verliehen. 

‚2, Die Kirchfpiele Nennig, Neukirchen, Ober-Lau— 
den, Porz, Sünz, Tavern, In den Dörfern Palzele, 
Nenich, „elfant, Rommelfangen und die Eaden hat 
die Abtey S. Matthiaͤ bey Trier dad Grundgericht. - 

Anmer?. Das Amt zu & rburg bejorget auch die Redte dab 
Ehurfürften zu Trier an den Pflegſchaften Sargan und Merzig. 
Dieje gehören mit allen davon abhangenden Dertern, Schlöfftn, 
Doͤrfern, Klöfern, Grinden, Einwohnern zc, in Anfebung de 
Pandeshobeit, Chur Trier und dem Herzog von Potbringen gemein 
ſchaftlich, und es iſt wegen folches nemeinikaftiichen Bent 
1620 ein Vergleich gefilftet worden. Zu Merzig, Marcerum, if 
ein Decanat. 

6. Des Amt Brimburg, von 30 Dertern, ut 
ter welchen | 
ı) Grimburg, ein Schloß und Flecken. 

2) Die Kirchfpiele Reinsfeld,Rafcheid, Weiskirchenx- ' 
Bey Dünpenweiler iſt ein Kupferbergwerk. 

Anm. Das Amt zu Grimburg verficht aud die churtelerifiben 
Bere tſame aus dem Thal Valbach und an dem Eberswald. 
Dieſer Eberswald iſt eine Herrfihaft im Weſtreich, zwiſchen den 
teierlichenziorbrinatichen, zweybruͤckiſhen und ſponheimiſchen Lan⸗ 
dev. und heſftebt aus den vier Dörfern Söttern, Schwarzenbach, 
Otzenhauſen und Braunshauſen. Das Erzſtift Trier und dk 
Freoberren von Dirkoeiim : alten denfelben von langen Jahren ber, 
in anf bung der Hoheit, Waldungen, Jagd, hoben und ntedn 
Gerlchtsbarkelt, gemeinſchaftlich befeffen, die ünterthanen aber mit 
ihren Gütern find verth>tler geweſen 1748 trafen brode Theileelnen 
Fh>ilungsv-rafeih mir einınder, kraft d-ffen Chur Trierzu felnem . 
- Anrbeil die Dörfer Ogenbauien und Braunsbaufen. die Srew 
berien von Duͤrkheim aber Schöttern und Schwarzenbach mil 
allem Zugebör, boden, mitriceen, ntedern und Geundgerechtia 
Feiten, lntertbanen, Renten und. Gefdllen befommen: allein, 
Ehur Trier bat diefe Thellung wieder aufgehoben. 


7. Das Amt S. Wendel liegt abgefondert, 
umd 


P 


Das Ersftift Trier, | 1063 


und ganz mit fremden Gebiethen umgeben. Es be— 
greift 17 Oerter, von welchen zu bemerken find 
) 8. Wendel, eine Stadt an Fluß Blies. 

2) Das ——— Sarsmeiler. 

8. Des Amt Schmidburg, am Hunsrick, 
enthaͤlt die Oerter Hannebach, Herborn, Wei⸗ 
den, Scheppenbach, Prorfcbeid, Daufersweis 
‚ler, Dontebach, Sulzbach. 

Anm. Dieſts Amt verwaltet auch Die chur⸗trieriſchen Gerechtfas. 
me an der Herrſchaft Rhaunen, an welder Chur⸗Trier ein Viertel 
bat, die Wild und Rbeingrafen aber 3Miertel haben; doch wollen 
Dieje jenen Die Kirchenrechte nicht eingefteben, ja fle protefiteen uͤder⸗ 
baupt über deſſelben Mithereitaft. Auch verſieht das Amt: 
Schmidhurg die churfürfilichen Berechtiame in dem Dorf Defs 

‚fersweiler und in dem Amt Warreljtein, welches unter teterls- 
ſcer Landesbobeit ſteht. 

| 9. Das Amt Hunold, in welchem 10 Oerter 
find, als; Elzerath, Haag, hundſtein, eigentlich 
—— ein Schloßꝛe. Es liegt an dem Hunsruͤck. 

10. Das Amt Baldenau liegt auch am Huns⸗ 
ruͤck, — begreift 16Oerter. 

m. Das Amt Berncaftel, in welchem ein Ku⸗ 
pferbergverf ift, begreift gOerter, unter welchen 

ı) Berncaftel, Tabernæ mofellanicz, auch Caftel- 
lum mofellanum, eine Stadt an der Mofel, mit einem fes 

ſten Bergſchloß. Es iſt hier ein Kapuziner Klofter. K. 
Rudolph I hat dieſem Dre Stadtfreyheiten verliehen. 

2) Die Kirchfpiele Wonzelfeld, Oſan, Cus, Brad, 
und Thron, oder Bifchofs:Dbron. 

3) KTeumagen, Noviomagum, an ber Mofel, toofelbft 
Eonftantin der Große ein Lager gehabt haben foll, gebe» 
ret dem Brafen zu Sayn und Witgenffein, unter trieris 
fcher Landeshoheit. 

Anmerf. Denen 3 letztern Aemtern hebt nur eln Amtmann vor, 
72. Des Amt Wittlich, in welchem Kupfer 
zu finden ift, hat 44 Oerter. Wir bemerfen | 

ı) Wittlich, Witliacum, eine Stadt am Fluß Leſer, 
— die erſten Stadtfreyheiten vom 8, Rudolph I bekom⸗ 

Xxx4 men. 
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men. Es iſt hieſelbſt ein Franciſcaner Kloſter. Das Schloß 
heißt Ottenſtein. Churfuͤrſt Johann Philipp hat hier ein 
neues Luſtſchloß oder einen Sommerpallaſt erbauen laſſen, 
der 1763 eingeweihet, und Philippsfreude genennet worden. 

2) Die Kirchſpiele Piſport, woſelbſt ein Decangat iſt, 
Winterich, Emmel, Kirchhof, Lifer, Grosluͤttig, Re 
fien, Muͤnheim, Rivenig, Maring, Novigant, Hont⸗ 
‚ beim, und das Eiſtercienſer Nonnenkloſter Macheren. 

3) Clauſen oder Eberhards⸗ Cluſe, ein Collegium re- 
gularium canonicorum, in welchem ein berühmtes Mar 
rienbild verehret, und dahin farfgemallfahret wird. Die 
fe Verehrung fol 1449 ein Bauer, Namens Eberhard, zu⸗ 
erft angefangen haben. In der Gegend diefeg Ortes find 
die Trantofen 1735 von den Kafferlichen gefchlagen worden. 

Anm Ya der Noachdarſchaft Diefed Amts Lient das fogenannte 
Crover:Reich. welches gu der bintern Grafichaft Sponheim gehoͤ⸗ 
get,’ nd darinnen Chur⸗Trier das Vogteyrecht befist, wovon um 
‘ten ben der Grsficheft Sponheim ein mehreres. vorkoͤmmt. 


13. Das Amt Welſchbillig, in melden 2 

Derter find, darußter 

ı) Welſchbillig, ein Städtchen, bey melchem ein Klo 
ſter der Kreigbrüder ift. K. Rudolph I hat dieſem Drt 
Stadifrenbeiten verliehen. | 

2) Die Kirchfpiele Ittel, Dablem, Triermeiler, Sulm. 

14. Das Amt Aylburg, von 16 Dertern, um 

fer welchen 

1) Kylburg, ein Etäbtchen am Fluß Kyll, mit einer 
Goflegiattirche. Hier iſt ein Decanat. 

2) Die Sirchfpiele Ellenz, Maisburg, Etteldorf. 

15. Dos Amt Schönecken, von 13 Dertern,ift 
eine Herrſchaft, welche Wenzel Il, König zu Boͤheim 
und Herzog zu Luxemburg, 1384 an das Erzftift Trier 
für 30000 Fl. miederfäuflich verfaufet bat. 

Der Hauptort iſt Schöneden, ein Städtchen. 
. 16. Das Amt Schönberg, von 31 Dertern, 
unfer welchen 
Schönberg, ein Städtchen, mit einem Schloß. 
17. Das 
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17. Das Amt Sillesbeim, in welchem Silber 
zu finden ift. 

ı) Billesheim oder Hildesheim, eine Stabt mit einer 
feften Schloß. Es ift hier ein Eremiten Kloſter. 
2) Berndorf und Bolsdorf. 

18. Das Amt Dbaun, von 61 Dertern. Es. 
hat den Namen von dem Schloß Dhaun, und ent 
hielt ehedeffen viele gräfl. und adel. Sitze, welche aber 
beutiges Tages insgefamme dem Erzſtift zugehören, 
das Schloß Dhaun ausgenommen welches die Gra— 
fen von Manderfcheidt zu Lehn haben, In diefem 
Ame ift Silber zu finden. 

19. Das Amt Manderſcheid, von 2ı Dersern, 
unfer welchen die 1138 geftiftere Mannsabtey 

„immelrode, Eiftercienfer Drdens, und die Kirchfpiele 
Wianderfcheid, Deudesfeld, Niederſtadtfeld find. 

20. Das Amt Ulmen, von 8 Dertern, unter 
welchen Ä 

Thal: men ein Slecken. Hier ift ein See, welcher dag 
Ulmener-Meer genennet wird. 

21. Das Amt Cochem, von 24 Oertern, unter 

welchen 

1) Eochem oder Kochem, eigentlich Rochbeim, eine 
Stadt an der Mofel, mit einem Schloß, ift zuerft vom 
K. Adolph an Chur=Frier für eine Summe Geldes ver; 
pfändet, nachmals 1298 demfelben, vom K. Albrecht zu ci« 
nem unmiederruflichen Eigenthum gefchenket worden, web 
ches K. Karl IV 1376 beftatiget hat. 1689 ift fie von den 
Sranzofen im Sturm erobert und verwüftet, aber hernach 
beſſer wieder aufgebauet worden. Es ift hier ein Kapu⸗ 
ziner Kloſter. | 

2) Die Kirchfpiele Bruttig, Clotten, Eondt, Ellenz, 
Billenbeuren, Landkern, Kützerath, Noͤhren, Pom- 
meren, Strotzbuſch. 

22. Das Amt Zell, von. 23 Deren, unter 
welchen ryr5 1) dvell 
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1) Zell im Hamm, eine Meine Stadt at der Mofel, 

mofeldit ein Diaconat ift. 

2) Die Kirchfpiele Alf, Brem, Bridel, Ediger, Eller, 
Senheim, Stremich, Treißt. Das € vioß Treiß liegt 
on der Moſel, auf einem hohen und ſteilen Hügel. Hin 
licat auch Engelport Porta angelica, ein Bei Nonnen 
u Pramonftratenfer Ordens. 

. Das Amt Baldeneck, von 10 Dertern, 


wird mit den vorhergehenden von einerley Amtmann 
verwalter. In demfelben find die Kirchſpiele Buch, 


Forſt, Maftersbaufen, Stremich 
Anm. Der Amtmang zu Zeile und Baldeneck verſieht auch Die 
churfuͤrſtl. Gerechtſame an dem mit den Beſitzern der vordern Brafı 
fibaft Sponbeim und den Grafen von Metternich Beilſtein gemein 
ſchaftlichen Gerichte und Kiroſplele Beltheim. 
II. Das untere Erzſtift begreift folgende Aemter: 
1) Das Amt Ehrenbreitſtein, von 13 Oertern. 


Mir bemerfen folgende: 

ı) Eoblenz, Confluentia, die Aanntflshtäet untern Erp 
ſtifts, liegt beym Einfluß der Moſel in den Rhein, Über 
welchen letztern Strom hier eine fliegende Bruͤcke gebt, über 
die Moſel aber ift eine fleinerne Brücke erbauet. Es iſt bier 
richt nur fchon zur Zeit der Roͤmer ein Schloß gewefen, 
fordern es haben fich auch die erfien fränfifchen Koönige 
oft hiefelbft aufgehalten. Der ehemalige fränfifche Kb 
nigshof, welcher in der alten deutfchen Sprache Copbe: 
lenci und Eobolence genennet worden, wurde dem Erz— 
ſtuft 1018 vom Kaiſer Heinrich II gefchenket. Der Erzbi 
ſchof Arnold II hat vie Stadt 1249 mit Mauern umge 
ben laffen, und nun iſt fie ſtark befeftigt, aud) gutentheils 
wohl gebauet. Sie wird zwar durch einen eigenen Stadt 
rath vegieret, und es werden jährlich 3 Bürgermeifter er 
wählet, ein adelicher und ein bürgerlicher ; es hat aber der 
churfuͤrſtliche Amtmann zu Ehrenbreitfein den NVorfig in 
dem Stadtrath. Außer der Hauptfirche find hier 2 Col. 
legiatfirchen, zu S. Caſtor und ©. Florin, welcher Ich 
tern das Dorf Obermendig mit dazu geberigen Unter 
thanen zu volkesfeld, nebſt der hohen und niedern * 

ri 


— 
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richtsbarkeit, unter churfuͤrſtlichem oberſten Schutz und 
Schirm, zuſtaͤndig if. Auch findet man hier ein erzbifchöfl. 
GSeminarium, ein Jeſuiter Collegium und Gymnaſium, 


und 7 Monchen- und Nonnenklaͤßer. Yon der deutfchen 


Ordens Balley Coblenz, ift weiter unten ein befonderer 
Artikel zu finden. Leber den Rhein acht zwiſchen bier und 
Ehrenbreitftein eine fliegende Brücke. 1632 wurde die 


Stadt von den Schweden belagert, und aug der Teflvng j 


Ehrenbreitftein ven den Franzoſen befchoffen, da fie ſich 
Denn ergeben mußte. 1688 wurde fic von den Sranzofen 
ſtark befchoffen und ſehr verwuͤſtet, aber nicht erobert. 

Zu der Stadt gehoͤren die Doͤrfer Neudorf und Weiß, 
im Amt Montabaur. Nicht weit von der Stadt ift ein 
Benedictiner Nonnenflojter. 

2) Ehrenbreitſtein, cine wichtige Bergfeſtung am 


- 


Nhein, gegen Eoblenz über, welche der Schlüffel zur Mor 


fel und zum Rhein iſt. Gie hat einen 280 Schuhe tiefen 


Brunnen, und eine Kirche. Am Fuß de: Felſens, auf wel- 


chem fie angeleget ift, und am Rhein lieat dag Stadechen 


Thal: &brenbreitftein, in welchem ein churfl. Schloß iſt, 


‚por welchem einige aufden Rhein gerichtete Batterien fie 


hen. Churfürft Philivp Chriſtoph raumete die Feſtung 


1632 unvorfichtiger Weiſe den Franzofen ein, welche fie - 


erſt im mweftphälifchen Frieden zuruͤck gaben. 1698 wurde 


fie von den Franzoſen ſtark befchoffen. 
3) Unter den 11 Dörfern diefes Amtes find die Pfarrdoͤr— 
fer Aribach, Horchem, KTiedernberg u. Niederlabnſtein. 
2. Das Amt Bergpflege, von 18 Dertern, uns 
ter welchen 
ı) Eunoffein » Engers, auf den Charten Engers 
- fehlechthin, ein Städtchen am Rhein, woſelbſt eine Land⸗ 
dechaney iſt. 
2) Zoll⸗Engers, ein Städtchen am Rhein mit einem 
prächtigen churfürftt. Schloh. 
3) Die Doͤrfer Ralten- Engers, Sebaftian: Engers, 
Capellen. Zu Raͤrlich iſt ein erzbiſchoͤſliches Schloß. 
Das adeliche Kloſter Marienrode hat Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Nonnen, und das Kloſter Warsbeim, Ciſtercienſer 


Nonnen. 3. Die 
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3. Die Serrfchaft Dallendar, hat ehebeffen gu 
der Graffchaft Sayn geheret, und ift 1294, ben der Theilung 
unter den Brüdern Johann und Engelbert von Sayn, dies 

ſem nebft Homburg und andern Stücken zu Theil geworden. 
(f. oben ©. 377.) 1363 verfeßete Graf Salentin zu Witgen 
flein die Feſte Vallendar, nebft den Dörfern Witterfperg, 
Aurle, Deldersbaufen, Eudelbach und Hilſcheidt, mit als 
ler Hoheit an daß Erzftift Trier. 1386 verpfändete eben bis 
fer Graf Salentin die Herrfchaft Vallendar an Dieterich, 
Herrn zu Nunfel, und eben dagumal trat Graf Johann zu 
Sayn fein Lehnrecht über Dallendar an den Erzbifchof zu 
Trier ab. 1392 verpfändete Ießtgenannter Graf von Sayn 
und Witgenftein 3 Theile der Herrfchaft an das Erzftift Iris 
er, wovon Graf Georg 1440 ein Drittel wieder einlöfete. 
1606 erkannte dag Rammergericht zu Speyer, daß bag Ery 
ftift Erier den Grafen zu Sann-Mitgenftein, die Wiederein⸗ 
loͤſung der halben Herrfchaft Ballendar zugeftatten habe: es 
wurde aber diefes Urtheil nicht vollzogen. Endlich verglich 
fih Chur» Trier mit den Grafen zu Sayn und MWitgenffein 
1691 folchergeftalt, daß letztere den MWiederfauf der halben 
Herrfchaft, und ber Landeshoheit über die Herrfchaft ent: 
fagten, und folche dem Ehurfürften zu Trier zugeſtunden; 
Diefer hingegen die gefammten Grafen zu Sayn und Wit 
genſtein mit der andern Halfte der Herrfchaft Vallendar, 
der Burg bafelbft ſammt allem ihrem Zugehoͤr, mieder bes 
Ichnte, und fie berechtigte, in Semeinfchaft mit den Erz 
ftift in der ganzen Herrfchaft die ordentliche Gerichtsbar⸗ 
feit, merum & mixtum imperium, fammt allem, was dazu 
gchöret, auszuüben, wie denn dag Gericht von beyben 
Herrſchaften beftellet und geheget, und bie Appellation an 
das churfürftliche Hofnericht gehen folle, wenn die bürger- 
lichen Nechtehandel weniaftens 75 FI. Capital beträfen; 
in peinlichen Sachen aber das Bericht zu Vallendar ſich 
bey dem Hofgeriche oder Oberhof zu Eoblenz rechtlichen 
Beſcheides erholen follte. Das gräfl. Haus Sayn und 
Witgenſtein folte auch alle und jede aus mehrbefagter 
Herrfihaft zu feinem Theil bisher gehabte oder durch fer- 
nere Derbefferung zu erlangende Einkünfte ruhig und 
ohne Eintrag genießen, fich auch in Gegenwart Be 
u. er 
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licher Deputirten von den Untertanen Eid und Pflicht lei⸗ 
ſten laffen, und zu Vallendar mit Chur : Trier gemeine 
ſchaftlich das Patronatrecht haben, und wechſelsweiſe 
ausüben. Allen, daß regierende graͤfliche Haus Sayn⸗ 
Wıurgenftein hat dieſen Vergleich zerriſſen, weil er wieder 
die befchwornen Samilienverträge laufe; und es iſt diefers 
wegen ſchon feit langen Fahren beym Reichsfammerges 
richt zu Weglar ein Proceß anhängig. Unterdeſſen vers 
fahre Chur Trier bie zur Entfcheidung der Eache die 
ſem Vergleich gemäß. 

Zu derfelben werben auch Meidersburg, Maller, 
Hoͤhr und Bilſcheid gerechnet. 

4. Von der Grafſchaft Sayn beſitzt Churs 
Trier, ve moͤge Vergleichs mit den Graͤfinnen Jo⸗ 
hannette und Er eſtine zu Sayn von 1652. 

 Sayn, Schloß und Feſte am Fluß gleiches Ra 
mens, nebft einer Bramonftratenfer Mannsabtey. 

2) Die Derfer Stromberg und Miählbofen. 
3) Die Vogteyen Irlich und Ormuͤtz oder Urmuͤtz 
am Rhein. An den Drt Irlich macht das gräfliche 
Haus Wied - Reumied Anfpruch, und verlanget ihn mit 
aber Hoheit und Gerichtäbarfeit, wie die Specificatio re- 
flituendorum in tribus menfibus sum weftphalifchen Fries 
deng - Erscutiong » Meceß Num 52 bezeuget; und es dau⸗ 
vet der darüber entffandene Rechtsſtreit feitvem noch ims 
mer fort. 

4) Rbeinbräd, ein Flecen. 

Ehur- Trier hat verfprochen, wegen dieſer Derter und 
Guͤter fein Antheil zu den Reichs und weftphälifchen Kreis⸗ 
fieuern zu entrichten. f. oben ©. 880. 
| 5. Das Amt Grenfau oder Grenzau fümmt 
hernach u ter der Aufschrift Nieder-Iſenburg vor. 

6. Das Amt Hersbach koͤmmt aud) hernach 
unter der Aufſchrift Nieder⸗Iſenburg vor. Ä 

7. Das Amt Yammerftein hat den Namen 
von dem ehemaligen feften Scyloß Jammerftein am 


Rhein, 
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Rhein, welches 1650 abgebrochen worden. Es gt: 
hören dazu Be 

1) Die Rirchfpiele Keidesdorf,  ©®ber-und Lieder 
Hammerſiein. 

2) Das Naſſer Rirchſpiel, welches die Doͤrfer Brobl, 
Foͤrſt, Dunfels, Ries und Bunningen begreift. 

2) Die Herrſchaft Argenfels, welche die Grafen von 
der Leyen, al cin chur trieriſches Lehn, und unter des Ery 
ſtifts Landeshoheit, beſitzen. Es gehören dazu. 

(1) Argenfels, ein Schloß am Rhein. 
(2) Hönningen, ein Flecken. 
(3) Argendorf und Börgenrorb. 
| 8. Das Amt Mayen, zu weldhem die ehemals 
gen befondern Aemter Montreal und Raiſerseſch 
geleget worden. Es gehören Dazu 61 Derter, unit 


welchen. | 
1) Winyen, Magniacum, ein Städtchen an der Nett, 

mit einem Schloß und einer Colleniatficche. 

2) Wiontreal, eine kleine fefte Stadt, am Fluß €} 
3) Raiſerseſch, ein Städtchen J 
4) Die Kirchſpiele Allenz, Cottenheim, Duͤnchen⸗ 

beim, Ettringen, Hauſen / Kempenich, Berich, Rird» 

eſch, Langenfeld, Masburg, Nachtheim, Nickenich, 

Viedermennig, Thür, Trimbs, Waſſenach, Welling. 

Ein Theil diejer Derter liegt in der Evffel, der großeſtt 

aber in dem Strich Landes, welcher Broß-und Klein 

Pallenz (Pallentia) genennet wird, und in alfen Zeiten den 

Pfalzgrafen zugehöret hat, von diefer aber um die Mitte 

des 14ten Jahrhunderts der Kirche zu Trier geſchenlet, 

und ale ein Lehn wieder empfangen, nachmals aber din 

. von Birnenburg zu Lehn gegeben worden. f. oben 
a An der nordlihben Graͤnze diefes Amtes lieat die Bede⸗ 

dietinee Mönchenabteg zum Laach oder zum Koch, Abbark 

Lacenfis, welche von dein: «e (Lacu)an welchem jie liegt den Nas 

men bat, und zwar der ehur⸗t ierichen Laudeshoheit untermorfen. 

aber keinem Amt einver'eiber iſt. Es geböret ihr au*, untet 
trieriſcher hoher Landesfürftlicher Obrigkeit, das Dorf Crufft, deſſen 

HSochserichts Grund⸗ und Erbherr fie iſt, und weiches ihe — 
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ſchwoͤrt Dieſes Dorf giebt jdhrlich an die "eburföcftiche Kıimmer 
100 Rtble. und ti dafür von aden ordentiii en Pandesabguben fred 
Hieruͤber tt 1632 eın Vergleich gefttitet worden Das Kloferfach . 
bat Helnrib, Pfalzgeuf am Rhein, und deminus de lacu, 1093 _ 
—* und mis Gütern verſeben. 


9. Das Amt Wiünfter- Meinfeld von 39 Der: 
tern, — dem kleinen amt Alken. In dieſem Amt 
iſt Kupfer und Gold zu finden, Wir bımerfen 

I) Mfünfter- Meinfeld, eine kleine Stadt, welche ih⸗ 
ren Namen von einer alten Collegiatkirche hat. 

2) Carden, Cardonia, ein uralter Flecken an der Moſel, 
iſt der Sitz eines Archidiaconats, hat eine Collegiatlirche, 
und ein Franciſcaner Kloſter. 

3) Die Kirchſpiele Alten, Cobern, Dievelich, Gap⸗ 
penach, Gondorf an der Ley, (vor Alterd vermuthlich 
Condorla oder Conterava, Contrua, woſelbſt das Schloß 
Ley, ber Stammort der Grafen von der Leyen, iſt), Ha⸗ 
zenport, Kern, Koͤff, Mertloch, Muͤden, Nauenheim, 
Oberſell (woſelbſt Gold zu finden,) Ochtendung (ts 
felbft vor Uirerg ein Koͤnigshof geweſen ift), Polcb, pul⸗ 
lich, Sevenib. Das Schloß Bifchofsfiein liegt an 
ber Diofel. 

Anm En Theil diefer Oerter un‘ des vorhergehenden Amtes 
Uegt indem Streit Ründ 8, welcher Meinfeld arnennet wird, und 
vor Alters pagus meginenfis, auch magniscenfis, und Meinvelde 
gebeißen bat 

10. Das Amt Boppard, von 34 Dertern, Sn 
. demfelben ift Silber zu finden. Wir bemerfin 

1) Bopp:rd, Boppardia, vor Alter Botobriga, Baı» 
dobrica, Babardia, eine Stadt und Schloß am Rhein, 
ift ein uralter Drt, in welchem ein Koͤnigshof gemwefen ift. 
Die biefige Prarrfirche ift ehemals eine Colleniatfirche ges 
weſen. Es ift hier ein Decanat. An dem hiefigen Rbeins 
zoll oder fo genannten Bopparter Wartepfennia has 
Ehur Trier das größte, Heffen aber auch einiges Antheil. 
Diefe Stadr ift eine Reichäpfandfchaft, und vom Kaifer 
Heinrich VII”an dag Erzſtift verpfandet worden. Es 
find bier 3 Kloͤſter. 

2) Die Kirchfpiele Camp, Birzenach, Kaͤſter oder 
Keſter, Salzig. 

on 3) Das 
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3) Das Balfebeider (Bericht begseift 19 oben mitge⸗ 
zählte Dorfer, unter welchen die Kirchddrfer Bickenbach, 
Halſenbach und YHerfchwiefen find. ' 

1. Das Amt ÜDelmid) begreift 

I) Welmich, ein Städtchen am Rhein. 

2) Brodt und Dablem. 

12. Das Amt Weſel, in weldyem ein Kupfer 
bergrerf ſt, beareift 12 Oerter. Wir bemerken 

I) Weſel oder Ober⸗Weſel, eine Stadt am Rhein, 
mit einer Collegiatfirche zu unfer lieben Frauen, über 
deren Pfruͤnde die Grafen von der Leyen das Patro, 
natrecht haben. Die Pfarrkirche zju St. Martin ift 
auch ebedeffen eine Eollegiatfirche geroefen. In alten 
Zeiten iſt biefelbft ein Kdnigshof geweſen. Kaifer Hein 

rich VII hat diefe Stadt dem Erzſtift als eine Reichs⸗ 
pfandſchaft uͤberlaſſen. 1639 bemaͤchtigten ſich ihrer die 
Schweden, und 1689 die Franzoſen, von welchem ſie 
ſehr viel litt. Sie zerſtoͤrten auch das daneben liegende 
Scchloß Schönberg oder Schomburg, welches des 
nen 1719 außgeflorbenen Brafın von Schomburg zu- 
gehöret hat. | 

. 2) Die Kirchfpiele Damfcheid, Niederburg und Ders 
cheid. 

Anm, Die Aemter Boppard, Welmich und Wefel werben su 
ſammen von einem Amtmann regleret. ; 

12. Dos Amt Montabaur, in welchem Sil: 
ber zu finden ift, und zu welchem über 100 Derter ges 
hören. Man bemerfe 

2) Montabaur, Mons Thabor, eine Stadt, wofelbft 
ein Srancifcaner Klofter iſt. Kaifer Rudolph I hat diefem 
Ort Stadtfrepheiten "gegeben. 
2) Die Kirchfoicle Groß-Holbach, Hartenfels, eis 

ligenrotb, Helferskirchen, Hundſangen, Rirchähr, 
Meudt, Nenterbauſen, Niedererbach, Salz, Wirges. 
Die Kirchſpiele Hundſangen, Meudt, Nenterhaufen, Sal; 
und Lindenholzhauſen (im Amt Limburg) find durch einen 
Bergleich, welcher 1564 zwifchen Erzbifchof Johann . 
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Bilhelm, Prinzen von Dranien, und deffelden Gemahlinn 
Juliane, als Vormuͤndern der Grafen Johann, Ludwig, 
Adolph und Heinrich von Naflau = Kazenellnbogen, ge: 
fchloifen worden, unter chur = trierifche Yandeshoheit ges - 
tommen; dabingegen Chur= Trier fein Recht und Jdomi- 
nium utile, in Anſehung des gten Theils der Sraffchaft 
Naſſau-Dietz, abgetreten bat. 

3) Das Kirchfpiel Heimbach : Weiß gebörere ebedeffen 
zum Amt Ehrenbreitftein, nun aber zu dDiefem Amt, 
beſteht aus den Doͤrfern Heimbach: Weiß und Gladbach, 
Nahe bey Heimbach liegt die Praͤmonſtratenſer Mannes 
abtey Romersdorf, welche in diefem Kirchſpiel einige 
Gerechtfamen, Rente und Gefälle hat. Zur Erlangung 
der Landeshoheit uber. diefes Kirchfpiel Hat Chur» Zrier fo: 
wohl 1545 mit dem Kloffer Romersdorf, als 1570 mit Jo⸗ 
hann, Grafen zu Wied, und 1600 mit Salentin, Grafen 
zu Iſenburg, Vergleiche errichtet, em 
14. Das Amt Limburg, von 15 Dörfern, Wir 
bemerken ! | | | 

1) Limburg, eine zwar Fleine aber nahrhafte Stadt an 
der Lahn, über welche eine gute fleinerne Brücke gebauet 

iſt. In derfelben finder man eine Kollegiarkirche und 3 
Kloͤſter. Die Stadt hatte vor Alters ihre eigenen Herren, 
‚welche 1404 mit Johann, Herren zu Limburg, ausgejtor: 
ben find, worauf die Herrfchaft an das Erzſtift Trien ges 
langet ift, dem fie fchon 1244 zur Hälfte verpfander worden, 
Die legten Herren von Limburg haben mit dem graͤflichen 

aus Iſenburg einerley irfprung, und ſtammen von Ber: 
achI, vonkimburg ab, melcher am Ende deg 13ten Jahr⸗ 
Hunderts gelebet bat. Wie aber die Herrfchart Limburg 
an das Haus Iſenburg gekommen ſey? ift noch zu unter: 
suchen. Sie wurde 1344 an das Erzſtift verpfander: 

* 2) Ditkirchen, an der Lahn, iſt der Sie eines Archr 
diaconats und Decanats, und einer Collegiatkirche. 

3) Nieder-Brechen, tin Stadtchen, welches 1369 mit 
Mauern umgeben, und zu einer Stadt gemacht morben. 
Es liegt in dem ehemaligen Sau Kinriche. 5 
4 Nieder⸗ Selters, ein Kirchdorf, an ber Emsbach. 
35%. —_ Dvy Einige _ 
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Einige 100 Schritte von demfelben iſt in einer Wiefe ber 
beruͤhmte Cauerbrunn, beffen Waſſer, welches im gemei: 
nen Leben Selzerwaſſer, oder Selzerbrunn beißt, haufig 
ausgefuͤhret wird, auch, wie man verfucher bat, die Hin- 
und Herreife nach und aus Oſtindien obne Schaden ertra 
genfann. Erijteinigemalverpachter geweſen und zwar an 
fanglich für 5000, nachmals aber für gooo Rtblr, , ja 17355 
ſoll fich jemand gu 18000 Rthlr. Pacht angebothen haben; 
er wird aber jetzt don einem chur⸗ trierifihen Verwalter be 
forget, welcher die Einkunfte von demfelben berechnet. Weil 
Naſſau-Dietz an die Dberherrfchaft uber diefen Ort An 
ſpruch macht, fo wird er beifandig durch eine Anzahl trie⸗ 
rifcher Soldaten bedecket. 

5) Die Kirchipiele Arfurtb, Balduinſtein, Elz, Lie 
denbolsbaufen, Ober: Brechen, Vilmar, in welchem 
legrern die Abtey Gt. Matthiaͤ bey Trier bag Grundge— 
richt bat, Von dein Silber, welches zu Vilmar gegraben 
worden, find Thaler gefchlagen. | 


15. Das Amt Lamberg wird von Chur - Trier 
und Naſſau-Dietz gemeinſchaftlich befeffen. 
Camberg, ein wohlgebauetes und nahrhaftes Städt: 
chen und Schloß, auf einem Huͤgel, ſoll 1357 vom Gra— 
fen Berbard zu Die u einer Stadt gemacht ſeyn. Die 
umliegende Gegend bat fehonen Ackerbau, vornehmlich 
aber guten Flachsbau. a 

2) Schweidersbaufen, ein Pfarrdorf. 


16 Das Amt Wehrheim liegt abgefondert, 
und wird von Chut- Trier und Naffau- Dillenburg 
‚gemeinfchaftlich beſeſſen. f. oben Naflan: Dillenburg. 

ı) Mebebeim, ein Flecken, in welchem 1693, neben ber 
evangelifchen, auch die römifch - Fatbolifche oͤffentliche got 
tesdienfiliche Hebung eingefubret, auch nachmalg zum de 
huf deffelben eine Kirche erbauee worden. 

2) Die Doͤrfer Anfpach unb Oberhayn. 


Anmer⸗ 
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Die Pramonftratenfer Ybten) Arnſtein ander - 
Laͤhn bat Graf Ludwig von Arnftein 1139 geftifter, 
‚Die Erzbifchöfe zu Trier und Maynz find Befchüger 
‚berfelben, und; jener iſt auch derfelben Ordinarius,und _ 
hat die geiftliche Gerichtsbarfeit. über die bey der roͤ⸗ 
miſch⸗-katholiſchen Lehre gebliebenen kloͤſterlichen Un— 
terthanen. Wegen der Renten und Gefaͤlle, welche 
‚Die Abtey in den chur⸗-trieriſchen Aemtern Monta— 
baur und Limburg hat, traͤgt ſie zu der erzſtiftiſchen 
Geiſtlichkeit und uͤberhaupt zu allen ausgeſchriebenen 
Anlagen das ihrige bey. Das unmittelbare Ge— 
bieth der Abten beſteht in dem reichs - unmittelbaren 
Kirchſpiel Winden, zu welchem die Dörfer KPinden 
und Weinaͤhr gehören, welche die Gräfinn Mech. 
eild zu Sayn der Abtey 1250 theils verfauft, theils 
vermacht hat. Die Abtey hat das Gericht über die— 
ſes Kirchfpiel in ı2 fo genannte Stammtheile abge— 
‚theilet, und einige derfelben an andere zu feiner meh⸗ 
reren Beſchuͤtzung gegeben ; jest hat das, Er ʒſtift 
Trier 2 Stammtheile dieſes Gerichts, und 2 träge 
der Herr von Mariotte von dem Klofter zu Lehn, die 
‚übrigen 8 Stammtbeile aber befißt das Klofter ſelbſt. 
Jene find ſolchergeſtalt Mithochgerichtsherren Dies 

ſes Gerichts. 





— 
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Das Erzfift Coͤln. 


$. 1 
Ver dem Erzſtiſt Coͤln bat Corn. Adger 1583 ei 
Charte gezeichnet, welche Hogenberg geftocher: 
nachher hat "Johann Bigas eine beffere verfertige 
welche Blaeuw imd Janſſon geftochen. Meur 


‚find diejenigen, welche Sanſon, Valk, Viffcher 


Homann, Seutter, Pierre Wortier, Keinie 
und Joſua Ottens, herausgegeben. Sie bebir: 
fen aber insgefammt einer großen Verbeſſerung 
Die homanniſche ift im Atlas von Deutſchland die 
4afte, Es ift auch auf der Charte von den Herzog 
thuͤmern Jülich und Berg zu ſehen, welche oben ar: 
geführer werden. Bon dem zu diefem Erzftift ge 
börigen Herzogthbum, Weftphalen har erft “Johann 
Gigas, hernach aber der Jeſuit Zittart eine Charte 
verförtiget, welche zuerft 1706 geftochen, hernach 
einigemal, und 1757 auch von den homannifchen Er: 
ben wieder aufgeleget worden, 

$.2, Die erzitiftifchen Lande bangen nicht alle zu 
fammen, fondern find gutentheilsdurd fremde Gebr: 


‚ the voneinander abgefondert. Der Haupt: und fängt 


zufammenhangende Theil liegt am Rhein, und erfire: 
cket ſich vornehmlich zwifchen den Herzogthuͤmern Fi: 
lich und Berg uͤber 20 Meilen in die Laͤnge, iſt aber 
in den meiſten Gegenden ſehr ſchmal. Ein anderes 
Stuͤck liegt vornehmlich zwiſchen dem Herzogthum 
Juͤlich und Erzſtift Trier. Die Sage der Grafſchaft 
Recklinghauſen und des Herzogthums Weftphalen 
wird hernad) befonders bezeichnet werden. — 

—8 $.3. & 
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6. 3. Es ſind dieſe erzſtiftiſchen Lande von ſehr un⸗ 
terſchiedener Art und Güte, Ein Theil derſelben ift 


! 
' 


fehr bergicht und waldicht, ein anderer fandicht, einans - 


derer fehr fruchtbar, wie denn das untere Erzſtift 
einen Leberfluß an Getraide hat. In dem am 
"Mpein belegenen Stich Sandes, giebts guten 
Weinwachs, welcher Bleichert genenner wird; Die 


waldichten Gegenden haben viel Wildpretz die Flüf 


ſe ſind fiſchreich; es find auch einige Sauerbrunnen 
handen, und im Herzogthum Weſtphalen giebts 


“ erlen Erze. Der Rhein treunee das Erzſtift S 


' Eoln von dem Herzogthum Berg. 


he 4 In den erzitiftifihen Landen find 52 Städte, 


" und über 17 Flecken. Die Sandftände beftehen aus 
"Prälaten, Ritterſchaft und Städten. Die Landtage 
"in dem eigentlichen Erzftift, werden gemeiniglich zu 
"Bonn gehalten. 


6.5. Es haben nur Die Römifch- Kacholifhen in 


" biefem Erzftife öffentliche gortesdienftliche Uebung ; 
in der Herrſchaft Odenfirchen find bloß Evangeliſche 
vorhanden, und im Amt Rheinberg haben die Re— 
formirten öffentlichen Gottesdienſt. | 
6.6. Das Erzbischum hat feinen Namen von der 
Keichsſtadt Coͤln. Der erfte Urfprung der chriftlichen 
Kirche in derfelben ift ungewiß: im Anfang desgten 
Jahrhunderts aber ift fie gewiß fehon vorhanden gewe⸗ 
fen, undhateinen Bifhof, Namens Maternus, ges 
habt, welcher im Jahr 314 auf der arelatifihen Kir: 


chenverſammlung zugegen geweſen. Der erſte Anz _ 
fang des Erzbischums wird am gewifleften ins gte 


Jahrhundert gefeßt; denn als im Jahr 745 der coͤl⸗ 
niſche Biſchof Reginfried ftarb, wurde der heil. Boni⸗ 


— 


pp 3 facius 


Ds 
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facius von den fränfifchen Fürften Karlmarm un 
Pipin zum Erzbifchof zu Cöln auserfehen, und Papſt 
Zacharias ertheilte ihm diefe Würde. Allein, im 
Jahr 748 wurde Bonifacius und mit ihm Die eri\:; 
ſchoͤfliche Würde nah Maynz verfeger, Coͤln hinge— 
gen dem neuen Erzſtift Maynz unterworfen. Die— 
fer Zuſtand daurete faſt 50 Jahr fort, bis K. Kerl 
der Große, aus Liebe zu Aachen, dem coͤlniſchen Bil 
Hildebald, unter deflen Kirchfprengel diefe Star 
gehörte, die erzbifchöfliche Würde wieder zumege 
brachte, welches vermuthlich zwifchen den jahren 
794 und 799 gefchehen iſt. 
$. 7. Esiftwahrfcheinlich, daß um diefe Zeit auch 
die Bischöfe zu Luͤttich und Utrecht dem Erzbifchof 
zu Coͤln, als Metropoliten, untergeben find, zu wel: 
chen nachher auch die unter Karl dem Großen geftifteten 
Bisthümer Minden, Münfter und Osnabruͤck gekom— 
men. Machdem aber Die Kirche zu Hetrechrt155g und 
60 zueinem Erzftift erhoben, und das Bisthum Min: 
den im mweftphälifchen Frieden in ein Fürftenehum ver: 
wandelt worden, find dem Erzbifchof zu Coͤln nur die 
Bifchöfe zu Luͤttich, Münfter und Osnabruͤck, als 
Suffraganten, übrig geblieben: Doch ift Durch denmeit: 
phaͤliſchen Frieden im Bisthum Osnabruͤck, in Anfe: 
hung der Evangeliſchen, alle geiftliche Gewalt des Erz 
bifchofs zu Coͤln aufgehoben. 
$. 8. Die coͤlniſchen Erzbifchofe haben zeitig die 
Ehre des Pallii, und der Vortragung des Kreuzes ers 
halten, und ſchon im ıoten Jahrhundert findet man, 
daß fie als Primaten denen Erzbifchöfen zu Manz 
. und Trier gleich geachtet worden. Papſt Innocenz IV 
ernannte fe zu gebornen Argaten des sömifchen 
Stubls, 
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Stubls. Bermögeeiner Bulledes Papftes $eoIX von 
1052 foll der jedesmalige Erzbifchof zu Coͤln Erzkanz⸗ 
ler des vömifchen Stubls, und Cardinal vonder 
Kirche Johannes des Evangeliſten ante portam lati. 
nam ſeyn. Dieſes Privilegium iſt etwas aus der Acht 
gekommen; doch meynen einige Gelehrte, daß wegen 
deſſelben der roͤmiſche Hof keinen Kanzler beſtelle, ſon⸗ 
dern derjenige Cardinal, welcher die Aufſicht uͤber die 
paͤpſtliche Kanzley hat, ſich nur einen Vicekanzler nenne. 
Im deutſchen Reich fuͤhret der Etzbiſchof zu Coͤln den 
Titel als Erzkanzler durch Italien. Es iſt nicht 
ganz unwahrſcheinlich, daß die Erzkanzlerwuͤrde bey 
dem Stuhl zu Kom, welche Erzbiſchof Pilgrim ver- 
waltet, Diefem und dem Erzbifchof Hermann Gelegen- 
heit gegeben, die Erzkanzlerwuͤrde des deutſchen Reichs 
durch Italien mit ihrem Erzſtift zu verknuͤpfen; und 
fie iſt, vom Erzbiſchof Pilgrim an, von 9 Erzbifchöfen 
nach einander verwaltet worden, Erzbiſchof Arnold 
U hat zu dem Erzkanzlertitel zuerft die Benennung 
von Italien hinzugeſetzet. Seitdem die Kaiſer nicht 
mehr nach Italien gekommen ſind, haben die Erzbi— 
ſchoͤfe zu Coͤln keine Gelegenheit gehabt, ihr Amt aus— 
— es iſt aber darum nicht erloſchen. 

. Was den Urfprung der eoͤlniſchen Chur⸗ 


— andecriffe, jo iſt ſchon zu der Zeit, alsdie Kai» ı _ 


ferwahl noch von allen Ständen des Reichs verwaltet 
murde, und die Vornehmſten nur gewiſſe Vorrechte | 
dabey Hatten, ber Erzbifchof zu Coͤln unter diefen Vor⸗ 
nehmſten mit gewefen. Es hat auch nachher Die Erzs 
fanzlerwürde demſelben, fo wie denen übrigen Reichs— 
Erzbeamten, den Weg zur Churgerechtigkeit gebahnet, 
—— das Wahlgeſchaͤffte am Ende des ızten Jahr: 
Dry 4 hun· 
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hunderts auf einigeFuͤrſten mit Ausſchließung Derübr 
gen gefommen ift, Außer dem Vorrecht, welche ihm 
mit allen Churfürften gemein find, hat er noch einige 
befondere., Bey der römifchen Königs: und Kaiſer— 
wahl hat er, vermöge der goldenen Bulle, nach Chur⸗ 
Trier die nächite Stimme, und fißt, bey Öffentlichen 
Perfammlungen,wenn fie in feinern Kicchfpren gel,oder 
außer felbigem in Italien und Gallien gehalten werden 
dem Kaifer zur rechten Hand. ‚Mit Chur - Trier if 
1653 ausgemacht, daß beyde Erzbifchäfe die Ehre des 
Vorſitzes unter einander wechfelsweije theilen follen, | 
Seine Gerechtfame, in Anfehung ver Krönung eines | 
roͤmiſchen Königes, find oben in der Einleitung zu 
. Deutfchland ($. 42.) angezeiget, 
$. 10, Aus obiger Abhandlung erhellet nun meh: 
rentheils der beftändige Titel des Churfürften zu Coͤln, 
welcher alfo lautet: Don Gottes Bnaden z 5 + 
Erzbiſchof zu Cöln, des heil. R. A, Erzkanzler 
durch Italien und Churfuͤrſt, Legatus natus des 
heil. apoſtoliſchen Stuhls, Herzog zu Engern 
und Weſtphalen, sc. Das Wapen ift ein fchwar: 
zes Kreuz im ſilbernen Feld wegen des Erzſtifts Coͤln, 
ein weißes ſpringendes Pferd im rothen Feld wegen 
des Herzogthums Weſtphalen; 3 goldene Herzen im 
rothen Feld wegen des Herzogthums Engern, und ein 
ſilberner Adler im blauen Feld wegen der Graſſchaft 
Arensberg. 
$. 11. Das hochwuͤrdige Domkapitel hat feinen 
Sitz in der Reichsſtadt Coͤln, als wofelbft Die erzbifchöfl. 
Kathedralkirche iſt, und beſteht aus 2 Domherren, und 
einer Anzahl Domicellaren. | 
§. 12. Chur⸗Coͤln hat einen Matrifufar-Anfihlag 
von 
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von 60 zu Roß, und 277 zu Fuß, oder 1828 Sl, und _ 


giebt zu einem Kammerziel gıı Rthlr. 585 Kr, 


$. 13, Das Erbhofmeiſteramt Diefes Erzſtifts Ä 


haben die Grafen von Manderfcheidf, das Erbmar⸗ 


ſchallamt die Grafen von Salm, das Erbſchen⸗ 


kenamt die Herzoge von Aremberg, das Erbkaͤm⸗ 
mereramt die Grafen von Plettenberg. 

9.14, Die churfuͤrſtlichen hohen Bedienten und 
Collegia find: die geheimen Conferenz- und Kriegs: 
minifter, das Hofraths- gder Negierungscollegium, 
das Horfammercollegium, das Hofgericht, 


L 


9. 15. Die churfürftfichen Einkünfte aus denen. - 


erzftiftifchen Landen follen nicht wichtig fenn, Der 
Ehurfürft: unterhält eine Leibgarde Harfchirer- Tras. 
banten, und ein $eibregiment zu Fuß. Ä 
§. 16. Die erzftifeifchen Sande beſtehen 
I, Aus dem obern Erzflift, Dahin gehöret 
Ä 1. Das Amt Bonn. — 
DD Bonn, diechurfürftliche Reſidenzſtadt, eine ehemalige 


Feſtung, liegt am Rhein, ift zwar nicht groß, bat aber: 


viele gute Haufer. Der Bau des fehönen Reſiden; ſchloſ⸗ 
ſes ift 1718 angefangen, aber noch nicht ganz ausgeführet? 
Der ſchoͤnſte Theil deffelben heißt Buenretiro. Außer 
der Hauptkirche ift bier noch eine Collegiatkirche und eine 
Pfarrkirche. Die Jeſuiten haben ein Collegium, und uns 
serfchiedene Orden ihre Klöfter. Die Stadt iſt 1673 
.. 1689 'nnd 1703, da jedesmal eine franzöfifche Beſatzung 
darinnen gelegen, von. den Kaiſerlichen ımd ihren Huͤlfs⸗ 
völfern belagert und erobert worden. Vermoͤge des Ba⸗ 
dener Friedens von 1714 fol biefelbft in Friedensgeiten; 
außer der Leibgarde, wegen deren Anzahl mit dem Kaiſer 
und Reich, ein Vergleich einzugeben iſt, Feine Beſatzung 
gehalten, fondern die Bermahrung ber Burgerfcbaft uber? 
laſſen werden, zu Kriegszeiten aber dem Kaifer und Reich 
frey ſtehen, denen Reichsverordnungen gemaß, ſo viel 
— | 299 5 | riegs⸗ 


. 
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Kriegsvolk hinein zu legen, als e8 die Kriegsraifon erfor 
bert. Es wird bier ein Rheinzoll erleget. Die Stabi 
iſt 1240 zuerft mit Mauern: und Graben umgeben worden 
Don bier nach Eöln führer eine Findenallee, die nur Durch 
etliche ‚Dörfer unterbrochen wird. 

2) Foppelsdorf, ein Flecken, mit einem daran Lie 
genden ehurfuͤrſtlichen Pat fchloß , welches Elemensrute 
genennet wird, und mit dem Schloß su Bonn vermittelff 
En pierfachen 1200 Schritt langen Allee sufamımen- 


kn "Durch das Dorf Rärben koͤmmt man nach dem 
ehurfürfilichen Tagdfchloß Herzogsfceude. Das zur Rei: 
. beitimmte Jagdhaus Falkenluſt hangt durch den 
biergarten mit Auguſtusburg zufammen. 
4) Beymertſen, ein Staͤdtchen an ber Erfft. 
5) Alfter, ein. Zleden, Schloß und Herrſchaft, ben 
Seafen von Salın: : Reifferfcheid zugehörig. 
2. Das Amt Meckenheim. 
1) Meckenheim, ein Stadtchen an der Erfft. 
2) Rbeinbach oder Rynbach, ein Gtadtchen. 
Anm. In diefer Gegend Ift ehedeffen die Braffchaft Softaden 
oder Aochiteden geweien, su welcher die Schloͤſſer Jochiteden, 
‚re Hart, Engelheim, Walprechshoven, Wallen, Abeins 


bach und die Gtadt Münfter Eyffel gehoͤret baden, ‚uns welde 
der 1261 geftorbene Erzbiſchof Concad von Hochieden d ein Erzſtift 


geſchenket hat. 

3. Das Amt Roͤnitiswinter. 

1) Königswinter, ein Staͤdtchen am Rhein. In 
der Nachbarſchaft derſelben find die fogenannten 7Berge, 
auf deren jedem ebedeffen ein Schloß geweſen. 

2) Groß- und Klein - Steomberg, Volkeberg. 

3) Drachenfels, ein Schloß und Herriibaft, einer fi: 
nie des reichöfrepherrlichen Haufes Waldbott von Ballen: 
heim zuftandig, 

4. Das Amt Linz. 

) Zins, ein Städtchen mit einem Schloß, liegt am. 
Rhein, und bat 1330 Stadtrechte befommen. In der 
Gegend derſelben, waͤchſet der rheinifche Bleichert, 
92) Unkel, ein Seädtspen am Rhein... Xx 

3) 6. 
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3) S. Cathrine, woſelbſt ein Kloſter iſt; Tollenberg, 
Daddenberg, Erpel, Nurburg, Dörfer, — | 
5 Das Amt Andernach, Zu; 

I) Andeenach, in alten Zeiten Antoniacum und Antu» 
nacum, Antonacenfe caftellum, eine Stadt am Rhein, 
welche 1114 Stadtrechte erhalten hat, als Erzbifchof Fri: 
derich in dieſer Gegend den Kaifer Heinrich V befieger hat⸗ 
te. Es wird hier ein Rheinzoll erleget, und das Stadt: 
chen bat großen Nugen von den Holzflotten, Die von bier 
nac) Holiand, infonderbeit nach Dortrecht gehen: es 
wird auch biefeloft mit Glas, irdenen Gefthirren, und 
Brunnenwaffer gehandelt. Hier iff vor Alters ein Hof 
der auftralifchen Könige gewefen, auch find bier unters 
ſchiedene Zufammenkunfte deutſcher Fuͤrſten angeftellet 
worden. Die Stadt ſoll ehedeſſen eine Reichsſtadt gewe⸗ 
fen, aber 1496 von Chur-Coͤln durch Gewalt der Waf—⸗ 
fen zueiner Municipalſtadt gemacht worden feyn. 1689. 
ift fie von den Franzoſen fehr befchädiger worden, 

3) Kens, auch Kenfe, und Rees, ein Stadtchen am 
Rhein zwiſchen Coblenz und Boppard, welches Churfürft 
Diererich 1445 dem Brafen Philipp zu Kagenellnbogen für 
1009 rheiniſche Goldgulden verpfandet, Churfurft Ferdi: 
nNand aber 1629 von dem Landgrafen von Heffen wieder, 

eingelöfet bat. 

Anm. Nabe bey demfelben if am Rbein der Rönigsftubl 
(thronus regalis) gu feben, welches merfwärdige Altertyum aus . 
. einem von Duaderfleinen erbaueten runden Gewölbe behebt, welches 

auf 9 ſteinern Sdulen;euhet, deren eine in der Mitteliſt. Erifi 8 und 
eine Diertelele hoch, hat4o Ellen und anderthalb Viertel im Um⸗ 
kreis, und ı2 Ellen drittehalb Viertel Im Durdimerfer, und iſt oben 
mit 78itzen na der ehemaligen Anzahl der Ehurfürften verſehen. 
Men Betgt auf denfeiben vermittelf einer fleinernen Treppe von 28 
Stuffen, under hat 2 ſtarke Thuͤren. Auf diefen: Königsftuhl haben 
die Ehurfürften ehedeſſen eine Zeitlang vorldufige Beratbichlaguns 
gen wegen der Königs: und Kaiſerwahl angefleßet, und wegen des 
fegerlihen Wahltages zu Frankfurt Abrede mie einander genommen, 
und wenn die Wahl in diefee Stadt gemiffer Hinderungen wegen, 
nicht hat vor fi geben können, ift ſie an diefem Det geicbeben, mo» 
felbſt au die ſeyerliche Bekanntmachung ded Neu⸗Erwaͤhlten, und 
feine elevario vorgenommen worden, und bie Churfüriien, ſich auch 
ga wegen wichtiger Reichsſachen beratbfchlaget, auch die Kaffee 

re Churfũrſten Privſlegien feyerlich beftätiger haben. | Solchetge⸗ 
Kal IB K. Heinrich VIE biefelb 1508 erwählet worden; gr * 
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fchichtichreiber aber melden, daß Die Wabhlfürften hieſelbſt bamals 
nach eineralten Gewohnbeit zuſammen gekommen wären, 1338 iñn 
bier der erſte Churfurſten⸗Verein geiliftet. Maximilian Eift, fo viel 
manmelß, der leute Kalſer, welcher hieher gefübeet worden. Diefen 
Det haben die Eburfürken wosf um desmwillen gu ibren Zuſam⸗ 
menkähften vorzüglich ermäbiet, weil die 4 Churfürften am Rbein 


gam nahe dabeo Ihnen zugebörige Derter baben; denn Chur⸗Coln 


befist Renie, Chur» Moon; DbersPabnftein, Cpur » Trier Eapche, 
und von EpursPfalg hat Heſſen⸗Caſſel Brauba zu Lehn. 
6. Das Amt Könıgsfeld. 

1) Aönigsfeld, ein Flecken und Schloß, gehoͤret einer 
Linie der Reichsfreyherren von Waldbott Baſſenheim. 

2) Tönniesftein, eigentlich St. Antoni Xlofter, ein 
Earmeliter Klofter, bey welchem ber berußmte Sauerbrunn 
Tillerborn quillet, welcher aber gemeiniglich der Tönn- 
fleiner Brunn oder das Toͤnſteiner Waller genennet wird, 

7. Dos Amt Abrweiler, in welchem 
Abrweiler, ein Städtchen am Fluß Ahr, woſelbſt gu⸗ 
ser Wein waͤchſt. | 
8. Das Amt Aldenabr. 
1) Aldenahr, ein Städtchen am Fluß Ahr, 
. 2) Brüggen, ein Flecken am Fluß Ahr, 

3) Buyngen oder Auynen, ein Flecken am Fluß Ahr, 

4) Die Herrfchaften Linden, Sriesbeim, Pifchel, Der 
Kelbofen und Raldenborn, | 

9. Das Amt Aldensn, 
1 Aldenau, ein Flecken, 

2) Nieder-Aldenau, ein Dorf, 

10. Die Grafſchaft Reifferfcheid in der Eyf⸗ 
fel, gehoͤret einer Linie des graflichen Haufes Salm, 
und fteht in den Reichsmatrifeln als eine unmittel: 
bare Keichsgraffchaft und Stand des chur-rheini- 
fhen Kreiſes mit einem Anfchlag, und Ernft Va: 
fenein, Graf zu Salm und Reifferſcheid, bat den 
Reichsabſchied zu Negensburg von 1654 wegen Reif: 
ferfcheid mit ımterfchrieben: allein, fie wird von Chur⸗ 
Eöln eriniret. Sn derfelben ift = 

Keifferfcheid, ein Staͤdtchen und Schloß, 


r * 


5, Das 


’ 
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u. Das Amt Zutdich ift ganz vom Herzog- 
thum Juͤlich umgeben. 

1) Zulpich oder Zulch, in Urkunden Zulpiche, (d. i. 
Tulpiche) Tulpetum, eine kleine Stadt, welche das — 
Tolbiacum iſt, deſſen Tacitus gedenkt, und bey gi 
der Franken König Klodwig im Jahr 496 bie leman⸗ 
nen uͤberwunden bat. Es find hier 3 Pfarrkirchen und 
unterfchiedene Klöfter. Erzbifchof Engelbert III hat dies 
fe Stadt und ihren Diffrict 1368 von den Grafen zu Tür 
lich wieder eingelöfet, 

2) Beſſenich, ein Kloſter. 

12, Das Amt Legbenich. \ 
+» 3) Zegbenich oder Lechenich, Legnicium, auch Legio- 
niacum, eine kleine Stadt mit eimm Schloß. Gie iff vom 
Erzbifchof Heinrich II zuerft angeleget, und von deffelben 
Nachfolger Walram 1342 mit Mauern umgeben worden. 

2) Bimnich, ein Rirchfpiel und Schloß, den Freyherren 
von Bimnich zugehörig. 

13. Das Amt Bruel und Rönigsdorf. 

1) Bruͤl oder Brupyll, ein Städtchen mit 2 Klöftern 
und dem prächtigen churfuͤrſtlichen Luſtſchloß Auguſtus⸗ 
burg, in deſſen Thiergarten dag chinefifche Haus ſteht. 
Es hat auch einen prachtigen Luffgarten. 

2) Sifebenich und S. Martin find Dörfer. 

3) Koesberg, ein Schloß auf einem Berg. 

4) Bornbeim, eine Herrfchaft, welche einer Linie de 
———— Hauſes v. Waldbot Baſſenheim zugehoͤret. 
. Duyß, Tuitium, ein geringes Städtchen am 

Sipein, der Keichsikadt Coͤln gegen uber, iſt ein alter Ort, 
hat eine Benedictiner Abtey, und es wohnen viele Juden 
bieſelbſt. 1632 ift Diefer Ort von ben Schweben ſehr ver⸗ 
wuͤſtet worden. 


U, Aus dem untern — Dahin 
gehötet 
1. Das Amt Brauweiler. Ä 
1) Braumeiler, eine Benedictiner Braune Abtey, — 
che 1024 geftiftst worden, » - - ö ö 
2 eth⸗ 
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2) Betblebem, ein Dbfervantenkloiter, 
3) Niel, vor Alters Neo- Aelia, ein Dorfam Rhein. 
4) Bokelmund, Uftorf, Merkenich, Kirchdörfer. 
2. Das Amt Bedburg. 
ı) Zuber Reifferſcheid, ein Gtadtchen an der Erfft, 
nebſt einem Comtburey- Haus und Schloß, gebört dem 
Grafen von Salm : Reifferfcheid. 
2) Die Dörfer Frouwiller, mofelbft ein Klofter if, 
Widdefeld, ıu.a.m. 
. 3. Das Amt Zone. Ä 
1) Zons, Sontinum, ehedeffen Fridſtrom, ein Stadt: 
then am Rhein, mit einem Schloß, . Hier wird ein Rhein: 
zoll erleget. | 
2) Wering, oder Woringen, ein Städtchen am Rbein, 
bey welchem 1288 eine fehr blutige Schlacht zwifcben 
Ei ze und brabantfchen Kriegsheer vorgejal 
en iſt. 
3) Rnedhtfteden, eine Abtey Pramonfkratenfer Ordens. 
4) Ukrad, Romelskirchen, und andere Kirchdörfer. 
4. Die Stadt Nuys. 
Nuys oder Neuß, Novefium, Nuflia, die Hauptſtadt 
"des untern Erzififts, liegt an der Erfft, welche unterbalb 
-derfelben in den Rhein fallt. Vor diefem war fie befeſtigt 
und größer; jegt find die Feſtungswerke verfallen, und 
die Einwohner ernähren fich vornehmlich vom Feldbau 
‚und Viehzucht: die Stadt treibt auch Handel mir Bret— 
‘tern und Steinkohlen. Auf dem Markt erblickt man 
das Bildniß Kaifers Friderichs IT von Erze Es find 
bier ein Collegium canonicorum regul.' Auguſtiner Dr: 
bens, ein Sefuiter Collegium, 3 Mönchen: und 7 Non: 
nenflöfter, ein adeliches freymweltliches Stift S. Quirini, 
und ein Haug der barmberzigen Brüder. 1474 wurde die 
Stadt vom Herzog Karl dem Kuͤhnen zu Burgund vers 
‚geblich belagert; 1586 von Adolph, Grafen zu Mörs, 
eingenommen, und bald bernach von den Gpaniern 
verwuͤſtet. 
5. Das Amt Aulkcad, 
1) wulbead, ein Gchloß and Dorf, z der 
° aupt⸗ 
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Hauptort einer Grafſchaft, (Comitatus Hilierodienſis,) 
— Ersbifihef Heinrich IL 1323 wieder an das. Erzfkift 
gebracht bat 
12) Neukirchen, Brefrad, Gelen, Budgen, ifsen, 
Kirchdoͤrfer. 
3) Welchenberg, ein Kloſter vom Et. Niclas Otben, 
welches halb im Herzogthum Cleve liegt. 

4) Wevelingboven, eine Herrſchaft an der Erfft, dem 

-Srafen von Rheda zugehörig. Es iſt hier ein Nitterfig, 
eine fatholifche und reformirte Kirche. 
5) ter Korff, ein Dorf, welches merfwurdig iſt, weil 
es, nebſt Wevelinghoven und Leendal, zu der ehemaligen 
Graffchaft Horſteden gehoͤret hat. 

6) Erpratb, ein Schloß, bat ebedeſſen zu der De 
schaft Helfenſtein gehoͤret. | 
7) Gnadenthal, eine Abtey. 

‚ 8) &ankem, ein Klofter. 

9) Kppingboven, ein Frauenklofter, 

6. Dis Amt Liberich, Liedberg, in weichen 

1) Liberich oder LTiedberg, ein Schloß auf einer 90 
he, mofelbft das Amthaus if. | 

2) Srimersdörf, Busdorf, Holzheim, Raͤrſt, Schif⸗ 
babn, Kleinenbruch, Gieſenkirchen und Keen, Kirch⸗ 
doͤrfer. 

3) Odenkirchen, eine Herrſchaft, welche Churfuͤrſt 
Clemen⸗ dem Marquis von Weſterlo abgefaufer und in 
feinem Teſtament dem Erzſtift vermacher bat. Die Res 
formirten haben bier eine Kirche. Moͤllefort, iſt ein 
Kirchdorf. 

4) Die Brafichaft zur Dyk, in welcher 

(1) zur DyE, das graflihe Schloß. 
(2) Beberdyk, Hemerden, Eappellen, Scheffen, 
und Neuenhoven, Dörfer. 
2. Das Amt Urdingen. 
1) Urdingen oder Ordingen, eine Heine Stadt am 
. Rhein, welche 1330 Stadtrechte bekommen, und wofelbft 
das grafl. Haus Virmont die Erbvogtep hat. Die hiefige 
Gegend wird in ben Urfunden das alte Bisthum 
nann 
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nannt. Außer der Haupefirche, iſt bier ein Francifcaner 
Klofter. Es wird bier einiger Handel mit bollandifchen 
Waaren und Steinkolen getrieben. 

2) Budberg, Öber:Buoberg, ein Kirchdorf am Rhein, 

3) Eine Seite des Dorfs Kannbauſen. 

4) Rorb, ein Ritterfig. | 

5). Trarhaus, gehöret dem beutichen Orden. 

8. Das Amt Sinn. 

1) Zinn, ein Stadtiben, nicht weit vom Rhein, nebit 
einem Schloß, wegen deſſen Erzbiſchof Sriderich 1393 
den Grafen von Kleve abgefunden bat. 1720 wurde es 
von preuffiichen Truppen eingenommen, und bie Feſtungs⸗ 
werte wurden geichleift. | 

2) Bokum, ein katholiſches Kirchdorf mit einem Non: 
nenkloffer, und dem NRitterfig Willik. Nicht weit da- 
von liegt das adeliche Haus Scllbruggen. i 

3) Willig, ein katholifches Kirchdorf. In dem Kirch 
ſpiel, welches dazu geböret, liegen die Ritterfige Auls: 
dunk, ein Ritterfig, welcher aus ber graflich virmenti- 
fehen Erbfchaft dem Erzftift zugefallen, Collenburg und 
Broichhauſen. | 
4) Sifcbelen und Oſterad, katholiſche Kirchdörfer. 

5) Steump, ein Dorf, bey welchen der Ritterſitz 
Peſch liegt. 

6) Burich, ein Fatbolifches Kirchdorf. Zwiſchen beim: 
felben und Strump, liegt das reiche und ſchoͤne adeliche 
Nonnenflofter Meer. 

Berd, ein Kirchdorf am Rhein, gegen Duffeldorf 
uber, Ben demfelben werden viele oberrheinifche Waas 
ven ausgefchifft. | 

8) Rank und Rirſch, Kirchdörfer, 

9. Das Amt Kempen. 

1) Kempen, eine Feine ehedeſſen befeſtigt geweſene 
Stadt, woſelbſt ein Gymnaſium und 3 Klöfter, und er: 
nige Peinen:Manufakturen. 

2) 5. Antoni in der Keyde, ein großer und anfebn: 
licher Flecken, wofelbft viel Leinwand gewebet und ge 
bleichet wird. 2 , 
| 3) Vorſt, 
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3) Vorſt, ein Rirchfpiel, in welchen bie Ritterſitze Dunk, 
Rohr und Afchenbruch. | 
4) Ved, ein Kirchipiel an ber Niere, 
4) Sanct. Hubert, ein Flecken. 
5) Cloͤrad, cin Ritterfiß. en rn | 
‚10, Die Herrlichkeit und der Stechen Huls, 
davon die von Drimbora Brurdherren find, Außer 


der Pfarrkirche, find hier Nonnenkloͤſter. Dernorde, 


fiche Theil diefes Fleckens heißt die Moͤrſche Straß 
fe, und gehört zum Fuͤrſtenthum Moͤrs. | 
tt. Die herrlichkeit Neerſen, welche ehedeß 
ſen den Grafen von Virmont gehörres nachdem aber 
die maͤnnliche ginie derje'ben abgegangen, ift fie nach) 
einem langrvierigen Proceß dem Erzftift zuerfanne 
worden. Seit 1767 hat fie einen Amtmann. 

1) Neerſen, ein Ritterſitz. 0 
2) Neer. Straße, ein Kleiner Flecken an ber Niers, mit 
‚einem Nitterfig und Minoriten Klofter. Hier wohnet der 

Ymtmann. an 
3) Anrath, ein anfehnliches Kirchdorf. 
22. Das Amt Äbeinberg. | 
1) Rheinberg, eine kleine Stadt am Nhein, welche 
ehedeſſen wohl befeftiget geweſen, und im ıöten und ırten 
Jahrhundert oft belagert ımd eingenommen, und endlich, 
nachdem ſich 1703 die Bundergenoffen ihrer bemächtiget 
batten, ihrer — beraubet worden. Hier iſt 
eine reformirte Kirche. 7 | 
9) Camp, oder Alten Kamp, eine Manndabten Eis 
ftercienfer Ordens, welcher das adeliche freye Gut Stroh⸗ 
Moͤrs, im Yürftenthum Moͤrs, zugehoͤret. Bey derfels 
ben fiel 1760 ein Gefecht zwiſchen franzoͤſiſchen und alliir⸗ 
sen Truppen zum Vortheil der erſtern vor. 
3) Eyl, ein Ritterſitz der Srepherren von Eerde. 
4) Alpen, ein Städtchen, Schloß und Herrſchaft, den 
Grafen von Bentheim-Steinfart zugehörig: Es hateine 
reformirte Kirche, | 


) ham, sin anfehnliche® Dorf mit einem Schloß, 
360.52. 030 | ehemaid 
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chelaals der Gig der Grafen von Iſſum. Es iſt bier. ñ⸗ 
ne tatholifche und eine reformirte Kirche. 

II, Aus der Graſſchaft, oder dem Veſt 
Recklinghauſen, melde zwifhen dem Bisthum 
HMünfter, Herzogthum Cleve, und der Graffhaft 
Mark liege. Erzbiſchof Salertin von Iſenburg bat 

dieſelbe 1576 von den Grafen zu Schauenburg, wel⸗ 
chen fie vom Erzbifchof Dieteric I verpfändet more 
den, für 17550 Goldguͤlden wieder eingeloͤſet. Sie 
wird durch einen Statthalter regieret. In derfeiben 
iſt zu bemerfen | 

1. Kedlingbaufen, eine fleine Stadt mit eimem befe⸗ 
fügten Schloß, und einem adelichen weltlichen Stift fürd 
weibliche Geflecht. 

a. Dorften, eine Meine Stadt an der Lippe. 1768 
wurbe fie den Franzoſen von den allürten Truppen mit flärs 
mender Hand abgenommen, und die Befagung zu Krieges⸗ 
gefangenen gemacht, die Stadt aber litt bey diefer Gele⸗ 

genheit großen Brandfchaben. 

3. Boer und Bornbergbach find Flecken. 

4. Mahlenburg, eine Commenthurey des deutfchen 
Ordens, welche derſelbe von denen von Fuͤrſtenberg ge⸗ 
gen das Schloß Waldenburg im Herzogthum Weſtphalen 
eingetauſchet hat. | 

IV. Aus dem Herzogthum Weſtphalen. 

$.1. Diefes gränget gegen Morgen an das Bis 
ehum Paderborn, an Walde und Heſſen, gegen Mit. 
tag an die Grafihaft Witgenftein, an die Grafſchaft 
Naſſau und an das Herzogthum Berg, gegen Abend 
an eben daffelbe und. an die Graffchaft Mark, gegen 
- Mitternacht ans Bisthum Münfter und an die Grafa 
ſchaft Sippe. Die Größe wird von Mittag gegen 
Mitternacht auf 10, und von Morgen gegen Abend 
auf g Meilen gerechnet, 
J $. 2 


’ 
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2. Seiner natürlichen Sage nach wird eg in 3 
Theile abgetheilet. Der erfte ift ver Hellweg, wel⸗ 
cher niedrig, und an der bey der Lippe aufhörenden 
Sandftraße liegt, einen Ueberfluß an Öerraide, und an- 
dern zur Nahrung der Menfchen nörhigen Dingen, auch : 
Binlängliche Viehzucht, und zu Werl und Weiterforten 
Salzqüellen hat. Der zweyte ift der Haarſtrank, 
welcher etwas höher, zwifchen dem Hellweg und Süs 
berland liegt, zwar gute, abernichtfo fruchtbare Aedker, . 
als im Hellweg find, hat. Der dritte ift das Su⸗ 
derland, welches im gemeinen Leben Sur, dver - 
Saurland genennet wird, und aus Bergen und Thaͤ⸗ 
lern beſteht, zwar weder hintängliche noch gute Aecker, 


hingegen ſchoͤne Waldungen und Weiden, gute Vieh» . : 


zucht, Wildpret, Fiſche, infonderheie Forellen, haͤufi⸗ 
ges Eiſen. Erz, auch Gallmey, Bley, Kupfer, Silber 
und Gold har, doch kann man das Eilber und Gold : 
regen des vielen Waffers in den Öruben, nicht gemins 
nen. Die vornehmften Flüffe find: die Rubı, weiche 
hieſelbſt am Winterberg entfpringt, und aus dieſem 
Herzögthum in die Grafſchaft Mark tritt; die Lenne, 
welche auf dem Aſtenberg entſteht, und ſich in der 
Grafſchaft Mark mit der Ruhr vermiſchet; die Bigge, 
welche nicht weit von der Stadt Olpe hervor quillt, 


und in die Lenne fällt; die Dimel, weiche am Fuß | 


des Schloßberges entfteht, und ins Bisthum Pader⸗ 
born fließt; die Lippe, welche auf der mitternächte 
lichen Graͤnze fließr, und die hier bey einem gleichna⸗ 
migen Dorf entſpringende Alme aufnimmt. 

9.3. Es enthaͤlt 25 Städte und 10 Freyheiten ober 
Flecken, hat eine ‚zahlreiche Kitterfchaft, und 28 Stife 
ter und Klöfter, Die Sandtage werden zu Arensberg 
gehalten. 

333 2 94% 
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G6. 4. Als Heinrich, Herzog von Bayern und Sach⸗ 
fen, 1180 von K. Friderich J in die Acht erklaͤret wor⸗ 
den war, ſchenkte dieſer das Herzogthum Weſtphalen 
und einen Theil des Herzogthums Engern, welche jenem 
zugehoͤret hatten, dem Erzſtift Coͤln, und belehnte den 
Erzbiſchof Philipp mit denenſelben, woruͤber in gedach⸗ 
tem Jahr zu Gelinghauſen eine Urkunde ausgefertiget, 
auch folche Schenkung 1200 von K. Oito IV, und 
1204 von K. Philipp beftätiget worden. 1368 trat der 
legte Graf von Arensberg, Gottfrieb, und feine 1675 
mahlinn Anna, die Grafichaft Arensderg für 130000 
Goldgülden dem Erzſtift Cöln ab, und K. Karl IV 
belehnte 1371 den Erzbifchof Friderich mit derſelben. 
Sie ift zu dem Antheil vom Herzogthum Engemn 
geichlagen worden. Die Erzbiſchoͤfe und Churfuͤrſten 
von Coͤln haben diefes Herzogthum bis i442 von 
Marſchaͤllen regieren laffen ; welcher Titel aber fit 
der Zeit aufgeböret hat, fo daß die Statthalter feit 
dem Landdroſten genennet worden. Der Lands 
droſt ift das Haupt der weſtphaͤliſchen Kanzley oder 
„arensbergifchen Negierung zu Arensberg. Zu Werl 
ift das Officialat, welches ſich auf geift: und weltfiche 
Sachen erftrecket, Eriminalfachen ausgenommen, wel⸗ 
che der arensbergifchen Regierung zugebören. 
8.5. Der politiſchen Abtheilung nach beſteht das 
Herzogrhum aus 4Quartieren. Eolche find 
I. Dis rudenfche Quartier, zu welchem das 
jenige Stüc vom Hellweg geböret, welches an der 
$ippe liegt, nebft einem guten Theil des Haarſtranks. 
Es begreift 
1. Das Amt Oeſtinghauſen, in welchem 
1) Veftiingbaufen, ein Kirchdorf, am Fluß Alf. 
2) Bultrop, ein Kirchdorf. 
3) Bovo⸗ 
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3) Boveſtadt, ein Schloß und Dorf an der Lippe, wel⸗ 
ches 1730 das gräfliche Haus von Plettenberg zu Lehn⸗ 
haufen für 130000 Rthlr. von der Familie von Heiden | 
erkaufet, und 1733 in Beflg genommen hat, Diefem Haug 
gehoͤret das Droſtenamt und Halsgericht. 

2 Die Gowgrafſchaft Erwite, in welcher 

i Erwite, ein Kirchdorf, welches in alten Zeiten ein 
Koͤnigshof (curtis regia) geweſen, mit-2 Nitterfigen, wel⸗ 
che das Stammhaus der Familie von Ermite find. 

2) Welterkotten, oder Kotten, ein Nitterfig und Dorf. 

3) Bockenforde, ein Kirchdorf. | = 
PR Berge, ein Schloß und landesherrfchaftlihes Tas 
elgut. | Ä 
. 5) Anruchte, ein Kirchdorf mit 3 Schlöffern. | 

6) Also Befeke, mit 3 adelihen Gütern; “Horn unb 
Öftingbaufen find Kirchdörfer. J 
7) Benninghauſen, ein. Kirchdorf und Bernhardiner 

Nonnenkloſter. | | 

8) Die Kitterfige und adelichen Güter, Bertingbaufen, 
Broickhof, Düffen, Eblingbaufen, Kggeringbaufen, 
Eickelborn, Lobe, Wielingbaufen, Schwarzenraben, 
Stirpe, Pöllingbaufen. | 

3. Die Bowsgraffchaft Geſeke, in welcher 

I) Befeke, oder Beifeke, eine Stadt am Bach Weib, 
mofelbft die Stadtkirche, ein adelich- freyed weibliches 
Stift mit einer Kirche, ein Obſervanten Klofter, und ein . 
Ritterſitz iſt. | u 

2) Stormode, ein Kirchdorf mit 3 abelichen Gütern, 
und einem Auguftiner Nonnenflofter. 

3) Moninghauſen und Esbecke an ber Lippe, find 
Kirchdörfer. . 

4) $Eringerfeld, ein adeliches Schloß. 

4. Die Gowgrafſchaft Rbuͤden, in welcher 

y) Rhüden, eine Stadt am Fluß Minne, welche auf 
den Landtagen unter den Städten die zweyte Stelle bat, 
mit einem Kapuziner Mönchenflofter, und einem Nonnen» 

flofter. 1353 und 1476 iſt fie groͤßtentheils abgebrannt, 

hat auch 1739 großen Brandfchaden erlitten. | 
3543 2) Mar 
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. 2) Warſten, eine fleine Stadt auf einem Berg am 
Dach MWeefter. 1606 brannte fie faft ganz ab, hat auch 
1737 eine große Feuersbrunſt erlitten. 
3) Kaldenbert, eine fleine Stadt auf einem Berg. 
4) Suterop oder Sochteop, Alt-Rbhden, Miſte, 
CLangeſtraten, “Aoingbaufen und SEffelen, mit einem 
Schloß, find Kirchderfer. 
. 5) Rortlinghauſen, ein abeliche® But. 
6) Oſter· Eyden, ein Ritterſitz. 
5. Die Herrſchaft und das Gericht Fritz⸗ 
barzkirchen, im Umfang des Amts Erwite, gehöret 
der Familie von Schorlemer, und enthält 
I) “ellingbaufen, ein Kirchderf mit 3 Ritterfigen. 
2) Beringhauſen, ein adeliches Gut. 
9) Överbagen, ein Schloß mit einem eigenen Gericht. 
6. Die Herrſchaft und das Bericht Melrich 
iſt auch gutentheils vom Amt Erwite umgeben, und 
gehöret denen. von Plettenberg. Darinnen ift 
ı) Wielrich, ein Kirchdorf an der Glofe. 
2) Eggeringbaufen, ein adeliched Gut. 

II. Das werliſche Quaͤrtier, weiches begreift 
u Die Grafſchaft Arensberg, weldye größten. 
theils fehr bergicht und waldiche iſt. 

ı) Arensberg, die Haupiftadt diefer Graficbaft, ber 
Sitz der Negierung des Herzogthums, des Haupifren- 

- fluhle, und der Verſammlungsort der Yandflände, Tiegt 
an der Ruhr, an einem Berg, auf welchen das Waffer der 
Muhr durch eine Wafferfunft gebracht werden muß. Sie 
wird in die alte und.neue Stadt abgetheilet. Das Schloß 
liegt au’ dem Gipfel des Bergs. 1762 wurde es den 
Franzoſen von den Alürten nach einer furgen aber beftis 
gen Beſchießung abgenommen, und die Feſtungswerke 
. gefchleift, die Stadt aber gerieth gu gleicher Zeit unglüds 
licher Weife in Brand, und verlohr einige 50 Haͤuſer nebfl 
der Mefidenz der Jeſuiten. Die Kirche des Praͤmonſtraten⸗ 

‚ fer Moͤnchenkloſters Weddinghaufen, iſt die rechte m 

ir 
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tirche der Stadt. Es find hier Miffionarien der Jeſuiten, 

2Ritterſitze und ein Srengut. Die Stadt hat 1366, 1473, - 
2600 und 1614 große Feuerdbrünfte erlitten. Gie bat. 
ehedeſſen mit zu der Hanfe gehdret, | 

2) Buſten, eine $reyh.an ber Ruhr, mit einem Ritterfig: 

3) Freyenoͤhl, eine Freyheit an der Nuhr. ’ 

4) Belike, eine kleine Stadt auf einem.Berg, woſelbſt 
eine Benedictiner Probftey ift. | 
5) Hirzberg, eine fleine Stadt auf einem. Berg, bey, 
“ weicher eim-churfürftliches Jagdhaus ifl. 

6) Mefchede, ein Städtchen an ber Nuhr, mit einer 
Eollegiatfirche, welcher das bey dem Städtchen geleges 
ne: adeliche Gut gehöret. £ 0 

7) Bodefeld, an der Balme, eine Freyheit, bey wel⸗ 
dyer ein Schloß liegt. | 
- 8) Brevenftein, eine Kleine Stadt an der Wenne. 

9) Hagen, vor Zeiten Stiegenbagen, eine Freyhen 
an der Gorbecke. | — 

10) Allentrop, eine kleine Stadt an der Sorbecke. 

11) Sunderen, eine Freybeit an ber. Rhoer. 

12). Kangefcheid, eine Freyheit an ber Corbede. : ze 

13) Hachen, eine Freyheit an ber. Rhoer, bey welcher _ 
ein Nitterfiß iſt. | 

14) Wiülbeim, eine Comthurey des deutfehen Or⸗ 
deng, unmeit dom Fluß Moͤnne, iſt dem Orden 1266 
von Hermann von Mühlheim gefchenket worden. _ 
...15) Odacker oder Audader, ein Nonnenklofter Denen 
Dictiner Drdeng, nicht weit von Hirzberg. 

16) Balitäa, ein Dominicaner Nonnentlofter, nahe ben 
Meichede. | 
17) Breenfebede, oder Breinſcheid, ein Kapuziner 
ns in deffen Nachbarfchaft ein Sauer⸗ 

runn ifl. | nn 

18) Weddinghauſen, eine Probſtey Praͤmonſtraten⸗ 
ſer Ordens, nahe bey der Stadt Arensberg, iſt 1169 ge⸗ 
ſtiftet, und hat ein Gymnaſium. | 
19) Romke oder Rambede, eine Nonnenabteg vom 
Drden des heiligen Morbertg, nicht weit von Arensberg. 

233: 4 . 20) Die 
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20) Die Kirchdoͤrfer Allagen , Eorbedie, Bela, "eb 
lefeld, alle, Reitte, mit einem adel, But; Rimling- 
‚baufen, mit einem Schloß; Stodbeim eder Stockum, 
mit einem Ritterſitz, wozu ehedeſſen eine Freyherrſchaft 
gehoͤret hat; Wennboltbauſen 
31) Die Ritterſitze, adel. Güter und Schloͤſſer, Ber⸗ 
ge, Beringhauſen, Bockum, Bremſcheid, Brockbau⸗ 
ſen, Delike, Sullingbaufen, Herdringen oder Hederin⸗ 
un. Kobbenrod, Kabr, Marpe, Mulsborn, Über, 
alve, Olpe, Reigern, Schüren, Valme, Webhſche⸗ 
bed, Wenne, Wichelen, Wildahaufen, | 
32) Übereimer, eine landegfürftliche Stuterey. 

2. Das Amt Werl, zu melden auch dag 
Amt Neheim gehoͤret, welches ein Stü der Graf: 
ſchaft Arensberg nemefen iſt. Darinnen ift | 

1) Werl, eine Stadt, woſelbſt das Dfftcialat feinen Sif 
bat, auch ein Schlof, ein Kapuzinerkloſter und Salzkoten 
find. Sie hat ehedeſſen zu der Hanſe gehötet. 1382, 1445, 
1535, 1538, 1350, 1633, 1649, 1657, und 1737 bat ſie 
großen Brandfchaden erlitten. 

2) Hebeim eine Feine Stadt, bey melcher der Fluß 
Moͤnne in die Kuhr falle. Hier find unterfchiedene Burg 

mannghöfe. | 
— Kirchdoͤrfer Buderich, Bremen, Voßwinkel, 
efonne. 
fM Scheidingen, ein Kirchdorf mit 2 adelichen Gütern, 
in deffen Gegend 1761 eine Schlacht zwiſchen den Alfürten 
und Franzoſen, zum Vortheil der erftern, vorfiel. Letztere 
nennen fie das Treffen bey Krilingbaufen. 
5) Pberzund Nieder-Bergliraße, 2 Bauerfchaften, 
* ein Gericht ausmachen, fo denen von Plettenberg 
ehöret. 
6) Die abelichen Güter Bora, Echthauſen, Fuͤchten, 
rſtenberg, ein Schloß; Bollinghoven, Aöningen, 
obe, Mavecke, Ovingbauſen, Uffeln, Weitride, 
Winterlap. 
7) Bim welporten, eine weibliche Abtey vom Orden 
3. Das 
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3. Das Amt Menden , in welchem 

1) Menden, cite fleine Stadt, am Fluß Hohn, in 
welcher ein Burghaus iſt. 

2) Die adel Güter Dalhauſen, ein Rit erſitz; Beeſe, 
"eimbruch, Kotten, Lahr, Über: und Nieder Roͤd⸗ 
dinghauſen, Oſthove, Schaphauſen, Scheidingen. 

3) Die Berrſchaft und das (Bericht Suͤmmern; 
darinnen ſind | 

(1) Suͤmmern , ein Kirchdo:f mic einem ſchoͤnen 
Schloß. 

(2) Beimbruch, ein abeliches Haus. 

4. Das Amt Balve, in welchem 

1) Balve, eine kleine Stadt am Fluß Hohn, woſelbſt 
ein Ritterſitz iſt. Cie hat ehedeffen mit zu der Hanſe ge 
—— 1584, 99, und 1607 bat ſie große — 
erlitten. 

2) Affeln, eine Freyheit, in welcher ein adel. Gut iſt. 

3) Gelinghauſen eine weibliche Abtey Praͤmonſira⸗ 
tenſer Ordens. 

4 Eſtinghauſen, ein Kirchdorf. 

5) Garbecke, ein Ritterſitz, zu —* ein freyes 
Suplaericht gehoͤret. 

6) Die adel. Guͤter Langen Holthauſen Linſcheid, 
Melſchede, Mellen, Wockelum, und Gevener, ein 
landesfuͤrſtliches Tafelgut. | 

11. Das bilfteinfche Quartier, welches 3 
Aemter begreift, über welche die Freyherren von Fuͤr⸗ 
ſtenberg Erbdroſten ſind. 

1. Das Amt Bilſtein iſt ehedeſſen eine beſondere 
Herrſchaft geweſen, welche Chur⸗Coͤln eingezogen hat, 
als der letzte edle Herr von Bilſtein, welcher fie beſeſ⸗ 
fen, 1444 im foiftifchen Krieg umgefommen war, 

Dahin gehöret 
“ ,n Bilſtein, eine Srenheit, ben welcher das landes⸗ 
fürftliche Amthaus auf einem Berg liegt. 

3) Die Rirchdoͤrfer Dunſcheid, Forde, Helden, Fei⸗ 
ſched, Xvarbach, Collhagen/8 insberg, Vasbach, Kenne, 

3435 3) Adolpha⸗ 
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3) Adolphsburg, ein Ritterſitz mit einem. anſehnlichen 
Schloß, welches der Sreyherr Johann Adolph von Für 
ftenberg hat bauen laffen,, deffen Familie es noch zugehd- 
ret, liegt neben Ober :Hundemen. | 

4) Borchhauſen, Broid oder zum Bruch, ers 
dingbaufen, Aangeney, find adeliche Güter. ° - 

2. Das Amt Sredeburg, weldyes vor Zeiten eine 
befondere Herrſchaft geweien, die den Grafen von 
Arensberq zugeböret hat, von denen 1367 an bie 
Grafichaft Mark, und von diefer 1449 an das Erzſtift 
Coͤln abgetreten worden, Syn demfelben find: 

1) Fredeburg, eine fleine Stadt, bey welcher ein Ril⸗ 
terſitz liegt. 

2) Braffchafe, eine Mannsabtey Benebictiner Dr 
dens, bey ‚welcher ein Kirchdorf liegt. Der Abe fchreibt 
ſich Erzdechanten der Dedyaney zu Wormbach, zu 
welcher 12 Kirchfpiele geboren. . 

‚3) Die Kirchdörfer Berghauſen, Dorlabr, Rirch-Jl- 
pe, Odingen, wozu ehedeffen eine eigene Herrfchaft gehoͤ⸗ 
ret hat; Rharbach, Schlipruden und Wormbach. 

4) Die adelichen Güter Hangelfdyeid, Tintlaw und 
Serfenrad. | 

Anm. In diefem Amt lleat ein Hein Städt Landes, welches 
- der Grund Aftingbaufon genennet wird, und dem Fuͤrſten von 

Waldeck Schagung zablen muß, und darinnen iſt fomobl die Bauer⸗ 
ſchaft Nordernau, ald dad Dorf Aftenberg oder Lichtenſcheid. 

3. Das Amt Waldenburg, zu welchem aud) 
038 Berichte Attendorn gehöret. Graf Eberhard 
von der Mark kaufte die Hälfte des Schloffes und der 
Herrfchaft Waldenburg, 1292 (oder 1296) von Hus 


nold von Plettenberg, überließ fie aber 1301 wieder 


an das Erzftift Eöln. 
I) Drolshagen, eine Fleine Stadt, mit einer Bernhar⸗ 
diner Nonnenabtey. Gie treibt vielen Eifenhandel. 

2) Olpe oder Olepe, ein Städtchen an der Bigge, 
> welcher flarf mit Eifen handele. | 
3) Attendorn, eine Stabt beym — der 

enne 
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‚Senne und Bigge, woſelbſt ein Obfervanten Kioffer, befe 

fen Abt Lehnherr der Stadt ift, ein Hofpital, und Chorm 
les des heil Nikolaus find. Nahe bey derfelben wird 
Marmor gebrochen. Sie hat ehedeffen mit zu der Hanfe 
gehoͤret. 1737 und 1742 hat fie große Feuersbruͤnſte erlitten. 

4) Kwig, ein. Klofter canonic. rep. Auguftiner Ordens, 
an der Bigge. 

5. Die Kirchdörfer Rhode, KRomersbagen, Wen⸗ 
den, Schonholthanſen, Elſpe. 

6) Die Schloͤſſer Waldenburg, auch waldenberg 
und Woldenberg genannt, auf einem Berg bey der Big⸗ 
ge, und Schnellenberg, auf einem hohen Felſen, auch 
an der Bigge, gehoͤren den Freyherren von Fuͤrſtenberg, 
welche das erſte vom deutſchen Orden gegen Mahlenberg 
eingetaufcht haben. 

7) Die adelihen Güter Abaufen und Zennbaufen, 
und die Ritterfige Frilentrop und Bamelo, oder Ba⸗ 
menoel. 

4. Die Sreygrafichaft &undemen oder Ober⸗ 
KHundemen, im Umfang des Amtes Bilftein, gehoͤ⸗ 
ret den Freyherren von Elfpe. | 

5. Die Herrfhaft, das Gericht und Kirchfpiel 
Oberkirchen, den Freyherren von Fürftenberg zuge⸗ 
börig, ift von den Aemtern Sredeburg und Medebach, 
und von der Grafſchaft Wirgenftein umgeben. 

- IV. Das brilonfdye Quartier begreift 

1. Das Amt Brilon, in welchem 
) Brilon, bie Hauptftadt des Herzogthums, an ber 

Moͤnne, woſelbſt ein Minoriten Klofter und ein Hofpital 
find. Sie hat chedeffen mit zu der Hanſe gehoͤret. Un. 
weit diefer Stadt wird Gallmey gefunden. 

2. Eversberg, eine Heine Stadt und Schloß auf eis 
nem Bra ben ver Rhur. 

3. Bredelar oder Breitlar, eine freye Abtey Bene, | 
Bictiner Drbene, an der Hr pfe. 

4) Die Rirchbörfe e Allingbanfen, Brunscapel, del. 
mede, Bigge, Bonkirchen, Scharifenberg, Tbulen, 

Gierabagen. \ 5. Die 
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5) Die adelichen Site Berler, Brudbanfen, woſelbſt 
auf der Spiße einer Klıppe ein Brunnen ift, Beveliing« 
baufen, Oſtwig, Weſtwig, Schellenſtein, Antfeld, ein 
Racerſis Hoͤpke. 
Dus Amt Medebach, in welchen 
* mederach oder Miedebede, ‚ eine Stadt ' WoRER 
2 adeliche Güter find. 
; a dabeı) liegt Glintfeld, ein Klofter der Kreup 
bruͤder 
3) Winterberg, eine kleine Stadt auf einem Ber. 
1759 brannte fie ganz ab, 
— Fi Hallenberg, ein Städtchen, an dem fleinen uf 
une. 
u Schmalenberg oder Smallenbers, t ein Städtchen 
an der Kenne, iſt ganz von dem Amt Fredebueg umgeben. 
5) Zuͤſchen oder Zuſchenau, ein Kirchdorf und adeliche® 
Gut, wogu eine Sreparafichaft gehoͤet hat. 
6) Beßborn und Brünebach find Kirchdoͤrfer. 
7) Die adelichen Güter Elkeringhauſen, Sidlingbau 
fen, Niederfeld. 
8) Ben dem Dorf Silbach wird Bleyerz, mit Silber 
vermiſcht, gegraben. 
3. Das Amt Stadtberg oder Marsberg, in 
ES 
ı) Stadtberg oder Margbers, eine Stabt an der Di: 
mel, theils auf, theilg an einem hohen Berg, daher fie in 
die obere und "niedere Stadt abgetheilet, der Flecken EL 
ringhaufen aber alg eine Vorſtadt derfelben angefehen wird. 
Bor Alters hat hier die ſaͤchſiſche Feſtung Heresburg oder 
Eresburg, oder Eresberg geſtanden, welche Karl der 
Große erobert, und in eine kaiſerliche Burg verwandelt, 
auch die Kirche zu S. Peter und Paul erbauet, und bey 
derſelben eine en. Benedictiner Ordens geftiftet hat, 
welche fein Sohn, Kaifer Ludewig, im Jahr 826 der Ab, 
fen Corvey geſchenket hat, der fie auch noch gehoͤret. Ag 
das Erziift Coͤln zum Herzogthum Wefiphalen gelangte, 
nahm e8 auch dieſe Stadt ein. Weil aber die Aebte zu 
- Korvey feit langen Jahren die Merrfchaft über . 
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Habt hatten, wollten fie nicht zugeben, daß bie Erzbifchöfe . 
fich einige Gewalt über diefelbe anmaßeten. Es entflund 
ein fchwerer Rechtshandel. Kaifer Heinrich erfannte zwar 
die Stadt, 1238 dem Abt zu, und Papſt Gregorius beſtaͤ⸗ 
tigte dieſen Ausſpruch: allein, die Abtey Corvey fahe vors 


aus, dafi fie nicht im ruhigen Beſitz berfeiben bleiben - . | 


würde. Sie trug alſo 1230 die Hälfte der Stadt dem Erz⸗ 
ftife Coͤln auf, und 1507 verfegte fie denfelben auch die 
andere Hälfte. 1754 hat fie zwar diefe Pfandfchaft aufs 
gefündiget, und den Pfandfchilling rolever erlegen wollen, 
er ift aber vom Erzſtift Coͤln nicht Angenommen worden, 
welches alfo nod) im Befig ‚der ganzen Etatt it: aber 
‚mit Corvey megen ber Wiedereinicfung beym Reiche: Kama 
mergericht im Proceß liegt. Diefe iſt 1145, 1312; 1319, 
1430 und 1646 durch euer und Feinde verwüfter worden, 
und dadurch fehr in Abnabme gerathen. Der gemeinen 
Meynung nach foll hier das Goͤtzenbild, die Irmenſul, ges 
fanden haben: allein, die-älteften fraͤnkiſchen Gefchichte - 
ſchreiber berichten, deß Karl der Große zuerft das Schloß 
Eresburg eingenommen, und hierauf mit dem ganzen Heer 
bis zur Irmenſul gegangen fen, woſelbſt es am Waffer 
Mangel, erlitten, bie fich am hellen Tag auf einmal viel 
Woaſſer ergoffen habe. Dieſes paffet am beiten auf den 
Bulerborn im Bisthum Paderborn. | 
2) Daß Dorf Wird. | =. 
+ 4. Das Amt Dollmarfen, welhes von Wal-⸗ 
de, Paderborn und Heffen umgeben ift, hat ehedeffen 
der Abtey Corvey zugehöret, welche die Hälfte deſſel⸗ 
ben dem Erzftife Eöln übergeben, und die andere 
Hälfte vernfänder har. Wegen der Wirdereinlöfung 
dieſer Hälfte, wird zwiſchen Corvey und Coͤln beym 
Reichs-Kammergericht Proceß gefuͤhret. Es enthaͤlt: 
1) Volkmarſen oder Volkmarsheim, ein Städtchen, ' 
2) Rögelberg, ein Vergſchloß. 5 
5 . Die Herifchaft und das Bericht Canſtein 
oder Ranftein, oder die kanſteinſche Hörde, liege 
beym Amt Stadeberg, und hat der Familie von - 
Ä ON ſtein 
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ſtein zugehoͤret; es iſt aber ein Theil derſelben mit ei⸗ 
ner kanſteinſchen Tochter an die Familie von Spitgel 
gekommen, und den andern hat der Freyherr Karl Hil- 
debrand von Kanftein dem berühmten Waifenhaus 
zu Glaucha bey Halle vermacht. Es gehörer Dazu 

1) Ranftein, ein Schloß und Dorf. 
3) Yeddingbaufen, ein Kirchdorf. 

3) Die Dörfer Udorf, Leitmar, Borntoft, 

6. Die Herrfchaft und das Bericht Pad; 
berg liege neben der vorigen, und gebörer theils der 
Familie von Padberg, theils denen von Stockhauſen. 
In derfelben ift 1696 ein Goldbergmerf entdecket wor⸗ 
den. Zu diefer Herrfchaft gebörer 

1) Padberg, ein alte Schloß auf einem Berg, an befs 
fen Fuß ein Dorf (melches ebemals ein Flecken geweſen) 
liegt, darinnen noch ein Schloß ift; jenes wird das alte, 
dieſes dag neue Haus genennt. 

3) Beringbaufen, ein Kirchdorf. 

3) “elmeringbaufen, ein Dorf an ber Dymel. 
| 7. Die Herrſchaft Almen ift gutencheils vom 

Amt Brilon umgeben, und in 4 Güter vertheiler, noels 

che find: Ober⸗Almen, YTieder, Almen, Almen 
«uf dem Bruch, und das almifche Mattfeld; 
die erften machen ein. Samtgericht aus, und das legte 
iſt adelich fren. 

8. Die Freygrafſchaft Düdingbaufen, beym 
Amt Wedebad) gehoͤret jet dem Landesherrn. u 
derfelben find die Kirchdoͤrfer Dudingbaufen, wos 
felbft eine Efeine lutherſche Gemeine ift, ben welcher ver 
Fürft von Waldeck das Patronatrecht hat, Deifeld 
und $ber-Schleidern. Der Fürft von Walde 
Bat von diefer Graffchaft die 3 Dörfer Eppe, Hil⸗ 
lershauſen und Lieder - Schleidern. u 

Die 
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Sn ter Pfalz am kein, haben YWiercator, 
| Blaeuw, Janſſon, Quade, de Wirt, viſſ⸗ 
cher, Valk, Dankert, Jaillot auf 2 Bogen, 
Schenk, Funk und Homann, Charten geliefert, es 
iſt auch 1612 zu Heidelberg bey Marco zum Lamm 
eine Charte ansicht getreten; allein, fie taugen insge⸗ 
famme nicht viel, Die humannifche, ift im Atlas 
von Deutſchland die 43ſte. Die Charte von 2 Blaͤt⸗ 
tern, welche Johann Georg Walther zu Frankfurt 
heraus gegeben hat, ift ziemlich richtig. 

$. 2. Diefe Pfalz wird auch die untere Pf 
genennet, und dadurch von der obern Pfalz im bayer» 
[hen Kreis unterfihieden. _ Sie gränger gegen More 
‚gen an die Grafſchaft Kagenellnbogen, an das Erz . 
ftife Maynz, Bischum Worms, und an einen Theil 
des Gebieths des deutfehen Ordens in Sranfınz gegen / 
Mittag an das Herzogehum Würtemberg und Biga 
thum Speier; gegen Abend an das. Eifas, Fürftere 
thum Zmweybrüc, Die Graſſchaft Sponheim, das Fürs 
ſtenthum Simmern und einige chur- mannzifche Die 
flricte; gegen Mitternacht an einen Theil des Erze 
ſtifts Maynz und an die Graffchaft Kagenellnbogen, , 
Die gerade Linie von Bacharach bis an den Neckar 
bey Neckarsulm, welche man für die groͤßeſte Ausdeh⸗ 
nung derſelben anſehen kann, wird einige 20 Meilen 
betragen. 

$. 3. Sie iſt zwar ein zum Theil bergichtes, aber 
doch ungemein fruchrbares Land, welches alle Arten 
des Getraides, Süffenfrüchte, Soft „Kaſtanien und 
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wäliche Nüffe überflüßig bervorbringt, gute Weide 
und Viehzucht, Tabafspflanzungen, infonderheit zwi⸗ 
ſchen Heidelberg und Manheim, und guten Neckar⸗ 
und Rheinmein hat. Dieſer waͤchſt vornehmlich bey 
Bacharach, bey Neuſtadt an der Hart, woſelbſt der 
fo genannte Gänfefüßer gebauet wird, und an tet 
Bergſtraße, mofelbft fıd) der Weinheimer hervorthut. 
Diele Bergſtraße ift eine angenehme Landſtraße, 
zwiſchen Heidelberg und Darmftadt, welche mir waͤl⸗ 
ſchen Nußbäumen befeget iſt, und auf beyden Seiten 
ſruchtbare Felder und Wiefen, und alsdann Hügel 
und Berge hat, welche auf der rechten Seite, (wenn 
man nämlich von Hei.elberg nad) Darmftadt reifer,) 
beftändig anhalten, und oben mit Hölzung, gegen bie 
Ebene zu abet mit Weinreben bemachfen find, Die 
vielen wällhen Nußbäume an der Bergiiraße und im 
Odenwald bringen ſowohl wegen ber Früchte, als 
wegen ihres Holzes, dem Land großen Vortheil. An 
ber ganzen Bergſtraße wachſen auch Mandeln in grofe 
fer Menge, und in den Weinbergen ftehen hin und 
wieder Raftänienbäume Der Rhein fließt theils 
auf der Graͤnze der Pfalz, theils mitten burch diefelbe 
bin. Syn demfelben wird bey Germersheim und Selz 
das befte Rheingold aus dem Sand gewaſchen, und 
ſolche Golowälche von dem Churfürften als ein Re 
gale angefehen und verpachtet. Diefem Gold haben 
die rheinifchen Goldgülden ihren erften Urfprung zu 
danken. Es ergießen fich in der Unter» Pfalz unter“ 
ſchiedene Flüffe in den Rhein, vornehmlich der Yes 
ckar (Nicer) unterhalb Manheim, und. die Nahe 
(Navus) unweit Bingen, Dick Fluͤſſe ſowohl als Die 
kleinern find fifchreich, ’ 
_ 9. 4 Die 


Die Pfalz am Rhein, 1105 


G. 4. Die Pfalz enthält 39 Städte, und untere 
fhiedene Flecken. Landſtaͤnde find nicht vorhanden. 
Seit der Verwuͤſtung, welche die Franzofen gegen das 
Ende des ı7ten Jahrhunderts in Diefem Land ange: 
richtet haben, und ſeit der Zeit, da den proteftantifchen 
Unterthanen ihre gottesdienſtliche Freyheit gekraͤnket 
worden, find viele tauſend der letztern weg, und in an— 
dere and) entfernte Laͤnder, Ja .bis in den aftatifchen 
Theil des ruffifchen Neichs, und nach Amerifa ge: 
gangen, melche Auswanderung zur großen Entvoͤl— 
Ferung des Landes. noch immer anhält. . _ 
$, 5, Der kirchliche Zuftand in der Unter- Pfalz 
ift ungemein großen, und in andern Sändern unerhoͤr— 
sen Beränderungen unferworfen gewefen. Macheiner 
‚guten Borbereitung zur Reformation gereichte die Di- 
fputation, welche D. Luther 1518 zu Heidelberg auf 
einer Auguftiner Berfammfung mit vielem DBeyfall 
hielt, zum erſten Anfang derfelben in der Pfalz, wel: 
chen des Ehurfürften Ludwigs friedfertige Rarbfchläge 
nicht wenig beförderten, Defjelden Bruder und Nach: 
folger;Friderich II wollte ficd) zwar anfanglich aus Furcht 
vor dem Kaifer nicht öffentlich zur evangelifchen Lehre 
befennen; nachdem er ſich aber 1545 ben Philipp Me- 
lanchthon Raths erholet hatte, ſchaffete er in demſel— 
ben Jahr durch eine beſondere Verordnung die Meſſe 
ab, ließ das Abendmahl nach Chriſti Vorſchrift aus⸗ 
cheilen und erlaubete den Prieſtern die Ehe. As. 
Otto Heinrich 1556 zur Regierung gelangete, wurde 
der Grund zur evangeliſch-lutheriſchen Lehre in den 
pfaͤlziſchen Landen voͤllig geleget: allein, unter Fride⸗ 
rich III kamen einige franzoͤſiſche und ſchweizeriſche 
—— in die Pfalz, worauf ſich zwiſchen den Pro-. 
3Th. 54. 44A teſtan⸗ 
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teftanten ein hitziger und ſchaͤdlicher Streit Über das 
Abendmahl des Herrnerhob, welcher veranlaffere, daß 
der Churfürft fic) 1560 auf Die Seite der Reformirten 
lenkte, und unter allen deutſchen Reichsfürften zuerſt 
die reformirte Jehre in feinen Landen einführere, und 
1562 den heidelbergifchen Katechismus zum erftenmal 
Drucen ließ. So eifrig er fi aber für die reför« 
mirte Lehre bewies, mit eben fo großem Ernft bemuͤ⸗ 
bete fich fein Sohn und Nachfolger, Ludwig VI, die 
evangelifch-Iutherifche Lehre wieder einzuführen. Er 
ſchaffete 1577 bie reformirten Prediger und Schulleh- 
rer ab, und verordnete anihrer Statt lutheriſche. Al- 
les diefes änderte nach feinem Tod feines Sohnes Fri- 
derich IV Bormund, Johann Caſimir: denn er fuͤh— 
rete die reformirte Lehre 1594 mit folhem Eifer wie: 
der ein, daß den Lutheranern nur wenige Kirchen übrig 
blieben. Die reformirte Lehre und gottesdienftliche 
Uebung murde unter Sriderid) IV und V immer berr- 
fehender, bis durch die ungluͤckliche Schlacht auf dem 
weißen Berg bey Prag ſowohl der furherifchen als re: 
“formirten Kirche eine große Trübfal wiederfuhr; denn 
durch das ligiftifche Kriegsheer und die banerfchen 
Waffen, welche in ber Pfalz die Oberhand hatten, 
wurde die roͤmiſch⸗katholiſche gehre und gottesdienftlis 
che Uebung bin und wieder eingeführet, und die Pro- 
teitanten erfubren manchen Drug‘. Endlich feßeteder 
weſtphaͤliſche Friede alles wieder in den Stand, wie 
es vor der boͤhmiſchen Unruhe geweſen; wobey die Re- 
formirten gewonnen, die Lutheraner aber fehr einbüfe 
feten.. Je gute Umftände Dauerten unterden Chur⸗ 
fürften Karl Ludwig und Karl fort. Als aber mit feß- 
685 die ſimmerſche reformirte churfürftliche Li⸗ 
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nie adgieng, hatte er zwar durd) den in gedachten 
Fahr zu Schwäbifh- Hall errichteten Receß fowehl 
und vornehmlich für die reformirte, als auch für die 
futberifche Kirche, geſorget: es fiel aber dieRegierungs» 
folge an die Farholifche neuburgiſche Linie, da denndie 
katholiſche gehre und gottesdienſtliche Hebung nach und 
nach eingeführer wurde, und die proteftantifche ihre 
bisherige Herrfchaft verlor. Ya, als die Franzofen 
biernächft, in die Pfalz einfielen, bemuͤheten fie fich, 
unter Churfürften Johann Wilhelm die Evangelifehen 
bin und wieder zu verdrängen, oder Doch wenigftens 
das Simultaneum einzuführen. Im ryswickſchen SFrie- 
den wurde ausgemacht, daß die katholiſche Religion 
in den von Frankreich an Pfalz wieder eingeraͤumten 
Oertern in dem Stand, in welchem ſie waͤhrend des 
Krieges geweſen, verbleiben ſollte; wodurch den Evan-- 
geliſchen unbeſchreiblicher Schaden zugezogen, und 
der Grund zu den nachmaligen Religionsbeſchwerden 
geleget wurde. 1705 ſtellete Churfuͤrſt Johann Wil: 
helm zu Duͤſſeldorf eine Erklaͤrung von ſich, wie es 
mit der Religion in feinen geſammten chur⸗pfaͤlziſchen 
$anden gehalten werden ſollte. Es follten namlich die 
drey im römifchen Reich erlaubten Religionen völlige 
Gewiſſensfreyheit, und infonderheit die Reformirten 
und $urberaner alle öffentliche und befondere gotres- 
dienftliche Hebung, die parochialia und geiftliche Ge- ' 
richtsbarfeit haben. Den $utheranern wurde ihr be- 
fonderes ſchon 1698 errichtetes, und von dem tefor- 
mirten Kirchenrath unabhängiges Lonfiftorium be: 
ftätiget; es wurden ihnen auch alle die Kirchen, wel— 
che ihnen 1624 zugekommen, und fie feither-erbauer, 
oder Fünftig erbauen würden, allein gelaſſen, auch al- 
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fes, was ihnen an geiſtlichen Guͤtern, Pfarr⸗ und 
Schulbäufern, Zehnter, Renten und Gerällen 1624 
erweislic) zugefommen, zu ihrer Verwaltung über- 
laſſen. Den ;Keformirten wurden alle Kirdyeiie 
Pfarr» und Schulhaͤuſer, fo wie ſie folche 1685 beſeſ⸗ 
fen, beftätiger, außer daß fie in denen Städten, wöte 
irn fie 2 oder mehrere Kirchen, die Katholiken aber 
gar feine hätten, diefen eine derſelben; in ſolchen 
Städten aber, wo nur ı Kirche vorhanden iſt, ihnen 

das Chor, und von 7 $andfirchen 2 einräumen, au 
von ihren Gefällen z überlaffen, und $ behalten folle 
ten. Diefe aus den eingezogenen Stiftern, Probſtey⸗ 
en, Klöftern, Prälaturen ic. entftandenen Güter und 
Gefälle follten von einer geiftlichen Adminiftras 
tion verwaltet werden, und ſolche aus 2 katholiſchen 
und 2 reſormirten Raͤthen und übrigen nöthigen 
Bedienten beftehen. Der reformirte KRirchen⸗ 
rath ſollte bey der ihm bis 1685 zugekommenen 
Verrichtung, Freyheit, Beſoldung, Rang und Here 
kommen kraͤftig geſchuͤtzet und gehandhabet werden. 
Es wurde auch wegen der katholiſchen Feyertage, vers 
miſchten Ehen, und anderer bisher ſtreitig geweſenen 
Dinge, ewas Gewiſſes ausgemacht. So vortheilhaft 
auch dieſer Vergleich fuͤr die Roͤmiſch⸗Katholiſchen iſt, 
weiche die geringſte Anzahl in der Unter-Pfalz ausma— 
chen, und ſo ſehr zu hoffen geweſen, ſie wuͤrden es bey 
demſelben bewenden laſſen: ſo ſind doch nachher noch 
immer mehrere Religionsveraͤnderungen vorgenom⸗ 
men, und die Religionsbeſchwerden der Proteſtanten 
ſehr gehaͤufet worden. Es iſt aber auch zu beklagen, 
daß die beyden evangeliſchen Kirchen ſeit langer Zeit, 
und vornehmlich ſeit dem Ende des ızten Jahrhun⸗ 
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derts, zu ihrem gemeinfchaftlihen Schaden fo eifer 
füchtig gegen einander gemwefen find. Die $utheraner 
ſchaͤtzen ſich auf 50000 Seelen ſtark, und haben über- 
haupt 85 Pfarren im Sande: es fehler aber nod) der 
Hälfte der Prediger und Schulhalter der nöthige Un: 
erhalt, Die Anzahl der reformirten Geiſtlichen wird 
auf 500, und ber katholiſchen auf 400 gefchäßet. 
9.6. Zum Unterricjt der Jugend dienen theilg Die 
lateinifhen Schulen der Keformirten und Lutherauer, 
und bie Jeſuiter Collegia; *heils die Univerfität zu 
Heidelberg. Don blühenden Fabrifen und Handel 
(mean man den Handel mie Wein ausnimmt,) ift. : 
nicht viel zu ruͤhmen. | 
$. 7. DerMame und Urſprung der Pfalzgrafen ift 
. von den Palatiis, (Dalzen, Phalzen, Pfalzen,) wel- 
che die alten fränfifchen und deutfchen Könige und rö= 
mifchen Kaifer.bin und wieder hatten, und in welchen 
fie Oberhofmeifter oder Oberbofrichter beftelleten, wel⸗ 
he Pfallenzgrafen oder Pfalzgrafen genennet wur · 
den. Die Pfalzgrafen beym Rhein hatten ein vorzuͤg⸗ 
liches Anſehen, es iſt aber ſchwer, ihren eigentlichen 
Sitz mit Gewißheit auszumachen; es koͤmmt auch der 
Zuſatz: beym oder am Rhein, zuerſt in einer Urs 
kunde Pfalzgrafens Heinrich zum fach von 1093 vor. 
Nachdem diefe pfalzgräfliche Würde von einer Fami⸗ 
fieauf die andere gefommen war, gelangte fie endlich 
an die Derjoge zu Bayern. Denn 1215 machte K. 
Feiderich U auf einem Reichstag zu Regensburg, 
anftatt des in die Acht erklärten Pfalzgrafen Hein— 
rich, dem Herzog $udwig zu Bayern zum Pfalsgrar 
fen am Rhein, Ob dieſer nun gleich nicht zum Be— 
" der Piel kommen konnte, fo erhielt doc) ſolchen 
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fein Sohn Otto, welcher ſich 1225 mit des vorhin ge 
nannten Pfalzgrafen Heinricy Tochter, Agnes, ver: 
maͤhlte. Diefem folgte fein Sohn Ludwig in der Pfalz 
am Rhein, und in Ober» Bayern, und von dejjelben 
älteften Sohn Rudolph I ftammen die nadymaligen 
Pfalzgrafen und Ehurfürfienab. Ruprechts II Sch 
ne theilten fic) 1410 dergeftalt in die pfaͤlziſchen Lande, 
daß 4Hauptlinien entftunden, von welchen die chur- 
fürftliche und die fimmerfche vornehmlich zu bemerken, 
weil fie am längiten gedauert haben. Jene ftarb 1559 
mit Otto Heinrich aus, worauf Friderich III von der 
fimmerfchen tinie die Chur-Pfalz befam ; deffen Nach⸗ 
Fommenfchaft 1685 mit dem Churfürften Karl ihr En- 
de erreichte, da denn Die Churwürde an Philipp Wil 
helm vonder neuburgifchen Linie (eine Nebehlinie von 
der fimmerfchen) kam, deſſen zweyter Sohn Churfuͤrſt 
Karl Philipp 1742 dieſe Linie beſchloß. Hierauf wur⸗ 
de Karl Philipp Theodor, Pfalzgraf zu Sulzbach, 
Churfürft zu Pfalz. 

9.8. Pfalzgraf Eberhard hat zur Zeit ber deut- 
fhen Könige Heinrichs I und Otto ldas Truchfeffens 
amt verwaltet, und ob foldyes gleich zur Zeit Otto III 
von einem Herjog zu Bayern ausgeüber worden, fo ift 
es doc) bald wieder an die Pfalzgrafen gefommen, und 

ſchon ums Jahr 1240 wieder bey denenfelben gemwefen, 
ihnen auch von K. Karl IV beftätiget worden. Als 
aber Friderich V in die Acht erfläret wurde, gab K. 
Ferdinand II das Erztruchfeſſenamt dem Chur: 
fürften Marimilian zu Bayern; und obgleich, Fride— 
rihs V Sohn Karl Ludwig durch den weſtphaͤliſchen 
Frieden wieder zum Beſitz der Unter- Pfalz Fam, fo 
behielt doch Bayern das Erztruchfeffenamt, > 
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fuͤr Pfalz wurde ein neues Erzamt, naͤmlich das Erz⸗ 


ſchatzmeiſteramt, geſtiftet, jedoch ihm die Wieder⸗ 


erlangung des vorigen Erzamtes verſprochen, wenn 


. die männliche wilhelminfche $inie des bayerfchen Hau⸗ 


ſes ganz abgehen wuͤrde. 


6.9. Auf der Pfalz am Rhein und dem vorhin ges 


nannten Erzamt, haftet die Churwuͤrde. Ehedeſ— 
ſen war der Pfalzgraf am Rhein der zweyte weltliche 


Churfuͤrſt. Nachdem aber die Herzoge zu Bayern das 
ehemalige Erzamt und die Churwuͤrde der Pfalzgrafen 


bekommen haben 6. 8.), iſt fuͤr dieſe im weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden mit einem neuen Erzamt auch eine neue 
Churwuͤrde errichtet, und der Pfaljgraf am Rhein 
zum fünften weltlichen EChurfürften gemacht worden. 
Auf dem Erztruchfeffenamt haftete auch das Reichs⸗ 
vicariat am Rbein, in Schwaben, und im fraͤn⸗ 
Eifchen Recht. Als nun das pfälzifcehe Haus die— 
fes Erzamt verlor, und das bayerifche Haus dajfelbe 
befam, entftund zwifchen beyden hohen Käufern we⸗ 
gendes Bicariats eingroßer Streit, zu deffen Beyle⸗ 


gung zuerft eine gemeinfchaftliche Führung, nahmals 


aber 1745 eine abmechfelnde Verwaltung deſſelben be= 


ſchloſſen, und ſowohl von dem churfürftlichen Collegio 


erſprießlich erachtet, als auch, nach erfolgten Reichs 


gutachten, 1752 vom Kaiſer beftätiget worden, Ein 


Mehreresvon diefen Materien und von den churpfaͤlzi⸗ 
ſchen Vorrechten ift oben S. 85:87 zu finden. 

. 10. Der jegige ehurfürftliche Titel ift : -- Pfalszs 
graf bey Rhein, des heil. roͤmiſchen Reichs Erz⸗ 
ſchatzmeiſter und Churfuͤrſt, in Bayern, zu Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg Herzog, Fuͤrſt zu — 
Marquis zu Bergen op Zoom, Graf zu V 

444 | den, 


— 


Ir Der chi: theiniſche Kreis. 


denz, Sponheim, der Mark und Ravensberg, 
Herr zu Ravenſtein. Das Wapen wegen der 
Pfalz am Rhein iſt ein goldener Loͤwe im ſchwarzen 
Feld; wegen Bayern ein von Silber und blau ar 
malgewecftes Feld; wegen Juͤlich ein ſchwarzer Löwe 
im goldenen Feld; wegen Cleve 8 Fönigliche Scepter, 
“welche in einem Flemen Schild zufammen fommen, 
im purpurfarbichten Feld; wegen Berg ein rather t& 
. we mit einer blauen Krone im filbernen Feld; wegen 
Moͤrs ein fhwarzer Querbalfe im goldenen Feld; 
wegen Bergen op Zoom ein damaſcirtes Schildlein; 
wegen Veldenz ein blauer mit Gold gefrönter Loͤwe im 
filbernen Feld; wegen der Mark ein aus 3 roten 
und filbernen Schachreihen beftehender Querbalke im 
goldenen Feld; wegen Ravensberg 3 rothe Sparren 
ira filbernen Feld, und wegen Mavenftein ein tothes 
Hirſchgeweihi im ſilbernen Feld. 

$. 11. Chur-Pfalz giebt, nachdem es die Ober— 
Pfalzan Ehur- Bayern übergeben hat, nur die Halfte 
des churfürftlichen Anfchlags, nämlich 30 zu No, 
und 138 zu Fuß, oder monatlich 914 öl; zu einem. 
Kammerzielerleget eg 494 Rthlr. 82 7# 3 Qr. 

$.12. Den chur spfälsifcyen Ritrerorden St. 
Huberts, welcher ſchon im ısten Jahrhundert ge 
ftiftet worden, hat Lyurfuͤrſt Johann Wilhelm 1709 
erneuert. Sein Zeichen ift ein vierefichtes Kreuj, 
welches an einem rothen Band getragen wird, und 
auf der Bruſt ft ein Stern. Der Churfuͤrft ift der 
oberfte Ordensmeiſter; die Ritter aber find theils Für: 
ften, theils Grafen und Sreyberten;, es find auch Or 
densbediente vorhanden. ' jm. Anfang des 1768ſten 
jahres bat Churfürft Kart Theodor den Löwen: 

Orden 
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Orden geftifter. Das Ordenszeichen beftehet in 
einem goldenen Kreuz mit blauen Schmelz und gole 
denen Flammen, in deſſen Mitte ein ſtehender ge⸗ 
kroͤnter goldener Loͤwe, mit der Ueberſchrift, ME- 
RENTI, Auf der Gegenfeite find unter dem Chur: 
but die Namensbuchftaben des durchl. Stifters C. T. 
mit der Auffchrife: INSTITVT. Anno 1768. € : 
wird an einem weißen blau eingefaßtern 4 Finger 
breit gewäfferten Band, von der finfen Schulter. zur 
rechten hinab, getragen. Der Churfürft felbft ift 
Ordensmeiſter, Aus den Kittern werden die Ritter 
des ©. Huberts Ordens genommen. 
6.13. Die hoben Eollegia find: die geheime 
Staats: Conferenz und die geheime Kanzley, die Re— 
gierung; das Dber- Appellationsgericht, Das Hefge: 
richt, die Hoffammer und der Kriegsrath. 
$.14. Jedem Oberamt in den chur— pfaͤlziſchen 
“ $anden des chur- und ober-rheinifchen Kreifes, liege: 
ein gewiſſes Schatzungs-Kapital ob, von welchem, 
vermoͤge churfuͤrſtlicher Verordnung von 1743, jaͤhr⸗ 
lich 12 Procent an Schatzungsgeldern zur Kriegskaſſe 
bezahlet werden. Die ganze Schatzung beträgt des 
Jahrs 891677 51. Die gefammten churfürftlichen 
KRammereinfünfte an Geld und Naturalien, auseben 
angezeigten Landen, aus den Herzogthuͤmern Juͤlich 
und Berg, und aus dem Herzogthum Neuburg, (die 
pleyfteinifchen Gefälle ungerechnet,) betragen jährlih 
89364451. Hierzu Eommen noch die Einfünfte aus 
der Verwaltung der geiftlichen Güter in der Unter- 
Pfalz, und der Ertrag des Herzogthums Sulzbach. 
$.15. Der Churfuͤrſt unterhaͤlt eine $eibgarde zu 
Pferd von 100 Mann, ein $eibregiment: zu Pferd 
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von 198 Mann, noch 5 Regimenter zu Pferd, jedes 
von 198 Mann, ein ober⸗rheiniſches Kreis⸗Eſqua⸗ 
bron von ıı6 Mann, eine Schweizer -$eibgarde von 
100 Mann, 6 Regimenter zu Fuß, deren eins 1000, 
eins 1400, und jedes der übrigen 1568 Mann ftarf 
ift, ein Landbataillon von 684 Mann, 3 Artillerie: 


Compagnien, welche zufammen 250 Mantı ftarf 
‚ . find. Ale diefe Truppen machen sıno Mann aus, 


zu welchen noch 600 Invaliden kommen. Fhre jähr- 
liche Verpflegung Foftet baar 824244 Fl. und 240210 
Mundportionen und 8100 Pferdeportionen, 

6.16. Zu den chur » pfälzifchen Landen deschur: 
rheiniſchen Kreiſes gehoͤren folgende Oberaͤmter, Un⸗ 
teraͤmter und merkwuͤrdige Oerter: 

1. Manheim, die churfuͤrſtliche Reſidenz und zweyte 


Haubtſtadt, und eine ſtarke Feſtung liegt beym Einfluß 


des Neckars in den Rhein in einer niedrigen Ebene. Chur⸗ 
fuͤrſt Friderich IV fieng 1606 an, aus dem alten Dorf und 
Schloß Manbeim eine Stadt zu machen, und nabm Nie 
derlauder, welche um der Gewiſſensfreyheit willen ihr Va⸗ 
terland verlaſſen hatten, in dieſelbe auf. Ob nun gleich 
die neue Stadt 1622, als fie von den Bayern belagert 
und erobert wurde, fehr verwuͤſtet, auch nebft der Feftung 
Friderichsburg 1688 von den Franzofen vollig zerſtoͤret 
worden: fo haben doch die Ehurfürften Johann Wilbelm 
und Karl Philipp folche dergeftalt wieder herſtellen und be- 
feftigen laffen, daß ſie jegt eine der ſchoͤnſten Städte in 


Deutſchland, und eine ſtarke Feſtung iff, zu deren Ver- 


tberdigung aber auch wol 10000 Mann erfordert werben. 
Die Straßen durchſchneiden einander in rechten Winkeln, 
fo dag man an jeder Ecke 4 Straßen ſehen kann. Dem 
großen Marft geben die katholiſche Rirche und das Rath: 
haus, nebft dem dazwifchen flehenden Thurm, eine zier⸗ 
liche Symmetrie; es iſt auch ein ſchoͤner Brunn mit 4 
Saͤulen, worüber ein Loͤwe ſteht, auf demſelben zu — 
allein, 
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allein, e8 fehlet der Stadt an gutem Waffer, fo wie an gu- 
ter Lust, und der Hof ſowohl, als die vornehmften Leute, 
gebrauchen Heidelberger Waſſer. Das churfürftliche 
Schloß ift eins der fchönften Gebaude in Europa, Die 
in Demielben befindliche Sammlung von Gemälden, mel: 
2 größtentheils von Duffeldorf hieher gebracht worden, 
iſt vortrefflich. Der Bücherfaal ift anfehnlich und koſt— 
bar, und in dem fo genannten Schatz ift ein anfehnlicher 
Vorrath von mancherley das pfalziiche Haus angehenden 
Alterchumern zu finden, unter andern die goldene Krone 
Des unglucklichen Churfuͤrſten und böhmifchen Königs Fri⸗ 
Derich, welche mit Steinen ſparſam befegt if. Außer der 
vorhin genannten Eatholifchen Kirche iſt bier auch eine 
Kirche der Reformirten, eine Kirche der Lurberaner, ein 
ſchoͤnes Jeſuiter Collegium mit einer noch Kbönern, je 
ungemein prächtigen Kirche, ein Kapuziner und ein Karz 
meliter Klofter, und eine judifche Synagoge. Es giebt 
bier einige Manufakturen, ziemlichen Handel, und ein ſchoͤ— 
nes Kaufhaus zur Niederlage der Waaren. 1766 bat 
man 24190 Einwohner gezahlet. Die Stadt giebt zur 
Kriegskaſſe jährlich 20000 Fl. Schagungsgelb. 

2 Das Öberamt „Heidelberg begreift ein 
Stuͤck vom Craichgau, welcher vom Fluß Craich 
den Namen bat, und enthält überhaupt 200 Derter. 
Dayu gehöret | 

1) Heidelberg, die erſte Hauptitadt, welche am Fuß 
des Beisberges (mons caprarius) beym Nerfarfluß, im 
einer angenehmen Gegend liegt, gefunde Luft und ſehr gu: 
tes Waffer bat. Man muthmaßet, daß im ı2ten Jahr: 
hundert Conrad, Herzog in Schwaben und Pfalzgraf am 
Rhein, diefen Dre zuerft mit Mauern umgeben, und zur 
Refidenz gemacht babe. 1278 und 1288 brannte fie ganz 
ab. 1362 wurde fie vom Pfalzgrafen Ruprecht erweitert. 
1622 murde fie von den Bayern eingenommen und ges 
plündert, 1689 von den Franzofen fehr verwuͤſtet, und 
1694 von eben denfelben nicht allein geplundert, fondern 
auch verbrannt, und zum Steinhaufen demacht. Jetzt 
ift die Stadt Klein, aber fein gebauet. Das Bez 
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churfuͤrſtliche Reſidenzſchloß Liegt auf einem Theil des 
Geisberges, welcher Jettenbuͤbel oder Hügel genenne 
wird, und bat eine febone Ausficht: iſt aber 1764 vom 
Blit angezůndet, und bis auf die Gewoͤlbe der Kirche und 
des Ritterſaales eingeaͤſchert worden. Etwas hoͤher, als 
daſſelbe, hat das aͤlteſte hieſige Schloß geſtanden, und uber 
dem Schloß auf der Spitze des Gaͤhberges iſt ehemals ein 
ſo Wannter Koͤnigsſtuhl unter einer großer Eiche geweſen 
Border heil. Geiſt Kirche haben die Katholiken das Chor, 
den uͤbrigen Theil aber die Reformirten inne, und beyde 
Theile ſind durch eine dicke Mauer von einander abgeſon⸗ 
‚dert. In jenem war ehedeſſen der weltberuͤhmte Buͤcher— 
ſaal, welcher 1622, als der General Tilly die Stadt mit 
ſtuͤrmender Hand eroberte, ſehr verwuͤſtet, im folgenden 
Jahr aber ein großer Theil der Bucher vom Churfürfien 
Marimilian zu Bayern (welcher aber für fich die ſeltenſten 
Stücke ausgefucht haben fol) nach) Nom art den Bapft 
Gregorius XV gefcbicker, und dem vaticanifihen Bucher: 
ſaal einverleibet wurde. In eben diefem Chor iſt auch 
das Begrabniß vieler Churfürften und Pfalzgrafen. Die 
Reformirten haben noch die Peterskirche in der Vorſtadt, 
und die Lutberaner eben daſelbſt die Yrovidenzkirche. Auß 
fer einem ſchoͤnen Jeſuiter Collegio mit einer Kirche, mel: 
chem das jenſeits des Neckars belegene ebemalige Kloster 
Yreuburg geböret, find bier noch 6 Klöffer mit Kirchen, 
Auf dem Schönater oder Mönchbof werden die Ver— 
ſammlungen des reformirten Kirchenratb8, der geifflichen 
Adminiſttation, und des Ehegericht3 gebalten. Neben 
demſelben iſt Die franzöfifche Kirche, und das reformirre 
Gymnaſium. Die ebemalsbemihmt gewefene Univerſitaͤt 
bat Churfürft Ruprecht Lim Jahr 1386 geftifter, mie 
Kremer beiwiefen bar. Shurfürft Karl Ludwig hat folche 
1652 erneuert. Jetzt iſt fie mit reformirten und katho— 
liſchen Lehrern beſetzt. Das Collegium ſapientiæ, oder 
die Sapienz, iſt ehemals ein Auguſtiner Kloſter gewe⸗ 
ſen; 1555 aber zur Wohnung fuͤr arme Studenten ein— 
gerichtet worden, und gehöret nun den Reformirten. Es 
werden ſeit 1728 in demſelben 12 Studenten mit freyer 
Wohnung und Eſſen verſehen. Die Bruͤcke uͤber den 
| 2 Neckar 
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Nestar ift bedeckt. Die Stadt giebt zur Kriegskaſſe jaͤhr⸗ 
lich 9000 Fl. Schagungsgeld.. Mitten am Geisberg, 


gegen das Enve-der ſpeyerſchen Vorſtadt, bat die 


Meite geitanden, melche der vom Papft in den Bann, und 
vom Kaifer in die Acht erflarre Churfuͤrſt Friderich I 1461 
oder 02 erba en laffen, und Trutz Raiſer genennet; 

Churfuͤrſt Karl Ludwig aber, der fie ausbeffern und aufs 
neue befeftigen lajlen, mit dem Namen der Sternfchanze 
beleget bat. Sie iſt von den Franzofen verwuͤſtet worden. 

Gerade gegen Heidelberg uͤber liegt ein hoher Berg, 


welcher gemeiniglich der heilige Berg genennet, und 


von einigen fir dan Pyrus-Berg gehalten wird, deſſen 


Ammianus Marcellinug gedenkt. Auf demfelben haben 


die Roͤmer ein Kaſtel errichtet. Zur Zeit der Franken iſt 


er Aberinsburg, Abrinsberg, Abramesberg und Ebrens⸗ 


perg genennet, und auf demſelben zuerſt eine Kirche, here 
nach aber 1023 ein Kloſter erbauet worden „dahin ſtarke 
Wallfahrten geſchehen, da denn der Name heiliger Berg 
aufgekommen. Dieſe Gebaͤude ſind laͤngſt eingegangen. 
2) Weinheim, vor Alters Winneneim, Windebeim, 
Windenhbeim, eine Stadt, in der ſchoͤnſten Gegend der 
Beraftraße, wofeloſt guter Wein waͤchſt. Es iſt hier eis 


ne katbolifche, reformirte und lutheriſche Kirche. Bey ders 


felben liegt Das Berufchloß Winded, 

3) Schönau, ein Städtchen, in welchem Churfürft Fri⸗ 
derich III vertrieb Siederlander und Franzoſen aufge⸗ 
nommen hat. 


4) Neckar⸗Gewruͤnd, eine Heine Stadt am Neckar, 
in welchen hier das Slüßchen Elſatz fallt. : Sie iff denen - 


Pfalzgrafen 1330 vom Kaifer Ludwig verpfandet worden. 


1622 lie; der General Tilly daſſelbe mit flürmender Hand 


einneßmen, ausplündern, und alles umbringen. 

5) Die Cent Rirchbeim, zu welcher geböret 
(h wißloch, ein Städtchen, woſelbſt Rudolph E 
gewohnet bat. 1689 wurde es von den Franzofen anges 


zündet. Zu der hiefigen lutheriſchen Kirche iſt 1738 der 


Grundftein geleget worden. 


2 ) — ein en wofeloiig guter ee waͤchſt 


— — 


— 
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(3) Rivchbeim, ein Dorf. 

(4) Schweringen, ein churfürftliches Jagdſchlos, 
nach welchem von Heidelberg aus eine Allee gebt. 

(5) Wieblingen oder Weiblingen,, ein Pfarrdorf 
am Neckar, unweit Heidelberg, ff um deswillen merkwur⸗ 
dig, weil von demfelben die Hobenftaufen den Namen der 
Gibelliner oder Weiblinger befommen haben, indem fie 
durch Heurath in die weiblingifche Familie, derjelben Su: 
ter und Wurde an fich gebracht haben. . Den Kirchenfag 
dafelbft hat ehedeſſen das grafliche Haus Erpach gebabt, 
aber 1418 an Chur Pfalz ubergeben, | 

(6) Sedenbeim, vor Alters Siegenbeim, Siden: 


' beim, ein Dorf, nabe beym Neckar, woſelbſt Churfuͤrſt 


Friderich I 1462 einen wichtigen Gieg uber 3 anfebhnliche 


Feinde davon getragen bat. 


(7) Neckarau, ein Dorf unweit des Neckars. 

(8) Dilfperg, ein Stadtchen und feites Schloß am 
Neckar, auf einem fteilen Felſen. 

(9) Meckesheim, Kobenfeld, Klofter Lobenfeld, 
und andere Derter. 

6) Die Rellerey Waldek, zu welcher beil, Krems, 
Steinach, und 4 andere Derter gebören. 
D Die Cent Schriesbeim, zu welcher außer Schries: 
wre noch) Isandere Derter geboren. Bey Schriesbeim 
at man ein römifches Begrabniß, und zwar ein Colum- 
barium, entdecket, welches EchöpflifP in der Hiſtoria et 
eommentat, acad elect. Palatinx, Vol. 2, befchrieben. Es 
ift bier auch das Schloß und Dorf Ilbesbeim, am Ne: 
Kar belegen. 
9) Die Stuber Cent, welche fich uber einen im Trauv: 
Hau belegenen Theil der unmittelbaren reichgritte: ſchaftli⸗ 
chen Derter, der gemiffermaßen unter churspfalzifcher Ho: 
beit ſteht, erffresket, und fonft auch Die obere oder ei: 
chersbaufer Cent genennet wird. Die dazu gehörigen 
Derter find 
(©) Belmſtatt, ein Städtihen. 

(2) Aglafterbaufen, Afpsch, Bargen, Breiten: 
born, Deudenzell, Eſperbach, Flinſchbach, Gurten« 
bach, Baag, Batzenbah, Michelbach, Moßbron, 

| i ITeuns 
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Neuntiechen, Reichenbach, Reichershauſen, Schon⸗ 
bron, Schwanbeim, Schwarzach. 
3. Das Oberamt Ladenburg, zu welchem 
10 Oerter gehören. 
I) Ladenburg, zur Zeit der Römer Lupodunum, und 
zur Zeit der fraͤnkiſchen Könige und Kaiſer Lobdenburg, 


Loboduna civitas, iſt die Oberamtsſtadt und eine kleine | 


uralte Stadt am Near, welche eine lange Zeit von Chur⸗ 
Dal; und Bischum Worms in Gemeinfchaft beſeſſen 
worden. Das Bisthum Worms, wollte im ‚vorigen Jahr⸗ 
hundert die an Chur- Pfalz verpfandete Halfte der Stadt _ 
wieder einlöfen, und der Reichshofrath erfannte 1673, 
daß Chur- Pfalz folche Wiedereinlöfung geſchehen laſſen 
folle, zu welcher es aber nicht kam. 1705 wurde ein Bere 
gleich getroffen, Eraft deffen das Bisthum Worms die 
Stadt Ladenburg, nebſt einigen Dorffchaften, mit aller 
gandeshoheit und Gerechtigkeit an Chur -Pialz auf ewig 
abtrat, dem Domkapitel zu Worms aber feine hieſige 
Schaffneren nebſt zugeböri.sen Renten und Gefallen vor— 
bebalten wurde. 1022 nahm der Graf von Mansfeld diefe 
Stadt ein, und ließ die Stadtmauern und das Schloß- 
fehleifen. 1693 richteten bier die Franzofen eine große Ver— 
wuͤſtung an. Es find biefelbft Kirchen allen 3 Religionen, 

2) Neckarsbauſen, ein Dorf am Neckar, und die im 
Odenwald belegenen Dörfer Altenbach, Xinges und 
Heubsch, find zugleich -mit- Aadenburg vom Hochftift 

Worms an EChur- Pfalz abgetreten worden. 

3) Bemsbach und Kaudenbach find Kirchdörfer, in 
welchen, vermöge Vergleichs mit Chur Maynz von 1653, 
das exercitium fimultaneum des Fatbolifchen und refor- 
mirten Gottesdienſtes eingefübret worden. Sie machen 


nebit Sulzbach, dad Amt Zemsbach aus, welches dag 


Bischum Wormd 1705 an Chur: Pfalz abgetreten bat. 
Ä 4 Das Öberamt Mosbach, zu welchem 71 
- Derter gehören, 

1) Mosbach, die Ober - Amtfladt, iſt eine kleine Stadt 
mit einem Schloß, und liegt in einem angenehmen und 
fruchtbaren — Sie " vor Alters eine —— ge⸗ 

weſen; 
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mwefen; aber 1330 vom K. Ludwig ben Pfalzgrafen verpfäns 
bet worden. Plaljgraf Ditol, Koͤuigs Ruprecht jüngfter 
Sohn, bat bier feinen Sitz gehabt. Algaber feine Linie mit 
feinen 4 Söhnen ımtergegangen, iſt diefer Drt mit feinem 


‚ Zubehör wieder an das Churhaus gefallen. Es find bier 


Kirchen aller, 3 Religionen und eine Inthfabrife. 1723 
brannte ein guter Theil der Stadt ab. 
2) Die Kellerey Hilfpach , zu welcher geböret 

(1) Bilſpach, ein Stadeeben. 

(2) Sinzbeim, ein Stadtchen, iſt an fich Hein und 
fehlecht, bat aber eine ziemlich große Vorftadt. Das ehe: 
malige Daneben gelegen geweſene Klofter ift der heil. Geiſt 
Kirche zu Heidelberg zugeleget. Es iſt nahe bey dem Staͤdt⸗ 
chen noch ein Franciſcaner Kloſter. 1689 wurde es von 
den Franzoſen angezuͤndet Vor Alters iſt es eine Reichs— 
ſtadt geweſen. 1298 iſt die Reichsſteuer deſſelben, und 
1316 das Staͤdtchen ſelbſt, denen von Weinsberg ver: 
pfandet werden. Nachmals kam es an Churpfalz, und 
426 wurde es von dem Ehurfurften an Conrad von 
Weinberg verpfandet, 

(3) Schlüchtern, vor Alters Slochtra, ein Kirchdorf, 
: 3) Die Kellerey Kohrbach, zu welcher gebörer 

() Kobrbach, ein Dorf. 

(2) Über - Mittel - und Unter = Schefflenz, find 
Dörfer. 

(6) Dalau, ein Dorf. 
4) Die Bellerey Neckarelz begreift 

(1) Neckarelz, ein Dorf. » 

(2) Öbridheim, ein GStadtihen und Schloß am 
Neckar. 

5) Die Rellerey ESberbach, in welcher 
| () Gberbach, ein Staͤdtchen am Neckar, melches 
K. Ludwig 1330 den ——— verpfandet hat. 
- (2) Minnenburg, ein Schloß. 


5. Das Oberamt Borb.rg zu weichem 14 Der- 
ter gehören, liegt zwifchen den chur-mannzifchen Mem- 
tern Biſchofsheim und Graurbeim, und des deutfihen 

Ordens⸗ 
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Drdens-Meifterehum Mergentheim. Es war ehedeſ⸗ 
ſen eine Herrſchaft, welche ihren eigenen Herren hatte, 
1691 wurde es an das Bisthum Würzburg, verpfaͤn⸗ 
det, aber dabey bedungen, daß der Religionszuſtand fo 
bleiben follte, wie er damals war. Churfuͤrſt Karl 
Philipp Theodor hat es wieder eing@öfer. 
- 1) Boxberg, ein Stabtchen. . Ä 

2) Gerichtſietten, ein Flecken. | 

3) Schweigern, Angelthorn, Schwabbaufen, Wins 
difchbufch, Welchingen, find Kirchdörfer. 

4). Die im Schüpfergeund belegenen 5 Cent: Dörfer, 
Daimbach, Eplingen, halb Sachſenfluhr, Schilling, 
Bobſtatt. . 

6. Das Öberamt Bretten liege im Craich⸗ 
gau, begreift auch einen Theilder dazu gehörigen Land⸗ 
{haft Prurhein, welche aber größtentheils zu dem 
Gebieth. des Bisthums Speyer gehöret, und hat 23 
Oerter. Wir bemerken ze 

t) Bretten oder Bretheim, die Dber-Amtftadt, iſt ei- 
ne Kleine Stade am Sulzbach anf einem Hügel, und Phi: 
lipp Melanchthons Geburtsort. 1689 wurde. fie von den 
Franzofen angezündet. Hier haben alle 3 Religionen 
Kirchen. | 
29) Yeidelsbeim, vor Aterd Hadolfesheim und „ei: 

dolfesheim, eine Eleine alte Stadt am Sulzbach. 

3) Weingarten, ein Städtchen an ber baadenichen 

Graͤnze. DER, | 

4) Eppingen, ein Städtchen am Fluß Elſatz. 

7. Das Oberamt Germersheim, welches 
zum Theil an den Gränzen im Untern » Elfas liegt, 
Dazu es aud) von den franzöfifhen Schriftitellern ge⸗ 

rechnet wird, und zu welchem 182 Derter gehören, 
) Germersheim, zur Zeit der Römer muthmaßlich 
Vicus Julianus, eine Stadt am Rhein, in melcher bier 
eine Goldwäfche und gute Fiſcherey iſt, und in der Nach⸗ 
parfchaft giebt ed gute Jagd, K. Rudolph I von Habs: 

3 Th. 54, . 48 burg, 


x 
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burg, welchet dieſe Stadt 1276 angelegt bat, iſt hieſelbſt 
geſtorben, und K. Ludwig hat dieſe Stadt und Burg 1330 
an die Pfalzgrafen verpfandet. Das alte Schloß iſt zer— 
ſtoͤret, Churfürit Friderich II aber bat neben der Stadt 
ein neues Schloß aufgeführet, melches von ihm Fride 
richsbuͤhel (Feideriei collis), genennet worden, Es fließt 
bier der Fluß Meich in den Rhein. 
Zu dem Unteramt Germersheim gehören 10 Doͤr⸗ 
fer, von welchen 4 dießſeits der Dueich, 5 jenſeits derſel⸗ 
ben, rienfeit3 des Rheins, liegen. 
2) Das Unterame Hagenbach, in welchem aniu: 
merken | ! | 
(Hd Bagenbach, ein Städtchen, nahe bey einem Arm 
des Rhein. König Rudolph I’bat demfelben Stadtrecht 
verlieben. Ä J 
(2) Neuenburg, ein Dorf am Rhein, welches che | 
deffen ein Schloß und eine Abtey gehabt hat. Anfang: 
lich und auch 1570 Bat e8 jenfeits des Rheins geitanden, 
nachmals ift e8 auf eine Inſel des Rheins, und endlich 
auf die Weſtſeite des Rheins verfegt worden. . Auf der 
Oſtſeite des Rheins iſt noch. der zu Diefem Unteramt ge 
börige Ort YTeuburgweiler, 
3) Das Unteramt Selz liegt höher hinauf am Rhein, 
und bat den Namen von | 
Sels, Salecio, Salfa rhenana, Salefia, Hizatium, 
einem Städtchen am Rhein, woſelbſt eine Goldwaͤſche 
ift. Die adeliche Probſtey, welche cbedeffen hieſelbſt ge⸗ 
weſen, und nebſt ihrem Zugehoͤr die fuͤrſtliche Wuͤrde ge— 
habt bat, kommt in den alten Reichsmatrikeln mit einem 
Anfchlag vor, Churfuͤrſt Friderich TIE legete 1575 bie 
ſelbſt eine Ritterfihule an, und widmete zu derjelben bie 
Einkünfte der biefigen Probſtey und des Klofters Hoͤrdt; 
fie gieng aber bald bernach unter Chnrfürften Ludwig 
wieder ein. Die Gefalle der Probſtey find zwar nachher 
den Reformirten zu Theil geworden, werden aber jekt 
von den Katholiken gerfoffen. Der Ort, wo vor Alters 
das Klofter geſtanden hat, iſt jetzt im Rhein. Die Stadt 
iſt ehedeſſen eine Zeitlang eine freye Reichsſtadt geweſen, 
und hat unter der hagenauer Landvogtey geſtanden. 
| 4) 0% 
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) Das Unteramt Billigbeim, in welchem - er. 9 
‚...(D Billigbeim, oder Sellidbeim, einStabtchenam . 
Fluͤßchen Wihrbach. Churfuͤrſt Friderich II bat es in 
-ftadtifche Form gebracht. — 3 

(2) Die Dörfer Klingen, Steinweiler 2«, u 
9.5) Die Vogtey Rlingenmünfter, ift aus den Guͤtern 
der ebemaligen Probſtey diefes Namens entffanden, mel. 
‚che Dagobert II ald-eine Abtey in dem Ort Blidenveld 

ngelegt bat, aber 1560 fecularifire worden if, Es ges 
seen 5 Dörfer dazu, darunter Pleißweiler ift, mofelbft 
ein Schloß geweſen. * lern: 

6) Das Amı Lande, zwifchen Landau und Bergza⸗ 
‚bern, iſt eine alte Herrichaft, welche, den Grafen von 
len und ‚von Zweybruͤcken im iaten Sabrbundere 

ugeböret bat. Sie bat den Namen von einem alten 

schloß, und begreift außer dem Dorf Klingenmünffer, 
elbit die vorbin genannte Abtey und nachmalıge Prob⸗ 
ſtey zuerſt geweſen iſt, noch unterfhiedene andere Doͤrfer. 
2): Siebeldingertbal, zu welchem 4 Dörfer gebören, 
davon Godramſtein das vornehmſte if, von welchem 
auch die Vogtey wohl benannt wird. - Es find. bier be- 
- strachtliche roͤmiſche Denkmäler an Altären und Inſchrif⸗ 
sen gefunden, und nach Manbeim gebracht worden 

8) Die Pflege Eufferstbal oder Utersthal, lat. Ute- 
‚zina vallis, hat ebedeifen dem Klofter gleiches Namens 
gehoͤret, und befteht aus 3 Dörfern und 9 Höfen. Un - 
ger jenen iff Merlenheim, woſelbſt ein Priorat geweſen 
iſt, welches unter der Abtey geffanden bat. 
9) Die Vogtey Hert, iſt aus einer ehemaligen Prob- 
ſiey entflanden, und begreift einige Dörfer, unter mel 
„then Leimersbeim dag merkwuͤrdigſte ff. ar.” 


— 


N 10) Die Kellerey Birkenberst, zu welcher 4 Dörfer 


' 1. ' . I sehr far 

nm, Zambach oder Zeimbadh, ein ehemaliges Kofter, ih 

fang dſeſes Oberamtes, 8* dem Johanniter Orden, deſſen 
mtmann beſtellet. Es gehören dyu die 


\ 


um 
Odbriftmelſter daſelbſt einen 
Dörfer ee u Lieder » LCuſtatt und Nieder Zochſtatt, 
wegen welcher indie Krtegsc e jahelich 750 Fl. als Lebusrecognition 
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ſtatt des vorigen Erbbelands zu einem churpfälgtfchen Lehn üben 
offen und verlichen bat. 

Auch Liegt bier die Zerrſchaſt Altdorf, su welcher, aufe 
tem Schloß und Fiedn Ahvorf aub Weingarten und andere 
Oerter gebören, und die Ea:olina, Rougrdfiun zu Bfoly, Ihrem 
Gemahl Mainhard, Hırzog von Schondurg zusgebracht. 

8. Dos Oberamt Neuſtadt, zu weichem 62 
* Derter gehören, | 
1) Heufisde, an der Hart, Neoftadium ober Neapolis 
Nemetum, dir Dberamtitadt, durch weiche die Speyer: 
bach fließt, it von dreyen Seiten mit Huͤgeln umgeben, 
auf welchen der unter dem Namen des Ganſefuͤßers be 
kannte Wein waͤchſt. Das biefige Gymnaſium ba: Malz 
graf Johann Caſimir 1578 gefkiftet, daher es Collegium 
Cafimirianum genennet wird. "Rabe bey der Stadt liegt 
das Bergſchloß Ast. 
2) Edikheim, ein Flecken, gehoͤret halb Chur: Pfahl, 
halb Pfalz: Sweybrucken. 
3) Baßloch, ein Dorf, welches K. Ludwig 1330 denen 
Pfalzgrafen verpfändet bat, gehoͤret zur Hälfte bieber. 
4) Wechenbeim, ein Gtadtchen, bey melchem ftht- 
ner Wein waͤchſt. Herzog Ludwig der Schwarze zu Zwep⸗ 
brusfen belagerte und eroberte daffelbige 1471, ließ die 
Veſte fehleifen, ind der Stadt Thurme-und Mauern nie 
Derreißen. | | 
5) Dagersheim, ehebeffen Agridesbeim, ein Städt 
hen in einer an Gerraide, Wiefen und Paumfruchten 
uͤberaus fruchtbaren Gegend. * Prinz Friderich von 
Zweybruͤcken hat bier 1748 einen ſchoͤnen Pallaſt mit ei⸗ 
nem Barten anlegen Isifen. 
6) Maudach, ein Pfarrborf, welches noch im jegigen 
‚ızten Jahrhundert unter dem Hochſtift Speyer Pe 
“bat, nımmebr aber churpfalzifch iſt. Es find bier evan⸗ 
geliſch Iucberiche, veformirte und Fatbolifche Einwohner. 
Den beyden erſten gebörer von Alters ber bie Kirche, 
7) Kambsbeim, ein Stadtchen. 
' 8) Altrip, Alta ripa, ein uraltes Dorf am Rhein, mo: 
ſelbſt vor Alters ein römifched Kaftel wider die Dan- 
ſchen gewefen, davon man noch 1380 Spuren gejeben 
bat; die jeßt das Waller des Rheins bedeckt, 
* | i 9Das 
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9. Das Oberamt Alzey, unter welches 189 
Oerter gehören. | 
) Alzey, vor Alters Alceia, bie Oberamtſtadt am 
Flug Selz, mit einem Schloß‘, auf welchem ein Burg» 
graf wohnet, ift ein alter Dre. Hieſelbſt hat der römi: 
ſche König Heinrich, melcher feinem Vater, Kaifer Fri⸗ 
derich II, Gift beybringen wollen, einige Seit defangen 
geſeſſen. 1556 ftarb bier Churfürft Sriderich II. 1589 
“ wurde die Stadt von den Franzofen ihrer Mauern berau⸗ 
bet und angezündet. Die Reformirten haben die grofe 
Kirche, die Katholiſchen und Lurheraner jede auch eine. 
2) Das Amt Odernheim. | 
( Üsernbeim, ein Stadtchen am Fluß Seh. Es 
iſt vor Alters eine Reichsſtadt geweſen, welche K. Kupretht 
14-2 an feinen Sohn Ludwig verpfaͤndet hat. 
(2) zeses ein Staͤdtchen. | 
3) Pfedversheim, ein Städtchen, bey welchem guter 
Mein waͤchſt. Chebeffen, und noch 1385, iſt es eine 
Reichsſtadt geweſen. Nachmals ift es an das Erzſtift 
Maynz, und von diefem 1463 an Churpfalz gefommen, 
4) Bibelsbeim, Unden eim und Selzen, über wel⸗ 
tbe Derter ein Dberfchuttheiß gefeger iſt. 
59 Talsbeim, YTiederflörsheim, und Bremersbeim, 
über welche Derter auch ein Oberſchultheiß gefeser iſt. 
6) Aisbeim, mit 2 Sircben; Gimsbeim, Eich und 
Samm, über welche ein Oberſchultheiß geſetzet iſt. Die 
3 erſten liegen am alten Rbein; denn der Rhein floß 
ehedeifen in hiefiger Gegend, jegt aber fließt er weiter ges 
gen Diten. | | | 
7) Wolfsbeim, XTieder: Weinheim, und Schims: 
heim, über welche Herter ein Oberſchultheiß gefeßet iſt. 
8) Münfterbeim, Sponsheim und Alpisbeim, über 
melche; Derter ein Dberfchulthei verordnet iſt | 
9) "Heppenheim auf der Mies, mofelbft ein Ober: 
ſchultheiß ift. | 
10) Dienbeim, mofelbit ein Dberfauth iſt. 
11) Weſt⸗Hofen, ein Städtchen. | 
12) Bochbeim, ein Dorf, deffen ehemaliges Klofter 
1580 von Chur: Pfalz eingezogen, und in eine Schaffne⸗ 
483 rey 
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zen verwandelt worden. Bid 1730 mar bier eine refor 
mirte Filtakfirche der Kirche zu Neubaufen im Bisthum 
Worms, damals aber wurde fie von den Katholiken zu 
einer Marrfirche gemacht. 

13) Pfillichbeim, Keifelsbeim, und Ariegsbeim, wo: 
felbft ein Oberfauth iſt. 

14) Das Unteramt Sreinsbeim, welches eine Seit: 
langlein Oberamt gewefen iſt. Einige von Denen Dazu 
gehörigen Dertern find | 

(1) Sreinsbeim, ein Städtchen. 
(2) Broß : Earlebach und Dachenbeim, 

15) Das Unteramt Erbesbiedesheim. 

16) Frankenthal, die dritte Hauptſtadt, iſt eine wobl⸗ 
- gebauete und ehemals befeftigt gemefene Stadt, in einer 
fruchrbaren Begend an einem in den Rhein gebenden Ka: 
nal. . An diefem Ort ift 1235 ein Mönchen -und Nonnen: 
kloſter erbauet worden, Churfürft Sriderich III ließ (ich 
bier viele gepfluchtere proteftantifche Niederlander anbauen, 
da denn iunerhalb 50 Jahren eine Stadt zum Stand kam, 
in’welcher Handwerker und Manufakturen blübeten, und 
welche zugleich befeftige war. Allein, 1688 und 93 ift ſie 
von den Franzoſen ſehr vermutet, auch ibrer Befeſtigung 
beraubet worden. Nach der Zeit bat fie fich wieder ers 
holet, und, um ihr völlig wieder aufzubelfen, find 1750 
allen Proreftanten und Katholtken, welche fich daſelbſt 
niederlaffen wollen, viele Srepbeiten verfprochen worden, 
Es jind bier 2 reformirte Kirchen und ein Padagogium, 
eine Fatbolifche und eine lutheriſche Kirche, eine Porcel: 
lanfabrif, Zuch = und Sarfche-Manufakturen. Die Stadt 
giebt zur Kriegsfaffe jährlich 3000 Fl. Schatzungsgeld, 

17) Die Klöfter ©. Jobanu, Sion und Bommerss 

beim find 1564, 65 und 66 eingezogen worden, 
10. Das Oberamt Lindenfels ift von dem 
mannzifchen, heſſen⸗ barmftädtifchen, und erbachifchen 
Gebieth umgeben, 

a ein Städtchen mit einem alten Berg: 

of. N 
2) Neuzebend, dahin Mitterhauſen, Scheuerberg, 
und noch 5 Derter gehören, — 3) Cent 
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32) Eent Waldmichelbach, zu welcher 7 Dertergehören. 
4) Cent Hammelbach, von 5 Dertern. 


11. Das Gberamt Utzberg, oder Otzberg, 
liegt im Odenwald zwiſchen dem heſſen-darmſtaͤdti⸗ 
ſchen und erbachiſchen Gebieth, und begreift 7 Derter. 


Utzberg, oder Ünberg, ein Bergſchleß mit einem 
Dorf. Auf dem Schloß iſt ein Commandant, und es 
dienet beftandig Staalsgefangenen zum Aufenthalt. 

. 12. Das Oberamt Umſtadt liege auch im O⸗ 
denwald, und es wird von Chur⸗Pfalz u. Heſſen Darm⸗ 
ſtadt gemeinfihafslich beſeſſen. Es begreift 20 Oerter. 

Umſtadt, oder Groß-⸗-Umſtadt, iſt ein Staͤdtchen, 
woſelbſt das gemeinſchaftliche Oberamt ſeinen Sitz hat. 

13. Das Oberamt Oppenhei im, zu welchem 
29 Oerter gehoͤren. 

1) Oppenheim, die Oberamtſtadt, liegt an einem Huͤ— 
gel beym Rhein. 1688 und 89 iſt fie nom ben Franzoſen 
ihrer Mauern beraubet und ſehr verwuͤſtet worden, bat ſich 
aber wieder erholet. Die große Pfarrkirche gebörer dem 
Reformirten; und die Lutheraner und Katholiken haben 


auch jede eine Kirche. Die Stifter E. Cathrine ud ©. 


ESebaſtian find - 68 eingezogen worden. Es iſt bier gu: 
ter Weinbau. Das neben derfelben gelegene Schloß ha⸗ 
ben die Franzoſen großtentheils zerſtoͤret. Vor Altersiſt 
fie eine Reichsſtadt geweſen, aber 1402 von K. Ruprecht 
an feinen Sohn Ludwig verfegt worden 

2) KTierftein, ein Kirchdorf beym Rhein, am Fuß ei- 
nes ſehr fteilen Berges, hat guten Wein. 

3) Derbeim, ein Kirchdorf. 

4) Schwabsbaurg, ein Schloß und Kirchdorf. 

5) Dasinteramt Stadeden, hat ebedeflen zum Fuͤr⸗ 
ſtenthum Zweybruͤcken gehöret, ift aber 1733 von dem 


Herzog und Pfalzgrafen Ehriftian III an Chur: Pfalz mit: 


der Bedingung abgetreten worden, daß den evangel. Unter⸗ 
thanen ihr freyer Gottesdienſt gelaſſen werben fol. Es ge: 
hören dazu Schloß und Dorf Stadeden am King Selz, 
Das Dorf Eſenbeim, welches vom Erzitift Maynz zu Lehn 
| gt und einige NH und Befalle im Dorf Moͤlsheim. 

ABA _ 6) Über: 


\. 
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6) Ober⸗Ingelheim, ein Städtchen, und ebemalige 
Reichsſtadt, und 
7 KHlieder- Ingelheim, ein Flecken, beyde nabe beym 
* Selz, liegen bey einander. Zu Ingelheim iſt vor 
lters ein Koͤnigshof geweſen, welcher heutiges Tages 
der Saal zu Ingelheim genennet wird, und es find. bier 
anfebnliche Berfammlungen angeftellet worden, unter wel 
chen inſonderheit die Kirchenvertammlung vom Jahr 948 
zu bemerken iſt. Daß Karl der Große hieſelbſt geboren 
fey, ift noch nicht erwiefen; es iftaber der Geburtsort ded 
um die Erdbefchreibung ſehr verdienten Sebaftian Mun: 
ſters. Die ehemalige biefige Probſtey ift 1576 eingezogen. 
8) Schwabenhbeim, oder Sauer: Schwabenbeiim, 
ein Dorf mit einer Probſtey. | 
9) Das Klofter Mariencron iff 1565 eingezogen worden, 
14. Das Oberamt Bacharach, in welchem 
29 Derter find, se 
ı) Bacharach, (das iſt, nach einiger Meynung, Bac- 
chi ara,) die Oberamtſtadt, liegt am Rhein. In derſel 
ben baben!alle 3 Religionen Kirchen ; es iſt auch daſelbſt 
ein Kapuziner Klofter. 1689 wurde fie von den Franzo⸗ 
fen angezündet. Der in hiefiger Gegend wachſende Mus 
ſcatellerwein ift vortrefflich. Gleich neben der Stadt liegt 
das Schloß Stalede auf einem Berg, welches vor Al 
ters ein Wohnſitz der Pfalzgrafen gemwefen iſt. Es bat 
fchon 1190 Pfalzgraf Conrad, Kaifer Friderichs I Bruder, 
hieſelbſt gewohnet, dem der Erzbifchof Philipp zu Coͤln die: 
ſes Schloß neben der Advocatie zu Bacharach 11789 zu ei⸗ 
nem Weiberlehn verlieben, weil er feine männliche Leibes⸗ 
erben gehabt. Von hieraus ift überdag Gebirge nach dem 
Hunsruͤck ein Weg angeleget worden. 
. 2) Die vier Thäler, quatuor valles, werden die Dir 
fer Mannebach, Nieder⸗ und Über Diebach, und Ste 
ge genennet. 
3) Sürftenberg, ein Schloß am Rhein, 
4) Das Unteramt Eaub, in welchem 
Eaub, Cuba, ein Stadtchen am Rhein. Nabe bey 
bemfelben liegt dag Schloß Burenfels; und gegen Caud 
‚uber auf einer Inſel im Rhein ſteht ein Wachtthurm, 2 
! e 
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ber die Pfalz genennet wird, auch ehedeſſen Pfalzgreven⸗ 
ſtein geheißen hat, und ſowohl dem Staͤdtchen, als bem 
hieſigen Rheinzoll, zum Schutz dienet. 
DicStadt Kayſerswerth. 
Karſerswerth, Cæſfaris Werda ſ. infula, eine kleine 
offene Stadt am Rhein, welche ehedem eine. ſtarke Fe⸗ 
ſtung geweſen, die 1689 von dem Churfuͤrſten von Bran⸗ 
denburg, und 1702 von den Bundesgenoſſen belagert und 
erobert, und durch die legte Belagerung faſt ganz verwuͤſtet, 
nachher aber ihrer Feſtungswerke berauber worden. Es 
ift bier ein Collegium eanonicorum, Diefer Ort wurde 
von K. Heinrich II dem Pfalzgrafen Ehrenfried erblich ges 
ſchenket, Fam aber von deffelben Sohn Dtto III wieder 
an K. Heinrich III im Jahr 1035 zurück. Wilhelm von 
Holland eroberte Die Statt 1249. Damals war daſelbſt 
ſchon eine Faiferl. Buragraffchaft vorhanden, welche Ger- 
nand befaß, dem K. Wilhelm diefelbe beftätigte, ihm auch: 
erlaubte, fich aus den Einkünften der Burg, wegen feiner 
Korderungen, die er hatte, bezahlt zu machen. Conrad von 
- Köln gab ibm einen Schugbrief, und K. Richard ertheil> 
ge ihm die Beffatigung über feine Würde als Forderum: 
gen. Gernand ſoll fich 1272 dem Erzſtift zur Handha— 
bung der Burg Werde ad opus & utilitatem eccleſiæ Co- 
‚Jonienfis verpflichter, und hierauf K. Rudolph Engelbrech- 
ten von Cöln auf Zeitlebens die Verwaltung uͤbertragen 
haben. Aus dieſem Grund leitet der Churfuͤrſt zu Coͤln 
ein Reichspfandſchaftsrecht auf Kayſerswerth her. Die 
Verwaltung kam nach Engelbrechts Tode an Johann 
Grafen von Sayn, und 1287 an Grafen Heinrich von 
Svponheim. Wegen eines neuen Anlehns an den Raifer, 
dafuͤr die Einkünfte der Burg Werda verfest worden, 
ſuchte endlich Wiedehold von Cöln mit Gewalt in Befig 
zu fommen: er mußte aber 1302 an K. Albkecht alles ganz 
frey mieder abtreten, welcher hierauf dieſen ganzen Ort 
namlich Zoil, Stadt und Burg mit allem Zugebör ohne 
Einfihränkung 1306 an Örafen Gerhard von Juͤlich ver: 
pfaͤndete. Das Juͤlichiſche Haus hat von dieſer Zeit 
an die Beſtaͤtigung darüber von unterſchiedenen Kaiſern 
erhalten, und iſt im Beſitz geblieben. Unter kaiſerlicher 
| 4B5 Be⸗ 
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Beſtaͤtigung kam die Stadt 1368 durch eine Afterpfand: 
ſchaft an Palzgrafen Ruprecht IL, und 1399, (jedoch ob: 
ne Nachtheil der qulichifiben Rechte, an Grafen Adolph 
von Cleve, welcher fie an Gerhard von der Mark abtrat. 
1424 loͤſete Erzbifchof Diererich H diefen Ort, nebſt dem 
Schloß und Zoll, vom Grafen Gerhard, Herzogs 
Adolph zu Kleve Bruder, wieder ein, und befeftigte ihn 
mit Mauern und Thuͤrmen. Hierauf wurde er durch 
einer doppelten Verkauf an Dieterich von Coͤln uberlaf- 
fen, oder 1570 von dem Herzog von Jülich an den Chur: 
fuͤrſten zu Cöln für 54tauſend 89 Bulden verpfandet; 
und ſeit 1596 ftreiten das Ersitift Eöln und Churpfalz bey 
bem faiferlichen und Reichskammergericht über das 
juͤlichiſche Einloͤſungsrecht. Ob nun gleich in neuern 
Seiten Churpfalz die Stadt bat wieder einlöfen wollen, 
fo hat doch Chur-Coͤln ſolches geweigert; unterdeffen bat 
das Rammergericht ju Weglar 1762 das Urtbeil gefal: 
let, daß die Wiedereinlöfung gefcheben folfe, und 1768 ift 
Churpfalz durch preuflifche Erecutionstruppen wieder in 
den Befiß der Stadt, ibrer Zölle und übrigen Zugebörg, 
gefegt worden, wogegen aber Chur - Eöln proreftiret, 
auch 1770 in einer befondern Schrift behauptet bat, daß 
der zu Kayſerswerth erhobene Licent, Fein Zubehör des 
Kayſerswerther Zolls fey, auch uberbaupt mit der Kayı 
ferswerther Pfandfchaft nichts zu thun habe, und alle . 
‚von Chur: Pfalz auf Feine Weile in Anfpruch genommen 
werben fönne, | 


Das Fuͤrſtenthum Aremberg. 


$, 1 | 
E⸗ liegt in ber Eyffel, zwiſchen dem Erzſtift Coͤln, 
m Herzogthum Juͤlich, und per Grafſchaft Blan⸗ 
kenheim. und iſt von kleinem Unfang. | 
$.2. Die Herzoge von Aremberg und Arſchot find 

eine $inie des fürftlihen Haufes figne, Aremberg 
mar ehedeflen nur eine Öraffchaft, > 

| obert 


| 
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Robert von Aremberg Erbtochter, Margaretha,ihrem 
Gemahl, Johann von Barbanfon, zubrachte, welcher 
der Stammvater des arembergifhen und barbanfon 


ſchen Haufes ift, K. Marimilian II erhob diefen Jo— 


hann, oder, wieandre melden, feinen Sohn Karl 1576, 
zum Reichsfürften, und die Grafſchaft Aremberg zum 
Keichsfürftenthum. K. Ferdinand Illertheilte dieſem 
Haus 1644 die berzogliche Würde, - | 

$. 3. Derregierende Herzog von Aremburg hat auf‘ 
den chur=rheinifchen Kreistagen nach Chur-Pfalz, und. 
auf dem Reichstag im Neichsfürftenrath nad) dem 
Herzog zu Würtemberg, als gefürfteren Grafen zu 


Mömpelgard, Si und Stimme. Sein Reichsans. 


fchlag ift 2 zu Noß und 6 zu Fuß,,oder 48 Fl. und zu 
einem Kammerziel giebt er 81 Rthlr. 60 Kr. 
$. 4. Der Hauptort diefes Fürftenthums ift 
Aremberg, eine Kleine Stadt mit einem Schloß, 
Reez und Hylingen find Dörfer, 


Der 
Fuͤrſt von Thurn und Taris 


beſitzt zwar in dieſem Kreis feine unmittelbare Guͤter 


Stimme in dbemfelben aufgenommen worden, weil er 
ihm ein Kapital von goooo Rthlr. vorgefchoflen, mit 
der Bebingung, daß der Kreis von ben jährlich 4000 
Rthlr. betragenden Zinfen alle Reichs- und Kreise 
fteuern, wie aud) die Kammerzieler, bezahlen, und in 


Anfehung derfelben das fürftliche Haus vertreten folle, 


es iſt aber doch Fürft Anfelm Franz 1724 zu Sitz und 


⸗ 


Kaiſer Karl VII hat das Reichs-General-Erbpoſt⸗ 


amt zum Beſten diefes fürftlichen Haufes zu einem 
— Reichen 
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Keichs- Thronlehn erhoben, und hierauf hat Kaiſer 
Franz 1753 durch ein Commiffiongdecret den Herrn 
Fürften von Thurn und *Taris zur wirfüchen Eins 
führung in den Reichsfürftenrathempfohlen. Solche 
Einführung ift 1754, wiewohl mit fortdaurendem Wi 
derfpruch der altfürftlichen Häufer, gefchehen. Der 
Titel des Fürften ift: UI IT. des heiligen roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Süurft zu Thurn und Taris, Graf 
zu Valvaſina, Freyherr zu Impden, Herr der 
freyen Reichsherrſchaft Eglingen und Oſter⸗ 
hofen, auch der Herrſchaften Demmingen, 
Mark Tiſchingen, Trugenhofen, Balmersho⸗ 
fen, Duttenſtein, Wolfertheim, Roſſum und 
Meuſſeghem, der ſouverainen Provinz Henne⸗ 
gau Erbmarſchall ꝛc. Sein Matrikular-An- 
ſchlag iſt 3 zu Pferd und 10 zu Fuß, oder 76 Fl. 


| De | 
Deutihen Ordens Balley 
Coblenz. 


Ser deutſche Ritterorden hat in dieſem Kreis eine 
von der Stadt Coblenz benannte Ballen, deren 
Landcommenthur Sitz und Stimme auf den chur- 
eheinifchen Kreistagen, und auf dem Reichstag unter 
Ben Reihs- Prälaten auf der rheinifchen Banf har. 
Sein Matritularanfchlag ift 4 zu Roß und 20 zu Fuß, 
oder 128 1. und zu einem Kammerziel giebt er 50 
Rthlr. 675, Kr. Er hat feinen Sig zu Coͤn. Es 

gebören zu diefer Ballen. folgende Comthureyen: 
1. Die Eommende zu Coblenz, im Erzftift Trier, zu 
welcher nurjeinzelne um Coblenz berliegende Höfe — 
2. Die 
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3, Die Commende zu Linz, im Erzſtift Coͤln. 

3. Die Commende zu Coͤln, ad ſanctam Margaretham, 

3. Die Tommende zu Walobreitbach und Rheinberg, 

im Erzitift Col, | ss 

5. Die Commende zu Trarr. 

6. Die Eommende zu Muffendorf. ' 

7. Die Commende zu Mechelen, in den Niederlanden 
welche Pitzenburg getiennet wird. f. ober ©. 563. 

/ | 


Die Herrſchaft Beilſtein. 


Die Herrfihaft, oder, wie fie auch genennet wird, 
die Grafſchaft Beilſtein, liegt auf dem Weſter— 
wald, zwiſchen Naſſau-Dillenburg, Hadamar und 
Weilburg, und der ſolmiſchen Grafſchaft Greifenſtein. 
Sie gehoͤret dem fuͤrſtlichen Haus Naſſau-Oranien— 
Dietz, welches wegen derſelben Sitz und Stimme auf 
den chur⸗rheiniſchen Kreistagen hat. In alten Kreis: 
Acten finden ſich Spuren, daß dieſe Herrſchaft zum 
oberrheiniſchen Kreis gerechnet worden ſey: in der al⸗ 
ten Reichsmatrikel von 1521 wird fie zum churrheini⸗ 
fihen Kreis gerechnet, zu welchem fie aud) angezeig- 
termaßen noch geböret. Ihr Matrikularanſchlag iſt 
1 zu Roß und 2 zu Fuß, oder 2051. Zu einem Kam» 
merziel ſteht fie in den dltern Matrifeln auf 7 Sl. 
Wie viel fie nach dem erhöheren Fuß gebe, finde . 
ich nicht. 4 

1. Beilſtein, ein Staͤdtchen und Schloß. 

2. Die Kirchſpiele Enmerichenbayn, Kiebenftheid, 
und Marienberg, mit mehr als so Dörfern, 
Das fürfllihe Haus Naffau- Dranien: Dieg beſitzt 
auch in diefem Kreis das Amt Webrbeim mit Chur: 
— Te, wie oben ſchon amgejeiget wor⸗ 

en Ä 


Die 
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Die 
Grafſchaft Nieder⸗VIſenburg. 
Se liegt neben der oben im weſtphaͤliſchen Kreis 
beſchriebenen Grafſchaft Wied, und gehoͤrete ehe⸗ 
mals beſondern Grafen, theils als chur-trieriſches, 


theils als chur-cölnifches gehn. - Als nun der legte . 


Graf Ernft 1664 ohne Erben ftarb, zog Chur: Trier 
feine Lehnsſtuͤcke, welche den größten Theil der Graf: 
[haft ausmachen, ein, hat auch auf den chur-rheini— 
ſchen Kreistagen die nieder » ifenburgifche Stelle und 
Stimme befommen. Es wollten zwar die Grafen zu 
Wied als Erben in diefer Graffchaft folgen: es wur- 
ben aber ihre Commiffarien und Soldaten von Chur: 
Trier daraus vertrieben. Der hieraus entftandene 
Rechtsſtreit dauret noch jest bey dem Faiferl. Reichs: 
hofrath for. Der Flecken und das Schloß Iſen— 
burg, und das Kirchfpiel Menfcheid gehen von dem 


Bisthum Fulda zu Lehn, von welchem fic) die Frey⸗ 


herren von Walderdorf vor dem Abjterben Grafen 
Ernſts die Anwarefchafe aufdiefe Lehnsſtuͤcke ertheilen 
ließen. Nach dem Tod dieſes Grafen geriethen die 
Grafen zu Wied mit den Freyherren von Walderdorf 
in Streit über die Gültigkeit folcher Anwarefchaft: 
beyde Theile aber verglichen fic) 1665 dahin, daß ſie 
das Schloß und den Flecken Iſenburg, und das Kirch— 
ſpiel Meyſcheid, in ſo weit ſie von Fulda zu Lehn ge— 
hen, gemeinſchaftlich haben und behalten wollten; es 
ſolle auch, nach Abgang Des Mannsftammes des ei- 
nen Theils, ber andere noch vorhandene demfelben im 

dieſen Tehnsftücken folgen. 
Diie Grafſchaft hat einen Matrifu laranſchlag von 
2 zu Roß und 8 zu Fuß, ober 56 Fl. Zu — 
am⸗ 
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Kammerziel giebt fie 45 Rthlr. 54 Kr., wovon 
Chur Trier 30 Xthir. 403 Kr. ber Graf zu Wied— 
Runkel 7 Rthlr. 545 Kr., und ber Frenherr von 
Walderdorf 2 Rthlr. 485 Kr. bezahlet. 
Es befteht die Graffchaft | 

1... Aus dem Flecken und Schloß Iſenburg. er | 

Flecken legt an der Iſerbach, in einem tiefen Thal, zwi⸗ 
ſchen jaͤhen und felfichten Bergen, und iſt uralt. Das. ne- 
ben demſelben auf einem fehr hohen Felſen ſtehende nz 
iſt auch uralt, und Kaifer Karl der Große foll eine Pfalz. 
“(Palatium) dafeldft gehabt haben, . Vor Alters: mar n- R 
in 4 Haushaltungen abgetbeiler, naͤmlich in die wiedifche, - 
ifendurgifche, runkelſche und cowernifche, Hieraus fchließen - 
die Grafen zu Wied unter andern, daß die Haufer Wied, 
Runkel und Iſenburg von einerley Befchlecht abftammen.-- 
Die Einwohner des Fleckens find römifch =Fatbolifch, und 

„ treiben etwas Wein = und Hopfenbau, ſchmieden Nagel, 
fpinnen Wolle, und brechen Gchiefer-und Mauerſteine. 
Nicht weit davon liegt auf einem Berg die Fatholifihe 
Kirche amd Einfiedlerey Hauſſeborn, dahin zu einem Ma⸗ 
rienbild gemallfabrtet. wird. 

2. Aus dem a Kirchſpiel Meyſcheid, welches 
aus den Dörfern Broß - und Klein⸗ Meyſcheid, Hauſen, 
Steebach und Grasberg beſteht. 

3. Aus der Herrſchaft Meud, darinnen die Grafen zu 

Werd auch unterſchiedene Gerechtſame haben. 

A4A. Aus dem Amt Grenzau oder Grenſau, welches 
Chur-⸗Trier allein beſitzt, und dahin gehören die Oerter 
Grenſau, Bornbach, Bratenauer ze, Esan, 
Cammerforſt, Deefen, Teffenbacr, sEllenbaufen, Yir« 
zen, Über-und Nieder Bayd, Nauert, Ransbach, 

Wit ſweid Witgert. 

di Aus dem Amt Hersbach; welches Chur: Trier auch 
a ie und ar Derter begreift, unter welchen 
Zersbach, ein Städtchen. 
Di Kirchdörfer Marien⸗ Rachdorf und Pe⸗ 


rerslabr | 
| | Das 
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E⸗ liege am Rhein zwiſchen der Herrſchaft Brene 
fih im Herzogehum Julich, und dem Erzſtift 
Coͤln, und iſt fehr geringe. Ehedeſſen hatte es feine 
eigenen Burggrafen, welche 1548 abgiengen. Hier— 
auf wollte Chur-Coͤln daffelbe einziehen; das Kam— 
‚mergericht aber fprath es 1576 Johann von War- 
fverg zu. 1654 Fauften eg vie Grafen von Einzen- 
dorf, ernſtbrunniſcher &inie, welche es noch befigen, 
wegen dejfelben fie ſich BZurggrafen von KReineck 
nennen, und Sig und Stimme auf den chur-rheini- 
‚fchen Kreistagen haben, - Es hat einen Matrifufar- 
anfchlag von ı zu Roß, oder 12 Fl. gehabt, welcher 
1728 auf 2 Fl. gefegt worden. Die Kammerziefer, 
deren jeder 16 Rthlr. 19 Kr. betragen follte, find bis- 
ber völlig ungangbar gewefen. Zu derfelben gehöret 
Reineck, ein Stadtchen am Rhein, zwiſchen Brepfich 
und Andernach. 

Anm, Die Stadt Gelnbaufen in der Wetterau, am 
Fluß Kinzig, faſt 3 Stunden von Hanau belegen, ſteht in den 
Reichsmatrikeln als eine unmittelbare Reichsſtadt des 
weſtphaͤliſchen Kreifeg, wofuͤr fie auch 1734 durch ein Kam: 
mergerichtgurtheil erflaret worden: es haben aber folcheg 
Artheil ihre Piandherrichaften, Chur: Pfalz und Hanau, 
nicht erkannt; Die Stadt bat fich auch endlich denenſelben 
‚völlig: unterworfen, und Chur: Pfalz bierauf 1746 fein 
Antheil an derfelben an Hanau oder Heffen = Cajlel für 
12000 Fl. verkauft. In der folgenden Zeit aber hat die 
Stadt ihre Reichs: Unmittelbarfeit von neuem herzuſtellen 
geſucht, auch 1759 unterm ızten Febr. ein Urtbeil des 
kaiſerl. Rammergericht$ ausgemwirft, vermöge deſſen dem 
Thurfürften zu Maynz als ausfchreibenden Fuͤrſten des 
chur⸗rheiniſchen Kreifeg u, den augfcbreibendeu Fürften deg 
frantifchen Kreiſes aufgetragen worden, die Stade bep dem 
Inpalt des Fainergerichtlichen Urtheils vom 24 Nov. 1734 
auf das kraͤftigſte zu ſchuͤtzen. Das 
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Einleitung. 
| $. 1 
on den obersrbeinifchen Kreis, welcher 
V auch ſchlechthin der rheiniſche Rreis genen- 
net wird, iſt noch zur Zeit die von Gerhard 
Valk auf 2 Blättern herausgegebene Charte die voll- 
ftändigfte und befte.. Viſſchers, de Witt, Homanns. 
(welche im Atlas von Deutfchland die gafte Charte iſt,) 
Sautters, und anderer Charten find merflich ſchlech— 
ter und unvollftändiger, 

- 92. Diefem Kreis find von Frankreich nah und 
nach faft alle feine jenfeits des Rheins belegenen Land— 
fchaften und Stände entzogen,nämlich der größte Theil 
des Bisthums Straßburg, die Bisthümer Mes, Tull 
und Berdun, der Erzbifchof zu Bifanz oder Beſançon, 
die gefürftere Abten Murbach, die Abtey Münfter im 
Gregorienthal, das Herzogthum Lothringen, (welches 
anfaͤnglich zum ober-rheiniſchen, nachmals aber zum 
burgundiſchen Kreis gerechnet worden, ſ. oben S. 534. 
536.) die Grafſchaft Bitſch, die Landvogtey Hagenau, 
welche die 10 ehemaligen Reichsſtaͤdte im Elſas be— 

griffen, und die Reichsſtaͤdte Metz, Tull, Verdun und 
Straßburg. Heutiges Tages graͤnzet dieſer Kreis an 

den chur⸗rheiniſchen, von welchem er eigentlich durch— 

ſchnitten wird, nieder -rheinifch - weftphälifchen, nie: 

der⸗ſaͤchſiſchen, ober-fähftfchen, franfifchen und ſchwaͤ— 

biſchen Kreis, und an das Elſas und Lothringen, in wel: 

chen letztern Laͤndern auch einige ober-rheinifche Kreis- 

länder liegen. Bon der Größe dejfelben ift beym chur- 

rheiniſchen Kreis S. 1014 gehandelt worden. 

Zu | §. 3. Ans 
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G. 3. Anjetzt hat der Kreisfolgende Stände,näme - 
lich das Hochſtift Morms, das Hochftift Speyer 
mit der annectirten Probftey Weiffenburg, das 
Hochſtift Straßburg, das Hochſtift Baſel, das 
Hochſtift Fulda, das Fobannırer ; Meiftertbum, . 
die gefürftere Abtey Prüm, die Probfiey Oden⸗ 
bein, Chur: Pfalz; wegen Simmern, Lautern 
und Velden; , ‚Pfalz; Zweybrücken ‚ Seflens 
Caſſel, Heſſen⸗Darmſtadt, Hersfeld oder Hirſch⸗ 
feld, Sponbeim, Salm mit Rirburg, Naſ— 
faus Weubure, VNaſſo u⸗Uſingen, Naſſau⸗Jd⸗ 
ſtein, Naſſau⸗ Saarbruͤcken und Ottweiller, 
Waldeck, Hanau⸗Muͤnzenberg, Hanau Pic 
tenberg, Solms» Hobenſolmo Solms⸗Braun⸗ 
fels, Solms; Rödelheim, Solms⸗Laubach ; 
Ebur; ⸗Maynzʒ wegen Rönigftein ; Stollberg we- 
gen Koͤnigſtein; Iſenburg— Buſtein; Iſenburg⸗ 
Büdingen, Waͤchtersbach und Meerbolz, die 
Rbeingtafen zu Breweiler, zu Grumbach, zu 
Dbaun, Leiningensästtenburg, Leiningen⸗ 
WVeſterburg und Gruͤnſtadt, Muͤnzfelden, Wit—⸗ 
genſtein zu Witgenſtein, Witgenſtein-Berle— 
burg, Falkenſtein, Reipoltskirchen, Criechingen, 
Wartenberg, Bretzenbeim, Dachſtubl, ls 
bruͤck, und die Reichsitädte [Oorms, Speyer, 
Frankfurt, Friedberg, Weszlar. Es liegen noch 
einige Herrfchaften indiefem Kreis; welche aber ent= 
weder. erimiret worden, oder feinen S Sit und Stimme 
bey demſelben haben. Heſſen-Caſſel hat ſich einigemal 
vom Kreis getrennet, iſt aber 1764 demſelben wieder 
beygetreten. Der Herzog von Savoyen wird auch 
dazu gerechnet, hat ſich aber abgefonert, Wegen des 
46 2 Ranges 
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Ranges einiger von den obigen Kreisftänden giebt 
es Streitigfeiten : fie werben aber mehrentheils in 
der Ordnung, in welcher fie angeführet worden, auf 
einander folgen. 
$. 4. Der Bifchof zu Worms und der Churfürft 
zu Pfalz wegen bes Fuͤrſtenthums Simmern find aus 
ſchreibende Sürften diefes Rreifes. Wegen des 
Directorii haben fie fich 1690 zu Weinheimdahin mit 
einander verglichen, daß Worms bdaffelbe zwar allein 
haben, aber doch mit Ehur-Pfalz wegenSimmern com⸗ 
municiren ſollte. 1705 verglichen ſie ſich abermals, 
daß Worms die Kreis-Ausſchreiben einſeitig ingroſſi⸗ 
ren und expediren, aber vor und nachher an Chur-Pfalz 
zur Leſung und Revifion communiciren, Die pfalz - ſim⸗ 
merfchen Deputirten ben Verpflichtung der Kreisbes 
dienten und der Handgelöbniß concurriren, die worm- 
ſiſchen Deputirten die Anfagszettel nach ven Worten: 
Bon gefammten Kreis-Ausfchreibamtes wegen; un- 
terfchreiben, die wormſiſche Kanzley die Kreis - Xus- 
fhreiben an die Kreisftände beftellen,die an das Kreis⸗ 
Ausfohreibamt eingehendenSchreiben von demjenigen 
freisausfchreibenden Fürften, welchem ſie zuerft zu 
Händen famen, erbrochen, unddem andern zugefandt ; 
wenn fie aber ihre Deputirten in bender Gegenwart 
überreichet würden, allein von dem wormfifchen erbro- 
chen, dem pfalz -fimmerfchen aber dem Herkommen 
gemäß mitgetheifet werden follten. Als die Fatholifche 
neuburgifche &inie die Chur- Pfalz und das Mitfreis- 
Ausfchreibamt im ober -rheinifchen Kreiserhielt, ver: 
langten die evangelifchen Stände diefes Kreifes einen 
evangelifchen Kreis - ausfchreibenden Fürften, undals 
fie ſolchen nicht Bu fonnten , verbunden ſich die 
mebreften 
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mehreſten evangel. Kreisſtaͤnde unter Heffen » Caſſels 
Anführung zur. Abfonderung von den übrigen Kreis⸗ 
ftanden: fie wurden aber uneins unter einander, und 
richteten daher weiter nichts aus, als daß 1700 vorläu« 
fig verglichen wurde, daß ben allen Erecutionen, wel« 
chedie Katholiken mit den Proteftanten, oder bie Pro: 
teftanten allein beträfen, der vorfißende proteftirende 
Stand mit concurriren follte; würde aber diefer ver: 
hindert, oder wäre er bey der Erecutionsfache diredte 
oder indirecte ſelbſt intereſſiret, fo ſollte alsdann dem 
Impetrato frey ſtehen, einen andern proteſtantiſchen 
Stand dem loͤblichen Kreis⸗Ausſchreib⸗Amt zu benen- 
nen, welcher alsdann der Execution beywohnete. Ein 
gleiches ſollte auch Impetranti executionis, wenn der⸗ 
felbe proteſtantiſcher Religion, und Impetratus Fatho- 
liſch fen, frey ſtehen. In Commiffionen und Verſchi⸗ 
ckungen, wo die Evangeliſchen directe oder indirecte 
intereſſiret waͤren, ſollte die Gleichheit der Religionen 
beobachtet werden. Und wenn die proteftantifchenStän- 
de, zum Beften der Evangelifchen, etwas zu erinnern 
hätten, wollten fie folhes durch ihren vorfigenden 
Stand dem loͤblichen Kreis Ausfchreib - Amt Fund 
thun, werhes alsdann mit demfelben hierunter commus 
nieiren, auc) auf ‘Begehren die von dem vorfißenden 
proteftantifchenStand gefchehene Erinnerung bey Aus⸗ 
fchreibung des Kreistages denen in Ueberlegung zu neh⸗ 
menden Stücken beyfügen follte. Würden fich folche Zu⸗ 
-fälle in dem Kreis begeben, woben die proteftantifchen 
Stände intereffiret wären, ſo wollte das löbliche Kreise 
Ausfchreib - Amt mit mehrgedachtem vorfißenden 
Stand hierüber nothduͤrftiglich communiciren. Heflen- 
Caſſel hat diefen vorläufigen Vergleich lange nicht.er- 
46 3 kennen 
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fennen wollen, und ift daher bis 1731 von den Kreis. 
‚tagen weggeblieben ; in gedachtem Jahr ſtellete es ſich 
zwar wieder ein, fonderte ſich aber 1741 von neuem ab. 
$. 5. Die ober:rheinifchen Rreistage find ehedef- 
fen gemteiniglich zu Worms, in diefem Jahrhundert 
aber zu Frankfurt gehalten worden; die Kreisfanzs 
ley und das Rreisardyiv aber find bey dem Directo: 
rio zu Worms, 
$.6. In Anfehung der Sage gegen Frankreich: wird 
Diefer Kreis unter die 4 vordernund 6 vorliegenden 
Reichskreiſe gerechnet, ift aud) zu denen 1697 und 
1702 errichteten und nadymals oft erneuerten Berbinz 
dungen gewifler Kreife getreten. - Als 1697 die por- 
liegenden Kreiſe die Stellung einer drenfacdyen Mann 
ſchaft von 60000 Mann übernahmen, fielen auf den 
ober rheinifihen Kreis 190023 Mann; er ftellete aber 
vor, daß er diefelben, wegen erlittenen Abganges an 
Kreisſtaͤnden, und ausgeftandenen Kriegsbefchwerlich- 
feiten, unmöglich liefern fönne, und erboth ſich zu 7000 
Mann, nämlich z Fußvolfs, und 4 Reuteren, wenn 
das fürftlihe Haus Heffen wieder zum Kreis treten 
würde, fonft aber nur zu 5000 Mann; ja, im Noͤrd— 
finger Tractat von 1702 both er nur 3600 Wann art. 
1727 hat er nach denen verglichenen 14 fimplis zu Frie⸗ 
denkzeiten auf den Beinen gehalten 150 zu Roß und 
2120 zu Fuß. 1733 fiellete er an dreyfächer Mann: 
fihaft 200 zu Roß und 6023 zu Fuß. Das Rreiss 
oberſten⸗Amt iſt in neuern Zeiten wieder in Gang ge- 
bracht, und 1750 dem Herrn $andgrafen Ludwig VIH 
zu Heſſen⸗ Darmſtadt aufgetragen worden. 
$.7. Diefer Kreis wird in Anſehung der Religion un- 
ter die gemifchten gerechnet. Zum Kammergericht prä= 
fentiret er jetzt wirklich 2 Afjeffores. Das 
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1 | 
Di homannifchen Erben Haben 1752 von dem Hoch⸗ 
ſtift Worms eine Charte ans Sicht geſtellet, wel— 
che im Atlas von Deutfchland.die gafte Charteift, aber 
erhebliche Fehler hat. 

9. 2. Es liegt am bein auf s Stunden, oder 2 
Meilen.lang, und iſt größtentheils von der Unter, 
Pfalz, zum Theil aber auch von der. obern Grafſchaft 
' Kasenellnbogen, und von dem maynzifchen Gebierh 
umgeben. 

9. 3. Das Land iſt größcentheile eben, bat aber 
bin und.wieder ſchoͤne Waldungen, und die Amtskelle—⸗ 
rey Men = Seiningen ift bergicht. Außer fruchebarem 
Ackerbau und Wieſenwachs, hat es auch Wein. Es 

iſt ſtark bewaͤſſert; denn der’ durchfließende Rhein 
nimmt hier unterſchiedene kleine Fluͤſſe auf. 

9,4. Die reformirten Gemeinen in dieſem Hochſtift 
ſind 1705 von Chur-Pfalz an das Hochſtift Worms 
abgetreten worden, und leben nun in einem bedräng- 
ten Zuſtand. Sie haben kein eigenes Kirchenregi— 
ment mehr, ſondern ſtehen nun in Kirchen- und She— 
ſachen unter der hochfuͤrſtlich⸗ wormſiſchen Regierung, 
und unter den katholiſchen Beamten. Die fuͤrſtliche 
Regierung ernennet die Pfarrer und Schuldiener. 
Einer von den reformirten Predigern iſt Inſpector 
der übrigen. 

$. 5. In alten Zeiten habeni in hieſiger Gegend die 
"Dangioner gewohnet. In den mittleren Zeiten iſt 
fie Wormeofeib , Wormasfeld oder Wormſer⸗ 

484 | gau 
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gau genennet worden. Daß vor Alters ein Erzbis- 
thum Worms gemefen ſey, ift unerwiefen; das Dis: 
thum Worms aber ift alt, und es foll ein Biſchof zu 
Worms, (Epifcopus Vangionum) Namens PVictor,im 
Jahr 347 auf einer Kirchenverfammlung zu Coͤln ge: 
weſen ſeyn. Allein, wir haben von ben ältejten Bi- 

ſchoͤfen wenige Gewißiheit, Die zuverläffigere Reihe 
ber wormſiſchen Biſchoͤfe wird von Erembert angefan- 
‚gen, weldyer ums Jahr 770 eingefeget worden. Weil 
das Land diefes Hochitifts gering ift, fo wird felten eis 
ner zum Biſchof erwählet, der nicht fehon ein anderes 
Hoohſtift befigt. 

9. 6. Das Wapen desBisthums ift ein fhräg- 
liegender filberner Schlüffel, mit aufwärts gerichtete 
Schließblatt, welcher auf jeder Seite 4 goldene vier⸗ 
eckicht zugefpigte Steinchen oder fogenannte Weden 
‚bat, im ſchwarzen Feld. 

$. 7. Der Bischof zu Worms fteht unter dem Erz. 
bifchof zu Mannz. Sn dem ober=rheinifchen Kreis 

f er ausfchreibender Fürft und Director. Im Reichs: 
- fürften- Rath wechſelt er auf der geiftlichen Banf mit 
Würzburg feineStelle um. Sein Matrifular » An 
ſchlag iſt 2 zu Roß und 13 zu Fuß, oder 76 Fl. und 
zu einem Kammerziel giebt er 50 Rthlr. 64 Kr. 
$.8. Das hochwuͤrdige Domkapitel bat, fo wie 
die Domfirche, feinen Siß in der Reichsſtadt Worms, 
und befteht aus 13 Kapitular » und 9 Domicellar- 
Herren. 

§. 9. Die fuͤrſtliche Regierung beſteht aus ei⸗ 
nem Praͤſidenten, Kanzler, Hof: und Regierungs-Rä- 
then und Secretaͤren; das biſchoͤfliche Vicariat 
aus einem Öeneral-Bicarius, Official und PR 

ür 
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Raͤthen; das Hofgericht aus einem Präfibenten; 


Hofrihter, Commiffarien und Raͤthen, welche die 


färntlihen Regierungsglieder find, und Seeretär, und 
die höflammer aus einem Präfidenten, Landſchrei⸗ 
ber, Räthen, Secretär und Generalfifcal. 
$. 10. Das fand wird in 4 Amtskellereyen und ı 
Amtsfchaffnerey abgetheilet. 


1. Die Amtskellerey Stein hatden Namen von 


der zerftörten ehemaligen Veſte Stein, ihren jeßigen 


Siß aber zu Lampertheim, außer welchem Kirch 


dorf, auch die Kirchdoͤrfer Hoffneim und Lords 


beim dazu gehören. Alle 3 find reformirt. \ 

I. Die Amtskellerey Horchheim begreift fol- 
gende Dörfer, welche in alten Verträgen die Rhein- 
doͤrfer heißen. 


1. Horchbeim, ein Dorf mit einer Fatholifchen Pfarr: 


firche. 
2, Meinßbeim, ein Dorf mit einer Kirche, welche eine 
Tochter von der vorhergehenden iſt. 


‘3, Wiffoppenbeim, ein Dorf mit einer katholiſchen 


Pfarrkirche. U 
‚4 Xorbeim, ein Dorf an einem in den Rhein gehen⸗ 
ben Canal, woſelbſt die Familie de Ron einen Erbhof 
und. das Krabnenrecht hat. 
5. Die Dörfer Bobenbeim und Moͤrſch, mit einer 
reformirten Kirche. 
III. Die Amtskellerey Divmftein, zu welcher 
gehören 
r-Siemfiein oder Duͤrmſtein, ein Flecken und Schloß, 
auf welchem ehemals die Bifchöfe gewohnet haben. 
ift hier eine Landdechaney, und eine reformirte Gemeine. 
2) Laumersbeim oder Kammerfcheim, ein Dorf mit 
einer reformirten Kirche. 
3. Beuntersbeim, ein Dorf mit einer reformirter 
Kirche, deren fich feit 1700 ee zu ihrem — 
485 tes⸗ 
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tesdienſt, ‚die Reformirten aber jegt nur alle 4 Wochen: 
bedienen. 

IV. Die Amtskellerey Yreus Leiningen, zu 
‚welcher gehören 

1. Neu⸗-Leiningen, ein Stabtchen auf einem Berg, 
deffen ehemaliges Schloß die Franzoſen vermuftet haben. 
Als Heffo, Yandgraf zu Yeiningen, 1468 verftorben war, 
309 das Hochſtift Worms diefes Stadechen ald Lehnsherr 
ein, und verlieh in eben demſelben Jahr die Halfte deſſel— 
ben dem Pfalzgrafen Friderich. Die andere Halfte hat: 
Die georgitche Yinie des altern graflichen Haufes Leiningen 
von dem Hochſtift zu Lehn, bat fie aber an daffelbe wie: 
derkaͤuflich verfegt, alfo daß das Hochſtift jege im Beſitz 
des ganzen Drees iſt. 

2) Die Dörfer Yettenbeim, Ludelheim und Ramſen. 
| V. Die Amtsſchaffnerey Neuhauſen, deren - 
3 Derter Churpfalz 1705 an das Hochftift abgetre— 
ten bat. — 

1. Neuhauſen, ein Dorf. Die hieſige reformirte Kir— 
che haben 1699 die Katholiken mit zu gebrauchen ange: 
fangen. Bor Alters war bier ein Königshof, welchen der 
fräntifche König Dagobert in eine Kirche, und Biſchof 
Samuel 847 in eine Collegiatfirche verwandelte. Dieſes 
Etift bat Churfürft Friderich III zn Malz 1565 eingezo: 
gen, und anſtatt deifelden eine Firftenfchule oder Gymna- 
fium illufre angeleget, in welchem 12 Tiſche gebalten 
wurden; es iſt aber unter denen katholiſchen Churfuͤrſten 
alles wieder eingegangen. Die Einkünfte dieſes eingezo: 
genen Stifts follen jaͤhrlich 15 bie 20000 FI. betragen; 
und es ilt 1706 von Chur-Pfalz an das Hochfkift Worms 
völlig abgetreten worden, worauf Franz Ludwig, Chur: 
fuͤrſt zu Maynz und Biſchof zu Worms, ein Waifenbaug 
angeleget bat. 

2. Rhein: Türkbeim ein Dorf am Rhein, deſſen res 
formirte Kirche ebedeffen ein Filial von der Oſthofer Kir: 
che gewefen, aber 1730 der Neuhauſer Kirche zugeleget 
‚ worden Die Katholiken haben 1699 angefangen, fıch 

auch 
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auch derſelben zum Gottesdienſt zu bedienen. Hier hat 
die Familie de Ron einen Erbhof. 

3. Kiebenau, ein ehemaliges Kloſter, welches Chur⸗ 
"al; 1579 eingezogen bat. \ 


Das Hohfift Speyer. 


In 
Auch von dieſem Hochſtift haben die homanniſchen 


Erben 1755 eine Charte ans Licht geſtellet, welche 
ausdes würtembergifcyen KRriegsbaumeifters Bloed⸗ 
ner Zeichnung gezogen, und int Atlas von Deutſch— 
land die gaſte Charte, aber voll von Fehlern ift. J 

9.2. Das Bisthum liegt am Rhein, und graͤn⸗ 
zet an Chur-Pfal;, das Herzugehum NBürtenberg,das 
Marfgrafthum Baden-Durladh), dieGraffchaften Lei— 
ningen und HanauzLichtenberg, die Fürftenthümer 
Zweybruͤcken und Beldenz, und die Herrfchaft Ochſen— 
fein. Es ift ein zum Theil waldichtes und bergichtes 
Sand, welches aber auch gute Aecker, Wein, Kaftanien 
und Mandeln hat. Unter ven Waldungen find der 
Lußhart, ander Dftfeite.des Rheins, welchen K. 
Heinridy II dem Hochftift gefchenker hat, und der 
Boͤhe⸗ oder Biewald, aufder Weſtſeite des Rheins, 
welhen Schöpflin von den Bienen Silvam apiaticam 
nennet, befonders zu bemerken. 

§. 3. In biefiger Gegend haben vor Alters die 
Memeter gewohnet. In den mittlern Zeiten ift das 
Bisthum ein Theil vom Speprgau gewefen. Der. 
eigentliche Urfprung des Bisthums ift unbekannt, ob 
man gleid) einen Biſchof von Speyer, Namens Seile, 

| angiebt, 
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angiebt, welcher im Jahr 348 auf einer Kirchenver⸗ 
fangnılung zu Eöln gemwefen ; auch meldet, daß der fraͤn⸗ 
fifche König, DagobertI, im Anfang des 7ten Jahr— 


bundertsdas Bisthums Speyer als von neuem errich- 
tet, und feinen Rapellan Athanafius zum Bifcher 


verordnet habe. Es ift zwar diefem Hochftife die 
gefürftere Probſtey Feiffenburg einverleibet, Daher 


es 2 fürftliche Stimmen führer: es bedeutet aber 
doch fo wenig in Anfehung der Lande, daß es oft 
feinen befondern Bifhof, fondern einen ſolchen hat, 


der ſchon ein anderes Hochſtift beſitzt. | 
$. 4. Das Wapen diefes Hochftifes ift ein filber: 


nes Kreuz im blauen Feld. 


$. 5. Der Bifhof zu Speyer fteht unter dem | 


Erzbifhof zu Maynz. Er ift ein Fürft des Reichs, 


und hat im Reichsfürftenrach auf der geiftfichen Bank 


zroifchen den Bifchöfen zu Eichſtaͤtt und Straßburg 
Sig und Stimme; wiewohl die Bifchöfe ehedeſſen 
den Vorſitz vor Eichftäte wegen des höhern Alter: 
thums ihres Stifts, verlanger haben, Auf den ober: 
rheinifchen Kreistagen hat er die zweyte Stelle. Sein 
Matrikularanſchlag iſt 18 zu Roß und 60 zu Fuß, oder 
monatlich 456 5. Zu einem Kammerziel giebt er we— 
gen diefes Hochftifts und der Probſtey Weiſſenburg 


169 Rthlr. 8 RT. 


$.6. Der Sitz der Domfirche und des Domfapirels 
ift in die Reichsſtadt Speyer. Das hochwürbige 
Donskapitel befteht aus 15 Kapitularherren; und 
derer Domicellarberren find 13. 

6.7. Die fürftliche Regierung, das bifchöfliche 
Vicariat, welches Speyer ift, der geiftlihe Rath, wel: 


cher zu Bruchfalift, das Hofgericht und-die Hofkam— 
mer, beyde zu Bruchfal, find die hohen fuͤrſtl, Collegia. 
§. 8. Zu 


— 


— 
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$. 8. Zu dem Bisthum Speyer sehen folgende 
Dberämter und Aemter: 

J. Auf der Oftfeite des Rheins 

1. Das Ober⸗oder Dicedom s Amt Bı uch⸗ 
ſal, deſſen Oberamtmann, Landvogt oder Landfaut am 
Prurheim genennet wird. Dazu gehoͤren: 

31) Bruchſal, die eigentliche bifchöfliche Reſidenzſtadt, 
und der Sig des Oberamts, iſt eine Stadt am Fluß 
Salza, in dem Strich Kandeg, welcher Prurbeim genen: 
net wird. Die neuerbaute Baffe ift fehr fehön. Das 
fürftliche Schloß, welches Bifchof Damian Hugo zu er= 
bauen angefangen, und Bifchof Franz Chriſtoph völlig 
ausgefuͤhret hat, iſt praͤchtig. Gegen demſelben uͤber auf 
einem hohen Berg iſt ein großes Waſſerbehaͤltniß für die 
Springbrunnen im Borbof des Schloffes und im fürftli- 


chen Garten, angeleget, und mit eınem Luſthaus uber: 


bauet, neben demfelben aber iſt ein fehr zierliches Schieß- 
Baus angelegt worden. Alles diefes ſieht von fern ei- 
ner befondern Burg gleich, und von dieſer Hoͤhe werden 


zu feltlichen Zeiten Kanonen gelöfer. Das Reſidenzſchloß 


bat feinen befondern Bezirk, welcher von der Stadt durch 


ein Thor abgefondert iſt, und mit vielen andern großen 


Gebäuden für den fuͤrſtüchen Hofſtaat pranget. Die 
Stadt hat 2 große Vorſtaͤdte und Salzwerke. Dieſen 
Ort bat Kaiſer Heinrich III dem ſpeyerſchen Biſchof 
Conrad 1056 geſchenket. Biſchof Ulrich II bat hieſelbſt 
ein Schloß erbauer, auch vom Grafen Conrad von Cal- 
ve die Vogtey ded Ortes erkaufet. Don dem biefigen 


‚unmittelbaren Reichsftift koͤmmt unten ein befonderer | 


Artikel vor. Die Stadt iſt 1676 und 89 von den. Fran⸗ 


‚zofen durchs Feuer fehr verwuͤſtet worden. 1735 batte 


das kaiſerliche und Reichskriegsheer zmwifchen Bruchfal, 
und Langenbruͤck fein Lager, und vor ſich eine von Ett⸗ 
lingen, im Marfgraftbum Baaden-Baaden, über Bruch⸗ 


fal und Kißlau bis Ketſch, in den Rhein fi ch — 


Linie and Ueberſchwemmung. Hieſelbſt iſt eine Commen⸗ | 
de des Johanniter Ordens. 
2) Altenburg, ein bilchöfliches Jagdſchloß und — 


haliungshoß und 5 Dörfer. 


S 


—. 
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2. Dos Amt Riflau, zu welchem gehören 

ı) Kiflau, ein Jagdſchloß am Fluß Eraich, welches 
der römifche König Wilhelm 1249 dem Hochftift geſchen⸗ 
fer bat. " Bor Alters bat ed Dynaften gegeben, welche 
fich Nobilcs de Kiffelawe genennet haben. 

2) Kangenbrüden, ein wohl gebauetes Dorf, woſelbſt 
ein Sauerbrunn ift. | U 

3) Mingolsbeim, vor Alters Meinboldesheim, und 
Oeſtringen, find Markiflecken. 

4 Ubſtatt, ein Dorf, in welchem eine Salzquelle iſt, 
und noch 10 andere Dörfer. 
| 3. Dos Amt Brombach, welches aus dem 
Städehen Ober-Grombach, wofelbft ein bifchöfli- 
ches Schloß ift, und dem Dorf Unter⸗Grombach, 
inwelshem ein Gefundbrunn ift, beſteht. 

4. Dos Amt Rorbenburg, in welchem 

ND Korbenburg, ein Städtchen mit einem verfallenen 
bifchöflichen Schloß, 

2) Die Dörfer Malſch, welches anfehnlich iſt, Rauens 
berg, woſelbſt ein bifchöflichesg Schloß iſt, und der Bes 
amte wohnet,- und noch 5 andere. | 

5. Das Amt Philpppsburg,“ in welchem 

I). Pbilippsburg, eine Stadt und Reichsfeftung am 

Rhein, iſt aus einem Flecken, Namens Udenbeim, ent= 


ſtanden, welchen Biſchof Emich zu Epeyer 1316 von Hein: 


rich von Coͤln, Bürgern zu Speyer, erfaufet, zu deſſen 
Befeſtigung mit Mauern und Graben Biſchof Gerhard 
vom Kaifer Ludwig Erlaubniß erhalten, und den Bifchof 
Philipp zu feiner Reſidenz erwaͤhlet; und 1618 befeftigen 


laſſen. Allein, die verbundenen Churfuͤrſten und Fuͤrſten, 


inſonderheit Churfuͤrſt Friderich V zu Pfalz, als ihr 
Oberhaupt, nebſt dem Markgrafen zu Baaden- Durlach, 
verabredeten auf einer zu Heilbrunn angeſtelleten Wers 


ſammlung, 4000 Mann zu Roß und zu Fuß, nebſt 1200 


Schanzgraͤbern und noͤthigem Geſchuͤß, dahin zu ſchicken. 


welche auch den Ort am 15 Jun. 1518 aufforderten und 
einnahmen, und hierauf alle Feſtungswerke ſchleiften. Als 


aber 
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aber Churfürft Friderich in die Acht erkläre wurde, be: 
diente fich der Bifchof zu Speyer diefer Gelegenbeit, 1623 | 
den Feſtungsbau zu vollenden, und nennere den Drt, dem 
Apoftel Philipp zu Ehren, Pbilippsburg. Nachmals iff 
fie noch beffer und regelmafiger befeftiget worden. Das 
Reich verorbnet biefelöft einen Goyverneur und Comman⸗ 
.Danten, und der Biſchof zu Speyer hat hier ein altes 
Schloß und eineNbeinfahre. 1714 wurde auf der Kreis⸗ 
Aſſociationsverſammlung zit Seilbeumn verabredet, Daß 
der frankifche Kreig feine hieſelbſt befindliche Mannſchaft 
ferner ſtehen, oder Durch eine gleiche Anzahl abloͤſen laf 
fen folle; worauf der Kreis auch einen evangelifchen 
Feldprediger fuͤr die evangeliſche Beſatzungskirche hieher 
ſetzte. Jetzt beſtehet die Beſatzung aus einer Anzahl kai⸗— 
ſerlicher und fraͤnkiſcher Kreisſoldaten, welche letztern 
von Zeit zu Zeit abgewechſelt werden; und weil tie Ber, 
fasung aus Katholiſchen und Evangelifchen beftebt, fo 
haben beyde biefelbit öffentliche Religionsubung. Im 
münfterfchen Frieden von 1648 wurde Frankreich berech- 
Stiget, biefelßft eine Befarung zu halten. Diefes Befa- 
gungsrechr trat Sranfreich im nimmegifchen Frieden 1679 
an den Kaifer ab. Im rysmichifchen Frieden ven 1697 
murde Philippsburg mit allen Feſtungswerken auf der 
rechten Geite des Rheins dem Kaiſer und Reich wieder 
eingeraumet, aber ausgemacht, daß die Feſtungswerke, wel- 
che auf der andern Geite des Hheing angelegt worden, 
nebft der Brücke, weggeriffen werden follten. Dem Bis 
fchof zu Speyer wurden feine Rechte vorbehalten. 1734 
wurde die Seffung von den Franzoſen, nach eier ta— 
pfern Gegenwehr des Gommandanten, von Wutgenau, 
erobert, aber 1737 zuruͤck gegeben. Seit der Zeit ſind die 
Feſtungswertke ſehr in Verfall gerathen. 

2) Buttenheim, ein Dorf, eine halbe Stunde vom 
Rhein gegen Neudorf und Braben zu, hieß ehedeſſen Angus 
denbeim, und lag am Rhein: weil aber diefer Strom 
demfelben den Untergang drobete, iſt es ganz abgebrochen, 
an dem jegigen Ort 1758 und sg neu angelegt, und von 
dem dermaligen Qifchof benannt worden. Zwiſchen 
Germersheim und Snardenheim geht eine Gurpfäliiie 
Rheinfaͤhre. 3) Rhein⸗ 
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) Rbeinbaufen, ein Dorf am Rhein, mwofelbft eine 
Faͤhre über den Rhein gebt, Ä 
4) Die Dörfer Wiefenebal, Wagbaͤuſel, woſelbſt cin 
Bifchöfliches Wohnhaus, in Geftalt einer Einfiedlerey, ein 
Kapusinerklofter, und ein beruͤhmtes Marienbild, zu wel 
chem ſtark gewallfahrtet wird, und noch 3 Dörfer find. Ge 
wiffermaßen gehören auch die Derter Alt» und Neu Lu 
beim, an beren eriterm eine bifchöfliche Rheinfaͤhre ifl, 
und des Domfapiteld Dorf Ketſch, dahin. 
G6G. Weibftzdt, eine Stadt im Eraichgau, welche Kai⸗ 
fer Ludwig aus Bayern dem Hochflift als eine Reiche: 
pfandſchaft überlaffen bat, und die Durch einen bifchöfli- 
tben Beamten verfeben wird. 
7) Das Amt Gerfpach, welche mit Baa- 
den⸗Baaden gemeinfchaftlich ift, und begreift 
ı) Berfpach, eine Stadt, mofelbft auf dem Rhein ein 
ſtarker Say getrieben wird. | 
9) Die Dörfer Stauffenberg und Scheuren. 
8. Illingen, ein bifchöfliches Dorf, unweit Raftadt, 
welches der Vogt zu Gerfpach mit verwaltet. 3 


II. Auf der Weſtſeite des Rheins 


1. Das Oberamt Rirrweiler, in welchem 

D) Rirrweiler, ein Städtchen und Schloß, Marien⸗ 
burg genannt. 

2) Die Dörfer Alfterweiler, Sreymersbeim, Beins: 
beim, Brevenbaufen, Broß: Siichlingen, Hambach, 
Maykammer, Denninaen, Weyber, und noch 4 andere, 
3) Edesbeim, ein Marktflecken. 


2. Das Amt Deydesbeim, in welchem 

I) Deydesbeim, vor Alterd Didineaheim, eine Stadt 
on der Hort, mit einem bifcböflichen Schloß. Bep der: 
felben mwachft guter Wein. . 

2) Die Dörfer Sorft, mit einem abelichen Gut, Lin: 
denberg, mit einem verfallenen Schloß, Ruppersberg, 
mit einem Schloß der Frepherren voo Dalberg, nnd 
noch 3 andere. 
er 3) Se 


* 


Das Hochſtift Speyer. 1153 


3) Gewiſſermaßen gehoͤret des Domkapitels Dorf 

Koͤthersheim hieher. 
3. Das Amt Marientraut, in m elchem 

y Banboffen, ein Dorf, woſelbſt dag Schloß Ma⸗ 
rientr ‚ut iſt. 

2) Waldſee, ober Walzheim, ein Dorf am Rhein, und 
noch 6 Dorfer. 

3) Gewiſſermaßen gehoͤret das Dorf Osterſtadt hieher, 


weiches dem Stift S. Guidone zu Speyer gehsret. 


4, In diefem Amtsbezirk liegen auch die fo genannten 
Gauerben, auf welchem Diftriet die anfiegenden Gemei⸗ 
nen die Weide und den Holzgenuß haben. 

4 Ueber des Domkapitels Do: fer Joͤhlingen, Baus 
erbach, Wefetrbacb, Über: und Unter Wefingen, und 


Duͤrrenbuchig hat das Hochflift die Landeshoheit. 


Anm. Das rotfllft Speyher befigt, aufer der gleich bernach 
vorko men em Probſtey Weaiſſenburg, am Unter Elſab: ) das 
Oberamt Lauterburg, mtr der Stadt dieſes Nauens, dem Ort 
Rheinzabern, Dorf Jockarim, mir einem Schloß, und ı7 an⸗ 
dern Dörfern 2) Das Ar Magd nburg eder Madenburg, 
welches von einem verwuͤſteten SAlet unweit fandau den Nomen 
I und defien Beamten zu Arzbeim wohnen, auke welchen 

— Jandere dazu gehören. 3) Das er Dahn, mie 
7 Dörfern, 


Die Probſtey Weiſſenburg. 


De gefuͤrſtete Probſtey Weiſſenburg iſt bey der ehe⸗ 


maligen Reichsſtadt Weiſſenburg, oder Krone 


Weiſſenburg, im Unter-EIfas. ſ. Th. 2. ©, 761. Sie 
war anfänglich eine BenedictinerMönchenabten, welche 
im Jahr 624 geftiftet, und im Jahr 664 von dem 
fränfifchen König Dagobert in Aufnahme gebracht 
worden, Papft Clemens VII machte fie 1524 zu einer 


"weltlichen Procftey, und age murde fie dem Hochſtift 


Speyer einverleibet. Ih Wapen ift ein filbernes 
Kajtel mit 2 Thürmen, über deren jedem eine goldene 
ah» * | 4D Krone 


r 
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Krone ſchwebet, im rothen Feld. Der Biſchof Sa 
- Speyer bat, als gefürfterer Probft zu Weiffenburg, im 
Keichsfürftenrath Sig und Stimme auf der geifttichen 
Bank, und zwar zwifhen Berchtoisgaden und Pruͤm. 
Auf den ober rheinifchen Kreistagen führet er dieſer 
Probſtey wegen Feine befondere Stimme, fondern fie 
iſt der ſpeyeriſchen annectirt. Er vertritt fie mit 2 zu 
Roß und 14 zu Fuß, oder monatlid) mit go Fl. hr 
Zugehoͤr liegt jest außer dem Reid) im untern Eiſas, 
toofelbft die Befchreibung deffelben zu finden ift. 


Das Hochſtuift Straßburg. 


De Errichtung des Bisthums Straßburg wird dem 
| fränfifchen König Dagobert zugefchrieben, und 
ins zte Jahrhundert gefeßet. Es iſt inder Stadt Straß⸗ 
bucg geſtiftet worden, woſelbſt auch noch die Domfirche 
und das Domfopitel ift, der Biſchof aber hat, als die 
Stadt die lutheriſche Jehre angenommen, feinen ordent⸗ 
lichen Wohnftg in der Stadt Zabern oder Eifas- Zabern 
aufgeſchlagen. Seitdem das Elſas unddie ehemalige 
Reichsſtadt Straßburg unter franzoͤſiſche Borhmäfig« 
feie gefommen, fteht zwar der Biſchoſ zu Straßburg 
mit feinen meltlichen Gebierh, fo weit daſſelbe jenfeits 
bes Rheins belegen ift, unter franzöftfcher Landes hoheit; 
ift aber doch noch, in Anſehung feiner dieſſeits des Rheins 
liegenden Aemter, ein Fuͤrſt und Stand des deutſchen 
Reichs, und hat, als ein ſolcher, ſowohl im Reichsfuͤr⸗ 
ſtenrath auf der geiſtlichen Bank zwiſchen den Biſchoͤ⸗ 
fen zu Speyer und E: ftanz, als auf den oberrheiniſchen 
Kreistagen, Sitz und Stimme, welche 1724 von 
neuem in Gang gefommen, Sein alter Matrikula an. 


ſchlag 
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ſchlag iſt 18 zu Roß und 100 zu Fuß, oder monatlich 
616 Fl. und zu einem Kammerzich iſt er jegt auf 
sg Rthir. 30 Kr. angefeget. Als Biſchof fteht er unter 
dem Erzbiichof zu Maynz. Meun Aemter feines Ges 
bierhs find im aten Theil S. 748.751 befchrieben ; die 
dieſſeits des Äheıns auf dem Reichsboden, und annoch 
unter der Hoheit des Reichs belegenen 2 Aemſer aber 
‚gehören hieher. Sie liegen in Schwaben, und zwar 
1. In der Örtenau das Amt Oberkirch, 
‚ weldyes vor Altırs von enem nun zerſtoͤrten Schloß 
Ullenburg benannt worden, uud größrentheils im . 
A. fung .es ıgren Jahrhunderts e kauft if. 

1) Oberkirch, ein Erädichen und Schloß, am Fluß 
Mench, welches die Grafen von Fürftenberg 1303 an dag, 
Sisthum Straßburg verkaufet baben. 

2, Oppenau, vor Alters Noppenau, ein Staͤdtchen, 
an eben demſelben Fluß, in einem Thal, in welchem zu 
GSriesbach und Petersthal Sauerbrunnen find 
3/ Renchen, ein aroßer Fglecken an eben dieſem Fluß. 

4) Ulm, oder Wald⸗Ulm, ein Dorf. 

5) Schauenburg, ein Schloß, welches dad Stammes 
haus der brisgauifchen Grafen von Schauenbura iſt. 
2, Im Brisgau iſt das Amt Ettenheim. 
Es hat den Namen von dem Staͤdtchen Ettenheim, 
außer welchem noch 4 Dörfer dazu gehören. | 


Dos Hochſtift Baſel. 
a . 


E liegt das Bisthum Baſel zwiſchen dem Sundqau, 
der gefürtieten Graſſchoft Moͤmpelgard, der Graf⸗ 
ſchaft Burgund, dem Fuͤrſterthum Neuſchatel, und 
den eidgenoſſiſchen Cantonen Bern, Solothurn und 
Bafel, und macht ein — Fuͤrſtenthum aus, 
| aa + % 
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62% Die Einwohner reden theils franzoͤſiſch, 
theils das fogenannte Parois. Sie find theils far 
theliſch, theils reformirt. Die Sandftände beftehen aus 
der Gerftlichfeit, aus der Nitterfchaft, und aus den 
Städten und Aemtern. hr Präfident ift der jeves. 
malige Abe zu Bellelay. Wenn eine Steuer von 
30000 Pf. Baſler Währung angeleget nsird, fo bezah 
let die Geiſtlichkeit zu derjelben 2675 Pf. und die Nik 
terichaft 538 Pf., das übrige aber tragen die Städte 
und Aemter, 
$.3. Das Bisthum ift in der Stadt Baſel geftife 
tet, und, wie man meynet, von Augſt dahin verfeger 
worden; die eigentliche Zeit der Stiftung aber iſt un⸗ 
gewiß, und man hatvor der Mitte des gten Jahrhun⸗ 
derts wenige zuveriäflige Machricht von demſelben. 
Der Biſchof iſt ein Reihsfürft, und hat ſowohl in dem 
Reichsfuͤrſten· Rath auf der geiſtlichen Bank, nachdem 
Biſchof zu Brixen, als auf den ober⸗rheiniſchen Kreise 
tagen, Sig und Stimme. Sein Matrifular Anfchlag 
ift azu Roß und 15 zu Fuß, oder monatlich 84:51. Zu 
der obersrheinifchen Kreiskaſſe giebt er jährlich eine ver⸗ 
fichene Summevon 500 51, und zu einem Kammer: 
ziel 40 Rthlr. 54 Kr. Er hat auch mit den 7 katho⸗ 
liſchen Cantonen der Eidgenoſſenſchaft 1579, 1655, 
1671, 1695 und 1712 eine genane Verbindung errich⸗ 
tet, vermöge deren beyde Parteyen einander in Reli— 
gions- und andern billigen Sadyen wider alle Beleidis 
ger und Anfprenger thärige Hülfe ermeifen wollen ; wel⸗ 
che Hülfe info: derheir geſchehen foll, wenn entweder ein 
Theil des Glaubens wegen gedrücket und gedränget wuͤr⸗ 
be, oder wenn die Unterthanen fıch wider ihre Obrigkeit 
auflehneren; jedoch auf des Hülfe u > 
Ile 
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Inſonderheit aber ſollen bie Orte dem Biſchof helfen, 
ſeine abgefallenen Unterthanen wieder zum katholiſchen 
Glauben und Gehorſam zu zwingen; er ſoll aber in 
ſolchen Faͤllen ohne Rath, Wiſſen und Willen der ka⸗ 
choliſchen Orte nichts Gemaltrhätiges vornehmen. Das 
hochwuͤrdige Domkapitel beſteht aus 18 Kapitulare 
und Domicellar Herren. a 
6.4. Das Hochftife Hat folgende Erbämter: 
Erbmarſchalle find dievon Eptingen zu Neumeilerz. 
Erbmundſchenken die von Berenfels zu Hegens 
heim; Erbkaͤmmerer die Reichen von Reichenſtein 
zu Inzlingen, wechſelsweiſe mit denen München von, 
Münchenftein, genannt von Leuenburg; Erbtruch⸗ 
feffen die Freyherren von Schönau zu Daßhein;' 
Brbküchenmeifter die von Rothberg zu Bamlach 
und Nheinweiler. . -, er I“ 
6.5. Der Bifchof ift ein Suffragant des Erzbie 
ſchofs von Befangen. Sein Kirchfprengel ift in ır 
Ruralkapitel eingetheilet, welche genennet werden" 
jenfeits Ottensbuͤhel, ‘(ultra Colles Ottonis,) dieſſeits 
Ottensbuͤhel, innerhalb „Drtensbühel, das dieſſeitige 
eheinifche , das maßmuͤnſteriſche, das elsgauiſche, 
das leimenthalifcye , das falzgauifche „das buchs⸗ 
gauiſche, und das frickgauiſche Kapitel. Seine ho⸗ 
eher find: der geheime Kath, das Generale 
icariat und Hfficialat, das Hofgericht, und. eine, 
Hoffamme. ; Et 
$:6: Das Fürftenehum Baſel befiept heutiges 
Tages aus 2 Theilen. Aue | ; 
I. Ein Theil ift der Borhmäßigfeit des deutſchen 
Reichs unterworfen, und dem .ober-cheinifhen Krel 
einverleibet:  Dahin, gehören. folgende Landſtaͤr 
nach ahrer Rang⸗Ordnung: | | | 
4D 3 . Bel“ 
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1. Bellelay, Bellelagium, eine Abtey Praͤmonſtraten⸗ 
fer Ordens, deren Abt eine Inful trägt, und Prafidene 
ber Landitände ift, Das jetzige Klofter iſt ſamt der Kir 
che neu und anfehnlich erbauet, das alte Kloſtergebaͤude 
aber dienet zu einem Kornhaus. Es gehören zu dieſer 
Abtey die Priorate zu Grandcourt oder Grangourt, eine 
Gtunde von Bruntrut, zu Baffecourt oder Altorf im Diele 
fperger Amt, und zur Himmelspforte in der Grafſchaft 
Rheinfelden; fie verleiht auch die Fatholifihen Pfarren gu 
Altorf und Buͤeſtingen, und die evangelifchen Pfarren zu 
Tachsfelden, Neuſtadt, Bieterlen, und im Berner Gebieth 
zu Lengnau. Die Käfe, welche in ber Gegend dieſes 
Stifts verfertiget, und davon benannt werden, find ſehr 
ſchmackhaft. | 

2. Die Probften oder das Collegiatſtift Muͤnſter in 
Granfeloen, Monafterium grandis vallis, franz. Moutier. 
en Grandval, hat den Namen von .dem Pfarrdorf Gran 
felden oder Brandval, Brandoaur, im Münfterthal, 
ift aber 1530 von bannen nach Delfperg verlegt werden, 
doch behält fie Ben Namen von dieſem Minfternach immer 
bey. Sie bat von alten Zeiten her mit ber Stadt Sole 
£hurn ein Bürgerrecht.  . | | 

3) Die Provfiey zu St. Urſttz, in ber Stadt dieſes 
Namens. | 

4. Die St. Michaelis Behderfchaft. 

5. Die Probften zu Joriein, am Rhein, im Briegau: 
Sie beſteht nur aus emer einigen den Titel eined Probͤſtes 
führenden Verſon. Bey derſelben liegt ein Dorf. 

6. Die Nitterfchrft, zu welcher ungefähr zo Familien 
gehören, die faft ale mit fürftlichen Land und Hofdienſten 
verfehen find. 

7. Da: Burgtbal, ein Dorf, welches, nebft dem 
Echik Burg, die Freyherren von Weffenberg von dem 
Hochſtift gu Lehn tragen. - 

8. Delfperg, Delichberg, Telfperg, lat. Delemontium, 
Telamontium, frang. Delwont, eine Etade auf einem 
Hügel an der Sorn, die fi ımmeit davon in die Birs 
ergießt, an dem luſtigen Drt des Salzgaues, wo fich das 


— 
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Gebirge erweitert. Biſchof Johann U hat iz 41 den Hof 
nebſt dem Schloß dazu gekauft, damit ſich die Biſchoͤfe 


darinnen aufhalten koͤnnten, und Biſchof Johann Conrada I | 


bat in diefem ıgten Jahrhundert einen uenen Pallaft hies 
felbft erbauet. 1530 ift dad Kollegiasflift, welches zw 
Muͤnſter in Granfelden gerefen, hieher verlegt worden, 
und die Chorherren halten fi) noch Hiejelbfl auf. Man 
findet bier auch ein Kapuziner und ein Urfeliner Kloſter. 
⸗ 2 Stadt hat 1397 und 1487 großen Brandfchaden ein 
itten. 

9. Bruntrut, oder Prunteut, in biefiger Yandesfpras 

che Pourrentrur oder Porenteu, lat. Brundußa, Bruntuws 
tum, eine Stadt im Elsgau am Fluß Hallen, nebft eines 
ſchoͤnen Schloß, welches der ordentliche Wohnſitz ber 
Bifchöfe ift. Außer der Pfarrkirche zu St. Stephan, fit 
det man bier ein Jeſuiter Collegium und Gymnaſinm, 
Manns: und ein Frauentlofter. 1374 wurde fie von. denen 
von Bafel verbrannt, und 1520 erlitte fie wieder großen 
Srandſchaden. — 

1o. &t. Urſitz ober St. Urſane, auch wohl Sonderſitz, 
eine Heine Stabt am Fluß Dous 

ı1. Lauffen, ein Städtchen in einer @bene an der Bird: 
Es wird von einem Meyer und 10 Raͤthen regieret. 

12. Das Oberamt Delfperg, über welches der Bifchof 
einen Landvogt febet, der in der oben genannten Stabf 
Diefes Namens wohnet. Es beiteht an 

1) Aus dem Delfperger Thal, zu welchem bie Pfarr 
ren Altorf oder Baffecourt, Buͤrgis, Büringen, Eouri 
faiore, Courtetelle, Dierweiler, Aüfingen, Lätersporf, 
Moderſchweiler, Muzweiler, Pferdmund, Rodens 
burg, Saugeren, Unterſchweiler, Wir gehoͤren. Sie 
find 1554 von dem Rath zu Bafel in das Bürgerrecht 
aufgenommen, jedoch dem Hochſtift feine Nechte vorbe⸗ 
halten werben. | | 

2) Aus dem Muͤnſterthal, durch welches die Birs 

Kauft. Es befteht aus unterfchiedenen Thälern, die zwi⸗ 

ſchen den verwirrten Ketten des juraffifchen Gebirges lin 
gen. Das Hauptthal hat — Eingänge, in — | 

| | 409 4 ww 
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bie gegen einander über ſtehenden Felfen wahrfcheinlicher 
Reife fo genau auf einander paffen, dafi es ſcheint, ale ob 
ein zufammenhangender Berg durch ein Erdbeben gefrennet 
worden fey. Das Muͤnſterthal hat König Rubolpb IE von 
Burgund im Jahr 1000 dem Hochflift Bafel enf 
1486 nahm die Stadt Bern die Thafeute zu ihren — 
an, und verſprach ihnen, fie bey ihren guten Rechten. dei 
alle Gewalt und Unrecht juföbügen. Solches Bürger 
recht wurde in cben demfelben Jahr von dem Biſchof ge 
nehmiget, 1495 erneuert, 1505 von beim Bifchof aberm: 
gut geheißen, und 1613, 33,55, 7, 89, 1704, 1706, 1722 
und 43 abermalg zrwifchen Bern und den Thalleuten ernem, 
ert, Das oben genannse Collegiarftift Munſter, melches 
bieſes Thal bie 1599,0on dem Bifchof zu Lehn gehabt, ha 
ein dieſem Jaht dem Bisthum wieder abgetreten, Die 
meilten Einwohner find reformirt, und: machen 6, Kirch 
fpiele, hingegen die wenigen fatholifchen ‚Einwohner me 
1 Kirchfpiel aus : jene wohnen vermoͤge bed zu Ürberg 17 
wiſchen dem -Hochfift Bufel und der Stadt Bern efd 
fenen Vergleiche, ob, dieſe aber untee dem Selfen. £ 
einem Winkel der Berge nach Nordoften, wo fonft eine 
Glashütte war, wohnen MWiedertäufer, und werden ges 
duldet. In dem katholiſchen Kirchſpiel Elay oder bof, 
welches unter dem Felſen belegen iſt, iſt ein ergiebig⸗es 
ſenbergwerk. Die Hauptwaaren des Münftertbals find 
Holz und Vieh. In den breitern Thälern bauet man & s 
traide. An einigen Orten wird aus eg Tanne Ha 
ahaesapft, und bernach im Waſſer gekocht und gereiniget. 
Au der Gränze des Bieler: und Solothurner Gebierhes, 
nicht weit vom Dorf Dachsfelden oder Tavanne, ift 
durchgehauener Fels, ober eine Elufe, Pierre port, ober 
Pierre pertuis adnannt, auf dem Gebirge Jura, welchen 
berühmten Durchgang die Roͤmer beranftaltet Haben , und 
Wwar vermueblich zur Zeit M Antonini und L, Aurelii Verl, 
Die dafine roͤmiſche Steinſchrift, muß nach Aug. Joh, 
Burterfe Eraanzung, alfo aelefen werben: Numini Au« 
guftorum via facta per T. Dunnium Paternum II virum, 
Col. Helve, Nahe bey dieſem Ort enrfpringt dieBirg, 
3 Be 13. Das 
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13. Das Oberamt Brunteut, beſteht aus dem Land 
Elagau, Comitatus Alfaugenfis, welches das Hochſtift ie 
127: befißt. Es gehören auf 20 Bfarren dazu, als 
‚couet, Bonfol oder Bonvaur, Breſaucourt, * 
Buir auch Boix oder Buchs, Courgenay oder Jenuſtorf, 
Eornol, Ebarmoille oder Gallmis, Coruve oder Ruf, 
€surcavon. oder Vogifpurg, Courtedoux, Ebeveney 
oder Röroernach, Eourdemaiche, Damphreux oder 
Danffereur, Damvanr, Sontenois, Fabi, Grandfon⸗ 
taine, Halle, Miecourt u. a. m. 

14. Das Öberamt Zwingen, welches von dem Schloß 
Zwingen den Namen hat. 

15. Das. Oberamt Birſeck, zu welchem gehören } 

1) Birfed, ein Schloß cr einem Berg, in welchem 
der biſchoͤfliche Obervogt wohnet. 

2) Arlesheim, ein Flecken unter dem vorhergehenden, 
Schloß am Fluß Bird, mofeloft dad Domkapitel feineit 
Sitz hat, und 1680 eine neue Domfirche erbauet worben. 

3) Die Doͤrfer Alfebwriler, Ettingen, Öberweilery 
Reinach, Schönenbach, Terweiler, u. a. m. 

16. Das Oberamt Pfeffingen, welches das Hochſtift 
ums Jahr 1008 vom Kaiſer Heinrich U bekommen hat. 
Darinnen iſt 

1) Pfeffingen, ein Schloß und Pfarrdorf. 

2) Angenſiein, ein Schloß auf einem Berg, am Fluß 
Bird, im Lauffenihal. Graf Heinrich von Thierftein hat 
es 1518 dem Hochftift Bafel verfaufet, von meldyem es 
. 3561 an den Arzt Wendelin Zipper zu Lehn gegeben wor· 
den, deſſen Nachkommen es noch beſitzen. 

3) Eſch oder Aeſch, ein Dorf, Kool ber biſchoͤfli⸗ 
che Dbervogt wohnet. 

4) Die Doͤrfer Duggingen und Brellingen. 

17. Das Überamt Schlingen, im Brisgau am Rhein, 
welches beareift 

1) Schlingen, einen Marftflecen: 

2) Die Dörfer Steinſtatt, am Rhein, und Muchen/ 
oder Muchbeim. 

18. Die freyen Berge, ober ‚Sceyenberg, Sreyberg, 
franz. Mont de Bois, ift ein hohes und rauhes Gebirge, 
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auf welchem zwar Fein Obſt, auch wenig Getraibe wachſt, 
Hingegen viel Vieh gezogen wird. Es if eine eigene Ober⸗ 
vogteyh, zu welcher die Pfarren Desbois ober Rauchboöls, 
VNoirmont aber Schwarzenberg, Saignelegier, Mien: 
riaux oder Spiegelberg, Breuleux, Montfaucon ober 
Saltenberg, und die Herrfchaft, das Gräptchen und 
Schloß Sranguemont, gehoͤren. Diefe Gegend bat ehe» 
mals zu der Herrſchaft Spiegelberg gehoret. 1423 bat fie 
das Biſthum in Befiß genommen. 

II. Der andere Theil hat fich der Hoheit des deut. 
ſchen Reichs nach und nad) entzogen, und zu der Eyd⸗ 
genoſſenſchaft geſchlagen, traͤgt auch zu den hochſtif 
tiſch⸗ baſelſchen Landesanlagen nichts ben, erkennet 
aber doch den Biſchof zu Baſel als Oberherrn. Dar 
hin gehoͤren die Staͤdte 

Biel und Neuenſtadt ober Bonneville, und ihre Bes 
zirke; imaleichen die Herrſchaft Erguel un 
und dee Theſenberg; ven welchen bey ber Eidgenpifen«* 
(haft, und denen derfelben zugewandten —— — 
| Made vorkonimen wird. | 


Das Hochſiſt Fulda 
| Di dem. WERL —* Sat B 


Regrwill eine Charte gezeichnet welche von. 
Blaeu geftochen worden; nachmals hat ob. Bapt, 
Homann eine Charte anfänglich Auf r Bogen, 
mals aber auf.a Bogen herausgegeben, welche listere 
in dem Atlas von Deutfhland die 1ozte iſt. In Jo 

rid Scyannat coipore traditionum Fuldenfium 
‚findet man eine Charte vom alten Buchau, Buches, 
nia, welche Joh. Georg Pufchner zu Nürnberg geſto⸗ 
chen bat; und eben biefer RER bat auch Pioen 

;2 erk, 
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Werk, welches die Außfch ft führer: Diecelis Ful- 
denfis, eine Charte beygefüget. 
$. 2. Esift von H-ffen, ven Graffchaften Iſenburg 
und Hanau, Bisthum Würzburg, der gefürfteren 
Graffchaft Henneberg, und einigen reichsritterfchaftlie 
den Diſtricten umgeben, und bat in feiner größten Laͤn⸗ 
ge über 13, und in der größten Breite über 10 Meilen, 
63. Es ift ein bergichtes und waldichtes Sand, 
bat aber doch gute Aecker, und ergiebige Ealjquellen, 
aud) eine halbe Stunde von Bruͤckenau eine minera⸗ 
liſche Quelle, welche 1747 zuerft entdeckt, und 1766 
mehr befannet gemacht worden. Die vornchmiten 
Fluͤſſe, welche daffelbe bewaͤſſeen, find die Fulda, 
welche hiefelbit entfpringt; und die Saal welche aus 
dem Wuͤrzburgiſchen koͤmmt, und gegen Süden einen’ 
feinen Strid des Bisthums Fulda durchſtroͤmet. 
Die Einwohner find größtentheils roͤmiſch⸗katholiſch, 
zum Theil aber lutheriſch. Man zaͤhlet überhaupr 60 
Pfarr: und 94 Filialkirchen, unter weichen 9 Pfarre 
und einige Filialkirchen lutheriſch, die übrigen aber Ä 
fatholiich find. ' 
$.4. Diefes Fürftenehum iſt ein anſehnlicher Theil 
von dem alten Buchau, Ruchonia, ( Boconia, Bocau- 
zia, Buochunna, Puohunna, ) welches aus einen grofe 
fen und rauhen Wald beftund, und in 6 Gauen (pa= 
gos) abgetheilet war, naͤmlich In das oͤſt⸗ und wefte‘ 
liche Brapfeld, Tullifeld, Salagewe, Sinnar 
gewe, Afifeld, Dueringewe und Daringe. In 
diejen rauhen Wald begab ſich im Jahr 742 ber Abe 
Eturm, auf Beranlajfung des heil. Bonifocius, um 
einen Ping zum Kloſter aus zuſuchen. Er mählere einen- - 
Ort am Fluß wi —* uͤber weichen bie — 
ring 
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ringiſchen Kaufleute nach Mayrız zugehen 
ie wirfete im Jahr. 744 bey. dem fränfife 
König Karlmann die Erlaubnif aus, daß daſelbſt ein 
»ofter erbauet werden durfte, welches mit Mönchen 
edictinee Ordens 'befeget wurde, und gedachten 
turm zum erften Abt harte. Papft Zacharias I ge | 
theilete demfelben, ins Jahr 751 die Freyheit, daß es 
‚ ganz aflein dem roͤmiſchen Stuhl und ſonſt feinem * | 
ſchof unterwerfen fenn follte. Solche Freyheit wurde 
vom König Pipin ums Jahr 755, und Papft —— | 
V im Jahr 769 beftätiger. Papſt Johannes 
theilete den fuldaiſchen Aebten im Jahr g66 den Pri. 
mat vor allen Aebten in Gallien und — meh 
hen Papſt Silveſter I im Jahr 999 beitätigte, und 
bie Erlaubniß, Kircenverfammlungen ang unb 
wie die Bifchöfe an den, römifdyen, Stu f zu.appellis 
ren, hinzufuͤgete. Die Erjfanzlermurde der römie 
ſchen Kaiferinn bat, Karl IV durdy feine Urkunde von 
1356 (welche Ulrich in feiner Schrift de Archi-Cancellas 
riatu & Primatu Abbatis. Fuldenfis, nacy dem Origi 
nal abdrucken laffen,) der Abtey, wo nicht erneuert 
und beſtaͤtigt, doch wenigſtens gegeben, 1.Sie iſt aber 
mehrentheils nur ein Ehreneitel, denn die 
Verrichtungen des Abts bey der Kroͤnung der — * 
ſchen Kaiſerinn, beſtehen vornehmlich dar inn, daß er 
wenn dieſelbige gekroͤnet iſt, ihr, fo. oft es noͤthig, — 
Krone abnimmt, dieſelbige haͤlt, und ſie ihr 
aufſetzt.( Job.‘ sc, Moſer von dem römifche 
Raifer, vöm. Rönig und den Reichs⸗Vicarien/ 
©. 654.) Enölid) erhob. der Dapft. Bened et XIV im; 
Jahr 1752 die Abtey zu einem eremten Bisthum je 
un. mit Vorbehalt bes Mar pl —R 
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aber ber Erzbiſchof zu Maynz ſehr beſchwerete, und 
alter Metropolitan der fuldaiſchen Kirche zu ſeyn be⸗ 
hauptete. | 1 

6.5. Der Titel des Bifchofs zu Fulda ift al, 
vermöge des obigen: Biſchof und Abt zu Fulda, 
des heil. roͤmiſ. Reichs Fuͤrſt, der regierenden 
römif. Raiferinn Erzkanzler, durch Germa⸗ 
nien und Ballien Primas. Das Wapen iſt ein 
ſchwarzes Kreuz im ſilbernen Feld. Das hohe Dom⸗ 
kapitel beſteht aus iz Perſonen. 

$. 6. Der Biſchof und Abt zu Fulda iſt ein Reichs⸗ 
fürft, und bat im Reichsfürftenrach auf der geiftlichen 
Bank nach dem Bifhof zu Chur Siß und Stimme; 
ift auch ein Mitglied des ober.rheinifhen Kreifes, 
Sein Matrifularanfchlag ift monatlic) 250.51. und zu 
einem Kammerziel giebt er 243 Rthlr. 44 Kr, 

G. 7. Die fürftlichen hohen Eollegia find: die Re— 
gierung und ber Lehnhof, das geiftliche Vicariat, und 
die Hoffanımer. | en 

. 8. Das Fürftenthum Fulda befteht aus folgen. 
den Aemtern: = mn 

1. Das Amt Fulda. Ä = 

1) Fulda, die Haupt» und Reſidenzſtadt bed Fuͤrſten⸗ 
thums, am Fluß Fulda, hat ihren Urfprung der Abtey zu 
danken, bey welcher zuerft ein Dorf erbauet, nachmals 
vergrößert, ums Jahr 1162 mit Mauern umgeben, und zu 
einer Stadt gemacht worden Es ift hier auch ein Koͤnigs⸗ 
hof gemwefen. Das fürftl Refidenzfchloß iſt ein mohlange» 
legtes Gebäude. Die Hauptkirche it Ehrifto dem Erloͤ⸗ 
fer gewidmet. Die dem heil. Bonifaciug geweihete Colle⸗ 
giatfirche hat vorher die Pfarrkirche zu St. Blaſius ges 
heißen; 1650 aber ift das Kapitel zu Et. Bonifacius, wel⸗ 
ches bis dahin zu Groß» Borela an der Werra geweſen, 
in diefelbe verleger worden. Es iſt hier and) ein Juin, 
olle⸗ 
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Collegium· mit einem Gymnaſio und paͤpſtlichen Semina⸗ 

rio, und ein Benedictiner Nonnenkloſter. 1734 legte der 
Fuͤrſt und Abe Adolph von Dalberg eine Umverſität an, 
welche am ıgten Auauſt fegerlich eingeweihet wurde. 1759 
wurde bier der Herzog von Würtemberaq mit feınen Trups 
pen von dem Erbprinzen von Braunfchweig mit einem 
Korps Truppen angegriffen, und mit einem nahmbaf- 
ten Verluſt vertrieben. 

Außerhalb der Stadt, aber nahe bey derſelben, iſt a 
dem Bifchofeberg die Tenedictiner Probtiey 9. Mari 
gervefen, welche 1525 von den unruhigen Bauern derwuͤ⸗ 
ftet, und der Abt h oder dem nunmehrigen Bisihum ein - 
scrleibet morden. Abt Johann Bernhard fichete die 
Gebäude wieder her, und feßte 1626. Sranciicaner dahin, 
Die Probftenen zn St. Wichelsberg, St: Johannes⸗ 
Berg, St, Petersberg, und St. Andreasberg find Be 

nedictiner Ordens. 

2) Zu Bora und Nieſig find Silielfirchen von ber 
Collegiat · und VPfarrkirche zu Fulda. 

3) Adolpbsed, eine Kafanerie, eine Feine Stunde von 
der Stadt Fulda. 

4) Heimbach, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, zu mel» 
eher die Sitialfirchen in Gifel oder Döppengifel, und 
Mabresell achdren. u | 

5) Boſefeld, ein Dorf, zu deffen Prarrfirche die Filial⸗ 
Rirchen in Sletzenbauſen, Joffz, Slingen und Weide 
nau aehären. — 

6) Remerzell, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu welchet 
die Filiolkirchen in Ludermunde und Rläfirzell gehoöͤren. 

7) S. Margarethen Baun, ein Dorf am Fluft Haun, 
zu deſſen Marrkirche die Filialfirchen in Wiſſels, Steinau, 
Steinkauf. Treisbach und Dipperts geboͤren. 

8) Neukirchen, ein Dorf am Fluß Haun, zu. beffen 
futheriichen Pfarrfirche die Filialkirchen in Odenſaſſen, 
Muſebach nnd Meyſebach geheren . 

2. Der Sen: Fuida. Dahin gehöret 

1) &. Florinberg. Mons $. Florz, rin uraltes Kirche 
dorf, welches vorzeiten ein beruͤhmter Ort geweſen. Zu 
dieſer Pfarrkirche gehören die Fillallirchen in — 
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Michenzell, Leſcherode und Brumzell, welches letztere 
ein uraltes Dorf an der Fulda iſt. | 
2) Die Doͤrfer Bilgerzell, Zirkelbach, Kohlhauſen, 
Ditterhan, Frieſenhauſen, u. a. m. Ä | 

Das Amt Salzſchlirf, in welchem - 

Salzſchlirf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Salzwerk iſt. 

3. Das Amt Groß⸗Luͤder, in welchem ein 
Salzwerk iſt. Dahin gehoͤret 

1) Broß: Läder, ein Dorf, Fi deſſen Bfarrfirche die 
Silialfirche zu Klein» Lüder gehöre. Auf dem Aangens 
berg ift eine Kapelle, zu welcher gervallfahrtet wird. 

2) Bienbach oder Bimbach, ein Dorf, zu deſſen Pfarr⸗ 
firche die Sitialfirchen zu Unter» Bienbac), Austeris 
und Mielkes geboren. 

5 Das Amt Burghaun, in welchem | 

1) Burghaun, oder Burgfbaun, ein Städtchen und 
Schloß. am Fluß Haun, mofelbit eine Iucherfche Pfarre 
firche ift, zu melcher das Filial Roterntirchen gebdret, 
und eine Fatholifche Kirche, welche 1714 erbauct worden, \ 
Dieſes Städtchen geherete ehemals denen Srenherren 
- Schenf von Bopneburg und Ilten, von welchen es 1692 
durch Tauſch an dag Stift Fulda gefommen ift. 

2) Langenſchwarz, ein Dorf. mit einer Tutherfchen 
Pfarrkirche, zu welcher die Filialfirche in Slotzau gehoͤret. 

Das Amt Fuͤrſteneck, in welchem 

1) Fuͤrſteneck, ein Schlof. - 

- 2) &yterfeld, ein altes Kirchdorf, welches Abt Hatto I 
im fahr 346 vom R. Ludwig befommen hat. Zu ber hie« 
figen Pfarrfirche gehoͤren die Filiaifirchen in Leibbolz, 
Woelf, Arzell, Leimbach, Steinbach, Über und 
Uinter : Ufhufen. i “ 

3) Groß Darf, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, zu weis - 
her die Filialkirchen in Soisdorf und Treisfeld gehören. 

7. Das Amt Geyß, in melden J 

1) Geyß, ein Städtchen am Fluß Ulſter, iſt ſchon img 
Anfang des ızten Jahrhunderts eine Stadt geweſen. 
Mahe dabey bat ehemals auf einem hohen Berg daß 
Schloß Rodenftul geftanden. 

i 2) Geige 


— 
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2) Beismar, ein Dorf mit einer Pfarrlirche, zu wel 
her die Ziliallirche in Ketten gehoret. 
“ 3) Spala, ein Kirchdorf 

4) R-sdorf, vor Alters Karefihorp, ein Derf mit 
einer Eollegiatfirche, zu welcher die Zihalfirchen ın Sruſ⸗ 
felbach und Ricchbafel geberen. Auf einem nahgelegt⸗ 
nen Berg ſteht die K ıpelle Gehuͤlfesberg. 

s) Borſch, ein Kirchdorf. 
- 6) Buttlar, ein Kirchdorf, woſelbſt die von Burtlar 
ein Schloß vom Suft Zulia zu Lehn haben. Nahe bey 
demfelben ift die S-. Michaels Aapelle auf einem Berg. 
Zu der Pfarrkirche zu Buttlar gehöret die Silialfirche in 
XDeningen Daft. r 
7) Brebmen, ein Dorf, zu beffin Pfarrfirche die Fi 
Halfirche zu Bernbach gehöret. 

8) Schlepea, ein Dorf miteiner Pfarrkirche, zu welcher 
Die Zilialfirchen zu Motzlar, Zitters und Craluck gehoren. 

2. Das Amt Fiſchberg ift vom Stift Fulda 

- 3455 zur Hälfte an die Grafen zu Denneberg, und 
1460 die andere Hälfte an Fri von der Ihaun, von 
diefem aber 1468 an Grafen Wilhelm von Henneberg 
verpfändet worden. Diefes Söhnen, Georg Ernit 
und Boppo, wurde vom Stift Fulda die Pfandſchaſt 
3551 auf ihre Lebenszeit verlängert. Mach ihrem 1574 
und 1583 erfolgten Tod bat zwar das Stift Fulda 
die Pfandfchaft aufgefündiget, aber fie 1594 dem 
ſaͤchſichen Haus auf 3ı Jahr verlängert. Als dieſe 
verfloffen waren, Fonnte das Stift doch nicht zur Wie⸗ 
dereinlöfung des Amtes gelangen, als welche erit 1705 
and 1707 zum Stand gefommen. Da denn auch 
vom Stift Fulda den evangelifhen Gemeinen und 
Einwohnern der. ungeitö:te Genuß aller ihrer goftes« 
dienftlichen Gerechtigfeiten verfichert worden. Als aber 
1741 bie fürftlich » eıfenachifche Linie erloſch, und ihre 
Sande mit allen Gerechtigkeiten an Herzog Ernſt Auguft 
— | zu 


— 


J 
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guft zu Sachfen- Wenmar fielen, hielt ſich dieſer be⸗ 
fugt, von denen erb- hennebergifchen Leuten, Ren— 
ten, Gefällen, Gürern, Steuern, hohen und nie 
dern Gerechtigfelten, Jagden, welche 1707 ohne feine 
Einwilligung vom Herzog Johann Wilhelnt zu Sadıe ı 


3 


fen » Eifenady an das Stift Zulda verkaufet worden, 
Beſitz zu nehmen meldyes auch‘ 1741 geſchah. Dar⸗ 
über entſtund ein langwieriger und ſchwerer Streit, 
welcher endlich 1764 dutch) einen Vergleich beygelege 
wurde, vermöge deffen das Hochſtift Fulda folgende 
auf. der linken Seite liegende Derter und was dazu 
gehoͤret, behielt, naͤmlich | Ze 

)) Fiſchberg, ein Schloß. J 

2) Dermbach, oder Thermbach, ein Schloß und Fle⸗ 
cken, welches der Hauptort des Amtes iſt. Zu der hieſi⸗ 
gen lutheriſchen Pfarrkirche geboren die Fiñalkirchen zw‘ 
©ber: und Nieder-Alba Es iſt Hier auch eine katho⸗ 
lifche Kirche und Franciſcauer Klofter. 5 | 

3) Die Dörfer Elings, Diedorf oder Dirtdorf, und 
Empbertshauſen mit lutherifchen Filialticchen, welche 
beftandig in ihrer uralten Berfaffung bey der Hauptkirche 
zu Fiſchbach verbleiben follen. u J 

4) Neidhartsbauſen, ein Dorf, mit einer lutheriſchen 
Pfarrkirche, zu welcher die Silalfirche zu Brumertshau⸗ 
fen oder Brunhartshauſen gehoͤret. 

5) Andenbaufen, ein Dorf, welches Sacfen-Weps 
mar ganz zu dem hennebergifchen Amt Kalten Nordheim 
rechnete und-ıygr in Beſitz nahm. Es bat eine evanges 
liſche Filialkirche, welche zu der Pfarre Fiſchbach gehort. 

6) Zell, eine Probftey zu St. Marid, woſelbſt ehebeffen 
Benedictiner Nonnen gewefen find, nebit ihren Hdfen. 

Anmert. In obgedachten Heraleih hat Biſchof Heintich vers 
fprocben, daß die evangelifi-lutberifcten Unterthanen diejed Amts 
In ibrer Religion und Gottesdient weder mit Reformation now 
foniten gekraͤnket, ſondern vielmehr Ge und Ihre Nachkommen bey 
der öffentlichen und befondern Keltgionsithung, Kircben und Schu» 
len, Dfarren» und Schulbejoldungen — fixo, auch juribus flolae 

u x 


3c. 54. — und 
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und Kecidentien, Kirchengüteen u. f. w. ohne ae Sinderun 
Abbruch befidndig gelaffen werden —9 2 
- 9. Das Amt Wischenzell, in welchem folgende 
Herter find: | an 

1) Mackenzell, war zuerſt eine Celle und it Anfang 
des gten Jahrhunderts ein Klofter , nachher ein feſtes 
Schloß, welches ums Yahr 1280 zerftsret worden. est 
iſt es ein feiner Flecken mit einem Schloß. Hier ift eine 
Filialficche von der Pfarre zu Hunefeld. . 

2) Bunefeld ift ſchon 1295 eine Etadt geweſen. Es 
ift hier eine Collegiatkirche und eine Pfarrkirche, zu mel. 
cher leßtern die Filialfirchen in Michel Rumbach, Yun: 
baut, Rosbach, Broßenbach, Molsbach, Weiffenborn, 
Nuſte und Rüdkers gehören. . 

3) Bof · Aſchenbach, ein Dorf, mit einer Pfarrkirche, 
gu melcher die Silialtiechen in Silges, Kiemels und 
Morles gehören. | u | 
| 1? Haſelſtein, ein Kirchdorf, über welchem ein Schloß 


gt. — | u 

5) Marbach, ‘ein Dorf, am Bad) gleiches Namen, 
mit einer Pfarrkirche, zu weicher die Filielficche in Dam⸗ 
merfpach gehoͤret. A 

10. Das Amt Biberftein, in welchem 

1) Biberftein, ein fürftliches Schloß auf einem Berg, 
toelched Abe Adalbert 1713 von neuem efbanet, und Abt 
- Eonftantin ausgegieret hat. | 

2) Hof Bibra, ein Dorf mit einer Kirche, zu welchet 
die Biltalfirchen in Rangen, und Nieder · Bibra, Mel 
ters und Malmus gehören. | 

3) Schwarsbach, ein Dorf, mit einer pPfartlirche zu 
melcher die Kilialkirchen in Kiebbarts, Obernuſt und 
Gottharts gehdren. 

4) Wilzeberg, ein Schloß, auf, einem ſteilen Berg, 
Nicht weit davon lag ehemald das Schloß Eberſtein, 
welches, vermoͤge eines 1232 zwiſchen dem Abe zu Fulda 
und Bifchof zu Würzbürg errichteten Vertrages, gefchleis 
fet worden. 

5) Batten, Deiden ober Deutten, Geifferts, Find⸗ 
los ober Yindlös und Brant find Dörfer, ne 

| i8. 
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Bisthum Würzburg 1722 an die Abtey Fulda abgöfreteit 
‚bat. Dad Dorf Brane wollten der Abt Berthoug und 
der würgburgifche Biſchof Berthold 1282 zu einer &tadt 
machen, es iſt aber unterblieben. 0 
= Das Amt Meyers, in welchem | 
1) Meyerb, ein Stecken, an welchem Sie Herren vo 
Weyers Ant haben; | we s 
3) Kütter, am Bach Hart, tin Dorf mit einer Part: 


kirche, zu welcher die Fllialkirche in Ried gehdret. 

3) Poppenbaüfen, ein Kirchdorf, an welchem die Her⸗ 
ven von Weyers Antheil haben. / 

12. Das, Amt Neuhof, in weichen | 

1) Keuböf, ein Schloß und Flecken an der. Fulda, zu 
beffen Pfarrkirche die Kilialfirchen im’ Mittel⸗ und Kies 
dei Kalbach, und ju Sauswurz gehören. 0, 

2) Fliden ein Dorf, mit einer Pfarrkirche, zu weicher 
die Filialfirche in Kuͤckers gehoͤtftt. 

3) HBattenböf, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, ju wei⸗ 
ther die Silialfirchen in Roteniman, Kerzell, Doͤlbach 
ind Buchenberg gehören: , — 
| 13. Das Amt Motten, in welben 

i) Motten, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, jü weis 
cher die Filialfirche in | 

2) Korbeni gehoͤre. 0 

3) Auf. dem Ehrenbetg ift eine ber Jungfrau Maria - 
gewidmete Kapelle. ee 

14. Das Amt Bruͤckenau, in welden 
) Bruͤckenau, eine Stadt, welche fehon 1250 mit 
Mauern ürmgeben worden. Nahe daben liegt J 
2) Volkersberg, ein Berg, auf welchem ein Franci⸗ 
feaner Kloſter it. J—— 
55) Schöntea, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel⸗ 
cher die Filialkirche in Riedeberg gehoͤet. | 

4) Geroda, ein Dorf mit einer lutheriſchen Pfarrkirche. 
5) Öber-Leüterabach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche; 
zu foelcher die Kapelle in Lrieder-Keutetsbach gehöret. 

6) Breidenbach und Mitgenfeld find alte Dörfer. 

i5: Das Amt samelbutg, in weichen 
| ‚482 . 1) Ba 
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— eine Stadt an der Saal, in einer 
fruchtbaren Gegend, iſt ums Jahr 1242 zu einer Stadt 
gemacht worden: Es iſt hier ein Srancifcaner Klofter. 
Zu der biefigen Pfarrfirche gehoͤret die Filialfirche in 
Pfaffenbaufen. 

232) Frieder: Errbal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Kilialfirche in Feurthal gehoret. 

3) Nieder Tulba, ein Dorf mit einer Probſteh, zu de⸗ 
ren Pfarrkirche die Filialkirche in Ober Erthal gehoret. 

4) Bundsfeld, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel⸗ 
cher bie Zilialfirche in Ober Yefchenbach gehöret. 

16. Das Amt Saleck, in weldyem 

1) Sale, ein Schloß auf einen Berg an der Saal, 
nabe bey Hamelburg. In demſelben ift eine Kapelle. 

2) Dippach oder Tippach, ein Dorf mit einer Pfarr 
kirche, zu welcher die Filialficchen in Unter-Xefcbenbach, 
Wartmansrode und Schwerzelbach gehören. 

17. Das Amt Salmünjter liegt am Fluß 
King, und enthält 

ı) Salmünfter, eine Eleine Stabt anı King, welche ums 

Jahr 1320 angeleget ift. Es iſt Hier ein — Kloſter. 
2) Soden und Alesberg find Doͤrfer mit Filialkirchen. 
18. Das Amt Ursel, in welchen 

1) Ursel, ein Dorf. 

2) Ulmbach, ein Dorf, mit einer Pfarrkieche, zu wel⸗ 
cher die Silialfirche in Alesberg gehöre. 

3) Berolz, ein Kirchdorf am Fluß Kine. 

19. Die Probfiey Blankenau liegt am Fluß 
futter. 

Hier war ehebeffen ein Naubfchloß, Namend Blanken⸗ 
wald, welches Abt Berthoug 1265 verwuͤſten, und am 
Fuß des Berges Blankenberg, auf welchem es lag, im 
folgenden Jahr cin Nonnenflofter erbauen ließ. Seit 
bem ıöten Jahrhundert find Feine Nonnen mehr in dem⸗ 
felben vorhanden. Zu der hiefigen Pfarrkirche gehoͤret die 
Filialfirche in Hehenzell. 

“a, Das Amt Serbſtem, in welchem 
Serb 
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Berbſtein oder Herberſtein, eine kleine Stadt, wel⸗ 
ſche ſchon 1325 vorhanden geweſen. Be —— 

Anmerkung. 

Abt Heinrich au Fulda bat 1366 denen Gebruͤdern Frliderich, 
Balthaſar und Wilbelm, Landgraſen zu Thüringen, die Aemter 
Salzungen und Lichtenberg mit Ihrem Zugehoͤr wiederkduf⸗ 
lich virtanfet. "Diefe haben nicht lange hernach das ganze Amt 
Lichtenberg und das halbe Amt Salzungen an das Ersälft Maynz 
üÜberlaffen, von welchen cd an das Hochſtift Wuͤrzburg, von, dleſem 
an dad Haus Henneberg, und endlich das Amt Lichtenberg an die , 
Grafen von Mansfeld gefommen. ı557 baben die fuͤrſtlich-ſchſi⸗ 
ſchen Hdufer das Amt Pichtenberg von den Grafen von Manafeld, 
und 1675 das halbe Amt Salsungen (denn die andere Halfte has 
be ſie allezelt behalten,) und den Grafen von Stolberg (an mels 
che es mit Grafen Albrechts von Henneberg Witwe, einer gebors 
nen Grdfinn von Gtofberg, gefommen war,) wieder eingelöfet, 
Jetzt beiigen ſolche die herzoglicben Hauſer eg 
und Elfenach, oder vielmehr Welmar. Schon 1625 wollte das 
Stift Zulda diefe Uemter wicder einlöfen, und 1723 ſuchte es ſol⸗ 
de Einloͤſung von neuem, worüber große Bewegungen entſtunden. 
. 2737 find beyde Thelle eins geworden, diefe Sache einem Judicio 
arbitro campromiflorio- zu übergeben, welches aber nicht zum 
Stand geloinmen if. Das Stift Fulda will ſolche allein von 
dem Reichsbofrath entichteden wiſſen, und. die fuͤrſtlich⸗ſachſiſchen 
Hauſer dringen auf die Aufßregal-Infans, 


Dad 
Tohanniter-Meifterthum, 


oder | 
Fuͤrſtenthum Heitersheim. 


Ä $ 1 
Die Oerter, welche dem Johanniter Orden im Bris- 
gau zugehören, find auf der oben S. 494 ange 
führten Charte vom Brisgau zu finden. | 
6.2. Der Grofprior und obrifter Meifter des Jo⸗ 
hanniter Ordens in Deutſchland, welcher diefe Oerter 
beſitzt, iſt feit Karls V Zeit, als welcher dem Große 
. € 3 prige 
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prior Georg Schilling zuerſt dieſe Wuͤrde ertheilet hat, 
ein Reichsfuͤrſt, und hat ſowohl in dem Reichsfuͤrſten— 
rath, auf der geiſtlichen Bank zwiſchen denen gefuͤrſteten 
Proͤbſten zu Ellwangen und Berchtolsgaden, als auf 
den ober⸗rheiniſchen Kreistagen, Sitz und Stimme. 
In der Reichsmatrikel iſt er auf Jo zu Roß und go zu 
Fuß, oder monatlid) auf 240 Fl. angefeget, 1769 aber . 
bis auf 2051. hewintergefcßt, und zu einem Kammers 

ziel ge er 45 Rthlr. 493 Kr. 
$.3. Er behauptet, daß er Die 5 erſten gleich atız 
uführenden Derter mit aller Landeshoheit an ſich ge« 
Brad. und ganze Jahrhunderte lang befeffen babe, 
auch in Anfehung derfelben feinem, als dem Kaifer 
und Reich, unterworfen ſey; allein, das erzherzoglich⸗ 
öftreichifche. Haus betrachtee und hält ihn als einen 
$andfaffen. Als der Ordens-Obriſtmeiſter im ı6ten 
Jahrhundert feinen Sig nach Heitersheim verlegte, 
wurde er zu ben brisgauifchen $andtagen mit, eingelas 
den, auf melden er fih auch unter gewiſſen Bedins 
‚gungen einfand, daher man ihn nachmals als einen 
$andfaflen gehalten, und ihm alle einem folchen oblies 
gende Pflichten zugemuthet hat; er mußte ſich auch 
1630 dazu verſtehen. Machher hat er zwar dagegen 
vielfältige Klagen ſowohl beum Kaifer, als Papft, anges 
bracht, aber nichts ausgerichtet. Es wurde zwar 1665 
verglichen, Daß der Ordensmeiſter die gedachten 5 Der: 
fer mit aller Landeshoheit befigen, jedoch in Anfehung 
derſelben das öftreichifche Haus als Beſchuͤtzern und 
Dominum directum anfehen, hingegen in Abficht auf 
Die übrigen Dörfer als Landesherrn erfennen, auch in 
Anfehung der beyden erſten Derter fi) zum vorder⸗ 
oͤſtreichiſchen Präfatenftand, in Anfehung des dritten 
| | 0. aber 
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aber zum Ritterſtand halten ſolle: ‚allein, biefer Ber 
gleich ift nicht ganz zum Stand gefommen, und in der 
folgenden Zeit von dem öftreichifchen Haus verwor⸗ 
fen worden. 

9. 4. Mehrgedachte Derter find folgende: 

1. heiterabeim, ein Marktflecken, twelchen der Orden 
— von den Markgrafen von Hochberg bekommen, und 
dem Kaiſer Leopold 2 Jahrmaͤrkte beivilliget hat. Er iſt 
kit dem 16ten Jahrhundert der Sig des Großpriors. 

. Binglingen, .ein Dorf, welches der Drden auch 
— von den Marfgrafen von Hochberg bekommen hat. 

3. Brembgarten, ein Dorf, welcheg der Drden 1313 vom 
ben Herren von Stauffen als ein ReichBlehn erhalten hat. 

4. Griesheim oder Briefen, ein Dorf am Rhein, wel⸗ 
nn Drden auch von den Herren von Stauffen etlan⸗ 
get hat 
| 5. Schlat, ein Dorf, welches Ego, Graf zu ur 

bem Drden überlaffen hat. ' Reyt 

6. Die Dörfer Ufhauſen, Wendlingen und Eſpach 
pbder Eſchbach. 

Der Großprior beſt it auch gewiſſe Zehnten und andere 
Einkuͤnfte im Thal Kirchzarten, und eine Commende zu 
Frepburg. 
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$. 

De Benedictiner Abtey F liegt im Ardenner⸗ 
Wald zwiſchen den chur⸗ trieriſchen Aemtern 
Schoͤneck und Schoͤnberg, und dem Herzogthumtuxem 
burg. Sie iſt im sten Jahrhundert von dem fränfi« 
ſchen König Pipin und deffelben Gemahlinn geftifret; 
Im Jahr 883 von. den Mormännern vermwüftet, und 10 
ahr hernach abermals von denenfelben überfallen, 
und viele Perfonen getödter worden. 1017 wurde ein 
2 4E 4 Colle. 
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Collegium canonicorum ben berfelben angeleget. 1243 
unterwarf fie ſich zu ihrer Sicherheit dem Er:ftife 
Trier, und 1579 wurde fie durch eine päpftfiche Bulle 
mit den erzbiſchoͤflichen Tafelgütern auf beſtaͤndig ver⸗ 
einiger, und denenſelben einverleibet, welche Vereini— 
gung und Einverleibung auh KR. "Marimifian U 
fhon 1575 bewilliget hatte, Solchergeſtalt iſt der 
“ jedesmalige Erzbifchof und Ehurfürft zu Trier Admis 
niſtrator dieſer gefürkteren Abtey, Das Wapen,, 
welches er dieſerwegen führer, ift beym Erjftift Trier 
. befihrieben worden. 
$.2. Der Churfürft zu Trier hat, als Adminiſtra⸗ 
for dieſer Abrey, Eiß und Stimme im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath auf.der geiftlichen Bank, und zwar vor den Aeb- 
ten zu Stablo und Corvey; doch ift ein Rangftreit uns 
fer dieſen Abteyen, und nach einiger Berichte wechſeln 
fie im Rang mit einander ab. - Der Churfürft ent» 
richtet auch wege Prüm einen Keihsmatrifular: Ans 
ſchlag von ı zu Roß und 133u Fuß, welcher Matrifus 
laranſchlag aber 1769 bis auf 16 SI, verminders wor 
den iſt. Zueinem Rammerziel ftehe Prüm in den 
neueſten Ausgaben der Ufualmarrifel_ auf 38 Rthlr. 
623 Kr. angefeßet, nach anderer Bericht aber fofl die 
Abtey, vermöge eines Keichsfchluffes von 1727, nur 
ehr, 5 Kr. erlegen. Ihre ganze Steuer an das 
Erzftift Trier beträge jährlich 1573 Kıpfr. und Davon 
müffen die Reichs: und Kreis-Steuern, wie audy die 
Kammerzieler, bezabfet merden, Der Ehurfürft zu 
Trier bat, wegen Prüm Eiß und Stimme bey ‘Dem 
ober:rheinifchen Kreis, und zwar die legte Stelle auf 
der REN 
$. 3. 
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’ $ 3. Es haben zwar Prior und Convent dieſes 

Klofters- ein ſogenanntes Kammereygericht, welches in 
Civil-Grund⸗ und niedergerichtsbaren Sachen, wel⸗ 
che ſowohl Perſonen als Guͤter betreffen, Recht ſpricht; 
von demſelben aber muß an den chur⸗trieriſchen Hofe 
rath appelliret werden. Hingegen das von demChuts 


fürjten zu Trier verordnere prümifche Ober- und Land⸗ 


gericht hat die peinliche und Hofgerichts: Gerichrsbar. 
keit, und mas derfelben anhängt. - 1768 während der 
Vacanʒ des erzbifhöfllichen Stuhles zu Trier, wollte 
fi) die Abtey der Gerichtsbarkeit des Tomkapirels 
nicht unterwerfen, daher Soldaten hieher gefchicfe 
wurden, welche auf Diferetion lebten, und der Abtey 
wenigfteng 16000 Rthlr. Schaden verurfachten, 

9. 4. Die Güter und Öefälfe dieſer Abtey find 1361 


zroifdyen dem Abt und Convent gerheilet worden, und 


diete Iheilung wird noch heutiges Tages in ben mei⸗ 
ſten Stuͤcken beobachtet. Es iſt aber die Abtey nicht 


mehr im Beſitz aller damaligen Guͤter und Gefälle; . 
denn fo ift z. E. die Herrfchaft zu St. Goar am Rhein, 
welche zu des Abts Gütern gefchlagen worden, ums 


Jahr 1557 an die Sandgrafen von Heſſen- Rheinfels 


verkaufet worden, und uͤber die Herrſchaften Avance, 


Lonein, Fumay, Feppin und Revin iſt der Abtey von 


e 


dem Hochftife Luͤttich und von der Krone Frankreich , 


die Sandeshobeit, und folglid) auch Die landesherrlichen 


Schatzungen entzogen worden, ungeachtet ſolches wis 
der den ryswickiſchen und baadenſchen Frieden iſt. Zur 
Zeit der oben gedachten Theilung wurde der jaͤhrliche 
Betrag ber Einkuͤnfte von denen Gütern, weldye dem 
Convent zu Theil geworden, auf 4000 Goldguͤlden ges 
—— — hat 1722 in ſeiner Vorſtellung 
48 5 an 


N 
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an die Reichsverfammiung um Verminderung der 
Reichs- Kreis: und Kammergerichtsanlagen angege 
ben, daß die ganze Abtey Prüm: und die bey felbiger 
übrig gebliebenen tande jaͤhrlich nur 1509 Rebe, ein. 
trügen. 1766 wurden 1573 Rthlr. angegeben. 

"  Dag Kioſter Prüm liegt an dem kleinen Fluß gleiches 

Namens, und bey demſelben ift ein Flecken, der 1769 durch 

eine Feuersbrunſt ein Paar bundert Haͤuſer verloren hat 
Nahe dabey liegt FTieder Prüm, ein Beuedictiner Non 
nenflofter. 
Vermoͤge der oben gemeldeten Theilung hat 
1. Der Abt zu feinem Theil bekommen 

1) Gemiffe Zehnten in den Kirchbirfern Büdesbeim; 
FTievder: Prüm, Olzheim, Rommersheim, Sefferen, 
— und in ben Dörfern Sgresdorf und Mer: 

weiler. 

2) Gewiſfe Gefaͤlle zu Mering, Schweich, Hetzelrode 
und Wiltingen, welche Oerter insgeſammt an ber Moſel 
liegen 

Die Herrſchaft Juſtin oder S. Juſtine, nicht * 
Bon ülich, welche aber verpfaͤndet worden. 

4) Die Gt. Peters Celle zu Kesling. 

5) Die Herrfchaft zu S. Goar, am Rhein, welche abet 
ums Jahr 1557 an ben Landgrafen von Heſſen Rheinfels 
verkauſet worden. 

6) Altrip, Alta ripa, ein uralter Det am Rhein, eine 
fleine Meile von Manbeim, melcher jehe zu f dem churpfäls 
sifchen Oberamt Neuſtadt gehörer. 

) Bewiſſe Gerechtſame und Einkuͤnfte im der Stabi 
Rheinbach, im Erzflift Con, welche aber auch verpfaͤndet 
worden. 

8) Eine — in dem Kapitel u Muͤnſter⸗ Eoffel 
Im Herzogthum Jülich. 

2. Der Eonvent hat zu feinem Theil befommen . 

» „emiffe Gerechtfame und Gefälle in bem Stechen 


2 Die Bühler zu Olzheim und Xommersheim, und 
gewiffe 
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gewiſſe Gerechtſame und Gefälle zu Brieresborn, Her⸗ 
lingsdorf, Schwirzheim, Wazweiler, Wetteldorf, Ar | 
weiler, Bacheim, Keſſelingen, Yenbeim in Geldern, 
(welche aber verfauft worden, Merx, Remig, Hunlar. 
3) Murlebach, ein Kirchdorf an der Moſel. 


4) Yucquigny, eine · Herrſchaft in der Piccardig, bey der 


Stadt Guiſe. | 
5) Awans und Konchin, ober Konzin, eine Herrſchaft, 
nicht weit von der- Stadt Lüttich, melche der Bifchof zu 
Luͤttich unter feine Landeshoheit gezogen hat. | 
6) Sumay, Fumacum, eine Herrfchaft und Fleing Stadt 
an ber Maag, welche ſowohl als 
7 Die Herrſchaften Feppin oder Simpiny und Revin⸗ 
fo auch an ber Maag liegen, unter franzofifche Landesha⸗ 
beit. gezogen worden. 66 . 
8) Der Weinberg Serkel bey Mering an der Mofeh; 
deſſen Einfünfte aber jest der Adminiſtrator oder Chur 
fürft genießt, | 


Ä Die | 
Reichsprobſtey Ddenheim, 
en oder Ä 
Das adeliche Nitterftift Bruchſal. 


§. 1 

Fam Jahr 1122 haben die Gebrüder “Bruno un 
os Poppo, Grafen von Sauffen, von melden jenes 
Erzbiſchof zu Trier par, zu Odenheim oder Wigolds 
berg ein Benedirtiner Klofter geftiftet, und ſich und 
ihrem gräflihen Stamm die Schuß; und Schitinger 
vrechtigkeit, oder Kaftenvogten, über daſſelbe vorbehal⸗ 
“ten, welche Stiftung von den Päpften Pafchalis, Ci 
feftin IIL und Henorius, und vom Kaifer Heinrich: IV 
beitätiget worden.. Mach Abgang der Grafen von 
Saufen übertrug Abe Berniger mie Wiſſen und Rath 

> 3 | feines 


— 
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feines Convents 1219 dem Kaifer Friderich TE und fei- 
nen Machfolgern am Reid) die Schuß: und Schirm. 
gerechtigkeit, welche K. Ludwig dem Bifchof Gerhard 
zu Speyer un und Karl IV im Jahr 1369 ben 
Biſchofen zu Speyer für 1000 Fl. verpfändete. Zur 
Zeit Kaiſers Marimilian I, nämlic) 1494, wurde die 
fes Kiofter mit Papft Alexanders VI Berilligung in 
ein weltliches Collegiatftift, oder unmittelbares reich®: 
frenes Ritterftift verwandelt, und ihm anftatt des ehr: 
maligen Abts ein Probjt vorgeſetzet. Der legte Abt 
und erfte Prodft mar Ehriftoph. von Angelo. 1507 
bewilligte Bifchof Philipp zu Speyer, daß die Prob: 
ften zu ihrer Sicherheit vor Dieben und Käubern von 
Odenheim weg, und in die Stadt Bruchfal verleget 
werden dürfte,- wofelbft er dem Probft, Dechant und 
Kapitel die Kirche unferer lieben Frauen einräumete. 
Ob fie num gleich folhergeftalt in die bifchöflich » ſpey⸗ 
erſche Stadt Bruchſal verfeget worden, fo wird Sie 
doch gemeiniglich noch von ihrem Stiftungsort Open 
- beim benannt, | wur 
$. 2. Der Prodft zu Odenheim wird von dem Ka 
pitel erwaͤhlet oder poftuliret, und gemeiniglich trifft 
die Wahl oder Poftulirung den Bifchof zu Speyer, 
welcher ineccleftafticis der Ordinarius der Probften iſt. 
Der Probft Hat wegen diefer Probftey ſowohl auf dem 
Keichstag. unter den Keichsprälaten, und zwar auf 
ber rheinischen Banf nad) dem Abt zu Kayſersheim, 
als auf den ober » rheinifchen Kreistagen, Sig und 
Stimme. Sein Matrikularanfihlag ift ı zu Roß und 
7 zu Zuß, oder monatlic) 40 Fl. und zu einem Kan 
merziel giebt er 81 Rthlr. 145 Kr. on 
9. 3. Nach einem alten Herfommen hebt das - 
/ , et pitel 


— 


Die Probſtey Ödenheim.  — ngı 
pitel alle Abgaben von den Unterthanen, und der Probft 
befömmt einen jährlichen Gehalt. Leberhaupt hat das 
Kapitel die Verwaltung der Probftey ganz an ſich ge- 
zogen, und den Probft vonallem ausgefchloffen ; ja der - 


| 


Biſchof zu Speyer, al$ damaliger Probft, beſchwerte 


ſich 1729, daß er für. die Probftey Odenheim den Vor: 


ſchuß an Kreis: und Reichsftenern, und Rammerzies 


fern aus der fürftlich = fpeyerichen Kammer gethan has 


be, und zu feiner Auslage nicht wieder habe: gelgngen 
fönnen, daher er als Bifchof zu Speyer die Wertres 


tung des prabfteylid) -odenheimifchen Contingents an 


Kammerzielern: und andern Reichs » und Kreisfteus 


ern aufſagte. | | ; 
9.4 Die unmittelbaren Reichsgüter der Prob.. 
ftey beftehen | 


1, Aus benen Dertern, welche die erften Stifter 


des Klofters Odenheim an daffelbe gefchenfer Haben, 
und aus welchen dem Fürften und Bifchof zu Spey- 
er, als Kaftenvogt, jährlid) Korn und Wein geliefert 
wird, aud) von dem erften noch außerdem jährlich 
1 31. 10 Basen 5 Pf. bezahlet werden. Diefe find 
2) ®denbeim, ein Dorf im Craichgau, oder eigentlich 
Im Prurheim, wofelbft dag Gift errichtet worden, und dag 
Klofter mit einer ſchoͤnen nun ganz zerfallenen Kirche er» 
bauet war, und ein fiftifcher Ammann ift. - 

2) Die Dörfer Tieffenbach und Eichelberg, welche 
nicht weit von dem vorhergehenden gegen Dften liegen. 

2. Aus denen Dertern, welche dasStift nachmals 


mit aller Oberherrlichkeit und Gerechtigkeit an fich ges | 


faufet hat, und über welche es dem Hachftife Speyer- 
die Kaftenvogtey und deren Gerechtſame nicht zuge⸗ 
ſteht. Dieſe ſind | E 


1) KRobrbach, Burg und Dorf, unmeit Epringen, am 


luß 


! 


’ 


l 


f 
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Kluß Elſatz, fo 1385 Bon denen bon Eedingen gekauf 


worden. en F 
3) Aandsbaufen, ein Dorf, nicht weit von Eppingen, 
welches 1426 und 27 von denen von Menzingen gefauf 


| worden. 


Das Fuͤrſtenthum Simmern 


| gt 

E⸗ liegt im Naheggau oder Nohegau, und hei 
folgenden Urfprung. Pfalzaraf und Churfuͤrſt 
Ruprecht II, welcher auch roͤmiſcher König gemet: 
den, ſoll vor ſeinem 1410 erfolgten Tod 7 Schieds 
richter erwaͤhlet, und von ihnen begehret haben, fein: 
rande unter feine hinterbleibenden 4 Söhne aufs Bil: 
ligſte zu teilen; und diefe Söhne Haben ſich nach fei- 
nem Abfterben verpflichtet, foldye Teilung treu und 
feft zu halten und zu vollführen. Als fie nun noch in 


demſelben Yahr vorgenommen worden, find 4 Für. 


ſtenthuͤmer entftänden, deren feines von dem andern 
auf eirige Weife, außer dem gegönleitigen Erbfolge: 
recht, abgehangen. Herzog Stephan, der dritte un 
ter dieſen Brüdern, bekam zu feinem Theil die Staͤd 
te Siminern, Laubach, Höhenftein, Argenthal, und 
altes, was Chur: Pfalz auf dem Hunsrück beſaß, 
die Vefte Wilſperg, das Dorf Laubenheim, die Ve 
fie Stromberg u. ſ. w. imgleichen die Staͤdte An: 
weiler, Zweybruͤcken, Horhbach, Bergjabern, u. f m. 
inie einem Wort, das jeßige Fuͤrſtenthum Stwimern 
ind die Graffchaft Zweybruͤcken. Diefer Herzog 
Stephan vermählte ſich niit Friderichs, letzten Gras 


fen zu Veldenz und Sponheim, einzigen Tochter 
Anna, und brachte dadurch die Grafſchaft Veldenʒ 


und halbe Grafſchaft Sponheim an ſein Haus, Er wer; 
| einigke 


/ 
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einigte ſich 1444 mit feinen Schwiegervater Grafen 

Friderich dahin, daß ihr älterer Sohn und Ente: Fri⸗ 
derich des Großvaters Antheil an beyden Grafſchaften 
Spoͤnheim, und des Vaters Sand auf dem Hunsruͤck, 
naͤmlich Simmerti, hingegen ihr Sohn und Enkel Lud⸗ 
wig die Graffchaften Veldenz und Zweybruͤcken bekom⸗ 
mon ſolle. Herzogs Friderichs zu Simmern Urenkel 
Friderich IT wurde 1559 Churfuͤrſt zu Pfalz, uno trat 
feiner Bruder Georg, und nad) deffen Tod feinem. 

jüngern Bruder Richard, das Fuͤrſtenthum Sünmern 
ab, welches nach diefes Ableben an Thurfürften Fride— 
sich IV zurück fiel, Diefer vermachte das Fuͤrſtenthum 
Simmern feinem jüngern Sohn, Ludwig Philipp; 
- nach deffen Sohnes Ludwig Heintid) Tod es wieder. 


ari das Chuthaus Fam: Als aber aid) diefes, und 


mit demfelben die ganze fimmerfihe Linie 1685 eriofch, 
möllte Pfalsgraf Leopold Ludwig von Veldenz vie Erb, 
folge im Hergsgthum Simmern haben, es ift aber 
beſtaͤndig bey Churz Pfalz verblieben. . 
. 2. Chür- Pfalz hat wegen Simmern Sitz / und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und iſt im ober⸗ rhei⸗ 
niſchen Kreis mit « ausſchreibender Fuͤrſt, wovon dben 
in der Einleitung zu diefem Kreis umſtaͤndlich gehan⸗ 
beit worden. Ein befonderet Mattifularanfchlag dies 
fes Fuͤrſtenthums wird nicht gefunden. | 
$. 3. ‚Zu dieſem Herzogthum Simmern gehöret 
1. Dis Oberamt Simmern, von 70 Der: 
rn. 
1) Simmern, die Haupſtadt, welche am Fluß Sim- 
mern liegt, und der Sitz des Oberamtes iſt. Es find hiet 
Kirchen aller drey Religionen. 1689 haben die Franzo⸗ 
ſen die Stadt ſehr verwuͤſtet. J— | 
2) Die Schulsheifierey Argentbal, zu Argenthal ei⸗ 
‚nem Staͤdtchen. | 3) Die 
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3) Die Schultbeißerey Buntersbaufen. 
4) Die Schultheißerey Laubach, zu welcher gehoͤret 


(1) Laubach, ein Grädichen. 
(3) Born, Borrein, Hoben Rdbuͤne, ein Städtchen. 


5) Die Schultheißerey Schnorbach. 

6) Die Schultheißerey Frobnhofen. 

7) Die Schultbeißerey Benzweiler, zu BUN das 
eingezogene Kloſter Chumb gebsret. 

8) Die Schultbeißerey Oblweiler. 

9) Die Schulcbeißerey Rheinoollen. 
10) Die Schultbeiferey Ravengierfprung. Das ehe: 
‚malige K Klofter dieſes Namens ift 1566 cingezogen. 

11) Die Schultbeißerey K.lern. 

12) Die Schultbeiferey Rujf' Ibach. 

13) Die Schultbeißerey Nieder-Chumb. 

14) Die Schultbeißerey Unzenberg. 

2. Das Oberamt Stromberg, in — | 
Eifen, Bley und Silber, auch ſchwarzer Marmor und 
Kriftal zu finden find. Es hat ız Derter.. 

I) Steomberg, bie Oberamtsſtadt mit einem Schlöf, 
liegt an der Gilbach. 

2) Kabenbeim an ber Nabe, und Borweiler, find 
Dörfer mit Oberfäyultheißen. 

3) Heddesheim an der Buldenbache, und? Wadal⸗ 
gesbeim fi find Sichdifee. 

3. Es gehoͤret auch das Amt Boͤckelheim da: 
zu, ob folches gleich von Chur: Pfalz als ein Unteramt 
zu dem Oberamt Creutzenach, in der Grafſchaft Spon: 
beim gefihhlagen worden. Diefes Ant bar vor Alters 
den Grafen von Sponheim zugeböret, und Graf os 
hann bat daffelbe ſchon 1270 befeffen. Kremer hält die 
Burg Boͤkelheim für ein uraltes fponheimifches 
Stammgut, weldyes vorher der herzoglich fränfifchen, 
Familie zugehöret habe. Graf Heinridy von Spons 
beim, welcher diefelbe 1277 zum Erbtheil befam, ver: 
faufte 1278 Bo Drittel en und der dazu gehoͤ⸗ 

rigen 
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"rigen Dörfer an den Erzbifchof Werner von Manns; 
das übrige z muß nachher aud) an das Erzftiftgefom- 
men feyn. Ludwig der Schwarze, Herzog zu Zwens 
brüden, befaß diefes Amt Pfandweife vom Erzftife 
Manz; Churfürft Friderich zu Pfalz aber bemäch- 
tigte ſich deſſelben 1471, und behielt es. Churfuͤrſt Fri⸗ 
derich IV verband daſſelbe mic dem Herzog hum Sims 
mern, und theilte es feinem Sohn Ludwig Philipp zu. 
1663 wollte Chur: Maynz das Amt wieder einlöfen, 
brachte es auch dahin, daß Ludwig Heinrich, legter: 
Herzog zu Simmern, es von ihm zu Lehn nahm, und 
ihm die Einnahme der Huldigung in demfelben zuge⸗ 
fund. Als aber diefer Herzog 1673 ftarb ‚nahm: 
Chur. Pfalz vondem Amt Bödelheim Beſitz, und ließ 
ſich huldigen. Der darüber entſtandene Streit verure: 
ſachte eine faiferliche Einzichung und Verwaltung des: 
Amtes; endlich aber wurde er 1715 Durch einen Ver⸗ 
gleich gehoben, in welchem Chur » Pfalz das Amı BE: ' 
ckelheim behielt, aber hingegen einige Derter vom - 
Dberamt Ereugenad) an Chur- Mayr abtrat. Es 
gehören zu diefem Amt oder Unteramt, welches an 
der Nahe liegt, vornehmlich | u 

1) Bödelbeim, ein Schloß. 
2) ©. beenbeim, ein Städtchen an der Rabe. -; 
.3) Monsingen, ein Städtchen. u 
4) Die Dörfer Wald: 3 Skelveim, Thal: Böfelbeim, 
NMußbaum, Booß. u 
-, 4 Churpfalz beſitzt auch als Herzog zu Sim | 
mern die Herrſchaft Hobenfels, am Donnersberg, 
im Wormsgau, welche zu der Bintern Graffchaft. 
Sponheim gehöret, pfandweife. | J 


36b. 3. 45Das 
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Dos Fuͤrſtenthum Laufern. 


Cburfurſ Friderich IV zu Pfalz vermachte 1610 ſei⸗ 
nem zweyten Sohn, Pfalzgrafen Ludwig Phi- 
lipp, außer dem Fuͤrſtenthum Simmern und z der vor⸗ 
dern Graffchaft Sponheim, aud) das Fuͤrſtenthum 
$autern, welches 1613 beftätiger und erläutert wurde. 
In dem Vergleich, welcher 165; zwiſchen Churfürften 
Farl Ludwig zu Pfalz und dem eben genannten Pjalj- 
grafen Ludwig Philipp getroffen wurde, behielt diefer 
das Schloß, Stadt und Amt Lautern, nebft den mei. 
ften geiftlichen Gütern, mit aller Landeshoheit und Ge⸗ 
vechtigfeiten auf fein und feiner Gemahlinn Lebzeiten, 
die benden Unteraͤmter Wolfſtein und Rockenhau⸗ 
fen, nebjt der Stadt Otterberg, mit aller hohen 
und niedern Obrigkeit erblich; hingegen Chur: Pfalz 
erhielt fogleid) Das Stift zutautern, die Collectur da» 
felbft, das Klofter und Probſtey Enkenbach, den Hof 
zu Bockenheim, den Hof oder die Kellerey zu Lalle 
ſtadt, aud) wegen des Fuͤrſtenthums Lautern Siß und 
Stimme aufden Reichs: und Kreistagen ; und als mehr- 
gedachter Ludwig Philipp, feine Gemahlinn und Sohn 
$ubrwig.Heineich geftorben waren, fiel das ganze fand 
an das Churhaus. Ein befonderer Anfchlag deffelben 
zu den Reichsanlagen und Kammerzielern wird nicht 
gefunden. Auf den Reichsanlagen geht Die lauterſche 
Stimme der fimmerfchen vor. Esbefteht Diefes Fuͤr⸗ 
ſtenthum aus dem Oberamt Laucern, in welchem 

“1, LZautern oder Rayferslautern, Lutra Czfarea „ die 
Oberamtsſtadt am Fluͤßchen Lauter, woſelbſt Kaiſer gri⸗ 
dverich ein Schloß erbauet, von welchen dieſer Ort den Ra: 
men betommen bat. Es haben bier alle 3 Religionen Kir: 
chen. Sie ift ehedeffen eine Reichsſtadt geweſen. 

— 


Das Fuͤrſtenthum Lautern. us7 


2. Das Unteramt Österbera, in welchen 
Otte. berg, ein Stadichen und Schloß. Das hier 
geweſene Kloſter it 1554 eigezogen worden, 
3: Das Unteramt RXockennaufſen, in welchem 
R Eentaufen, ein Städtchen. 
4. Das Untera : 1 Welfftein, in welchem 
Wolfſtein, ein Stadtchen am Sluß Lauter. 


er 


5. Das (Bericht Kübeiberg, im Kirchdorf dieſes 


Namens. 


6. Das Gericht Ramſtein, in dem gleichnamigen 5 


gg 
Das Bericht Steinwenden, in dem Kiechborf 

Dieres Namens. 

8. Das (bericht Weilerbach, in dem sleichnamigen 
Kirchdorf. 

9. Das Gericht Mohrlautern, in dem gleichnamigen 
Kirchdorf. 
- 10.’ Das Gericht Neukirch. 

11. Das Bericht Alſe born. 

12. Das Gericht Waldfiſchbach. 


Das Be Veldenz. 


I. 


| E⸗ iſt ſchon oben bey —— angezeiget worden, 
daß Herzog Stephan zu Simmern, des letzten 


Grafen zu Veldenz Friderich Erbtochter Anna geheu⸗ 


— u. dadurch die Grafſchaft Beldenz an fein Haus 

bracht habe, Er theilte, mit Bewilligung feines 
ee feinem Sohn $udwig, welcher der. 
Schwarze genennet wird, die Graffchaften Veldenz 
* und Zweybrüden, famt einigen andern Oertern, zu, fo 
daß er diefe Sande unter dem Titel, Wapen und Nas 


men eines Grafen von Velden; für ſich und alle feine . 


Nachkommen —— und beſitzen ſolle. Ob nun gleich 
45 2 dieſe 


“ 


* 


1 
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diefe verbundene Sande von der Reſidenzſtadt Zweybruͤ⸗ 
Een das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken genannt, und un⸗ 
ter dieſem Namen ihren Befigern von den Kaifern mit 
allen hohen Regolien verliehen worden: fo Haben ſich 
doch ihre hohen Beſitzer :allezeit nur Pfalzgrafen bey 
Rhein, Herzuge in Bayern, und Grafen zu Veldenz 
genennet. Es find diefe Jande unter dem Namen des 
Fuͤrſtenthums Zwenbrüden von Ludwig dem Schwar⸗ 
zen, deſſelben Sohn Alerander, diefes Sohn Ludwig II, 
und deffelben Bruder Ruprecht, als Bormund feines 
Brudersſohns Wolfgang, 1543 unzertrennt befeffen 
worden. In diefem Fahr aber brachte es gedachter Her⸗ 
309 Ruprecht, durch Vermittelung fandgrafens Phi⸗ 
fipp zu Heſſen⸗Caſſel, dahin, daß fein gemwefener Pfleg⸗ 
fohn, Herzog Wolfgang, frafteines zu Marburg errich« 
teten Vergleichs, ihm u. feinen männtichen $eibeserben 
das Schloß und Thal Veldenz mit dazu gehörigen 5 
Dörfern, den Brambacher Zehnten, das Schloß und 
den Flecken Lautereck mit dazu gehörigen 4-Dörfern, 
das Gettenbacher Gericht mit feinem Zugehör, das 
Kiofter Römigsberg mit deffelben Renten, gewiſſe 
Renten aus dem Amt $ichtenberg, und andere Stüde 
überließ. Es wurde aber dabey bedungen, daß Her: 
og Wolfgang und feine Nachfolger, als regierende 
erren, die Belehnung vom Kaifer und Reich über 
das ganze sand empfangen; alle Bafallen des Landes 
wenn fie gleich in dem an Herzog Ruprecht überfaffer 
nen Antheil wohneten, dennoch von Herzog Wolfgang 
und defjelben Rachfoigern, als regierenden fandesher- 
ren belehnet werden, auch die abgetretenen Lande ihr 
Contingent zu Reichs und Kreisanlagen in die Ren⸗ 
tekammer des regierenden Deren nach Zweybrücken lie⸗ 
fern 
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fern ſollen. Herzog Ruprecht brachte ſolche ihn ab. 
getretene Lande auffeinenSohn Georg Johannes, wel⸗ 
cher auch des Churfuͤrſten Otto Heinrich zu Pfalz Ver⸗ 
laſſenſchaft, vermoͤge des mit mehrgedachtem Herzog 
Wolfgang 1556 errichteten Theilungsvergleichs, die 
Herrſchaft Luͤtzelſtein, u. das ehemalige chur⸗ pfaͤlziſche 
Antheil an der Gutenberger Gemeinſchaft, an Alſenz, 
und an. dem Weinzehnten zu Weiſſenburg und Klee⸗ 
burg befam. ja, Herzog Georg Johannes brachte 
es 1566 dahin, daß ihn ber Kaifer, wegen feiner ger 
fammten Sande, als einen Stand und Fürften des 
Reiche belehnte, und er auf dem Reichstag, gleich den 
andern pfälzifchen Haäufern, zu Sitz und Stimme ges 
laften wurde. Solches alles ift bis auf feinen Enfel, 
Herzogseopold Ludwig, fortgeführet, welcher 1694 ob« 
ne männliche $eibeserben verftarb, und alfo feines Ur⸗ 
Großvaters Ruprecht $inie befhloß. An feinen hin⸗ 
terlaffenen Landen machten Pfalz. Zweybruͤcken, Chur⸗ 
Pfalz oder Pfalz⸗-Neuburg, und Pfalz. Sulzbach mit 
Pfal;Birfenfeld Anſpruch; und endlich verglichen fi) 
1733 die übrig gebliebenen Häufer dergeftalt, daß 
Eyur-Pfalz Bekdenz u. Lautereck behielt; hingegen fei- 
ne Antheife an die Grafſchaft Lügelftein und Gemein⸗ 
ſchaft Gutenberg, dem Pfalzgrafen zu Birkenfeld über 
ließ. Wegen der neldenzifchen Stime auf den Reichs. 
und Kreistagen wurde ausgemacht, daß folche Chur- 
fürft Kart Philipp, fo lange er lebte, allein, nad) ſei⸗ 
nem Tod aber Pfalz-Sulzbach und Pfalz: Birfenfelb 
folche ein Jahr ums andere führen folle, welches nun 
aud) feit 1743 gefchieht, da Ehurpfalz und Pfalzs 
Zweybruͤcken fie wechfelsmweife führen, 

$. 2. Die Sande, welche Herzog Ruprecht ober 
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befchriebener maßen erhalten, und nun Churpfalz be- 
fißt, befteht aus 2 Oberaͤmtern. 
2. Das Oberamt Deldenz liegt an der Mofel, 
und iſt ganz von dem Ehurfürftenthum Trier umge: 
ben. Dahin gehöret | 
i Veldenz, ein lecken, von welchem das Schloß Vel⸗ 
Dens eine balbe Stunde Weges entfernet ift. 
2) Die Dörfer Burgen oder Büraen, Duſſcmont, 
(mofelbft vortreiflicher Mofelmein waͤchſt), MWiälleim, 
(mofelbiteine Pfarrkirche ift), Andeln und Kornbauſen. 

2, Das Ooeramt Lautereif liege am Fluß 
Glan, nnd bearift 

1) Kautered, ein Städtchen und Schloß am Fluß Glan. 

2) Die Dörfer Yeinzenhaufen, Lobnweiler, Berz⸗ 
weil’r und Weißweiler. \ 

3) Römigsberg, ein ehemaliges Klofter und nunmeh⸗ 
riges Schloß. | 

4) Die Schulebeißerey Reichenbach, von 17 Dörfern, 
darunter die Kirchdörfer YZeuenkicchen, Gimbsbadı, 
und Reichenbach find. 

Das 


Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. 
| $ 


. Lu 
DL Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken liege im Weſtrich, 
Waßgau, Nahgauund Speyergau und graͤn— 
zet mit der untern Pfalz, dem Elſas, Lothringen und 
Hochſtift Trier, liegt aber nicht in einem Strich 
untd ununterbrochen an einander und beyſammen, ſon⸗ 
bern wird bin und wieder von chur=pfälzifhen, has 
nauiſchen, naffauifhen, theingräflichen und andern 
Dertern, Herrſchaften und Gebiethen, durchſchnitten. 
9. 2. Es 
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$.2. Es ift ein fehr bergichtes Sand, und koͤmmt 
der nahe anliegenden Unter» Pfalz nicht glei), ers 
näbret aber doc) feine Einwohner, An Holz hat es 
Ueberfluß, und an Getraide feinen Mangel, doch 


kann an einigen Orten, des fandichten Bodens wegen, 


faft nur Hafer gebauet werden. Im neucaſteller Amt, 


‚ an Ölan hinunter, an einigen Orten beg Amts Meifen» 





heim, und zu Eifenheim, ift Weinwac IP 
zucht ift ziemlich gute Bequemlichkeit Rhanden. Zwi⸗ 
fchen tichtenberg und Baumholder f bet man Achat. 


Im nohfelder Amt find Kupferbergwerke. Im mei⸗ | 


fenheimer Oberamt findet man Auedfilber und Ame⸗ 


eiften. _ Steinfohlenbergmwerfe find aud) vorhanben. | 


Zu Zweybrücen ſind Stahlhaͤmmer angeleget worden. 
Die Fleinen Flüffe find: die Lauter, weldye bey fau« 
terburg in den Rhein fällt, die Erlbach, die Lois 
febuch, Die Queich, die Hornbach, welche die 
Swolb und Averbach aufrimmt und in die Blies 
falle; die Blan, welche die Lauter bey Lautereck 


empfaͤngt, und in die Nohe, dieſe aber in den Rhein, 


fließt; die Alfenz, welche bey Rheingrafenſtein in 
die Nohe geht. 


$.3. Das jetzige Fürftenehum Zwenbrücenifteheils 


ausder ehemaligen Grafſchaft Zweybruͤcken, theils aus 
einigen Stuͤcken der alten Grafſchaft Veldenz entſtan⸗ 


den,welchelegterefaftz des Fuͤrſtenthums ausmachen. 


Eberhard, letzter Graf von Zweybruͤcken, verkaufete 


1388 die eine Hälfte ſeiner Grafſchaft an das Haus 


Pfalz fuͤr 25000 Fl., die andere Haͤlfte aber uͤbergab 
er demſelben zum Eigenthum, und empfieng ſie wieder 
zum Mannlehn. Er ſtarb einige Jahre hernach ohne 
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Erben, worauf dieſe zweyte Hälfte auch an Pfalzfam. 
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Die Graſſchaft wurde 1410 dem Herzog Stephan ıı 
gerheilet, welcher fie 1444, nebft der Grafſchaft Bs 
denz, feinem Soyn; Ludwig dem Schwarzen, ver: 


machte. Wie diefegefammten Lande den Namen des 


Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken befommen haben, ift oben 
bey Veldenz gejeiget worden. Unter Herzog Well: 
„gang wurde das Fürftenehum merklich verringert, als 
derfelbe einen Teil der Graffchaft Veldenz und Jau- 
. - teref an feinen Oheim, Herzog Ruprecht, abrrat. 
Hingegen erhielt eben diefer Herzog Wolfgang aus 
„ter Verlaſſenſchaft Churfürftens Otto Heinrich, ver: 
- möge heidelbergifchen Vertrages von 1553, und Des 
mit feinem Vetter, Pfalzgrafen Georg Johannes, zu 
Augfpurg errichteten Vergleiches 1566, die halbe Hin- 
tere Grafſchaft Sponheim ; und ſchon vorher hatte ihm 
der vorhin genannte. Ehurfürft Otto Heinrich einige 
Jahre vor feinen Abſterben das von feiner Mutter er» 
erbte Fuͤrſtenthum Neuburg gefchenfet. Diefes letztere 
Fuͤrſtenthum vermachte ei 1568 feinem älteften Cohn 
Philipp Ludwig, dem zweyten Sohn Johannes aber 
das Fuͤrſtenthum Iweybrüden. So mie aber ber 
ältefte Sohn, vermöge väterlichen Teftaments, feinerz 
Bruder Otto Heinrich das Schloß, Landgericht und 
Stadt Sulzbady, nebſt den Aemtern Hilpoltjtein und 
Ulerfperg, und dem ‘Bruder Friderich das Schloß, 
Amt und Sandgericht Parkftein und Weiden, und bie 
Pflege Floffenburg im Neuburgiſchen zum Anfiß ge: 
ben mußte: alfo mußte der zweyte Sohn Johannes 
dem jüngften Bruder Karl die halbe Grafichaft Spon- 
Ye zum Anfis einräumen. Herzog Johannes zu 
weybruͤcken hatte 3 Söhne, Johann U, Friderich Ca: 
finir, und Johannes Caſimir. Alsdes zweyten Fe 
— | ride⸗ 
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yẽcs Friderich Ludwig, 1681 ohne Hinterlaſſung eines Er⸗ 
ri ben ſtarb, Fam die Regierungsfolge an des dritten 
Im Sohnes YopannesCafimir zu Kleeburg Nachkommen ⸗ 
ua ſchaft, deſſen Sohn Karl Guſtav Königin Schweden 
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geworden war, welhes Sohn Karl XI, König in 
Schmeben, 1681 das Fürftenthum Amenbrüden er⸗ 
hielt, und daſſelbe auf ſeinen Sohn Koͤnig Karl XII 
erbete. Als dieſer 1718 ſtarb, wurde das Land dem 
Herzog Guſtav Samuel Leopold zu Theil, deſſen Va⸗ 
ter, Adolph Johannes, König Karl Guſtavs Bru⸗ 
der geweſen war. Er ſtarb 1731 ohne Erben, wor⸗ 


auf Herzog Chriſtian III zu Birkenfeld das Fuͤrſten. 
thum Zweyhbruͤcken verlangete, daſſelbe auch 1733 
durch einen Vergleich mit Chur-Pfalz erhielt, die- 


fem aber das Unteramt Stadecken abtrat. | 
6.4. Der fürftl. zweybruͤckiſche Titel iſt: Pfalz⸗ 
graf bey Rhein, herzog in Bayern, Graf zu Vel⸗ 
denz, Sponbeim und Rappoiltſtein, Herr zu cho⸗ 
henack. Esift jest kein beſonderes Mapen des Fürs 


ſtenthums Zwepbrüdenvorbanden. Das Wapen der 


jeßigen Herzoge und Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, hat 
im erften und gten ſchwarzen Feld der erften Abtheie 
lung das Wapen ver Pfalz bey Rhein, nämlid) einen 


- aufgerichteten goldenen $öwen mit einer rothen Kro— 


ne; das ate und zte Feld ift von Silber und Blau 
Amal geweckt, wegen Bayern; das erſte ſilberne 
Feld der andern Abtheilung hat einen blauen mit Gold 
gekroͤnten Loͤwen, wegen Veldenz: das zweyte iſt von 
Korb und Silber in 4 Reihen 16mal geſchachtet, wer 
gen Sponheim: das dritte ſilberne Feld bar 3 rothe 
Schildlein wegen Rappoltſtein, und das vierte fülber- 
ne 3 gefrönte ſchwarze Rabenkoͤpfe wegen — | 
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6. 5. Der Herzog zu Pfalz. Zmenbrüden hat Sig 
und Stimmeim Reichsfürftenrath, und auf denober: 
rheinifchen Kreistagen. Syn jenem folget feine Stim⸗ 
me zunächit auf die fürftlihen Stimmen des Chur: 
haufes Pfalz. Sein Matrifularanfchlag ift 10 zu 
Roß und 30 zu Fuß, oder monatlich 240 Fl. Zu 
einem Kammerziel giebt er, nad) Abzug des Amts 
Stadecken, 173 Rthlr. 36 Kr. 

$.6. Die zweybruͤckiſchen Laͤnder follen jährlich 
über 500080 I. einfragen. 

$.7. Das Fürftenthum Zweybruͤcken befteht 

I. aus folgenden Stüden ber alten Grafſchaft 
Zweybruͤcken. 

1. Das Oberamt Zwepybruͤcken, welches int 
Weſtrich, und zwar im Bliesgau, belegen iſt. Zu 
demſelben gehoͤren 

ı) Zweybräden, Bipontum, in alten Urkunden Ge— 
minus pons, franz. Deux Ponts, die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 
thums, welche mar nicht groß, aber wohl angeleger iſt, ein 
1723 erbauetes prachtiges Reſidenzſchloß bat, und ber Sig 
ber Regierung, des Hofgerichts, der Rentfammer, ber dev: 
den Dberconfiitorien der Lutheraner und Reforntirten, des 
Oberamts Zweybrüden, und der Rlofterfchafney Wers⸗ 
weiler if. Bon der großen Stadtkirche haben bie Ra: 
tyolifen dag Chor, und die Reformirten das Schiff. Die 
Lutheraner haben auch eine Kirche, und die franzöitfchen 
Reformirten eine in der Vorſtadt. Das bieiige Gymna— 
fium ift vorher zu Hornbach geweſen. Es find bier auch 
Stahlbammer, 1470 bat die Stadt großen Brandiche- 
den, und im zotährigen Krieg fehr viel erlitten, iſt auch 
1677 von den Franzoſen fehr verwuͤſtet worden. 

Nicht weit von der Stade iſt Schuflick, ein größten- 
theils eiinegangener Luſtort in einem Thal, welchen der 
polniiche König Stanislaus angeleger hatte, als er füch zu 
Zweypbruͤcken aufgehalten. | 

2) Bornbach, ein Städtchen am Fluß gleiches Na— 

F mens, 
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mens, deſſen ehemaliged Benebictiner Kloſter Pfalzgraf 
Wolfgang 1559 in ein Gymnafitim illuftre verwandelt, 
dieſes aber fein Sohn und Nachfolger Johann L verbeffert 
bat, nachgehends aber nach Zweybruͤcken verlegt worden, 

Jetzt iſt bier eine Klofterfchaffney, welche viele Befalle ins 
. und außerhalb dem Fuͤrſtenthum, infonderbeit in der Graf⸗ 
ſchaft Birfch hat. Die meiften Renten im Churfürftens 
thum Pfalz, vermuthlich die Schaffneyen Mölgheim und 
Sodramftein, find 1769 an Churpfalz vertaufcht, und 
dem Kloſter andere Einfunfte dafür verfchafft worden. ' 

3) Die Schultbeißerey oder Hof Ale-Kornbab, zu 
welcher 6 Dörfer gehören. Gie hebt auch Gefälle iu 
Bedingen. 

4) Die Schultbeißerey Winterbach, von 7 Dörfern. 

5) Die Schultbeißerey Eontwich, von 4 Dörfern, < 

6) Die Schultbeißerey Bortenbach. 

7) Die Schulrbeißerey Nuͤnſchweiler, von 10 Dörfern, 

8) Die Schultheißerey Waldmobr, zu melcher 4 Dör- 
fer gehören. Das alte Schloß Hattweiler oder Han sweiler, 
nachmals Guſtavsburg, bat Pfalzgraf Guftav Samuel 
— 1721 verbeſſert und erweitert; und nahe bey dem⸗ 

elben ſteht das neue Schloß Jageroburg 

9) Die Schultheißerey Einoͤd, in welcher dag Schloß | 
Butenbrunn, und neben demfelben dag vormalige Ciſter⸗ 
cienſer Kloſter Wersweiler liegt. | | 

- 10) Die Schultheißerey Aambsborn, 
u) Die Schultbeißerey Irbeim, von 6 Dörfern. 

12) Die Schultheißerey Bliferbof, von 6 Dörfern. 

- 13) Die Schulrbeißerey Rirkel, Das alte Schloß Rirkel, 
iſt zerſtoͤret, und die Derter, welche zu der ehemaligen Herr⸗ 
ſchaft Kirkel gehoͤret haben, ſind in nutferfpiebeng ESconite 
= beißereyen vertbeilet. : j 

14) Die adeliche Herrfchaft Bundenbach. | 
_ 15) Das Amt Homburg, gehöre zu vier Neuntel zum 
Fürftenthum Zweybruͤcken, und zu fünf Neuntel dem 
Fürften von Naſſau Saarbrücd: Saarbrüd, Jene An: 
theile hat Pfalz; Zmenbrücken 1756 von dem Haus Naſſau⸗ 
Weilburg gegen das Amt Alſenz RE Der Haupt: 

ort 
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"ort deffelben iff die 1682 angelegte Stadt Homburg, deren 
ehemaliges feftes Schloß, vermöge des Baadener Friedeng, 
r714 gefchleifer worden. 


2. Das Oberamt Neucaſtel oder Berg⸗ 
zabern, welches zum Wasgau und Speyergau 
gehöret, und von Frankreich mit zum Untern- Eifas 
gerechnet wird. Es begreift 


1)- Bergzabern, Tabernz montan=, eine Stadt am 
Fuß des wasgauifchen Gebirges, und am Flußchen Erl- 
bach, welche 1286 Stadtrechte erhalten bat. Die Refor= 
‚ mirten und Ratbolifen haben bier eine gemeinfchaftliche, 
die Yutheraner aber:eine befondere Kirche. Das Schloß, 
welches der Sig der fürfflichen Witwen ift, iſt in der ebe- 
maligen Zeit mehrmals verwuͤſtet, von dem Pfalzgrafen 
Guſtav Samuel aber wieder bergeftellet, und von dem 
Pfalzgrafen Ehriftian III erweitert worden. Hier ijt der 
Eiß des Oberamtes. 1686 wurde die Stadt von ben 
Franzoſen geplundert und angezuͤndet. 


© 2) Anweiler, eine Stadt von 252 Haufern an der 
Dueich, unter dem Schloß Trifeld. Gie bat 1219 vom 
K. Friderich II Stadtrechte erhalten, und iſt eine Reichs— 
fladt gewefen. K. Ludewig beftatigte 1332 das Privilegium 
Friderichs des zten, und nennete die Einwohner Aideles 

oftros et S. R.I. cives fer oppidanos noftros in Anvilre, 

8 haben aucy alle folgende Kaifer, und noch ı712 8, 
Karl VI dieſes Privilegium beftätigt. Sie iff aber 1330 
von dem erwähnten Kaifer Ludewig an die Pfalzgrafen 
verfegt, und nicht wieder eingelöfet worden. 


Trifels, ein zerflörted Bergſchloß. Es bar fei- 
nen Namen von dreyen Felſen, auf welchem ed erbauet, 


und alſo auch ein dreyfaches Schloß geweſen iſt; doch bat 


nur daß größte, von welchen die bepden Fleinern abban- 
gen, ben Namen gefuͤhret. Von. bemfelben ift — ir 
u | ober 
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hoher Thurm von Duaderfteinen übrig. Der erſte Ers 
bauer diefes Schloffes ift unbekannt. K. Heinrich V ließ 
1125 vor feinem Tod die Reichskleinodien zur Verwahrung 
dahin bringen, big ein anderer Kaifer an feiner Statt er⸗ 
waͤhlet feyn wuͤrde. König Richard von England hat bier 
gefangen geſeſſen. Ueberhaupt ift es vor Alters unter-den 
Schlöffern des deutſchen Reichs vorzuglich berühmt 
gemefen. 
Sarnſtal, ein Dorf, gehört der Stadt Anmeiler. 

3) Die Vogtey Anweiler, dazu 2 Dörfer und die Gemeine 
ſchaft SalEenburggehören. Falkenburg, melches der Pfalz⸗ 
graf, mit dem Brafen von Leinigen-Dachsburg gemein—⸗ 
ſchaftlich befigt, und aus dem 1680 von den Franzofen zer⸗ 
flörten Schloß Falkenburg (welches ganz Leiningiſch ift,) 
und den Dörfern Wilgertswiefen, Rintbal, Spirkelbach 
und Hochftetten befteht, wird in Anfehung deg zweybruͤcki⸗ 
fchen Antheils gemeiniglich von dem Vogt zu Anmeiler mit 
verwaltet. 

‚4). Das Amt Neucaſtel, beſteht aus dem uralten Schloß 
Neucaſtel, welches 1680 vermüftet worden, und 5 Dörfern, 
Davon aber eines. halb zur Herrfchaft Scharffeneck gehoͤret. 

5) Das Amt Berbelrode, von 8 Dörfern. a: 

6) Die Vogtey Kleeburg, welche 1540 an bag Fuͤrſten⸗ 
thum Zweybruͤck gekommen ift, von der Probftey Weiffens 
burg zu Lehn geht, und in welchem das Schloß Zleeburg, 
auf welchem die von Johann Cafimir, Herzogs JohannesJ 
drittem Sohn geftiftete Linie, ihren Gig gehabt hat, der 
Marktflecken Rleeburg, das Schloß Eatbrinenburg,- und 
—*— dazu noch ein Antheil an dem Dorf Bremelbach 

mmt. J 

7) Die Vogtey Wegelnburg, von 4 Doͤrfern. Das 


ehemalige Schloß Wegelnburg iſt 1680 von den Franzo⸗ 


fen verwuͤſtet werben. 


1 Yus fofgenben Stuͤcken der alten Grafſchaft 
Valdenz, welche chur⸗ pfaͤlziſches Lehn find, 
ul, 2 
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3. Das Oberamt Lichtenberg, welches begreift 

N) Die Schultbeiferey Burgfrieden, zu welcher das 
—— Lichtenberg, das Dorf Thal, und noch 3 Dörfer ge⸗ 

ven, 

2) Ruffel, kin Städtchen, welches 1677 von ben Fran: 
zofen verbrannt, aber wieder aufgebauet worden. 

3) Die Schulrbeißerey Pferfelbach, von 15 Dörfern. 

4) Die Schultheißerey Conken, zu welcher das Schloß 

tersheim, das Dorf Conken, und noch 15 Derter gehören. 

5) Die Schultbeiferey Ulmerb, von ıı Dörfern. 

6) Die Schultbeiferey Thal Esweiler, jegt nur von 6 
Dörfern, nachdem die 5 uͤbrigen 1755 an das rbeingrafliche 
Haus Grumbach gegen das Ame Alfenz liberlaffen worden. 
Inter jenen 6 Dörfern iſt Eifenbach, welches den Frevber- 
ren von Kellenbach zuffandigifl. Das Priorar Offenbach, 

u welchem einige Einwohner des Dorfs dieſes Namens ges 
oͤret haben, ift auch an die Rheingrafen von Grumbach 
überlaffen worden, 
7) Der Sleden und die Schultbeißerey Saumbolder, 
von 9 Dörfern. J 
8) Der Flecken und die Schultheißerey Berſchweiler, 
von 6 Dörfern, | 
9) Die Schultheißerey Bofenbach, 
10) Die Schultbeißerey Niederkirchen. 
* 11) Die Amtsfelferey Nobfelden, zu welcher geböret 


(DD Die Schultbeißerey Wolfersweiler, 
(2) Die Pflege Achtelsbach, 


4 Das Öberamt Meifenbeim, welches begreift 


y Meifenbeim, Stadt und Schloß am Flug Glan, 
woſelbſt dag Dberamt, "ein Bergamt, und das pfaljgraf- 
liche Begrabniß iſt, gebt vom Erzſtift Maynz zu Lehn. 
Bey demfelben iffeine wehleingerichtete Glashuͤtte, in wel 
cher man Steinkolen aus 2 Bergwerfen brennet. u 
2) Ober⸗Moſchel, eine Stadt, unter dem zerſtoͤrten 
Schloß Aandsberg. 
: y 4 3) Oden: 
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3) Odenbach, ein Flefen am Fluß Sları. B 

4) Die Schultheißerey Aus: Amt, welche aus 10 Doͤr⸗ 
fern beitebet. | | F 

5) Die Schultheißerey Odenbach, welche begreift 

S. Medard ind noch 2 Dörfer, = | 

6) Die Schultbeiferey Xehborn, von 2 Dötferrf, 

7) Die Schultbeißerey Duchrod und Oberbaufen, wel 
che zur Halfte denen von Öunterrode geböret, die folche ihre 
Hälfte von dem Furftentbum Zwepbruͤcken zu Lehn 
tragen. | | 

8) Die Schultbeifferey Wald: Brebiveiler, welche die 
Dörfer Grebweiler, Ransweiler iind Biſterſcheid und 
andere Zugebörungen bat. | Ä 

9) Die Schulcheifferey Nieder : Moſchel. 

10) Die Schultbeifferey Niederkirchen, welche mit 
den Rheingrafen gemeinfchaftlich ifk. 5 

11) Die Schultbeifferey Berzweiler oder Hinterſaß, 
weil viele Leibeigene aus der Herrfchaft Reipoltsfirchen da⸗ 
zu gebören. a, 

12) Das Stolsenberger Tbal, in welchem dag zerſtoͤrte 
Schloß diefes Namens, und die Dörfer Röllen, Beyerfeld, - 
Dielkirchen,, (von welchen 3 Dörfern 4 zu der Grafſchaft 
Falkenſtein gehöre. Stedweiler und Stalberg find. 


Anmerk. Die Schultbeiſſerey Odernheim mit dem ehemaligen 


Kloſter Difibodenberg, und die Schultheifferen Einelle, if 1759 


an Eburpiolz überlafen, unddafdr Stadt und Amt Selz, und Amt 
Sagenbach ertaufpet worden. NR 


27 Hefe 


| F. 1 


ie äftefte und unvollfommenfte Charte von Heſ⸗ 

fer hat Dryander gezeichnet; nachmals hat 
Gerhard Mercator auf Sandgrafen Wilhelms Be⸗ 
| | „ fehl 
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febl 1586 eine Charte von Nieder « Heffen zu verfercigen 
angefangen, welche fein Sohn "Johann Mercatot 
vollendet hat,und vermuthlid) von Blaeuw, Janſſon, 
Hond, den Waesbergen, Dankerts,Berbard von 
KReulen, Homann und Seutter, bey ihren Charten 
von Nieder-Heſſen genutzet und zum Grund geleget 
worden, Jetzt find die beften, aber doch noch fehlerhaft: 
ten Charten, welche man von Heffen bat, 1)Diejenige, 

welche Carlec de la Roziere, franzöfifcher Dragoner: 
hauptmann, 1760 auf 35 Bogen durch Beaurain, und 
1761 auf eine andere auf 4 großen ‘Bogen ans Mehr ge: 

ſtellet hat. Von der erften hat Heinrich Ludewig 
Drönner, Buchhändler zu Frankfurt am Mann, 1760 
auf 2 Bogen einen fehlerhaften Nachflich verfertigen 

laffen. Das erfte Blatt, welches nach einer geſchriebe— 

nen Charte des Herrn Landgrafen abgezeichner feyn fol, 

und inder That beffer, als das andere ift, ftellee den nord« 
‚lichen, das zweyte aber den füdlichen Theil der heſſen⸗ 
caſſelſchen Sande vor; 2)diejenige, welche Mir. Male⸗ 
cot, Ingenieur Geographe du Roi de France, anf 4 

Blättern um eben die Zeit, da die Rozieriſche erfchienen 

iſt, geliefert, und feiner Verficherung zu Folge, größe 
tentheils nad) feinen eigenen Ausmeſſungen gezeich- 

net, die Bomannifche Officin zu Nürnberg aber 1761 

auch auf 4 Bogen verbeffere nachgeftochen hat. 3) Dies 

jenige, welche die Afademie der MWiffenfchaften 1761 

auf 4 Bogen geliefert hat, und Die, vermöge der un« 

tenftehenden Anmerfungen, in Anfehung der richtis 

gen Sage der Derter, Vorzüge bat. 4) Die große 

Charte von dem beffencaffelfchen Jand, welche Baror 
1762 herausgegeben hat. 5) Die Charte bon 
Nieder » Deffen und den angränzenden ee 
| mie. 
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‚welche Julien 1762 ſowohl auf 4 Quartbiättern, als 
p im gewöhnlihen Format, geliefert bat: Die bo- 
manniſchen Erben haban auch 1751 Chriſtoph Mar. 
Pronners Charte von den heſſen⸗darmſtaͤdtiſchen 
und benachbarten Laͤndern auf 6 Blättern ans Licht 
geſtellet. Die hemännifihen Charten von ‚Ober: 
— und Nieder-Heſſen ſind in dem Atlas von Deutſch⸗ 
land als Num. too und 101 zu finden. 
2 Heſſen hat andere Bränzen unter den Catten, 
andere unter dem fraͤnkiſchen Reich, andere kurz vor 
— den Zeiten Heinrichs des Kindes gehabt; jetzt aber 
grlraͤnzet die Landgrafſchaft Heſſen an das Bisthum 
a Fuͤrſtenthum Hersfeld, Thüringen, das Eidje: 
feld, Fuͤrſtenthum Talenberg, Bisthum Paderborn; _ 
Waldeck, Herzogthum Weftphalen, Grafſchaft Wir: - 
genſtein, Raſſan Dillenburg, Grafſchaft Solms und 
Ober⸗ Iſenburg. Die Graffchaft Katzenellnbogen iſt 
in dieſer Graͤnze nicht mit begriffen, und es ſind noch 
einige andere Stuͤcke äußer derſelben. Die Landgraf⸗ 
ſchaft Heſſen an ſich iſt einige 20 Meilen lang; 
9:2 Das Land iſt groͤßtentheils bergicht und wal⸗ 
dicht, hat aber auch — Thaͤler, hin und wie⸗ 
Der fruchtbare Aecker und gute Wieſen, und in unter: 
ſchiedenen Gegenden guten Weinwachs. Die Vieh⸗ 
zucht iſt anſehnlich. Bas Mineralreich iſt ganz bes 
traͤchtlich. Die Eder führee Goföförner, und bey 
Sranfenberg ift ehedeffen ein Goldbergwerk geweſen. 
Man findet Silber, Kupfer, Bley und viel Eifen; 
man bat Maun, Vitriol, Saljquellen, Steinfoblen, 
Schwefel, imgleihen Bolus, unächte Porcelfanerde, 
etwas Marmor und Mabafter: Es find auch heil: 
fame Bäder und Sauerbrunnen- vorhanden, Wild 
3%, * 46 une 
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und Fifche find häufig Vorhänden. Des Rbeins, 
welcher an der obern und niedern Grafichaft Rasen: 
ellnbogen binftrömet, und des Yjayns, welcher aud) 
durch eine Gegend der obern Grafihaft Kasgenelln- 
bogen fließt, nicht zu gedenfen, fo wird Heffen nod) 
durch folgende Fluͤſſe bewäffert: Die Län oder Läbn, 
welche auch Löhn, Lohn und Lahn, lat. Lanus 
und Logana genennef wird, entfpringt auf dem We: 
ſterwald, im Fuͤrſtenthum Najjau: Siegen, ben 
einem Hof, Namens Sähnhaus, fließt durch einen 
Thal der Grafſchaft Wirgenftein, und tritt aus der: 
ſelben in Heffen, mofelbft fie, außer andern Fleinen 
Gerwäffern, die Qumbd, Ohm, Wiffemarbach, 
KRleebach, Zwefjerau, Salzbutte, Wiſſeck, 
Biber, Dill, Wetz, Weilbach, Ems, Elb, 
Aar, Erl und Muͤhlbach aufnimmt, und ober— 
halb Coblenz in den Rhein fallt. Die Fulda koͤmmt 
aus dem Bisthum Fulda, nimmt die Eder auf, in 
welche ſich vorher die in Ober-Heſſen entfpringende | 
Schwelm ergoffen hat, und vereiniget fich endlich 
mit der Werra. Diefe Werra entfpririge im Für: 
ftenehum Hildburgbaufen, im Heldrietherwald, und 
hat ehedeſſen Wiſaraha, Wifuraba, Weſata, 
und nachmals Wirraha oder Wirra geheißen, ſo 
daß ſie wirklich nicht erſt bey Muͤnden, woſelbſt ſie 
die Fulda aufnimmt, den Namen Weſer (Vifurgis) 
befömmt, obgleich ſolches heutiges Tages eine ge- 
meine Mepnung ift. In die Wefer ergießt ſich aud) 
die Diemel, welche zunahft aus dem Bisthum 
Daderborn eömmt, 
$. 4. In Heilen giebt es Yandfiände, welche zu 
ben Sandtagen oder Janbeormunicationstagen berufen 
4 | “ werden. 


ı d 
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verden. Zu den heffenzcaffelfchen gehren:i) Dräs 


aten, welche ſind: (1) Der Landcommenthur dei 
yeutfehen Ordensballey Hefjen, welcher feinen Si zu 
Marburg hat; (2) Der Rettor und Senat der Unis 
‚verfität zu Marburg, wegen der Kloſterguͤter, welche 
ve befist. (3) Die 4Obervorſteher ver adelichen Stif⸗ 
er Kauffungen und Wetter,und der Obervorfteher der 
‚ohen Hofpitäler Haina, Merrhaufen, Hofheim und 
Zrunau. 2) Die Ritterſchaft, welche nach den Z 
Stüffen Laͤhn, Schwalm, Fulda, Werra und Dies 
sel abgetheifer wird: Diefe 5 Gegenden haben kei⸗ 
tert geroiffen Rang unter ſich. 3) Die Landſchaͤft oder 


x 


ie Städte, welche auch) näch denen an eben genannten 
Fluͤſſen belegenen Gegenden abgerbeilet werden, In 


ever dieſer 5 Gegenden ift eine ausſchreibende Stadt, 
tämlich Caſſel an der Diemel, Marburg an der Laͤhn, 
Eſchwege an der Werra, Hersfeld an der Fulda, und 


Joniberg an der Schwalm; Die Städte Caſſel und 


Marburg ſchicken judenen allgemeinen und befonderh 


andtagen, undin Anfehung der legteren ſowohl zu des 


‚en engern,älsweitern Ausſchußlandtagen, jede 2 Bes 
vollmaͤchtigte; die übrigen Städte aber wohnen denen⸗ 
elben wechſelsweiſe nad) einer gemwiffen Ordnung bey; 
I denen engern Ausſchußlandtagen ſchicket jede der 5 


Hegenden 2, und zu den groͤßern Ausſchußlandtagen 


Bevollmaͤchtigte; die Stadt ©: Goar, tiebft denen 
‚beigen Städten der niedern Grafſchaft Kasenellnbos 
jen, fendet ju jenem i, und zu dieſem 2 Bevollmaͤch⸗ 
igte. Zu denen heffen sdarmtädrifchen Lands 


tänden gehören auch 1) Prälaren, nämlich: (i) der 


Fommenthur des deutſchen Ordens zu Schirfenberg } 
J DT | 
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und (2) der Rector und Senat ber Univerſitaͤt zu Giel- 
fen. 2) Die Ritterſchaft, und 3) die Städte. 

. Der Landtag wird fowohl im Heflen-Caffelifchen als 
Heffen-Darmftädtifchen durch den Erbmar ſchall re: 
gieret, welche Würde der Aelteſte inder adelichen Fa— 
milie Riedeſel von Eiſenach bekleidet, und den Rang 


vor den Univerjicäten verlanget, auch im Beſitz def- 
felben iſt; fo wie ber Erbfchenf, welcher der Aelteſte 


derer Schenfen von Schweinsberg ift, Die Landtags— 
recefle gleihnad) dem Erbmarſchall, und vor der Uni- 
verfitat zu Gieflen, jedoch mit der letztern beſtaͤndi— 
gem Widerfpruch, unterſchreibt. Die allgemeinen 
Landtage des ganzen Heſſenlandes follten, wenn fie ge 


halten würden wechſelsweiſe im Caffeljchen und Darm⸗ 


jtädeifchen angejtellet werben, Die allgemeinen Land⸗ 
tage jeder derer benden heſſiſchen Landſchaften find auch 
ſehr ſelten. Es fihreibt alfo der regierende Jandesherr 
bender Häufer nad) Gefallen befondere Lands oder 
Landcommumicationstage aus, und zwar fo be 
fiehlt der Landgraf zu Heſſen-Caſſel, jtromsmeife durch 
Deputirte zu erfiheinen. Die heſſen- caffelfchen wer: 
den zu Caſſel, Homburg, auch zu Treyfa, und die hef- 
fen -darmftädtırchen zu Neffen gehalten. Die Sandes: 
fürften ſchicken ihre Commiſſarien dazu ab: Die fo 
genannten Landconvocstionstage, welche gemei- 
niglich frenmillige Gefchenfe betreffen, faget auf fan 
desfürftliche Beranlaffung und Bewilligung der Erb- 

marfchall an. | 
$.5. Das hefferi » caffelihe Haus befennet fich zur 
reformierten, das heſſen⸗ darmſtaͤdtiſche aber zur luthe⸗ 
rifchen Kirche. Bon denen abgetbeilten Linien ift die 
rothenburgiſche römifch-Fatholifch,die philippsthalifche 
und 
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ınd Homburgifche aber reformirt. Die Unterthanen 
ind gleichfalls vermifchter Religion. Als 1754. be 
‘anne wurde, daß der Erbprinz Friderich zu Heſſen⸗ 
Laſſel 1749 zu der römifc) - Fatholifchen Kirche getre⸗ 
en fen, ftellete derſelbe am 28ften Det. und zıften Dec. 
idliche Reverſalien und Verſicherung von ſi ch, daß 
eine jetzigen und kuͤnftigen fuͤrſtlichen Kinder in keiner 
indern, als in der evangeliſch-reformirten Religion, 
zogen, unterrichter und eonfirmiret werden follten, 
ind daß er, wenn er dereinft Die Jandesregierung an— 
reten würde, in dem dermaligen Religionszuftand 
m$andenichedas allergeringfte ändern, fondern alles 
ınd jedes nach dem im weftphätifchen Friedensſchluß 
'eftgeftelleten ftatu anni normativi und gegenwaͤrtiger 
Religiensverfaffung in den heffifchen und dazu gehöri: 
zen fhauenburgifchen und hanauiſchen, und allen anz 
dern ihm fonft heimfallenden Landen, und zwar nad) 
denen bis Daher geführten principiisdes corporis evan- 
zelicorum in feinem Stand und Weſen unbeeinträc): 
:iget und ungeftöret laffen und erhalten wolle. Diefe 
Affecurationsacte, welche nicht nur beſonders gedruckt 
worden, ſondern auch im igten Band derer Adtorum 
hiftorico - ecelefiafticorum zu finden ift, haben Die pro= 
teſtantiſchen europaͤiſchen Koͤnige, die Generalſtaaten 
der vereinigten Niederlande, und Das eorpus evange- 
icorum garantiret. Im Heſſen⸗ Caſſelſchen ſind 2 
reformirte Superintendenten, naͤmlich einer zu Caſſel, 
und der andere zu Allendorf an der Werra; und ein 
lutheriſcher zu Marburg. Zu Gieſſen waren ehemals 
2Superintendenten; nachher iſt dieſes Amt unter die 
3 Profefloves ver Theologie vertheilee worden, fo daß 
—— der alsfeldiſche Diſtrict ſowohl als der mar- 
48 3 burgi- 
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burgifche zu Gieſſen feinen Superintendenten hat. An 
einigen Orten jind Inſpectores, und auf diefe folgen 
Die Metropolitane. Diefe find Die vornehmften Klaſ 
fen der Geiftlichen, welche den Pfarren und Schul 
meiftern vorftehen. Unter Heflen-Eaffel ftehen die Uni 
verficäten zu Marburg und Rinteln, und unter Hef 
ſen⸗Darmſtadt die zu Gieffen, | 
6. Außer denen gemeinen lateinifchen Schulen 
findet man in Heflen Paͤdagogia zu Caſſel, Marburg, 
Gieffen, Darmftadt; Gymnaſia zu Hersfeld, Darm- 
ftadt ; ein Collegium illuftre zu Gaffel, und Univerfitä: 
ten zu Marburg und Gieffen. 
$. 7. Es giebt in Heflen Gold - feinewand - Zeug: 
Tuch-Hut- Strumpf= Handfchuhe- Papier und an- 
pere Fabriken; es werden auch zu Eaffel ſchoͤne Por: 
zellanartige Gefchirre verrfertiger, 
$.8. Die Heffen ftammen von den Catten ab, 
welche ehemals ihre befondern Fürften hatten. Catti, 
Chatti, Chaſſi, Haffi, Heſſi ift einerlen Name. Zur 
Zeit Ludwigs des Kindes, nämlich im Jahr 902, mad): 
ten fich die heſſiſchen Grafen Conrad der Aeltere, Geb: 
bard, Eberhard und Conrad der Juͤngere durch inner: 
liche Kriege befannt. Letzterer wurde deutſcher König, 
Zu ihm begaben ſich des nad) Ludwigs V Königs von 
Frankreich Tod von dem Thron ausgefchloffenen un- 
glücklichen Herzogs Karls vongorhringenSöhne, Karl 
und $udwig, welche feiner Gemahlinn Gifela Bluts⸗ 
verwandte waren. König Conrad II machte den zwey— 
ten, welcher $udwig mit dem Bart genennet wirt, 
| zum eeften Grafen von Thüringen, von deſſen erftem 
Sohn Ludwig N alle nachmalige Landgrafen von This 
ringen, von dem zweyten, Namens "Derenger von 
San: 
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Sangerhaufen gber, durch beſſelben Sohn Conrad die 
Srafen von Hohenſtein abſtammen. Wie es fheiner, 
» harten fihon Ludwig mit dem Bart, und deſſelben 
Sohn Ludwig II einige Güter in Heilen ‚zum völli; 
en Beſitz des Landes aber kam erft Ludwig III durd) 
:ine Gemahlinn Hedewig, welche bes Grafen ifo 
u Gudensberg Erbtochter war, $udewig des drit- 
en Urenkel Sandgraf Heinrich Raſpe, ftarb 1249 oh— 
e Erben, Deſſelben älterer Bruder, Ludwig der 
Jeilige, hatte eine Tochter, Namens Sophia, die fich 
ine Sandgräfinn von Thüringen nennete, und den Her⸗ 
og Heinrich V von Brabant heurathete. Aus iefer 
Ehe wurde Heinrich I, mit dem Zunamen das Kind, 
rzeuget, welcher fich einen Sandgrafen von Thůͤringen 
nd Herrn yon Heſſen nennete, und den der roͤmiſche 
Tönig ‚Adolph 1292 zum Reichsfürften, und Heffen 
um Fuͤrſtenthum machte, welches hierauf nad) und 
‚ach eine Sandgraffihaft genenner wurde, Eimer feis 
er Nachkommen, $ubwig I, brachte die Grafſchaf— 
en Ziegenhayn und Nidda an Keffen, mir ber Bedin- 
ung daß fie als ein aufgerragenes heſſiſches gehn an: 
eſehen werden, und die Sandgrafendarinnen ihre Erb- 
olse haben follten, fo bald der männliche Stamm der 
iegenhayniſchen Grafen ausftürbe,welchesnichtlange 
arauf geſchehen; denn der legte Graf Johann iſt 1450 
‚eftorben, Dieſes Ludewigs bende aͤlteſte Soͤhne theile⸗ 
en ſich ſolchergeſtalt in Heſſen, daß jener das. Land 
ieſſeits des Spieffes, jener aber das Landan der 
Laͤhn, und die Herrfihaften Ziegenhayn und Nidda 
efam, Letzterer brachte durch feine Vermaͤhlung mit 
)es Grafen Philipp von Katzenellnbogen Tochter. Anz 


1a, die Grafſchaft Kapenelinopgen an Heffen. Lude— 
48 4 dewig 
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wigs II Enkel, Philipp der Großmüthige, Gefaß a: 
Heffen, ift und der Stammpater aller heutigen San. 
grafen. In feinem Teftament theilere er feine !ı- 
der folchergeftalt unter feine 4 Söhne, Daß Der alte“ 
Wilhelm IV, der Stammvater des caſſelſchen Ha 
fes, die Hälfte, Ludwig IV ein Viertel, und die br 
den andern, Philipp II und Georg !, der Stammmpar: 
des darmſtaͤdtiſchen Haufes, das übrige Viertel bet: 
men. Philipp I von Rheinfels ftarb 1483 ohne E 
ben, worauf ſich feine 3 Brüder in feine Erbfehet: 
theileten. Ludwig IV von Marburg ftarb 1604 au 
ohne Erben, und theilete feine Landſchaften in 2 The: 
Ve, naͤmlich in das Marburaifche und ins Gieffenfche: 
jenes vermachte er dem caffelfhen, und Diefes dem 
“ darmftädtifhen Haus, zwifchen welchen über dieſe 
Erbſchaft langwierige Streitigkeiten entftunden, die 
erft 1648 völlig beygeleget wurden. Es find alfo in 
Heflen zwey vegierende Haͤuſer, unter welche die 
befftfchen Lande vertheilet worden, nämlich das caffel; 
ſche und darmſtaͤdtiſche. Es ift aber auch zmoifchen 
denenfelben manches gemeinfchaftlicy geblieben ; nam: 
ich 1) die Sehnsempfängniß; imgleichen Die Beleh— 
mung des Fürften von Waldeck, welche in bender re: 
gierenden Landgrafen Namen von dem Xelteften be: 
forget wird. 2) Das ziegenhaynifehe Archiv; 3) Das 
Samthofgericht zuMarburg, welches zu geroiffen 
Zeiten gehalten wird, feinen Richter und Aſſeſſores 
hat, und von welchem, wenn die Summe über 1000 
Goldgülden beträgt, an die Keichsgerichte, wenn fie 
aber nur über 100 Goldgülden ausmacht, an das ge- 
meinfchaftlicheRevifionsgericht appelliret werben Fan. 
4) Das Aevifionss oder ppellarlonnger ht 

| Ä welches 


J 


Heffen, = mog 


velches wechfelsweife 6 Jahre zu Marburg, und 6 

jahre zu Gieffen gehalten wird, und Darinnen 7 Per- . 
onen figen. 5) Die beyden abelichen Stifter Kauf: 
ungen und Wetter, und die 4 Hofpitäler Haina, 
Merrhaufen, Hofbeim und Grunau. Die beyden 
Stifter haben vier Obervorfteher aus dem heſſiſchen 
(del, das Kloſter oder Hoſpital Hainag hat auch einen, 
‚er daſelbſt wohnen muß. Die Vorſteher legen jaͤhr⸗ 
ich denen von beyden regierenden Herren ernannten 
Lommiſſarien Rechnung ab. 6) Die Ausſteurung 
ver Prinzeſſinnen welche auf die Erbfolge feyerlich 
Verzicht thun muͤſſen. Die Unterthanen beyder re: 


lierenden Herren muͤſſen ben Brautſchatz geben, die 


Brauf mag eines regierenden oder abgetheilten Für: 
ten Tochter feyn. 7) Die Landtaͤge von ganz Hef: 
en, welche aber fehr felten gehalten-werden. 8) Der 
jülden Wein- und Rheinzoll, und das Antheil am 
Bopparter Wartpfenning. 9) Die heflifchen Erbbe⸗ 
‚mten, nämlich die Niedefel von Eiſenach, Schenfen 
on Schweinsberg , die Berfepfen und bie Baronen von 
Dörnberg, davon die erften das Erbmarſchallamt, 
ie andern Das Erbſchenkenamt, die zten das Erb⸗ 
aͤmmereramt, und die vierten das Erbkuͤchen⸗ 
neiſteramt verwalten. 10) Die Schiedsrichter, 
judices auſtregæ,) welche die Sandgrafen in ſtreiti— 
en Sachen erwaͤhlen, und ſich durch derſelben Aus: 
pruch aus einander feßen laffen. 11) Das Vorrecht, 
vermöge deffen die Sandgrafen unter die deputirten 
Reichsftände gehören. 12) Die Titel, fo größten: 
heils einerley find. Beyde regierende Herven ſchrei⸗ 
en ſich; Landgrafen zu — Fuͤrſten zu 
55 Hers⸗ 
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he Grafen su Batzenellnbogen, Dies, 
— Nioda, Schaumburg ze. wozu 

Hellen- Caſſel noch Hangu, Heffen+ Darmſtadt aber 

* und Buͤdingen fuͤget. 13) Die Erbver: 
rüderung zwiſchen ihnen und ben Haͤuſern Sachſen 

und Brandenburg. 14) Die Erbfelge in der Graf: 
ſchaft Waldeck. 15) Die Bezahlung des Reichscon⸗ 
tingents, 16) Der Rang, darinnen fie und ihre Ab- 
georönete bey Zufammenfünften miteinanber abwech⸗ 
fein. 17) Die Stimme ben den Reichsdeputationen. 

$.9. Das Recht der Erftgeburt ift zuerft im heſ⸗ 
fen «darmftädtifchen Haus, und zwar 1606 eingefüb- 
tet, und 1608 vom Kaifer Rudolph 11 beftätiget wor: 
ben. Eben dieſes geſchah aud) 1627 im beffen-cafel- 
ſchen Haus, und wurde im folgenden Bahr vom Kai: 
fer Ferdinand, I beftätiget. 

Es giebt auch abgetheilte und abgefundene Herren 
in beyden regierenden Haͤuſern, Im heſſen⸗Caſſel⸗ 
ſchen find; 1) die Philippsthaliſchen, welche von 
bes Sandgrafen Karls BruderPDbilip abftammen,der 
zu Dhiltppsthalrefidirt, 2) Die Rot a ifchen, 
melche jich von dem regierenden Haus mitdiefem Na⸗ 
men ungern belegen faffen, und ſich lieber die Rhein⸗ 
felfifchen nennen, ‘hr Stammvater ift bes Landgra⸗ 
fen Morig jüngfter Sohn Ernſt, deſſen Bruder Sand; 
graf Wilhelm V feinen Brüdern benvierten Theil jo- 
wohl der gegenwaͤrtigen als kuͤnftigen Guͤter bewilligte; 
daher ſie ſich mit unter die regierenden Herren rechnen. 
Indeſſen behauptet Heſſen⸗Caſſel die Landeshoheit Aber 


die Derter und Güter der rothenburgifchen Prinze 


und alfo aud) das Recht, in die Feſtung Rhein nee 
eine 
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ine Befaßung zu legen, worüber viele Streitigfeiten 
zewefer find; 1754 ift ein Vergleich getroffen wor- 
en, fraft deffen der Landgraf von Heffen-Rothenburg _ 
fir fich und feine Erben und Nachkommen dem Be: 
atzungsrecht in der Feftung Rheinfels entfager, und 
ſolches an Heffen-Eaffel uͤberlaſſen, ſich aud) aller we— 
zen der erhaltenen Faiferl, PrimogenitursUrfunde ge: 
machten Anfprüche begeben; hingegen Heſſen-Caſſel 
vewilliger hat, daß der $andgraf von Heſſen-Rothen⸗ 
burg zum Beiten eines feiner dermaligen Prinzen und 
deffen Nachkommen, mit oder ohne Faiferl. Genehm» ' 
haltung, eine. folche väterliche Werordnung und Thei— 
lung unter feinen Kindern fürs Fünftige errichten koͤn— 
nen, vermöge deren die in der fo genannten heſſiſchen 
Univerfal-Quare bisher üblich gemefene Gemeinfchaft 
abgefteller, und folche gedachtem Prinzen allein verblei- 
ben; den übrigen Prinzen aber, fo bald fie das a5fte 
Jahr erreicher, zuibrem Unterhalt etwas Gewiſſes, fo 
nicht unter 3000 Rthlr. zu beftimmen, gereichet, diefe 
Verordnung aber nie für ein Erftgeburtsrecht ausge- 
geben werden folle. Dieſe rothenburgiſchen oder 
rheinfelfifchen Landgrafen eheilten fich fonft wieder in 
zwey Häufer ab;- eins hatte feinen Sig zu Rothen⸗ 
burg und eins zu Eſchwege; diefes, welches auch 
das wanfriedifche hieß, ift nad) Abfterben fand» 
graf Chriſtians im Jahr 1755 eingegangen, fo daß 
alfo nur noch jenes übrig ift. Von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt ift Heſſen⸗ Homburg abgetheilet, welhes Haug 
feinen Namen von der Stadt Homburg vor der 
Hoͤhe, feinen Urfprung aber von sandgrafen BeorgsI 
Sohn Friderich Hat. Unter die Rechte des den 

Purgie | 
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burgiſchen Sandarafen gehoͤret das Amt des oberſten 
Waldboten in der Seulburger und Ober-Erlenbacher 
Marf, - | h 


! ? i ! ü 
6.10. Das heffifche Wapen ift ein zweymal in 
die Laͤnge, und dreymal in Die Quere gerheilter Schild, 
mit einem blauen Mittelfchild, in welchem der filberne 


gefrönte heſſiſche Loͤwe mit 3 rothen Hauptbinden zu | 
ſehen iſt. In dem erften filbernen Feld des Schildes | 


iſt ein rothes patriarchalifches Kreuz wegen bes Für- 
ſtenthums Hersfeld. Im zweyten quer durchſchnit 
tenen Feld iſt im obern ſchwarzen Theil ein ſilberner 
Stern, das untere Theil aber iſt vergoldet; dadurch 
wird die Grafſchaft Ziegenhayn bezeichnet. Das 


dritte Feld ſtellet wegen Ratzenellnbogen einen auf: 


gerichteten rothen Löwen mit einer blauen: Krone und 
Zunge dar. Im vierten vöthen Feld find zwey ge— 
bende goldene Loͤwen wegen der Graffchaft Dies. Das 
fünfte ſchwarze und goldene Feld iſt quer durchſchnit⸗ 


ten, und oben oder im ſchwarzen fiehe man zween acht 


eckichte filberne Sterne wegen der Graffchaft Nidda. 
Das ſechſte Feld ift auch in die Quere getheilet, oben 
roth, unten aber filbern, und mit einem in 3 Theile zer: 
fhnittenen Neſſelblatt umgeben, mit eingefteckten 3 ſil⸗ 
bernen Nägeln. Diefes ift das fchaumburgifche 
Wapen. Sandgraf Wilhelm hat noch den in 4 Theile 
äerfchnierenen hanauiſchen Schild hinzugethan, in 
deffen erjtem und viertem güldenen Feld brey rothe 
Sparten wegen der Graffchaft Hanau, im zweyten 
und dritten goldenen: Feld aber drey rorhe Binden 
wegen der Graffchaft Reineck zu ſehen; imgleichen 
ein Herzſchildlein, welches quer getheilet, oben golden 
| FT und 
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nd unten filbern ift, wegen der Herrſchaft Muͤnzen⸗ 
erg. Die heſſen-darmſtaͤdtiſchen Landgrafen fügen 
och das ifenbur gifche und buͤdingiſche Wapen hin⸗ 
ı, nämlich einen ſilbernen Schild mit zwo ſchwarzen 
3inden, Die von Heſſen-Caſſel abgetheilten Fuͤrſten 


edienen ſich des heſſiſchen Schildes, und Die von Heſ⸗— 


n:Darmftadt abgetheilten Fuͤrſten brauchen, auf: 
r dem beflifchen, auch) das ifenburgifche Wapen. 

$. 11, Die Sandgrafen von Heſſen-Caſſel und von 
Jeffen - Darmfiadt haben wegen Heffen jeder eine bes 
mdere Stelle und Stimme im Reichsfürftenrarh, 
nd geboren unter Die 6 fürftlichen Käufer, welche fich 
erglichen haben, mit einander im Rang abzuwech— 
In. Es hat aud) ein jeder von denenfelben Sig und 
Stimme auf den ober-theinifchen Kreistagen: es if 
ber ſchon oben in der Einleitung zudiefem Kreis an- 
ezeiget. worden, daß Hefien-Laffel fich einige mal von 
emfelben abgefondert habe. SHeffen-Eaffel hat einen 
Natrikularanſchlag von 1096 Fl. 45 Kr. und Hef« 
en-Darmſtadt von 663 Fl. Zu einem Kammerziel 


ſt Heffen-Eaffel auf 472 Rthlr.552 Kr; und wegen der 


hrafſchaft Katzenellnbogen beſonders auf 25 Rthlr. 
95 Kr. Heſſen-Darmſtadt aber auf 313 Rthlr. 
85 Kr: angefeßet worden, | 

$.12. Somohl im Hefen - Caffeifihen als Darm. 
tädeifchen ift ein Geheimes Rathscollegium. Hefr 
en:Gaffel bar 2 2 undesregierungen, nämlich eine 
u Eaffel für Mieder-Heffen, und eine zu Marburg 
ürs ober⸗ heſſiſche Antheil. Heſſen ⸗ Darmſtadt hat 
wc 2, naͤmlich eine zu Gieſſen für die Aemter in 
dber- Hufen, und eine zu Darmſtadt für die obere 
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Grafſchaft Rasenellnbogen, und einen Theildes epite 
rufen $andes. Won dem Samt hofgericht ; 
Marburg, und von dem Samt-⸗Reviſions- on 
Appellatiönsgericht ift ſchon oben ($: 8.) * 
delt worden, Hiernaͤchſt iſt noch ein beſonderes ca 
ſelſches Ober⸗Appellationsgericht zu Caſſel, u: 
ein darmſtaͤdtiſches zu Darmſtadt. Die Kirche 
und Ehefachen gehören für die Lonfiftoria, deren ım 
Heſſen— Caſſelſchen 2 2 find, naͤmlich zu Caſſel und Mar 
burg; und im HeſſeneDarmſtaͤdtiſchen auch 2, naͤm 
lich zu Gieſſen und Darmſtadt. Wenn adeliche oder 
andere angefehenePerfonen grobe Verbrechen begeben, 
wird, Wenn fie es verlängen, ein befonderes peinliches 
Bericht beftellet, welches judiciuin honoratum beißt. 
Sonſt ift im Heflen : Taffelifchen zu Caſſel und Mar: 
Burg, imgleihen im Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen ſowohl zu 
Gieſſen, als Darmſtadt, ein peinliches Gericht. 
8.13: Die Art ind Weife, wie die ordentlichen 
und außerordentlichen Landesſteuern angeſetzet undber 
zahlet werden ſollen, iſt 1576 auf einem Landtag zu 
Treyſa feftgefeßet worden. : Won denen ordentlichen 
Steuern find die vieterfchäftlichen Wohnungen und 
Haushaltungen auf dem Jande, die Pfarr -Schul: 
und Kirchengüter frei: Bon deneri außerordentlichen 
Steuern aber, welche die Landſtaͤnde auf den Jandta- 
Gen bewilligen, find nur die 4 Hoſpitaͤler mit ihren 
Bauern, iind die Pfarrzund Schulgüter befreyet. Der 
Beytrag der Prälaten und Ritterſchaft zu den dandes: 
ſteuern verhaͤlt fich ju dem, was die Landſchaft dazu 
entrichtet, wie io Rthlr. 4 Albis zü 48 Rthlr. 15 AL 
bus Der IE ſtehen 4 Obereinnehmer 
der, 
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sor, welche aus der Ritterfchaft genommen, und ent: 
weder auf den Sandtägen, oder inderSandfchaftsrech- 
nungsdepufation erwaͤhlet worden, und dieſes Amfte- 
bensläng verwalten, Sie erwählten die Steuerfäpreis 
ber; Die Stenernwerdennach 2 Legeftäbten geliefert. 
Die Prälaten, Ritterſchaft und bürgerfichen Beſitzer 
adelicher Güter, (welche Neben⸗Contribuenten genen: 
net werden,) in dem caflelfchen Antheil an Ober-Hef: 
fen, in der Öraffihaft Ziegenhäyn, in einem Theil der 
Aemter Homberg, Gudensberg und Felsberg, liefern 
ihre Steuern nad) der Legeſtadt Tryſa; die Städte 
und Dörfer aber nach der egeftade Marburg, Die 
übrigen Prälaten, Ritter und Befiger ritterfchaftlicher 
Güter, imgleichen die Städte und Dörfer entrichten 
ihre Steuern nad) der Segeftadt Caſſel. Die Steuern 
der Staͤdte und Dörfer werden an den arigezeigten Der= 
tern von landesfürftlichenSteuereinnehmern gehoben; 
Die Hauptrechnungen werden denen Obereinnehmern 
und Steuereinnehmern, dem $andesfürften und den 
landftänden auf dem Landtag (zu welcher fich auch 
die marburgifche Univerfirat einfindet ,) vorgeleget: 
Im Heffen-Darmftädeifchen find die Dbereinnehmer 
ein gieflenfcher Profeffor , einer aus der Ritterfchafe 
und der Spndicus der Stadt Gieſſen. Sowohlim - 
Heffen-Eaffelfchen, als Darmftädtifchen, ift ein fuͤrſtl. 
Rentfammercsllegiung. Einige [häßen den jähr: 
lichen Betrag der heſſen⸗caſſelſchen landesfuͤrſtl. Ein- 
Fünfte auf 1200000 Rthlr., und der heſſen-darmſtaͤd⸗ 
tifchen auf die Hälfte diefer Summen, 
q. ig. Der Kriegsftaat wird ſowohl im Caſſelſchen 
als Darmſtaͤdtiſchen durch ein fuͤrſtl. er 
u . colle⸗ 
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collegium beſorget. Heſſen⸗Caſſel unterhaͤlt außer 
3 Garden zu Fuß, noch 10 Infanterie⸗Regimenter, 
und außer der Leibgarde, und dem Regiment Gens 
d’ Arınes, noch 3 Cavallerie : und. 2 Dragoner- Me: | 
gimenter, nebit einem Hufaren: Sfäger : und Artille⸗ 
riee@orpg, und 7 Barnifon-Regimentern; 1769 am | 
sten März ftiftete Sandgraf Friderich ll einen Orden, | 
pour la vertu militaire; Das Orbensjeichen, be- 
ſteht in einem achteckichten auf Gold emaillirten, mit 
einem Fürftenhut verfehenen Kreuz, auf deſſen 
obern Theil des tandgrafen Namens Chiffre, | 
auf den drey übrigen heilen aber die Inſchrift, 
virtati, befindlich ift: Es wird an einem himmel: 
blauen an beyden Kanten mit einem filbernen Sereif | 
verfehenen Band um den Hals auf der Bruff getras | 
gen, 1770 am igten Auguſt fliftete der Landgraf 
noch einen Ritterorden, nämlih den Orden vom 
goldenen Loͤwen. Heſſen-Darmſtadt unterhält 
eine $eibgarde zu Pferde, 2 Compagnien $eibgre: 
nabiers, 2 Efcadrons Dragoner, 2 Regimenter zu 
Fuß, und 4 Bataillons regelmäßige $anbmilis: 
$:15: Man findet unterfchiedene Abrheilungen des 
alten Seffenlandes, als in Das Land Heſſen und 
den Tbeil an der Loina, in das Land an der 
Loina, und das Land dieffeits des Spiefles, it 
das Land dieffeits ind jenfeits des Spiefles, in 
das Land an der KDerrs, und indas Darn⸗ und 
Dauns (d: i. das bergichte) Land; Heutiges Tages 
wird es überhauptin FTieder - und Ober⸗Heſſen ab: 
getheilet. Um aber derjeßigen politifchen Abtheilung 
der Sandgraffchaft Heffen gemäß zu handeln, fehen wir 
—— | erſtlich 
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erſtlich auf das heſſen caſſelſche, und hernach auf das 
heſſen⸗darmſtaͤdtiſche Antheil, unter welchen Rubriken 
wir zwar die Grafſchaft Katzenellnbogen, nicht aber 
das Fuͤrſtenthum Hersfeld mit begreifen; denn obgleich 
das letztere dem niedern Fuͤrſtenthum Heſſen einverleie 
bet iſt, ſo wird es doch fuͤglicher beſonders abgehan-⸗· 
delt, weil Heſſen⸗Caſſel wegen deſſelben ein beſonderer 
Reichs⸗ und Kreisſtand iſt. Die Landesantheile der 
abgetheilten Herren in beyden regierenden Haͤuſern 
will ich auch in beſondern Abſchnitten beſchreiben, da⸗ 

mit fie deſto beſſer uͤberſehen werden koͤnnen. Ich han- 
dele alſo | J — 
I, Bon dem Antheil an Heſſen, mwel- _ 
ches das regierende heflen-caflelihe 
Haus, nebſt der abgetheilten. hefien- 
rheinfelfiichen Linie, beſitizt. 
Es wird am ’beften nad) ten 5 Slußdiftricten 
abgetheilet, von welchen oben $.4. gehandelt worden,. 
Man findet ao | 
In Rieder Heflen | 
I. Die Landfchaft an der Sulda, zu welcher 
gehören J | 
1. Die unter dem Landgericht su Laffel fie 
benden Aemter Bauna, Ahna und Neuſtadt. 
Caſſel, Caſſellæ, Caffula, die fürftliche Reſidenzſtadt, 
und ausfchreibende Stadt der Landfchaft am Fluß Dies 
mel, der Gig be geheimen Rathscollegiums, der Landes⸗ 
regierung für Nieder-Heffen, bed. Ober⸗Appellationsge⸗ 
richts, der Kriegs: und Domainenfammer, ded Kriegse 
collegii, des General, Kriegs. Commiffariatd und Kriegs⸗ 
pfennigamts, des Bergrathscollegiums, aines Conſiſto⸗ 
riums, (weiches mit der Landesregietung verbunden iſt) 
354 ° 49 eines 
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eine® Commercien · Collegii, und eines Landgerichte, iſt ei 
ne Feſtung, und liegt an der Fulda, die zwiſchen der alten 
und neuen Etadt fließt, und über meldye von 1505 bis 
1512 eine fteinerne ‘Brüche von 120 Schrittten, gebauet iſt. 
Ton dem Fluß ſondert fich oberhalb ber Stadt ein Arm 
ab, melcher die Kleine Fulda genennet roird, und neben bem 
Schloß ſich wieder mit dem Hauptfirom vereiniget. Die 
Fulda nimmt bey Caſſel die Drufel, Ahna und Loſſa auf. 
Die alte Etadt, welche die großte und vornebmfte ift, liegt 
in einem halben Zirkel an einem Berg, und iſt fo, mie die 
Unter VNeuffadt, greßtentheild altmodifch bebauet ; hin- 
gegen die Franzöfifche oder Ober Neuſtadt, zwiſchen mel, 
cher und der Altitadt die 1762 vertonftete, 1763 aber mir- 
ber bergeftellete mit Alleen befeete Efplanade ift, iſt ſeht 


regelmäßig und fhön. Das fürftliche Reſidenzſchloß liegt 


irn der Alıftadt an der Zulda. Die Schloßfapelle wird 
zum reformirten Gottesdienſt gebrauchet, Landgraf Fride- 
rich aber hat 1765 untoeit derfelben eine Eatholifche Hof— 
kapelle einrichten laffen. Bon dem hoben Wall mit mel: 
chen e8 umgeben, ift 1760 die nach ber Eeite der Reit: 
oder Rennbahn belegene Baſtion abgerragen, und ift 1769 
in den Graben geworfen, diefer dadurch angefüllet, nnd 
anftatt derfelben und der Reitbahn 1763 ein ſchoͤner Pa 
radeplag mit einer anfehnlichen Colonnade angeleget wor- 
den. In dem Modellhaug, ift eine Abbildung des praͤch⸗ 


tigen Wafferwerfs auf dem Minterfaften fowohl, wie «8 


wirflich ift, ale wie c8 dem Entwurf nach in feiner Dell: 
kommenheit hat feyn follen, zu fehen. In dem Kunfthaus 
ift ein anatomifcher Schanplak, der Herfaal des Collegii 
carolini, eine Kunftfammer, ein Alterthuͤmer und Natu— 
raliencabinet, und eine Sternwarte mit dazu gehörigen 
‚ Werkzeugen. Auf dem Marftall ift der fürfil. Buͤcherſaal 
Das Kanzley-⸗Gebaͤude, in welchem ſich alle oben genann- 
te Collegia verſammlen, ift altfchen. Das Zeughaus if 
wohl angefüflet gemwefen, aber 1758 von den Fr 

vollig auggeleeret, und alles nach Etraßburg - gebracht 
worden: doch hat Kandaraf Sriderich II nach wieder her« 
geftellten Frieden, daffelbige von neuem in guten Stand 
ſetzen laſſen. Nicht weis davon ift ein Gießhaug, Were 
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dieſes Nachbarſchaft das neue Zuchtbaus. In der fran⸗ 


zöfifchen Neuſtadt hat Landgraf Wilhelm VII. an dem 
Haus, welches er chemals bewohnet, eine ſehenswuͤrdige 
Gemaͤhldengallerie, und bey derfelben Yandgraf Friderich 
IL eine eben fo ſehenswuͤrdige Porcellain⸗Gallerie anaeleget, 
Sin diefer obern Neuftadt ift eine fchöne Kirche, und dag 
neue Dpernhaus. Die Hauptkirche in Caffel ift die Stifts- 
firche zu St. Martin in der Alrftadt, in weicher dag fürft- 
liche Begräbniß, und bey berfelben ein Padagogium ift. 


Außerdem findet man bier noch in der Altftadt die Bruͤ⸗ 


derfirche, die Befasungsfirche, und auf dem Graben ein 
lutheriſches Gotteshaus, zu welchem 1734: ber Grund⸗ 
fein geleget worden. In der untern Neuftadt ift auch eis 
ne Kirche. Es ift in diefer- Stadt eine von denen heffen- 
caffelfhen Superintendenturen. Das oben genannte Colle- 
gium illuftre, oder Carolinum, hat Randgraf Karl. 1709 


geftiftet, und Landgraf Kriderich bat 1763 eine Mahler⸗ 


Afademie, und 1767 dag Collegium medico chirurgicum, 
mit bemfelben vereiniget. Für die Befazung find Caſer⸗ 
nen gebauet. Don dem Nefidenzfchloß kann man über eis 
ne Brücke, welche über die Heine Fulda gebauet ift, in den 
fürflichen Blumengarten, aus diefem zu dem großen, 
Orangeriehaus und vortrefflichen marmernen Bad, und 
hierauf in die fo genannte Aue kommen, welche mit den 
angenehmften Alleen von Lindenbäumen, und andern ver 


gnuͤgenden Zierrathen verfehen ift, auch ein großes Bafflin .\ 


einfchließe, in welchem eine angenehme grüne Inſel iſt. 
Diefe ganze hoͤchſtangenehme Luftgegend ift von der großen 
und fleinen Fulda eingefchloffen, und ihr Flächen: uhale 
beträgt 40462 Nuthen, jede von 16 rheinlandifchen Schu⸗ 
ben. Uebrigens find zu Eaffel Manufakturen, in welchen 
goldene Treffen, wollene Stoffen, Tücher, ſeidene und wol⸗ 
lene Strümpfe, feine Hüte, und andere Waaren verfer⸗ 
tiget werden, und 1763 hat Landgraf Friderich hiefelbft 
jährlich 2 Meffen angelegt. 1766 fchäßte man die Anzahl 
ber Menfchen auf 21000, die Befaßting ungerechnet: und 
man zählte in der Altftadt 960, in der Untern⸗Neuſtadt 
309, und in der Obern-Neuftadt 104 Käufer. Es find in 
Caſſel unterfchiedbene gute en und nn = 
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Die aͤlteſte Urkunde, in welcher des Orts Chaſalla ober 
Caſſel gebucht wird, ift vom Jahr 913, da der deutfche 
König Conrad hiefelbft für dag Rlofer su Mefchede, im 
Herzogtbum Weltphalen, hat einen Schenfungsbrief aus 
fertigen laffen. Im Jahr 945 hat K. Otto biefelbft einen 
Streit zwiſchen denen Herzogen Hermann in Schwaben 
und Conrad in Franken beygeleget. Dazumal ift Caſſel 
ſchon eine Stade, aber vermuthlich noch gering, gemefen. 
1239 hat Landgraf Hermann der Jüngere zu Thüringen 
denen hiefigen Bürgern ihre diteften Rechte und Gewohn⸗ 
heiten beftätiget. Herzog Heinrich von Brabant beftatig- 
te 1247 ihre Sreyheiten, und deffen Sohn Yandgraf Hein: 
sich dag Kind, fchlug feinen Wohnfig hiefelbft auf. Band» 
grafen Heinrich, dem Eifernen, hat fie ihre Aufnahme be⸗ 
fonder® zu banken, welcher auch 1364 bey der Pfarrkirche 
zu St. Martin ein Kapitel geftiftet hat. Go viel von der 
alten Gefchichte der Stadt. Unter der Negierung dee 
zer Karls ift von 1687 an nicht nur die Dber 
Neuftadt angelegt, fondern auch die Altſtadt mit beffern 
Gebäuden verfehen worden ; er hat auch viele Manufaftw 
riften und Künftler bieher gezogen. Landgraf Philipp der 
Großmuͤthige ließ die Stadt befeftigen; es wurden aber 
die Seftungsmwerfe ſchon 1547 auf Faiferl. Befehl mieder 
niedergeriffen. Don 1552 bie. 1559 wurden ſie wieder her 
geftellet. 1757 wurde Kaffel von den Srangofen zum er 
fien, 1758 zum zten,, 1759 zum dritten, und 1760 zum 
viertenmal befeßt, auch 1761 gegen den Angriff der Allir⸗ 
ten behauptet, 1762 aber von den Alliirten von neuem be 
lagert und erobert. 

Bon dem unmeit ber Stadt belegenen Kratzenberg, 
wurden die Sranzofen, welche ſich dafelbft verfchanzet hat- 
ten, 1762 durch die Alllirten vertrieben, und erlitten das 
bey einen anfehnlichen Berluft an Todten und Gefangenen. 

Vor dem Thor der untern Neuſtadt ift theild der Sie 
chenbof mit einer Kirche und angebaueren neuen Haͤu⸗ 
fern, theilg der Meffingbof. welchen Landgraf Karl 1680 
an der Loffe anlegen laffen, und woſelbſt viel Meffing und 
Kusfer verarbeitet wird, auch vom Landgrafen Wilhelm 

‚VAL eine fepe wohl eingerichtete Münze angeleget ift. 

3) Dos 


1) Das Amt Bauna. | 
) Der fürftliche Luflgarten zu Sreyenbagen an ber 
Fulda, nad) welchem von Caſſel aus eine Allee fuͤhret. 
(2) Das Birdyfpiel Weißenftein, welcher das Schloß 
und Vorwerk Meißenftein, und die Dörfer Kirch Dit- 
mol, Rothen Ditmol, Wablersbanfen, und Wehlhei⸗ 
den, begreift. Das fürfiliche Schloß Weißenſtein, ſte⸗ 
Het am Fuß bes Habichtwaldeg, 2 Fleine Stunden von 
Eaffel, eine Viertelmeile davon aber an dem Berg auf dem 
fo genannten Winterkaften, oder Rarlsberg, fchon im 
Umfang des Amts Ahna, iſt die unvergleichliche Caſcade, 
welche Kandgraf Karl angeleget, aber nicht vollendet bat. 
An beyden Seiten berfelben fteigt man den Berg auf 8oo . 
Stuffen binan. Ganz oben ift eine große Pyramide von 
über und durch einander gefeßten gewaltigen Steinen, und 
auf derfelben fteht ein kupferner Herkules, welcher an 30 
Schuh Hoch ift, und aus welchen man eine weite Ausſicht 
"bat. Die Eafcade hat 4 Abſaͤtze, auf deren jedem ein Baſ⸗ 
fin ift. Bey dem oberften Baſſin ift eine prächtige Grote 
te, twelche aus großen rauh gehauenen Steinen befleht, die 
"Bloß auf einander gefett zu feyn fcheinen. In dem zwey⸗ 
ten ift ein aus Eteinen, die in fchenffer Unordnung gefe- 
Bet find, beftehender Selien, unter weichem ein Niefe auf . - 
dem Rücken liegt, und einen Armdicken Strahl ausſpeyet, 
welcher über 40 Schuh Hoch fleigt. Aug dem Kelfen fällt 
das klare Waffer durch foft unmerfliche Deffuungen beys 
nahe fentrecht herab, und durchfchneidet und kruͤmmet ſich 
im Sallen unzählige mal. Die auf beyden Geiten de 
Baſſins herabgehende Cafcade befteht: aus lauter großen 
gewuͤrfelten Steinen, über welche das Waffer ausgebreis 
tet Daumen hoch binläuft, und vorn über das einer Hand 
breit hervorragende dünne Bley von einem Stein auf ben 
andern hinabfchießt, welches wie ein heller Friftalener 
Spieget außfleht, und wenn man ganz unten ſteht, und bie 
Sonne drauf fcheint, einen ungemein ſchoͤnen Anblick 
giebt. Diefed koftbare Werk, von welchem J. ©. Funk 
eine richtige Zeichnung gemacht, die W. E. Mayr in Kur 
pfer geſtochen hat, ift durch die Franzoſen nicht wenig bes 
fchädiget worden, Landgraf er IL aber hat es — 
4) 3 n 
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nur wieder in guten Stand gefegt, ſondern auch nach ei- 
nem veraͤnderten Plan bis an das Schloß Weißenftein 
fortgefegt. Dat Waffer zu bemfeiben wird von dem Berg 
überall aus Gräben und fleinen Bachen zuſammen gelei- 


tet, und in einem 100 Schub tiefen und fchr weiten Be | 


haͤltniß aefammlet. 

(3) Einige der greßten Dörfer in biefem Ant, fins, 
LTieder- und Über FZwebren, und Großen-Xitte. 

(4) Das Gericht Schaumburg, denen von Daltis 


jugehdrig, welches aus 3 Dörfern, und einem Theil des | 


großen Hofs zu Martinshagen , befteht. 
| 2) Das Amt Ahna, in welchem | 
: (1) Hedersbuufen, Weimar, Ober: und Lieder: 


Velmar, Stimmersbaufen, Dürrenberg oder Dörn: 


berg, große Dörfer. 


: (2) Die Vogtey Yafungen, am Habichtdwald, twel- | 


che aus dem ehemaligen Benedictinerklofter dieſes Na: 

meng, deffen Gebäude auf einem hoben Felſen erbauet 

worden, 5 Diürfern und 3 Höfen befteht. 

- (3) Das Bericht derer von Ealenberg, von 2 Dörfern. 
3) Das Amt Neuſtadt, in welchem 

(DD) Waldau, ein großes Dorf, woſelbſt das Yagd 
deughaus ift. 

(2) Senfenftein, auf einer Höhe zwifchen Caſſel und 
dem Kauffunger Wald, ift chemals ein Schloß geweſen, 
weiches Landgraf Hermann befeftigen laffen, als Herzog 
Otto zu Braunſchweig 1368 dad unweit Münden belegene 
Schloß Sichelftein befeftiget hatte. 1438 befam ed Sit: 
fig von Berleps vom Landgrafen Ludwig J zu Lehn; gab 
es aber 1461 gegen fein alte8 Stammhaus Berleps und 
dad Erbfämmereramt von Heffen zuruͤck. 1677 erhielt 
Sodann Dieterich, Graf von Kunowitz, diefed Haus von 

‘ Heffen»Eaffel zu Kehn. 
(3) Rauffungen, oder Ober · Kauffungen, ein ade: 
lich Stift, ft 1015 von K. Heinrichs n Gemablinn Eu: 
nigunda als ein Benedictiner Nonnenflofter geftiftet wor« 
ben. Es ift vor Alters anf vielerlen Weile benannf wors 
‚ ben, als Capungum, Confunga, Confengon, Confun⸗ 
| gen, 
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gen, Confugia, Confugium, Caufunga, u. ſ. w. 1527 wur ⸗ 
de es vom Landgrafen Philipp dem Großmuͤthigen refor⸗ 
miret, und die Einkuͤnfte deſſelben zur Ausſteuer der Toͤch⸗ 
ter alter adelichen heſſiſchen Familien, die zu den Landſtaͤn⸗ 
den gehören, beftimmet. Es hat zugleich mit dem Stift 
Wetter 4 heffifche Edelleute zu Obervorftebern, von wel 
chen 2 aus der Ritterfehaft in Nieder: Heffen, einer aus 
der marburgifcyen, und einer aus der darmftädtifchen, ge⸗ 
nommen werden, und die Einkünfte des Stifts verwalten. 
Die Landgrafen von Heffen-Eaffel und Heffen-Darmftadt 
find Landes » und Schußherren beffelben. Es liegt. in ei» 
nem davon benannten Wald, und ed gehören, außer det 
Freyheit Öber-Raufungen, und dem an der Koffe belege» 
nen Flecken Helſen, noch 3 Dörfer zu defielben Gericht. 


(4) Sandersbauſen, ein Dorf, eine Stunde von. Cap 


fel, zwifchen twelchem und Ellenbach, 1758 unter einigen 
heſſiſch⸗hannoͤveriſchen und franzoͤſ Truppen ein hitziges Ges 
fecht zum Nachttheil der erſtern vorfiel. 

(5) Groß Almerode, ein Flecken von 138 Häufern. 

(6) Die Dörfer Berrenbaufen, Lieder Rauffungen, 
Volmersbaufen,u.a.ın. 

2. Dos Amt Lichtenau, in welchen bey Fichte» 
nau die Loſſe entipringt, und unter Caffel in die Ful⸗ 
da falle; bey Romeroda am Hirfhberg aber ver Fluß . 
Wohra enefteht, welcher unterhalb Eſchwege, bey dem 
Dorf Nieder Höhne, in’die Werra fließt. 

1) Richtenau, ift ein Städtchen, in einer falten und 
nicht fruchtbaren Gegend. 1521 und 1637 iſt es vom 
Feuer fehr vermüftet worden. | i 

2) Ungefähr eine halbe Meile von demfelben und nicht 
weit vom Dorfe Reichenbach, hat ehedeffen dad Schloß - 
Reichenbach am Riedforſt gelegen, welches 1225 an Lud⸗ 
wig, andgrafen zu Thüringen und Heffen, hernach abet 
an die Grafen zu Ziegenhayn gefommen, aus deren Ges 
fchlecht die Grafen von Neichenbad) entfprungen, denen 
das Amt Lichtenau zugehoͤret hat. | 

3) Bon den Dorfern bemerfe id) Audenbach, Pelme 
De, Anrufen und Walburg. . | 

| 4 3 . Das 
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3. Das Amt Spangenberg liegt im Ried⸗ 
forſt, hat an der Fulda eine gute Ebene, und etwas 
Weinwachs. . Die dazu gehörigen Dörfer liegen fait 
alle in tiefen Gründen an fifchreichen Gewaͤſſern. Die 
Dife, oder Pfife, Pfeife, entftehr oberhalb dem gleich, 
‚ namigen Dorf, nimmt bey Spangenberg die Eſſe 
auf, und fälle in die Fulda. 

* I) Spangenberg ein altes feſtes Schlof, liegt auf 
einem ziemlich hoben Berg. Unter demfelben auf einen 
Befondern Hügel liegt dad Städtchen Spangenberg, an 
der Pife, welches ſchon 1309 in gutem Zufland gewe⸗ 
\ 


2) Beyda, ober zur Heyden, ein ehemaligeß Ciſtercien⸗ 
fer Klofter, und nunmehriges fürftl. Schloß, liegt an ber 
Fulda, nahe bey dem Dorf Altenmorfchen. 

3) Zwiſchen ben Dorfern Alt · und Neu · Morſchen if 

| * zruͤcke uͤber die Fulda, über welche elne Landſtraße 
geht. 
45 Ben dem Dorf Connefeld iſt ein großer Felſen von 
ſchoͤnem weiſſen Alabaſter. 

4. Das Amt Melſingen liegt auf beyden Sei⸗ 
ten der Fulda, und begreift die andere Haͤlfte des 
Riedforſtes. Es hat wenig Ackerland. Hinter 
dem Erlesberg ift ein Steinfolenbergwerf. | 

ı) Melfungen , ober Melfingen, ein fürftl. Schloß, 
nebft einer Meinen Stadt, welche 1195 und 1383 fehr ver- 
wuͤſtet worden. Ben derfelben ift eine Bruͤcke über die 
Sulda, über welche eine Landſtraße geht, welche ftark be: 
fahren wird. Es find hier Ritterfige derer von Norbed, 
son Worm und von Korff. 

23) Breitenau, ein ehemaliges Benebictiner Kloſter an 
der Fulda, woſelbſt etwas Wein waͤchſt. Oberhalb Brei: 
tenau machet die Fulda zwiſchen den Bergen 2 fonderba- 

. se KRrümmungen ; eine Eleine halbe Meile unterhalb aber 
nimmt fie die Eder auf. 

3) Bravenan, ein großes Dorf an ber Fulda. 

| 5. 
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5. Das Amt Fridewald graͤnzet an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Hersfeld, hat zwar wenige Dörfer, aber eins 
traͤgliche Hölzung, welche ein Theil vom Sullinger 
Wald iſt, fiſchreiche Bache und gute Steinbrüdje. 
In dieſem Amt ift der Dreyenberg. 

1) Das Schloß Fridewald hat Landgraf Heinrich III 
im Jahr 1422 von drey abelichen Gefchlechtern‘, nämlich 
: von denen von Millenrod, Neckenrod und Altenberg erfaus 
fet, und zu einem Jagdhaus neu, erbauet. 1551 ift hier 
ein Buͤndniß zwifchen Frankreich, Sachſen, Branden⸗ 
burg und Heſſen gefchloffen. Ben dem Schloß liegt ein 
Staͤdtchen. 

2) Das Gericht Haͤringen, welches zu dieſem Amt gehoͤ⸗ 
ret, liegt an der Dftfeite der Werre, und hat 122 Käufer. 
6. Das Amt Rocbenburg, mweldyes das Haus 
Heſſen⸗Rheinfels befigt, koͤmmt hernad) vor. 

7. Folgende adeliche Berichte und Güter 
am Suldaftrom, deren Befiser zu den Landſtaͤnden 
gehören: 

Altenfeld befigen bie von Treufchbuttlar. 

Barchfeld, die von Stein. 

Berneburg, die von Hundelshaufen und von Biebefelb. 
Binsfurr, die von Baumbach. | 
Dippach, die von Vultee. 

Elbersdorf, die von Boineburg, genannt Hohenftein. 
Friemen, bie von Buttlar. | 
Fruͤlingen, die von Diede und von Menfenbusf. 

Hambach, die von Boineburg, genannt Hohenflein. 
Barmutſachſen, bie von Hundeldhaufen. 

Haſſelbach, die von Hundelehaufen. 

Hattenbach, die von Hattenbach. 

Heifenftein, bie von Romrod. 

Helgeroda, die von Donop. 

Holzbein, die von Romrod. | 

Holzbaufen, bie von Treufchbuttlar . 

erg bie von Fr N | 

Bir m, bie von Baumbach. I 

| 495 Rlein⸗ 
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Kleinfee, die von Vultee. 
Rubmansbeyde, Schäffer. 

L.iebens oder Aoebens, die bon Trott. 
Zudwigsed, die Miedefel. 
Luͤderbach, die von Eapella. 
Könelwih, die von Habell. 

Maͤrkershauſen, bie von Treufchbuttlar. 
Malsfeld, die von Scholey. 
Meiffer, die Milchlinge. re 
VNentershauſen, die von Baumbach. 

Neſſelroͤden, die von Treufchbuttlar. 
Keichelsdorf, die von Kornberg. 

Renda, die von Treufchbuttlar. 

Ketterode, die von Menfenbugf. 

Salz, die von Berfchür. 

Schwerzenbaffel, die von Trott. 

Solz, eben diefelben. 

Sontra, die von Baumbad). 

Spangenberg, die von Lindau. 
“ Tannenberg, bie von Baumbach. 

Wellingerode, die von Diebe. 

Woͤllershauſen, die-von Treufchbuttlar. 

Wommen, die von dem Brinf. 

Anm. Das Shr um „Sersfeld, deffen Hauptſtadt die 

in Studt = ns “os Arc befonders 
vorfommen. 


N. Die Landfchaft an der Werra, zu wel 
her gehoͤret 

1. Das Amt Vach. In demfelben ift der Berg 
Meißner, welcher für den hoͤchſten und größten in 
Miederheffen gehalten wird. An demfilben wachſen 
viele Heilfame Kräuter, es iſt auch ein Steinfolenberg: 
werk auf demfelben, welches nicht nur Kolen, die 
faft nichts als gediegenes Erdpech zu ſeyn feheinen, 
fondern auch mineralijirtes Holz, welches unter jenem 

liege, enthält. u | 
1) Dach oder Sach, eine kleine Stadt an ber nn 
2 über 
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über welche eine fleinerue Brücke gebauet iſt, und welche 
nicht weit von bier die Ulſter aufnimmt. Gie hat 359 
Haufer, und liegt an der großen Landftraße zwiſchen Leip⸗ 
zig und Frankfurt am Mayn, baher auch hieſelbſt ein ein⸗ 
traͤglicher Zoll iſt. 

2) Cappel oder Waldkappel, ein Städtchen am Woh · 
rafluf, von 165 Haufern, iſt 1637 ganz abgebrannt. An 
demfelben haben auch die Herren von Boineburg und Hun⸗ 
delshauſen Antheil. 

2. Das Amt Allendorf liegt zwiſchen ſehr ho— 
ben felfichten Bergen, unter welchen der Goburg 
und HOheberg, an der eichsfeldifchen Graͤnze, fid) 
vornehmlidy hervorthun. In denſeten iſt etwas 
Weinwachs. 

1) Allendorf, an ber Werra, eine Stadt von 500 Haͤu⸗ 
fern, in welcher ein reformirter Superintendent ifl. 1637 
brannte fie ganz ab. Bey derfelben ift das uralte und 
wichtige Salzwerk in den Boden, welches viel " .er iſt, 
als die Stadt, und deſſen in einer Urfunde Kaiſers Otto IE 
vom Jahr 973 gedacht wird. Die dazu gehdrigen und 
dabey angebaueten Gebaude machen eine eigene Gemei⸗ 
ne aus. 

2) Die Dörfer Mockenrod, Apendenthal, Sicken⸗ 

berg Edershauſen, Wach. 
- 3. Die Aemter Sontra, Treffurt, Warn 
Fried, Eſchwege, Ludwigftein, Neuengleichen 
und Bovenden, welche das Haus Heſſen-Rheinfels 
beſitzen, kommen hernach vor. 

4. Die adelichen Gerichte und Guͤter des 
Werraſtroms, deren Beſitzer zu den Landſtaͤnden 
gehoͤren, ſind folgende: 

Armenſchwerd oder Ermſchwert, beſitzen die von 
Buttlar. 

Arnſtein, die von Bodenhauſen. 

zur Aue, die von Eſchwege. 

Berleps, die von Berleps. 

Biſchhauſen oder Biſchofshauſen, die von Biſchofs⸗ 
hauſen und die von Boineburg. Brach⸗ 
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ZBrachfeld, bie von Boineburg. 
Fabrenbach, die von Berleps. 
Fuͤrſtenſtein, die von Diede. 
* Geflärr, die von Boineburg. 
Bröäfendorf, die von Keudel. 
Bübentbal, die von Berlepß. 
YIetea, bie von Boineburg. 
Neuenrode, bie von Biſchofshauſen. 
Keichenfachfen, die von Boineburg u: bie von Eſchwegt 
Röbrda, die von Menfenbugf. 
Schwebda, bie von Keubdel. 
Stiedenrod, bie von Buttlar. 
Pölkersbaufen, die von Verfchür. 
In der Stadt Wanfried, bie von Keubel. 
Michmansbaufen, die von Boineburg. 
3iegenberg, die von Buttlar. 
II. Die Landfchaft an der Diemel, zu wel. 
cher gerechnet wird | u 
1. Das Amt Brebenftein, welches ſich bis an 
bie Fulda erſtrecket, und fruchtbare Aecker bat. 
1) Geebenftein, eine Kleine Stabt an der Effe, neben 
- welcher auf einem hohen Hügel ein Schloß gelegen, ba 
voon noch ein Haus übrig if. Sie hat 262 Häufer. Es 
wird hier auf der Brücke unter freyem Himmel dad mierfe 
wuͤrdige Brücengericht gehalten, welches darinnen be 
fteht, daß alle, welche angeflaget werden, fogleich eine ges 
wiſſe Steafe erlegen müffen ; hierauf wird die Sache un 
terfuchet, und wenn der Beklagte unfchuldig befunden iſt, 
wird ihm die Strafe erlaffen, der betrügliche Anklaͤger aber 
muß fölche doppelt erlegen. 1762 hatte hier bie franzöft- 
ſche Hauptarmee ihr Lager, als fie von der alliirten Ars 
miee von allen Seiten angegriffen, und in die Flucht ge⸗ 
fchlagen murbe. 
2) Immenhauſen, eine Heine Stadt vor dem Rhein⸗ 
barbswald, iſt 1385, 1603 und 1631 durchs euer vers 
wuͤſtet worden. Landgraf Philipp der Großmürhige hat 
in ber hieflgen Kirche bie erfte enangelifche Predige halten 
loffen. Die von Stockhauſen haben hier 2 un er 
3 
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3) Nicht weit von hier find Eifenbergwerfe, beren Erz 
nad) Veckernhagen gebracht werden. | ‚ 
4) Milmsbaufen und Blasbütte, 2 Derter, ben wel 
chen 1762 ein Theil der mit den Franzoſen vereinigten 
Sachfen, von den Allürten geichlagen wurde. | | 

‚5) Mariendorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl von 
franzoͤſiſchen Flüchtlingen hat anbauen laffen. 

6) Wilbelmsehal, ein vortreffiiches fürftliches Luſt⸗ 
fchloß, 2 Stunden von Gaffel, welches 1753 vom Landgra⸗ 
. fen Wilhelm VIII neu erbauet und benennet wurde, da es 
vorhin Amelienthal, und in altern Zeiten Amelgoszen 
geheißen hat. Es ift rund umher von Bergen und Wäl 
dern umgeben, und beftchet aus einem Hauptgebäub, und 
2 Nebengebauden. | 

2. Das Amt Sabbaburg, im gemeinen $eben 
Zapfenburg, liege im Rheinhardswald, welcher 
auf 4 Meilen lang, und ı bis 14 Meilen breit iſt. 
In demfelben ift eine fürftliche Sturerey. Die höchfte 
Gegend des hohen Stauffenbergs wird der Bar⸗ 
telskopf genenner. Der n cht weit Davon gegen Muͤn⸗ 
den zu beiegene Garneberg ift aud) hoch. Das fuͤrſt⸗ 
liche Jagdſchloß Sabbaburg liege auf einem hohen 
Berg, und von demfeiben aus ift durch den Wald eis 
ne gerade Allee bis Frommershauſen, im Amt Ah _ 
“na, gehauen, welche von dar aus bis Caſſel durch gee 
pflanzee Bäume etwas krumm forfgefeßet worden. 

1) Der Biefglwerder, eine Inſel in der Wefer, hat vor 
Alters zu der Graffchaft an der Werra geböret. Nach 
‚dem Zod Grafens Siegfried von Bomeneburg, mit wels 
chem 1141 der nerdheimifche Stamm ausgegangen, if er, 
wie mehrere zu diefer Erbfchaft gehoͤrige Güter, an dem . 
Srafen Hermann von Winzehburg; und als auch diefer. 
‚ 2151 ohne männliche Erben verftorben, an Herzog Heine 

zich den Eiwen gefommen. Landgraf Ludwig IV Hatfih 
befielben 1462 bemächtiget. Es iſt hier ein Gericht und 

ein Wefersoll. W | 
2) Aip 
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-: 2) K’ppoldesberg an der Wefer, ein Dorf, worinner 

ehemals ein Jungfernkloſter gemwefen if. Es iſt bier ein 
Eifenbammier. 

3) Wablsbaufen, ein Dorf. 

4) Dedernbagen, ein Dorf an ber Wefer, mofelbf 
eine Eifenhütte if. 

3. Das Amt Gelmersbaufen. 

ı) „elmersbaufen, ein Städtchen an der Diemel, me- 
felbft chedeffen ein Klofter gemefen. 1465 nahm Landgraf 
kudwig IV die Stadt und das bey derfelben gelegen: 
Schloß Kruckenberg ein. 

2) Rarlsbaven, eine von dem Landgrafen Karl neu 
angelegte und benannte Stadt, beym Zufammenfluß ber 
Diemel und Wefer, hat einen. Hafen und ein Sjnvaliden- 
haus. Nahe dabey war ehebdeffen der Ort Syburg. Es 
ift von hier nach Grebenftein ein Kanal angelegt worden. 

3) Zangentbal, ein Dorf. 

4. Das Amt Trentelburg. 

I) Trendelburg oder Drengelburg, ein Städtchen 
anber Diemel, mit einem alten Schloß. 

2) Die Dörfer Deiffel, Sielen, Summen, Eben 
er P.amerden und Oſiheim find von anfehnlicher 
Größe. 

3) Schönberg, ein verwüftetes Bergſchloß, zu meh 
chem ehedeffen eine-Herrfchaft gehörete, die Hof Geismar, 
Trendelbura, Helmershaufen, den Giejelmerder, Lippolds 
berg und andere Derter unter fich begriff. Als 1429 mit 
Heinrich, edlem Herrn von Schönberg, der männliche 
Stamm derer Dynaflen von Schönberg ausftarb, nabm 
Landgraf Ludwig einen Theil drr Herrfchaft, und als 1462 
im Erzflift Mann; ein großes Kriegsfeuer entflund, dag 
übrige, twaß bisher zwifchen Churmaynz und denen braun. 
fehmeigifchen Herzogen flreitig gewelen war, in Befiß; 
von welcher Zeit an diefer ſchoͤne Strich Landes dem nie 
dern Fuͤrſtenthum Heffen einverleibet gemefen. 

5. Das Amt Hof» Beismar har den Namen 
von | Zu 
ı) Bof ⸗Geismar, welche Stadt in einer fruchtbaren 
a Gegend 


d 
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Gegend liegt, 384 Haͤuſer und 2 Pfarrficchen hat. Uns 
weit derfelben in einer Entfernung von einer Kleinen hal 
ben Stunde, in einem Thal, ift ein guter Gefundbrunn 
und ein Bad. Die Drt wird fchon in einer Urkunde 
von 1240 oppidum Er... genannt. 

2) a ein Dorf, welches Landgraf Rarl von 
a Flüchtlingen bat anbauen laffen. 

6. Das Amt Zierenberg enthä r hohe Berge, 
als den Dörnberg, Bebrenberg, Schreklenberg, 
Gudenberg, Valkenberg. 

1) Die Städt Zierenberg, welche in alten Urkunden 
Tyrenderg genannt wird, liegt zwiſchen dem Dernberg 
und Behrenberg, auf einem Huͤgel an der Warme, uͤber 
welche eine ſteinerne Bruͤcke gebauet iſt. 1538 brannte 
ſie ganz ab, wurde auch 1636, 37, 39, 46, 51 und 53 
durchs Feuer ſeht verwuͤſtet. | 

2) Schartenberg, ein alted Schloß. 

3) Die großen Dörfer Yongede, Zwergen, Nieder⸗ 
un) Ober-!Hfeiffer, Weltoffelen, Ober» Elfungen. 

7. Das Amt Wolf hagen wird um deswillen 
mit zum Diemelftrom gerechnet, weil der Fluß Erpe, 

an welchen es liegt, ſi ch in die Diemel er gie ßt. 

1) Wolf hagen, eine Stadt auf einem Huͤgel, welche 
oft durchs Feuer verwuͤſtet worden. 

2) Das ehemalige feſte Bergſchloß Weydelburg, ‚an 
der waldeckfchen Granze, ift laͤngſt zerſtöret. | 

3) Die Dörfer Alt- Yafungen, Eringen, Sifehberg, 
Ciſten, Brunderfen. 

8. Folgende adeliche®erichte und Büter des 
Diemelfttomes, deren Beſitzer zu den Jandftänden 
gehören: 

Breuna befißen die von der M alebura. 

Burguffeln befaßen vormals die von Uffeln, nunmehr. 
gehöret. ed dem Landgrafen. 

Deſenberg, die von Epiegel. 

Elberberg, die von Yuttlar. 

Elmershauſen, Die von der Malsburg. = i 

/ Eſchen⸗ 
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Haueda, die von Pappenheim. 
Selmarshauſen, bie von Spiegel. 
„Hof, die van Dalwig. | 
Hohenborn, die von der Malsburg: 
Aemperfeld, die von Spiegel. 


Siebenau, ein kleines Städtchen von 92 Häufern, ar 


der Diemel, unmeit der paderbornifchen Graͤnze, beſitzer 
die von Pappenheim. 
Meimbreſſen, die Wolfe von Gudenberg. 
Lriederelfungen, die von der Malsburg. 
Rothweſten, bie von Calenberg. | 
Schachten, bie von Schachten. Ä 
Sieberbaufen, bie von der Malsburg. 
een) die von Calenberg und von ber Maid: 
rg. u 
Wulmerffen ‚, die von Stockhauſen. 
IV. Die Landſchaft am Schwalmfluß, zu 
welcher gerechnet wird. 

1. Das Amt Budensberg, darinnen ein ſchma— 
ler hoher Berg ift, welcher der Langenberg genenne 
‚ wird. Bey demfelben entſteht der Fluß Ems, rd, 
her das Amt zertheilet. Diefes erſtrecket fih vom Ka. 


bichtswald und vom Amt Wolfhagen an längft dee 


maynziſchen Amtes Friglar und eines Stuͤcks vom wal. 
decktſchen Gebierh bis an die Eder, bat zwar manche 
hohe und fpigige Hügel, aber wenige Berge, hingegen 
große, ebene und fehr fruchebare Derge. = 
ı) Budensberg, eine fleine Stadt von 208 Häu 
welche 1312, 82, 86, 1589 und 1640 durchs Feuer ver. 
wüftet worden. Bey derfelßen haben 2 Schiöffer auf ho; 
ben Felfen gelegen, welche das große und kleine genennet 
worden, auf deren letzterm die von Gudensberg gewoh—⸗ 
net haben. Die alten Grafen von Goldenberg, befafen 
den größten Theil von Heſſen, welchen des Grafen Chifo 
Erbtochter Hedewig ihrem Gemahl Ludwig III Landgrafen 
au Thüringen zubrachte. 
| 5) Beis 


ne — — 


2) Beismar, ein Dorf, welches ſchon im Stan Jahr⸗ 


Hundert vorhanden geweſen, und vermutblich der Drt iſt, 


woſelbſt die zum Goͤtzendienſt gemisbrauchte große Eiche 
geſtanden, welche Bonifacius ausgerottet hat. 
3) Neidenſtein, ein uraltes Staͤdtchen, bey welchem ehe⸗ 


deſſen ein feſtes Schloß auf einem ſpitzigen Felſen geweſa. 


4) Metz, ein Dorf, zwiſchen den Bachen Mate ind 


Mhein, wird rondrfcheinlich für daB alte Mattium oder 


Mattiacum gehalten, welches der Hauptort dır- Matzer 
oder Matzier geweſen. | | 
5) Merrbaufen, eins von den 4 fo genannten hohen 
Hoſpitaͤlern in Heſſen, iſt ehedeffen ein Kloſter geweſen, 
aber 1538 vom Landgrafen Philipp zur Pflege armer, elens 
der und gebrechlicher Weibesperſonen beſtimmt worden. 


2. Das Amt Selsberg ütan der Norpfeiie dew 
Eder mehrentheils eben, und hat einige Wälder, um 


welche fruchtbare Felder herliegen, an ver Suͤdoſtſeite 
der Eder aber iſt es bergicht. In demſelben fließen 
die Schwalm und Eder zufammen. _ 

ı) ‚Selsberg, ein Städtchen ander Eder, von 120 Haͤu⸗ 
ſern, welches 1640 zur Haͤlfte abgebrannt iſt. Die Comthu⸗ 
rey zu Marburg hat hier einen Burgſitz und Hof. Bey der 
Stadt auf einem hohen Felfen liegt das Schloß Selsberg, 
auf welchem Landgraf Philipp der Gioßmuͤthige geboren iſt. 

2) Zwiſchen den Waͤldern Quiller, Beurbolzs und 
Harlerberg liegt auf einem ſehr hohen und fpiinen Berg 
das zerftörte Haus Heiligenberg, unter melchem auf 
einem befondern Hügel: vor dem Nuiller die Karibeus 
liege, melche vor Alters ein Nonnenktofter, Namens Ep⸗ 
penberg, geweſen, vom Landgrafen Ludwig ITI aber ge⸗ 
aͤndert, von neuem erbauet, und die Karthaͤus aenannt, 
und nachmals vom Landgrafen Morit für feinen Hofſtaat 
bequem gemacht worden. Man hat hieſelbſt die fchönke 
Aus ſicht ind. Land. = 

3, Das Amt Homberg ift aroß, har fruchts 


bare Felder und Eifenhürten. Die Efze, melche in. 


dem nad) dem Amt Koshenburg zu beiegenen Berg: 
3Ch, 5 4,3 ent⸗ 
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entipringt, geht mitten durch das Amt, und fließt end⸗ 
lich in die Schwalm. | 

1) Homberg, mit bem Zunamen in Heſſen, die auf. 
ſchreibeude Stadt in der Landſchaft an der Schwalm, liegt 
An ber Efje. Yandgraf Philipp der Großmüthige hat 1536 
die alte und neue Stadt mit einander vereiniget. Die 
Stadt iſt mehrmals vom Feuer febr befchädiget worden, 
als 1317, 56, 72, 1523, und 1640 von den: Kaiferlichen 
in Brand geftecht worden. Es find hier a Ritterſitze. Das 
ehemalige feſte Schloß, welches bey der Stadt auf einem 
hoben Berg gelegen bat, ift 1636 von ben Kaiferlichen. er 


obert, und 1648 von den Heſſen wieder eingenommen, 


und hierauf vermüftet worden. 

2) Falkenberg, ein Schloß und Vorwerk unter dem 
Moſenberg. | Ä 

3) Wabern, ein Dorf, in welchem dag Etift zu St. 


Peter in Fritzlar Zehnten hat. Es iſt bier ein Fürftlicheg 


Luſtſchloß, welches Landgraf Karl gebauet hat, und me: 
feibft eine Falknerey ift. e 

„2 Die Dirfer Lennern, Werne, u. a.m. 
4. Das Amt Dorfen beftceht aus 18 Dirferr, 
VBorken, eine Eleine Gtadt-von 200 Häuiern, iſt 
1469 ganz zerfiöret worden, hat auch im Zojährigen Krieg 
vieles ausgeſtanden. 

2) Die “undesburg und Ralbsburg find ehedeſſen 
Raubſchloͤſſer gewefen. 
- 3) Bey dem Dorf Zlein: Englis, unweit ber Schwalm, 


zZ ift Herzog Zriderich zu Braunſchweig 1400 erfchlagen 


worden. 
5. Die ehemalige Braffchaft Ziegenhayn hat 
ihre befonderen Grafen gehabt, deren Urfprung noch 
nicht recht ing Licht geſetzt iſt. 1437 trug Graf Yo 
hann zu Ziegenhayn diefe Grafſchaft mit ihrem Zuges 
bör an Landgrafen Ludwig I zu Heſſen zu $ehn auf, 
und empfieng fie mieder zu Erbmannleyn. Als So 
bann, letzter Graf zu Ziegenhayn und Nidda, 1950 
| | ſtarb, 
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ſtarb, nahm das fuͤrſtliche Haus Heſſen Be m u 


benden Grafſchaften und von der fuldaifchen Mark‘ 

Zu der Graffinaft Ziegenpayn haben, außer einigen 
in Ober. Seffen belegenen Aemtern und Städten, mel, 
he hernach vorfommen werden, folgende am Schwalm 
fluß belegene Aemter gehöre: : | 

(1) Das Oberamt Ziegenbapn. 

1) 3iegenbayn, die ehemalige Reſidenzſtadt der Grafs 
ſchaft, liegt in einem Moraſt, und ift ganz von der 
Schwalm umfleffen. Sie hat 300 Häufer, ift befeftiget, 
und bat zu eier regelmaßigen Feftung gemacht werden fols 
len, welches aber unterblieben iſt. Das alte Schloß hat 
Landgraf Morig verbeffert und vergroͤßert. Es ift bie 
bag gemeinfchaftliche Auchin des fürftlichen Hauſes Se 
Ye Auch if} hier eine fürftliche GStuterey. 1757 wurde 

ie Seftung den Franzofen eingeräumet, aud) 1760 von 


denfelben belagert und erobert. 1761 wurde ſie von allup . 


ten Trappen belagert, die Belagerung aber nicht sum 
Ende gebracht, jedoch die Stadt fehr befchädiger. 
2) Stillendorf, ein Flecken, woſelbſt ein Gericht iſt. 


3) Spiefc:prel, ein verfallenes Kloſter, siwifchen wel⸗ 


em und Leimsfeld der Dre 


4) Spieß ift, welcher für. die Mitte bon ganz Heffen ge⸗ 
‚halten wird, und wofelbfi ehedeſſen Die heſſiſchen Landtaͤge 


gehalten worden. Man ficht dafeibft eine Marte, die 
aber weder Ehüre noch Treppen hat. Um diefen Pla ber 
liegt der Malt Rornberg, der Wald das Loch genannt, 
und das Ariegerbols. 


5) Das alte Schloß, die Candsburg, liegt bey dem 


Dorf Michelsberg, auf einem hoben Berg. 
(@) Das Amt Schoͤnſtein erſtrecket ſich bis 


an den Reller, welches ein hoher “Berg an der wak 


deckiſchen Graͤnze ift. | 
ı) Treyfa, die vornehmfte Stodt der Giraffchaft, fiegt 
auf einem Huͤgel an der Schwalm, tiber welche eine ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke gebauet iſt. Sie hat 430 Haͤuſer, und ifl eine 
von den Legeſtaͤdten; es ſind auch hier mehrmals Landtoͤge 
43 2 | gehal⸗ 
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morde, 1640 wurde fie 





in Fiedten, bg" m * 
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T) n, eine kleine Stadt ven. ’ 
em Bach 


2) Ottra unb Rolsbaufen fi ſij nd Gerichte, 
3) Schwarsenborn , das ältefte, Meine * 
— — bat go Haͤuſer 1636 ft ed gang 
—* u.benden Seiten deſſeiben liegen bie boben 
abll und der Eiſenberg. er 
"6. ** Amt Ober⸗Aula, in welchem die ho⸗ 
ben Berge Kiſenberg, Minzenberg und Nuel ſind. 
Das Dorf Über-Aula hat 90 Haͤuſer 
/ 7.50 gende adeliche Berichte md Bitte am 
Schwalmfluß, deren Befiger zu den Zanbftäuden 
. gehören. ——— 
. Altenburg beſitzen bie von Boineburg. E u. 2 = 
 Belnb.ufen, die von Baumbach. 
Dillich, die von Karsbach und die von Dalwig 
Dittersbaufen. * 
Hauſen, die Freyherren von Döringenberg. — 
Serzberg, ein Bergſchloß, eben dieſelben. 
Gilſenbof, die von Baumbach. | 
Immichenbayn, die von Diede, 
Kirchberg, die von Buttlar zu Elberberg; 
P.enterfcheid, die von Baumbach. AR 
Coßhauſen, die von Lüfter, 
Der löwenfteinifche Grund ift ein ESuich Landes an 
der Schwalm, welcher auf anderthalb Meile lang neh 
an den Berg Keller aränzet. In demfelben iſt Ä 
Loͤwenſtein, ein Schtof auf einem unse 
Stammhaus derer von Lowenſtein ift: 








—⸗ 


GSilfa, 3 adeliche Haͤuſer derer von Gilſa. 
Ober-⸗Urkf, beſitzen die von Berleps. ran 
VNieder lief, die von Urf. | 84 
Zweffen. N { 


Luͤtzelwich, die von Dalwig. 


a ii 
ur 


vr 


| 
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Mersbaufen, die von Weitershauſen. 
Vaſſen⸗Erfurt, die von Baumbach. 
Neuenſiein. 
Kied, bie von Mehſenbugk. 
Roͤmersberg und Roͤmersbaufen, bie von gönsenfein — 
Ropperhauſen, die von Baumbach. | 
Schrecksbach, die von Romrod. 
Seibertsbaufen, die von Bilfa. 
Mellenftein, die von Wallenftein. ä u 
Maltersbrüd. 
Micdersdorf, die von Berleps und bie von Loͤwenſtein: 
N illingshauſen, die von Schwerzell. 
Zimmersroda, die von Loͤwenſtein. se 


In Ober Heſſen. 
V. Die Landſchaft am Laͤhnfluß, welche ein 
Theil des DsersFürftentgums Marburg if. — 

1. Dos Amt Marburg ift vonanfebnlihemlim- | _ 
fang. Bey Gladenbach und Ealdern wird viel Schies 
fer, und bey Wehrshaufen Kupfer, Silber und Eifen 
gefunden. Das Amt hat feinen Namen von 

1) Marburg, der Hauptſtadt in Ober. Heffen, welche 
die ausſchreibende Stadt am Lähnftuß, und eine Lege⸗ 
ſtadt iſt. Sie liegt an einem Berg ben der Laͤhn. Dben 
auf dem Berg ift ein befeftigted Schloß, welches ehebef« 
ſen der Wohnſitz der Landgrafen zu Heffen geweſen iſt. 
In derſelben wird gu gewiſſen Zeiten das Samthofgericht, 
und mit Gieſſen wechſelsweiſe 6 Fahr lang das Samt⸗ 
revifiong, oder Apprefationggeficht aehalten ; auch ift hier 
‚ bie zweyte heſſen⸗ caffelfche Landesregierung, und das 
weyte Eonfiftorium ; imgleichen eine Iutherifche Super⸗ 
intendentur, eine 1527 am 30ſten May vom Landgra⸗ 
fen Philipp dem u. — und 1541 am 

iöten Sul. vom K. Karl V beſtaͤtigte Univerſitaͤt, wel⸗ 

cher 1653 vom Sandgrafen Wilhelm VI die Vogteyen 

Singlis ben Homberg, Norbhaufen ben —— Fritzlar 
und Homberg geſchenket worden; ein P ädggogium, 3. 
43 3 | refot⸗ 
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reformirte Kirchen, unter welchen eine ber franzoͤſiſchen 
Gemeine zugehöret, und cine lutheriſche Kirche zu Et. 
Elifaheth, in welcher dıefe Heilige und unterfchiedene Land: 
rafen gu Heffen begraben find. Die keilige Eliſabeth hat 
derfelben ein koſtbares Denkmaal von geichlagenem und 
uͤbergoldetem Silber, welches überdich mit Perlen und 
Edelfteinen beſetzet ift. Auch hat in diefer Kirche der erfte 
evangelifche Landeommenthur, GrafAuguft von der Lippe, 
ein anſehnliches Grabmaal von Niabafter befommen. Das 
beurfche Haus ift der Sitz des Yandcommenthurf der Bal⸗ 
dey Heffen, und Commenthurg zu Marburg, deffen Befer: 
gung die heilige Elfaberh dem deutfchen Orden aufgetra- 
gen bat. Der Landcommenthur wird, vermaoͤge caſſel⸗ 
fchen Vergleiche von 1681, mwechfeläweife aus allen 3 Re: 
ligionen gewaͤhlet. Zu bdiefer Commende gehören der 
Sch :lheimer Hof zu Dber: Wibdereheim im Amt 
Etormfeld und der Hof zu Rodheim, beyde im darm⸗ 
ftadeifchen Gebierh, nebft vielen Gefällen an unterfchie 
denen Dertern. E8 ift auch hieſelbſt eine landesfuͤrſtli— 
che Stuterey. Marburg ift im Anfang des ızten Jahr⸗ 
bündertd zu einer Stadt gemacht worden, und vorher 
nur ein Dorf geweſen. 1361 und 1319 ift fie ganz abge: 
brannt 13529 ift bier eine feyerliche, aber fruchtloſe theo⸗ 
‚dozifche Unterredung zwiſchen Luther und Melanchthon auf 
einer, und Zwingel und Decolampadius auf der andern 
Seite gehalten worden. Die Fürftinn und Regentinn gu 
Eaffel, Amalia Eliſabeth, ließ am Ende bed 1645ſten 
und im Anfang des 1646ſten jahres die Etabt und dag 
Schloß befchießen und einnehmen. 1759 wurde das Schloß 
van braunfchmeig lüneburgifchen Truppen und ibren Bun: 
des arnoffen helagert, und den Sranzofen. welche eine gerau⸗ 
me Zeit im Beſitz Deffeiben gewelen waren, abgenommen, 
von diefen aber 1750 wieder erobert. 

Der dem barfüfer Thor liegt das fchöne landesherr⸗ 
ſchaftliche Vorwerk zum Schwan (villa cygnea) ge 
nannt. | 

2) Dar Gericht Faldern, in dem Dorf dieſes Nas 
mens, wofelbft eheveffen ein Nonnenkloſter Eiftercienfer 

a Drdeng 
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Ordens gemefen, befien Einkünfte jeßt bie Univerſitaͤt zu 
- Bieffen genießt. | 
3) Das Bericht Reitzberg. 
4) Das Bericht Lohra, in dem großen Slecken die⸗ 
ſes Namene. | | 
5) Das Ebsdorfer Bericht, in welchem dag ebemalis 
ge Nonnenflofter Prämonftratenfer Ordens Aachborn, 
aus welchem Johann von Scheurnfchloß ein Schloß ges 
macht hat, welches, ald er 1593 ohne Erben geftorben,, 
denen Sandgrafen zu Heffen: zugefallen iſt. 


6) Das (Bericht Wittelsberg, in welchem dad ver ⸗ | 


wüftete Bergichloß Se.:uenberg, unter welchem dad Dorf 
Bortshaufen liegt. Bey Frauenberg hat fich eine fran⸗ 
zöfiiche reformirte Gemeine angebauet. 

2. Das Amt Rirchbapn. | 

ı) Kirchhayn, eine Stadt von 400 Häufern, an ber 
Mohra. Die von Winter haben bier einen Nitterfiß. 
Zwischen diefer Stadt und Emsdorf wurde 1760 ein klei⸗ 
nes franzoͤſiſches Corps Truppen von dem Erbprinz Karl 

Wilh Ferd. von Braunſchweig gefchlagen und gefangen 
genommen. | i 
2) Das Bericht (Broß:Seelbeim. 3 
3. Das Amt Rauſchenberg, hat vor Alters 
„zu der Grafſchaft Ziegenhayn gehoͤret. 

1) Rauſchenberg, eine kleine Stadt, bey welcher ches 
deſſen ein Bergſchloß geweſen, welches 1646 zerſtoͤret 
worden. 

2) Schwabeudorf, ein Dorf, woſelbſt eine franzoͤſi⸗ 
ſche Colonie iſt. 

4. Das Amt Wetter hat ſeinen Sitz zu 

Wetter, in welcher kleinen Stadt vormals ein Jung⸗ 
frauenkloſter geweſen, nun aber ein adeliches Stift iſt, 
deſſen Einkuͤnfte Landgraf Philipp der Großmuͤthige zur 

Ausſteuer der Töchter alter adelichen heſſiſchen Familien 
gewidmet hat. Es hat zugleich mit dem Stift Kauffuns 
gen 4 adeliche Obervorſteher. Die Stadt branute 1659 
faft ganz ab. | ä 

VI, Solgende Aemter und Städse werben zu - 


45 4 fei- 
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| Eeinen der obigen Flußdiſtricte, fondern ——— gr: 
rechnet. | 
1. Das Amt Rofentbal. | 

Roſenthal, ein Städtchen, welchel 1464 von dem Ery 
flift Maynz wieder an Heffen gefommen, und 1495 gan; 

abgebr ınnt ift ' 

Die alte Burg Wielnau iſt lange zerſtoͤret. 

2. Das Amt Gemünden an der Wohre 
bat vor Alters zu der Grafſchaft Ziegenhann geböret. 

1) Bemünden an der Wohra, iſt eine fleine Statt | 
in einem Thal an der Mohra | 

2) Schiffelbach, ein Dorf mit einem Schloß. 

3. Das Amt Sranfenberg. ın welchem ehe: 
befien im Aulermald ein Goldbergwerf gemefen if. 
1599 wurden in demfelben berrädhtliche Silber: und 
Kupferadern entdecfer; es iſt auch Bleyerz darinnen 
zu finden. 

1) Frankenberg, eine uralte Stadt an ber Eber. Sie 
wird in die alte und neue Etabt abgekheilet. jene fol 
ſchon im 6ten Jahrhundert von dem fräntifchen Koenig 
Dieterich-erbauet feyn, und Karl der Große hatfie wider 
die Sachfen befeftiget, und mit vielen Freydeiten verſe⸗ 
ben. Die neue Stadt ift 1336 angeleget, und ı556 mil 
ber alten unter einem Magiftrat vereiniget worden. Di 
Stadt hat. oftmals großen Brandfchaden erlitten, ald 
1476, 1507 und 1607, und überhaupt ihr ehemaliges An⸗ 
fehen verloren. 

Das hey der Stabt liegende vormalige Kloſter Se. Ge 
orgenberg it 1567 von dem Landgrafen Ludwig dem Ael⸗ 
tern in Beſitz genommen worden. 

2) Das Bericht Geismar, in welchem dat fFürftliche 

Jagdſchloß Moltersdref und das Dorf. Louifenderf, 
woeibſt fich eine Franzöfifche Colonie angebauet hat. 

3) Das Berid;t Neodenau 

4) Da" Bericht Heſſenſtein. 

(1) Beſſenſiein, cin uraltes Haus, auf einem Berg, 
welcher Silburg genennet wird. 

. | (2) Stan: 
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@ Seankenau, ein Städtchen. 

4. Das Amt Haina liege zwiſchen Ober. und 
Mieder-Heffen, und dem waldeckiſchen Amt Wils 
Bungen. 

Haina ift eined von den 4 Höhen Hofpitälern in Heſſen, 
und liegt an der Wohra. Es iſt ehedeſſen ein Ciſtercien⸗ 
fer Kiofter geweſen, welches 1140 feinen erften Anfang zu 
Aulesburg in der Örafichaft Ziegenbayn aenommen, und 
mit Mönchen aus dem Klofter Altenfamp (& 1090 ) bes 
feßet, im Anfang des ızren Jahrhunderts aber nach He⸗ 
en oder Haina verfeger worden. Landgraf Philipp ber 

roßmüthige widmete daffelbe 1527 zu einem NHpfpital, 
welche Stiftimg von ihm felbft 1533 und won feinen Soͤh⸗ 
nen, denen fandgrafen Wilhelm, Yudmig und Philipp, 1555 
Deftätiget worden. Es werden bier aljo 400 arme, franfe 
und elende Manneperfonen aus Heffen unterhalten und ' 
verpfleget. Der Dbervorfleher deffelben wird wechfel 
weiſe von beyden regierenden beffifchen Kandgrafen beftele 
let, und aus der heffifchen Nitterfchaft genommen. Er 
muß hier wohnen. 

Dieſem Hoſpital gehören die Derfer Bartenbaufen, 
Wodenbaufen, Hrdenberg, Buttenrode, Alten: Gais 
na, LCoͤlbach, Kerskart oder ZKirfchgart, Elenrode, 
Balgehauſen; imgleichen die Dörfer HBauren und Dans 
roda, — Höfe, Zehnten und Zinfen in unterſchiebe⸗ 
nen D — und Vogteyen zu Frankenberg, MWilduns 
gen, u. 

VII. Folgende adeliche Gerichte und Güter 
am Laͤhnfluß, deren Befiger zu den Sandftänden 
gebören, 

Amenau befigen bie von Baumbach. 

Buͤrgel, die von Fleckenbuͤhl, genannt Buͤrgel. 

— oder Treyſa, an ber kumda, bie Milchlinge. 

Eichmuͤhl, die von Worm. 

Pllecsbaufen, die von Drad). 
Zinbaufen, die von Nultee. 
Fiddemubl, an ber Wohra, die von a = 
435 Sriedd. 
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Sriedelbaufen, am ber Lähn, die von Diring. 

Germersbaufen, bie von Heidewolf. 

Satzbach, die von Knoblauch. 

Holzdorf, die von Rothsman. 

“Aolzbaufen, bie von Mau. 

Josbach, die von * | 

Ten, die von Gall. 

Niedling, die von Dernbach 

Nordeck, die von Rau. 

Plausdorf, die von Rinter. 

Kadenbaufen, bie von. Kadenhaufen. 

Riddeneu, die von Dernbach. 

Schonſtatt, bie Milchlinge. 

Schweinsberg, dag Stammhaus derer Schenfen : 
Echmeinsberg, welche dag Erbfchenfenamt in Heſſen bi. 
Ben, liegt an der Ohm, und bey demfelben ein Staͤdte— 
bon 100 Häufern, veldyem Kaiſer Ludwig aus Banc: 
1332 Stadtrechte, wie Franffurt, ertheitet hat. Dei 
ſchenkiſche Gefchlecht befitst am Fluß Laͤhn, im Heffenzcat 
ſelſchen Gebierh, noch folgende Gerichte und Derter. 

N Ein Gericht, welches das Eigen genennet wird, an 
3 Derfer beareift. ’ 

2) Das Bericht Sronbaufen, 

3) Das Gericht Dber : Weymar, zu welchem 12 Dir 
fer gehoͤren. 

4) Das Gericht Weltersbaufen, von 3 Dörfern. Di 
beyden letstern Gerichte werden der Raitzberg genannt. 

Treysbach, die von Drach. 

Piermunden, an ber Eder, in deffen Befig bormak 
bie Familie von Dalwig geweſen ift. | 

Wohra, Prinz Wilhelm von Heffen  Philipperhat. 


— er 


Die nieder: beflifihe Quart, und niede 
re Grafſchaft Katzenellnbogen, welche von 
denen Landgrafen zu Helfen: Rheinfels 
unter heſſen zcaſſelſcher PER * 

| Er eſſen 
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effen werden, will ich hier zuſammen 

scHmen 
As. tandgraf Morig zu Heffen » Caffel am ı7ten 
März 1672 ſeinem Sohn erfter Ehe, tandgrafen Wil-⸗ 
yehn V, die Regierung abtrat, wurde veraeredet, daß 
oieſer allein regierender Landesfuͤrſt über Das ganze Sand 
ſeyn, bingegen feines Vaters Soͤhnen aus der zweyten 
Ehe einen vierten Theil der gegenwärtigen und kuͤnſti— 
gen Guͤter abtreten ſolle. Das ſolchergeſtolt eingefuͤhr⸗ 
te Recht der Erſtgeburt wurde nicht nur in dem am 
ı7ten Octob. 1627 zwiſchen denen Haͤuſern Caſſel uud 
Heſſen⸗Darmſtadt errichteten Wer gleich, ſondern auch 
am ıften Febr. 1628 vom Kaifer Ferdinand IL beftätis 
get. In eben diefem Jahr Fam am iften Sept. zu Caſ⸗ 
fel ein Vergleich zwischen fandgrafen Wilhelm V und 
feinen Halbbrüdern wegen der belicbten Quart zum 
Stand, Fraft defſen jener diefen und ihren maͤnnlichen 
Seibeserben, im niedern Fuͤrſtenthum Heſſen, gewiſſe 
Schloͤſſer, Städte, Hertſchaften, Lande, Leute und Guͤ⸗ 
ter mit allem Zugehoͤr, wie auch den vierten Theil am 
Sandzoll, abtrat, und am 20 Febr, 1629 die Unterthas 
nen in diefer Quart anwies, gedachten feinen Halbbrüs 
dern die Erbhuldigung und mas ſonſt getreue Unterchas 
nen ihren Herren ſchuldig find, zu leiſten. Ben dieſem 
Vertrag aber wurde zugleich feftgefeßet, daß, fo lange 
die heffen-caffelfche Linie wahre, nur eine einzige Landes 
regierung feyn, und dem Landgrafen Wilhelm, als der- 
maligem einzigen gandesfürften und Negenten, und def 
felben ehelichen männlichen $eibes - Erben, nach dem 
Recht der Erftgeburt, alles dasjenige, was zur landes⸗ 
fürtlihen Hoheit und Obrigfeit gehöre, in diefer abges 
tretenen Quart vorbehalten feyn und bleiben ſolle, naͤm⸗ 

li 


lich das Jus epifcopale, und was demfelben anhaͤngig, 
bie Verſchreibung zu den Landtagen, Landesordnungen 
zu madıen, Zünfte und Jahrmaͤrkte zu vrgünftigen, 
bas Geleite, dieStraßen, die Miünge, die Reis « kant: 
Treanf- und Soldatenfteuern, die sandfolge, Appeflation 
u. ſ.w. Wegen foldyer Landeshoheit und berer dazu ge⸗ 
hoͤrigen Rechte und Stuͤcke muͤſſen die Unterthanen in 
dieſer Quart dem regierenden Landgrafen zu Heffen-Ech 
ſel die Yuldigungspflicht leiften,melcher auch zur Wahn 
nehmung und Ausübung diefer vorbehaltenen Gheredhi 
ſame fo genannte Reſervatcommiſſarios beftelfet. 
Die niedere Grafſchaft Ratzenelinbogen ig 
ſo, wie die obere Grafſchaft, nach dem 1479 erfolgten 
Tod des letzten Grafen Philipp, an das fuͤrſtliche Haus 
Heſſen gekommen. Denn meil dieſer Graf feiner Toch 
ter Anna Gemahl, Landgrafen Heinrich IV zu Heſſen, 
zum Erben und Nachfolger eingeſetzet hatte, nahm der⸗ 
ſelbe nach ſeines Schwiegervaters Tod Beſitz von der 
obern und niedern Graſſchaft Katzenellnbogen, welche 
von der Zeit an dem Fuͤrſtenthum Heſſen einverleibet 
geblieben, obgleich Die Grafen zu Naſſau ftarke Anfor— 
derung daran gemachet. Landgraf Philipp der Groß— 
muͤthige theilete ſeinem Sohn Philipp II die niedere 
Grafſchaft zu. Als derſelbe 1583 ſtarb, nahm Georg 1, 
Landgraf zu Deffen-Darmitadt, von der niedern Grab 
fhaft Katzenellnbogen Befiß. Durch den am raten 


. April 1648 zwiſchen Heffen-Caffel und Heffen- Darm 


ſtadt getroffenen Vergleich kam lie an jenes Haus ji 
rück; und weil das rothenburgiſche Haus, vermoͤge der 
Verträge von 1637 und 28, den gten Theil von dem, 
wuoas das regierende Haus Heffen Durch den mie Heſſen. 
Darmftadt errichteten Vergleich befommen Hatte, ver. 

Ä langtt, 
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fangte, wurde am aten Aug. 1648 zwiſchen dieſen 
fürftlichen Haͤuſern ein Vergleich getroffen, kraft deſſen 
Heſſen Caſſel, mit Vorbehalt der Landeshoheit, an dik 
Landgrafen Friderich und Ernſt zu Rothenburg bie. 
niedere Graffchaft Ragenelinbogen erblich überlieh, 
welche hierauf in der am 23ſten Decemb. vorgenoms 
menen Theilung $andgraf Ernft erhielt. Die neuen 
Streitigkeiten, welche zwifchen gandgrafen Wilhelm V 
zu Heſſen-Caſſel und $andgrafen Ernſt zu Heſſen⸗ 
Rheinfels entftunden, wurden 1654 amzz jenner zu 
Regensburg durd) einen Vertrag beygeleger, auch fol : 
cher Vergleich in dein Neichsabfchied von eben dem⸗ 
felben Jahr, als eine fandtio pragmatica und immere 
währendes flatutum & padum gentiliun im fürftlis 
hen Haus Caſſel, beftätiger. Endlich ift 1754 wegen 
des Beſatzungsrechtes in der Feftung Rheinfels, we⸗ 

en des Erftgeburtsrechtes und anderer Stuͤcke, zwi⸗ 
fen beyden Häufern ein neuer Vergleich zum Etand 
gekommen, deſſen Inhalt oben in der Einleitung 3 
Heffen angezeiget worden | 
Diefes vorausgefeget, befchreibe ich nunmehr 
1. Die fogenannte niedersbeflifche Duart, zu 
welcher gehoͤret N 
In der Landſchaft am Fuldaſtrom | 
Das Amt Rorbenburg, melhes an benden Sei⸗ 
ten des Fluſſes liegt, fait 45 Meilen lang, und eich 
an Ackerbau, Schaͤfereyen, Wäldern und Maſt iſt, auch 
Fiſche, etwas Weinwachs, Kupfer und Eiſen hat. 
I) Tothenberg oder Rothenburg, eine Stadt, welche 
durch die Fulda in die alte und neue Stadt abgetheilet 
wird. Jene liegt bey dem fürftlichen Reſiden zſchloß, und 
hat eine Kirche; in diefer iſt das fürfliche Anſthaus = 
| ine 


u‘ 
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tine fogenannte Stiftdfirche ; die Einfünfte bes ehemak- 
gen Sifis aber find vom Landgrafen Philipp dem Gro& 
müthigen zum Unterhalt abgelebter Prediger beſtimme 
Es ift auch dafelbft eine Kanzlen. 

2) Die Dorfer Witterode, Bebra, Joa, u. a. m. 

3. In der Landſchaft am Werraflaß. 

; ı) Dus Amt Sontrs, welches auch fruct- 
ar iſt. 

(ı) Sontra, eine tleine S tabt von 236 Häufern, liegt 
ben dem gleichnamigen Fluͤßchen an einem Hügel. Sbre 
Einwohner ernähren ſich vom Ncerbau und ven ber 
Scharzucht. Sie ift 1263, 1387, 1558, und 1634 vom 


Krieg und Feuer fehr verwuͤſtet worden. 
(3) Die Dorfer Breitenau, Ulfen, Suderbach, Kar: 


leshaus, Rönigsw :ldo, u a. m. 
(3) Dannenberg ift daß Stammhaus derer von 


Baumbach. 

2) Die Stadt und das Ant Treffurt ge 
‚Hörer zum Theil bieder. Diefe Ganırbicyart hat che 
deffen ihre eigenen von derfelben benannte Herren ger 
habt. Als Hermann von Treffurt die benachbarte Ge— 
gend durd) Räuberen beunruhigte, wurde die Stadt 
durch chur:mannzifche, chur-fächfifche und fuͤrſtlich-heſ⸗ 
ſiſche Kriegsvöifer belagert und eingenommen, daher 
‚ fie diefen 3 Herren gehöret, deren jeder in der Stadt 
feinen befondern Beamten, aud) feine befondern Bür: 
ger und Strafien hat. 

Die Stadt Treffurt lient ben ber Werra an einem 
Berg, und hat eine evangelifche Kirche, deren Prediget 


unter der chur · fächfifchen Superintendentur zu Rangers 
ſalza ſteht; es find auch die meiften Einwohner evange 


Lifch - Iutherifch. 
Zu dem Amt gehdren die 4 Dorfer Salfen, Großen 

Borsla, (woſelbſt ehedeſſen eine Collegiotkirche .. 

iſt;) Scmelmanabaofen und Wendebaufen. f. auch 


oben ©. 948: 
| 3) Das 
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3) Das Amt Wanfried. 

Manfried, eine Heine Stadt an der Werra, ‚von 249 
Häufern, mit einem fürftlichen Schloß, auf welchem eis 
ne Nebenlinie des heffensrorhenbursifchen Haufes gewoh⸗ 
net hat. Der Fluß Frieda, welcher vom Eichsfeld kömmt, 
ergiegt fich hier in die Werra. 

4) Das Amt Eſchwege, welches mehrentheits 
zroifchen der Werra und dem hohen Berg Meisner 
liegt, und einige 20 Dörfer begreift. | 

(1) Kichwege, ift eiue fehr alte Stadt an ber Mer. 
ra, mit einem fürftlichen Echleß. Es find bier 615 
Häufer, und 2 Pfarrfirchen. Die Etadt ift 1499, 1555, 
1559, 1593 und 1637 durchs Ferner verwuͤſtet worden. 
Cie iſt eine Zeitlang an Johann Kaflmir, Fürften zu 
Anhalt, verpfander gemefen. Ueber die hiefige feinerne 
Brüche geht eine Landſtraße, welche ſtark befahren wird. 
(2) Das Gericht Beilſiein gehoͤret auch bisher, 
Bor Alters find Greifen zu Beilftein oder zu Bilſtein 
geweſen, welche mit zu der Grafſchaft an der Werra ges 
hoͤret haben. | 
(3) Im Dorf Germeroda iſt ehedeffen ein Ron» 
nenftofter gemefen. | | 
(4) Die Dörfer Ober⸗/ und Kieder:Hsbn, Elt⸗ 
mansbaufen, Apterode, Srantenbeim, Srantens 
baufen, u. a.m. 
5) Das Amt Ludwigftein. Der Bach Gels 
fter fließt mitte: durch daffelbe bin. | 
(1) Ludwigfiein, ein Schlag auf einem hohen Hür 
gel, an einer Krümme der Werra. 
(2) Witzenbaufen, eine Beine Stadt an der Wer⸗ 
ra, von 290 Häufern. 

Anm. Die Städte Ef rege, Witzenhauſen. Allendorf, und die 
Schlöffer Fürfienftein, U” cin, Waufried und ie Burg beu Alens 
dorf, haben vor Alters zu der fogeniannten Graffchait an der 
Werra, und dieſe zu den nordheimiſchen Erbgätern und dem Herzog⸗ 
thum an der Weſer gehoͤret. Herzog Albrecht zu Btauſchweig mißte 
bol.de Oerter 1264 anflatt des Pöfcgeides geben, als er Mar’grafen 
Heinrichs von Meiffen Gefangener war, welcher fie bernach der &o 
phla von Brabant, und derfeiben Sohn Heinrich dem Kind gab, au 
welche Weiſe fie zum Zürßenthum Heffen gelommen find. 


6) Das 
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6) Das Amt Lreuens Gleichen hat den Na. 
men von 2 fehr hoch lirgenden wuͤſten Bergſchloͤſſern, 
welche gegen einander überliegen, und die Gleichen 
genennet werben. Das oftwärts belegene Aiten : (lei: 
chen geböret unter chur⸗ braunichweigifcher fanncsyo: 
beit denen von Uslar, das weitwarts liegende Neuen: 
Gleichen aber ift in hefjifcyen Händen, und von dieſem 
iſt Hier die Rede. 

Das Amthaus wird der Wiremarsbof genennet, und 
fiegt unten am Berg, in einem lutiigen Thal, an der Garta. 
Außer denen Kirchderfern & urenhaufen und Etzen 
‚born, und Dorf Mackentoda, find bier noch Die Orrfer 
Breinke, Belligebaufen, Wölnersbaufen und Benni, 
gebanfen, welche Mengebörfer genennet werden, weıt fie 
zugleich unter chur · braunfchweig-lünchurgifcher Hoheit zu 

dem adelich ˖ uslariſche Gericht Alten Gleichen geboren. 
7) Die herifchaft Pleſſa iſt von chur braun. 
ſchweigiſchen Gebieth umgeben. Sie hat ehedeffen 
ihre eigenen Dynaſten gehabt, welche vermuthlich aus 
dem Geſchlecht der Herren von Huckelum oder Hoͤckel. 
heim abgeſtammet find. In einer Urfunde Herjog 
Heinrichs, des Loͤwen von 1170 koͤmmt Bernhard de 
Huckelum vor, welcher in einer andern Urfunde Bi: 
ſchofs Adelogs von Hildesheim, von 183, Bernhars 
dus de Pleffe genannt wird. Als Dieterich, edler Herr 
zu Pleffa, verlegte feines Stammes, 1571 mit Tod 
abgieng, nahm Heſſen · Eaffelvon der Herrfihaft, oder 
vielmehr von dem Amt‘Bovenden, Beſitz: ſolches ges 
ſchah aber mit ftarfem Widerſpruch des hochfuͤrſtlichen 
Haufe Braunfchmeig: es nahm auch Herzog Wolfe 
gang zu Grubenhagen das Amt Radolfshaufen ein, 
welches die edlen Herren von Pfeffa ‘bisher als ein grım 
benhagenſches Lehn befrffen hatten, und welches dem 
| | | Fuͤrſten⸗ 
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Fuͤrſtenthum Grubenhagen einverleibet worden. Es 
iſt aud) die Sandftraße, weiche durch das Amt Boven⸗ 
den geht, chur - braunfchweigifch, und der Proceß 
uͤber des Hauſes Braunſchweig⸗Luͤneburg Anſprache 
an dieſes Amt, bey dem Reichskammergericht. an— 
noch rechtshaͤngig. In des Hofrath Scheidts An— 
merkungen zu Herrn Moſers Einleitung in das 
braunſchw. luͤneb. Staatsrecht, S. 305. 306. und in 
David Georg von Strubens Nebenſtunden ztem 
> Theil ©. 543. f. werden Beweiſe gefuͤhret, daß die 
edlen Herren von Pleſſe allezeit die Landeshoheit der 
Herzoge von Braunſchweig erfannt haben. u 
Die Sandgrafen von Heffen - Caffel follen die Herr: 
[haft mir Mann zu Roß, oder monatlich mit 1251; 
vertreten, und zu einem Kammerziel find fie wegen 
derfelben auf 8 Rthlr. 93 angefeger. | 
Don dem alten Schloß Pleſſa fieht man noch viel 
Mauerwerk auf einem hoben Berg über Eddigehaufen, 
Im ııten Jahrhundert gehörete Pleffa dem Bifchof Mrein- 
werk zu. Paderborn, welcher es 1016 feinem Bisthum 
ſchenkete. Wie aber dieſes Schloß nachher an die davon 
benannten edlen Herren gekommen fey, iſt noch nicht be: 
kannt. Sonſt gehoͤret zu diefer Herrfchaft 
Bovenden, ein Flecken am der Reine, welcher wegen 
der Nachbarſchaft der Stadt Goͤttingen viele Nahrung 
bat. Außer dem herrſchaftlichen Amts- und Pachthof 
ſind daſelbſt zwey adeliche Guͤter. | 
- Die Dörfer Angerftein, Zodigebaufen, woſelbſt eine 
fürftliche Meyerey iff; Reiersbaufen, Über - Sillings- 
hauſen, Spannbed und Holzeroda, in welches legtern 
Begend ehedeſſen ein Drt, Namens Moͤſeborn, gewefen iſt. 
Es wird auch zu biefer Herrfchaft das Kloſteramt %S- 
delbeim gerechnet, welches unweit Nordheim liegt. Die: 
fer Ort, welcher vor Alters auch Auckelum bieß, iſt an⸗ 
faͤnglich eine Burg geweſen, welche die 3 Bruͤder Poppo, 
. 3CH. 5%: | 48 Gott⸗ 
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Gottſchalk und Ludolph, edle Herren zu Pleffa, 1242 zu 
einem adelichen Jungfernklofter gewidmet; Landgraf 
MWilpelm der Weife aber hat die Einfunfte deffelben zum 
Unterhalt für Predigerwitwen beftimmer. In demielben 
haben die edlen Herren zu Plefla ihr Erbbegrabniß gebabr. 

Ik, Die niedere Grafſchaft Ratzenellnbogen 
iſt auf einer Charte abgebilder, welche die homanni⸗ 


. fhen Erben 1745 ans sicht geftellet haben, und im At⸗ 


— 


las von Deutſchland die 1oste iſt. Sie liegt in der 
Wetterau, und ift vom chur- rierifchen, chur - pfäls 
zifchen, chur-mannzifchen, (oder Rheingau,) naffau 
söfteinifchen und vierherrifchen Gebieth umgeben. In 
derfelben find fchöne Waldungen und gute Sauer: 
brunnen. Die Einwohner ernähren ſich mehrentheils 
vom Acker- und Weinbau, einige Derter legen fid) 
aufs Tuchmachen. Daß das regierende Haus Hef- 
fen-Eaffel in derfelben die Landeshoheit habe, iſt oben 
fhon angeführee worden; vermöge derfelben hat es 
alfo die fo genannten bifchöflichen Rechte, die Reichs: 
Kreis» Fräulein- und Trankiteuern, u. a. m. welche 
Gerechtſame ein heffenscaffelfcher Reſervatcommiſſa⸗ 
rius beobachtet. | 
Die ganze Graffchaft ift in 3 Aemter abgetbeiler. 
1. Dis Amt Rbeinfels. | 

DS, Bose, im gemeinen Leben Sanct Bewer, bie 
Hauptſtadt der niedern Grafſchaft Kagenellnbogen, liegt 
on der weitlichen Seite des Rheins, in welchem in hieñ— 
ger Gegend ein Wafferfall ift. In der Stadtkirche wird 
zömifch - fatholifcher Gottesdienſt gebalten, Den biefigen 
eintraglichen Rheinzoll haben beyde regierende heſſiſche 
aa in Gemeinfchaft. Die Gradt hat 1561 eine großt 
euersbrunft, umd 1761 wieder berrächtlichen Brandſcha⸗ 

den erlitten. Neben derjelben liegt 
2) Rbeinfels, eine Zeitung auf einem hoben Felſen, 
die aus einem Klofter, Namens Mattenburg, Be 
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tft, welches 1245 ober 46 in ein feſtes Schloß verwandelt 
worden. Dieje Zeitung ließ das fürftliche Haus Heſſen⸗ 
Caſſel 1647 einnebmen, gab fie aber, ſammt der Katz, durch 
den Vertrag von 1048 an das fuͤrſtliche rothenburgifche 
ir zuruck, jedoch mit Vorbehalt des Beſatzungsrechts. 
urch den Negensburger Hauptabfchied von 1654 wurde 
zwar dem beflen = rotbenburgifchen Haus die Befagung 
dieſer Feſtung allein zugeftanden, aber dabey bedungen, 
daß die Deffnung auf und in denenfelben dem regierenden 
Haus Heffen-Caffel in nothwendigen und unvermeidlichen 
Reichs: und Kreisfallen, jedoch ohne Schaden und Nach» 
tbeil des rotbenburgifchen Haufes und deren Befagung, 
verbleiben und unmeigerlich veritatter werden follte. Als 
Daher 1692 die Franzofen vor das Schloß Rheinfels ruck- 
ten und daffelbe angriffen, wurde es von beilen-caffelfchen 
Truppen bejeger und vertheidiget, auch nach überftandener 
und aufgehobener Belagerung ftärfer befeffiget, und big 
aufden ryswickiſchen Frieden befeger. In Diefem Friedens⸗ 
fchluß wurde ausgemacht, daß Heffen- Eaffel, mit Bor: 
behalt feiner Rechte, die Feſtung Rheinfels an dag heffen- 
rbeinfelfifche Haus zuruͤck geben, dieſes aber eine eigene 
Befagung anfchaffen ſollte. Sie wurde aber mit einigen 
kaiſerl. Compagnien bejeget, welche bid zum Anfang des 
fpanifchen Succeflionsfrieges darinnen verblieben, damals 
aber berausgezogen wurden, indem der Kaifer die Beſa— 
Kung und Bertheidigung der Feſtung dem heſſen caſſelſchen 
Haus uberließ, welches diefelbe nach mehr ermeiterte und 
verbefferte, und von 1692 Big 1716 hierauf 1120438 Rthlr. 
verwendet zu haben verfichert. Weil aber, vermöge des 
zu Baaden 1714 geſchloſſenen Friedens, mit diefer Feſtung 
alles in dentenigen Stand wieder gefeßet werden follte, 
in welchem es kraft des ryswicklſchen Friedens gewefen, 
fo murde das heffen=caffelfche Haus 1718 zur Raumung 
der Feſtung genoͤthiget. Es befegete aber folche 1734 von 
neuem, und endlich bat das heſſen- rbeinfelfifche Haug 
durch einen 1754 getroffenen Vergleich dem Beſatzungs⸗ 
secht in dieſer Feſtung, ſammt der dabin gehörigen Ein: 
quartierung in ber er ur 1 
\ 48 2 auch 


⸗ * 


252 ° Der obersrheinifche Sreis, 


"auch-aller Theilnebmung an der zur Unterhaltung ber Be 
fagung gemwidmeten monatlichen Eontribution, feyerlich 
entfaget, und folches an Heſſen-Caſſel überlaffen. In eben 


dielem Jahr hatten die Proteftanten in der Kapelle ihren 


Gottesdienſt wieder gehalten, welches in 101 Jahren nicht 
gefcbeben war. 1753 uberrumpelten. die Franzofen vie 
Gtadt ©. Soar, und nahmen hierauf die Feſtung dur 
Yecord ein. - 

3) Bosrsbaufen oder Bewersbanfen, ein Stadt: 


eben auf der Ditieite des Rheins, der Stadt S. Spar ge 
gen uber. Der biefigen Kirche bedienen fich die Reformir: | 


ten und Lutherane mechielsweife. Bey demfelben liest 
auf einem ſehr hoben Felſen 


4) Die Katz oder Neu-Katzenellnbogen, ein feſtes 
Schloß, welches 1303 erbauet worden. Es hat mit der 


Zeitung Rheinfels gleiches Schickſal gehabt. 
2. Das Amt Reichenberg. 


1) Keichenberg, ein Schloß auf einem boben Felfen, 


welches im zojabrigen Krieg einige mal erobert und ab⸗ 
gebrannt worden, und jegt von einem Beamten bemobnet 


wird. Es wird daſelbſt evangelifch - lutheriſcher Gottes⸗ 


dienſt gehalten. 


2) Naſtaͤtt, ein Fkecken am Muͤhlbach, in der großen 


Naſtaͤtter Heide. Es find bier einige adeliche Höfe, und 
alle 3 Religionen baben öffentlichen Gottesdienſt. 

Nicht weit Davon bey einer Muble, welche di? Schal; 
genennet wird, am Mühlbach, iſt ein Sauerbrumn:; 

3) Gronau oder Brunsu, ein ehemaliges Benedicti— 
ner Mönchenklofter, am Bach Claus, welcher in den Muͤhl⸗ 
bach fließt, iſt 1535 vom Landgrafen Philipp Dem Groß 
müthigen zu einem Hofpital gewidmet worden, und geb& 
vet unter die 4 beflifchen fo genannten hoben KHofpitaler, 
und die Einkunfte werden zur Unterhaltung armer und 
elender Weibsperfonen angewendet. 

3. Das Amt hohenſtem. 

1) Bobenſtein, ein verfallenes Bergſchloß, am Fluf 

Yar, ift ebedeflen ein feſter Ping geweſen. 

2) &angenſchtvalbach, ein Flecken unweit 

j — ‚welcher, 


"welcher in das obere und niedere Schwalbach abgetheilet 
wird. Syn jenem. ift eine katholiſche, in Diefem aber eine 
Jutberifche und eine reformirte Kirche; ed wohnen auch 
daſelbſt viel Fuden. Es .find theild in, theils außer dem 
Flecken berühmte es unter welchen der fo ges 
nannte Weinbrunn der befte iſt, und auf einer Wiefe ents 
fpringt, Ä 
3) Schlangenbad oder Karlstbalerbad, ein berahms 
tes Befundbad an der mapnzifchen Graͤnze. Das Warffer 
iſſt kalt, und muß, wenn es gebraucht werden fol, erſt warm 
emacht werden. Chur-Maynz hat Antheil daran, und 
Dale bier einen Verwalter. | | 
4) Das Gerolfteiner Lehn befteht aus einem verfals 
Ienen Burgbaus, einem Gerichtsdorf von r2 big ı5 Un⸗ 
terthanen, dem Dorf Ober- und Frieder: Sifchbach, 24 
Hufen Landes zu Pfobl, und gewiffen Zehenten und Ges 
fallen. Es ift ehedeffen von einer davon benannten Fa⸗ 
milie befeffen worden, deren Stamm mit Wilhelm Fride⸗ 
rich und Heinrich von Gerolſtein erlofchen ift; jener ſtarb 
1569, diefer 15735 worauf das Lehr Landgrafen Phis 
Lipp II, ald Inhabern dew niedern Graffchaft Kagenellnbo» 
gen, heimfiel, welcher daffelbe mit den Kammerguͤtern ver⸗ 
einigte, außer daß er mit einem Theil deffelben die von 
Nordeck belehnte. Als die niedere Graffchaft Ragenelln> 
vogen an das heffen=rheinfelfifche Haus gekommen wars 
Brachtedaffelbe die gerolffeinfchen Stücke, welche das Haug 
Heffen-Darmftadt befaß, 1666 durch einen Vergleich das 
Durch an fich, Daß es diefelben gegen fein Antheilan der 
Stadt und Amt Umſtadt eintaufchete, Ä 
4. Das Dierberrifche ift ein Stück des füge= 
nannten Einrichs oder Heinrichs, und befteht aus 
9 Kirchfpielen, welche find, Marienfels, Bachheim, 
Dornholzbaufen, Singboffen, Rirdorf, Ober⸗ 
tieffenbach, Weyer, Ober⸗Walmenbach, und 
Altenberg. Won diefor Gemeinſchaft gehoͤret die 
Hälfte zu der niedern Grafſchaft Katzenellnbogen, von 
| 48 3 ber - 
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der übrigen Hälfte aber gehöret 4 den fürftlichen Hau: 
fern Naffau - Uſingen und Nafjau- Weilburg, und * 
dem Haus Naſſau⸗ Oranien: Dies, 


II. Das Antheil des regierenden Hau- 
ſes Heflen- Darmftadt. 


Das regierende Haus Heflen-Darmftabt hat, wie 
oben in der Einleitung zu Heffen angezeigt worden, 2 
Regierungen, eine zu Darmftadt, und eine zu Gieffen. 
. I. Unter der Regierung zu Gieſſen fteht Biefes 
Haufes Antheil 


| An Ober: Heflen 
. mit ber einverleibten Grafſchaft Nivda und Herrfchaft 
Itter. Dahin gehöret | 
1. Das Oberamt Gieffen. ” 

1) Bieffen, vor Alters Giesen, Giesin, und zu den 
Gieffen, eine fefte Stadt zwiſchen der Lahn und Wiſſeh, 
fo daß jeder von diefen Fluͤſſen kaum einen, Buchfenfchuf 
von der Stadt entferstet iſt. Ueber die Kahn iſt 1582 eine 
große Brücke von Dunderfleinen erbauet. Die Stadt 
hatte im 1765ſten Jahr 702 große und Heine Hauer. 
Gie hat ein landesfurftliches Haug, welches ein Schloß 
genennet, und von dem Gouverneur bewohnet wird, und 
ein großes Zeughaus. , E8 wird bier nicht nur wechſels⸗ 
meiie mit Marburg das Gamtapvellationg » oder Repi: 
fionsgericht gehalten, fondern die Stadt ift auch der Sig 
einer furftlichen Regierung, eines Conſiſtoriums, einer 
Superintendentur, und einer am zten Dctob. 1607 vom 
Sandgrafen Ludwig geſtifteten Lutberifchen Univerfitat, 
zu welcher Kaiſer Rudolph II am ıgten May eben deffelben 
Jahres die Privilegien ertheilet hatte. Diefe Univerfität 
bat Bogteyen und Einkünfte allbier zu Gieflen, zu Grün 
berg und Alsfeld, imgleichen zu Marburg und Kaldern, 
um heſſen⸗caſſelſchen Gebieth, melche legtere aber ea 

| A 


r 
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Loeſſel 1746, vermoͤge bed Hauptvertrages vom 1648, Und 
Mebenreceffes von 1650, für feineiniverfität zu Marburg 
wieder einlöfen zu wollen, dem Haus Heilen: Darmftadt 
verfündigte, und, nachdem Die Univerfitst zu Marburg 
42265 31. 23 Alb. Einlöfungsgelder gerichtlich niederge⸗ 
leget hatte, die einzulöfenden Univerſitaͤtsguͤter und Ger 
fälle mit Arreſt belegte. Das Univerfitatd Kollegium 
iſt anfehnlih, Man finder hier auch ein Padagogium 
eine Stadtfchule, und 2 Kirchen, welche die Stadtkirch 
des heil. Pancratii, und die Burgfirche, genenniet werben, 
Gießen bat Landgraf Heinrich von Heflen ums Jahr 1270 
dem Pfalzgrafen Ulrich von Tübingen abgekaufet, defien 
Großmutter Mechtild es von ihrer Mutter Salome, Wil- 
helms Grafen von Gligberg und Gießen Gemahlinn ges 
erbet hatte. Daß Gieffen fihon im Anfang des ı4ten 
Jahrhunderts eine Stadt gemwefen fey, erbellet unter ans 
dern auch daraus, weil Landgraf Dito 1325 ihren. Vor⸗ 
fladten gleiche Freyheiten mit den Einwohnern der Stadt 
ertheiler bat. Die Antheile, welche die Pfalsgrafen zu 
Tübingen und die Herren von Minzenberg ebedeffen an 
berfelben gehabt haben, find nach ihrem Abgang an das 
Haus Heflen gefallen. Landgraf Philipp der Großmuͤ⸗ 
thige ließ die Stadt von 1530 big 1533 befeftigen; diefe 
Werke aber wurden 1547 auf Faiferlichen Befehl gefchlei: 
fet, hingegen von 1560 bis 1571 wieder bergeftellee, und 
nachmals von den Landgrafen Georg II und Ludwig VE | 
verbeffert und vermehret, ald die Stadt 1758 den Fran- 
_ zofen eingeraumet wurde, BE | 

2) Große Ainde, ein Marktflecken, deſſen Dauert und 
ehemalige Burg 1248 zerftöret morben. 
3) Stauffenberg, ein Städtchen, beffen alte Burg ver: 
wuͤſtet iff. ar 

4) Das Bericht Acllar, zu welchem a Dörfer gehören. 
5 Das Bericht Heuchelheim, zu welchem 5 Dörfer ges 
hören, unter welchen Rlein-Kinnes zu bemerken ift, weil da⸗ 
FeIbff das fran;sfifche Seriegsheer 1759 eine geraumegeit fein 
Hauptquartier und verfchanztes Lager gehabt. hat. g 

6) Das Beridjt Ben) von 5 Dertern, 

484 
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Anm Im Umfang diefed Amtes llegt das Haus Scyiffenberg, 
nebũ jenen Aeckeen. Wieien, Garten und Walduthgen weiches eine 
Kommende der deutfdenDrtensbalen Heſſen it! Es geböret Dazu der 
bev ne. Legende Hof Neuhof, nıbft vielerley Gefdlen an uns 
terichiebenen Dertern Es it anfdna:it ein Kloftergemwefen, welche⸗ 
€! uentia, Grdfinn von Glitzberg, 1129 geftftit hat, und 1342 in eine 
Eommentburey des deutſchen Rilteror dens verwandelt worden iſt. 

2. Das Amt Allendorf. | 

Allendorf, mit dem Zunamen an der Aumde, if 
1370 zu einer Stadt gemacht worden. Das Feuer bat 
fie 1479, 1603, 1634 und 1728 ſehr verwuͤſtet. 

3. Dos Amt Gruͤnberg. 


I) Gruͤnberg, eine fehr alte Stadt auf einem Berg, | 


welche, wo nicht unter den meropingifchen, doch wenigftens 
unter den karolingiſchen Königen eine villa regia, und unter 
den erften thuͤringiſchen Yandgrafen fchon eine Stadt geme: 
fer. 1195 wurde fie von den Maynzifiben ganz ausge 


brannte. Ihre Abnahme iſt theild dem 1370 und 1391 ers 


littenen großen Brandſchaden, theils den Kriegs unruhen, 
vornehmlich im ızten Jahrhundert, zuzuſchreiben. 

2) Das Landgericht Brünberg, zu welchem auch bas 
Bericht Merlau geböret, erſtrecket ſich uber 20 Derter, 
Zwiſchen Groß Kumbd, welches hieher gehört, und Klein: 
Lumbd, im Gericht Nieder-Ohm, entfpringt die Zumbd, 
welche ſich unweit Lollar mit der Lahn vereiniget: und 
bey Safen entftebet Die Wiſſeck, welche auch in die Kahn 
gehet, nachdem fie den Anneröderbach und den Bruch 
aufgenom men. 

3) Das Gecicht Nieder-Ohm, unter welches 5 Der: 
ter gehören, . 

4. Das Amt Burggemünde enthält 7 Derter. 

Das Dorf Burggemünde hieß ehedeſſen Gemünde 
en der Straf. 

5. Das Amt homburg an der Ohm. 

1) Homburg an der Obm, eine Fleine Stadt, uber 
welcher ein Schloß auf einem Berg liegt, an welches bie 
Stadtmauer ftöße. Sie bat 1597 durchs Teuer, und 
1635, 41 und 46 im Krieg viel gelitten. 

2) 13 Dörfer, 

Ä 6. Das 


Deflen | * 

6. Das Amt Alsfeld. 

D) Alsfeld, in Urkunden Adelsfelt und Alskeylt, eine 
ſehr alte Stadt, nahe beym Fluß Schwalm, hat ein al⸗ 
tes Schloß, 2 Kirchen, und iſt die erſte Stadt in Heſſen, 
welche das augsburgiſche Glaubensbekenntniß angenom⸗ 
men hat. Sie iſt ehemals anſehnlicher und volkreicher 
geweſen, als ſie jetzt iſt. | 

— Altenburg, ein verfallenes Bergſchloß, und 9 

er. . 

(1) Das Bericht Kirdorf.- 

0) Rirdorf, ein offenes Städtchen. 

(2) Kebrbach, Erbenbaufen, OCber-Kleen, Wah⸗ 
len, Arnshaim und Bernsburg. Diefe 6 Derter. machen 
Das fo genannte Buffer Bericht aug, melches die Schen⸗ 
ten zu Schweinsberg befigen, und zur Hälfte von Naſſau⸗ 
Saarbruͤcken zu Lehn tragen. Das Bericht wird jährlich 
4, auch wohl mehrere mal auf dem Rathhaus zu Kirdorf, 
in Gegenwart des heſſen darmſtaͤdtiſchen Amtmannes und 
Amtsverweſers zu Alsfeld, gehalten. 

4) Das Amt Romrod. 

(1) Romrod, ein Staͤdtchen mit einem Schloß 

2) Ein Sagdhaug und 14 andere Derter. | | 
hö 5) Das Bericht Schwarz, zu welchem 4 Dörfer ge: 

oͤren. 

7. Das Amt Grebenau. 

I) —— ein Staͤdtchen, welches erſt 1605 Stadt⸗ 
rechte erhalten hat. 

2) 5 Dörfer. 

8. Aauterbach, ein Städtchen, deffen Vorſtadt zum 
| eiedefelfchen Gebieth gehoͤret. 

9. Das Amt Ulrichſtein liege in der Wetterau, 
und in demſelben faͤngt ein hohes, langes und kaltes 
Gebirge an, welches der Vogelsberg (Sugalisbeug;, 
Sickelsberg) genennet wird. 

1) Wleichftein, ein Bergfcbloß mit einem offenen Staͤdt⸗ 
chen, welches Kaifer Ludwig aus Bayern 1347 mit allen 
Rechten der Stadt a! begabet bat. In X 
| 4 AR 5 chloß 
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Schloß wırde 1759 eine franzöfifche Befagung von ei 
nem preußifihen Corps belagert, und nach einer Begen: 
wehr von einigen Stunden, jur Uebergabe des Schloffeg 

enötbiget. 1762 nahmen es die Franzofen den alltirten 
Truppen ab, welche es beſetzt bielten. 1763 erlitte das 
durch den Krieg ſchon ſehr beſchaͤdigte Staͤdtchen, großen 


Brandſchaden. | 
2) Das Bericht Bobenbauſen, in welchem ber Fle 


een Bobenbaufen und 8 Dörfer find. 
3) Das Bericht Selds, von 6 Dörfern, 

10. Das Amt Schotten liegt inder Wetterau, 
In bemfelben entfpringedergtuß Nidda; auchhar es 
einen Thiergarten, in welchem auf einem Berg ein 
Jagdhaus, Namens Falderhaus, liegt 

) Schotten, eine Heine Stadt am Vogeldgebirge, wel 
me 1354 Stadtrechte erhalten hat. 
2) Noch 5 Derter, 

11. Das Ober⸗Amt Nidda liegt in der Wet 
terau. Die ehemalige Brafichaft Nidda ift nad 
bem 1329 erfolgten Tod ihres legten Grafen Engel 
hard an die Grafen von Ziegenhayn, und nach dieſer 
‚Abfterben zugleich mit der Graffchaft Ziegenhayn au 
das fürftl. Haus Heffen gefommen. Die Stadt Nidda 
liegt ineiner fruchtbaren Gegend,und das ganze Amt iſt 
mit ſchoͤnen Hölzungen, guter Wildbahn, Fifcherenen, 
zu Salzbaufen, nicht weit von Nidda, mit einem 1593 
angelegten Salzwerf, und mit Glashuͤtten verfehen, 

. u Xridda, vor Alters Nythe, eine Stadt, am Fluß 
gleiches Namens, mit einem Schloß. 

2) Das Gericht Nioda und Fauerbach, dahin ro 
Oerter gehören. — 

5) Das Bericht Rodheim, von 5 Dertern. 

4) Das Bericht Burkhards, von Fo Dertem, 

5) Das Bericht Erainfelo, zit welchem 4 Derter gehören. 
8, — ehedeſſen Ereginfeld, iſt ein ſehr alter 

eden. 


6 Das 


7 b. 


Hug 


" 6) Das Amt Lisberg liegt in der Wetterau. Es iſt 
‚ ebedeflen eine befondere Herrfchaft geweſen, welche ihre 
eigenen Dynasten gebabt bat, nach deren Abgang fie an 
bie Srafen zu Ziegenhayn und Nidda, als nachften Er- 
ben, gefommen, von bem legten derfelben aber an Land: 
grafen Ludwig den Friedſamen verfaufet worden, \ 

(1) Kisberg, ehemals Liebsberg, einalted Bergſchloß, 
nebft einem Flecken. W 

(2) Schweickertshauſen und 3 andere Dörfer. 

12. Das Amt Stormfels, in weldem dag 
Bergfchloß Storm: oder Sturmfels, das Dorf 
Ober widdersbeim, wofelbft ver Schwalheimer Hof - 
des deutſchen Ordens, und 3 andere Dörfer find. Der 
biefige Amtmann bat auch das Gericht Rodheim zu 
verwolten, deflen eben gedacht worden. Ä 

13. Das Amt Bingenbeim liegt an der Wer- 
terau, und mache die fo genannte fuldaifche Mark 
aus. Es hat ein ebenes und fettes fand. Heſſen— 
Darmftadt hat es im ı6ten Jahrhundert von Naffau- 
Saarbrücken gefaufet. | 

ı) Bingenbeim, ein Schloß, nebft einem ſchoͤnen Fle— 
cken, welcher 1357 vom K. Rarl IV Stadtfreyheiten erhal: 
sen bat. Es werden bey dem Rathhaus jaͤhrlich 3 furftl. 
Eentgerichte gehalten. | 

3) Echzell, ein anfehnlicher Flecken, in deſſen Gegend 
der fruchtbarfte Boden in der ganzen Wetterau iſt. Es find 
bier 2 adel. Güter derer von Geismar undvon Pretlad, 
. 3) Derftare, ein großes Pfarrborf, | | 

14. Peterweil, ein Schloß und Pfarrdorf, an- 
derthalb Stunden von Homburg vor der Höhe, iſt zwiſchen 
Heffen: Darmfladt und Solms: Rödelsheim gemeinfchaft- 
lich, Die Pfarre aber gehoͤret letzterm allein. 

5% Das Amt Roßbach liegt zwifchen den 
Städten Homburg vor der Höhe und Friedberg. In 
demfelbenit | 
oo Obexꝝ⸗ 
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y Gber-Rofbach, ein geringes Städtchen, an wi 

chem Chur⸗Trier bis 1666 Antbeil gehabt bat. 

2) KTieder-Rofb.b, ein Dorf. | 
16. Das Amt Busbach, inder Wetterau. 

V Butzbach, eine alte Stadt, in einer leimichten um) 
fumpfichten, aber fruchtbaren Ebene, bat ein aniebnlichei 
Schloß mit einem Luſtgarten. Bon den Grafen von Zul 
kenſtein ifE fie an die Herren von Epſtein gekommen, un) 
bierauf dreyherriſch, namlich kagenellnbogenifch,, koͤnig 
fteinifch und folmifch geworden. 1478 erbete Landaraj 
Heinrich zu Heffen von feinem Schwiegervater, Grafen 
Philipp von Kagenellnbogen, einen sten Theilan Butzbach 
Das königfkeinifche AUntbeil verfaufete Chur-Mapnz 1595 
an Landgrafen Ludwig erblich und eigentbumlich, und 1623 
errbeilte der Kaifer bem heſſen-darmſtaͤdtiſchen Haus and 
das folmifche Ancheil, als der Graf von Solms : Bram: 
fel3 in Eaiferl. Ungnade gefallen war. Ob nun gleich die 
ſes legtere Antheil dem folms - braunfelfifchen Haus im 
weitpbalifchen Frieden wieder eingeraumet worden, fo iff 
eg doch nachmals an Heffen - Darmikadt verfaufer wor 
den, welches alfo Die ganze Stadt und das ganze Amt al- 
lein beftgt. Die Stadt bat 1603 großen Brandfchaben 
erlitten. | 

2) Muͤnſter, ein Flecken und 5 Dörfer, 

„)Pbilippsed, ein fürfflih Schloß auf einem Berg, me: 
felöff guter Wein wachft. Landgraf Philipp IILbar daſſelbe 
von 1626 bis 28 neu erbauet. Es liegt über Münfter, und 
iſt dahin eingepfarret. 

17. Das Amt Rleeberg, inder Werterau, be 
fise Heffen- Darmftade mit Waffau - Weilburg in Ge: 
meinfchaft; ehedeffen hat audy Hohen» Solms z dar: 
an gehabt, welches aber Heffen- Darmftadt feit dem 
zojährigen Krieg beſitzt. Heſſen-Darmſtadt hat ak 
femal a Jahre, und Naffau - Weilburg ı Jahr lang 
den Vorgang, oder ift Baumeifter. jeder har einen 
Beamten, von welchen beyden das Amtgericht gehal- 
tenwird. Die Appellation von demfelben geht allezeit 

an 
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anben Herrn, welcher eben Baumeifterift; beyde Re⸗ 
gierungen überlegen alsdann miteinander,.ob Die Apa 
pellation anzunehmen fey oder nicht? und vergleichen 
fich in jenem Fall wegen des Urtheils. Es gehoͤret 
zu dieſem Amt | 


1) Bleeberg, ein Flecken mit einem vermwüfteten Berg: 
ſchloß. Es hat vor Alters Grafen von Kleeberg gegeben, - 
Die von Adelbert Heren von Kleeberg abflammen, welcher " 
ums Jahr 1ıso gelebet bat. Friderichs Grafen von Klee⸗ 
berg Zochter. welche Erbinn von Kleeberg und dem Hütten: 
Berger Bericht mar, heuratbete Gerlachen Deren von Iſen⸗ 
Burg und Limburg. 


2) Ober-Kleen, Brandoberndorf und bersgoͤns 
ſind Doͤrfer. 


18. Das Amt Huͤttenber g, in der Wetterau, 
ift ehemals mirMaffau - Weilburg gemeinfchaftlid) ges 
wefen, 1703 aber getheilet worden; da denn Heffen= 
Darmftadt zu feinem befondern Antheil befommen hat 
Langgöns, Kirchgoͤns, Poblgöns, Allendorf, 
Annerod, Hauſſen, Leygeſtern. | 

19. Das Amt Rönigsberg, inder Wetterau, 
ift 1350, nebft Hohen - Solms, von Grafen Philipp zu 
Solms an $andgrafen Heinrich zu Heflen verfaufet 
worden, und bis 1629 mit Solms gemeinfchaftlich ge= 
weſen. In diefem Jahr aber haben beyde Häufer 
basmeltliche Gebieth getheiler, fodaßdasnunmehrige 
Amt Königsberg. an Heffen- Darmftade allein gefom= 
men, die Kirchenfachen aber in Gemeinfchaft geblie- 
ben. 1638 hat fid) Solms der Gemeinſchaft der geiſt— 
lichen Gerichesbarfeie im Amt Königsberg begeben, ° 
Heffen - Darmftade aber fich foldye im Amt Hohen- 
Selms vorbehalten. 

1) Rönigsberg, ein Städtchen mit einem verfallenen 


Bergfchloß. Unweit Königsberg entſteht die iiber, welche 
fi ch mit Der Lahn vereiniget, 2) Acht 
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2 Acht Dörfer. 
20. Das Amt Blankenſtein, in welchem Sit 
ber, Bley, Queckſilber und Vitriol zu finden. 


Blankenſtein, das Amthaus, uͤber welchem ehedeſſen ein 


altes Schloß geſtanden bat, welches 1646 wuͤſte geworben. 
2) Bladenbad, ein lecken. 
3) Ein und zwanzig Dörfer. 
21. Das Amt Biedenkopf. 

V Biedenkopf oder Biedencap, eine Heine Stadt auf 
einem Berg, welche. wegen ihrer guten Eifenbütten und 
Schmelzoͤfen befannt iſt. 1035 und 1647 bat fie großen 
Srandſchaden erlitten. 

. 2) Bey Homertshauſen ift ein Gilberberg. 

3) Noch 13 Derter. 

22. Der Grund Breidenbach beftehe 


(1) Aus dem Untergericht, an welchem Heſſen. 


Darmftadt Z, die von Breidenbad) 3, und die von 
Breidenftein g haben. Es gehören Dazu | 
DD Das Gericht Melsbach, in welchem die Dörfer 


Klein: Gladenbach, Wiſſenbach, Achenbacb, Uber: 


Dieden, Weifenbach, Wallau im Elsbach find. 

2) Das Schmidtgericht,in welchem Breidenbach hinter 
dem KRirchbof, Wallau unterm Weg, Wolsbaufen. 

3) Das Erbgericht, inmwelchem Wallau im Heimbach 


Breidenbad) vor dem Kirchhof, FTieder-Dieden, Quots 


Kaufen, Nieder -Hörle find. 
. (2) Aus dem Obergericht, zu welchem gehoͤret 
1) Das Gericht Lixfeld, an welchem Heſſen-Darmſtadt 
7%, bie von Breidenbach +z, und die von Breidenfkein „2 
haben. Die darunter begriffenen Derter find: Simmers 
bach, Über-Aörle, Lixfeld, Scochenbaufen, Bönnern. 
2) Da8 Gericht Dber- Eifenbaufen, an welchem Heffen: 
Darmftade 3 Achtel, die von Breidenbach 2 Achtel, und die 
von Breidenftein 3 Uchtel haben, Die Derterdeffelben find: 
ber = und Frieder - Kifenbaufen, und Steinpruf. 
_ 3) Daß Gericht Korb, indem DorfXRotb, daran Hef: 
fen: Darmfladtı Viertel, -und die von Breidenftein 3 Vier 
del haben, | u | 2) Dus 
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23. Das Amt Battenberg. 

D Battenberg, eine uralte Stadt ander Eder, welche 
sft Brandfihaden erlitten hat, infonderheit 1653, da fle 
faft ganz abgebrannt ift. Ebedeflen ift fie der Sig dee 
Grafen von Battenberg geweſen 

2) Batzfeld, ein uraltes Staͤdtchen an der Eder, deſſen 
altes Schloß das Stammhaus des Geſchlechts von Hatz⸗ 


e 
ß En ein uraltes Dorf, bey welchem die Sachfen 
im Jahr 779.von den Franken gejchlagen worden. — | 
mals war in diefer Gegend 
Der Bau Kıefi, oder Kibefi, Lihoſi. 
4) Battenfeld, und 8 andere Dörfer, 

24. Die Herrſchaft Itter liegt am Fluß 
Eder, in dem ehemaligen Ittergau, (pago Nitherſi, 
Nitherſe,) und iſt groͤßtentheils vom waldedifchen, 
jum Theil abet vom heſſencaſſelſchen Gebierh umge⸗ 
ben. Sie hat den Namen von dem Flüßchen Itter, 
welches aus dem Waldedifchen von Enfe, oder, wie 
anderefagen, von Corbach, koͤmmt, und fich bey Herz⸗ 
haufen in die Eder ergießt. Sie ift mehrentheils ber. 


gicht, aber doch nicht unfruchtbar, hat gute Hölzungen, u 


Wilddahnen, Schäfereyen und Fifcherenen, inſonder⸗ 
heit aber ein ergiebiges Kupferbergwerf, Der Urs 
fprung der ehemaligen Dynaſten zu Itter ift bunfel, 
Der ältefte, welchen man bisher fennet, ift Folcmat, 
Edler von Itter, welcher ums Jahr 1120 gelebet har. 
Sm ı4ten Jahrhundert ift die Herrfchaft unter ven 
Brüdern Heynemann IH und Adolph vertheiler gewe⸗ 
ſen, welche ihre Verbindung mit dem Fürftenthum Hefe 
fen erneuert, und fich, nebit ihren Schlöffernund Herr⸗ 
ſchaft, ganz und gar unter heſſiſchen Schuß, ‚gleich an⸗ 
dern heſſiſchen Schlöffern und Gütern, übergeben has 
Ben, und alfo Sandftände und Landſaſſen ug 
uns Heflen gewefen find. | Jah 
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Nach Heynemanns III Tod hat deffelben Wine 
Margarerda und Tochter Cunigunda 1357 die Hälfte 
vonihres Mannes Antheil an der Herrſchaft Itter an 
$andgrafen Heinrich zu Heffen für goo Mark loͤthigen 
Silbers verfanfet, und zugleich auf denjenigen Thal, 
welcher ihres verftorbenen Mannes Bruder, Ydolp) 
von Itter und feinen Kindern zugehörete, Vetjicht 
geleiftet. Die andere Hälfte des heynemanniſchen 
Antheilsverfaufere fie in eben demfelben Jahr anden | 
Erzbiſchof Gerlach zu Maynz aud) für goo Mark loͤth— 
gen Silbers. Der legte vom ganzenitterfchen Manns: | 
ſtamm, und muthmaßilch ein Enfeldeseben genannten | 
Atdolphs, iſt Erasmus gemwefen, welcher 1443 geſtorben. | 
Chur-Maynz behielt fein Ancheil an der Hereihäft 
Itter nicht lange, fondern verpfändere Daffelbe 135901 
Grafen Otto von Walde und defjelben Sohn Kir 
rich; das waldeckiſche Haus aber überließ es unte: 
pfändfich an die Wolfe von Gudenberg, welchen aud 
1383 das heffifche Antheif verpfändee worden. Ci 
haben bepde Antheife bisins 16te Jahrhundert behab 
ten; 1542 aber ift ihnen das mann;ifche von den Gra— 
fen zu Walde, und 1562 das heſſiſche Antheil lose 
fündiget worden. 1586 hat Chur-Mapnz fein dr 
theil auch den Grafen zu Waldeck losgekuͤndiget, un 
ſolche Auslöfung ift 1588 zum Stand gefommen ;sarl: 
graf Ludwig zuMarburg aber hat den Pfandſchilling 
hergegeben, und dafür das maynziſche Antheil an de 
Herrfchaft Itter auf Wiederlöfung erhalten, Eben 
derfelbe hat auch) 1589 den Theil der Herrfchaft, wi; 
chen die von Loͤwenſtein, und nach ihnen die Gografen 
innen gehabt, und zu welchem die Steuerburg und des 
Dorf Itter mit gehoͤret, fuͤr 7000 Gulden, un 
a an | j 1599 


" Heſſen. J 1265 


1590 auch das halbe Kirchſpiel Eimelrode, nebſt un— 
terſchiedenen Gefaͤllen, von den Grafen zu Waldeck 
für 1600 ſpaniſche Thaler, oder rheiniſche Goldguͤlden, 
erkaufet. Auf die vom Stift Corvey herruͤhrende 
itterſche Lehen haben die Wolfe von Gudenberg, und 
die von der Malsburg, ſchon 1441 die Anwartſchaft, 
und als Erasmus von Itter geſtorben war, den wirk— 
lichen Beſitz derſelben erlanget, in welchem ſie ſich auch 
noch befinden. Das itterſche Wapen iſt ein drey⸗ 
eckichter Schild, und in demſelben ein zum Streit ge— 
richteter gekroͤnter Loͤwe, mit hervorgeſchlagener Zunge 
und in die Hoͤhe gewendetem Schwanz. Oben auf 
dem Schild fuͤhreten die Herren von Itter einen offe- " 
nen Helm, und aufdemfelben einen mie Geweih, Kopf 
und Hals hervorfchauenden Hirfch. 
Die Herrfchaft Itter macht jege ein Amt aus, zu 
welchen folgende Kirchfpiele und Derter gehören ; 
1) Das Ricchfpiel Voͤhl; in welchem | | 
(1) Voͤhl, ein Marktfiecken, am Bach Afel, oder 
Efel, der Sig des Amts und eines Metropolitang. Land: 
graf Gedrg der Mittlere, weicher mie der Herrichaft Itter 
abgefunden worden, bat auf dem biefelbft 1665 erbaute: 
sen Schloß gewohnet. | 
(2) Die Dörfer Basdorf, Afel oder Eſel, und Ma⸗ 
gienbsgen, eigentlich Wierbenbagen. | | 
3) Das Kirchfpiel Obernburg, in welchem die Leber: 
bleibfel der ehemaligen Burg Itter, als des Stammhaus 
ſes der Herren von Itter, das Dorf Thal-Jtter, bag Dorf 
Itter, insgefammt am Fluß Itter, und dag Dorf. bern; 
Burg, bey welchem ebedeifen ein Bergfchloß gemefen. 
Beym Schloß Itter bat die Stenerburg gelegen. 
3) Die Bergfrepbeie oder Bergſtadt Thal-Itter, bey 
Dem Dotf gleiches Namens, welche Landgraf Ernft Lud— 
wig privilegivet hat, bat ihre befondere neue Kirsche, und 
3 Th. 5A. 48 einer 
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einen Bergprediger. Es ift daſelbſt einergiebiges Kupfer: | 


bergwerk und befondereg fuͤrſtliches Bergamt. 
4) Das Rirdhfpiel Kirchlotheim, zu welchem die 
Dörfer Rirchlorbeim, Schmidtlorbeim, Altlotbeim, 
„Sersbaufen, Harbshauſen und Buchenberg (ebebeffen 
Buchemer) gehören. ‘ | 
5) Das Dorf Nieder-GOrken iſt zu Ober: Orfen, im 
heffen : caffelichen Gebieth, eingepfarret. 
6) Das Kirchſpiel Oberwerbe, in dem Dorf dieſes 
Namens, welches am Flüßchen Werba liegt. 
9 Das Kirchſpiel Hoͤringhauſen liegt von den vor: 
bergebenden abgefondert, umd iſt ganz vom waldeckiſchen 
Gebieth umgeben... Es iſt in dem Dorf Aöringbaufen, 
und der dazu gebörige Diſtrict if 2 Stunden im Durch- 
fehniet groß, In diefem Dorf baben die Herren von 
Wolf einen Rirteriig, und gewilfe Gerichtsbarkeit, 
89 Das Riechfpiel Eimelrode liegt 4 Stunden nord- 
weſtwaͤrts von den übrigen Kirchfpielen der Herrichaft 
Itter, und ift ganz vom maldecfifchen Gebieth umgeben. 
Es gehören dazu Die Dörfer Eimelrode oder Emmel⸗ 
rode, Hemmighauſen und Deisfeld. 
29. Außer denen oben ſchon angefuͤhrten ſind noch 
folgende adeliche Gerichte und Guͤter, deren Beſitzer 
auf den Landtagen erſcheinen, vorhanden. 
(1) Die riedeſeliſchen. Das freyherrliche Ge- 

ſchlecht derer Riedeſel von und zu Eiſenbach hat unter 
heſſen⸗ darmſtaͤdtiſcher Landeshoheit einige Gerichte, 
wegen welcher es denen Landgrafen huldiget, und auf 
den Landtagen erſcheint. Ihre Hinterſaſſen koͤnnen 
von ihren Gerichten an die heſſiſchen Landesgerichte 
appelliren, wenn der Werth der Sachen 30 Gulden 
iſt. Dieſe Gerichte ſind: 

1) Der Cent Lauterbach, welcher an das Amt Rom⸗ 
200 — Dahin geboret 
Die Vorſtadt Lauterbach, welche das Werth ge: 


naunt wird, nebſt 6 Dörfern. 
2) Das 





Heſſen. 1267 
2) Das Bericht Engelrod, welches an das Amt UL 
richſtein graͤnzet, von 12 Dörfern, | | 
3) Das Berichte Ober-Öbm, welches zwifchen ben 
Aemtern Alrichſtein, Burggemuͤnde und Grünberg liegt, 
und fich uber 6 Dörfer erſtrecket. J 
(2) Der rabenauiſche oder Londorfer 
Brund, welcher an die Aemter Homburg ander Höhe 
und Grünberg graͤnzet, und der adelichen Familie Nor⸗ 
deck zu Rabenau gehoͤret. Er begreift 8 Doͤrfer. 
6) Das Buſecker Thal, welches zwiſchen den 
Aemtern Gieſſen, Allendorf und Gruͤnberg, und einem 
kurzen Strich des ſolms-lichiſchen Gebiethes liegt, und 
die Dörfer Alten⸗Buſeck, Groß⸗Buſeck, Boͤrs⸗ 
roth, Reyskirchen, Burkhardsfelden, Albach, 
Oppenroth, Roͤdgen und Beuern, und beynahe 
500 angeſeſſene Unterthanen begreift. Es gehoͤret 
den Ganerben von Buſeck, welche ſich in die Linien 
Buſeck in Buſeck, Buſeck genannt Muͤnch, und Bu⸗ 
ſeck genannt Brand, theilen. Vierer und Ganerben 
im Buſecker Thal, und die übrigen An- und Einge— 
feffene haben das fürftliche Haus Heffen von vielen 
100 Jahren her fürihre Sandesherrfchaft erkannt, auch 
alles," mas Unterthanen Ihren Sandesherren zu chun 
fhuldig find, über fich genommen und geleifter. Sie 
haben aud) 1576 in einem feyerlichen Vergleich dem 
fürftlihen Haus Heffen ſolche Jandeshoheit auf ewig 
zugeftanden, und erfannt, daß jie demfelben, dem alten 
Herkomnien nach, jederzeit jzugefommen fey, Und ob» 
gleic) die Unterthanen im Bufeders Thal 1702, und 
diemittel-rheinifche Ritterfchaft 1704 beym Reichshof⸗ 
rath mit einer Klage eingefommen, und vorgeftellet, 
die Ganerben im Buſecker Thal hätten fich durch 
den Vergleich von 1576 widerrechtlich unter bie Lan⸗ 
deshoheit Des fürftlichen Haufes Heflen begeben, der 
482 Reichs ⸗ 


* 
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Reichshofrath auch ſolchen Vergleich aufheben mel- 
(en: jo hat doch Kaifer Karl VIdiefe Sache 17725 am 
igten Jenner dergeftale entſchieden, daß die Lahdgra- | 
fen zu Heffen- Darmftadt die Gangrben im Buſecker 
Thal künftig im Mamen des Kaifers belehnen, dieſe 
aber ihnen unterthänig ſeyn, und dem Vergleich von 
1576 gemäß handeln follten. | 
(4) Das Gericht Frohnhauſen gränzer an 
das Amt Baͤttenberg, und begreift Die Dörfer vn | 
baufen und Ober⸗Aſphe. 
(5) Die adelichen Gürer | 
Angerod, im Amt Alsfeld, gebörer denen von Noding 
Biſſes, im Amt Bingenbeim, denen von Nagel. 
ABurkbardsfelden, im Buſecker Thal, denen von 8: 
wenfeld. 
Dernbach, im Amt Blankenſtein, denen von Dernbach. 
Elmshauſen, im Amt Biedenkopf, denen von Doͤring. 
Gleymerbayn, im Amt Alsfeld, denen Schenfen. 
Hermanſtein, im Amt Königsberg, denen Schenten.- 
Reftrich, im Amt Ulrichitein, denen Schenken. 
Rlein - Kinnes, im Oberamt Giejfen, denen von rede. 
Langenbain und Ziegenberg, im Amt Butzbach. 
denen von Diede. 
Kuͤlberod, im Amt Hombutg an der Ohm, denen 
Schenken. 
Schmitte, im Amt Nidda, denen Schenken. 
Stornvdorf, im Amt Ulrichftein, denen von Seebach. 
Trohe, im Bufecfer Thal, denen von Trobe. 
Winerod, eben daſelbſt, denen von Münch. 
Ulf, im Amt Stromfels, denen von Pretlack. 


* 


Das hochfuͤrſtliche Haus Heſſen — 
beſitzt in der Wetterau, 2 Meilen von Frankfurt, 
unter und vor einem Gebirge, welches die Hoͤhe ge— 
nennet wird, 
Die 
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„Die Stade und das Amt Homburg por der ' 
2 Ier ; 
Es iſt Diefes Amt 1622 von dem regierenden Sand: 
zrafen Ludwig V zu Heſſen-Darmſtadt an deflelben 
Bruder, $andgrafen Friderich,den Stammvater des 
egigen Haufes Heffen- Homburg, auf Abfchlag des 
yernfelben 1606 bewilligten jährl, Deputats von 20000 
Fl. mit allen Unterthanen, Nenten und Gütern, auch 
Dber » Herrlich - Recht - und Gerechtigkeiten, erb «und 
igenthuͤmlich übergeben; wobey fich aber das regies 
ende Haus gewiſſe Stücke vorbehalten hat, naͤmlich 
die Erfcheinung der Geiftlichen in Stadt und Amt auf 
ben allgemeinen Synoden, die Eramination derfelben, 
den goldenen Weinzoll, das lebendige Öeleite, und zu 
Handhabung defjelben, wie auch fonften nothwendige 
Folge, alle weltliche Burg-und Mannsleben, fo es 
Damals in Stadt und Amt Homburg vor der Höhe 
gehabt, und daßdas Haus Heffen- Homburg in des re⸗ 
gierenden Haufes Namen die Reichs:und Landſteuern, 
welche auf den Landtagen bemwilliget werden, und da= 
von es benachrichtiget werden follte, erheben u, dem re= 
giereden Haus liefern laffen, auch den Land- und Wol⸗ 
lenzoll, Tranf und Soldatenfteuer fo lange heben 
folfe, bis das regierende Haus demfelben andere Ges 
fälle, welche gleich fo viel als diefe austragen, ange: 
wieſen und eingeräumet ; ferner hat ſich das regierende 
Haus vorbehalten, die Durchfuhr- und Einquartie- 
rung des Kriegsvolfesoder derSoldaten, dieneu auf: 
gefegte Soldatenfteuer,diefppellationsfachen, Schuß, 
ſchriftlich Geleite, Reife, Folge und Deffnung. Aller 
diefer Stücke halber follten die Unterehanen in Stadt 
und Amt dem regierenden Baus Phiche zuleiſten ſchul⸗ 
| | 423 | dig 
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digund verbunden ſeyn. Wegen diefer vorbehaftenen 
Stüce hat das regierende Haus in Stade und Amt 
Homburg einen Refervatamtmann, 1663 ifi ein 


‚ neuer Vergleich oder Receß errichtet, und dbarinnen fef 


gefeget, daß, wenn ein vegierender Sandgraf zu Hei 


ſen-Darmſtadt ſterhe, das Haus Homburg an das 


regierende Haus einen Revers ausftellen follez wenn | 
aber ein Landgraf zu Heffen: Homburg mie Tod ab: 
gebe, füllen die Unterthanen dem neuen fandgrafenzu | 


- Homburg die Erbhufdigung leijten, und fo dann auf | 


die heffen »darmftädtifchen Reſervata mir ſchwoͤren. 
1671 trat $andgraf Georg Ehriftian zu Homburg bie 
Stadt unddas Amt an Heffen - Darmftadt ab, welches 
aud) in ſolchem Beſitz bis nad) feinem und Landgra— 
fens Wilhelm Chriftaph zu Bingenheim Tod ver- 
blieben, worauf 1681 durch einen Vergleich Stadt 
und Amt Homburg wieder an Sandgrafen Friderichll 
zu Homburg abgetreten worden. 1707 ift ein neuer 


Vergleich zum Stand gefommen, In welchem dem re 


gierenden Haus Heflen - Darmftade die Landeshoheit 
über Stadt und Amt Homburg zugeftanden, jedoch 
binzugefeget worden, daß dem Haus Heffen- Homburg 
indemjenigen, wasben einem oder andern Stüd der 
Sandeshoheit vemfelben in ben Receſſen ausdruͤcklich 
zugeftanden fey, Fein Eintrag gerhan, oder Dem zu: 
toider etwas porgenommenwerden fülle. In ebenbie: 


ſem Receß hat ſich Heſſen-Darmſtadt erflärer, daß es, 


wenn die uͤbrigen darmſtaͤdtiſchen Lande ganz, oder zum 
Theil mit Soldateneinquartierung beleget wuͤrden, 
Stadt und Amt Homburg alsdann auf den jedesmal 
in andern darmſtaͤdtiſchen Aemtern verordneten Ver: 
pflegungsfuß nur mit 15 voͤlligen Portionen — und 

equar⸗ 
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bequartieretwerben ſollten. Uebrigens ift das Haus 
Hefjen-Homburg der oberfte Herr und Waldbot in der 
hohen, auch) Seulberger und ErlenbacherMarf. 

Das fürftl. heffen - bomburgifche Haus hat, dieſes 
Amt durd) Anlegung einer Neuſtadt, zwoer franzöfi- 
ſchen Colonien, und 4 herrſchaftlicher Menereyen, an 
Unterthanen und Gefallen über die Hälfte verbeffert, 
und wegen vieler angelegter Manufafturen nabrhaft 
gemacht. Die dazu gehörigen Derter find: 

1. Aomburg vor der Hoͤhe, eine Stadt mit einen 
fürftlichen Reſidenzſchloß, und einer vom Landgrafen Fri: 
derich El regelmaßig angelegten Weuftadt. Es haben bier 
ſowohl die Lutheraner als Reformirten öffentliche gottes⸗ 
dienſtliche Uebung. Die fuͤrſtliche Kanzley hat auch die 

3 heſſen⸗homburgiſchen Aemter im Magdeburgiſchen ırıd 
— ——— —— und ihres Herrn perſoͤnliche Rechte und 
Kammerſachen zu beforgen. In der Neuſtadt has Land⸗ 
graf Friderich Jacob 1721 ein Armen und Walſenhaus 


-erbanet. Mit Schloß, Stadt und Amt Homburg find 


ebedeffen Die Grafen von Hanau von Chur-Pfalz belehnet 
worden, welches noch 1487 gefiheben iſt: Landgraf Wil⸗ 
helm von Heffen aber hat Homburg 1504 in einer bayeri⸗ 
fehen Fehde mit Chur: Pfalz, dem Hanau bevgeflanden, 
meggenommen, und der geſchehenen Rückforderung unge- 
achter, gegen Erlegung von 12000 Bpldgulden, behalten, 
Gegen diefe Summe Geldes mußte Hanau 1527 Stadt 
und Amt Drtenberg wieder von Chur⸗Pfalz zu Lehn neb- 
mer, und zwar zu Mannlehn, obgleich Homburg weib— 
ich ehn war: daher bat Heſſen-Caſſel an Chur = Pfalz 
pro: recognitione des Amts Drtenberg noch Ed 51, 
zahlen muͤſſen. 

Nicht weit von der Stadt auf dem Weg nach Braun: 
fels, auf der Höhe, finden fich ungemein tiefe Graben, 
Ein befonderer mit dergleichen Graben umgebener Pag 


wird die Saalburg genennet. 


\ 


2. Die Dörfer Seulberg, Boͤppern, Gunzʒenheim 
u Über: Seven, 


ar 4 | 3. Die 


> ' 1 
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3. Die neu angelegten franzöfifchen Eolonien Seide: 
sichsdorf und Dornbolzbaufen, 


Anm. Zwiſchen Hrff m Darmfadt und Heften Homburg Hi 1763 | 
offen morben, 


unter faliertiher Mermittelung ein Bertrag geſcl 

“tn welchen ſich beyie bobe Theile ihre Pänber, fehn und Geredt; 
ſame narantieet, und die bepderfeitige Bauss und Pan”esuerfai 
‚ fung auf ewlg fellgeſetzet baden. Das Haus HcffensHomburg bit 
auf erig g°w.ffe jdbrlicde Einkünfte — mosu ber Ertrag 
zweyer Aemter angemwiefen it: es bat aub Kiffen » Darmiatt 
auf ulle Gegenforderungen Verzicht gethan, und an Heſſen⸗Hom⸗ 
bura noch eine gewife Summe baar ausgezablet. 


IL Unter dor Regierung zu Darmſtadr ſteht 
Hie obere Braffchaft Kagenellnbogen, 


nebſt 

dem Antheil an der Graffchaft Epſtein. 

Die obere Grafſchaft Katzenellnbogen gränzeran 
den Rhein und Mayn, an die Churfuͤrſtenthuͤmer Pfalz 
und Mapnz, und an die Graffchaften Yenburg und 
Erbach. Sie ſchließt einen Theil der Bergſtraße, 
(S. 1104.) des Odenwaldes und des Bannforſt, 
zur Dreyeich in fih. In Anfehung des legtern iſt 
zu bemerken, daß die alten Grafen von Kagenellndo- 
gen ſchon 1265 an die Jagdgerechtigkeit indem Keidys- 
u. Königsforft zue Dreyeichen Anfprud) gemacht ha— 
ben: fieift ihnen aber durch die ermählten Schiedsrich⸗ 
ter ab- und dem Haus Falkenſtein zugefprochen mor: 
den, woben es bis ins ı6te Jahrhundert geblieben. 
As aberi in demſelben bie obere Öraffchaft Kagenelln: 
bogen an das fürftliche Haus Heſſen gefommen, jc 
in demfelben auch das Amt Kelfterbach verfaufee wor: 
den, find die Wildbannsherrfchaften je länger je wei: 
ter von diefer Graffchaft ab- und zurück gehalten wor: 
den, Es hat ſich auch 1642 das gräfliche Haus Pfen: 
burg der Jagd in dem heffen- darmſtaͤdtiſchen Gebierh 
‚sanzlich begeben, aber doch die in Diefer obern — 

aft 


* 





Seen 122473 


ſchaft Katzenellnbogen bisher von ben Wildbannsherr⸗ 
fchaften zur Dreyeichen erhobenen Wildbannsgefälle bes 
balten, wie fie denn von den heſſiſch- darmſtaͤdtiſchen 
in diefes Wildbanns Bezirk belegenen Dertern, ja fo 
gar von ber Stadt Darmftade felbft, annoch wirklich 
geitefert werden, 
Die Grafichaft ift fruchtbar an Getraide, Wein, 
Mandeln und Kaftanien. Wie. fie an das heffifche 
Haus gekommen fen, ift oben ben ber niedern Graf 
ſchaft angezeiget worden. Sie enthält | 
1. Dos Amt Darmſtadt, welches aus 3 Cent⸗ 
gerichten befteht. | 
1) Zu dem erften Centgericht gehöret " 
(1) Darmſtadt, eine Stadt an einem gleichnamigen 
Fluͤßchen, in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
welche nicht nur von den ehemaligen Grafen von Kaßen« 
elinbogen, fondern auch voͤm Landgrafen zu Heffen Georg I, 
und deſſen Nachfolgern in der Regierung, zur Refideng 
erwählet, und diefeg regierende heffifche Haus von derfelben 
benannt worden, An das vom Kandgrafen Georg neu 
erbauete Schloß hat Landgraf Georg II 1629 ein anderes, 
und Landgraf Ludwig VI 1664 bas dritte Schloßgebäude 
Bauen laffen. Landgraf Ernſt Ludwig bat einen neuen koſtba⸗ 
ren Schloßbau angefangen, welcher aber nicht ganz ausge» 
führet worden ift. Es ift hier eine Landesregierung, ein Ap⸗ 
pellationsgericht, ein Konfiftorium, ein peinliches Gericht, 
ein Amt und ein Padagogium. in der Stadtkirche iſt dad 
fürftt. Begraͤbnißgewoͤlbe. Darmitadt ift 1330, nach erlange 
ger Freyheit vom Kaifer Ludwig aus Bayern, vom Grafen 
Wilhelm IV zu Kagenellnbogen mit Mauern umgeben wor« 
den. Die kandgrafen Ludwig V und VE haben neue Vor⸗ 
ftädte angeleget. - Außer denenfelben fteht ein Waifenhaus, 
(2) Beffungen, ein Dorf. Ä Ä 
3) Zudem zweyten Gentgericht, welches an ber Berg⸗ 
ſtraße liegt, geboren | | 
(1) Eberſtatt, ein Ziecken der Bergfiraße. 
: 4 


5 (2) Pfunge 


\ 
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(2) Pfungſtadt, und noch 8 Dörfer, 

3) Zu dem dritten Centgericht gehören 7 Dörfer, ale: 
Arbeiligen, Braunsbard sc. und bie Höfe Kranichftein, 
Gebborn und Sensfeld. 0 

2, Das Amt Relfterbach ſtoͤßt anden Mann, 
Es ift 1600 vom Grafen Heinrich zu Mfenburg an das 
fürftlihe Haus Heffen · Darmftade für 356177. 
verfaufer worden, Dabin gebörer 

1) Relfterbach ober Beltersbach, ein Flecken um 


- Schloß am Mayn. 


3) Zangen, ein Flecken, in welchem ehedeſſen vor der 
Kirche alle Jahr im Maymonat das Forft- oder Mil 
banns gericht zue Dreyeichen gehalten worden. 

3) Engelsbach, Miörfelden, Wolfsgurten und Wall 
dorf find Dorfer. 


3. Das Amt Rüffelsbeimliegt am Mayn und 


Khein, und ſchließt eine Gegend In fih, welche im 
Ried genennet wird; imgleichen Das Gerauer Land. 
(pagum Gerau,) Dahin gehöret Ä 

ı) Köflelsbeim, ein lecken mit einem feften Schlof, 
liegt am Mayr. 1534 brannte er ganz ab, und 1689 
wurde er von den Franzoſen angegündet. 

2) ‚Sreyftärt, eine neue Stabt am Rhein, unweit Bir 
fchofsheim, welche Landgraf Lubwig 1745 angeleget, und 
in den Privilegien allen Religionsverwandten freye get: 
tesdienftliche Hebung, auch geflüchteten Schulbenern eine 
Freyſtadt erlaubet hat. 

3) Broß-Beran, ein Städtchen, hat 1398 vom Kai 
fer Wenzel Stadtfreyheiten erhalten, Hier wirb bad Gent 
gericht gehalten, 

4) Trebur, Triburium, Tribtria, ein Flecken, mw. lbk 

por Alters ein berühmter föniglicher Pallaſt geweſen, und 
zur Zeit der farolingifchen Könige Reichſtage und Kir 
shenverfammlungen gehalten worden. 


5) KYaubeim, Baufchbeim, Königsftedten, und 


anbere Dörfer, nebſt der Kheinfelder Zellerey, und einem 
Paar Höfen, en 


4. Das 
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4. Das Amt Dornberg, in welchem 

1) Dornberg, ein Schloß und Flecken, wird vom Hoch⸗ 
tife Wuͤrzburg zu der Grafſchaft Beſſingen gerechnet, 
velche Heincich IL demfelben 1013 geſchenket. Es iſt vor 
Alters ein hennebergiſches Lehn geweſen, 1521 aber die 
Lehnsherrlichkeit an Heſſen uͤberlaſſen worden. | 

2) Dornbeim und Zebeim find Flecken. 

3) Nicht weit von Ehrfelden hat der ſchwediſche Koͤ⸗ 
nig Guſtav Adolph am Rhein 1632 eine 56 Werkſchuh ho⸗ 
be Säule von Duaderfieinen, auf deren Spitze ein aufs 
gerichteter Löwe fleht, errichten laffen. 

4) Bofheim, eines von benen Zheffifchen fo genannten 
Hohen Hofpitälern, welches Landgraf Philipp der Großmuͤ⸗ 
thige 1533 geftiftet, und für arme und gebrechliche. Weibs⸗ 
perfogen beffimmet hat. | 

5) Stockſtadt, am Rhein, und andere Derter. 

6) Die Höfe Grebenbruch, Kuftbaufen und Waſſer⸗ 
biblis gehören denen von Kronberg. 

7) Der Benabeimer, Hainer und Riedhauſer Hof 
gehören dem Klofter Erbach im Rheingau, | 

5. Das Amt Jaͤgersburg, in welchem das fuͤrſt - 
liche Haus Jaͤgersburg, und 4Dörfer find. 

6. DasAmt Zwingenberg liegt an der Berg⸗ 
firafie. In demfelben ift der hohe Berg Malches, 
fat. Melibocus, welcher einer der Höchften in Deutfch- - 
land iſt. Man hält dafür, daßaus dem Namendie 
fes Berges und der Katten, welche an demfelben ges 
wohnet, ober aus Catti Meliboci und Cattimelibocia, 
durch) eine nach und nach verdorbene Ausſprache der 
Name Katzenellnbogen entftanden fey, Das Amt 
beftehr aus 2 Eenten. | | 

-») Zu dem erften Cent gehöref Ä 

(1) Zwingenberg, eine Stadt an der Bergſtraße. Es 

ift hier guerft eine Burg geweſen, ben melcher im 13ten 

Jahrhundert sine Kirche, und bieranf eine von oe 
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belph I ım Fahr 1273 privilegirte Stabt angebauef wer 
ben. 1693 ift fie von den Franzoſen großtentheild einge 
äfchert, aber beffer wieder aufgebanet worden. 
(2) Die Dörfer Auerbab, Bedenticchen ımb God: 
flätten, und das verwüſtete Schloß zuge SR 
3) Zu dem zweyten Cent gebdren 13 ; der 
melden 10 ehemals dag Amt Dannenberg-Seebeim an 
emacht haben, welches den Grafen zu Erbach gehete 


at, nämlich außer dem 1399 verwuͤſteten Schloß = 


nenberg oder Tannenberg, das darunter belegene Der 
Seebeim, ferner, Bickenbach, ein Dorf, bey meldhen 
ein Schloß gleiches Namens geftanden bat, welches bei 


Stammhaus der Reichsbnnaften von Bickenbach gemefen 


if, und die Dörfer Alsbach, Bedenkirchen, Ball: 
baufen, Groß-Robrbeim , YJugenbeim „ Staffeln, 
Malchen und Wurzelbab. Diefes Amt bat dag arafı 
lich» erbachifche Haug, dem es ı504 im der bayerifchen 
Fehde nom Landgrafen Wilhelm zu Neffen entriffen, und 
1510 qutentheils als heſſiſches Lehn wieder gegeben mer 
ben, nach vielen barüber gehabten Zwiſtigkeiten 1714 an 
Heften: Darmftadt für 207500 FI. verfaufet. 
7. Das Amt Lichtenberg begreift 39 Derter: 

1) —— ein verfallenes Schloß auf einem Ders 
beym Odenwald. 

2) Reinbeim, eine Stadt am Fluß Gernſprenj. 

2 Ernſthofen, Weberau und Ober: Ramficdt fint 

ecken. 

4) Georgenhaus, ein Dorf derer von Harthauſen. 

5) Frankenſtein, ein wuͤſtes Schloß auf einem Berg 
bey Scanfenbaufen, ift dag Stammhaus der adelichen 
Familie diefed Namens. 


8. Die Bemeinfchaft Umſtadt liegt im Oden . 


wald, befteht aus 16 Dertern, und wird von Neffen: 
Darmftade und Chur-Pfalz befeffen. (S. u27.) el 
fen-Eaffel Hat ehedem auch Antheil daran gehabt, fol. 
bes aber 1708 an Heffen-Darmftadt — Da: 


bin gehörer 
n Groß 
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1) Groß⸗Umſtadt, ein fehr alted Städtchen, welches 
ehedefjen anfehnlicher geweſen, als es jeßt iſt. Nicht weit 
Davon liegt das Dorf Klein: Umſtadt. 

3) Bremsbach, Llieder :» Keinfpach, Und Andere 
Dörfer. . 

9. Das heilen - darmſtaͤdtiſche Antheil an der 
Herrſchaft Epſtein liegt nicht weit vom Zuſammen⸗ 
fluß des Mayns und Rheins, und iſt ganz vom mayn— 
zifchen Gebieth umgeben. Das Sand ift fruchtbar 
an Getraide und Wein, hat aud) nügliche Hoͤlzungen. 
Gottfried VII, Herr zu Epftein und Münzenberg, 
Graf zu Dies, bat die halbe Herrſchaft Epftein nebft 
ber Hälfte des Städechens, im ısten Jahrhundert an 
Wilhelm, gandgrafen zu Heffen, verfaufet. 

ı) Epftein, ein Städtchen und Schloß, ift Zur Halfte 
thur= mapyngifch. K. Ludwig aus Bayern hat diefem Ort 
3318 Stadtfrepheit verlichen. 

2) Dies Walddoͤrfer Aangenbain, Rorsbach, Maſſen⸗ 
beim und Wallau. 

3) Delkenbeim oder Telkenbeim, ein Flecken, welchem 
K. Ludwig 1320 Stadtfrepheiten gegeben hat. 

4) Diedenbergen, Nordenſtadt und noch 7 Dörfer, 
nebft einigen Höfen. 

10. Das Amt Braubach und das Rirchfpiel 
Rogenellnbogen gehören eigentlich zu der niedern 
Graffchaft Kagenellnbogen, und find 1479 nad) Erloͤ⸗ 
ſchung des gräfl, Faßenellnbogenfchen Mannsftammes, 
fo wie die ganze Öraffcyaft, an dashochfürfilicdhe Haus 
Heffen gefommen. Landgraf Philipp der Großmuͤthige 
theilte fie feinem Cohn Philipp zugleich mit der niedern 
Graffhaft KRasenelinbogen zu. Mach deffeiben Tod 
befam Landgraf Ludwig zu Hefien-Caffel das Kirche 
fpiel Katzenellnbogen, welches damals zum Amt Ho⸗ 
benftin gehörete, das Amt Braubach aber behielt Phi 


lipps 
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Iipps Witwe. Als diefe geftorben war, befam Sant: 
graf Morig zu Heſſen-Caſſel theils durch Erbſchaft, 
theils durch Tauſch F, Heflen: Darmſſadt aber durch 
Erbſchaft Z des Amts Braubach. Das Darmriadti, 
ſche Haus erhielt durch den Vergleich von 1627 die 
ganze niedere Öraffchaft Ragenellnbogen, und alſo and 
das Amt Braubach und Kirchfpiel Raßenellnbogen, 
welche leßteren Sandgraf Georg feinem Bruder Jobanı 
für eine Schuld von 40000 Rthlr. zum unterpfänpii 
chen Genuß und Beſitz 1643 einräumere. In dem 
Hauptvergleich von 1648 wurde die niedere Grafichaft 
Katzenellnbogen dem heffen» caffelfhen Haus Zugerhei, 
Het, das Amt Braubach aber, fo viel davon caffelifh 
war, und das. Kirchfpiel Ragenellnbogen davon ausge 
fchieden, und verabredet, daß das Amt Braubad) und 
Kircyipiel Katzenellnbogen nad) Sandgrafens Johann 
und deffelben männlichen $eibeserben Tod der für: 
lich » caffelfhen Linie, (in deren Willführ Diefes ſtehen 
ſolle,) gegen Zuruͤckgebung deſſen, ſo fie. damals dage- 
gen bekommen, ohne einige Widerrede oder Hinderung 
wieder zufallen und eingehaͤndiget, auch alle etwan 


daarauf haftende vom Landgrafen Georg herruͤh ende 


Schulden, Verſchreibung und Verpfaͤndung von dem, 
ſelben entledigt werden ſollten. Sofchergeftalt har Hel 
ſen⸗Darmſtadt ſowohl das zuvor gehabte +, als de 
befien= caffelfchen 3 an das Amt Braubady, nebft dem 
ganzen Kirchfpiel Kaßenellnbogen, befommen. 1747 
wollte Heffen-Eaffel mehrgedachte 2 des Amtes Braw 
bad) und das Kirchfpiel Katzenellnbogen wieder aus 
taufhen; Heflen- Darmftadt aber behauptete, daß das 
Recht dazu durch rechtsbeftändige Verjährung gaͤnp 
Lich erlofchen fen, und es ift nichts Daraus geworden. 
Wir bemerken nun ) Die 


Heſſen. 2279 


1) Die Stadt und das Amt Braubach. 

(1) Braubach, eine Städt am Rhein, melche 1288 
son K. Rudolph Freyheiten und Rechte gleich der Stadt 
Oppenheim erhalten hat. Im Thal am Rhein ift dag 
Schloß Philippsburg, welches Landgraf Philipp der Juͤn⸗ 
jere von 1568 biß 7ı erbanet hat; oberhalb der Stadt 


aber liegt das feſte Schloß Marxburg, auf einem Felfen, 


anter welchen ein Silber» und Kupferbergwerk ift, 


Es find auch in der Nachbarfchaft der Stadt einige 


nz 


Sauerbrunnen, vornehmlich der Dinkbolder. 

(2) Die Dörfer Dachfenbaufen und Bemmerich, 
nebft den Höfen Hinderwald und Saltenborn. 

(3) Ems, ein Flecken am Lähnfluß, welcher einigemal 
durchs Feuer vermuftee worden. Er foll ehemals Stadt⸗ 
Freyheiten gehabt haben. Nahe bey demfelben find die 
serühmten Emfer warmen Bäder, deren 2 heffen : barm» 
ttaͤtiſch, 3 aber naffau- diegifch find. Jede Herrfchaft 
yat dafelbft ein anfehnliches Haus, es find auch andere 
Gebaͤude daben aufgeführet, 

(4) Das Dorf Riämmenau oder Kemnau ift zwiſchen 
Hefjen» Darmftadt und Naffau » Diet gemeinfchaftlich. 
PR ) Zu dem Ricchfpiel Aanenellnbogen wird ges 
rechnet. | 

(1) Ale Ranenellnbogen, ein Marftflecken mit einem 
Berafchloß, welches das Stammhaus der alten Grafen 
zu Katzenellnbogen ift. In der Nachbarfchaft ift ein Eis 
ſenbergwerk. | 

(2) Die Dörfer Klingelbach, Allencorf, Ebertshau⸗ 
en, Schönborn, Über » Wittel » und Lieder » Sifch« 
sah, und Budenader, an der Lahn. 


Anmerkung. | 

Daß den fürfilihen Haus Heften : Darmftadt bey und in ber 
Reichsſtadt Wetzlar das Oeffnungsrecht, die Reichspfandſchaft, 
‚te Reichsvogtey, der Schus und Schirm, das Geleite und die 
Berechtigkeit an dem Soloß Carlsmund oder Calſchmitt Zus 
omme, If von darmſtadtiſcher Seite In einem wettiduftigen,tund 
nit. Urkunden befdtigten allerunthaänigſten Memorial an Ihro 
owiſch⸗kalſerliche Drojeftdt ausgeführet worden, Heſſen-Darm⸗ 
tade IR auch Schutzherr Des Dorfs Freyenſeen bey Grünberg, im 
—— Gebiceth , über die Geletts- und Schusgerechs 
igfeit, wie auch das Cent⸗Gilde⸗ und Vogteygericht in — 

| er⸗ 


> 


— 
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terfbaftlichen Dorf Melbach, 3 Stunden von Feiedbere m 
Bingendeim, aus, uud beſtelete daſelbſt, nebſt Golms : R-ı-- 
fels, einen Mogtepfbultbetien, welter auch jdbrelih ani .- 
Bfarthof zmat das Haſeugerlcht haͤt. Es bit ferner die Q gr: 
gerechtigkeit in dem titterſchaftligen Dosf Storftare und, nos 
bere Gerechtſame. 


Das Fürftenthum Hersfeld. 


yon dem Fuͤrſtenthum Hersfeld haben Slaen 
die Janſſone, Waesberg, Schenk un 


Valk beſondere Charten ang Licht geſtellet. Es grän 
zet an Miedersund Ober⸗Heſſen, und an das Dodii.i 


Fulda, liegt am Fluß Fulda, und bat einen fruchtbo 


ren Boden. Die alten Namen, melde man findet, 


ſind: SHerolfelde, Herolvesfelde, Herveld, Meco- 


campia, woraus erhellet, daß der nachher gewohnich 
gewordene Name Hersfeld richtiger fin, als der Nas 


me Hirſchfeld, welcher aud) gebraucher wird, aber gar 
Feinen Grund für ſich hat. Es iſt ehedejfen eine un» 
mittelbare Reichsabtey Benedictiner Ordens gem 


fen, welche im Jahr 736 zuerft geftiftet, und von den 


fränfifchen Königen Pipin und Karl dem Großen 


reichlicd) begabet worden, 1370 nahm tandgraf Her: 


mann zu Neffen die Stadt Hersfeld in Schuß. 145 
verglich fi Landgraf Ludwig II mit ihr wegen der Deff: 
nung und anderer Stüde, und ertheilte ihr 1421 wider 
den Abt einen Schußbrief, wenn derſelbe ihre Fre 
beiten verfürzen würde. 1525 hufdigte fie dem Langra⸗ 
fen Philipp. 1606 wurde des Sandgrafen Morig aͤlte 
fter Sohn Otto zum Aominiftrator des Stifts erwaͤh⸗ 
fet, welchem Landgraf Wilhelm V, als Adminiftrator, 
folgete, Endlich) wurde im weſtphaͤlichen Frieden 
die Stadt und Abtey Hersfeld mit allem welt-und 
geiftlichen Zugehör, es fey innerhalb oder außerhalb 

| des 
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des Bebiethes (als die Probftey Gellingen) belegen, 
dem fürftf. Haus Eaffel,als ein weleliches Fuͤrſtenthum 
und Reichslehn, erblich zugeeignet, welches auch daffef- 
be feit der Zeit im Titel und Wapen führer, nd 1654 
wegen deffelben Sig und Stimme im Keichsfürften- 
rath eingenommen bat. ben dergleichen har es 
auch diefes Fuͤrſtenthums wegen auf den ober - rheini- 
ſchen Kreistagen. Es vertritt Daffelbe gegen das 
Reich mit 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder monatlich 
mit 60 Fl. und zu einem Kammerziel giebt esgı Rthlr. 
145 Kr. Uebrigens ift diefes Fuͤrſtenthum dem Für- _ 
ſtenthum Nieder: Heflen dergeftalt einverleibet, daß 
es zu der Landſchaft am Fuldaſtrom gerechnet wird, 
und Hersfeld die ausfchreibende Stadt inderfelben ift, 
(S. 1293.) Es beſteht aber aus folgenden Städten 
und Aemtern. 

1. Hersfeld, die Hauptſtadt diefes Fürftenehums, liege 
ander Fulda, und enthalt eine fürftliche Reſidenz, die ehe- 
malige Stiftöfirche, eine Stadtfirche, ein Gymnaſium, 
ein wohlbeguͤtertes Hofpital, und 500 Hänfer. 

Eichen, ober Eichbof, Bingarten und Aattenbach, 
find fürffliche Schlöffer und Höfe. . 

2. Die Gerichte und Probfteyen Jobannesberg ander 
Haun, Petersberg und Blankenheim, welche legtere an 
der Fülda zwifchen Hersfeld und Rothenburg liegt, die 


bepden eriten aber auf Bergen in der Nachbarfchaft der - 
Stadt Hersfeld find. ni u 

3. Die Berichte der ehemaligen Dechaney, nebſt der 
Taun und Rohrbach. ur 

4. Das Amt Klieder- Aula, welches das groͤßeſte in 
diefem Fuͤrſtenthum iſt. Das Dorf Nieder⸗ Aula bat 7 

aͤuſer. | | — 

5. Das Amt Geyß. | SE 
6. Das Amt Hanne, iſt ganz vom fulbaifchen Ge 
bieth umgeben, und liegt am Fluß Haun. In demfelten 

3Th. 52. 4M ||. 
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ift an dem boben und runden Stoppelsberg ein vor: 
erefflicher Steinbruch ; auf diefem Berg aber ift das ver: 
wuͤſtete Schloß Hauneck. 

7. Das Amt Landeck, welches den Namen von einem 
alten Schloß bat, von welchem auch der umliegende 
Wald Landerkerberg genennet wird. Es iff eins von den 
größten und eintraglichiten Aemtern, und enthalt, außer 
andern Dertern, ben Flecken Schlenklengsfeto, von 
80 Haufern. 

8. Das Amt Rreunberg. 

Rreunberg oder Philippsthal, ein Flecken an der 
Terra, mit einem Schloß, welches der Wohnfig einer 
abgerbeilten Linie deg heffen = caffekfchen Hauſes ift, an der 
fen Stelle ebedeffen dag Kloffer Kreutzberg geftanden bat, 
Landgraf Philipp, dem es von feinem regierenden Bruder, 
Landgrafen Karl, eingeraumet worden, bat es erbauer, 
und von ibm ift es auch benennet worden. 

9. Das Amt Frauenſee, jenſeits der Werra, iſt gering. 
Es ift ehedeffen ein zum Stift Hersfeld geböriges Kiofter 
geweſen, hernach aber durch Pfandſchaft zur Halfte, und 
durch den weſtphaͤliſchen Srieden ganz an das fuͤrſtliche 

Haus Heffen gekommen. Das landesherrfchaftliche Haus 
liegt auf einem narurlichen Damm zwiſchen zwey großen 
ftebenden Seen. | J 

10. Die ehemalige Probſtey Gellingen oder Soͤllingen, 
liegt in Thuͤringen, im Umfang des ſchwarzenburg⸗- rudel⸗ 
ſtaͤdtiſchen Amtes Frankenhauſen. 

it. Das Buchenauiſche Lehngericht Schildfchlag. 

Anmerk. Die Pfarre zu Uſhoven, In der Inipcetion aAngen 
falja, in Thüringen, iſt ein hersfeldiſdes Lehr 5 Daber fich die ‚'euen 

Prediger diefes Ortes vor dem Eonfiftorio zu Eaffel fielen ındrfen. 


Die Grafſchaft Sponheim. 
Aa 


Sie Grafſchaft Sponbeint, welche auch Spayn⸗ 
heim, Spoenheim, Spanhem, Spanheim, 
| und 
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und noch auf andere Weiſe geſchrieben wird, liegt 
zwiſchen dem Rhein und der Moſel, in den ehemaligen 
Gauen Nohegau, Hundsruͤck, (welcher ſich von der 
Moſel zwiſchen Trarbach und Celle gegen Oſten er: 
ſtreckt,) Trachgau und Bedgau. Die Güter det 
alten Grafen von Sponheim haben ſich ehedeſſen wei— 
ter erſtrecket, als die heutige Graffchaft, und zwar 
von der Mofel durd) das Weſtrich und den Nohe⸗ 
gan bis in den Speyergsu, den Wormsgau 
und in das Untere Elſas. Denn die noch vorhan: 
denen alten Urkunden beweifen, daß Alt-Leiningen 
zur Hälfte, als eine leiningifche Erbſchaft, Vachen— 
beim an der Harte, im Speyergau oder der Pfalz, 
Hochfelden, Schweickhauſen und die heilige - oder 
Hagenauer- Forft im Untern Elſas, (welche 3 Stuͤ— 
Le K. Heinrich IV dem Grafen Eberhard 1065 ge- 
ſchenkt,) und Dan oder Graventhan an der Jautet 
im Wasgau, dazu gehöref haben, imgleichen vie 
Herrichaften Hohenfels am Donnersberg im Wormss 
gau, und Grävenftein im Wasgau, zwiſchen Zweybruͤ⸗ 
fen und Landau. Sie iſt von alten Zeiten ber in die 
vordere (anterior) und hintere (ulterior) abgetheilee 
worden; jene, weldje eigentlich den Iramen Spons 
beim führer, hat zu Oft: Franken, diefeaber, welche 
auch die Brafichaft Starkenburg genennet wor: 
Den, zummeftlichen Franken, oder Weſtrich gehoͤret. 
Der fogenannte Saan⸗-Wald ift die alte Haupts 
Hranze der vordern und hintern Grafſchaft. Wie es aber 
zugegangen, daß das Amt Winterburg, welches ge- 
gen Kreutzenach zu liegt, und alfo urfprünglich zu der 
vordern Grafſchaft gehörek, jegt zu der hintern,und hin⸗ 
gegen das Amt Kirchberg, welches eigentlich ein Stuͤck 
| AMA | der 
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der intern Graffchaft ift, jegt zuder vordern gerechnet 
wird? ift nod) unbefannt. | 
$. 2. Der erfte Graf zu Sponheim, welchen man 
zuverläffig kennet, it Eberhard, welcher 1044 auf dem 
Feldberg, unweit Creutzenach, eine Kirche geftiftet, 
und nod) 1065 geleber hat. Er nennete fi) von dem 
Schloß Meuenburg oder Naumburg einen Grafen 
von Naumburg. Wahrfcheinlicher Weife iſt Graf 
Stephan von Sponheim deffelben Sohn gewefen, und 
diefer hat die Kirche zu Sponheim in ein Kloſter ver 
wandelt. Sein Sohn Megenhard oder Meinhard 
bat den fponheimifchen Stamm fortgepflanzet,und das 
Kloſter Sponheim vollendet, aud) verordnet, daß der 
ältefte von feinen Söhnen, und nach dejfelben Ableben 
der ältefte von feiner Nachkommenſchaft, welcher zu: 
gleich Herr von Kreußnach wäre, Schirm: und Ka 
ftenvogt des Klofters fen follte. Sein ältefter Sohn, 
Graf Gotefried, welcher die raffchaft erhielt, fand 
feinen Bruder Crafto’mit dem Schloß Koppenftein 
und deffen Zugebör ab, welches aber dem Kloſtet 
- Sponheim zu Theil wurde, als diefer Craftö Abe det 
felben ward. Vielleicht ift Graf Eberhard gedachten 
Gottfrieds Sohn gewefen; vieleicht hat diefer Eber: 
hard die Grafen Gerlach und Simon zu Söhnen ge 
habt, und vielleichrift diefer Simon der Vater der Gra | 
fen Johann J von Sponheim und Starfenburg geme: 
fen: denn alles diejes bedarf noch einer mehrern Un: 
terfuchung und Gewißheit. So viel aber ift gewiß, 
daß gebachter Graf Johann der Stammvater aller 
“ nachfolgenden Grafen fen. Er befafi die hintere und 
vordere Graffihaft, und wohnete auf dem Schlof 
Star 
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Starfenburg an der Mofel, Seine Gemahlinn Abel- 
beit war eine Schwefter des Grafen Heinrichs 11 von. 
Sayn, welcher ihre 4 Söhne zu Erben feiner fänder . 
einfegete, (f. S. 877.) Der erftgeborne Sohn Jo⸗ 
hann I erhielt durch die brüberfiche Theilung die 
Schloͤſſer Starfenburg und Ellenbech,oder Allenbach, 
nebſt Wendih, Winningen und Truize, und die Ges 
meinfchaft der Schlöffer Sponheim und Dill, das ift, 
ungefähr den sten Theil der Graffhaft Sponheim, 
und pon der fannifchen Erbfchaft die Sraffchaft Sayn, '- 
und andere Stuͤcke. Er gab feinem erftgebornen Sohn. 
Gottfried die Graffchaft Sayn, und derfelbe ift der 
Stammpater aller nachherigen Grafen von Sayn und 
Wirgenftein geworden: und fein zweyter Sohn Hein« 
rich pflanzte die ftarfenburgifche Linie des fponheimi- | 
fhen Haufes fort. Johannes II Bruder Heinrich ber ; 
Eam die Herrfchaft Heinsberg, und der Bruder Si. 
mon II die Herrfchaften Kreutzenach und Boͤkelheim, 
die Ghemeinfchaft der Schlöffer Sponheim und Dill, 
und die Klofterwogtenen zu Sponheim und Schwaben- 
beim, aud) feines Bruders Heinrich von Heinsberg 
fponbeimifches Landesantheil, naͤmlich Kaſtelaun, Me— 
ve und Kirchberg, folglich F der ſponheimiſchen Lande. 
Drey ſeiner Soͤhne ſtifteten in dem kteutzenachiſchen 
Haus 3 beſondere Linien, naͤmlich die johanniſche, hen- 
richiſche und eberhardiſche. 

$. 3. Dieſes Grafen Simons II Urenfel Simon 
IV hinterließ eine Erbtochter, Namens Elifaberh, wel⸗ 
che den Pfalzgrafen Rupredr Pipan heurathere, und 
nad) deffelben Tod + der vordern Grafſchaft ihrem 
Schwiegervater, König Ruprecht, Churfürften zu 

4M 3 | Pfalz, 


’ 
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Pfalz, und feinen Erben fchenfete, auch ſolche Schen: 
fung 1416 an ihren Schwager, Churfürften Ludwig zu 
Pfalz, wiederholte, und dadurd) ein Erbrecht an die 
väterlichen Lande zu erkennen gab, weil bey ber vor: 


maligen Nauptabtheilung Feine gemeinfthaftliche Be 


lehnung vorbehalten worden, Nichts deſtoweniger fie: 
fen die übrigen $ der vordern Grafſchaft nach ihrem 
Tod an Grafen Johann VI von der ftarfenburgifchen 
Linie, als naͤchſten Erben, der mit ihr vonder Mutter 
Seite Geſchwiſter Rind war, welcher alfo die gefamm: 
ten fponbeimifchen Sande (z von der vordern Grafſchaft 


ausgenommen,) beſaß. Weil er feine Kinder hatte, er: 


richtete er 1425 zu Bainheim unter feinen nachften 
Anverwandten,namlic feines Baters Schwefter&öh: 
nen dem Markgrafen Bernhard zu Baaden, und Gra— 
fen Friderich zu Weldenz, eine Erbordnung, derge— 
ſtalt, daß, wenn einer oder der andere feinen tödrlichen 
Abgang nicht erleben würde, an Seiten des Marfgre- 

fen defjelben Söhne, und an Seiten des Grafen zu 
Veldenʒ deſſelben Enkel von ſeiner Tochter Aura, Pfalz; 
grafen Stephans Gemahlinn, und ihre männlichen 


Nachkommen, jedoch allezeit von beyden Stämmen 


nur die ältefte, feine Grafſchaft erben, und in ewiget 
Gemeinſchaft befisen follen, und wenn ein Stamm 
abgienge, follte der andere alles allein haben, Alles 
diefesnahmen der Marfgrafundder Graf zu Velden; 
an, und heſchworen es. Als er 1437 ftarb, errichte: 
ten Marfgrafen Bernhards Sohn, Markgraf Jacob, 
und gedachter Graf Friderich wegen ber. bintern Graf: 
ſchaft unter ſich; und wegender vordern Grafichaft zu: 
gleich mie dem Ehurfürften von der Pfalz, eng — 
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Gemeinfhaft. Friderichs, Grafen zu Beldenz, Erb- 
‚ tochter Anna vermählte fich mit Stephan, Herzog zu 
Simmern, und brachte demfelben 5 der vorbern, und 
die Hälfte der hintern Graffchaft zu, weldye bey dem 
ſimmmerſchen Stamm blieben. Als Churfürft Deto 
— zu Pfalz 1559 ſtarb, und das Churfuͤrſten— 
thum.an Friderich III, Herzog zu Simmern, fiel, fam 
Das 7 der vordern Graffchaft, welches das Churhaus 
befeflen hatte, zu denen 3 eben diefer vordern Graf: 
fhaft, welche die Herzoge von Simmern im Befig 
gehabt hatten, fo daß alfo Das neue Churhaus,$ der 
vordern Graffchaft befaß, die Hälfte der hintern 
Grafſchaft aber, vermöge heidelbergifchen Vergleichs 
von 1553, an Herzog Wolfgang zu Zweybrücken 
und Herzog Georg Johann von Veldenz abtrat, da 
denn jener, kraft des Vergleichs von 1569, foldheallein , 
behielt, und feinem Fuͤrſtenthum einverleibte, auch Ti 
el und Wapen davon annahm: Churfuͤrſt Fride⸗ 
rich IV permachte ſeinem aͤlteſten Sohn, Feiderich V, 
das Churfuͤrſtenthum, und feinem Sohn Ludwig Phi- 
lipp, Simmern und Lautern, nebft den 2 der vordern 
Graffchaft Sponheim: allein, jenes Sohn un Nach— 
folger, Ehurfürft Karl $udwig, fochte Diefe Theilung 
en, und erhielt 1653 in dem zu Regenſpurg geftifte: 
sen Bergleid) + aller geift- und weltlichen Gefälle 
der Stadt und das Amt Kreutznach; nach einigen Jah— 
ren aber die Theilnehmung an der Herrſchaft uͤber die 
Grafſchaft Sponheim, in Anſehung des ihm zuerkann⸗ 
ten fuͤnften Theils, welche durch den kreutznachiſchen 
Vertrag erneuert wurde. Solchergeſtalt hatte die 
vochere Graffchaft 3 Herren, welches fortdaurete, bis 
4M 4 1673 
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1673 $ubwig Heinrich, Tegter Herzog zu Simmern, 
ftarb, worauf die +, welche bie Pfälzgrafen an ber 
vordern Grafſchaft gehabt, von dem Churhaus allein 
befeffen murden, bey welchen fie auch noch find. Die 
halbe hintere Grafichaft, welche, wie oben befchrie- 

‚ ben worden, 1566 an Wolfgang, Herzog: zu Zwer- 
brüden, gefommen, erbete deſſelben jüngfter Sopn 
Karl, und wurde von feiner Refidenz Birfenfeld Her⸗ 

309 zu Birkenfeld genennet. Als fein Enfel Karl Ot⸗ 
to von dem älteften Sohn Georg Wilhelm 1671 ohne 
männliche Erben ftarb, befam fein Enkel Ehriftiand! | 

» von dem dritten Sohn Ehriftian I die halbe Hintere 
Grafſchaft Sponheim, befaß auch Bifhweiler, und 
brachte mit feiner Gemahlinn Agarha Catharina die 
Grafſchaft Rappoleftein an feinHaus, Sein Sohn 
Ehriftian III, Herzog zu Birkenfeld, erhielt 1733 auch 
Das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, und aus der velden- 

‚ Suchen Verlaffenfchaft die Grafſchaft gügelftein im El⸗ 
fas, nebft der abmwechfelnden Führung der veldenzi= 
fhen Stimme auf Reichs: und Kreistagen mir Chur: 
Pfalz. Mit ihm kam alfo die Hälfte der Hintern 
Graffchaft wieder an das Fürftenthum Jweybrüden, 
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yon der natürlichen Befchaffenheit der vordern 

Graffchaft kann ich Feine Nachricht geben. Jh 

‚ fe Einwohner find größtentheils der reformirten got: 

tesdienftlichen Lehre zugethan, die Römifch - Farholi- 

ſchen aber haben fich an den meiften Orten in den Mit: 

befig der Kirchen gefeger. An derfelben hat Chur: 
Pfalz, und das fürftliche u | 
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Ehedeſſen wurde fie von beyden gemeinfchaftlich re 
gieret, 1707 aber theileten fie fich in diefelbe, doch 
baben fie die gehnfchaften. in Gemeinfrhaft behalten, 
- und fie werden wechfelsmweife von dem älteften regie= 


renden Herrn beforget, Chur⸗Pfalz hat von dem - 
Theil, welchen es von der Gräfinn Elifaberh erhal ° 
ten, niemals einen befondern Reihsmatrifularan- 


ſchlag abgetragen; hingegen von den z Theilen, wel 
ehe die ſimmerſche Linie an das Churhaus gebracht hat, - 


foll es 3 zu Roß und 10 zu Fuß, odermonatlih 76 Fl. 


und zu einem Kammerziel 108 Rthlr. 205 Kr. 
erkegen. Das fürftliche Haus Baabden - Banden hat 
wegen feiner + der vordern, und Hälfte der hintern 
Graffchaft, einen Reichsmatrikularanſchlag von go Fl. 
zu einem Nömermonat, führer auch wegen beyder An: 
theile auf den ober-rheinifchen Kreistagen die fpon- 
heimiſche Stimme, Das alte Wapen der vordern 
Grafſchaft beſteht in 20 rothen und weißen Würfeln. 


1. Die chur:pfälzifchen 3 Theile der vors 


dern Grafſchaft find unter dem Oberamt Creu⸗ 


tzenach begriffen, und beſtehen aus folgenden Der- „ 


tern: 

I. Kreutznach oder Creutzenach, Crucenacum, por 
Alter Cruciniarum ‘oder Crucianiacum, eine mohlge- 
bauere Stadt, welche durch den Fluß Nabe in die Alt- 

und Neuſtadt abgerheilee wird. Sie ift eigentlich die 
Hauptſtadt der Grafichaft Sponheim, und der Sie des 

urpfälzifchen Dberamtes, Zur Zeit der erſten franfi- 
chen Kaiſer war bier ein Koͤnigshof. Kaifer Heinrich IV 
chenkte 1065 feinen er und Güter zu Kreugnach bem 
chſtift Speyer, Bifihof Conrad zu Speyer verfaufte 


olche 1241 für ıroo Marf Silber an Heinrich, Grafen 


4 


“ 


- 3u Say. Die Herrfcpaft Creugenach aber iſt ſchon in 
| | M5 | den 


/ 


h 


— 
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ben ‚alteiten Zeiten beym Hand Sponbeim grwefen ; benz 
Graf Meginhard verordnete ſchon 1123, daf von feinen 
Nachkommen jederzeit derjenige, welcher Creutzenach be 
figen würde, beſtaͤndiger Schirmherr über das Kloiter 
Eponbeim feyn folle. 

2. Bey ber Altſtadt Kreutznach bat auf einem Berg 
das Schloß Raugenberg gelegen, welches bie Franjo: 
fen 1689 zerſtoͤret baben. 

3. Eine balbe Stunde von Kreutznach, die Nabe bin- 
auf, find im Eingang eined angenehmen Thale 2 neue 
churfuͤrſtliche Salzwerke. Eins liegt, wenn man ben 
Flug binauf gebt, zur Linken, iſt 1729 angeleget, und 
beißt Karlshalle, und eins, welches 1743 angeleget wor: 
ben, größer als das vorbergebende ift, und Theodots⸗ 
belle genennet wird, liegt zur Rechten. 

4. Die Dörfer Laubersheim, Hackenheim, ofen» 
beim, Bleitersbeim und Gombsbeim. 

5. Welſtein, ein Flecken. 

6. Schhwabenbeim oder Pfaffen » Schwabenbeim, 
woſelbſt Graf Eberbard von Spanheim ein Klofter ſtif⸗ 
tete, welches Graf Meginhard 1130 dem Erzflift Draynz 
untergab. 

7. Genzingen, Bönfingen, ein Marktflecken unmeit 


der Nabe. 


8. Die Dörfer Öber:Silbersbeim , Shiffersbeim, 
Rüdesbeim, vargesbeim, KRorbeim, Weinsbeim, 
Treyfen, Guttenberg mit einem mwüften Schloß, Bo: 


ckenau, Auen und Praunmeiler. 


9. Spanbeim oder Sponbeim, ein Flecken unter der 
Burg dieſes Namens, nahe bey welchem die von demſel⸗ 


ben benannte Benedictiner Abten zu S. Martin liege, des 


ren erite Gebäude Graf Stephan or angefangen, und 
fein Sohn Meginhard 1123 vollendet hat, dba das Kloſter 
eingemweihet worden, 
10) Wionsingen, Langentbal und Auen, lutheriſche 
Oerter und Gemeinen, denen 1760 von bem Churfürften 
die Erbauung eines Oratorüi und Schulhaufes zur Sf 
fertlichen Ausübung des Gottesdienfteg perſtattet — 
| nm. 
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Anm. Churpfalz bat auch das Amt Börkelyeim mit zu 
dem Oberamt Kreutznach aejhlagen, welches vor Alters Den Gra⸗ 
fen von Sponbeim, nahmals aber dem Eraitif Moynz geböret 
bat, und hierauf ein Zugebör des Färftentbums Simmern gewor⸗ 
den iſt, woſelbſt ich es oben beichrieben babe. Churpfalz hat au 
die Derter eu: Baumberg, Schönberg, Dalberg und Solz⸗ 
beim, melche ebedeffen zum Dberamt Kreutznach gepdrek haben, 
‚zıs an Churmaynz abgetreten. 


11, Die fuͤrſtl. banden:baadenfehen ?Theiz 
le an der vordern Grafſchaft beſiehen aus fol- 


genden Aemtern: 

1. Das Überamt Kirchberg, im Nabegan. 

I) Kirchberg, ein Städtchen und Schloß, melches 
ebedeffen feine eigenen Grafen gehabt zu baben fcheint, 
ober ſchon gegen die Mitte des ızten Sahrhunderts bey: 
dem fponheimifchen Haus gemefen ifl. Ä 
2) Die Dörfer Redersbaufen, Eappel, ber: 

Caſtens oder Cotens, Soren, u. 4. M. 

3) Das vormalige Amt KRoppenftein, zu welchem 
Boppenftein, ein Schloß auf einem Berg an der Sim: 
mer, und die Dörfer Dickſcheidt, Rhorbach, Schlier- 
ſcheidt, Kellenbach, u.a,ın. gehören. Graf Gottfried von 
Sponheim fand feinen Bruder,. Grafen Crafft, mit dem 
Schloß Koppenftein ab; meil aber derfelbe Abt zu Spon⸗ 
heim war, fo wurde das Schloß dem Klofter zu Theil. 

2. Das Amt KTaumburg, zu melchem das wuͤſte 
Echloß Naumburg, ehedeffen kZeuenbneg, an der Nabe, 
auf welchem Graf Eberhard gewohnet, und ſich davon 

enannt bat, Wittel-Reivdenbach, Bollenbach, Bären» 
ach, Martin Weiersbach, und andere Dörfer gehören. 

3. Das Amt Sprendlingen, zu welchem bie fehönen 
Flecken Sprendlingen oder Sprenglihgen, und St. 
Johann gehören, | | | 

Anmerkung. 

Zu der vordern Graffchaft gehören noch unter: 
fchiedene Derter, welche in fremden Händen, und alſo 
indie Theilung zwifehen Ehurpfälz und Baaden⸗Baa 
den nicht gekommen find, als 


! 


) Die 


292 nen — * 
— r) Bean —* 
ranzofen verwuͤſteten Bergfi 
der Nahe und Alfenz, einer * befindlichen Burg, 
ben Dörfern — woſelb — 
Amt ſeinen Sitz hat, und jetzt eine katholiſche 
Seimkirch, woſelbſt eine lutheriſche Pfa 


born und Waͤrſchbach, beſteht, und mi 
von Sickingen gehoͤret. 


2) Das * Xrienfehwang oder Arg 
ſchen Spanbeim und Stromberg, — 
Sponheim kaufte das Dorf Arienſchwang 1195 von Ger⸗ 
lach, Grafen von Sponheim, und gab die —— 
tigkeit über daſſelbe de Edelmann Ehrenfried von 
beim zu kehn, von —— die Herren von — —* 


ſtammen, welche da ſponheimiſche Wapen 
3) Dban oder Bräventban, an ber Lauter im 
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as Sand iſt groͤßtentheils bergicht, aber do 

D allem, was zur Nothdurft und — 
des Lebens "gehöret, verfehen. An der Mofel und 
Nahe ift fehöner und überflüßiger Weinwachs; man 
bat gutes Getraide, Hbft und Gartengewaͤchſe, viel 
. Hola, infonderheit. auch Eichenholz, welches zum 
Schiffbau nad) Holland verkaufet wird, gutes Horn- 
vieh, fehr wohlſchmeckende Hammel, allerhand Wild- 
pret und Fiſche, aud) Kupfer, Bley, Eifen, Agatbe, 
Sdieferftein, und beilfame mineraliſche Quellen, 
dergleichen infonderheit ı Stunde von Birkenfeld iſt. 
Die Unterthanen find mehrentheils leibeigen, an ei- 
nigen Orten aber find fie von den Landesherren in 
Freyheit gefeßer worden, Die evangelifch-utberi- 
ſche Lehre ift hieſelbſt zuerft 1546 und 1557 in der gan- 
zen ie naerigee worden , außer daß Chur— 
St er 
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Trier derfelben Einführung im Eröver Neid) verhin- 
dert hat, In diefem Religionszuftand_ war bie 
Graffhaft 1624, nächher wurde zwar die Einfuͤh⸗ 
rung der römifchskatholifchen Lehre verfucht, die ſieg— 
reichen Waffen der Schweden aber fegten noch vor 
dem meftphälifchen Frieden alles wieder im den vori« 
‚gen Stand, Allein, zur Zeit der franzöfifchen Reunion 
ift an einigen Orten der roͤmiſch⸗ katholiſche Gottes- 
dienſt eingeführer, und feither von dem fürftlichen 
Haus Baaden unterſtuͤtzet worden. Das evangeli- 


ſche Kirchenregiment verfieht das Conftftorium zu 


Trarbach, wofeldft auch ein Inſpector der lutheriſchen 
Kirchen ift. Pfalz. Zwenbrüden und Baaden-Baa- 


den regieren diefe hintere Graffchaft vermöge des Ent: 


fcheids Grafens Johannes von 1425, des Burgfrie⸗ 
dens von 1437 und ber übrigen Gemeinſchaftsver⸗ 
träge, gemeinſchaftlich, durch ihre feit 1672 zu Trar⸗ 
bad) vererdnete gemeinfchaftliche Regierung, an wels 
che auch in Civilfachen die Appellationen aus den Aem⸗ 
tern und Vogteyen ergehen. Criminalſachen werden 
von den Beamten unter Aufſicht der Regierung abge⸗ 
handelt, und wenn fie beſchloſſen worden, an die Ge— 
meinsherrſchaften geſchicket, welche ſich durch Brief— 
wechſel wegen eines gemeinſchaftlichen Urtheils ver⸗ 
gleichen, oder auch wohl auf ein Collegium von Rechts⸗ 
gelehrten compromittiren. Es hat diefe hintere Gtaf⸗ 
fchaft einen anfehnlichen Lehnhof von Grafen, Frey: 
herren und gemeinen von Adel, welche ihre Lehen von 
dem älteften regierenden Gemeinsherrn empfangen: 


hingegen die Paflivlehen jollen nad) des legten Gra- 


fen zu Sponheim Verordnung von dem Condoimino 


palatino allein, jedoch auf gemeinſchaftliche Koften, - 


empfan- 
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empfangen werben. Pfalz Zwenbrüfen hat wegen fei- 
ner Hälfte an diefer hintern Graffchafreinen Reichsma- 
teifularanfchlag von 24 zu Roß und 8 zu Fuß, oder 


6251. Des baaden - baadenfchen Reichsmatrikular⸗ 


anfchlags wegen der Antheile an der vordern. und hin- 
tern Grafſchaft tft oben ſchon gebacht worden. Das 
Wapen der bintern Graffchaft befteht in eo goldenen 
und blauen Würfel, Sie befteht aus 7 Aemtern 
und dem fo genannten Croͤver-Reich. 

I. Das Oberamt Trarbach begreift - 





1. Trarbach, vor Alters Tranerbach, eine Stabtän | 


der Mofel, welche trierifches Lehn iſt. Sie iſt feit 1679 
der Gig der gemeinfihaftlichen Regierung, eines evangeli- 
ichen Conſiſtoriums, und eines evangelifchen Trifpectorg, 
bat auch ein evangelifcheg Gymnaſium. Der Pfarrkirche 
bedienen fich die Lutheraner und Katholiken gemeinfibafe 
lich. Ehedeflen war die Stadt wohlbefeſtigt, wurde auch 
burch das felte Bergfchloß Graͤvenburg befchüßer. 1703 
wurde die Stadt, 1704 bie Stadt und das Schlöf von 
den Bundesgenoffen, 1734 aber von den Franzoſen bela⸗ 
gert und erobert, welche legtere ſowohl dad Echte; ald 
die Feſtungswerke der Stadt, fehleiften. . x,‘ 

Gerade der Stadt gegen uber, auf ber andern Seite 
der Mofel, ließ Frankreich nach bem nimmegifchen Srie 
den die Feſtung Montroyal bauen, welche aber Derimöge 
bes ryswickiſchen Friedens gefchleift worden. 

3. Starkenburg, ein altes Schloß an ber wel: 
ches vor Alters der Wohnfig einer graͤflich ſponheim iſchen 
Linie gervefen iff, bie bis gegen die Mitte des.zsten: Jahr⸗ 
hunderts gebluhet Int. Nach Kyrianders trierifchen 
Jahrbuͤchern fol Graf Heittrich von Sponheim bein Erz: 
bifchof Johann I von Trier, weicher von u90 big 122 
‚tegteret bat, diefes Schloß zu Lehn aufgetingen haben. 

3. Enkirch, ein größer Flecken an der Moſel, welcher 
ehurpfälzifches Lehn iſt. Es haben fich bier zur Zeit des 
franzöfiichen Reufiionskriegs Francifcaner niedergelaffen, 
und eine Clauſe erbaggt, a 

* | 2 Tor 





« 
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4. Traben, ein Pfarrdorf an der Moſel. 
5. Wolf, ein Dorf’an der Mofel, mit einem eingeier 
genen und verfallenen Klofter. 
6. Noch 16 Flecken und Dörfer; | 

N. Dos Amt Caſtelaun, auf dem Zunsrtich 
und inder Crachau oder Lrachgau (Trachari, ) Das 
bin gehören 

1. Caftelsun, eine Heine Stadt mit einem Schloß. 
3. Beltheim, ein Dorf, welches 3 Herren bat. 
3, Noch 23 Dörfer, 
4. Die Vogtey Stroͤmig. 
5 Die Pogtey Seenbeim, ar ber Moſel. 
6. Die Vogtey Winningen oder Yinningen, im 
Meyenfelder⸗ Gau, welche aus der alten ſayniſchen Erb: 
fchaft herruͤhret. 
UL Das Amt Dill, auf dem Hunsrüd, in 
welchen 
- x Dill, ein Schloß und Dorf, 
2. Sorfcbieot, ein Dorf, 
3. Es hat auch Hinterfaffen in ıı andern Dörfern. 

IV, Das Amt Winterburg, im Nohgau. 
Es bat urfprünglich zur vordern Graffchaft gehöre, 
und Graf Simon zu Ereußenad) hatte es nod) 1382 
mit dem Wildbann in dem Saan als churspfälzifches 
gehn im Befiß: es wird aber fhon im Burgfrieden 
von 1437 zu der hintern Graffchaft gerechnet, Zu 
bemfelben gehören 

1. Winterburg, Schloß und Dorf. 
2. SurgSponbeim, anderthalb Stunden v. Kreutznach, 
3’ Noch 9 Dörfer. 

V. Das Amt Kerrftein oder Hoͤrſtein, im 

Nohgau, zu welchem gehoͤren 

— oder Hoͤrſtein, cauch Erſtein, ein — 
un 

2. Die Abtey Mettloch. 
Pe. 3 Noch — und Hinterſaſſen in 7 Rn Dir 
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VI. Das Amt Birkenfeld, im Nohgau. 
nige Derter veffelben, als Birfenreld, Reichenbach und 
Außmeiler, find gehngüter der Graffhaft Sponheim 
geweſen, welche Graf Heinrich von Sponbeim und 
Starfnburg 1269 von Wilhelm von Schwarzen 
burg erfauft De Es begreift 
1. Birkenfeld, ein Schloß und Flecken, und ebemali: | 
gen Wohnfig einer Linie der Pfalzgrafen zu Zwepbruͤcken 
welche ſeit 1733 das Fuͤrſtenthum Zwepbruͤcken regieret 
2. Noch 32 Dörfer und 2 Eiſenhuͤtten. 
3. Das kleine Amt Srauenberg. 
VII. Das Amt Allenbad), im Idar Wald 
zu welchem Allenbach oder Ellenbach, ein Schloß 
und Dorf, und bas Dorf Wirſchweiler gehören. 


VII, Das fo genannte Crover oder Eröver 
(Croͤffer) Reich, ift ein Eleines mit befondern Mark: 
fteinen bezeichnetes Land jenfeits ver Mofel, welches 
aus den Dörfern Croͤve, KReibel, Rinbeim, Er⸗ 
den, Dengel, Kinderbeuren und Reffenich be- 
ſteht, und im 1zten Jahrhundert zu den Reichsde- 
mainen gehoͤret hat. Eshatte einen faiferlichen Vogt, 
welches Amt die Herren von Dhaun in der Eiffel erb: 
tid) gehabt. Es haben aber die Grafen von Spon- 
heim dajfelbe 1274 vom König Rudolph I ſowohl als 
- feinen Nachfolgern, als eine Pfandfchaft, und nad: 

mals alsein Pfandlehn erhalten, welches noch jetzt von 
beyden Gemeinsherrſchaften in ihren kaiſerl. General⸗ 
inveſtituren empfangen wird. Ob nun gleich folcher: 
geſtalt die kaiſerliche Vogtey hatte wegfallen ſollen, fo 
haben doch die Erzbiſchoͤfe zu Trier, welche ſonſt nichts 
als leibeigene Hinterſaſſen daſelbſt gehabt, die noch jegt 
Peterlinge oder St. Petersleute genennet werden, 
dieſes 
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dieſes Vogteyrecht denen Herren von Dhaun ab · 
gekaufet, und daſſelbe immer weiter ausgedehnt, und 
infonderheit zu der Zeit, als die fponheimifche Ge— 
meinfchaft Pfalz und Baaden ums Jahr 1561 die ey⸗ 
angelifche Religion einführen wollen, fi) vor Gemeins⸗ 
herren ausgegeben, es auch wirklich dahin gebracht, 
daß fie fait von allen Einkünften den dritten Theil 
ziehen. Der darüber 1594 bey dem Faiferlichen und 
Reichskammergericht entitandene Proceß iſt noch 
nicht zum Ende gefommen. 
Anmerkung. | wi: 
Zu der hintern Grafſchaft Sponheim gehoͤren noch: 
1) Die Herrſchaft Hobenfels am Donnersberg, im 
Wormsgau, welche Churpfalg wegen des Fuͤrſtenthums 
Simmern pfandmweife inne hat. Graf Johann der Juͤn⸗ 
ere von Sponheim und Starfenburg ift zuerft 1355 vom 
falzgrafen Ruprecht dem Aeltern mit berfelben belehnet 
worden. | 
2) Die Berrſchaft Brävenftein , im Wasgau, zwi⸗ 
fchen Zwenbrücken und Landau, welche gemeiniglich das 
Amt Rothalben genennet wird. Das fürftliche Haus 
Baaden-Baabden befist diefelbe zur Hälfte ald eine ſpon⸗ 
heimifche Erbfchaft, und die pfälzifche Hälfte pfandmweifes 
Sie befteht aus den Dertern Graͤvenſtein, Rorbalbem, 
soofelbft die Beamten wohnen, Merzalben, Leimen, 
Elaußbeim, Wündweiler, Kaltenbach, Regelborn 
und Weiler. Sie ift fehr bergicht, und hat große Wälder, 


Die | 
gefürktete Grafſchaft Salm. 
See⸗ liegt im wasgauiſchen Gebirge zwiſchen Lo⸗ 

thringen und Nieder⸗Elſas, und wird, im Gegen⸗ 


faß der im Herzogthum Luxemburg belegenen hiebetn 
3Th. 5A. | an Graf⸗ 


J 
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Graſſchaft Salm, aud) dieobere Grafſchaft Salm 
genennet. Das land ift bergicht und raub, hat große 
Waldungen und beträchtliche Jagden, ergiebige Salz 
quellen, und von alten Zeiten Eifenfchmelzbütren und 
Hämmer. Grafens Johann von Salm Eöhne, Jo— 
| nn und Simon, ıbeileten die alte Grafſchaft Salm 
in a gleiche Theile. Jenes letzter männlicher Mad 
komm Paul hinterließ eine Tochter, Namens Chriftia- | 
ne, weiche ſich mit Franz von Sorhringen, Grafen | 
von Vaudemont, vermaͤhlete, und ihm die Hälfte der 
Grafſchaft Salm, nebft ven übrigen Gütern ihres 
Vaters, zubrachte, weldye nunmehr die Krone Frank 
reich beſiht. Vorhingedachten Grafen Simons ein. 
zige Tochter und Erbinn Johannette brachte 1459 ſei⸗ | 
ne Hälfte der Graffchaft ihrem Gemahl, Johann V, 
Wild» und Rheingrafen, Zu, von welchem der Wild» 
und Rhringraf Philipp Dito, Öraf zu Salm⸗Neufvil⸗ 
fe, herkoͤmmt, welcher 1623 in den Keichsfürftenftend 
erhoben worden. Diefes Sohn Leopold Philipp Kart, 
Wild. und Rheingraf, Fuͤrſt zu Salm, Herr zu Bin: 
Ringen und Anhoft, iſt 1654 in den Reichsfuͤ ſtenrath 
aufgenommen worden. ein Sohn, Karl Diterid) 
Otto, Fürft zu Salm, erhielt 1668 vom wormſiſchen 
oberheinifchen Kreis» Directorio das Zeugnif, daf 
die gefürftere Graffchaft Salm (fo wird fiein des Für: 
ften Geſuch, und des K reis Directorũ Zeugniß genen⸗ 
net,) eine unmittelbare Reichsgrafſchaft und Mitglied 
bes ober⸗rheiniſchen Kreiſes ſey. Mit deſſelben Sop- 
ne Ludwig Otto ſtarb die alte ſalmiſche fuͤrſtliche Finie 
1738 aus, worauf Johann Philipp Dominicus Joſeph 
Abrecht, vefjelben Bruder Philipp Joſeph, und ihres 
Vaters Bruders Sohn Nikolaus Leopold, welche ing« 
oo ‘ gefamm- 
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geſammt Urenkel von Friderich Maanus, dem Stifter 
der flandriſchen Nebenlinie von der ſalmiſchen Linie ſind, 
die fuͤrſtlich ſalmiſchen Lande und Würde erhielten. Des 
letztern Linie wird die hoogſtratenſche oder Salm 
zu Salm, der beyden e ſtern Linie aber die leutzi— 
ſche, loͤeſtſche) oder Salm⸗Kyrburg, genennet. 
Dieſe beyden Linien fuͤhren, vermoͤge des Vertrags 
von 1743, die fuͤrſtlich ſalmiſche Stimme auf dem 
Reichstag ein Jahr ums andere, Ihr Reichsmatri— 
kularanſchlag iſt 23u Roß und 4 zu Fuß, oder monate 
lich 40 Fl. und zu einem Kammerziel geben ſie 20 
Rthlr. 254 Fr. allein dieſer Arfchlag iſt noch nicht 
richtig. Die gefuͤrſtete Grafſchaft Salm ſelbſt, beſitzt 
ber regierende Fuͤrſt zu Salm Salm allein, und ſie iſt 
durch den 1751 zu Paris zwiſchen der Krorie Frans _ 
reid) und dem. fürftlihen Haus Salm errichteten Abe 
theilungsvergleic), in welchem. der Fürft zu Salm⸗ 
Salm fein Antheil an Vinftingen an Frankreich abges 
treten bat, anfehnlich vergrößert worden. 
Es aehören dazu vornehmlich folgende Oerter: 
2. Selm, eine Stadt, bey welcher ein Schloß auf eie 
nem Berg lieat. * 
2. Die halbe Stadt Balzweiler, Badoviller, an ei 
nem Bach, welcher in die Veſouze fließt. ' 
3. Die Wieyereyen Selle, des Thals Allermont, 
St Thal, Perfom, St. Paul, des Senenzer Thals, 
Cover und Nobeng, ingaefammt zur Hälfte. 
4. Die Meyerey des Banns Pleine, zu 2 Drittel. 
5. Die Meyerey Kangenftein, nebft dem Schloß 
dieſes Namens, halb. " | 
6. Die ganze Wieyerey Bemengorte. 


* 


Anm. Die Serrſchaften Ogeviller, Pouligni, Neufvil⸗ 
ler, Bayon und Vinſtingen ſteben jest insgriamm unter frau⸗ 
adſiſcher Hoheit wegen Lothringen. Er erſte gehoͤret dei Rn 

aus 2 | u 
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m@alm und die h übrigen abıt 
I — — e mie gend: Pande gun fuͤrſtlicher 
len kommen unten * den rheingraͤſichen Landen vor. 


Die 
fuͤrſtlich⸗ naſſauſchen Lande 


ober⸗ erheinſhen Kreis. 


5er den fürftlihen Häufern Naſſau überhaupt iſt 
oben im weſtphaͤliſchen Kreis gehandelt werden; 
Die beyden fürfilicyen Häufer der ältern waltamifchen 
Hauptlinie find noch nicht zu SiE und Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath gelangt, ob fie gleich 1653, 1669, 1672, 
1674, 1707, 3713, 1753 und 1754 ſtark darum angehal. 
ten haben: fie > fid) aber. doch vom wetterauiſchen 
Neichsgrafencollegio abgefondert. Auf den oben 
rheiniſchen Kreistagen haben fie 5 fürftliche Stimmen, 
nämlid) wegen Weilburg, Ufingen, und Idſtein, mela 
che der vegierende Fuͤrſt zu Naffau: Saarbrück » Ufin- 
gen ‚führer, und wegen Saarbrikf und Ottweiler, 
welche der regierende Fürft zu Naffau»Saarbrüd 
Saarbruͤck führe, In Anfehung der Reichs, und 
-Kreisfteuern giebt Naffau- Weilburg zu einem No 
mermonat 4351, 40 Rt. Maflau-Saarbrücd-Ufingen 
wegen Ufingen 20.51. 334 Kr, und wegen Idſtein 
82 Fl. 40 Kr. folglicy überhaupt 103 51. 13% Ar. 
Naſſau· Saarbruͤck⸗·Saarbruͤck aber wegen Saarbrid 


3431. 335. Rt. und wegen Dttiveiler 2751, 354 Kr. ale 
Die 


überhaupt 6a Fl. CHF 


— 


J 
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& liegen nicht bey einander, und ſind von unter⸗ 
ſchiedener Guͤte, tragen aber ihrem Fuͤrſten jaͤhr⸗ | 


lich über, 100000 Rthlr. ein, 
$.2. Es gehöret dahin 
1. Die Grafſchaft Naſſau⸗Weilburg, an ber 


Laͤhn, welche ein Silber. und Kupferbergmwerf, viel 


en und gute Hölzungen hat. Sie begreift 
| ı) Das Amt Weilburg. Ä 
(1) Weilburg, eine, wohlgebauete Stadt anf einens 
Berg an der Lahn, über welche eine fleinerne Brüche ges 
bauet if. Daß fürfiliche ‚Refidenzfchloß ift zierlich ge⸗ 
bauet, hat fchöne Zimmer, einen ſchoͤnen Garten, und in 
bemfelben eine fchöne Kirche. Alle Wege um bie Stadt 
ber find in gerader Linie angeleget, und an den Seiten 


| mit Bäumen befeket. 


In der Nachbarfchaft der Stadt iſt ein großer Thier⸗ 
garten mit einem Luſthaus, und jenſeits der Lahn liegt 
das fuͤrſtliche Gut Wehrholz. 

(2) Selters, ein Dorf an der Laͤhn,i in deſſen Gegend 

ein Sauerbrunn iſt, welcher aber mit dem beruͤhmten 
Sauerbrunn zu Nieder⸗Selters nicht zu verwechſeln. 
5) Freinfels, ein Dorf, woſelbſt ein Schloß, Ras 
mend Sonnenberg, geftanden hat. 
. (4) Eſchershauſen, einDorf. Die hieſige Burg mit 
ihrem Zugehoͤr hat Zürft Karl Auguft 1724 zur Hälfte von 
Sabina Lamberta, Freyfrau von Friedenſee, gebornen 
don Etſch, gekauft, und iſt damit vom Hochſtift Worms 
in einem rechten Mannslehn belehnet worden. 

45) Pbilippfiein, ein zerſtoͤrtes Bergſchloß. 

2) Das Amt Weilmuͤnſter. 

(1) Weilmuͤnſter, ein Flecken an der Weilbach, in 


deſſen Gegend nicht allein Se fondern auch ein 


Riten und Kupferbergwerf 
ur} Su (2) Die, 
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(2) Die — Küneloorf ‚ Kangenbach, u. 
* — as Amt —E ’ liege. an der a 
eſteht 
Aus dem Flecken Labnberg und 3 Därfern, und wir 
— eilburg und Naſſau Dietz semeinſchaftůch 
e 
4) Das Amt Mehrenberg iſt ‚eine ehemalige 
Herefhaft, welche Johann I, ——— "Graf zu 
Naſſau, mit feiner erften Gemahlinn befommen Bat 
(1) Mehrenberg, ein Flecken. . 
(2) Barig, eın Dorf, 


De Diele Bacıt“ Ampoet, Geiliäitgen 


benbaufen, XReichenborn, Rüdersbaufen, Freuntir, 
chen und “bblingen, 


5 Das Amt Rleeberg befigen die fürfttichen 


Häufer Naffau- Weilburg und Heffen-Darmfiadi ge 


meinſchaftlich. Es ift oben ben den heſſen⸗darmſtad 
tiſchen fanden von demfelben gehandflt worden. - . 

. 6) Das Amt Kürtenberg ift auch ehedeffen 
mit Heffen: Darmitade gemeinfchaftlich befefjen, 1703 
aber getheilet worden, da denn Naffau- Weilburg zu 


feinem aflvinigen Ar eheil die Dörfer Luͤtzelinden, | 


Hoͤrnsheim, Hochelum, Nieder⸗KRleen, Dorn. 
holzhauſen und Broßs Rechrenbach,,. Duden⸗ 
bofen, auch die nicht zum Amr Hüttenberg gehörig 
gewefenen Dörfer Doll. nkirchen und Rlein- Redy 
tenbach befommen hat. Johann I, g: fürfteter Eraf 
zu Naſſau, hat diefes Amt mit feiner erften Gemah ⸗ 
linn bekommen. 

7) Das Amt Gleiberg hat eben gedachter Jo⸗ 
hann I auch mit ſener !Semahlınn bekommen. 
() Gleiberg oder‘ Sleiburg vor Alters auch Glitzberg 





iſt ein Flecken mit einem verwuͤſteten Schloß, d—ason vor 
Zeiten vr benennet BEER die von Friverich, * | 
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Frieds von kuxemburg drittem Sohn, abſtammen, deſſen 
Enkels, Hermanns KH Tochter Clementia, das Kloſter 


Schiffenberg geſtiftet hat, eben dieſes Hermanns Enkel 


\ 


Wilhelm ader Graf von Gligberg. und Gießen getvefen, 


und voͤr 1167 geftorben if. Das Schloß if 1646 vom 


Den Heffen erobert und verwuͤſtet worden. 

(2) Krofdorf, ein Dorf, woſelbſt das churbrauu⸗ 
ſchweigiſche Kriegesheer nebſt deſſelben Bundesgenoſſen 
Hehe geraume Zeit bad Hauptquartier und Lager ges 

t hat. 


# 


(3) Fetzzberg, ehedeffen Voitzberg, ein Dorf, über wel⸗ 


chen auf einem Berg ein Schloß geſtanden hat, welches 
aber laͤngſt verwuͤſtet iſt. Die vormalige Ganerbſch fe 
Fetzberg beſtund 1454 aus 19 Ganerben. 1765 waren 
noch 4 Ganerben vorhanden, naͤmlich die von Leſch, von 
Schwalbach, von Schenk und von Nordecken, zwiſchen 
welchen und dem Fuͤrſten von Naffau- Weilburg befländig 
Streitigkeiten waren, die endlich in diefem Jahr durch ei 
nen Vergleich gehoben wurden, vermöge deffen der Fuͤrſt 
an die 4 ganerbfchaftlichen Sefchlechter 2000 Fl. baar be« 


zahlte, die Ganerbſchaft aber vollig aufgehoben wurde. 
2. Der anfehnliche Flecken Reichelsbeim, am 


Fuß Horlof, nicht weit von dem heffen-darmftädtie 
fhen Amt Bingenheim. Er liegt in der fuldaifchen 


Marf,. und ift fuldaifches sehn. Graf Philipp hat 


denfelben an das naffauifhe Haus gebracht. Er foll 
jährlid) ungefähr 3000 Fl. eintragen, 


3. Ein Antheil an dem Kirchfpiel Rirdorf. 


4 Ein Antheil an dem Zwepberrifcher, 


Dreybertifchen und Vierberrifchen, davon her⸗ 


nad) bey den naffau-ufingifchen Landen ein mehreres 
vorfömmt. 


5. Die Herrſchaft Kirchheim und Stauff 


liegt an dem hohen Gebirg Donnersberg, welches 
mit Eichen, Buͤchen und Kaſtanienbaͤnmen beſctzet iſt, 


zwiſchen den chur⸗pfaͤlziſchen Aemtern Alzey und Lau⸗ 
4N 4 


[4 


teen, 
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. tern, und ben Graffchaften $einingen und Falfenftein, 
Graf Philipp I hat dieſelbe mit feiner erften Gemah—⸗ 
linn Anna, Grafen Eraftens IV von Hohenloh einzigen 
Tochter, erheurathet, deren Mutter Adelheid Grafen 
Heinrihs II von Sponheim heinrichiſcher oder kirch⸗ 
beimifcher Linie, Gemahlinn und Erbinn gemefen, deffen 
Vater Philipp Graf von Sponheim, genannt von Bo: 
landen, diefelbe ſowohl feiner Mutter als Gemapfinn 
wegen, an fid) gebracht hat. Sie befteht aus den Aem⸗ 
tern Kirchheim und Stauff, und enthält, außer ein 
gen 20 Dörfern, folgende merfwürdige Derter : 

1) Kirchbeim - Poland, ein Städtchen und Schloß, wo⸗ 
felbft ein Amt ift. In der Nachbarfchaft hat dag Echlof 
Boland oder Poland, geftanden, woſelbſt jetzt eine Meye⸗ 
rey ifi, und davon der Felſen Koͤnigſtul nicht weit entle⸗ 


gen iſt. 
2) Der Heuberg iſt ein Hof bey ber vothergehenden 
Stadt, von deffen Sruchtgefällen det Beliger Chriſtoph 
Johann von Friefenhaufen 1686 einen Theil an Ludwig 
Wilhelm, Freyherrn von Stauff, diefer aber 1700 wieder 
an Brafen Johann Ernſt zu Nafau: Weilburg, verkaufet, 
» welcher 1706 von dem Frenherrn von Stauff den ganzen 
Hof, nebit dem kleinen Gut Biſcheim, erbandelt. 
° 3) Xotbentiechen, ein eingezogenes Klofter- 
4) Dannfels, auf dem Donnersberg, wofelbft febr 
viele Raftanien wachſen. 
5) Stauff, ein Schloß und Amt. 
6) Bellbeim , ehedeffen Gillenbeim und Bellenbeim, 
ein Flecken, ift durch die Niederlage, welche daſelbſt K. 
- Adolph von Naffau 1298 von Albrechk zu Deflreich erlit- 
ten bat, berühmt geworden. Gebachter Adolph wurde 
in dem benachbarten Klofter Rofentbal eilfertig begraben, 
auf den Schlachtfeld aber rourde ihm ein fleinernes Denf- 
maal errichtet, mit ber Aufichrift: - Adolphus a Naflau, 
Rom, Rex, interficitur apud Gellinhelm, 


5, Von der Grafſchaft Saarwerden und 
| | Pogtey 
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vogtey Herbitzheim, wovon hernach mehrere Nach. 


richt folgen wird, hat Naſſau-Weilburg bey einer 1745 
vorgenommenen Theitung ein Drittel befommen. In 
biefem Antheil find zwar reichhaltige Salzquellen; 
Fürft Karl Auguft aber hat mit Frankreich verglichen, 
daß fie nicht in Gang gebracht werden, Frankreich hin 
gegen an Naffau: Weilburg jährlich eine Summe Gel. 


des zahlen, und von feinem rahgelegenen Salzmwerfe . 


eind geroiffe Menge Salzes liefern folle; welches ber 
Fürft an feine Unterthanen für einen gewiſſen Preis 


üuͤberlaͤßt. Der Hauptort in diefem mweilburgifchen Ans 


theil, und der Sitz des Amts, iſt 
Ylen:Saarwerden, eine mit Anfang des ı8hen Jahr 
hunderts ganz neu angelegte Stadt, Bockenheim gegen über. 
6. Naffau - Weilburg hat auch ein Antheil an 
Woͤllſtein. 
7. Das Amt Alſenz, war ehedeſſen theils pfalz⸗ 
zweybruͤckiſch, theils rhein⸗graͤflich grumbachiſch. Das 


letztere Antheil brachte Pfalz-Zweybruͤcken im Anfang - 


des Jahrs 1756 an ſich, und tauſchete hierauf ſo⸗ 
gleich das ganze Amt, bis auf das Dorf Hochſtetten 
nach, an Naſſau-Weilburg gegen das Amt Homburg 
aus. Es gehoͤren dazu 
— Alfenz, ein anſehnlicher Flecken am Bach gleiches 
amens 
2) Die Dörfer Niederbauſen und Yointerborn im 
Muͤnſterthal. 


Die naſſau⸗ ſaarbruͤck⸗ uſingiſchen 
| Lande, 
St! liegen größtentheils neben einander, und follen 
jährlich auf 120 bis 130000 Fl. eintragen. Ihre 
————— ſind meiſtens Be lutheriſch, ein 


ang: Fleiner 


f 
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kleiner Theil aber reformirt. Es gehoͤret zu denen 


ſelben 
1. Die Grafſchaft Naſſau⸗Uſingen, oder 

das Amt Uſingen, darinn Eiſenhuͤtten und Schmei 
werke ſind. 9:1 den Oertern bemerke man 

I) Uſingen, eine Stadt an der Usbach, mit einem wohl 
gebaneren Schloß, welches fonft die Reſidenz der Fürften 
zu Raffau  Ufingen geweſen ift. Es find hier gute Strumpf— 
manufafturen, welche vornehmlich von franzöfifchen 
Flüchtlingen angeleget worden. Außer der Iutherifchen 
Kirche ift bier auch eine reformirte. In diefer Stadt ifi 
1751 ein großer Thiergarten angeleget worden. 

2) Brävenwisbach, im gemeinen Leben Bränwis 
bach, ein Kirchfpiel und Dorf 

3) Die Rellerey Alt: und Neu Weilnau, welche vor 
Alters eine befondere Herrfchaft gewefen ift. 


(1) YZeu:Weilnau, ein kleiner Flecken und Schloß 


am Weilbach. 
(2) Alt: Weilnsu, ein kleiner Flecken mit einem dere 


wuͤſteten Schloß, welches der Sitz der Grafen von Weil⸗ 
nau geweſen iſt. 


2. Die Herrſchaft oder das Oberamt Id⸗ 


ſtein, vwelche ſehr bergicht und waldicht iſt, aber doch 
in einigen Gegenden guten Ackerbau, und ſonſt unter 
fehiedene Eifenhütten und Schmelzwerfe bat. Als die 
naſſau⸗ idſteiniſche Linie mit Fuͤrſten Georg Auguſt 
1721 ausſtarb, fiel die Herrſchaft nebſt den uͤbrigen 
hernach beſchriebenen faarbrüct- uſingiſchen Landen an 


Friderich Ludewig. Grafen zu Naffau-Saarbrüd, und 


nad) des leßtern 1723 erfolgtem Tod an jenen alfein, 
As aber aud) diefer 17:8 farb, fielen gedachte Lande, 
nebft der Herrfch- und Grafſchaft Ortweiler und Saat 
brüct an die Fuͤrſten zu Naffau » Ui ingen, Karl und 
Wilhelm Heinrich, welche 1736 eine Theifung vornah⸗ 

men, in welcher duͤrſt Karl die were Idſtein und 


übrigen 
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uͤbrigen geſammten naſſau⸗ ſaarbruͤck⸗ uſingiſchen, auf 
der rchten Seite des Rheins belegenen Lande hefam. 
Joſtein, in alten Schriften Edichemein, eine fleine 
. Stabt, mit einem fürftlichen Schloß. In derſelben ift ein 
Jutherfches Gymnafium, welches Graf Johann zu Naſſau 
2658 geſtiftet, fin Sohn Fuͤrſt Georg Auguft 1691 vollig 
zum Stand gebracht, und Zürft Karl verbeſſert hat. 
3) Walrabenftein, ein fleiner Flecken, mit einem zer⸗ 
ſtoͤrten Schloß. 
3) Walsdorf, ein Flecken, in welchem ehedeſſen ein 
Nonnenkloſter Benedictiner Ordens geweſen iſt. | 
4) Adolpbsed, ein geringer Flecken an der Aar, bey 
welchem auf einem Berg ein zerftörtes Schloß liegt. 

3. Das Ant VDeben. | Ä 

'3) Weben, ein Flecken und Schloß , wofelbft der Bes 
amte wohnet. | 

2) Bleidenſtatt, ein Dorf, bey welchem das Nitter« 
flift Sandi Ferrucii in einem beffimmten Bezirk liegt, und 
in demſelben alle hohe und niedere Dbrigfeit folchergeftalt 
befigt, daß ed nach einem mit dem Haus Naffau errich« 
geten Vertrag feine Gerechtfamen niemanden veräußern 
darf. Die Stiftsherren haben dieſe ihre Nefidenz ſchon 
kange verlaffen, und wohnen zu Mannz, woſelbſt fe in, 
der Albani Kirche mit den Canonicis S. Albani ihren Got 
tesdienſt verrichten. or 

4. Dos Amt Burg⸗Schwalbach. 

ı) Burg. Schwalbach, ein Fleefen mit einem Schloß, 
iſt von einem Grafen zu Kaßenellnbogen angeleget. | 

2) Doͤrsdorf, ein Freygut, ben weichen auch ein zn der 
mittelrheinifchen Reichgritterfchaft fieuerbares iſt, welches 
son. Alters her das dienheimifche Gut genennet wird. 

5. Das Amt Rirchberg oder Rirberg, iſt 
mit Naſſau⸗-Dietz gemeinfchaftlih, und oben bes 
fhrieben. | 

6. Das Oberamt Wisbaden, welches aud) die 
Herrſchaſt Wisbaden begreift, liege em . 

= Ä nd 
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und hat guten Weinwachs. Die Derrfihaft Bist: 
den ſcheint unmittelbar von den deutſchen Kaifern 
eine Keichshefrfchaft an die Grafen von Maffau : 
fommen zu feon, und ihnen ſchon im Anfang t- 

. zzten Jahthunderts zugehö-er zu haben. Sie entti 

I) Wisbaden, eine wohlgebauete Stadt, welches 
Sitz der fürftlichen Regierung und des Dberamts, v 
wegen ihrer berühmten warmen Bäder, ein volkrac: 
. und nabrhafter Ort if. Das fuͤrſtliche Schloß if ı 
Anfang des 1gten Jahrhunderts gebauet worden. 
Mattiaci fontes calidi, beren Plinius, und die Matti: 
aquæ, deren Ammianus gebdenfet, find_ allem Anke: 
nach feine andere, als bie hiefigen warmen Baͤder, 
beren Gegend dazumal die Mattiafen gewohnet habe 
ESs ift alfo biefer Ort zur Zeit der Römer fehon bear 
gervefen, und die fo genannte heidenifhe Mauer, mei 
Die heutige Stade Wisbaden durchfchneidet, und fich ns“ 
bis auf ben fogenannten heidenifchen Berg erſtrec 
ſcheint ein römifches Altertbum zu ſeyn. Es bat ar 
von den fo genannten römifchen Pfalgraben , (foffz p 
fudibusque munite,) welche Drufus oder fonft eim alter r- 
miſcher Seldherr in ber heutigen Wetterau, gegen Marr, 
Aber, zur Beberfung des Rheine aufmwerfen laffen, « 
Theil die Sränzen diefer Stabt berühret. Zur Zeit t- 
fränfifchen Könige ift hier ein Koͤnigshof, (curtis reg: 
ober fo genannter Saal, getwefen, von welchem noch 
Gaalgaffe den Namen führe. 1318 ift die Stadt ker 
K. Ludwig aus Bayern, und Balduin, Erzbi R 
Trier belagert, aber nicht erobert worden, 1547 iſt 
abgebrannt, und in den Kriegen bed ı7ten Jahrhundert 

ſonderlich 1644, iſt fie übel gugerichtet worden. Sir 
Seorg Auguft hat fie fehr verbeffert. 

2) Moßbach, ein anfehnliches Dorf. 

3) Biberach, kin Dorf am Rhein, welches mit ber 
Borhergehenden eine Gemeine ausmacht. Hier hat Yüri 
Georg Auguſt ein Schloß erbauet, welches vom Fuͤrſta 
Karl zu größerer Volllommenheit gebracht worden , ut 

| nun 
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x jan der Naffan sufingenfche ordentliche Wohnſitz if. Es 
„at eine angenehme Lage, ift auch anfehnlich und ſchoͤn. 
# 4) Schierfiein, ein Kirchdorf am Rhein, woſelbſt 
kb guter Wein wacht. e 
in 5) Nuͤrnberg, ein lanbesfuͤrſtlicher Hof, woſelbſt auch 
ehr guter Weinwachs iſt. 
6) Sonnenberg, ein Flecken, mit einem verwuͤſteten 
" Bergfehlof. 
iv 7) Clarentbat, ein fürftlicher Hof ‚ welcher ehemals 
in Nonnentloſier geweſen iſt. 
: 7. Die fleinen Dörfer Rertenbady) und hHauſ⸗ 
‚sen, welche mit dem Freyherrn von Gahlen genteirie 
»chaftlich befeffen werden, das Dorf Wienffelden, 
naran Chur: Trier Ancheil hat, und das Bergfchloß 
Soblenfels. Dieſe Oerter ſtehen unter dem naſſau⸗ 
fl ingifhen Amtmann zu Kirberg. 
„8 Die Hälfte des Zweyberrifchen, weſches 
‚nen Füettichen Käufern Naffau-Ufingen und Naſſau-⸗ 
: Weilburg gehöre. Der beträchtliche Dre in demfels 
en ift das Dorf Mieblen. Es gehöret auch die 
Vogtey Schönau dazu, in weldyer das Bensdictie 
"ner Mönchen » Klofter Schönau liege, welches Graf 
Robert von $aurenburg geftiftet bat, 
Ä 9. Das Drepberrifche , geböret dem fürftliche 
maffauifchen Häufern Uſingen und Weilburg zur Haͤlf⸗ 
te, und die andere Hälfte hat Naffan : Dranien. Der 
"Hauptort beffelben ift der Freyflecken Naſſau, f oben 
die Grafſchaft Dies im meftphälifchen Kreis. 
' 10, An dem Dierberrifchen haben Naſſau—⸗ 
Ufingen und Naffau- Weilburg $, Naffau - Oranien 
bat auch 3, und die übrige Hälfte gehöret zn der rien 
dern Graffchaft Katzenellnbogen, bey welcher ſchon 
davon gehandelt worden. 
ui. Das Oberamt und die berrſchaft Labr⸗ 
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‚oder Bohr, in der Ortenau, ift nach) dem ums Je 
1426 erfolgten Tod Heinrid,s von Gerolseck, Kr 

zu fahr, welcher Feine männliche Erben bintertaflr- 

mit deffelben Erbtochter Adelheid an Grafen Sfebe: 

von Mörs und Saarwırten, und nad Erlöfhi | 

Diefes Stammes Durch die faarwerdifche legte Erbie 

ter Cathrine an Grafen Johann Ludwig zu Mei. 

gefommen. Es madıten aber die Herren von Gere‘ 

eck anderer Linie, Gango'f und Walther, Anfpr: 

an derſelben, und ber darüber 1532 ent ſtandene Pr: 
ceß wurde erft 1625 ſ lchergeſtalt beygeleger, daß Su 

wig, Graf von Naffau, die Herrſchaft für ſich un 

feine Nachkommen behalten: hingegen niche nur ei 

Echuld von 24000 Fl. Kapital an den Marfgrafe 
‚zu Baaden und Hochberg abfragen, fordern aud e 
Jacob, Herrn zu Hohen, Gerolse und Sulz, we 
cher ſich für fi) und feine Erben aller Anſpruͤche a 
diefelbe begab, aufer einem paar anverer Summn, 

100000 Fl. zahlen folle, wegen welcher er die Hält 

der Her ſchaft Jahr zum Unterpfand gab. Die‘ 

Forderung verfiel auf den Marfgrafen Sriderich Vi 

Baaden und Hochberg, meichen feine Gemahlinn, dx 

legte Erbtochter von Gerolseck, zum Erben eingefeg: 

hatte; und weil die Zinfen nicht bezahlet wurden, broch 

te es der Marfgraf benm Kaiſer 1659 dahin, daß ihr 

die Herfchaft Jahr, als das Unterpfand, fo lange einge 

räumet wurde, bis die ſeit 1654 fällig gemwefenen Zimſen 
bezahlet feyn würden. Baaden- Durlach ift won de 

Zeit an im Befig der Herrfchaft geblieben, bis fie end» 

fih im Anfang des jahres 1726 durch Einksfung mie 

ber an das Haus Naffau gefommen iſt; die fuͤrfflich— 

baadenſchen Häufer aber führen fie noch im Titel. Su 

| | wat 





Dienaffau ſaarbruͤck· uſingenſchen Lande. ızun 


war in der Theilung dem Graſen Johann von Naſ— 
ſau⸗Idſtein zugefallen, nach deſſen Hauſes Abgang fie 
an Das Haus Naſſau⸗-Uſingen gekommen, und 1735 
dem Fuͤrſten Karl zu Naffau- Saarbrüdk-Ufingen 
zu Theil geworden. Es geböret Dazu 
1) CKahr oder Lohr, eine Stadt, am Fluß Schut⸗ 
ter, woſelbſt das Oberamt iſt, auch ziemlicher Handel, 
inſonderheit mit Hanf und hanfenen kuͤchern, getrieben 
wird. Sie iſt 1676, ſo wie die uͤbrigen Oerter dieſer 
Herrſchaft, von den Franzoſen eingeaͤſchert worden. 
2) Die Doͤrfer Dinglingen, Altenheim am Rhein, 


ein Theil am Dorf Bebl, welches gegen Straßburg 
über liegt, und andere Derter. 


Die naſſau⸗ſaarbruͤck⸗ ſlarbrückſhen 
| Sande. 


| Si find groͤßtentheis auf der homannifchen Char 
| te vom $auf des Rheins, von Baſel bis DR | 
auf dern zweyten Biatt zu fehen. ° 

I, Die Grafſchaft Saarbrück liegt imWeſt⸗ 
reich), gränzet gegen Abend und Mittag an Sothrins 
gen, gegen Morgen an das Oberamt Zweybrüden, 
an die gräflich » lenifche Herrichaft Bliescaſtel, ritter⸗ 
fchoftliche Herrſchaft Ilingen und naffanifcheSerrfchaft 
Ottweiler; gegen Mitternacht an das vierherriſche Hoch⸗ 
gericht Lebach, fothringifche Amt Schauenburg und ans 
dere kleine Gebieth. Sie ift ein Sand» und Wald: 
land, bat aber aud) hin und wieder gute Aecker, auch 
außerdem viel Eifen und Steinfohlen. Wegen ber 
durchfließenden Saar, und durchgehenden Straße aus 
Deutfchland nadı Frankreich, treibt fie guten Handel. 
Die evangelifch - lutheriſche Lehte und gottesdienttliche 

Lebung 
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Uebung ift am Ende des ı6ten Jahrhunderts in tz 
ganzen Grafichaft eingeführet worden: zur Zeit vr: 
franzöfifchen Reunion aber bat die roͤmiſch⸗ katholiſche 
hin und wieder zugenommen; doch iſt jene Die herrſche 
de aeblieben. Sie bat ehedeffen ihre eigenen Grafen 


‚ gehabt, nad) deren Xbfterben fie 1380 an Grafen 5 


bann von Naffau gefommen, welcher die faarbrüdifit: 


Erbtochter Johannetta zur Gemahlinn gehabt. Nas 


Abgang der naffau. faarbrüdifchen und ottweileriſchen 
Linie in den Jahren 1723 undag iftfie an Naffau-Ufin, 


gen gefommen, und 1735 in der Theilung dem Fuͤrſten 


Wilhelm Heinridy zugetheilee worden, Sie ift ein 


reichsfreyes Eigenthum, und nyr die Zollgerechtig⸗ 


feit hat das Haus Naffau vom Reich zu gehn. €: 


gehoͤret dazu 


4 


1. Saarbruͤck, eine Stadt an der Saar, welche 1575, 
als die Kaiferlichen foldhe den Franzoſen abgenommen, 
verbrannt ift, und ihre Mauer verlohren hat, aber wieder 
aufgebauet worden ift, ungefähr 200 Haͤuſer, eine luthe⸗ 
rifche und eine reformirte Kirche hat. Das fürftliche Ne 
ſidenzſchloß Hat Fürft Wilhelm Heinrich neu und anfehn- 
lich erbauet. 

2. S. Jobann, eine Stadt, ber vorigen gegen über, an 
der andern Seite der Saar, ift eben fo groß, als jene, aud 
mit Mauern und Gräben verfchen. Die Katholiken bo 
ben feit der Reunion die alte, und die Lutheraner feit 1737 
eine neue Kirche. Zwiſchen beyden Städten ift eine Brüde 
über die Saar erbauet. 

3. &. Arundel, oder S. Arnual, eine chemalige Ab 





tey, eine halbe Stunde von Saarbrüd, welche im wei 


phalifchen Frieden fecularifirt worden, ſo daß berfelben 
Einfünfte zur Unterhaltung der evangelifchen Kirchen, Bro 


diger, Schulen und der Armen angewendet werden. Rah 
fau-Saarbrüd hat 1766 dig zur Schafnerey von ©. Arnual 
in der Grafſchaft Saarbruͤck falligen Zehenden der Dörfer 
| —— und 
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und Banne von Thaͤdingen, Spruͤchern, Zinſingen und 
Alſtingen bey Forbach, an Frankreich abgetreten. 
4. Die deutſche Ordens- Commende, eine Viertel⸗ 
ar unterhalb Saarbruͤck, ſteht unter faarbrüdifcher 
Landeshoheit und geböret dem Landeommenthur yon Lo: 
tbringen. ie 
5. Eine anfehnliche Anzahl Dörfer auf beyden Geiten 
ber Gaar. | 
6. Zrichingen · Puͤttlingen, eine Herrfchaft oder Meye⸗ 
rey im Umfang der Grafichaft Saarbruͤck, melche eher 
deſſen unter franzöfifch-Tothringifcher Landeshoheit geſtan⸗ 
ben bat, durch den Tauſchvertrag von 1766 aber von 
Frankreich an Naſſau-Saarbruͤck mit aller Landeshoheit 
und Gerichtsbarkeit abgetreten worden, dadurch die 
Grafen von Krichingen als Hochgerichtsherren dieſer 
Herrſchaft Vaſallen des Fuͤrſten von Naſſau geworden, ſo 
daß auch die Appellationen von ibrem Gericht, fo fort an. 
die Landesregierung zu Saarbruͤck, und von diefer an die 
böchften Reichsgerichte gelangt. Gie beftehet aus dem 
Dorf Pättlingen, aus dem Fleinen Dorf Zuifentbal 
vormals Rodenhaufen genannt, dem Dorf Über-Salbach, 
und einem Antheil an den Dörfern Reisweiler und Fahl⸗ 
ſchied. | | 
7. Uchtelfangen u. Reifen, 2 Dörfer der Frepherrenvon 
Buſek, die durch deu Vertrag von 1766 völlig unter die fans 
beshoheit des Fürften Naſſau⸗Saarbruͤck gefommen find. 
Anmerk. Die Abtey Wadgaflen, hat Naſſau⸗Saarbruck 1766 
mit ibeen auf der linken Seite des a liegenden Dörfern 
Hoͤſtenbach, Schafhauſen und Werbel, an Frankreich abgetreten, 
jedoch Über alle dieſer Abtey in der Grafſchaft Saarbruück zugehdri⸗ 
ge Doͤrfer, Hoͤfe, Landereyen und Giter, die Landeshohelt behalten, 
I. Die Herrichaft Otweiler gränzer gegen 
Morden ar das chur=trierifche Amt S. Wendel, und 
fothringifhe Ame Schauenburg; gegen Welten an 
eben daffelbe und an die Grafſchaft Saarbrüd ; gegen 
Suͤdweſten an die Herrfchaft Bliescaftel, und gegen 
Oſten an das Zweybruͤckiſche. Sie ift ein gutes Korn⸗ 
land, hat viele Hoͤlzungen, und abwechſelnde Huͤgel 
3Th. 54 40 und 
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und Thaͤler, und wird don dem Fluͤßchen lies dur 
floſſen. Am Ende des ibten Jahrhunderts wurde 
berfelben die evangelifch -lurherifche, wahrend der fra 
zöfifchen Reunion aber wieder Die roͤmiſch-katholiſce 
Lehre und gottesdienftliche Hebung eingefuͤhret, do 
ift jene noch die herrfchende. Die Herrfehaft hat vi 
uralten Zeiten ber zu der Graffchaft Saarbrüd geh 
ret, ift mit derfelben 1380 an das gräflich-naffaniid 
Haus gefommen, und hat ferner gleiche Veraͤnderu 
gen mit derfelben erfahren. Sie ift ein reichsfren: 
Eigenthum, and nur die Zollgerechtigkeit ein Reich 
lehn. Zu derfelben gebörer 

1. Ottweiler, eine Feine offene Stadt zwiſchen Berser 
mit einen alten Schloß, einer lutberifchen und einer fs 
tholifchen Kirche, mwelche’legtere in der Vorſtadt iſt. € 
it bier ein Oberamt. Neben derfelben bat dag Kloie 
Meltmünfter gelegen. 

2. XTeubirchen, ein Schloß auf einem Berg, mis 
dem Dorf gleiches Namens. | 

3. Eine gute Anzahl großer. und Heiner Dörfer. 

Anmer®. Die Dörfer Wuftweiler und “ieder sSalbıt 
and der Meverbof Kirchhof, welche im Umfang der Brant 
Saarbruͤck und Herrfchaft Ditweiter liegen, und ebemals der $r: 


Sranfretch wegen Rotbeingen gehoͤret baben,, hat dieje Krone ı' 
an Naſſau Saardruͤck eigenthuͤmlich, und ald zum deutſchen F4 


gehörig, abgetreten. 
Hl, He Graffchaft Saarmerden | 

im Weftreich, granzer gegen Morden und Welten! 
Sorhringen, gegen Süden an die Herrfchaften Bini 
gen und Lüßelftein, und gegen Often an die Her 
ten Bitſch und Diemeringen, Gie hat einen fru 
baren Boden, gute Hölzungen, und etwas Wein: 
Die Saar fließt mitten durd) diefelbe Hin. Ehe 
fen har diefes fand eigene Grafen gehabt, nad de 
Abfterben im Jahr 1527 fie durch) Heurath an © 
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Johann Ludwig von Naſſau⸗Saarbruͤck kam. Bald 
darauf maßete ſich der Biſchof zu Metz an, ſeinen Bee _ 
ter, den Herzog von Lothringen, mit derſelben zu belehe 
nen, welcher Hierauf das Haus Naſſau bey dem kaiſer⸗ 
lichen Kammergericht verflagte, und 1629 ein Urtheif 
erhielt, daß Naffau an ihn die Städte Bockenheim 
und Alte Saarwerden, als megifche gehen, zuruͤck ges 
ben, die fämmtlichen Dörfer aber als freyeigene Stü« 
‚ de behalten folle. Lothringen bemächtigte fich hierauf 
mit gewaffneter Hand der ganzen Graffchaft mir allen 
Dörfern. und der Vogtey Herbigheim; gab abertin ei⸗ 
nem 1659 auf dem Reichstag geftifteren. Vergleich 
; alles, bis auf Alt» Saarwerdeun und: Bocenheim 
: nad, an Naffau zurüf. Won biefemnaffauifchen An= 
* eheil an der Grafſchaft Saarwerden, welche jährlich 
auf 2700081. eintragen fol, hat in einer 1745 vorgee 
„ nommenen Theilung Naffau: Saarbrüdf, und Naſ⸗ 
" fau- Weilburg & befommen. Das leßtere ift oben (hen 
„beſchrieben, im euftern aber ift zu bemerfen; 
. Bartkirchen, welches ehebeffen nur ein Dorf geme- 
s' fen, 1746 aber zu einer Stadt gemacht worden, und der 
» Sig des fürftlichen Amts ift. J 
2. Lorenzen, ein Dorſ mit einem fuͤrſtlichen Schloß, 
UV. Die Vogtey Herbitzheim liegt unterhalb 
m der Grajıhaft Saarwerden, an beyden Seiten der 
? Saar. Sie befteht aus einer Anzahl Dörfer, von wel- 
= hen ehedeffen theils das nun verfallene Nonnenflofter 
„" Serbinbeim, theils die Grafen von Naffau-Saar- 
bruͤck, als Voͤgte des Klofters, die Einfünfte gezogen; 
im ı6ten Jahrhundert aberiftalles an das Haus Naf- 
;" fau gefommen, Naflau» Saarbrüd beſitzt von diefer 


Vogtey z. | 
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V. Das Amt Hombuͤrg liegt im Wasgau, iſt 
von der Herrſchaft Bliescaſtel, vom zweybruͤckiſchen und 
chur⸗pfaͤlziſchen Gebieth umgeben. Von demſelben ge⸗ 
hören 5 dem Haus Naffau -Saarbrücd zu Saarbrüd: 
die 4 des Haufes Naffau- Weilburg aber hat Pfal; 
Zwenbrüden 1756 durch Taufch an ſich gebracht. Der 
Hauptort | 
RHomburg iſt eine 1692 angelegte Stabt. Das alte feite 
Schloß it, vermöge des Baadener Friedend von 1714, ge 
fihleifet worden. 
+ VS Die Gemeinfhaft Woͤlſtein oder VDel; 
‚ftein gehoͤret Naffau-Saarbrüd und Naſſau-Weil⸗ 


urg. 

VI, Das Amt Jugenheim, in welchem der 
Flecken Jugenheim liegt. 

VII. Die Rellerey Roſenthal in der Herr— 
ſchaft Kirchheim, deren jährliche Gefälle auf 3000 Fi. 
gefchäßet werden. Roſenthal, lat. Vallis rofarum, 
ift ehemals ein Nonnenflofter Eiftercienfer Ordens ge: 
wefen, welches Graf Eberhard von Eberftein geftiftet 
bat, auch in demfelben begraben ift. 


Die Grafſchaft Waldeck. 
cc 


I, 


Die Charte von der Grafſchaft Waldeck, melde 
*, Iuſtus Meurs gezeichnet hat, und beym Or⸗ 
telius und Mercator zu finden iſt, und diejenige, 
welche Schenk und Valk herausgegeben haben, hat 
J. Nicolai durch ſeine regelmaͤßig aufgenommene 
und verzeichnete Charte, welche von den homanniſchen 

| Erben 
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Erben 1733 ans Licht geftellee worden, und im Atlas 
von Deutfchland die 1ogte ift, weit übertroffen. 

$. 2. Die Graffchaft gränzet gegen Norden an 
das Bisthum Paberborn: gegen Often an Heflen und 
an das dur -mannzifche Ame Fritzlar; gegen Süden 

aud) an Heffen; gegen Welten an das Herzogthum 

Beftphalen. Ihre Länge wird ungefähr auf 6, und 
ihre Breite auf 5 Meilen gefchäßer. 
VH. 3. Mit Getraide und Viehzucht ift fie reichlid) 
werfeben. Die Wälder find anfehnlih. Die Berge 
enthalten Eifen, Bley, Kupfer und etwas Gold, wel: 
. ches dem hungarifihen gleich gefchäger wird. Aus dem 
Gold, welches aus der Eder in ziemlicher Menge. ge— 
fammlet wird, hat die Landesherrſchaft Münzen und 
Tafelgeſchirre verfertigen laffen. Hin und wieder fin= 
det fih Marmor, Alabafter und Schiefer; man hat 
aud) etwas Torf. In dieſer Gegend der Stadt Wil: 
Dungen, bey Reinershaufen, Reizenhagen und Klei⸗ 
nern find heilfame mineralifche Quellen. 

$. 4. Die Grafſſchaft enthält 13 Städre und ı Fle⸗ 
chen. Die Landftände beftehen aus der Ritterſchaft 
und den Städten, unter welchen legtern die 3 fü ge- 


nannten deputirten Städte das meifte Unfehen haben. 


Die gefammten $Sandftäande werden nur in außeror- 
bentlichen wichtigen Fällen, in geringern aber 2 von 
der Ritterſchaft und die 3 deputirten Städte zufammen 
berufen. Die meiften Einwohner find der evangelifc)- 
futherifchen , die übrigen aber theils der reformirten, 
eheils der römifch -Earhofifchen Kirche zugetban. In 
den Sandesmanufafturen werden grobes Tuch, Boye, 
Barrakan, Kalmanf, Etamin, noch andere Zeuge und 
Papier verfertiget; es wird auch viel Eifen verarbeiter 
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und ausgeführet. 1760 erlitte bie Grafichaft fehr viel, 
als das ganze franzoͤſiſche, und das ganze vereinigte 
Kriegsheer in derſelben ſtunden. 

§. 5. Das Haus Waldeck iſt ſehr alt, und ſtammiet 
von den Grafen von Schwalenberg ab. Es ttärnte 
fich) ehedeffen in die wıldÖungifche und eiſenbergi⸗ 
ſche Linie; diefe wurde 1683 vom Kaifer in den 
Keichsfürftenftand ‚erhoben, gelangte audy 1686 zu 
Siß und Stimme im Keichsfürjtenrath : es erloſch 
aber dieſe Wuͤrde mie dem neuen Fuͤrſten Georg F Fri⸗ 
derich, welcher 1692 ohne Erben ſtarb. 1716 wurde 
fie vom Kaifer dem Grafen Friderich Anton Ulrich 
pon der wildungifchen Linie ertbeilet, deſſen Geſchwiſter 
aber im gräflichen Stand geblieben find. 

— 6. Der Titel des fuͤrſtlichen Hauſes iſt: Des A. 

R. Sürft zu Walde, Graf zu Pyrmont 

= Rappoltftein ‚, Kerr zu Hobeneck und 
Gerolseck, zc. Das Wapen wegen Waldeck iſt ein 
ſchwarzer Stern mit 8 Strahlen im goldenen Feld; 
wegen Pyrmont ein rothes Ankerkreuz im ſilbernen 
Feld; wegen Rappoltſtein 3 rothe Schildchen im ſil— 
bernen Feld; wegen Hoheneck 3 ſchwarze gekroͤnte 
Adlers- (oder, wie andere meynen, Raben.) Köpfe im 
filbernen Feld; und wegen Gerolseck ein gekroͤnter ro— 
eher Loͤwe im ſilbernen mit blauen Schindeln beſtreue⸗ 
ten Feld. 

$. 7. Der Fuͤrſt zu Waldeck iſt noch nicht zu Sitz 
und Stimme im Reichsfürftenrath gelanger, haͤlt ſich 
aber auch nicht mehr zum werterauifchen Keichsgra- 
fencollegio. Auf dem ober =rheinifchen Kreistag iſt 
Waldeck 1719 ein Platz unter den Fuͤrſten eingeräus 
met worden; es verlangete auch den Vorſitz vor Idſtein, 
| Saar: 
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Saarbruͤck und Ottweiler. 1741 hätte es ſich beynahe 

vom ober⸗rheiniſchen Kreis getrennet. Der Reichs⸗ 
matrikularanſchlag wegen Waldeck iſt 4 zu Roß und 
28 iFuß, oder monatlich 120 Fl. Zu einem Kama 
anergiel giebe diefe Graffchaft67 Rthlr. 74 Kr. 

9.8. Sie ift 1428 an Heſſen⸗Caſſel zu gehn aufge» 
fragen. Die wegen diefer Lehnſchaft entftandenen Streis 
tigkeiten find 1635 durch einen Vergleich bengeleget, 
welcher im. osnabrüdifhen Friedensfhluß Art 15. 
$. 14. beftäriget worden. Das Recht der Erfigeburt 
bat Graf Ehriftian &ubroig 1697 eingeführer. | 

G. 9. Außer einem geheimen Rachscollegio 
und Lehnhof unterhaͤlt der Fuͤrſt eine Landesregie⸗ 
rung und eine Juſtitzkanzley, welche beyde aus ei- 
nerley Mitgliedern beſtehen, die auch mit Zuziehung 
des General: und einer Special: Superintendenten das 
Lonfiftorium ausmachen. Won der Yuftisfanzley . 
mwirdan das Hofgericht appelliree. Es ift auch eine 
Bentkammer und ein Forſtamt vorhanden. De— 
‚nen gefammten Aemtern find 4 $andrichter und 6 
Amtmämter vorgefeßet, welche insgefamt einenfands 
oroften zum Oberhaupt haben. 

$. 10. Apswaͤrts hält man nicht unwahrſcheinlich 
dafür, daß die Grafſchaft Waldeck ihrem Landesfuͤr⸗ 
sten jaͤhrlich über 100000 Rthlr. einbringe, wie ſie dens 
nicht allein unter die anſehnlichſten Reichsgrafſchaften 
gehoͤret, ſondern auch vor unterſchiedenen Reichsfuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern einen Vorzug hat. Zum Kreiscontingent 
ſtellet der Fuͤrſt Compagnien; Soldaten, außer mel 
chen er gemeiniglich noch 3 Compagnien unterhält, 

$. ir. Inder Graffchaft Walde gehören 

I. Folgende Städte in ihrer Ordnung: 
1. Eorbach, die Hauptſtadt - Bandes, und bie ei 
4,24 unter 
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‚unter den 3 beputirten Staͤdten, ift der Sig bes Bofge 
richts, und beftebt aus der alten und neuen Stadt. Jede 
bat ibre befondere Kirche. In der Neuftadter Kirche iit 
ein prachtiges Dentmaal, — die Republik der veren 
nigten Niederlande ihrem ehemaligen Generalfeldmar: 
ſchall, dem Fuͤrſten Georg Friderich zu Waldeck, auf 


Marmor und Alabaſter errichten laſſen, und welches eine 


ganze Seite bes Chors einnimmt. In der Neuſtadt if 
‚auch ein Gymnaſium von 6 Klaffen und 7 Lebrern. 


2. YTieder » Wildungen, eine Stadt an einem Berg, 


welche die 2te unter den 3 deputirten Stadten, und größer, 
auch beffer gebauet it, als Alt: Wildungen, welches ber: 
nach vorfömmt. Gie.bat eine lateinifche Schule von 5 
Klaffen, und ein Waiſenhaus. Im Chor der Kirche iſt ein 
koſtbares Denfmaal von Ulabafter zu feben, welches dit 
Hepublif Venedig ihren ebemaligen General, dem Grafen 
Joſias von Walde, geftifter hat. 

Au der Rachbarfchaft dieſer Stadt find einige Sauerbrun⸗ 
nen, namlich der Etadibrunn, der Thalbrunn, und bie 
Brunnen bey Reizenhagen und Peinersbaufen. _ 

3. Mengeringhauſen, die dritte unter dem beputirten 
Staͤdten, liegt an einem Flüßchen, welches in die Twiſte 

fallt. Nicht weit von derfelben ift das Hofpital Leiborn 

4. Sacfenbaufen, ein Städtchen. 


5..Rboden, ein Städtchen auf einer Höhe, mit einem 


fuͤrſtlichen Schloß, Ungefähr eine Viertelftunde von dem: 
ſelben, gegen Norden, iſt die Kapelle Alt Xpoden, mit ei 
nem Gottesacker für dieſes Stadechen. 

6. Sachfenberg, ein Städtchen. 


7. Landau, ein Städtchen auf einem Berg, welches das 





nöthige MWaffer durch ein angelegtes Druckwerk befömmt. 


8. Freienhagen, ein geringes Städtchen, in welchem 
aber ehemals Kaifer Karl der Große ein freves Stublge: 
wicht angeleget, mit welchem noch die Kaiſer Wenzel und 
Siegmund gewiffe Perfonen aus Corbach, ald Frepgrafen, 
belebnet haben, 

9. Walded, eine Eleine Stadt auf einem®erg, den ein 
Kleines Thal von einem Felſen trennet, auf welchem das 
‚alte Schloß Waldeck fteht, welches in neuern Zeiten = 
4 er 
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ver wohnbar gemacht worden, ımd eine Befagung ge 
abet Dat, auf welchem auch’ein Theil des Archivs auf - 
yehalten, und Gefangene dafelbft verwahret, und zur 
Arbeit angebalten werden, Allein, 1762 wurde e8 denen - 
Sranzofen, von welchem es 2 Sabre lang befegt geweſen, 
on. den Alliirten durch eine fürze Belagerung abgenom- 
nen, und zugleich verwuͤſtet. 

10. Zuͤſchen, ein Staͤdtchen an dem kleinen Fluß Elbe, 
voſelbſt die Keformirten ihre ſtaͤrkſte Gemeine im biefigen 
Yand ‚haben. | 

11. Sürftenberg, ein Städtchen auf einem Berg. 

12. Ale» Wildangen, ein Städtchen auf einenn Berg, 
welches ein Schloß, Namens Friderichſiein, hat, wird 
or Nieder: Wildungen durch ein Thal getrennet. 

3. Arolfen, ein regelmäßig angelegtes Scaͤdtchen, 
welches von Zeit zu Zeit mehr angebauet wird, und nicht 
veit von dem Flußchen Aar liegt. Das fürfkliche Reſi⸗ 
yenzfchloß, deſſen Baumeiſter Fuͤrſt Friderich Anton Ul— 
ich ſelbſt geweſen, iſt ſehr anfehnlich. Es find hier alle 
oben genannte fuͤrſtliche Collegia, das Hofgericht ausge⸗ 
wommen. Außer der lutheriſchen Kirche ift hier auch eine 
:eformirte und eine Fatholifche. Die Allee, an welcher 
308 Stadtchen liegt, beftebt aus 6 Reihen Baumen, und 
ft 2000 Schritte lang. 

II, Folgende 9 Aemter: 

1. Das Amt Kıfenberg hat feinen Namen von 
dem ehemaligen, aber nun verfallenen Reſidenzſchloß 
Eiſenberg, welches auf einem Berg, nicht weit von 
Corbach, liege. In demfelben find hohe ‘Berge, ins 
fonderheit an ber Gränze des Herzogthums Weltpha- 
len, auf weldyer auch bey dem Berg Hohe Poen die 
Dimel entfpringe. Unweit Adorf ift der merkwuͤrdi— 
ge Selfen Cappenftein. Diefes Amt ift unter allen 
Aemtern das größte, und befteht aus 12 Kirchfpielen, 
Einige merfwürdige Derter deffelben find: 

Adorf, ein Kirchdorf; woſelbſt fehr erhebli heEiſenwer⸗ 
ke ſind. Auch iſt in der Nachbarſchaft ein Kupferbergwerk. 

40 5 2) Flech⸗ 
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2) Slechtorf, ein Kirchderf, woſelbſt ein Armenhau 


fuͤr ungefabr 100 Perfonen ift. 


3) Schaken, ein lutherifches Fraͤuleinſtift, deffen Aeb 
tiſſinn allegeit aus dem maldediichen Haus genommen 
wird, Zmilchen diefem Drt und Boddelsbeim iſt cr 
Kupferbergwerf. . 

4) Schwälrfeld, ein Dorf am Fluͤßchen Itterbach 
bey welchem das Schloß Schwalenberg liegt, welche? 


gemeiniglich nur die Burg genenuet wird. 


5) Bey der Iutherifchen Kirche des Dorf Düdingban 
fen, welches zum Herzogthum Weſtphalen gehöret, bat 
das fürfilih=-waldediichbe Haus dag Patronatrecht, mt 
allen daven abbangenden Rechten; von der Sreyaraf: 
(haft Düding auſen aber befigt e8 3 Dörfer, namlid 
Eppe, wofelbft eine karbolifche Gemeine ift, Sillersbau⸗ 
fen, welches ganz Eatbolifch if, und KTieder - Schleidern, 
welche dieſem Amt einverleiber find. f. ©. 1102. 

Anmer? In dem fogenonnten Grund Aftingbaufen, im 
HSerzo thum Mertpbalen, (ſ. ©. 1098.) a:bören vir Vdeſer Kor: 
derau und Kichtenfcyeid, weldes letztere aud Aftenberg beiit, 
unter waldrciijde Oberherrſchaft; in den Übrigen dabin gehoͤriger 
Dörfern-aser hat das furſtliche Haus das Gauzerigt. 


2. Das Amt Arolfen, von 5 Kirchfpielen. 

3. Die verbundenen Aemter Kilbaufen und 
Aboden; in jenem ift ı Kicchfpiel, in diefem find 2, 
An der Urbe, welche durch beybe fließt, find Kupfer: 
werke. P 
4. Die verbundenen Aemter Landau und 
Wetterburg ;: jenes begreift 4 Kirchfpiele, dieſes 2. 
In jenem fiel bey dem Dorf Strothe 1760 ein Ge: 
fecht zwifchen franzsfifchen und braunſchweig⸗-luͤnebur⸗ 
gifhen Truppen zum Nachtheil der erftern, vor. In 
dieſem find Kupferwerfe, 

5. Das Amt Waldeck enthält hohe Berge, un- 
ter welchen ſich der Weiſſenſtein, ein hoher Felſen, 
vornehmlich hervor thut. Es begreift 6 Kirchſpiele. 


Wir bemerken: 
| I) Berg: 
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1. Bergbeim, einen lecken, welchen die graflich : wals 
deckiſche Linie befigt. 3 — Be | 


7, &leinern, ein Kirchdorf, bey welchem 2 Sauerbrun⸗ 
zen find. 


6. Das Amt Wildungen bat hohe Berge, uns 
ter welcdyen vornehmlich der Keller an der heſſiſchen 
Sraͤnze zu bemerfen if, Am Fluß Urff jind Kupfer⸗ 
werfe. DasAmt begreift 5 Kirchfpiele. Den Amt⸗ 
‚ männern Diefes und des vorhergehenden Amts ift ein 
Landrichter bengefeget, welcher den Nameneines Land⸗ 
ſchultheiſſen führer. | 
' 7. Das Amt Lichtenfels, in welchem 3 Kirch« 
fpiele find. | | 


Die Grafſchaft Hanau⸗ 
Muͤnzenberg. 


Ne .— 
Sie Graffchaft hat Sriderich Zollmann auf eis 
ner guten Charte abgebildet, welche job. Chriſt. 
Homann 1728 ang Licht geftellet hat, und im Atlas 
von Deutfchland die 1o3Le tft. | 
$.2. Sieliegtin der Wetterau, undiftvom Erzftift _ 
Maynz, Bischum Fulda, den GraffchaftenXiened, 
Mfenburg und Solms, vom heſſen - homburgiſchen, 
- Burg: friedbergifchen und franffurtifhen Gebieth ums 
geben. Ihre Laͤnge beträgt über 9 Meilen, die größte 
Breite aber kaum 2 bis 3 Stimben Weges. Kinige 
Stüde derfelben liegen abgefondert. 
$. 3. Das Sand ift ungemem fruchtbar, hat vor, 
u | (2) Fu 


\ 
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trefflihen Weinwachs und Getraidebau, und die eb: 
ften Baum» und Sartenfrüchte imlleberfluß. Es ii 
aud) ein ergigdiges Kupfer: und Silberbergwerk, ei: 
Koboltwerf, und eine einträgliche Salzſode vorhan 
den, und die Waldungen find fehr erbeblih. Cı: 
großer Theil berfelben liegt am Mayn, in meld 
auch alle fleinere Flüffe, durch welche fie beroäffe: 
wird, fheils unmittelbar, theils mittelbar fließen, vo: 
nehmlich die Zlüffe Rinzig und Midda, welche let 
tere den Fluß Nidder aufnimmt. 
$. 4. In diefer Graffchaft find 5 Staͤdte, und c: 
Flecken und Dörfer, ohne die Antheile, welche fie ar 
4 Städten und a Dörfern hat. Im ı6ten Fehr 
hundert wurde in berfelben die lutherifche Lehre un! 
gottesbienftlihe Uebung eingeführer, Graf Philip 
Ludwig aber führete 1594 die reformirte ein; es find 
aber doch noch $urheraner, fo wie aud) Katholiken, 
vorhanden, und bende haben oͤffentliche gottesdienſtl⸗ 
chellebung. Zu Hanau ift eine fo genannte hobe $ar- 
besfchule, und zu Schlüchtern ein Gymnafium. Mans: 
$fafturen und Handlung blühen, vornehmlich in de 
Stadt Hanau, in deren Befchreibung davon eine ge 
nauere Nachricht verfömmt. 
$. 5. Diefes Landes Beſitzer haben ſich anfänglid 
edle Herren zu Hanau genennet. Heinrichs, Herr 
zu Hanau, welcher ums Jahr 1195 gelebet, Enkel 
Neinhard I, hat feiner Frauen Adelheid wegen einen 
Theil der münzenbergifchen Erbfihaft befomnıen. 
Reinhard II ift der erfte Graf zu Hanau geworben, 
welche Würde ihm und feinen Nachfommen K.Sieg- 
mund 1429 ertheilet hat. Als fein jüngfter Sohn, 
Graf Philipp zu Hanau, welcher, vermöge Vergleichs 
| von 
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von 1458, ein Drittel der Graffhaft Hanau, und uns 
ter andern auch) Schloß, Stadt und Amt Babenhaus 
fen befaß, wegen feiner Gemablinn Anna 1481 einen 
Theil der Herrfchaft Lichtenberg befam, entftund die 
Abeheilung des hanauiſchen Haufs in bie münzens 
bergifche und lichtenbergifche Linie. Jene gieng 
1642 ab, worauf diefe, Eraft des Vertrages von 1610, 
in der Graffchaft Hanau-Münzenberg folgete, und die 
ganze Scaffihaft, welche in den damaligen Kriegs: 
unruhen zerriffen war, durch Hülfe der Sandgräfinn 
Amalia Elifaberh zu Heſſen⸗Caſſel, einer gebornen 
Gräfinn zu Hanau, wieder zufammen brachte. Es 
errichteten baher die Grafen Friderich Cafimir, Jo— 
hann Philipp und Johann Reinhard, mit dem heſſen⸗ 
caffelchen Haus 1643 einen Vergleich wegen der Erb» 
folge auf, in welchem feftgeftellee wurde, daß, wenn 
ber hanauiſche Mannsftamm abgienge, das fürftliche 
Haus Heffen in der ganzen Grafichaft Hanau-Müne 
jenberg, Eigenthum und Pfandfchaft, folgen ſollte. 
Weil aber das hurfürftliche Haus Sachſen 1625 vom 
K. Ferdinand II die Anwartfchaft auf die hanauifchen 
Reichslehen erhalten, welche die folgenden Kaifer er= 
neuert und beftätiget haben: fo traf Neffen - Eaffel 
1724 mit dem Chur- Haus einen Vergleich, kraft 
beffen, daffelbe fein auf die hanau-münzenbergifche 
Reichslehn erhaltenes KRecht-an das fürftliche Haus 
Heflen-Caffel völlig abtrat; jedoch folchergeftalt, daß 
bas Churhaus Sachfen die Sehen darüber vom Kai— 
fer jedesmal fuchen und nehmen, und, alsdann das 
fürftliche Haus Heffen » Caffel wieder Damit, als mit 
einem Afterlehn, belehnen, nad) Abgang des heffen« 
saffelfchen und heffen-philippsthalifhenMannsftamms 
U | aber 
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aber die hanau⸗ muͤnzenbergiſchen Reichslehen an be 
unmittelbaren und nächiten Lehnsherrn zurück, hing: 
gen auch alsdann das dafür gegebene Aequivalent a 
die heſſen⸗ caſſelſchen Erben vollfommen wieder gelc» 
gen follte. Diejes Aequivalent wurde, außer 700<: 
Rtehlr., welche fogleic bey Unterzeichnung des Ber. 
trages gegeben werden mußten, auf 600000 MRthir. 
baaren Geldes bey erfolgtem Abgang des banauiich: 
Haufes, und 12000 Rthlr. jährlihen Einkuͤnften a, 
Land und $euten, gefeget. Soldyer Vergleich wurd: 
1728 vom KR. Karl VI beftätiger 1735 begab fic 
König Friderid von Schweden der hanau-münzenber: 
sifhen Erbfolge, und überließ fie gänzlich feinem 
fürftlihen Haus. As nun 1736 Johann Reinhard, 
Graf zu Hanau, Todes verblich, und mit ihm der gan: 
ze hanauifhe Mannsftamm erloſch, nahm Landgraef 
Wilhelm VIIIBeſitz von der Grafihaft Hanau. Min: 
zenberg, und trat fie 1754 an feines Erbprinzen ride: 
richs älteften Sohn, Prinzen Wilhelm, ab; behielt ſich 
aber, folange er leben würde, den Genuß und die Ausi- 
"bung der [andesherrlichen Borhmäßigfeit vor, und ver: 
orbnete, daß nad) feinem Tod gedachter Prinz, oder 
wer alsdann ber Aeltefte und Erftgeborne unter des 
Erbprinzen Nahfommen feyn würde, bie Landestt 

gierung über diefe Graffchaft wirflid antreten, und 

wenn er zur Regierung in den heflenscaffelfchen Landen 

kaͤme, die Grafſchaft alsdann wieder mir denenfelben un- 

ter einem und eben dermfelben Oberhaupt unzertrennlich 

verbunden werden und blegben follte. Alsder Jandgraf 
1760 mit Tod abgieng, trat deffelben Frau Schwis 

gertochter Maria die Regierung diefer Grafſchaft als 

Degentinn und VBormünderinn für ihren aͤlteſten 
0] Sohn, 
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Sohn, Prinzen Wilhelm, an. Allein, 1762 ftelleteder 


Landgraf Friderich eine Staatsſchrift ans Licht, und 
gab in derſelben rechtliche Urſachen an, weswegen er 


ſeine 1754 gefchehene Entfagung auf die Regierungse 


folge in ver Graffchaft Hanau, nicht für verbindlich 


achte? Von 1757 bis 62 ift die Graffchaft von den - 


Franzoſen fehr beläftiget worden. 
$. 6. Derregierende Graf zu Hanau⸗Muͤnzenberg 
iſt ein Mitglied des wetterauiſchen Reichsgrafencolle⸗ 
giums; es hat ſich aber Landgraf Wilhelm VIII ſowohl 
von demſelben, als 1741 von dem ober⸗rheiniſchen 
Kreis abgefondert. Die Graffchaft hat einen Reichs: 
. matrifularanfchlag von 230 $1. undzueinem Kammer: 
ziel ift fie auf 160 Rthlr. 255 Kr. angeſetzet. 
6. 7. Der legte Örafzu Hanau, Johann Kein- 
hard, foll von feinen gefammten fanden jährlich über 


500000 Fl. Einfünfte gehabt haben. Als der Land⸗ 


graf Friderich 1763 feiner Gemahlinn und ihren Kin- 


dern, anftatt der Einkünfte aus diefer Öraffchaft, ein: 


jährliches Einfommen von 100000 I. antrug, wurde 


geantwortet, daß diefe Summe nicht die Hälfte von 


Dem betrage, mas diefe Graffchaft jährlich nach Ab- 
zug aller Ausgaben einbringe. Die Salzwerke allein 
truͤgen jährlich über 100000 Qulden ein. 


$. 8. Die Graffchaft befteht aus folgenden Staͤ⸗ = 


gen und Aemtern: 


1. Hanau, bie Hauptſtadt der Grafſchaft, Tiegt in einer 
großen Ebene, am Flug Kinzig, melcher fich unmeit der 
Stadt in den Mayn ergießt. Sie befteht aus ber alten 
und neuen Stadt, welche beyde befeftiger find. Die elte 
Stadt, welche ein altes banauifches Eigenthum ift, und 
1303 vom König Albrecht gleiche Frepheiten, wie Frank— 
furt, erhalten hat, iſt nicht ſchoͤn gebauet. Das — = 

elben 
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belegene Schloß, oder die Burg, fo Beichftche ı 
eher anfehnlih, und hat einen gutes 
Er die Putberamer als Reformirten bier = 

— — 2 z_— — — 
— Landes ſchule, r Philipp Ludwvig 
ren laſſen. Die Juden, haben ihre 
und Schule. Diele alte Stade bat eine 
Borfiadt. Die neue Stade iff nicht nur 
alte, fondern auch regelmäßig angeleget, unb bie 
find auf beyden Seiten der fihnurgeraben, breiten 
nen Gaffen faſt duribgangig auf einerlep Are 
Sie ift 1397 von vertriebenen Niederländern 
mirten Wallonen erbauet, melche eine fehr 
Gapitulation erhalten haben : Fraft deren fie an 
besberrw zu Friedens - und Kriegszeiten weiter mi 
©ervisgeld, und etwas von den 
men Zoll und Wegegeld, erlegen, ihren eigenen SB: 
giftrat und Stadtprafidenten haben, und alle Stab: 
amter felbft vergeben follen, zu welchen feiner, als ber cie 
Mitglied der hollaͤndiſchen und franzöfiichen Gemeine i, 
won kann, obgleich jeßt die deutſchen Reformirtenfai 
Ifte, und die Lutheraner ein Viertel der Einwohner 
pa il Die bolländifche und franzöfifche Kirche fin 
an einander gebauet, und nur durch eine Mauer uni 
fhieden. Man verfertiget hier wollene Zeuge und Tücher, 
infonderbeit dag fo genannte Srobgrün, alletlen Arten fi 
dener und mollener Strümpfe, Zitz und Porcellan; ver 
nehmlich aber wird hier viel Taback zu Rollen und Star 
gen bereiter; es iſt auch eine Wachsbleiche ängelegt. De 
größte Handel, in Anfehung ausmärtiger Waaren, fir) 
mit Bauholz, welches auf dem Mayn von Ere 
nach, Lichtenfels und andern Orten hergebracht r 
mit rohem und gegoſſenem Eiſen, Mehl und Getraide 
getrieben. Jedermann hat Freyheit, zu handthieren 
er will. — 2 
2. Das Amt Buͤcherthal. Die Wälder 4 
nau, ober Heegwald und Sulau,fi find 1277. 
bem Stift ©. Petri ad zrde in Maynz eingetaufeht 
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jener iſt gering, dieſer aber iſt anſehnlich. Ueberhaupt 
find alle Waldungen, welche um Hanau herliegen, Eis 
genthum; die Jagd aber ift ein chutemannzifches Lehn, 
außer einem Fleinen ſchmalen Wald und Jagd auf der 
einen. Seite, fo Reichslehn if: Das Amt enthält 14 
Flecken und Dörfer, Wir bemerfen 

1) Pbilippsrube, ein ſchoͤnes Luſtſchloß, Eine Heine hal⸗ 
Be Stunde von der Stabt Hanau, bey bem Dorf Keſtatt, 
oder Keſſelſtadt, am Mayn, hat Graf Philipp Reinhard 
mit großen Koften_angeleget, und deffelben Bruder und 
Nachfolger, Graf Johann Reinhard, fortgeführet: Daß 
Dorf ift Eigenthum: der dafige Maynjzoll aber ift Reichs⸗ 


lehn. Fa F 
F Dörnigbeim, ein Flecken, welcher Eigenthum, bie 
Vogtey aber ein Lehn von ber Abtey zu St. Jacobs Berg 
vor Maynz ie oo; 

3) Rumpenbeim, ein Kirchdorf, auf ber andern Seite 
des Mayns, über welchem bier die große Ueberfahrt ift, 
Der Hrt ift chur⸗maynziſches Lehn, gehöret zur Bieber⸗ 
mark, und bat daher einen Schoͤpfen. Die Freyherten 
Bon Edelsheim haben dafelbft ein ſchoͤnes Gut, init wels 
chem fie 1685 bon Hanau belehnet. worden. | 

4) Alle übrige Derter find Eigenthum, ad:  _, - 
ochſtadt, ein Flecken, Wofelbft eine lutheriſche Kir⸗ 


e iſt. > J ’ 
pachenbuchen, ein Fleden, töofelbft bie Herren von 
Hanau ehedeſſen einen ——— haben, und wel⸗ 
ches Orts ſchoͤnes Brunnenwaſſer durch eiſerne Roͤhren 
nach Hanau geleitet wirb. | 
WMiittelbuͤchen, ein Flecken, welcher, nebft. ben Hof, 
1567 vom Klofter Seligenftadt erfauft worden. — 
euchköbel, ein Dorf, welchem Kaiſer Karl IV 1368 
Stadtrechte, wie Hanau, erlaubet hat, es iſt aber ein. 
Dorf geblieben. 0... 
KRopdorf, ein Dörf, dahin ein Herr von Hanau 1235- 
aus —— in Stanfreich, die erſten Antoniter Moͤnchẽ 
ebracht hät. 
e Xuͤdigheim, ein Dorf, 723 eine refotmirte und 
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“eine lutheriſche Kirche iſt; letztere hat, eine Silialkirche zu 
XIieder-Rodenbab m eben diefem Amt. 
3. Das Ant Windecen. 

1) Windeden , ehedeſſen punede, ein Städtchen 
und Burg am Fluß Nidder, ift dambergiſches Lehn. Koͤ⸗ 
nig Rudolph J ertheilte dieſem Ort 1388 eben ſolche Fre» 
heiten, wie die Stadt Frankfurt hatte. Hier haben die 
Herren zu Hanau big 1436 mehrentheils ihren Wohnſitz 

gehabt. 

3) ichen, ein Dorf mit einer Vogtey, iſt churpfoͤb 

ziſches vLehn. | 

3) Nieder- oder Groß. Dorfelden, ein Dorf, welches 
Eigenthum, die Burg aber aufgetragene® fächfifches Kun 
gellehn ift. Karfer Karl IV erlaubte diefem Drt 1368 
Stadtrechte, wie Hanan, er iſt aber ein Dorf geblieben. 

4) Marköbel, ein Flecken, welcher große Freyheiten 
hat. Kaiſer Karl IV erlaubte dieſem Ort 1368 Stadt 

rechte. wie Hanau, er iſt aber zu feiner Stadt gemacht 
worden. Uebrigens ift et Eigenthun. 

5) Die Bellerey Taumburg Ift ehedeſſen ein beſon · 
deres Amt geweſen, welches die Grafen von Hanau 1561 
vom Stift Limburg für 18000 Fl. erfauft, und 1643 au 
Heffen-Eaffel verfeßet haben. Prinz Georg von Heſſen⸗ 
Eaſſel bat daſſelbe beſeſſen, und dag Schleß Traumburg 
(weiches ehedeffen ein Benedictiner Menchenklofter gewe⸗ 
fen) durchgehend verbeffern laffen. Zu dem Amt gehẽ⸗ 
ren die Dorfer Erbſtatt und Hoingen. 

4. Das Amt Bornheimerberg oder Bergen 
begre.ft 15 Flecken ‚nd Dörfer. 

1) Bergen, ber Haupiflecken in diefem Amt, woſelbĩ 
eine reformirte und eine Iutheriiche Kirche ift, und in deie 
fen Gegend fehr quer Wein waͤchſt Die Schelm von Ber: | 
gen haben dafelbft ein adeliches Gut. - 1759 fiel bey die 
fem Ort zwiſchen den Hannoveranern und Ihren Bundes⸗ 
genoſſen auf der enen und den Franzoſen auf ber andern 
Seite, ein bhitziget Treffen vor, in welchem jene dien, 
welche eine vortbe.afte Stellung hatten; nicht zum Wer 


chen bringen fonnten - | 
\ . 5) Bi⸗ 
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2) Bifchofsbeim oder Bifchbeim, ein Flecken, wo⸗ 
felbft auch guter Wein mächll. * | 
3) Bockenheim, ein großes Dorf, dahin bie zu Franke 
furt wehnenden reformirten deutfchen und franzöfifchen 
Einwohner zur Kirche zu geben, 1638 Erlaubniß erhalten 
haben. Es iſt auch dafeldft eine Iucherifche Kirche. 

4) Seckvach, ein Flecken, in welchem eine lutheriſche, 
und nahe dabey eine reformirte Kirche iſt. Die Schelm 
von Bergen haben datelbft zadeliche. Güter. 

5) Die lecken Kfchersbeim und Ginbeim find 1478 
vom Klofter Seligenftadt erfaufet. | 

6) Vilbel, ein großer lecken. an der Nidda, welcher mit 
Churmaynz zu gleichen Theilen gemeinfchaftlich ift. 

7, Prounbeim, ein Dorf, welches mit Solms-Robels 
beim zu gleichen Theilen gemeinfchaftlich ift. | i 

5. Dos Amt RBodheim befteht aus 4 le 
den und Dorfen, mweldye eiſt 1578 und 1505 er⸗ 
Faufer find. | 

1) Rodbeim, ein anfehnlicher Flecken, deffen eine Hälfte 
uraltes Eigenthum, die andere aber 1578 vom Grafen 
Chriſtoph von Etolberg und Königftein erfauft ift. Kaifer 
Karl IV bat Ulrich, ediem Herren zu Hanau, 1362 die Frey⸗ 
beit erthrilet, da8 damalige Dorf Nodheim zu befeftigen, 
und den Einwohnern. hat er das Bürgerrecht und die Frey⸗ 
heit, aleichwie Die Etadt Frankfurt hatte, gefchenfet. 

2) Nieder Eſchbach, ein Dorf, mit einem adelichen 
und Freygut. | 1 
3) Bolzhauſen oder Burgholzhauſen, ein Flecken, 
welchen die Geafen von Stolberg, als epfteinifche Erben, 
als ein freyed Allodium 157% wiederkaͤuflich, 1595 aber 
endlich an Hanau verfaufet haben. Zur Zeit dee 30jaͤhri⸗ 
gen Kriege wurde der mannzifche Kanzler Neigereberaer 
som Kaiſer und Reich mit zwey Drittel an einem Ort 
Holzbaufen belehnet, und brachte ed 1645 dahin, daß 
ihm zwey Drittel dieſes Fleckens zuerfannt und eingeraͤu⸗ 
met wurden, worauf er 1649 daß legte Drittel vom Gras 
fen Friderich Caſimir für 5555 Fl. kaufte. eine Nach—⸗ 
kommen verfauften den Ort an die Frehherren von ns 

| 42 gelheim ; 
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gelheim ; 1741 aber fuchte Landgraf Wilbelm VEIT zu Er’ 
fen-Eaffel, aid regierender Graf zu Hanau » Münzenben, 
die Wiedereinräumung diefer zwey Drittel von Holzbau 
fen, nach Vörfchrift des weitpbälifchen Ftiedens ſchluſſe⸗ 
und nahm den Drt zugleich in Beſitz— 

6. Das Amt Dorheim, weiches aus 4 Fi 
en und Dörfern befteht. 

1) Dörbeim, ein Flecken an der Wetter, ift 1578 ber 
Grafen Chriſtoph von Stolberg und Koͤnigſtein erbiic 
erfaufet. Es ift hier ein adeliches Gut der Fteyhertet 
von Holzhaufen. | 

2) Naubeim, ein Flecken, mit einem wichtigen Ealı 
werf. In dieſem Dre ift das hanauifche Haus ſchot 
1456 oberfter Herr geivefen, hat aber den ganzen Or 
1478 von Kloſter Seligenftadt, und die Saljftederey ver 
1566 bis 1590 von der erblichen Saljfleverzunft nach und 
nach ar fich gebracht, auch folche dergeflatt verbeffert, 
daß, obgleich das Holz daſelbſt nicht häufig iſt, und dei 
Winters Fein Salz gemacht twird, dennoch jährlich über 
30000 Xchtel gefotten werden. 

7. Das Amt Örtenberg, in welchem ı Stadt 
und 6 Dörfer find, ift feit 1527 hur-pfälzifch Runfe: 
$ehn, (fiehe oben Stadt Homburg vor der SJöhe) die 
landesherrliche Bothmaͤßigkeit aber iſt, ſammt unter. 
fhiedenen Gereditigfeiten und Renten, 1578 von 
Stolberg und Iſenburg erhandelt worden. 

Ortenberg, ein Städtchen an ber Jlidder, mie einem 
alten Schloß. Hanau hat daran ein Drittel, und Etol: 
berg zwey Drittel. Graf Philipp zu Hanau bat diefes 
Städtchen 1476 von den Brüdern Gottfried und Johann, 
Herren zu Epftein und Münzenberg, erfaufet. 

8. Die verbundenen Aemter Steinau und 


Schluͤchtern. 
) Zu dem Amt Steinau gehdret 
() Steinau, ein Städtchen und Schloß, iſt furldais 
ſches Lehn, und hat eine reformirte und luthetiſche Kir 
che. König Rudolph hat dieſem Ort 1290 eben un 
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Freyheiten, als Gelnhanfen hatte, verliehen. Das hies 
füge Wegegeld ift Reichslehn. | 
1 (2) Beidenepd, ein Dorf. | 
2) Zu dem Amt Schlüchtern gehoren eine Ctabt 
und 10 Doͤrfer. Die Gerichte find zur Haͤlfte wuͤrzburgi⸗ 
ſches Lehn. | h 
(N Schlüchtern, ein offenes Städtchen, am Fuß 
Kinz, in welchem hier die Elembach fließt. Das hieſige 
Gymnaſium iſt ebedeffen ein Benebdictiner Klofter, Na⸗ 
meng Cenobjum folitarienfe, geweſen, und der Vorſteher 
deſſelben hat noch den Titel eines Abts. Es hat 9 Jahr 
por dem paffauifchen Vertrag noch einen Iurherifchen Abt 
gehabt, nachmalg ift e8 reformirf geworben. 1626 wurde 
dew Grafen zu Hana vom Reichshofrath befohlen, das 
Kloſter heraus zu geben, und es mußte 1628 mwirflich an 
Würzburg überliefert werden. 1649 wurde verglichen, 
daß der Ehurfürft zu Maynz, ale Bifchof zu Würzburg, 
Daffelbe gegen sooo fl, an Hanau herausgeben folle, an 
deren Statt hernach die Salzpfannen zu Orb überlaffen 
worden. Hierauf räumte ed Graf Kriderich. Safimir den 
Neformirten zu Anrichtung eines Gymnaſiums ein, 
(2) Walleod, sin Kirchdorf. 
- 9. Das Amt Drandenftein, welcher aus dem 
alten verfallenen Bergſchloß Brandenſtein, welches 
wuͤrzburgiſches Lehn iſt, und 4 eigenthuͤmlichen Doͤr⸗ 
fern beſteht, iſt ı719 an Heſſen. Caſſel für 100000 Fl. 
verſetzet worden. | 
ı0, Das Amt Schwarzenfels, meiches aus 
dem Flecken und wüften Schloß Schwarzenfels, 
und gDörfern beitehr, ift 3643 an Heſſen-Caſſel ver⸗ 
ſetzet worden. Der Zoll oder pas Wegegeld zu Sterb- 
fritz ift Reichslehn. Das Dorf Junkersbach ift 
zur Hälfte fuldaiſch. | 
11. Die verbundenen Aemter Bibergrund - 
und Lobrbaupten. 


1) Das Amt Biebergrund beficht aus 8 Oertern, 
4P3 welche 
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welche zur Hälfte Eigenthum, und zur Hälfte 1684 von 
Chur-Mannz erhandelt, und zu Lehn erfannt find. Der 
Hauptort ift 

Bieber, ein Flecken, ben welchem ein ergiebiges 
Qupfer- und Silberbergwerk, ein, Eifenwerf, und eın Rs 
boltwerk ift, in welchem der Kobelt zu blauer Farbe over 
Schmalte zubereitet wird. \ 

2) Dis Ame Lobhrbaupten beficht aus 3 eigenthuͤm⸗ 
lichen Dertern. Bey dem Flecken Lobrbaupten entficht 
ber Fluß Lohr. 

12. Das Amt Alten⸗ Haßlau mitdenen an Het 
fen-Eaffel gefomme en Dertern des Freygerichts. Je— 
nes deſteht aus 5 Flecken und Dörfern, und iſt wuͤrz⸗ 
burg ſhes gehn. Syn demſelben waͤchſt guter Wein. 

Alten 5 FL oder Haplau iſt ein Flecken. 

Das Amt Freygericht vor dem Berg Wel⸗ 
mitzheim oder bey Alzenau haben die Erafen von 
Hanau mit Chur» Maruz gemeinfchaftlich befefien. 
Als derlegte Graf 1736 ftarb, wollte Chur. Maynʒ ſich 
daſſelbe ganz zueignen: es bfieb aber im alten Stand, 

. bis Heſſen-Coſſel bey der 1748 vorgenommenen Theis 
(ung die Pfarrey Somborn, Albſtatt ausgenems 
men, als en maynziſches Arterlchn zum alleinigen Be 
fig erhielt. Chur: Mann; bat aud) die geiftliche Ges 
richrsbarfeit über diefe Fatbolifche Pfarren behalten. 
Die dazu gehörigen hanauiſchen Dörfer, welche dem 
Ame Alten Hafjel bengeleget neorden, find: Som: 
born, das Kirchdorf, in deſſen Nachbarſchaft ver Hof 
'Te.gesliert; Altenmittsu, Neuſaͤß, oder Neuſ— 

ſes, Bernbach Harbach. 

13. Das Amt Buben» oder Bobenhauſen 
liegt auf der andern Eeite des Manns. Es gehoͤrete 
vor Alters den Herren von Münzenberg, und nad) Abs 
‚ gang derfelben im ızien. Jahrhundert Fam es, nebſt 

dem 
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dem Flecken Schafheim, an Reinhard, Heren zu Ha ⸗ 
nau, deſſen Gemahlinn Adelheid eine Schweſter des 
letzten Herrn zu Miü..zenberg wat. 1372 trug Ulrich, 
edler Herr ‚u Hanau, aus ſeinem vaͤterlichen freyen Gut, 
die Burg und Stadt Babenhauſen mit, allem Zuge⸗ 
hoͤr der Krone Boͤheim zu Lehn auf, und wurde mit 
denenſelben dergeſtalt belehnet, daß nach Abgang des 
hanauiſchen Mannsſtammes die Toͤchter und deren 
rechte Lehnserben, und wenn dergleichen auch nicht 
vorhanden wären, die naͤchſten Magen und ihre Erben 
darinnen folgen follten. Heffen. Eaffet und Heffen« 
Darmſtadt haben, nad) Erloͤſchung des graflidy- has 
nauifchen Huuſes, darüber geftritten : ob das Amt Ba⸗ 
benhauſen zu der Grafſchaft Hanau Münzenberg oder 
Hanau⸗bLichtenberg gehöre? Der Streit über daffılbe 
iſt 1754 durd) einen Vergleich bengeleger. Die vor⸗ 
nehmſten Derter deffelben find: ie 
) Babenhauſen, oder Bobenbaufen, ein Städtchen 
and Burg am Maffer Gernfprinz. Hier ift eine Zeitlang 
der Wohnfig der Herren von Hanau, und anfänglich die 
Münze gemefen, welches Negale nachmald nach Hanau 
verleget worden if. | Ba , 
2) Dudenbofen, ein Zleden, von welchen zwey Drit⸗ 
tel zu diefem Amt, ein Drittel aber als maynziſches 
Zehn den Grafen von Schönborn geboͤret. | 
3). Schafbeim, ein Flecken, welcher 1368 vom K. 
Karl IV mut eben der Freyheit, bie Hanau hatte, begnas 
diget worden, er ift aber zu feiner Stadt gemacht worden. 
€: ift ein chur- pfälzifches Lehn nach fuldaifehem Lehn⸗ 
recht. Heffen-Darmftadt nahm nach des lekten Grafen 
zu Hanau Tod diefen lecken, nebft den Dörfern Schliers 
bach und Dietzenbach, in Befib. U 
4. Aſſenheim, ein Staͤdtchen und Schloß an 
der Nidda, in welche hier die Wetter flleßt. Es 
| ap 4 | vH. 


— 
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ruͤhret aus der alten muͤnzenbergiſchen Erbichaft ber, 
Hanau hat # an demfelben, die übrigen Theile gebi- 
ren Solms. Rödelheim und “fenburg WWitersbar 

15. Das Amt Muͤnzenberg rußret aus der 
alten muͤnzenbergiſchen Erbſchaft ber; masnler ı@: 
von Chur-Mannz an Hanau qefommen, ifE Keids 
lehn. * 

ı) Muͤnzenberg, ein Staͤdtchen und altes Schloß au 
der Witter, daran Hanau drey Achtel hat, nachdem es det 
chur⸗ mannzifche Antheil wegen Konigſtein 1684 dumm 
Tauſch erlanget hat. Das übrige Antheil gehöret den 
Haus Solms. Das uralte Gefchlecht von Münzenben 
ift entweder 1236 oder 1250 mit Ulrich II ausgeftorben. 
worauf fich deffelben Schmweftern in die münzenbergifchc 
Lande geiheilet; da denn ein Sechftel an das hanauiſche 
Haus gefommen, meil Ulrichs I, Herren zu Müngenbers, 
Tochter erfter Ehe, Adelheid, an Reinhard I, Herrn von 
Hanau, vermahler geweſen. 

. 2) Teeys, ein Dorf, wovon Hanau bie eine Hälfte, 
futdaifches Lehn iſt, und die andere Solms» Braun; 
el8 hat. 

j 3) „Heuchelheim, ein geringes Dorf, an welchem Ha— 
nau, nachdem «8 das maynziſche Artheil 1684 an fid 
gebracht, 7 Zwoͤlftheil, Stolberg» Roßla aber 5 Zmolf: 
£heil hat. Es ift Reich Slehn. 

16. An Stadt und Schloß Riened und Dorf Schei: 
bad), in ber Braffchaft Niened, hat Hanau ein Vierte 
als chur⸗ maynziſches Lehn. — | 

17. Belnbaufen, eine Stadt am Fluß Kinzig, it ehw 
mals eine Neichgftadt geweſen. K. Karl IV verpfände: 
Burg und Stadt 1349 an Grafen Günther zu Schwap 
Burg fir zooo Marf löthigen Silbers. Graf Heinrich zu 
Schwarzburg verfaufte folche Meichspfandfchaft 1435 an 
Chur: Pfalz und Hanau, welchen Verkauf Kaifer Sig 


.. mund in eben demfelden Jahr, und K. Marimilian 1499 


heftatigte, leßterer auch von den Grafen Philipp und Rein: 
hard zu Hanau noch 6000 rheinifhe Gulden ei die 
Be 7 | Pfand. 
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Prandichaft lieh. Ob nun nach ſolcher Verpfändung die 
Stadt noch unmittelbar und eine freye Reichsſtadt geblie- . 
ben fen oder wicht? darüber ift lange geflritten worden. 
Shur- Drag Lie Grafen von Hanau, als Pfand. 
' Schuß E&hirmberren , haben ihre an die Stadt bar 
benden Rechte weitlaͤuftig auggeführet; das Kammerge⸗ 
richt aber 'erflärete die Stadt 1734, mit Vorbehalt der 
Rechte der Bfandherrfehaften, für unmittelbar, und fie 
Nnahm 1735 wirklich Eiß und Stimme im reichgftädtifchen 
Collegio, besahlete auch die Kammerzieler. Alein, die 
Pfandherrſchaften wandten wider die fammergerichtlichen 
Urtheile bie Nevifion ein, und die Stadt, welche von dem. 
felben feinen Nutzen hatte, hingegen durch den langwieri— 
gen Proceß und andere Drangfalen ganz entkraͤftet worden 
war, unfertvarf fich unter der Nenierung Kaifers Karl VIL 
den beyden Pfandherrfchaften vollig. Hierauf erhandelte 
- Heffen : Eaffel, als Befiger der Braffchaft Hanau⸗Muͤn⸗ 
zenberg, 1746 daß chur- pfälsifche Antheil für 12000 Fl. 
an fih. Allein, 1769 am 13 Febr. ergieng ein neues Ur 
theil bed Kammergerichts, in welchem dem Churfürften zu 
Mann, als augfchreibenden Fürffen des chur⸗ rheinifchen 
Kreiſes, und den augfchreibenden Fürften des fränfifchen 
Kreiſes, aufgetragen wurde, die Stadt beym Inhalt des 
fammergerichtlichen Urtheild vom 24ften Nov. 1734 fräf: 
tigft zu ſchuͤtzen. Ä — 
Die nahe bey der Stadt belegene Burg, welche Kaiſer 
Friderich J erbauet haben ſoll, und ums Jahr 1144 eine 
Zeitlang bewohnet hat, gehoͤret gewiſſen Ganerben. 
16. Das hanauiſche Antheil an dem Dreyeicher 
Wildbann ruͤhref aus der muͤnzenbergiſchen Erb 
ſchaft her, welche gegen die Mitte des 13ten Yahrbun. 
derts nad) Abgang des münzenbergifchen Mannsftams 
mes durd) Die muͤnzenbergiſche Erbeochter Adelheid an 
Hanau gefommen, Ein mehreres von diefem Wild. 
bann wird unten bey der Grafichaft Mfenburg vor- . 
fommen, welche ihn mit der Graffhaft Hanau ge. 


| meinfchaftlich befigt, aD 5 Die 


— 
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Die Herrſchaft Hanau - Lich— 
| tenberg. 


§. 1. 

| Hi Herrſchaft Fichrenberg liege größtentheifs in 
Hber- Eifag, und ift auf der ſchöͤnen Charte vom 
Eifas, welche die bsmannifihen Erben herausgegeber 
"haben, und im Atlas von Deutfhland die geite it, 

deutlich abgebildet. 
$. 2. Sie hatte vor Alters ihre eigenen Kerrer, 
welche 1480 mit Jacob, Herrn gu Lichtenberg, ausjtar- 
ben, morauf fich deſſelben Bruders Ludwig binterlaf- 
fene Töchter Ana und Elifaberh in Die Herrſcheft 
‘eheileten. jene war an Grafen Philipp den Aeltera 
von Hanau vermaͤhlet, welcher alfo Die Hälfte der 
Herrſchaft Lichtenberg bekam, und deſſen Urenkel Graf 
Philipp V mit Margarerha Ludovica, Jacobs I, ra: 
fen von Ochfenftein und Bitſch, Tochter, 1560 auch die 
andere von obgevachter Eliſabeth herrührende Hälfte 
erheurathete. Als der Hanau » münzenbergifhe Manns: 
ftamm 1642 mit Grafen Johann Ernft erloſch, Fam, 
‚ vermöge des Erbvereins von 1610, und durch Huͤlfe 
des heſſen⸗ caſſelſchen Haufes, die lichtenbergiſche Linie 
zum Beſitz der ganzen Grafſchaft Hanau Münzen 
berg, mit welcher alſo nicht allein das an Grafen Phi 
lipp I abgetretene z Derfelben wieder vereinigef, fon 
dern auch die Herrſchaft Sichtenberg verbunden wurde. 
1680 frat Graf Friderich Caſimir zu /Hanau feinem 
Vetter, Grafen Phitipp Reinhard, und deffen mann 
lichen $eibeserben, die Herrfchaft Hanau - tichtenberg 
ab; behielt fich aber das Ame Babenhaufen, als ein | 
| J altes 


—— 
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Ates Stü der Braffhaft Hanau Münzenberg ber 
>or. Als er ohne männliche Erben ftarb, und gedach⸗ 


er Graf Pbilipp Reinhard ihm in der Regierung 
ser Grafſchaft Dinau- Münzenberg folgte, über!:eß 


Diefer die Herrſchaf Hanau⸗ Lichtenberg feinem Brus 


Der, Grafen Johann Reinhard, mweldyer ihm aud in 
>er Graffhaft Hanau: Münzenberg folgete. Seine 
Zochter Charlotta Chriſtina Magdaleria Johanna wir. 
an den heffen -darmſtaͤdtiſchen Erbprinzen Ludwig ver⸗ 
maͤhlet. As nun diefer traf 1736 den ganzen gräfe 
Lich.: hanauifchen Mannsſtamm beid) oß, erbete das 
Füsitidye beffen ⸗darmſtadtiſche Haug die Hertſchaſt 
Hanau⸗-Lichtenberg. 

$.3. Weil der größte Theil derſelben im Eifas 
Liegt, ſo iſt er auch mis, demſelben unter Frankreichs 
Landeshoheit gekommen, und dem deutſchen Reich 
entriſſen; es liegt aber noch ein Theil auf dem Heiden 
boden, wegen deffen das fuͤrſtliche Haus Heflen-Darına 
ftadt zum ober »theinifchen Kreis jährlich eine verab⸗ 
redete Summe von soo Fl. und zu einem Kammer⸗ 
ziele 14 Rthr. 38% Kr. giebt. | 

$. 4. Ich übergehe hier den Theil des Landes, 
welcher unter der franzöftichen Landeshoheit fteht, und. 
im aten Theil ©. 751. u. f. befchrieben ift, und führenur 
die Yemter an, welche annoch auf dem Reichsboden 
liegen. Diefe find u 

1. Das Amt Lichtenau, welches an der Oftfeite 

bes eines in Schwaben liegt, und begreift . 

I) Lichtenau, einen fchönen Stechen, welcher ehemals 
ein Städtchen gewefen, das am Ende des 13ten Jahrhun⸗ 
derts entweder angelegt, oder bemauert worden ift. 

2) Die Kirchdorfer Bodersweyher, Zeutesbeim, im 
gemeinen Leben Auen, King, Freyſtaͤtt und me 
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beim oder Bifchen am hoben Steg, ober zum Ste: 

woſelbſt der leßte Graf zu Hanau ein fhöne Schloß bu: 
en laffen, und no 10 Derfer. 

2. Das Amt Wilſtaͤdt, welches neben dem ver 

ergebenden am Fluß Rinzig liege, und begreift | 

| 1) BOARRRt, ein anfehnlicheg Dorf mit einem al 


Schloß. 

2) Die Kirchbörfer Eckavtsweyber, Alt » und Nes 
- Band, Kork, tofelbft der Ammann wohner Keacs 
burft, Bolsburff und Auenbeim, und noch 5 Dörfer. 

3) Die Schafnerep Pigmenfens, achoret zu dem unt“ 
franzoͤſiſcher Landeshoheit ftehenden Amt Kemberg, (Thr- 
2. &.721) liegt aber auf deutfchem Boden, 2 Mitlen pe’ 
Zweybruͤcken, und hat den Namen von dem bemauerten 
Drt Pirmenfens, welcher eine evangelifche Kirche, und « 
ne große Caſerne, darinn 1200 Soldaten liegen. Es hu 
ben auch die Grafen von Hanau + Lichtenberg hieſelbſt ci" 
Jagdhaus erbauet. — 


Die Lande des fuͤrſtlichen und 
graͤflichen Hauſes Solms, 


Se liegen in der Wetterau; eines jeden beſonder 
— Sage, Groͤße und natuͤrliche Beſchaffenheit wird 
unten beſchrieben. Won der eigentlichen Grafichat 
Solms, hat Johann Georg Simon eine Chart 
gezeichnet, welche J. ©. Walıber in Kupfer ge 
ftochen. | 

$. 2. Man hält dafür, Daf die Örafen von Sein: 
von ben Grafen von Naſſau abftammen, In dieſen 
Fall fommen fie vermurhlicd von Königs Conrad | 
Bruder Otto her, von welchem aus einigen Urku— 
den gewiß ift, Daß er zu Weilburg und in dafige 
Gegend feine Erbgüter gehabt habe, In diefem cl 


tin 
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ten Haus find 2 Hauptlinien, naͤmlich bie folmss 
braunfelfifche, und die folms, lidyıfche. Jene 
theilete ſich ehedeſſen in 3 Nebenlinien, namlid) in-die 
braunfelfifche, bungenfche und Kteifenfieins 
ſche; Die beyden erften find ausgeſtorben, Die legte 
aber, welche noch fortdauert, ift 1742 in den Reichs— 
fürftenftand erhoben, Die folms«Lichifche Linie hat 
3 Nebenlinien, namlid i) Solms: ich, von 
welcher der Aft Lich» Lich ausgeftorben ift, der 
Aft zu Lich; Hohen⸗ Solms aber nod) fortdauert; 
2) Solms⸗ Laubach, von welcher (1) der Aft 
Laubach⸗Laubach ausgegangen iſt; (2) der Aft 
Laubach⸗Sonnewald ficd) in 3 Mebenäfte thei⸗ 
let, nämlid) in Sonnewald⸗Pouch, uud Sonnes 
wald; Sonnewald, (3) der Alt Laubach⸗Ba⸗ 
ruth wieder 3 Aefte bat, nämlidy a) Baruth⸗Aſſen⸗ 
beim und Rödelheim, b) Baruth⸗Wildenfels, 
und zwar (a) Wildenfelss Laubach, (b) Wilden⸗ 
fels⸗Atph, und lc) Wildenfels⸗Wildenfels, und 
e) Daruth; darutb; Die Aefte Solms: katıbad)- 
Sonnewald und Solms-Laubach-Batuth, mit ihren 
Zweigen, haben ihre Güter in der Lauſitz undim Chur, 


fürftenthüm Sadjfen, | 

$: 3. Der gemeine Titel biefes Haufes ift: Bras 
fen zu Solms, Herren zu Muͤnzenberg, Wil⸗ 
denfels und Sonnewald ꝛtc. Das gemeine Wa⸗ 
pen wegen Solms iſt ein blauer Loͤwe mit rother Zun⸗ 


ge im goldenen Feld; wegen Muͤnzenberg ein von roth 


und gold quer getheiltes Feld; wegen Wildenfels eine 


ſchwarze Roſe im goldenen Feld; wegen Sonnewald 
ein ſilberner Loͤwe im ſchwarzen Feld, 


9. 4. Das Haus Solms hat einen Reichsmatri. 


kular⸗ 
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kularanſchlag von 251 Fl. welcher alfo eingerheite 
dag Hohen» Solms dazu erteget wegen Solms 
und wegen $ich 24 1. Braunfels. 120 Sl. Ri 
beim 24 1. und Laubach 35 Fl Su einem Kamrı 
ziel giebt Hohen» Eolms 37 Rehir. 21 Kr. Den 
fels 59 Rthlr. 45 Kr. Roͤdelheim 18 Rthlr. 53 Kr. 
$aubach eben fu viel. Die Fuͤrſten und Grafen, | 
Solms gehören zum wetterauiſchen Reichsg afencı. 
gio, und haben in demfelben 4 Stimmen; eben io r: 
haben fie auch auf den ober»rheinifchen Rreistas' 

$. 5. Von dem in biefem Haus gewöhnt .chen <: 
niorat find die fächfifchen Örafen zu Selms aus 
ſchloſſen. Der jedesmalige Senior ilt der Lehnträg⸗ 
welches ‚aber doch nicht in allen Sehen Statt har. T. 
$inien Braunfels und Hohen. Solms find der rei: 
mirten, die fonnemaldifche der katholiſchen, alle uͤbn 
gen der lutheriſchen Kırche zugerhan. 

. Was nun die einzelnen regierenden finir 


diefes Saufe anbetrifft, fo befigt 


Das uͤrſtl. Haus Solms⸗ Braunfel 


J. Das größte Antheilan der eigentlichen 
Braffchaft Sol: ng, welche aufbenden Seiten de 
tähn liegt, an das naſſauiſ he und heſſiſche Gebieth, ur! 
an die Stadt Weslar graͤnzet ‚af6 Stunden lang 
und 4 Stunden breit iſt. Sie har guten und uͤbe 
flüßigen Gerraidebau, gute Miefen und Weiden, un) 
- alfo auch gute Viehzucht. Der Eifenftein wird alle 
halben in größter Menge gefunden, geſchmolzen und 
verarbeitet; es ift aud) Kupfersund Silbererz von 


handen, wird aber nicht aufgeſuchet. Die Waldungen 
haben 
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haben zwar abgenommen, find aber doch noch ſehr be⸗ 
traͤchtlich. Dieſe Grafſchaft war vor Alters in das 
vordere und hintere Land abgetheilet; erſteres be— 
griff die heutigen Aemter Braunfels und Greifenſtein, 
und letzteres das Amt Hohen-Solms und dag heſſen⸗ 
darmſtaͤdtiſche Amt Königsberg. Der Name des hin⸗ 
tern Landes ift noch gewoͤhnlich. Sie ift auch nad) 
den Fluͤſſen in das Laͤhnthal, das Land auf der 
Solms und auf der Muͤtt, in Oase Wetzthal, 
Ulmtbsl, Dillthal, Lempthal, und in das Land 
auf der Aar und Rins eingethrifee worden, In letz⸗ 
term ift der Gau Ardehe geweſen. Die fürftlichen. 
Aemter find | 

1. Das Amt Braunfels, zu — 2 Staͤd 
te, ı Kloſter, 20 Dörfer, und 3 Höfe gehören, Bir 
bemerfen | | | 

I) Braunfels, das fürftliche Reſtdenzſchloß, welches 
auf einem Berg fehr hoch liegt, nach) alter Art ſehr feit ift, 
und eine Kirche hat, deren fich die Einwohner der Stadt 
mit bedienen. Vor demfelben iſt das Thal’ oder Staͤdt⸗ 
chen, nebft dem unter demfelben gelegenen Drt St. Georg. 
Schloß und Stadt befommen das nöthine Waſſer, vermit« 
telft einer unten am Berg angelegten Wafferkunft. Dag 
Städtchen ift im ızten Jahrhundert 2mal abgebrannt. 

2) Leun oder Kein, ein Städtchen an der Yähn, wel⸗ 
ches ein fehr alter Dre ift, der ſchon im Jahr gı2 bc 
Fannt geweſen, und 1664 Gtadtfrevbeiten erhalten hat. 
1752 brannte beynahe die Halfte deffelben ab, welche aber 
regehmäßiner wieder erbauet worden. Es ift dafelbit ein: 
adeliche® Gut 

3) Altenburg oder Altenberg, ein abeliches Praͤmon- 
fratenfer Nonnenkloſter, an der Lähn, auf einem Berg, 
hat ehedem, als es die alte araflich- folmifche Reſidenz 
geweſen, den Namen Dalbeim aeführet ; es hat auch nahe 
dabey ein Dorf, Namens Dalheim, gefanden. Nicht 
weis von dieſem Klofier wird jaͤhrlich das Höchfle Gericht 

ber 


„re. a 
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der Grafſchaft Solrug, nach altem E ch, unter 
Himmel, wenn es aber regnet, in dein Si J er ge . — 
* 4 ken! Doͤrfet Ober: und Nieder 
irchdor 
5) Burg» Solms; ein RE vofelb $ 
bas Stammhaus der Grafen zu Solms — 
6) Oberdorf, ehemals Über: Solms, und in n 
“ tern Zeiten Sulmisbeim, ein Dorf, 
von dein vorhergehenden ift. Ebedem war bier * 
ter Weinwachs 
5) Die Kirchbörfer Bonbaden, — 
ſelbſt eine alte Burg iſt; Oberwetz, it deſſen € 
— von an —* — * Fr 
chen leßtern ee o wie am Do iederivei, N 
Weilburg Antbeil bat. 
8) Schwalbad oder Klein. Schwalbach, ein & 
—— eier ift. d che 
9) Muͤnchbholzbauſen, ein Därf, w denen 
herren von Schwalbach verpfänder iſt 
16) Die landesherrfchaftlichen Höfe S 
Homburg, und Magdalenenhauſen oder IrTeinbau 
2. Das Amt Greifenftein, in weldem di 
Städtchen, 33 Dörfer, und * I 
t) Greifenffein, ein Städtchen, mit ein erf er 
Bergſchloß, welches ehebeſſen ſeht Felt ger — x 4 
Schloß und bie Herrfchaft Se tens ‚ bat te vo = ter 
eigene Herren, melde ums Yabr ı | 
auf Ihre Herrfchaft an bag —— Solms. — 
men iſt. | 
2) Kichtenftein , ein voöllig jerftörtes & 
halbe Stunde von Greifenſtein, und eben en 
ftein, ift ebedeffen der Wohnfig det.‘ 
aewelen , welche allem Unfehen nach von b 
Breifenftein abgeſtammet. Bi: 
5) Edingen, ein Dorf, mit einem he ſchaftlis 
4) Katzenfutt, ein Dorf an der D dill, Sa es 
Kutten den Namen ‚hat. = * S 


5) Dabhauſen, ein Flecken ni ch eir 




























za * 
—* 
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elbſt ſich eine franzaͤſſſche Colonie angebauet hat. Bey 
emſelben iſt ehedeſſen ein Kupferbergwerk geweſen. 

6. Greifenthal, ein kleines Dorf, welches auch eine 
ranzoͤſiſche Gemeine angebauet hat. | 

7) Die Kirchdörfer Dilbeim, Rölfchbaufen, Webers ’ 
orf mit einem Iandesberrfchaftlichen Schloß, Affelae 
IIm, Biskicchen oder Biſchofskirchen. w Ä 

8) Die landesherrfchaftlichen Höfe Heiſterberg und 
Elgerspaufen. 
IE Ein Antheil an der ehemaligen Herr: 
chaft Muͤnzenberg, welches aus einem frucht— 
aren Stric) Jandes, der ungefähr 4 Stunden langift, 
eſteht. Dazu geböret | m 

1, Das Amt Hungen. Diefes hat von 1592 
is 1678 einer befondern gräflichen Linie des Hauſes 
Solms- Braunfels zugehöret. Es begreift eine Stadt, 
in Rlofter, und 9 Dörfer. Wir bemerken 

1) Hungen, ein Städtchen an der Horloff, welches 1361 
Stadtfrepheiten erhalten hat, Das berrichaftliche Schloß 
ft geräumig und wohl eingerichtet. Außer demfelben iſt 
ier noch ein altes Schloß, welches jegt der Braunbof ge— 
sernet wird, und ein adelicher Hof... Nicht weis von dem. 
Städtchen iſt ein Thiergarten. 

2) Kangsdorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche und 
inem adelichen Hof. 1 | re 
3) Die Kirchdorfer Bellersheim, woſelbſt 3 adeliche 
Rurgbaufer find; Muſchenheim, mit einer adelichen 

Burg, und Pıllingen. 

4) Arnsburg oder, Arenfpurg, eine reiche Bernbarbdis 
er Möncbenabtep an der Werter, welche anfanglich ein 
Bobnfig der alten Herren von Münzenberg geweſen iſt, 
md Altenburg geheißen hat; Cuno, Here zu Munzen⸗ 
erg, aber hat denfelben 1149 zu einem Kloſter gewidmet. 
#8 foll jährlich auf 30000 Fl. Einkünfte haben. Dem- 
elben gehoͤret dag Dorf Wickſtatt, nebſt den Höfen Koln⸗ 
auſen und zu Dorfguͤll. Es bat auch Höfe zu Frankfurt, 

3Th. 5% 42 “Friede 
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Friedberg und Maynz. In geiftlichen Sachen ieh « 
unter dem Erzftife Maynz. In Anſehung der Landesbode 
bat das Klofter mit dem Haus Solms langwierige Ein: 
tigkeiten gebabt, denn dieſes eignet fich jeme zu, ſie iſt 
aber vom Reichshofrath 1715 und 1716 abgeiprochen wort: 
32 Das Amt Wölfersbeim, in welchem 
1) Wölfersbeim, ein Städtchen, deffen alte Burz 
eine anfebnliche Kitcbe verwandelt worden. 
2) Wedesbeim, ein Dorf mit einer Filialkirche. 
3) Gbernbofen, ein Kirchdorf, woſelbſt ein adelich 
Hof iſt. u 
3. Das Amt Gambach, in welhem - 
Gambach, ein Flecken, mit einer Pfarrkirche, 
1703, 7i5 und 1717 große Feuersbruͤnſte erlitten. 
2) Griedel, ein Kırchdorf, woſelbſt eine landesben 


ſchaftliche Burg, und ein adeliches Gut iſt. 


3) Die Kirchdörfer Holzheim und Dorfaüll, 
4) Brüningen, ein Stadechen, welches im zojahrist 
Krieg bis auf einige Haufer nach verwuͤſtet worden. 
4. Die Gemeinſchaft Muͤnzenberg. 
An dem Staͤdtchen Muͤnzenberg bat Solms: Braur 
feld 2° Theile, und an dem Dorf Treyß-Muͤnzenbet 
die Halfte. 


Daos graͤfliche Haus Solms - Hohen 
| Solms. 


. 1, Ein Antheil an der eigentlichen Graf 
ſchaft Solms, meldyes in dem Amer Hohen— 
Solms beſteht. Es enthält 1Staͤdtchen und gi: 
fer. Alle Unterthanen find der lutheriſchen Kirche): 
gethan; doch find die Einwohner der Reſidenz ausge 
nommen, als welche reformirt find. In diefem Am 
bat ſich das fürftliche Haus Heffen- Darmftadt ir 
Vergleich von 1638 die Gemeinfchaft der geiftlicer 
Gerichtsbarkeit vorbehalten, - | 
| . „oben 


— 
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IJ. Bohen - Solms, dag graͤfliche Reſidenzſchloß, liegt 
auf einem hohen Berg, und iſt nach alter Art gebauet. Un— 
ten am Berg liege ein Staͤdtchen, welchns im Thal genen⸗ 
net wird. Schloß und Stadt find heffifch Lehn. _ — 
Dad Schloß Alt -Hoben-Solms, insgemein Alten» 
berg, bat eine Viertelftunde von Hohen: Solms geſtan⸗ 
ben, und ift 1349 ganzlich zerflöret worden. | 

2. Die Kirchdörfer Altenftetten, Altenkirchen, wel: 
che fchon im Jahr 912 vorhanden gemeien, und las: 
bach, woſelbſt guter Marmor gebrochen. wird. | 
‚1. Ein Antheil an der ehemaligen Herrs | 
Ä fchaft Muͤnzenberg welches ehedeſſen einer be: 
ſondern Linie des graͤflichen Hauſes Solms gehoͤret hat, 
die 1718 ausgeſtorben iſt. Es beſteht 

1. In dem Amt Lich, welches eine Stabf und 
7 Dörfer enthält, Die Einwohner find lutheriſch. 

1) Lich, eine Stadt an der Werier, bat 1306 vom K. 
Albrecht Stadtfreyheiten erlanget. Es iſt in derſelben 
eine 1307 geſtiftete Collegiatkirche. Das Schloß iſt ſehr 
alt. Es ſind hier einige adeliche Hoͤfe. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Muͤnſter, Wombach, oder Wohn: 
bach, welches an Solms Laubach verſetzet iſt, und Södel; 
Die legtere Pfarre wird vom Klofter Ilmſtadt befeger, das 

aus Solms aber mit der Vogtey belehnet. Es iſt zu 

öbel ein adeliches Gut. ' 
2. In dem Amt Niederweiſel, zu welhen 
4 Dörfer gehören; die Einwohner find rejormier, 
Wir bemerfen | 

1) Ylieverweifel, ein Pfarsdorf, woſelbſt das Amshaug 
und ein Comthurhof if. 1761 brannte ed ab, | 

2) Eberftadt, ein Dfarrborf. | er 

3. In einem Antheil an der Gemeinfhaft Muͤn⸗ 
zenberg, an welcher Stadt Solms Hohen. Solms 


. 


=4 Theile har. | 
| 422 Das 


‘ 
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1. Dos Amt Laubach, weldyes ı Stadt undd 
Dörfer begreift. 

DD Laubach, eine Stadt, mit dem graflichen Reflden;: 
febloß, hat 1419 Stadtrechte erhalten. Unweit deẽrſelbes 
entfteht die Werter, es wird auch bey berfelben gute Gie 
gelerde ausgegraben. 

2) Die Prarrdörfer Wetterfeld und Kuppertsburg. 

3) Sreyenfeen, ein Pfarrdorf oder Flecken, iſt ehedeſſen 
ein Reichsflecken geweſen, welchem 8. Karl V 1555 einen 
Schutz- und Freyheitsbrief ercbeilet, den K. Leopold 1659 
und K. Karl VIı1713 beftatiget haben. In Anfebung je 
ner Freyheiten hat dieſer Dre Heilen: Darmftade zum 
Schuͤtzherrn; erkennet aber, befage des marburgifchen 
Bergleiched von 1639, die Grafen von Solms = Faubad 
‚ Kür feine alleinige Obrigkeit, und leifftt deswegen Erb- 

5* — und andere Schuldigkeiten; jedoch hat das 

raͤfliche Haus verſprochen, dieſe Gemeine bey allen ihren 

echten, Gerechtigfeiten, Srepheiten und Herfommen, Au- 
nehmung der gemeinen Diener, ald Burgermeifter, Bau: 
meister, Gloͤckner, Schügen und Hirten, geruhig zu Laffen 
‚und zu befcbügen. Heſſen-Darmſtadt bat bier das foge: 
nannte Antoniter- oder Kolben: Gut, und gewiſſe Feibei- 
gene: über beyde eignet fich Solms : Laubach Die Gerichts: 
— zu, welche ibm aber Heſſen-Darmſtadt nicht zi— 
geitebt. 
2. Das Amt Utphe, in welchem 
1) Utphe, ein großes Dorf an der Horlof, mit einem 
Reſidenzſchloß. 
2) Treyß⸗ Horlof, ein Kirchdorf. 
3) Inheyden, ein Dorf. 
3. Ein Antheil an der Gemeinſchaft Muͤnzenberg, 
welches in „$ Theilen an der Stadt Muͤnzenberg 
beftebt. = 


Das 
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1. Das Amt Roͤdelheim hat ehemals zu der 
Herrſchaft Kronenburg gehoͤret, und Graf Johannes, 
der Stifter der ſolms-lichiſchen Linie, hat daſſelbe mie 
feiner Gemahlinn befommen. Es begreift ı Flecken, 
5 Dörfer. und ı Hof. 

M Roͤdelbeim, ein großer Flecken mit einem Refibenzs 
ſchloß, am Fluß Nid. 

2) Das Dorf Praunbeim befigt Solms - Rödelheim, 
zu gleichen Theilen mit Hanau, und das Dorf Nieder⸗ 
Urſel mit der Stadt Frankfurt gemeinfchaftlich. 

2. Das Amt Aſſenheim har ehemals zur Herr⸗ 
ſchaft Münzenberg gehoͤret, und begreift 

ı) Affenbeim, ein Städtchen und Schloß bey dem Zırs 
fammenfinf der Nidda und Wetter Das Schloß iſt 
ganz folms rödelheimifih, und. 1696 vom Grafen. Ludwig 
Heinrich verbeffert, und zum Wohnfig geſchickt gemacht: 
worden. An dem Etadtchen haben auch Hanau und Dfen- 
burg: Waͤchtersbach Antheil. Ä 
2) Die Dörfer Offenbeim und Baurnbeim. 

3) Peterweil, ein Dorf und Schloß, an welchem Heffen: 

Darmſtadt Antheil har, die Pfarre aber iff allein folmifch. 

4) Neu⸗Herberg, ein Hof und Wirthshaus. 

5) Dieſes grafliche Haus hat auch einen Hof in ber 
Reichsſtadt Frankfurt, und befigt den Flecken und das 
Schloß Burggraͤfenrod in Gemeinſchaft mit einem 
Grafen von Elz; iff aber wegen des Antheils an dieſem 
Ort mit Solms Braunfels in Streit verwickelt. 


Die Graſſchaft Königftein. 


Gy kiegt in ver Wetterau, an einem Gebirge, wel— 
ches die Hoͤhe genenner wird. Koͤnigſtein iſt 
anfangs ein Zugebör der Grafſchaft Nuͤringes ges 
| u 4833 weſen, 
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weſen, hierauf aber an die Herrſchaft Muͤnzenberg ge 
kommen. Als die muͤnzenbergiſche Familie im rzten 
Jahrhundert ausitarb, und die 5 Schweftern, meld: 


an die Häufer Hanau, Falfenftein, Weinsberg, Schön. 


berg und Pappenhbeim verheurathet waren,alle mũnzen⸗ 
bergifche Sande erbeten, regiereten fie ſolche anfänglig 


gemeinſchaftlich, endlich aber traten 4, nämlich Weins 


- 


ſtament ändern, und Fremde zu Erben einfegen wollte, 


berg, 1. ‚, Pappenheim und Hanau, ihre Ar: 
theile an denenfelben, den Grafen von Falfenftein gänz 
lid) ab, außer daß jih Hanau zvorbebielt. Der fal- 
fenfieinifche Stamm gieng aud) aus, undes erberen die 


Sande deifelben ebenfalls 5 Schweftern, welche an bie 


Häufer Solms, Sayn, Birneburg, Epftein und VYſen— 
burg verheurathet worden, und fi) folchergeftafe rbeile- 
ten, daß das Haus Epftein + der ganzen Erbfchaft be 
fam, worunter auch das Schloß Königftein war. Auf 
bemfelben nahm ein Herr von Epftein feinen Wohn: 
fig, und ließ fi) von demfelben einen Grafen von Koͤ— 
nigjiein nennen, Eberhard, ber legte Graf nom ep: 
fteinifchen Stamm, welcher Feine Erben gehabt, und 
1525 verfchieden, machte mit Bewilligung feiner 
Schweſter Anna, welche mit Botho, Grafen zu Stol: 
berg, vermaählet war, ein vom Kaiſer Karl V beftätig 
tes Teſtament, in welchem er ihren dritten Sohn, Gras 
fen Ludwig, zum allgemeinen Erben einfegfe ; wenn aber 
derſelbe vor ihm ftürbe, den sten Sohn Phifipp, und in 
gleichem Fall den gten Sohn Chriftoph zu Erben ver 
orbnete, Mac) feinem Tod nahm Graf Ludwig Bes 
fiß von diefer Erbfchaft; doc) Hatte feine Frau Mur: 
ter fich und ihren übrigen Kindern ihr Erbrecht aus. 
drücklic” vorbehalten, wenn etwa ihr Bruder fein Te 


oder 
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ober ihre zu Erben eingefegten 3 Söhne ohne maͤnn⸗ 
liche $eibeserben abgehen follten. . Graf Ludwig ftarb 
1574 ohne männliche Erben, worauf fein Bruder Chri- 
ftoph Königftein in Befig nahm. Als aber auch dieſer 
1581 ohne Erben verfchied,. ergriffen zwar der 7te 
Bruder, Graf Albrecht Georg zu Stolberg, und feines 
Bruders Heinrich) Sohn, Ehriftoph der Jüngere, den 
Befig von der Graffchaft Königftein; allein, Daniel, 
Ehurfürft zuMaynz, bemachtigte fid) aller Sande, wel: 
che der leßtverftorbene Graf Chriſtoph zu Stolberg 
befeflen hatte, bis auf wenige Derter nach, in deren 
Beſitze die Grafen von Stolberg blieben. Es harte 
naͤmlich diefer Chutfürft vom K. Rudolph LI eine Com: 
miſſion auf ſich felbit ausgebracht, baß er Das Haus 
und Schloß Königftein, auch Die Theile an den Herr= 
fchaften Epftein, Falkenftein und Miünzenberg, welche 
bie Grafen von Königftein, und nach denenſelben die 
Grafen $udwig und Chriſtoph vom Kaifer und Reich 
zu gehn getragen, und durch tödlichen Abgang des ges 
dachten Grafen Ehriftoph dem Reich eröffner worden, 
und heimgefallen, im Namen des Kaifers einnehmen, 
pflichebar machen, und bis zu weiterm Befcheid ver- 
walten follte. 1590 fahen fid) die Grafen von Stols 
berg zu einem Vergleich mie dem Erzftife Maynz ges 
nöthiget, in welchem fie faft der ganzen epfteinifchen 
Erbfchaft, welche gemeiniglich (aber, wie Stolberg - 
faget, irrig,) die Grafſchaft Königftein genennet wird, 
entfagten, Chur-Maynz aber ſich verpflichtete, ihnenin 
etlichen Zielern baar 300000 Fl. zu zahlen. Allein, 
bie Grafen von Stolberg erfläreten bald hernad) Die: 
fen Vergleich für unbillig, befchwerten ſich auch, da 
Chur: ei denfelben nicht erfuͤllethabe. Der Pros 

an 4 cf, 
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cef, welcher darüber entftanden, ift noch ben dem 
Reichshofrath anhängig. 

Ymmittelft hat Chur-Mannz wegen feines in Be 
fiß genommenen Theils an der fo genannten Grafſchaft 
Königitein Sig und Stimme auf den ober»rheinifchen 
Kreistagen, und das Haus Stolberg wegen des klei— 
nern Antheils, indeffen Beſitz esift, gleichfalls. Ben 
de find auch Mitglieder des reihsgräflichen wetterau 
fhen Collegiums, doch hält ſich Chur ⸗Maynz nic: 
mehr zu demfelben. Zu dem fönigiteinifchen Reichs: 
matrifufaranfchlag tragt Mann go Ft. und Stolber: 
20 Fl. ben; die mannzifchen Kammerzieler find unter 
der allgemeinen Summe, welche ber Churfürft erleger, 
begriffen, die ſtolbergiſchen aber find nicht gangbar. 


Has chur:mannzifche Antbeil 
mahr das Öberamr Koͤnigſtein aus, und begreift 

1. Röniaftein, ein offenes Etadtchen, welches Eiger 
thum, das bey demfelben auf einem hoben Felſen liegende 
feſte Schloß aber Reichslehn ift. 

2. Ober-Urſel, eine kleine Stadt, welche Eigenthum 
if. Sie bat 1625 aroßen Brandfihaden erlitten. In der 
Nachbarfchaft derfelben liege die Kreuzkapelle, zu welcher 
auf Kreuzerfindung und Kreuzerhoͤhung flarfe Wallfahrten 
geicheben. 

3. Die Kellerey YTeuenbayn, deren Derter Churpfal; 
als Adminiſtrator des Klofters fimburg, nach des Grafen 
Chriſtoph von Stolberg Tod, in Befig genommen, 1650 

‚aber an Churmaynz abgetreten bat, 
Neuenbayn, ein Pfarrdorf. | 

4. Die Kellerey Vilbel iſt mit Hanau gemeinfchaftliö, 
Der Flecken Vilbel liegt am Fluß Nid. 

5. Die Bellerey Epſtein, zu mweldyer die Halfte be 
Staͤdtchens und Schloſſes Epſtein gehoͤret, deſſen ander 
Halfte Heſſen-Darmſtadt beſitzt, ſ. S. 1277. Das Schloß 
iſt maynziſch Lehn, das Staͤdtchen aber iſt — ur 
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6. Die Rellerey Rockenberg, welche an der Weiter 
iegt. —F 
Xockenberg oder Rockenburg, iſt ein Schloß und 

Pfarrdorf ander Werter, um welches viele Felfen herliegen. 
Es ift Eigenebum. Bey demfelben ift Marienſchloß, ein, 
Eiffercienfer Nonnenklofter. Ä | 


Das ſtolbergiſche Antbeil an der Graf 
| ſchaft Koͤnigſtein 
iſt unter zwey de vertheilet. Fa 
J. Das fürftliche Haus zu Stolberg » Gets 
dern, befigt Ä 
1. Beudeen oder Gedern, ein Nefidenzfchloß mit ei- 
nem Flecken, am Vogelsberg belegen. 
2. Volfersbain oder Volkersbeim, ein Dorf am Po 
gelsberg. | | 
3. Uſenborn, ein Dorf. 
4. Ranftart, ein Flecken am Flug Nidder. 
I. Das gröfliche Haus zu Stolberg -Roßls 
beſitzt | 
1. An dem Städtchen und Schloß Ortenberg bder Ör- 
genburg zweydrittel Theile. f. oben ©. 1332. 
2. Die Dörfer Ober: Mittel: und Unter: Seemen, 
. am Fluß Seemen. 
3. #irzenbain, einDorf, in welchem ehemals ein Non⸗ 
nenkloſter gewefen iſt. Es iſt hier eine Eiſenhuͤtte. 
4. Steinberg, ein Dorf. | 
3. An dem Städtchen und Schloß Muͤnzenberg 33 
Theile. ſ. S. 1336. 1346. f. 
G6. An dem DorfHeuchelbeim 5 Zwoͤlftel Theile, welche 
‚gegen das flolbergifche aus der Fönigfleinifchen Erbfchaft 
berrührende Antheil an dem Städtchen Grüningen einge 
taufchet worben. f.©. 1336. | 
Anm. Das gräßich « Kolbergiidte Haus hat auch aus der Fäniaftels.. 
niſchen Erbfchaft ein Antheil an der Gerechtiak.it über das Klofter 
Arneburg (©. 1345.) und an dem Markt zu Arneburg, im⸗ 
gleichen ein Antheil an der Kelerey Alt⸗ Weilnau (5, 1306. ) befeflen. 


425 Die 


— 


Kreis. Sie beſteht theils aus der 


J 
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Grafſchaft Oner-Yfenburg, 


& e liegt — in a Wetterau, und if 
auf der Charte von der Grafſchaft Hanau, wel: 
he oben angeführet worden, ziemlich gut abgebifber. 
Den Namen ®ber sPfenburg hat fie im Gegenfas 
der Grafſchaft Nieder: Dfienburg im » eheinifchen 

—— 
Dingen, welche 1442 vom K. Friderich III zu einer 
Graffchaft erhöher worden, und fi) vom hanauifchen 
-Amt Büchertbal bis an den Vogelsberg erftredet, 
theil$ aus dem von der münzenberg-und falfenjteini- 
fhen Erbſchaft herrührenden dreyeicher Bezirf, an 
der mittäglichen Seite bes Mayns, welcher unter das 
Oberamt Offenbach gehöre. Sie hat fruchtbare Xe- 
der, vortreffliche Wiefen, ‚bin und wieder ziemlich) 
guten Weinbau, anfehnlihe Waldungen, gute Ma: 
ftungen, fifchreiche Weiher und Gemäffer, und unter: 
fhiedene Steinbrüche. Außer dem Reichsforſt sur 
Dreyeich, davon jedoch ein ftarfes Antheil fanımt 
dem Amt Kelfterbah im vorigen Jahrhundert an 
Heflen- Darmftadt gefommen, ift der Buͤdinger 


Wald mit feiner Wildbahn eines der vornehmiten 


Stuͤcke, mit welchen die Grafen von Yenburg von 
Kaifer und Reid) belehnet werden; und bas Unter: 
Forſtmeiſteramt des Büdinger Waldes, melches in 
gewiffen Nutzungen beftanden, hat Graf Ludwig 
1484 von Balthafar , Forftmeifter von Gelnhaufen, 


erkaufet. Unter den übrigen Wäldern haben die Bi: 


Dinger, REG Selbolder und ni 
rn 
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er Mark, ſammt den Oberwald, den Vorzug. Die 
[einen Flüffe Rinzig, Sals, Bracht, Seemenbach, 
-Lidda und LT-Oder bewäflern das fand. 

6. 2. Die Grafen von Yfenburg, welche ihren Sig 
nd ihre Güter am mittlern Rhein gehabt, find ſchon 
ım bie Mitte des ııten Jahrhunderts befannt. Reine 
old ift der erfte, welcher in alten ächten Urfunden 
orfömmt. Deffelben Enfel von Gerlach) I, Namens 
Herlach Il und Heinrich, errichteten um die Mitte des 
aten Jahrh. 2 Linien. Gerlahs Nachkommenſchaft 
‚at unter dem Mamen der Brafen von Nieder⸗ 
Lſenburg bis 1664 gedauert, da Graf Ernſt dieſen 
Stamm ohne Erben beſchloſſen. Won Heinrichs 
Söhnen ftiftete Gerlach die yfenDurg » grenfauifche 
Linie, welche 1349 mit Grafen Johann I erlofhen 


ft, deffen Erbeheil meiftens an feine aSchweftern & 


a und Adelheid, die mit Wilhelm Grafen von Wieb, 
nd Salentin’ von Nieder» Hfenburg vermählet wors 
en, gefommen, Ludwig, der Stammvater der obers 
fenburgifchen Linie, theilete die väterliche Verlaffene 
haft mit feinem Bruder, und hatte deg legten Herrn 
u Büdingen, Gerlachs, ältefte Tochter Heilwig zur 
Ehe, mit welcher er einen Theil der Herrfchaft Bü 
ingen ererbere, und feine Nachfolger haben noch an= 
ere Stüde berfelben theils durch Ganerbſchaft, theils 
uch Fänflich an fich gebracht. Es wurde nämlid) im 
(nfang des ızten Syahrhunderts, nad) Abgang bes 
üdingifhen Mannsftammes, die ganze Verlaſſen⸗ 

haft unter Gerlachs, legten Herrn zu Büdingen, 4 
:ochtermänner, Yſenburg, Braune, Breuberg * 
rimberg, vertheilet. Weil aber das Haus Braune 
me Jahr 1390 ausſtarb, fo fiel, vermoͤge der errichte⸗ 
ten 
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gen Ganerbſchaft, deffelben Theil an die übrigen 3 &: 
. ben; und als der Mannsftamm des Hauſes Breuberg 
auch ausgieng, und ſowohl ein Herr von Yſenburg, als 
ein Here von Epftein, jeder eine breubergifche Enke— 
lin, weldye Grafinnen von Wertheim waren, beura: 
there, Fam die eine Hälfte des breubergifchen Anthei— 
les an das Haus Mfenburg, die andere Halfte aber an 
das Haus Epftein, welche leßtere bas Haus Stolberg 
noch jegt befist. Trimberg ftarb nahmals auch ohne 
Erben aus, und deffelben Antheil gelangte eheils durch 
Kauf, theils durch Ganerbfchaft an die Käufer Dien- 
burg, Nodenftein und Hanau. An die Grafſchaft Ha: 
nau ift ein Theil durch. Kauf gefommen, Neffen: 
Darmftadt aber befißt die rodenfteinifchen Güter durch 
Kriegsrecht. Ludwigs von Yſenburg Sohn, Lucher, 
hatte 2Söhne, Heinrich und Philipp; diefer befam 
Grenfau fammt andern Stüden; und als deffelben En- 
kel Philipp 1439 ohne Erben ftarb, zogen feine Schwe— 
ftern, Mechrild, vermählte Gräfinn vonWaffau - Beil: 
ftein, und Adelheid, vermählte Gräfinn von Mieder- 
Nienburg, das meifte an fi), hingegen Dierher von 
Dber:Mfenburg, ungeachtet er der naͤchſte Anverwandte 
war, mußte fid) mit einem Theil von Vilmar begmd: 
gen laffen. Diefes Sohn, Graf Ludwig, brachte fei- 
ne Sande durch allerhand rechtmäßige Erwerbungen in 
Aufnahme. Seine 2 Söhne Philipp und Johann ftif: 
teten 1516 die ronnenburgiſche und birſteiniſche 
$inien, von welchen jene 16orausgegangen, Biefe aber 

noch jetzt in verfihiedenen Aeſten grüner und blüher, 
Das pfenburgifche Jans eheiler fich heutiges Ta⸗ 
ges in 2 finien: 1) in die Offenbach -birfteinifche 
Linie, von weldyer die philippseichifche — Me: 
Ze — benli⸗ 
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venlinie ift. Jene ift 1744 in den Reichsfürftenftan® 


rhoben, dieſe aber hat noch die graͤfliche Würde. 2) 


n die buͤdingiſche Linie, welche jetzt in 3 regieren- 
be Häufer Büdingen, Wächterbach und Meer⸗ 
holz abgetheilet ift, nachdem die marienbornifche 
1724 mit Örafen Karl August ausgegangen. 


$.3. Die pfenburgifchen Herren nennen fi) jege 


Sürften und Grafen zu Nfenburg und Buͤdin⸗ 
gen, Ihr Wapenſchild enthaͤlt 2 ſchwarze Quer⸗ 
balken im ſilbernen Feld. Die fuͤrſtliche Linie hat 
einen kleinen Mittelſchild mit einem goldenen Loͤwen im 
blauen Feld hinzugethan. Das buͤdingiſche Wapen, 


welches ein gelber Loͤwe im blauen Feld iſt, hat das 


yſenburgiſche Haus nie gefuͤhret. 

§. 4. Die 4 regierenden Linien des yſenburgiſchen 
Hauſes haben Sitz und Stimme im wetterauiſchen 
Reichsgrafencollegio, und auf den ober⸗rheiniſchen 


Kreistagen. Zu dem Reichsmatrikularanſchlag dies . 


fer Sraffchaft giebt Mfenburg- Birftein 69 FL. 57 Kr. 
Dfenburg » Büdingen 23 Fl. 425 Kr. Menburg— 
Waͤchtersbach 22 51.16 Kr. Menburg-Meerholz 14 
Fl. 194 Kr. und Heflen- Darmftadt 28 Fl. Zum 
Kreiscontingent ftellen die yfenburgifihen Häufer 2 
Eompagnien zu Fuß. Zu einem Kammerziel erlegee 
Birftein 47 Rthlr. 355 Kr. Büdingen 16 Rthlr. 


5 Kr. Waͤchtersbach 15 Rthlr. 8 Kr. Meerholz J 
9 Rthlr. 64 Kr. und Heſſen-Darmſtadt wegen Men⸗ 


burg 25 Rthlr. 333 Kr. 
* 5. Von biefer Graffhef beſitzt 


Die 


on 


1358 Der ober» rheiniſche Kreis. 
| Die | 
fürftlihe Linie Yenburg⸗ Birftein 


ı. Das Bericht Reichenbach, in welchem 

1) Birftein, ein Schloß auf einer Höhe, mir emır 
darunter liegenden Dorf. Diejes Schloß, jammt bc 
Gericht zu Reichenbach, iſt fuldaifches Lehn. In de 
Nachbarſchaft deifelden iſt jehr guter Eifenftein, und cn 
guter Steinbruch. 

2) Die Dörfer Über: und Unter: Reichenbach, Über: 
und Unter⸗Sotzbach, und noch 10 andere, Unterſchie 
dene Befchwerben der reichenbacher Unterthanen gege 
ihre Landesherrſchaft find 1754 durch ein Faiferlich Reich 
hofrathsurtheil abgetban und entfchieden worden. 

3) Katholiſch⸗Wuͤlnroth, der fo genannte Schönbef, 
welcher 1606 durch Tauſch von Churmaynz an Pfenburs 
gekommen iſt, und Entenfang, ein landesberrfchaftlicher 
Hof mit einer Schaferep und 2 großen Fifchweibern. 

2. Das Gericht Wenmgs in welchem 

1) Wenings, ein Stadschen und fuͤrſtliches Schloß 

der Mioritzitein genannt. ° 

- 2) Burghracht, ein Dorf mif einem landesherrſchaft⸗ 
lichen Hof, io ehemals ein Stadtchen geweſen, welches 
Dfenburg mit Churmaynz, Weilnau und Rodenffein gar 
erbicbaftlich befeilen bat, und noch 6 Dörfer, 

3. Das Bericht Wolferborn, ein faiferliches 
Reichslehn, welches 1687 zwifchen beyden Linien ge 
theilet worden. Die fuͤrſtliche Linie beſitzt Davon Hitz⸗ 
kirchen, Keffenroth und Binſachſen. 

4. Das Gericht Selbold, welches theils vom 
Kaiſer und Reich, theils von Churmaynz, zu Lehn geht. 

Kangen-Selbold iſt ein großer Ort an der Kinzig, 
welcher eigentlich aus 4 Doͤrfern zuſammengeſetzt iſt, und 
woſelbſt ehedeſſen ein Praͤmonſtratenſer Kloſter geweſen 
iſt. Es waͤchſt bier guter Wein, inſonderheit der fo ge⸗ 
nannte Eiſenberger. — 
9 
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biefem Gericht gehören noch 2 Dörfer, und 2 ſtarke 
Erbfeibguter. | | 
5. Das Bericht Langen sDiebady gruͤnzet an 
as hanauiſche Amt Bücerthal, und ift maynziſches 
ehn. 
———— ehedeſſen Katzen⸗ Diebach, iſt ein 
flecken mit einem Schloß, und Rudingen ein anſehnli⸗ 
er Flecken. 
6. Das Oberamt Offenbach, in welchem 
1) Öffenbab am Mayn, ein fiböner und mwohlbe 
ohnter Zlecken, welcher zur Bieger Marf gehöre. Er 
nebale ein Schloß, welches der Wohnfig der 1718 aus⸗ 
eftorbenen offenbachifchen Linie gemwefen iff, und Kirchen 
er deutſchen Reformirten, franzöfifchen Reformirten. unb 
utberaner , zu welcher legtern 1729 der Grundſtein geles 
et worden, ingleichen einne Judenſchule. Auch find bier 
llerley Manufakturen und Fabriken im Bang. = 
2) Bayn zur Drepeichen, oder im Hayn, ein Staͤdt⸗ 
hen, 3 Stunden von Frankfurt, deffen Schloß vor Alters 
zagen hieß, und in welchem die Herren von Hagen ihren 
Sig gehabt, dei fie aber ums Jahr 1174 nach Mungenber 
‚erleget, und davon fich benenmet haben. Diefer Drt i 
er Mittelpunkt des alten Reichs⸗ and Königsforftes zur 
dreyeichen, morinnen fich die alten römifchen Kaiſer, 
vers fie fich zu Frankfurt aufgehalten, oftmald mit der 
Jagd beluftiget haben, Er bat ein anfehnliches Stuͤck 
‚on den alten Reichsguͤtern um und an dem Rhein: und 
Naynſtrom ausgemachet,. und einen großen Theil des 
Kbeingaues in feinem Bezirk begriffen, welches daraus 
rhellet, weil die darinnen befindlichen Derter, welche bis 
‚uf den heutigen Tag annoch die Dreyeicher Wildgefälle 
ntrichten muffen, in den alten Urkunden und Nachrichten _ 
n Diefen pagum rheinenfem gefeßet werben. Er begreift 
‚uch einen guten Strich vom alten HYayngan und Nied— 
au, Es liegen noch die bieger, röder, diepurger und 
ubeimer Markwaldungen im Bezirk deflelben, und die 
azu gehörigen Dorfichaften muffen ihre Wildgefälle jähr- 
ſch an das Forſtamt zur Dreyeichen <= 
— ie 
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die beyden Wildbannshersfchaften Pienburg und Hanau 
befegen. Es iſt namlich die alte Reihsvogtep ım Hars 
oper zu Muͤnzenberg, ober die Schuß: und Schiringerech 
sigkeit über den Wildbann oder Reichs- und Königsferl 
zur Dreyeichen, nach Erlöfchung des Mannsflammes ver 
Herren von Hagen oder Mungenberg, welcbe im Beits 
derſelben, als eines Reichslehns, geweſen, auf das Haus 
Falkenſtein (ein Sechstheil, welches Hanau behalten bat, 
ausgenommen) von diefem nachher an Sayn und Dien- 


burg zugleich, und endlich 1486 an Yienburg allein gekom 


men, ala Graf Ludivig von Dfenburg das verpfandere fay- 
nifche Antheil erblich an fich gefaufet, und daruͤber die 
taiferliche Befkatigung erhalten hat. Das hanauiſche 
Sechstheil ift auch 1710, bis aufden Wildbann für Dir 
denbofen, eingetaufchet worden. Ebemals hatte diefer 
Dreyeicher Wildbann einen weiten Umfang und befondere 
Vorrechte, welche aber in neuern Zei:en von den Benach: 
harten, infonderheit von der Stadt Frankfurt, ſtarke Be 
einträchtigungen erlitten babemr. Es wird diefe Gegend 
bis auf den heutigen Tag noch im befondern Verfland das 
Reich genennet, 

3) Kleu:Nfenburg oder das wälfche Dorf, iff 1700 
von einer Colonie vertriebener reformirten Franzoſen ganz 
neu angeleget worden, In der Mitte deſſelben ſteht das 


Rathhaus auf welches die Straßen in Geſtalt eines 


Sterns zulaufen. 

4) Sprendlingen oder Zprenglingen, ein Flecken. 

5) Pbilipseidh, ein Schloß, iſt die Refidenz einer ab- 
getheilten pfenburgifchen Sinie, welcher die Dörfer Bol⸗ 
zenbayn und Ofenthal gemwiflermaßen zuffeben. 

6) Beinsheim, einDorf am Rhein, deffen Vogtey oder 
Shut: und Schirmgerechrigkeit das Haus Yſenburg vom 
Kiofter auf Sanct Jacobs Berg bey Maynz zu Lehn tragt. 

7) Die katholiſchen Dörfer Muͤnſter und Urbe. ad, 
welche 1706 von Churmaynz gegen Herbeim und Weile: 
nau am Rhein eingetanfcht worden. 

8) Okriftel, ein maßiger Ort am Mayn, unter Hoͤchſt, 


Dir 


Die Grafſchaft Ober: Yſenburg. 136 
et: 0. e— 
graͤfliche Linie Yenburg⸗Buͤdingen 
1J. Das Bericht Büdingen, ein kaiſerliches 
ehn, in welchem —— 

1) Buͤdingen, eine kleine Stadt, welche die Haupt⸗ 
tade der ganzen Grafſchaft iſt, und 1353 Stadtfreyhei⸗ 
en erhalten hat. Bey dem graflichen Reſidenzſchloß iſt 
in artiger Yuftgarten, und an demfelben ſteht ein Waifens 
‚aus, in welchem eine Zeugfabrife if. Das Seminarium 
der die Frenfchule hat Graf Wolfgang Ernft 16-6 are 
zelegt. Vor der neuen Vorſtadt liegt das jo genannte 
zroße Dorf, in welchem ein adelicher Hef ift, und nicht 
veit davon, am Buͤdinger Wald, ift ein Thiergarten mit 
inem Luſthaus, ein einträgliches. Salzwerf, und ein. 
Steinbruch. , Es waͤchſt auch um die Stadt ein ziemlich 
juter Wein. | 

2) Berrnhag, ein von ben vereinigten evangelifchen 
Bruͤdern auf einem von allen Kaften befreyeten Gut 1738 
ingebaueter Drt, den fie aber, vermoͤge Iandesberrlichen 
Befehls von 1750, verlaffen müffen, worauf er in Abnah⸗ 
ne gerathen ift. u 

3) Ebriftinenbof, ein: landesherrſchaftliches Luft» und 
Jagdhaus mitten im Wald, die Buͤdinger Mark ges 
annt, welcher famme der Hardeck und dem Ronnenbur⸗ 
ver Wald der Stadt Büdingen gehöret. . 

4). Noch 13 Dörfer. — . ao: 

2. Das Bericht Düdelsheim oder Dilsbeim, 
velches aus dem Landgericht Ortenberg berrührer, und 
n welchem 

ı) Dilsbeim, ein Kirchdorf, deffen eine Hälfte Oberns . 
zorf genennet wird, nebft einem landesherrfchaftl. Hof. 

2) Die Dörfer Korbach und Stodbeim, BE 

3) Leyſtatt, ein Schloß und herrfchaftlicher Hof, nebft 
inem Theil ded Dorfes Kfbolderbach. e 
3. Das Gericht Mockſtatt ift eigentlich ein 


4 
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Viertel der Ganerbſchaft Staden welhestas aräi- 
liche Haus 1662. in Anfehung der Gerichtsbarkeit und 
Nutzung, alleın befommen hat, und geht vem Erz. 
flife Manns zu Lehn. Es gehören Dazu 
Die Dörfer Ober. und Nieder Mockſtatt und "est: 
An dem erften Dre ift ein denen Heiligen Martin 
und Donat gewidmetes Collegiatſtift geweſen, welches 
mit dem Stift St. Bartholomai zu Frankfurt vereiniget 
worden, und den Dechaneyhof, ſammt andern Hoͤfen, Er 
tern uud Renten, beſitzt. Zu MTiedee- Mock tatt iſt der 
Probſteyhof. Die geſammten geiſtlichen Gefaͤlle erhebt das 
graͤfliche Haus Buͤdingen gegen eine jaͤhrliche Abgabe. 


Die 
gräfl. Linie Yſenburg⸗Waͤchtersbach 


1. Des Bericht Waͤchtersbach, in melchen 
— BUN: ein Staͤdtchen nit einem RNefidenz- 
of. 
ı 3) Die Doͤrfer Heſſeldorf, Weilers und Zei, ſammt 
dem “Aaynbof; Streitberg, Spielberg, Witgenborn 
und andere. 

2. Das Bericht Spielberg, weldyes vom Kais 
fer und Reich zusehn gebt, mit den Dörfern Spiel 
berg, Hdenbayn, und nody g andern. Micht weit 
vom Dorf Neuenſchmieden ift ein Eiferhammer 
und eine Schmelzhürte. Das Dorf Waldensberg 
ift gegen das Ende des ı7ten Jahrhunderts am Bir 
Dingerwald von einer Colonie vertriebener Waldenfer 
angelegt worden. Bey dem landesherrſchaftlichen 
Hof Dreitenborn, im Buͤdingerwald, iſt eine gute 
Glashütte. Weyerhof ift ein Jagdhaus, 

3. Das Gericht Weolferborn, in melchem 
das Kirchdorf diefes are und der Fleine Ort 


Woͤhelau. 
4. Ron⸗ 
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4. Ronneburg, ein altes Schloß auf einem fehr ho⸗ 
ven Berg, eine Stunde von Büdingen. 

5. Das Bericht Affenheim, zu welhem dag 
Antheil welches diefes gräfliche Haus an dem Staͤdt⸗ 
hen Aſſenheim hat, deffen oben ſchon zweymal Ei - 
vahnung gefhehen ift, und die Dörfer Boͤnſtatt 
ind Bruchenbruͤcken gehören. 

Die 
graͤfliche Linie Yenburg⸗Meerholz. 

1. Das Bericht Meerholz, in welchem der 
Kauenberg ift, an deffen Fuß die folgenden Oerter 
iegen? Ä TE - — 

Meerbolz oder Moͤrbolz, ein Flecken, unweit der 
dinzig, mit einem graͤflichen Reſidenzſchloß. Es iſt hier 
in Ronnenkloſter Praͤmonſtratenſer Ordens geweſen. In 
er Gegend Heiler war vor Zeiten cin Silber» und Golde 
ergwerk, woraus Graf Wolfgang Ernſt ums Jahr 1618 
at Ducaten, Thaler und Gulden fchlagen laffen. 

2) Raltenborn, ein landesherrfchaftlicher Hof, eine 
Stunde von Gelnhaufen, am Büdingermalbd. 

3) Fünf Dorfer, bey deren einem, Namens Gettens _ 
ach, ein landesherrfchaftliches Jagdſchloß, nebſt einer 
Neyerey und Papiermuͤhle, iſt. | 

2. Das Bericht Gründen oder Lieblos, wel⸗ 
hes Faiferliches und Reichslehn ift, und in welchem 
uter Wein wählt. Dahin gehören 

Die Dirfer Nieder⸗ und Mittel-Gruͤndau, Lieb⸗ 
os, Rodenbergen, Roth, und das Wirthshaus Neue⸗ 
zerberg. Zu Mittel⸗Gruͤndau beſitzt Yſenburg- Meere 
olz zwey freye Guͤter, deren eins vom Stift S. Peter 
er und das andere von Heſſen⸗-Darmſtadt era 
auft ift. Ä 
3. Das Gericht Eckardshauſen, in welchem 
1) Eckardshauſen, oder Eckertsbauſen, ein großes 


dirchdorf. 
4aR a 2) Ma⸗ 
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2) Marienborn, ein Schloß, auf welchem eine ir2: | 
ausgeftorbene gräfliche nenburgifche Linie gewohnet hat. 
Es if ehedeffen ein Eiftercienfer Nonnenkloſter geweſen 
Die vereinigten enangelifchen Brüder haben daſſelbige 
nebſt den zugebdrigen kandereyen in Beſtand. | 
3) Die Dörfer Bergbeim, Himbach und Wiederums. | 
Ficht weit vom letztern liegt der Brunnenhof. | 


Don | 
den Wild⸗ und Rheingrafen 


uͤberhaupt. 


§. 1. | 
Die Graf⸗ und Herrſchaften der Wild: und Rhein— 
| grafen find auf Feiner Landcharte richtig und voll⸗ 
ftandig abgebilde.. Man muf fie auf dem zweyten, 
and zum Theil auf dem erften ‘Blatt der homanni— 
ſchen Charte vorm Lauf des Rheins, zwischen Baſel 
und Bonn, oder auch auf der Charte von den chur—⸗ 
pfalzifchen Landen, jufammen ſuchen. 
“9.2. Es har ehedeſſen viele Mald⸗ oder Wild⸗ 
oder Raugrafen (comites ſaltuarios, foreftarios, ſil. 
veſtres, hirſutos) gegeben, und man hat fie von ihren 
waldichten und rauben Gebiethen benannt. (ſ. des 
Reichshofraths Freyherrn von Senkenberg Meditatt. 
Fafc.I. ©. 6. fg.) Conrad, der gemeine Stammva— 
‚ter der Wildgrafen, von welchen bier die Rede iſt, 
hat im raten Jahrhundert gelebet, und den Raugra— 
fen Emid) von Bomeneburg zum ‘Bruder gehabt, von 
welchem die Raugrafen berfommen, deren Güter, 
als Alt» und Neu» Bamberg oder Baumberg, Stol» 
äenberg, Simmern, SAN ꝛc. jetzt vielerlen Be⸗ 
Tiger 
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iger haben, : Des Wildgrafen Conrads Sohn; Ger⸗ 


‚ard, hatte einen Sohn, Namens Conrad, und bie« 
er 2 Söhne, Emich und Gorrfried. Emich hat die 
lte firburgifihe Linie der Wildgrafen, Gottfried aber 
ie alte dhauniſche geftiftet. Letztere iſt 1349 ober, 
350 mit Wildgrafen Johann ausgegangen, worauf 
pre Sande und Güter, mit Titel und Wapen, vermoͤ⸗ 
e der errichteten Erbfolge, und au) 1355 erfolgten 
Finmilligung der. Firburgifchen Wildgrafen, an das 
heingräfliche Haus gefommen, indem Rheingraf Jo⸗ 
‚ann I deslegten Wildgrafen Johann Schmefter Hed⸗ 
yig zur Gemahlinn gehabt. , Die Firburgifche] Linie 
ſt 1409 mit dem Wildgrafen Otto erlofchen, und. 


eil deffelben Water Friverih J mit Aheingrafen Jo⸗ 
annlI im Jahr 1355 eine Erbvereinigung gemacht 


atte: fo kamen die Firburgifchen Sande mit Schild 
nd Helm an Kheingrafen Johann Il], welcher aud) 
es Wildgrafen Gerhard 11 Tochter Adelheid zur Ges 
zahlinn gehabt har, Solchergeſtalt find die ſaͤmmt⸗ 


‚hen wildgräflichen Sande und Herrfchaften, ſowohl Le- 


en als Eigenthum, an das rheingräfliche Haus 


efallen, welches von einem Nheingrafen Adhelm, der 


m gten Jahrhundert gelebet bat, abgeleitet wird; 


effen Gjefchlechtsregifter aber vom Rheingrafen Siege 


— 


ried Il an, welcher ing ızte Jahrhundert gehoͤret, 


m gewiſſeſten iſt.. Johann VI, Wild» und Rhein— 
raf, welcher 1499 geſtorben, hinterließ 2 Söhne; 
er aͤltere, Philipp, ſtiftete die zweyte dhauniſche, 
md der jüngere, Johann VII, die zweyte kirbur⸗ 
tifche Linie. Letztere gieng 1688 im sten Gliede 
nit Johann X aus; erftere aber, welche von Philipps 
Sohn, Philipp Franz, fortgepflanzet worden, theilte 

| ar: ſich 
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ee ſich in deffelben 3 Söhnen in 3 andere Linien; den Ä 
Der ältere, 5. iderich, ſtiftete die falmifche; der men 


te, Johann Chriſtoph, die grumbachifche; un 
der dritte, Adolph Heinrich, die dhauniſche befon- 
dere Linie. Bon der falmifchen Linie, die ſich in 
Friderichs Söhnen, Philipp Otto und Friderich Me⸗ 
gnus, in die fuͤrſtliche Linie zu Salm, und in die flan— 
daſche Nebenlinie, letztere aber, weiche jener füriili 
che Lande und Würde bekommen, in die boonftr: 


tenfche und locfifche Linie, oder in Salm zu 


Salm und Salm: Rirburg getheilet bat, ift oben 
©. 1299 gehandelt worden. Die grumbachiſche 
Linie ift vos Johann Chriſtophs Cohn, Sohazn, 
und Enfel, Adolph, fortgepflanzer werden, welches 
letztern Sohn, Leopold Philipp Wilhelm, der Stifter 
der grumbachifiben befondern Linie, der Schn 
Sriderich Wilhelm aber der Urheber der fteinifcben 
Linie geworden if. Die dhauniſche befondere 
Linie ift 1750 mit Frideridy Wilhelm ausgeftorben. 
$.3. Nachdem die wildgräflihen Lande an das 
rheingräfliche Haus gefommen find, haben alle davon 
abgeitammte Grafen den Titel und das Wapen, als 
Wildgrafen zu Dhaun und Rirburg, Rbein— 
grsfen zu Stein, und Grafen zu Salm gefüh 
ret, obwohl einer diefe, und ein anderer jene von Dielen 
Grafſchaften befeffen. Sie benennen fih auch von 
den Herrſchaften Vinſtingen und Püctlingen, 
Das Geſchlechtswapen der Wildgrafen iſt ein aufge 
richteter und gefrönter filberner Loͤwe im ſchwarzen 
Feld; der Rheing'afen ein vorher Loͤwe mit einer 
blauen Kione im goldenen Feld. Wegen Krburg 
führen fte 3 goldene Loͤwen im rothen Feld, wegen 
J Salm 
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ſalm 2 filberne auswärts gekruͤmmete, neben einans 
K liegende Salmen, bey welchen 4 Kreuze ſtehen, 
3 rothen Feld; wegen Binftingen einen ſilbernen 
werbalten. 1 
6. 4. Jedes vegierende Haus hat ſowohl im met- 
rauiſchen Neichsgrafencollegio, als auf den ober- 
yeinifchen Kreistagen Sig und Stimme. Ihr Ma« 
ikularanſchlag beträgt nach der Reichsmatrikel 4 zu 
doß und 12 zu Fuß, oder 96 Fl., anderwaͤrts aber 
‚erden nur 7551. 45 Kr. angegeben, welche folcher- 
eftalt vertheilet find, daß, Stein 2351. Grumbad) 
31. 15 Kr. Dhaun 21 FL, 30 Kr. und Diemrin« 
en. 12 Fl. dazu gebe. Zu einem Kammerziel ift 
Yhaun auf 15 Rthlr. 184 Kr. Grumbach auf 7 
iehfr, 544 Kt. Stein eben fo hoch, Salm wegen. 
dirburg auf 10 Rthlr. 324 Kr. Dhaun wegen Kite 
urg auf 6Rthlr. 62Kr. Grumbach wegen Kirburg 
ben fo hoch, und Stein wegen Kirburg aud) fo bo 
ngejeßet. | 
6.5. Die wild: und rheingräflihen Laͤnder find 

nehrentheils gehen, und werben theilg von den Erz 
iften Maynz und Trier, teils vom Churhaus Pfalz .. 
nd fürftlichen Haus Pfalz: Zwenbrücden, wie aud) 
on den Abteyen St. Marimin bey Trier, und Tholey 
en Ottweiler zu Lehn empfangen. In dem’Wild- 
Ingstractat von 1698 iſt zwiſchen Churpfalz und 
em fuͤrſtlich-ſalmiſchen, auch wild» und xheingraͤfli, 
yen Haus eine beftändige Erb ereinigung und Ver, 
aa wegen gegenfeitiger Erbfolge gefinloffen worden , 
3om Churhaus Pfalz tragen fie Das Marfihallamt zu 
ehn. Die Sehen, welche die Wild- und Nheingrafen 
theilen, werden von ihnen gemeinſchaftlich vergeben, : 

Es 4R4 | und 
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und fie haben ein gemeinfchaftlihes Lehngericht, in 
welchem der Stammältefte ven Vorfig hat. Verord 


nungen, welche die gefammten Sande angeben, werde 


unter dem Mamen aller Herren erlaffen; es ift audbin 
Kirchenfachen ein gemeinfchaftlicher Inſpector beſtele 
Vermoͤge der Stammsverträge von 1514, 1520 un 
1696, und des Hausverttags von 1695, Fann feinr 
der Stammoettern ohne ausdrüdlihe Einmitligun: 
der übrigen von den gemeinfchaftlichen $anden un 
Gütern auf irgend eine Art etwas veräußern; um 
wenn erwa eine Veräußerung bemwilliger wird, fo ſteht 
jedem Stammvetter, ohne Unterſchied des Grades, 
das Loͤſungsrecht zu. 


u Die fuͤrſtlich/ſalmiſche Linie 
eſitzt 
Die gefuͤrſtete Grafſchaft Salm, melde 
oben beichrieben worden, und dem regierenden Für: 
ften zu Salm-Salm allein geböret. 
Il. Das Oberamt Ryrburg, welches auf bey: 


den Seiten der Mabe zerfireuer liege. Mach dem 
Dhauner Vertrag von 1696 ift eg dem alten fuͤrſtli. 


den Haus Salm zugetheitet worden: als aber daß 
felbe 1738 ausftarb, nahm es Fürft Niflas $copold 
von Salm:Salm als Teftamentserbe feines Schwie: 
gervaters des verftorbenen Fürften Ludwig Otto von 
Salm, mit defjen übrigen fanden in Beſitz, gerierh 
aber darüber mit feinem Vetter, dem damaligen Rhein: 
grafen von Leutze, jeßigem Fuͤrſten von Salm: Kor: 
burg, in einen weitläuftigen Streit, welcher ſich alſo 
endigte, daß letzterm von der falmifchen Erbfihaft = 
Dberamt Kyrburg |; erden mußte, - 
ker 
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ird alfo jegt von den Fürften zu Salm · Kyrburg 
roͤßtentheils beſeſſen, und begreift: | 

I. Kyrn oder Kirn, eine Stadt an der Nahe, durch. 
‚elche die Hahnenbach fliegt, und fich hier mit der Nahe 
ermifcht. Gegen das Ende des 17ten Jahrhunderts wur⸗ 
e fie von den —— befeſtiget, aber auch durch eben 
iefelben ven ben aufgeführten Werken wieder entbloͤßet. 
s wird bier vortrefflihes Sohlenleder bereitet... Die 
Stadtfirche wird von den Lutheranern und Römifch » far 
yolifchen gemeinfchaftlich gebrauchet, und in berfelben iſt 
as Erbbegrabniß der Wild» und Rheingrafen von Kpr⸗ 
urg geweſem Ehedeſſen war die Stadt mit dem Haus 
Dhaun gemeinſchaftlich, jetzt gehoͤret ein Viertel dem Haus 
Zalm-Salm, uud drey Viertel dem Haus Galm + Kyr⸗ 
urg, und beyde haben hier befondere Kanzlenen und ein 
D»beramt. Die Stadt ift chur» pfälzifches Lehn. In ihrer 
Seldmarf findet man Kupfer und Steinfohlen, welche ei⸗ 
son fehr feinen Alaun geben, daher auch dafelbft eine Alaun⸗ 
iederep angeleget ift. Ueber dieſer Stadt liegt 

2. Das Echloß Ayrburg, auf einem hohen Felſen. Es 
ft 1734 don den Sranzofen polig verwüftet worden ‚ al» 
© dag nur noch ein Theil der Mauern und Thürme übrig 
zebtieben ifl. Es geht von dem Erzflift Maynz zu Lehn, 
em es 1242 dom Wildgrafen Conrad aufgetragen wor» 
ben, Gegen bemfelben über auf einem andern. Selfen, 
bat daß alte berühmte Ganerbenſchloß Kaldenfels, und 
bey diefem dag Schloß Stein, gelegen, aus melchen ben» 
ben Namen die Benennung Stein: Eallenfels erwachfen 
ft. 1734 find fie auch von den Sranzofen zerſtoͤret wor⸗ 
ben. Die Feſtung Hoenbrüden, welche 1357 auch ges 
gen Kyrburg über erbauet worden, ift ſchon ſeit laͤngerer 
Zeit verwuͤſtet. 

3. Das Kirchſpiel Bergen, von 3 Doͤrfern, welches 
chur⸗pfaͤltziſches Lehn iſt. An feinen Gränzen ift das reis 
che Sifebbacher Kupferbergwerk, und befonderg der fo 
genannte Hoſenberg, Yon welchem, weil deffelben Gaͤnge 
in dag rhein. gräfliche Gebieth fireichen, dag rhein » grafli« 
che Haus den halben — zieht. 

R5 4. Die 
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4. Die Dörfer Sulzbach und Weyberbach ober Ge: 
org: Weybechach. 

5. Die Schullbeißerey Kirchen »-Bollenbach in der 
Minterbaud‘, beſteht aus 5 Dorfen. Hier giebts viele 


feinen und ſchoͤnen Agath. 


6, Die Amssfinulibeißerey Loͤllbach, dazu 5 Derter 


gehoͤren, beren einer Bien iſt, woſelbſt Die von Sicingen 


verfchiedene Yarbeigene haben. Sie hatten auch chedeſſen 
ein Schoß dafelbit, welches mit feinem Zugehör die Kerr 
— ai genennet wird, und ein rhein : greäfliches 
ehn iſt. 
Die Doͤrfer Beerweiler und Miedenbach. 
J. Staudernheim, ein anſehnlicher Flecken an der Na 
he, von welchem der Freyherr von und zu Stein Callen⸗ 


fels drey Achtel als ein rhein⸗graͤfliches Lehn beſitzt 


9. Die Oberſchultheißerey Meddersheim, babin ber 
anfchntiche Drt Meddersbeim, und Kirſchrod gehören, 
Beyde haben guten und flarfen Weinwachs, und besm 


—lletztern findet fih Kupfer und feiner Agatb Bon diefer 
Oberſchultheißerey befint Ohaun, der jeßt Grumbad 


und Grchweiler, die Hälfte. 
10. Windesbeim, ein großer Flecken an der Gülten« 


bach, zwiſchen Bingen und Creutzenach. Salm-Salm bat 


baran cin Viertel als chur⸗pfaͤlziſches Lehn, das übrige iſt 
chur : trierifches Lehn. 

II. Beyde fuͤrſtlich-ſalmiſchen Häufer befigen auch 
den vierten Theil an denen hernady vorkommenden 
Aemtern Flonheim, Tronecken, Widenburg 
und Dimringen, und F an Woͤrſtadt, durch mel 


chen fie mit allen rhein-graͤflichen Haͤuſern in Gemein⸗ 


(haft gefommen find. Sie haben das J gebadhter 
Hemter 1736 für ihre Öerechrfame an der in Lothrin⸗ 
gen befegentn Herrichaft Moͤrchingen beforrmen. 


Die rhein-graflih-grumbadiiche Linie 
beſitzt 
1. Die Herrſchaft und das Amt Grumbach, 


um 
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Weſtreich, am Fuß Stan, welcher in die Nahe 
Rt. Sn derfetben werden Carniole, Amerhpite, 
e Agathe und Ztrausfteine gefunden, fonft hat fie, 
jeachret fie ganz bergicht iſt, fchönes Korn, ziemli⸗ 
n WBeinwacds, und gute Schafzucht, welche frine 
olfe giebt, Salzquellen, und Anzeigen auf Steine 
ten. Sie beiteht aus ı7 Dertern und 4 landes« 
vfchaftlichen Höfen, Ich bemerfe folgende: . 
3) Grumbach, das Thal, hat 1330. vom Kaifer Lud⸗ 

3 Stadtrechte.erhalten, ift aber kein betrachtlicher Drt, 
ch genießen die Einwohner dad Bürgerrecht, Oberhalb 
f einem Selfen liegt dad Reſidenzſchloß der grumbachi⸗ 
en Linie. Vor Alters hat dieſes Schloß Grumbad) auch 
aubitz geheißen. Noch etwas hoͤher, als daffelbe, liege 

er landesherrfchaftliche Sonnenhof. 

2) Sulzbach, ein Dorf, woſelbſt dad rhein ⸗graͤflich⸗ 
umbachifche Begraͤbniß if. ‚ 

3) Merzweiler, ein Heined Dorf, woſelbſt 1757 Maus 
werf von einem heidnifchen Tempel entdeckt worden. 

4). Öffenbach am Glan, der fehönfte und größte Ort 
n Amt Grumbach, welcher 1330 von Kaifer Ludwig 
Kadtrechte erhalten hat. Vor Alter war hier ein Bene⸗ 
ictiner Klofter. 

2. Ein Theil des Eßweiler Thals, nämlich die 
dörfer Hundheim, Nerzweiler, Hinzweiler, 
Dbermweiler und Aſpach, welche dasrhein-graͤfli⸗ 
be Haus Grumbach 1755 gegen das Amt Alfenz von 
Dfatz- Zweybrücfen eingetaufchet hat. = 

3. Werrſtadt oder Woͤrſtadt, ein anfehnlicher 
Stecken auf dem fb genannten Bau, 2 Meilen von Maynz. 
Zrumbach Hat nur ein Viertel davon. 

4. Aus der Verlaffenfchaft der ehemafigen kyrbur⸗ 
gifihen Linie hat das gräflihe Haus Grumbach, vera 
möge Theilungsreceſſes von moꝛ, 

Die 
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, Die Sertfchaft Tronecken oder Dronedin 
fonft aud) die Mark oder die Mark Talfang u 
nannte, befommen, welche auf dem Hunsrüc lex 
Sie made ein Amt aus, zu welchen 14 Dörfer gehe 
ren, deren 2 ſich zur römifchen, 12 aber zur lurheri 
ſchen Kirche befennen. Wir bemerken 

ı) Teoneden oder Brabach, ein Schloß und Dorf an 
Dad) Tron, und j 
3) Talfang, den Hauptort, woſelbſt bie lutheriſchen 
Unterthanen diefer Merrfchaft ihre Kirchen haben. Dei 
Stift St. Marimin bey Trier it Zehntherr des Ortes, ha 
aber, ein Drittel vom Zehnten theild dem Klofter zu St 
Annen in Trier, theild dem Fatholifchen Pfarrer biefe 
Mark angemiefen. = 
5. Ein Viertel an der Herrſchaft Dimringen, 
welche nunmehr ſaͤmmtlichen fürftlich - fakmifchen und 
rhein > gräflichen Linien gemeinfchaftlich zufteht, und 
begreift: 
t) Dimringen, eine Stadt. 
2) Dbelingen, ein anfehnliches Dorf. 
3) Ratzweiler, ein Dorf, 
Es bat dieſes Amt beym ober-rheinifchen Kreis feinen 
befondern Matrifularanfchlag. 
6. Bon den ehemaligen bhaunifhen Landen hat 
Grumbach ein Viertel. | 


⸗ e ⸗ ! ’ s 

„Die rhehr - grafliche Linie zu Stein 
eſitzt | 
1. Die Rbeingraffchaft- zum Stein, ode, 
wie fie auch genennet wird, die Grafſchaft Rbein 
gräfenftein, welche an der Nabe liegt. 

. u) Xbeingrafenftein, das ehemalige Reſidenzſchloß, bat 
auf einem hohen Kelfen an der Nahe gelegen, und ift che 
mals ein fefter und furchtbarer Platz geweſen; Die Sram 
ofen aber haben baffelbe 1688 zerſtoͤret. Nahe bey dem 
felben hat ver Affenfiein geſtanden. — 
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) Mänfter am: Stein, ein feines Dorf unter. dem 


hergebenden Schloß, auf der andern Seite der Naht, 


ſelbſt eine Salzſiederey ift. Ä 


) Unter: oder Bau: Grehweiler, auch Grebweiler, 


echthin, liegt in. dem fogenanten Gau, am Bad) Aps 
,‚ und ift nach Zerſtoͤrung des Schloffes Nheingrafen« 
n, die Reſidenz der Wild» und Rheingrafen zu Gtein 
sorden. Das jehige anfehnlishe und ſchoͤne Schloß ift 
‚9 erbauet. Der dabey liegende Ort ift unter den Grh- 
Johann Karl Ludwig und Karl Magnus dergeftall bes 
yet und angebauet, daß ein kleines Städtchen daran 


vorden ift. Pfalzgraf Johann hat drey Viertel von dies ' 


n Dre 1501 von Friderich von Derne gefaufet, und 1552 

Carſilius Beyer von Bellenhofen wieder verfanfet, 
cher auch das übrige Viertel von denen von Eronen- 
eg am fich gebracht. Won deffelben Nachkommen haben 
n 1597 die Wild: und Nheingrafen für 10000 Fl. erbs 


d eigenthümlich erfaufet, und er ift alfo ein Allodium, 


yur» Pfalz hat fich des Hiefelbfi gehabten Wildfangsrech> 
3 1698 begeben. | | 

4) Hochfterten,KTiederbaufen, Muͤnſter⸗Appel, Ober» 
aufen, und Winterborn, an welchen Dertern Ehur- Pfalz 
ıch dag Wildfangs - und Leibeigenfchaftsrecht gehabt, ſich 


3er a 1698 begeben hat, machen das Muͤnſier⸗ 


al aus. Es ift Hier ein Queckſilberbergwerk. 
5) Wendelsbeim, ein beträchtliches Pfarrdorf. 
6) Ober⸗ Saulkeim, ein anfehnliches Pfarrborf. 


2. Aus der Verlaffenfchaft der ehemaligen kirbur⸗ 


ifchen Linie hat diefes gräfliche Haus durch den Thei- 

ıngsreceß von 1701 befomnien — 
Die Herrfchaft und das Amt Wildenburg, 
uf dem Hunsrüc, fo chur⸗ trieriſches Lehn iſt. Es 
egreift | ne 
(h wildenburg, ein Schloß auf einem hohen Berg 
n einem wilden Wald, ift im Anfang des I4ten Jaht—⸗ 
\undert8 vom Wildgrafen Friderich erbauet worden. 
Das darunter im Thal belegen geweſene feine Darf M 
| (2) Die 


zerwuͤſtet. | 
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(2) Die Pfarrbirfer Doindorf, Sensweiler z 
Bottenbadh, und noch 9 andere Derfer. 
3. Die rheingräfliche Linie von Stein bei 


auch $ von der Herrſchaft Dimringen, 5 vom}: 
den Woͤrſtatt, und & von der gefammien — 


ſchen Erbſchaft. 


Die 
1750 ausgegangene dhauniſche Cini 
hat beſeſſen. 
x Die Wildgraſſchaft Dhaun, auf te 

Hunsruͤck, am Fluß Simmern, in der Segend, r: | 
derfelbe in die Nahe fließt: Sie macht ein Amt aus 
in deffen Beſitz jegt die KRheingrafen ven Gtumbes 
und Rheingrafenftein find. Dahin gebörer | 

ı) Dhaun, ein ſchoͤnes Schloß auf einem behen In 
an der Sımmer, auf welchem die. ausgeftorbene dhaut 
fche Kinie ihren Wohnſitz gehabt hat. Unter demſelder 
liegt der Dri Thal ⸗Dhaun. 

Nahe ben demſelben haben ehemals die wildgroͤßichee 
Schloſſer Brunkenſtein und Rothenberg geſtanden. 

2) Simmern unter Dbaun, oder Rbeingrafen 
Simmern, ein anfehnliches Pfarzdorf im Ihal vor As 

nberg. | 
ur s) &. „Jobannesberg ‚, eine Kirche nabe ben Dhaum 
in ak das Begraͤbniß der Wild, ımd Rheingrafen ver 
Dhaun if. Erzbiſchof Balduin zu Trier gab das Haut | 
Et. SGohannesberg 1343 dem Wildgrafen Johann vor 
Dhaun zu Lehn, als derſelbe dag Schloß Brunkenſten 

abbrach, welches aber doch nachmals wieder auferbautl 
worden ift. | 

2 Das Öberamt oder fo genannte Hochge⸗ 
richt Rhaunen aufdem Hunsruͤck, welches aus &, 
nem Theil des Idarwaldes beſteht. ‚An -demfelber 
hat das fürftliche Haus Salm- Ealm }, und Chur | 
Reg. Es gehören folgende Aemter dazu, naͤm⸗ 

Er lich 
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ch Bhaunen, ein anfepnliches Pfarr dorf, Stibs⸗ 
aufen, Sulzbach, Bollenbach, Ober-Byrn, 
Schwerbacd), Lromenau unelVeitersbach. . 

3. Das Ingerichtsamt Hauſſen auf: dem 
yursrüc, zu mil em die Dörfer Hauſen, Wop⸗ 
enrod, Goͤſenrod un: Wickenrod gehören. Es 
efigen daſſelbe jet vie peingrafen zu Grumbad) - 
nd „%* weiler. 

Die Hälfte der Stadt Rirn, und det Öberz 
butebeiferey Meddersheim, jene aber haben 
750 die ‚zürften von Salm, und diefe die Rhein— 
varen zu. Grumbach und Grehweiler in Befig ges 
ommen, 

5. Aus der firburgifchen Verlaſſenſchaft hat die 
hauniſche Linie 170: bekommen: | 
ı) Dis Amt Slonbeim, mit ben Dörfern Flonheim, 
Ifbofen und Bornbeim. An allen diefen. beym chut⸗ 
falziſchen Dberamt Alzey belegenen Dertern, hat fidh 
'hur» Pfalz 1698 des Wildfangrechts begeben. est iſt 
ieſes Amt den Kürften von Salm, und den Rſeingra⸗ 

en gemeinſchaftlich. 
2) Ein Viertel an det Herrſchaft Dimringen. 

3) Die Berrſchaft Pürtlingen, franz. Putelange, 
n ——— welche 1750 nach Abgang des dbauni⸗ 
(pen Mannsftamme, an der Rheingrafen Walrad und 
darl fämmtliche Tochter gefallen iſt, doch find die in 
euern Zeiten dazu ermorbenen Güter der I.heingräfiun Jo⸗ 
Jannette von Grehweiler und der Mutter des verftorbee 
en jungen Rheingrafens, zu Theil geworden. 

Anm, Als die dhanniſche Pinte 1-5o mit Frtiderich Wil⸗ 
elm erlofh, ergriffen die rheingeäflichen Hauſer Grumbach und 
Stein von der einen, und dte Fürffen von Gäum gu Salm, und 
SalmsRirburg, von der andern Adlite diefer Lande den Beſitz. Fake, 
ere verlangen Die ganze Prbicbaft, jene aber wollen mit der Kdlfte 
erfelben,zufrieben feyn. Diee bauen ihre Gerechtfome auf folgens 

n Geund: das Mecht der Gemein ftraft führe das Recht sur Erb⸗ 
3 behnsfolge mit ſich; das ariarımte, ſowohl fuͤrſtliche als graͤf⸗ 


che Haus der Rbeinsrafen waͤre mit der ausgeſtorbenen Pinie in 
Gemein⸗ 
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Gemeinſchaſt geweſen, folglich wären bedde zur Erbrund kebe | 


folge beredtiget, umd es fen Dabep auf den Grad der Mermantı 


rechtinme wollen die Rüriten su Salm nit zugeben, sisten ut | 


die Gemelnſchaft der Kärften und Brafen des rheingrdfichen Heu 


fes gewiſſermaten in Zweifel, und behaupten hinacgen, dab bataı | 


Pebns-und Erbfolge vor alen Dingen auf die nähere Bermann 
(daft zu feben ſey. Der Streit dauret aoch fort, 


Don der Grafſchaft und den 
Haus Zeiningen überhaupt. 


I. 
Hi Graffchaft Laͤningen ift am beften auf der he— 
mannifchen Eharte vom Hochſtift Worms zu 
fehen; und liegt nicht weit vom Ober-Rhein, und 
zum Theil an demfelben, im alten Wormsgau. Cie 
ift größtentheils vom Churfuͤrſtenthum Pfalz umgeben, 
auf einer Seite aber gränzet fie an die naffau» weil: 
brüdifche Herrſchaft Kirchheim und Stauff, und be 
rühret auch das wormifche und fpeyerifche Gebiet). 
Sie liege in einer fehr fruchtbaren Gegend, bat aud) 
Waldung, Wildpret, Kupfer, Eifen und Gand- 
ſteine. 
6.2. Der erſte Graf zu Leiningen, ben man mit 
Gewißheit Fennet, ift Emich, welcher im ı2ten Jahr⸗ 
hundert gelebet hat. Won einem andern Emich, der 
vermuthlich jenes Sohn gemefen ift, ift eine Urkunde 
vorhanden in welcher er fich des Titels: von Gottes 
Gnaden, bedienet, den feine Nachfolger bis auf diefen 
Tag nicht gebraucher Haben. Im Anfang des ızten 
Jahrhunderts erbete Graf Friderich zu Leiningen die 
Grafſchaft Dahsburg von feinem Bruder Grafen 
Sigmund, Herrn von Altorf, welcher dieſelbe mit 


bes letzten dachsburgiſchen Grafen Albrecht Tochter 
Gertrud 


| 


| 
| 


| 
| 
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Gertrud erheurathet hatte. Graf Friderich IV theifere 
1317 und 1318 die $einingifchen Guͤter mit feinem 
Bruder Gottfried dergeſtalt, daß 2 völlig von einane . 
der abgefonderte Häufer entftunden, | | 


Das ältere graflihe Haus zu Leinin 
gen, und das it deſſelben Stelle ge- 
kommene weſterburgiſche. 


q. 1 Das ältere Haus Leiningen ſtammet von 
vorhin gedahtem Grafen Friderich IV ab, und hat | 
vom Kaifer die landgräfliche Würde, welche damals - 
einen Fürften bezeichnete, erhalten, welche Heſſo 
vom Raifer Friderich III beftätigen laſſen; es ftarb 
aber mit ihm 1467 Das landgräflihe Haus Leinin⸗ 
gen aus, Er hinterließ eine Schwefter, Namens 
Margaretha, welche an Reinhard II, Herrn zu We: 
fterburg, vermählet war, und ihrem Bruder in ſei⸗ 
nen Herrfchaften, bie gutentbeils eigenthümlich wa» 
ven, als nächfte Erbinn folgete; doc) zogen Churpfalz 
und das Hochftife Worms die Mannlehne, melhe . 
der ausgeftorbene leiningiſche Mannsſtamm von ihnen - - 
gehabt hatte, ein, und weil die Erbinn Margarecha | 
fich gegen Grafen Emich VII, von dem jüngern ober 
hartenburgifhen Haus, welcher Erbe feyn wollte, 
niche fhüsen Fonnte, begab fie fid) in chur=pfälzis 
(hen Schuß, und trat dem Ehurhaus für die gelei— 
ftete Hülfe auch von den eigenthümlichen Gütern be: 
rrächtliche Stufe ab. Die Grafen von Hartenburg 
machten von 1468 bis 1608 feinen weitern Anfpruch 
auf des Sandgrafen Heſſo Verlaffenfchaft; im letztge— 
dachten Jahr aber fingen die Zwiſtigkeiten wieder an, 
5 45 und 


d 
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und von 1618 bis 7iftein ſcharfer Rechtsſtreit zwiſchen 
beyden Hanfern gefuhret, und 1705 erneuert worden 
Dos weiterburgifibe haus, welches eben ange 
jeigtermaßen zum ‘Befiß des Namens und der Guͤter 
der ältern leiningifchen finie gelanget iſt, ſtammet von 
dem runkelfchen Haus her; denn Sigfrid, Herr 
Runkel, machte 1226 eine gewifle Verfügung unter ki 
nen benden Söhnen, welche die weiterburgische und run: 
felfche Sinie füifteren. Da aber dieſe benden Linien nicht 
ohne Streit und Feindfeligkeiten feyn Fonnten, fo lange 
fie in Gemeinfchaft waren, fonderten fie ſich 1288 gan; 
von einander ab, da denn Die ältere Linie Weſterburg | 
und Schade, die jüngere aber Kunfel befam, Jene 
erhielt 1290 durch Heurath die Herrſchaft Schauen: 
burg an der Laͤhn, und einen Theil von K — und 
Huͤttenberg, und 1467 befam Reinhard Il zu Weſter. 
burg mit feiner Gemahlinn Margarerba auch die Herr: 
schaften des ausgeftorbenen ältern leiningifchen Hauſes. 
Unter ihre Söhne Philipp, Geerg und ReinbardlV 
wurden die Lande Dergeftalt vertbeiler, daß der erfte Lei— 
ningen, der zweyte Schauenburg und Kleeberg, und der 
dritte Weſterburg und Schadeck bekam, und ſie errich— 
teten 1557 eine Erbvereinigung unter ſich, kraft welcher 
Die Töchter von der Erbfolge ausgeſchloſſen wurden. 
Die Linien der benden erſten find ausgejtorben , und 
ihre Sande und Güter der legten zugefallen ; Diefe aber 
bat fich feie 1694 wieder in 2 Sinien getheilet; Denn des 
Grafen Georg Wilhelm Sohn, Chriſtoph Chrifiian, 
ftiftete die chriftophifihe, und Georg die georgifche Linie. 
Erftere bat ihre beſtaͤndige Reſidenz zu Örünftade, und 
letztere zu Wefrerburg; ; doch haben auch bende Sinien an 
diefen gemeinfibaftliihen Dertern ihre Refidenzbaͤuſer. 
| $. 2, Der 
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. 2. Der Titel diefes graflichen Haufesift: Graͤ⸗ 
en zu Leiningen, Herren zu Weſterburg, Brüns 
tadt, Oberbrunn und Forbach des heil, vöm, 
Reichs Semperfreye, Das leiningifche Wapen dies 
es Hauſes befteht in 3 weiffen Adlern in blauem Feld, 
ind auf dem Helm fteht eine weiſſe Linde. Daswefter- 
surgifche Wapen ift ein ſchmales goldenes Kreuz, bey 


velchem in jedem Winkel 5 Kreuzchen ſtehen, in ro⸗ 


hem Feld, und auf dem Helm ift ein roter Flug, + 


$. 3. Diefes Haus bat fomohl auf dem Reichs: 
ag im werterauifchen Neichsgrafencollegio, als auf - 


{ 


yon ober ⸗ rheiniſchen Kreistagen, ı Stimme, Sein 


Keichsmatrifularanfihlag ift nach der Reichsmatri⸗ 
sel 2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. 


Anderwärts aber finde id) nur 36 Fl. 26 Kr. ZW 


inem Kammerziel giebt es 40 Rthlr. 34% Kr. 
$. 4. Es beſitzt 


1. Einen Antheil an der Grafſchaft Leis 


ningen, von welcher - | 
I, Beyde jezige graͤfliche Linien in Gemein 
haft befigen: 2 | 
1, Gruͤnſtadt, eine Stadt von ziemlichem Umfang, init 
jeraden Straßen und wohlgebaueten Haufern. Gie liege 
inter einem boben Berg auf einer Ebene. In derfelben 
ind 2 grafliche Nefidenzbaufer, welche nach Abgang der 


alten leiningiſchen Schlöffer Dafelbft erbaues worden, und 


er obere und untere Hof genenriet werben; jener gehoͤret 
der georgifchen Linie, und iſt von derfelben ganz neu auf: 
zefuͤhret; dieſer gehöret der chriſtophiſchen Linie, und iſt 
chedeſſen eine Abtey geweſen, und mit ſeinem anſehnlichen 
Zugehoͤr von dem Abt erkaufet worden. Die Lutheraner 
haben die alte Hauptkirche; bie Reformirten haben, nach 


vielem Widerfpruch, endlich durch Einwilligung beyder . 


Hersfchaften unb der Bürgerfchaft, auch eine ergene neu 
| 463 erbau⸗ 


- 
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erbauete Kirche befpmmen, und die Ratbofifen haben 1675 


die Keligfonsubung erlanget, auch 1703 vor den Thorn 
der Stadt ein Kapuziner Klofter erbäuet. In der Bor 
ftade iſt ein Waiſenhaus. Die Stadt treibt ſtarken Acker 


| 


und Weinbau, und der große Wochenmarkt fomobt ad 


dic Jahrmaͤrkte haben biefelbe und den Handel in Aufneh: 
me gebracht. 

2. Aünningen, vor Alters mionafterium Hegenenk. 
zin.chemaliges Auguftiner Klofter im Leininger Thal, mil 
ches noch 1450 den Namen Bayn geführer bat. Es m 
im Anfang des ızten Jahrhunderts geikiftet, und zur 
Zeit der Kirchenverbefferung find die Mönche frepmilis 
zur evangeliſchen Kirche getreten. Der lateinifiben Sch 
fe, welche anfanglich darinnen angeleget worden, bat ber 
zojäbrige Krieg ein Ende gemacht; jegt werben Die Fre: 
diger und Schullebrer ber Grafichaft von den Einkünften 
des Kloſters befoldet. Es geböret dazu der nicht weit de: 
von entlegene Hof Neubof. 

3. MWattenbeim, ein Dorf, welches an die Familie ven 
Blumenfron verpfander iſt. 

4. Die Pfarrdoͤrfer Muͤnchweiler und Gambad, 
welche Graf Wiefer 1705 als angebliche Allodialſtuͤcke an 
ſich gezogen bat, worüber ein Rechtsſtreit beym Reiche: 
hofrath entitanden iſt. — 

5. Bochſpeyer, ein Pfarrdorf, von welchem zwey 
Drittel zur Gemeinſchaft gehoͤren; welche aber das arafı 
liche Haus Leiningen-Hartenburg eingezogen hat, woruͤber 
auch beym Reichshofrath Proceß gefuͤhret wird. 

6. Quirnbeim, ein Dorf, welches die merziſche Familie zu 
Pehn bat. Dahin gehoͤret der Hof Busbar oder Buſchweiler 

Anm. Zu Rodenbach find die Einmohner leiningifch s ıefterbum 
alſch geweſen, Eburpfals aber hat fie an ſich gezogen. 

U. Die graͤflich⸗chriſtophiſche Linie beſitzt allein 

Alt ·Leiningen, ein von den Franzoſen 1590 verwuͤſte 
tes Schloß im keininger Thal, auf einem hohen Berg. In: 
ten im Thal liegt ein Pfarrdorf gleiches Namens. 

2. Hertlingsbauſen, cin Dorf, woſelbſt ebedeflen ein 
Nonnenkloſter geweſen, welches aber lange vor der Fr 
formation eingegangen ift, Ä 

3. Das 


= 
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3: Das fogenannte bintere Berichr, zu welchem die 
Marrdörfer Dieffentbal, Ebertsheim und Wachenheim, 
woſelbſt ein wuͤſtes Schloß und adelicher Burgfig iff,) und 
a8 Dorf Mertesheim gehören, Die Kapelle am letztern 
Irt haben die Kapuziner 1680 zu gebrauchen angefangen. 

4. Kirchheim, Sauffenbeim und Biſſersheim find 
Pfarrdoͤrfer. | | 

5. Xreubof, Wilbelminbof, und der Hof neben dem 
Schloß Alt = Leiningen, find landesberrfchaftliche Höfe. 

II, Die graͤflich⸗georgiſche Linie befißt allein 

1. Die Hälfte de3 Staͤdtchens Neu-Leiningen, wel: . 
he dieſe grafliche Linie von dem Hochſtift Worms zu 
?ebn tragt, demielben aber wiederfauflich verfest hat. _ 

2. Affelbeim, Albsheim, Aautersbeim und Mons— 
beim find Pfarrdörfer. A 
3. Obrigbeim, ein anfehnliches Dorf. 

3. Eine große Anzahl Höfe auf dem Matzenberg und im Leis 
ninger Thal, imgleichen Nackerhof und Pedenbauferbog, 


2. Die Herrfchaft Wefterburg. 
9.1, Sie ift am beften auf dem zten Blatt der 
homannifchen Charte von ben heffen - Darmftädtifchen 


und angränzenden fanden zu fehen, und liegt auf den. _ 


Weſterwald (*), zwöifchen dem dur: erierifchen Amt 
Montabaur, und dem naffanifchen Gebieth, und hat 

nur ungefähr 2 Stunden im Umfang, 
$.2. Das Sand hat vortreffliche Weide und Vieh: 
zucht, traͤgt auch Roggen, Gerfte, Hafer, Hülfen: 
Früchte ‚eine große Menge Kartuffeln, und allerley 
Obſt. Die Hölzungen find dünne geworden, es ift 
45 3 - aber 


(*) Wenn namlich der Name Wefterwald, wie heutiges Tas 
ges gewöhnlich IR, tm weitfduftigen Verſfand genommen wird; 
denn eigentlich und urſproͤnglich baden nur die 3 naſſauiſchen Kirchs 
fptele Emmerichenbayn, Marienberg und Neukirchen die 'Zerrs 
ihaft zum Weſterwald ausgemacbt. diefen Namen aber der umlies. 
genden Gegend mitgetbeilet. Der Weterwald — alten Zeiten 
Niftriagenennet, und hat folden Namen vom Fluß Niſter, welcher 
aher nach und nach Wifter, und endlich Weſter genennst worden. 


nat 
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‚aber ein reiches Holzfohlenwerf vorhanden, aus met: _ 
chem auch die Nachbarſchaft Zufuhr befommen Fan. ‘ 


Die Farbe, Fafern und Aeſte den Kohlen zeugen, daf 


fie wirkliches Holz ſeyn, und fie ffreichen in einer dh 


von 20 Schuhen unter der Erde fort, Wildpret iü 


auch vorhanden, und die Bache find reich an Forellen 


und Krebfen, fo wie bie Teiche an Karpfen, Hech 
ten und andern Fifchen. 

$. 3. Diefe Herrfchaft hat mit der Stiftskirche 
Gemünden im Jahr 878 ihren Anfang genommen. 
Bon der Geſchichte der Herren von Weſterburg iſt 
oben einige Nachricht gegeben worden. 

$. 4. In diefer Herrfchaft ift | 

1. Das gemeinfchaftliche Antbeilbepder gräf; 





lichen Haͤuſer zu bemerfen, welches indem Städtchen 


Weſterburg beiteht. Es liegt daſſelbe auf einem Bera, 
und hat vom Kaifer Adolph von Naſſau die Stadtfrenbait 
erbalten. An demielben Befigt die chriſtophiſche Linie 


ein Drittel, und die georgifche zwey Drittel; letztere bat 


auch das uralte Schloß allein, dabingegen jene anſtatt ib: | 
res an demielben gebabten Antheilg den in dem Stadechen | 


befindlichen berrfchaftlichen Hof allein befommen bat 


Es iſt noch ein adelicher Burgfig vorhanden, welcher die 
Eteinfnut genennet wird. Unten im Thal liege eine arofe 


Vorſtadt, welche die Lehrgaffe genennet wird, 
I, Das befondere Antheil der gräflich 
chriſtophiſchen Linie begreift 
Milmenrorb, ein Pfarrdorf; Berzhan, ein große 
Dorf, und Gerfaffen, ein Dorf mit einem landesberr 
ſchaftlichen Hof, und ein Theil von Gerkenroth. 
| II, Das befondere Antbeil der gräflichs 
georgiſchen Linie begreift 
1. Das Gericht Gemünden. Dahin gehöret 
» Gemünden, ein großes Pfarrdorf, welches Jabr— 
marfte halt, und bey deifen Kirche ehemals ein nr bor 
24 Chor 
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j Ehorheeren geweſen, welches im Jahr 878 geffifter 
orden 
2) Winnen, ein Dorf mit einem. landesherrſchaftlichen 


of. 

3) Wengeroth, ein Dorf mit einem landeshewſchafte 
chen Luſthaus. 

4) Nirnbauſen, ein kleines Dorf. 

2. Das obere Gebierb, in welchem die Dörfer 
‚ergerotbs, Halbs und Stahlhofen gebören. 
$. 5. Zu biefer Herrfchaft wird noch gerechnet 

1. Weltersburg, auch Woͤltersberg, ein bemauerter 
lecken, welcher beyden graͤflichen Haͤuſern gemein, und 
yedeffen eine Herrſchaft geweſen if, welche dem Haug 
Zayn zugeböret bat, (f. oben S. 882.) und 1355 durch Heu: 
ath zum Theil an das Haug Wefterburg gekommen ift. Der 
Irt hat beſondere Freyheiten, obgleich feine EinwohnerLeib⸗ 
igene ſind. Er hat zwar eine Kirche, iſt aber in die Stifts— 
irche zu Salz eingepfarret. Das ehemalige Schloß, wel⸗ 
yes auf einem hohen Gipfel gelegen bat, iſt ganz verwuͤ⸗ 
et; in dem Flecken aber find 2 adeliche Burgh aufer, 

Die nicht weit davon in den Graͤnzen dieſer Herrſchaft 
elegene Kapelle S. Keonhard iſt in großem Ruf. 

2. Die Herrſchaft Schadeck, an der Kahn, dem Flecken. 
tunfel gegen über, melche auch beyden gräflieyen Linien 
emeinfchaftlich sugeböret. Sie beſteht aud dem alten 
Schloß und Flecken Schadeck, welche auf einem hoben Berg 
gen; und aus unterfchiedenen Höfen und Gütern. Das 
Schloß iſt ums Jahr 1250 erbauet, als die Linien Weſter⸗ 
urg Runkel in großer Feindſeligkeit mit einander leb⸗ 
en. Es iſt faſt allemal zum Witwenſitz der graflichen 
Bitwen gebraucht worden. Der Flecken bat feine eigene 
Warrfirche, Uebrigens ift der größte Theil der Gemar- 
ung diefer Herrfchaft, in Anſehung der Hoheit und Weis 
e, mit den Grafen von Wied - Hunfel gemeinfchaftlich ; 
nd auf dieſem gemeinfchaftlichen Bezirk fieht eine alte 
zegraͤbnißkirche, Wenigen-Vilmar genannt, bey- wel: 
yer beyde Gemeinen zu Schadeck und Runkel ihre Todten 
egraben. Nabe bey berfelben iſt auch der Mag, woſelbſt 

454 jaͤhrlich 
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J 
jabrlich im Maymonat unter freyem Himmel von fibat: | 
ckiſchen und runkelſchen Echultbeißen und Schöffen e 
Gericht gebalten wird. Diefe ganze Herrichaft ut fe | 
1090 Fl. verpachtet worden. 
Anm. Die Zerrichaft Forbad, welche das gräfiche Saus au fe | 
ninzen⸗-Wenerbora mit im Titel führer, ſtegt im Wefreich, uam 
Saardtda, und die Serrſchaft Oberbronn tm Untern Elſas. 


«€ e r 
Das jüngere graflide Haus von 
Leiningen. 

F. 1. Das jüngere graͤflich-leiningiſche Hauswer | 
Seiningen- Darienburg ftammet obgedachtermaßen vor 
Graf Jofried oder Gottfried ab, deſſen Urenke 
Emich VII nah Abgang des Mannsftammes, der d, 
tern inte, Anfpruch an derfelben Binterlaffenen Landen 
machte, fo wie er und fein Haus auch von der Zeit an 
den Dadysburgifchen Namen angenommen , den fenil 
die ältere leiningiſche Sinie geführer hat. Deſſelben 
EnkelsEmich IX Söhne, Johann PhilippundmihX, 
haben zwo Linien gejtiftet, naͤmlich jener die Linie Lei; 
ningen sDacheburg s Sartenburg, und Diefer die 
$inie Lemingen ;Dachsburg« Heydesbeim ode 
Falkenburg. Erſtere hat fih in Grafen Johann 
Friderichs Söhnen, Friderih Magnus und Karl fu: 
wig, in den duͤrkheumiſchen und bockenheumiſchen 

Aſt getheilet. Letztere eheilere fich in Grafen Emichs U 
Kindern, aus 2 Ehen, in 3 Aeſte; denn Georg Bil 
heim pflanzte den 1766 ausgegangenen gräflichen Af 
von Leiningen » Dachsburg ; heydesbeim, Emich 
Chriſtian den 1708 in feinem Sohn Karl Friderich aus: 
gegangenen Kitvon Leiningen:Dachsburg: Dache⸗ 
burg, und Johann $udwig den noch fortwährenden 
graͤflichen ft von Leiningen: DachsburgsÖnnteres 

blum | 










) 
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lum. Das in diefem Haus.eingeführte Recht der 
Fritgeburt hat K. Karl VI 1728 beftätiget. 

6.2, Der jegige Titel, deſſen ſich dieſes gräfliche 
aus bedienet, ift: Grafen zu Leiningen un 
Dachsburg, Herren zu Aſpremont, Öberflein, 
Zruch, Buͤrgel und Beipolzkirchen ꝛc. Das 
Vapen, welches daſſelbe wegen Leiningen fuͤhret, be⸗ 
teht in drey weiſſen Adlern im blauen Feld, über wel⸗ 
ben eine rothe Bruͤcke, ober ein Steg, unter ihnen 
‚ber 3 rothe Säulen zu fehen find; wegen Dachs, 
urg in einem ſchwarzen $öwen im filbernen Feld, über 
oelchem 8 Sitienftäbe zu fehen find, und wegen Afpres 
none in.einem filbernen Kreuz im rothen Feld. 

6.3. Es hat diefes gräfliche Haus eine Stimme 
m wetterauifchen Reichsgrafencollegio und auf den 
ber⸗ rheiniſchen Kreistagen. In der Reichsmatrikel 
at es einen Anſchlag von 3 zu Roß und 9 zu Fuß; 
der monatlich 72 Fl., anderwaͤrts aber werden nur 
9 5. 12 Kr. angegeben, welche folchergeftaft vertheis 
et find, daß auf Hartenburg 30 Fl., auf Hendesheim - 
2 Fl. und auf Güntersblum 17 Fl. 12 Kr, gerechnet 
ind. Zu einem Kammerziel giebf diefes Haud 
3 Rthlr. 155 Kr. 

6,4. Es gehören bemfelben in der Graffchaft deis 
iingen vornehmlich folgende Derter: 

1. Bartenburg, dag ebemalige Reſidenzſchloß, von mel: 
hem diefe gräfliche Linie den Unterfibeidungsnamen bat. 

2. Dürkbeim an der Hart, ein Staͤdtchen mit einem 
wäflichen Reſidenzſchloß, woſelbſt die gräflich - leiningen® 
yartenburgifche Kanzley it. Es liege an der Granie 
er obern- und untern art, 

3. Limburg,’ ein ehemaliges Benedictiner Klofter, wel⸗ 
ches Graf Emich 1503 im pfalzifcben Kricg gerftören laf 
en, und deffen Einfunfte aber eingezogen find, i - 

405 
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4. Die Dörfer Seantenftein, »odrfpeyer, und ein 
Speil an Steinbatb, 

5. Groß= und Klein-Bockenbeim find Dörfer, mei; 
che einer davon benannten graflichen Nebenlinie zugebi 
ren, die auch dad Dorf Bechtheim, wofelbit ein Amt ıf, 
und andere, befigt. 

6. Aeydesbeim auch Hedesheim, ein Dorf mit einem 
geiflchen Reſidenzſchloß. 

Die Doͤrfer Butersheim, Guntersblum, nicht weit 
— Rhein, lversbeim, Dolgelsbeim, Walertum, 
ehoͤren der graͤflichen Linie von Feiningen > Dachsburg 


untersblum. 
Muͤnzfelden. 


Oyygünsfelden, WMinsfelden, Mensfelden, ein 
unmittelbares Schloß und Dorf, liege zwifchen 
ben naffauifchen Städten Dies und Kirchberg. Es 
geböret Ehur-Trier und Naſſau-Uſingen gemeinfchaft: 
fich, und zwar fo, daß jenes z, diefes aber Z Davonbe- 
fist. Das jegige chur-trierifche Antheil har ehedeſſen 
zur Herrfhaft Schade, und alfo den Grafen zu Lei— 
ningen-WBefterburg zugeböret, ift aber mie Vorbehalt 
bes Näherfaufes und der Contributionan die von Wal 
decfer, von diefen aber an Chur: Trier uͤberlaſſen wor: 
den; und das gräfliche Haus zu Leiningen-Weſterburg 
genießt die Contribution nicht, Die Beſitzer dieſes 
Drtes haben wegen dejlelben Siß und Stimme auf 
ben ober =rheinifchen Kreistagen, und einen Kreisan⸗ 
ſchlag von 54 Krenzern, 


# 
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Die Grafſhaſt Witgenſtein 


a 


Sie it auf dem sten u sten "Blatt der —* 
ſchen Charte von den heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen und 
ingraͤnzenden Landen zu ſehen, und graͤnzet an die heſ⸗ 
en-darmſtaͤdtiſchen Aemter Battenberg, Biedenkopf 
ind den Grund Breidenbach, an das Fuͤrſtenthum 
Naſſau-Dillenburg, und an das Herzogthum Weſt⸗ 
halen. Ihre Laͤnge wird ungefähr 4%, und die 
roͤßte —— über z Meilen betragen. 

Sie ift zum Theil fehr bergicht, und hat 
berfäfige Hoͤlzungen, auch allerley Metalle, als 
Silber, Kupfer, Eifen, melches legtere in der Baif 
er Schmelzhürre und auf den $aafpher und Saß— 
nannshäufer Hämmern gefihmolzen und bereiter 
oird. . Sie hat auch gufe Viehzucht, aber wenigen 
hetraidebau, als welcher hauptſaͤchlich im Hafer be: 
teht, Die Flaſe Laͤhn und Eder, welche nicht 
veit von der witgenſteiniſchen Graͤnze, im Fuͤrſten— 
hum Naffau- Dillenburg, entfpringen, ergiefßen ſich 
urch diefe Graffchaft in die oben gedachten heſſiſchen 
lemter. | 

$,3, Die jegigen Grafen zu Sayn und Witgen» 
tein fommen von Gortfried, Grafen zu Sayn, ber, | 
effen Söhne Johann und "Engelbert 2 Linien ftifte: 
eten. Die Johannes Sinie befaßt die Graffchaft Sayn, 
ie engelbertifche $inie aber die Herrfchaften Hom— 
urg und Vallendar, und Graf Salentin, Engel: 
erts Enfel, befam aud) nad) des legten Grafen zu 
Wirgenftein Tod mir deſſelben Erbtochter Elifaberh 

? \ dico 


2 1,388 Der oder: rheinifche Kreis. 


die Graffchaft Witgenftein ,‚ unb von diefer Hamm, 
alle'jegige Grafen zu Witgenjtein ab. ſ. ©. r\ 
Als jene mit Grafen Heinrich auszugehen fehien, w| 
ordnete 1593 mit deffelben und der fehmherren #; 
nehmbaltung Graf Ludwig von der engelbertifchen :\ 
nie, daß nur 2 regierende Herren fenn, und fein. 
tefter Sohn Georg das Haus und Amt Berlebr 
nebjt ber Herrichaft Neumagen , der zmente Cr 
Wilhelm aber die Graffhaft Wirgenftein und Dr 
ſchaft Wallendar haben; wenn aber die Grafk- 
Sayn nad) Abgang der Johannes finie, vern 
der Verwandſchaft, auf feine finie verfalle, & 
Wilhelm felbige befommen, und hingegen Die Er: 
ſchaft Wirgenftein mit Ballendar feinem dritten So— 
Ludwig zu Theil werden füllte, welches alles ar 
wirklich gefhah, als die Johannes Linie 1606 "- 
Geafen Heinrich ausgieng. Solchergeſtalt iſt de 
Grafſchaft Witgenſtein unter zwey graͤfliche Hau 
vertheilet worden, nämlich unter Sayn-Witgenſter 
zu Witgenſtein, und Sayn-Witgenſtein zu Berlebur: 
$, 4. Der Titel des witgenſteiniſchen Hauſes il 
Brafen zu Sayn, Witgenſtein und Hohen 
ftein (*), Herren zu Homburg, Vallendü, 
| T— Nex⸗ 
(*) Die Grafſchaft Hebenſtein hat EChurfärft Friderich 
bel zu Brandenburg in der Maaße, mie er foldse gebabt, Fr 
Grafen Xobann su Witgenjtein 1649 verliehen, Churfärf gel» 
eich aber ſolche 1699 wieder eingezogen 1702 an Grafen Yuauk m 
(tgenftein eine guddige Frkldrung ausgeſtelet daß er alle bamız! 
aftende witgenkelntiche und ditere Schulden abtraben, atıh m 
Grafen Auguſt 200000 Species Rtble. in eince Summe auszahlen, 
und noch andere 20000 Rthlr., welche Graf Uuguf feinem Dat, | 
Grafen Guſtavy, zur Tilgung einiger auf der Grafſchaft 
Schulden, vorgeichoffen,, temfelben erfösen wollte. Anderen 


bienen ich die Grafen zu Witgenftein annoch des Ziteld und Zapın! 
von Schenfiein, bohra und Klettenderg, ns | 
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magen, Lohra und Rlettenberg x. Die 
rn des berfeburgifchen Haufes aber nennen fit 
fen zu Sayn und Wirgenftein Berleburg, 
en zu Jomburg und Fleumagen ıc. hr 
ven wegen Sayn ift ein aufgerichteter goldene 
mit ganzem Angeficht und gedoppeltem Schweif, 
‚chen Feld; wegen Wirgenftein zween ſchwarze 
‚Leim filbernen Feld; wegen Homburg eine filberne 
g mit zween Thürmen im rothen Feld: und wegen 
derrſchaft Freusberg 3 ſchwarze milde Schweins· 
> in einer ſchraͤgen ſilbernen Straße im ſchwar⸗ 
Feld 

.5. Jedes graͤfliche Haus hat ſowohl im wetteraui⸗ 
Reichsgrafencollegio, als auf den ober» rheiniſchen 
istagen eine eigene Stimme, machen aber einander 
Rang ſtreitig. Zu dem Reichsmatrifitlaranfihlag 
er Graffchaft von zu Roßundgzu Fuß, oder 28Fl. 
EN 16 Fl. 48 Kr. und Berleburg Fl. 


= 6. Die Grafichaft Wirgenfteir und Berleburg, 


die Herrfchaft Homburg follen oͤhrlich auf, — 
bir, eintragen. 


as gräflihe Haus Sayn⸗Witgen⸗ 
fein zu Witgenjtem 


ige: 
I. Die Grafſchaft Witgenſtein, dm engern 

d befondern Veſtand, welche den geößten Theil . 
v Grafihafe Witgenftein im weitern und allgemeie 
n Verſtand ausmacht, und in welcher fi, außer der 
stadt daafphe, und denen auf dem fand befindlichen 
redigern, Säulen, Schöffen und andern Befreye⸗ 

ten, 
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ten, 332 dienftbare Untertbanen befinden. Te’ 
ſtaͤndigen Rentereygefaͤlle diefer, Graſſchaft benz: 
jaͤhrlich 2100 Rthlr. die unbeftändigen auf — 
Die Grafſchaft iſt heſſen-darmſtädtiſches Lehn, == 
enthält: 

I. Witgenftein, das grafliche Reſidenzſchloß, mei: 
auf einem hoben Berg liegt, und dag Stammbaus der 
ten Grafen von Bitgenftein ift. Unter demfelben liegt 

2. Kaaſphe, ein Stadtchen ander Laͤhn. 

3. Die 25 Dörfer diefer Grafſchaft find ımter Der. 
Diertel Banf, Saydingen, Arfelden, und Vogtey 
vertheilet. Im Flecken Schwarzenau ander Eder, wirt: 

vieleStruͤmpfe und wollene Zeuge verfertiget, auch iſt in der 
ſelben ein landesherrſchaftliches Vorwerk. Audmizsel 
iſt ein ſehr ſchoͤnes Jagdhaus, und in den Dörfern “ltr: 
und Faydingen find auch Iandesberrfchaftliche Tagdbauic. 
Zur Vogtey Klforf gehören die 3 Dörfer Elforf, Alerıs>ae 
fen und Bettelbaufen, und fie wird durch den Bach Eliot | 
von dem beifen: darmſtaͤdtiſchen Amt Battenberg abgeſot 
dert. Ein Theil der Güter der witgenſteiniſchen Unterzbe 
nen diefer Vogtey liegt jenfeits des Waſſers Elfoffunter be 
fifcher Hobeit. Das beflifche Amt Battenberg bat ebite | 
fen einen Theil der Grafſchaft Wirgenftein ausgemat; 
iſt aber im ızten Jahrhundert an Chur Maynz verpfande, | 
und von diefem im ısten Jahrhundert an Heffen überlaffen | 
worden. 

I. Die Herrſchaft Vallendar, über welche 
aber das Erzſtift Trier die Landeshoheit ausüber, 
Bon den graflich » wirgenfteinifchen Antbeil und Ge | 
rechtfamen an und in derfelben ift oben ©. 1068. gehar: 
beit worden, Won derfelben führen die Grafen einer 

- Mebenlinie des graflich- witgenfteinifihen Haufes ven 
Namen, haben fie aber nicht in Befis, fondern be 
rkommen eine gewiſſe jährliche Appanage an Geld, 


Dat | 
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en Haus Sayıt- Witgen⸗ 
ſtein zu Berleburg 


Die fo genannte Grafſchaft Berleburg, 

: eigentlich ein Theil und Amt der Grafſchaft 
enftein ift, und begreift 
5erleburg, einekleine Stadtam Berlenbach, welcher 
seit davon in die Eder flieft, bat ein ſchoͤnes graͤſliches 
nzſchloß, nebſt noch BIER Haͤuſern. 
Zwey und zwanzig Doͤrfer. | 

+ Die Herrſchaft Neumagen, an der Mofel, 
e unter chur= trierifcher Sandeshoheit ſteht. ſ. oben 
63, Sn derfelben ift ſchoͤner Weinwachs. ee 
1. Die Herrſchaft Homburg, melde vom 
gthum Berg und der Grafſchaft Marf umgeben 
ind oben am Ende bes a in Alle 
ret worden. 


Jie Grafſchaft Falkenſtein. 


e graͤnzet gegen —* an das churpfaͤlziſche 
Oberamt Alzey; gegen Weſten an das zwey-⸗ 
iſche Unteramt Landsberg; gegen Suͤden an das 
enthum Lautern; gegen Oſten an das graͤflich⸗war⸗ 
rgiſche Gebieth, und an die naffau=weilburgifche 
haft Kirchheim, von welcher legtern fie durch. 
Jonnersberg getrennet.wird, welcher ein hohes 
Fichen, Büchen und Raftanienbäumen bewachſe⸗ 
eh ift, und eigentlich Thorsberg, Mons 
;, beißt. 
. 2. Diefe Reihsgraffchaft ift ſeit der Zeit ber 
enverbefferung der evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre 
un 
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and Kirche zugerban, und die kutheraner haben alfo alfe 
und jede Darınn befegene Kirchen, Schulen, Pfarrbäu- 
fer, und dazu gehörige Güter, Gefälle, Nenten, ıc. vor 
und nach dem weſtophaͤl. Frieden allein und ruhig inne ge- 
habt, beſeſſen und genuger: esjind aber nunmehr auch 
viele Katholiken im fand, infonderheit zu Winweiler. 
9. 3. Das Gefchlechtregifter u. die Geſchichte der ehe: 
maligen Hercen von Falkenſtein ift noch dunkel, Philipp 
von Polant, welcher von 1239 bis 1275 gelebet, hat fich 
zuerjtvon dem Schloß Falkenſtein benannt, und ſeiner 
Frau wegen, welche eine muͤnzenbergiſche "Miterbinn 
war,den größten Theil der Wetterau nebft andern Herr: 
ſchaften an ſich gebracht. Seine Nachkommenſchaft hat 
ſich in 2 Linien vertheilet, welche die Gebrüder Cuno H 
und Philipp VII geftifter. Won der erften Linie war Phi⸗ 
lipp X, welcher 1407 geftorben, und deſſen Sand an feinen 
Vetter Philipp XI gefommen, welhen K. Wenzel fhon 
1397 zum Örafengemacher hatte, und der erjteund legte 
Graf in feinem Geſchlecht geweſen ift. Als er 1410 ſtarb, 
folgte ihm Philipps X jüngfter Bruder Werner, welcher 
Erzbiſchof zu Trier gewefen, und nach deffen Tod bie 
Kinder der Schmeftern Philipps X die falkenſteiniſchen 
Sande befamen, Diefe Schweftern waren Luitgard, wel 
che fih an Eberhard, Herrn vonEpftein, vermählet hat: 
te, und Agnes, welche Grafen Otto von Solms jum Ge: 
mahl und 2 Töchter gehabe hat, deren eine an Ruprecht, 
Grafen von Virneburg, verheurathet worden, deſſen En— 
kel Wilhelm den falkenſteiniſchen Namen angenommen 
bat, und der Stifter des aten falkenſteiniſchen Stam- 
mes geworden iſt. Eine feiner Tochter, Namens Mar: 
garetha, vermählte fich mie Melchior, Herrn von Daun, 


und bie andere, Namens Margarerha mit ung, Grafen 
von 


u 


Die Graffchaft Falkenſtein. 1393 
ſtanderſcheid. jener Sohn Wyrich hatte 3 
e, Mamens Philipp, Johannes una Sebaftian. 
aittlere stiftete den zten falfenfteinifhen Stamm. 
e Tochter Sidonia, weldye an Axel Loͤwenhaupt, 
errn vonÖrefnesundKieglehelm, vermähler war, 
jete 1579 der väterlichen Erbfchaft, und ihr Brus 
mich, Graf zu Daun, weldyer feine Kinder harte, 
im Teſtament des vorhin gedachten Eebaftiang, _ 
ach dem Abgang des gleichfalls genannten Philippe 
zu Erben ein, welche auch die Grafſchaft Falkenſtein 
einander bekommen haben. Als ſie aber an Wil⸗ 
Wyrich von der letztern Linie gelangete, verkaufete 
rſelbe 1667 an Herzog Karl III zukothringen, welcher 
Karl Heinrich, Prinzen von Vaudemont , ſchenkete, 
deſſen Tod Herzog Leopold Joſeph Karl zu Sothrine 
ſein Recht an derſelben wider die Haͤuſer oͤwenhaupt 
Manderſcheid ausfuͤhrete, und ſich 1724 und 1727 
einigen aus denenſelben verglich. Seinem Sohn, 
zogFranz Stephan, nachmaligem roͤmiſchen Kaiſer, 
de die ganze Grafſchaft an Lehn und Eigenthum 1731 
n Reichshofrath zuerkannt: und ob er gleich 1735 
36 das Herzogthumsorhringen anFrankreich abtrat; 
ehielt er doch die Grafſchaft Falkenſtein, und endigte 
ı Streit mit ben Häufern Loͤwenhaupt und Mander⸗ 
eid durch einen Vergleih. Won demfelben ift fie 
feinen Sohn K. Joſeph II erblich ‚gefommen, 

G:4. Das Wapen diefer Grafſchaft ift ein Rad. 
te hat einen Reichsmartifularanfchlag von 2 zu Roß 
id 4 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. und zu einem 
ammerziel werden megen berfelben 15 Rehlr. 67£ 
r. bezahle. Der verfiorbene Kaifer Franz Ste 
han, behielt im Reichsfuͤrſtenrath, als Markgraf 

3%. 5% ‚47T 
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zı Nomeny, wegen diefer Grafſchaft Siß und Stämme. 

Es wird aud) wegen derfelben eine Stelle und Stim 
me benm ober;rheinifchen Kreis gefuͤhret. 

6. 5. Es gehören zu diefer Grafſchaft folgen de Oerter: 

1. Salkenftein, ein Flecken, unter dem wuͤſten Schlef 

und Stammhaus diefed Namens. 
2. Winweiler, ein Stadtchen und Schloß, welches 
ber Sig eines Oberamtes ift, nicht weit von einem großen 


Bandfee. 
3. Die Derter Imsbach, Alzenborn, St. Alban, 


Dillticchen, Niederkirchen. 
4. Ein Antheil an dem Kirchdorf Steinbach. 
5. Die Dorfer Jaxweiler, Über: Sulze, (Sulzbeim) 
nicht weit von Neu⸗Leiningen, Ilbesheim auf dem Gleichen, 
Freimersheim, nicht weit von Alzey und Odernheim, 
Ober⸗Grehweiler, ehedeſſen Oberdorf, nahe ben ber 
rheingraͤflichen Refidenz Unter⸗Grehweiler; Hilsbeim oder 
Bildesheim zur Hälfte, Dalheim, nicht weit von Oppen⸗ 
beim, Harxheim an der Steige, nicht weit von Nieder 
Ulm, Eickelsheim, nicht weit von Neu: Baumberg, Bi 
beibeim, nicht weit vom vorhergehenden, die lange Meil, 
6, Unterfchiedene Meyerhoͤfe und anfehnliche Wälder 
auf dem Hunsrück, und um Wintveiler und Zalfenflein. 


| Die 
Herrſchaft Meipoitöficchen- 


§. 1 
Si fiegt im alten großen Wormsgau, und defiels 
ben Theil der Nohegau, zwifchen den chur-pfäls 
ziſchen Oberaͤmtern Lautern und Lautereck, und einem 
Theil des Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken. 
$.2. Ehedeſſen gehoͤrete fie dem Haus von Has 


benfels, welches 1602 mit Wolf Philipp von Hohenfels 
aus⸗ 
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b, deſſe n Gemohlinn Amalia von Daun- Falken⸗ 
e Derrfchaft 1603 den Kindern ihrer Schmefter® 
a, Graͤfinn von $ömenhaupt, vermachete. Dies 
? von Loͤwenhaupt und Mariderfcheid verfaifte! 
e von derfelden an einen. Grafen von Hilleeiw 
yelcher ach #725 durch einen Befehl des Reichs⸗ 
8, wider Grafen Karl Julius von vLoͤwenhaupt⸗ 
das Jüs retractus ausuͤben wollte, und wider! 
erthanen der. Herrfchaft, im Beſit derſ lben 
zet worden. 

3. Die Beſitzer dieſer Herrſchaft haben so 
en Sig und Stimme auf den obersrheinifchene 
agen, aber nicht in einem veichegräfl. Collegio auf? 
eichstag. : Die Herrfchaft bat einen Reichsma⸗ 
ranfchlag von 1 zu Roß, und 4zu Fuß oder 28 3 | 
ober» rheinifchen Kreiscontingent-aber giebt ſie 
:glichene Summe von 600Fl. und zu- einem⸗ 
nerziel iſt ſie auf 42 Rthlr. 21Ke. angeſetzet. 

4. Das Schloß Reipoltskirchen, von * 
die Herrſchaft den Namen hat, liegt auf einem? 
„und außer demſelben gehöret noch eine gute | 
ı Dörfer dazu. i 


ie Grafſchaft Krichingen. ; 


e Braffchaft — Frans) Chen 
ge, mit dazu gehörigen Herrſchaften, liege im 
reich, und zum Theil unter franzöfifd) lorgein« | 
r und luxemburgiſcher Hoheit \ =, z 
.2. Ehemals war fie eine Baronie, 1617 aber, 
e fie vom Kaifer Matthias zu einer Grafſchaft 
Jen; Srafen Johannes V Söhne, Georg und. 
4% 2 Wyrich, 
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Wyrich, haben 2 Linien geſtiftet, nämlich Die puͤttlin. 
gifche und krichingiſche; jenes Mannsſtamm ift 1481, 
und Diefer 1697 ausgeftorben. Grafen Albrecht Lud⸗ 
wigs zw Krichingen Tochter, Anna Dorothea, war 
an Grafen Edzard Ferdinand von Oſtfriesland ver. 
maͤhlet, und beyder Sohn, Ferdinand Ulrich, hinter 
ließ eine Tochter Chriflina Souife, durch deren Ver: 
mäblung mit Grafen Johann Ludwig Adolph zu 
Wied⸗Runkel die Grafſchaft Krichingen an das graͤſ⸗ 
liche Haus zu Wied⸗Runkel gekommen iſt, obgleich ſo⸗ 
wohl das fuͤrſtliche Haus Solms⸗Braunfels, als das 
gräfliche Haus Ortenburg Anfprudy daran machen, 
id. beyde diefelbe im Titel führen. 

3. Die Örafen von Krichingen haben Sig und 
Stimme auf den ober-rheinifchen Rreistagen, und feit 
1765 auch in bem merterauifchen Grafen» Collegio auf 
dem Reichstag. Sie ftehen in der Reichsmatrifel 
mit einem Anfchlag von 2 zu Roß und 4 zu Fuß oder 
40Fl., jegt aber foll der Anfchlag diefer Grafſchaft nut 
Halb. fo groß fen. In der Ufualmatrifel ftehen in 
Anfebung der Kammerzieler noch diefe alten Namen: 
Kricdyingen Graf Ehriftopb 13Rthlr. 464 Kr. Krie 
chingen Graf Johann Ludwig 13 Rthlr. 464 Kr. es 
iſt aber nur der letztere Anſchlag gangbar. 

6.4. Der Hauptort der Graffhaft Krichingen ift 

Krichingen, ein Flecken und Schloß, an der deutſchen 
Nid. GSonft gehören die Doͤrfer Sterrange, Minzingen 
und Sonne» Aruse, zu berfelben. 

Die mit derfelben verbundenen Herrfchaften Saat⸗ 
wellingen, an der Saar, Rriching- Pürtlingen 
und Rollingen liegen theils unter der unmittelbaren 
Reichshoheit, fheils unter naffau-faarbrücfifcher, teils 
unfer Iuremburgifher Landeshoheit. u 

— ie 


Grafſh af Wacenerg, 


I, 


Greſſchaft —* liegt mwwiſchen dem 
Rhein, und graͤnzet an die Unterpfalz, die Grafe 
Salfenftein, und das Weftreich, hängt aber nicht 
men. | 
2. Johann Caſimir von Martenberg murbe 
vom Kaifer zum Reidhsgrafen gemad)t, und 
ourben feine Güter von der Verbindung, in wel⸗ 
ie mit der Reichsritterſchaft ftunden, befreyet, 
(8 eine Allodialberrfchaft zu einer unmittelbaren 

Keichsgraffchaft erhoben. In berfelben . ift 
‚echt der Erftgeburt eingeführer, 

‚3. Das gräflich . wartenbergiſche Mapen bat 
weißen Schild, in welchem 3rothe Kugeln, mit 
rothen breiten Duerbalfen in der Mitten, der 
oppelten Linien eingefaßt ift, und daran ſich ein 
es Pofthorn zeigt. _ 

‚4. Der regierende Graf von Wartenberg bar 
und Stimme beym ober.rheinifchen Kreis, 
n 1705 wurde er ing metterauifche Neichsgrafen« 
ium aufgenommen, und zahlte 300051. Weil 
das gräflihe Haus 1736 fhon 2090 Fl. ſchuldig 
en, (dafür eg Damals nur 500 Fl. zahlen wollen :) 
e8 1738 von dem wetterauiſchen Gollegio ausge 
fen, und diefe Ausſchlieſſung 1739 beftätiger wor⸗ 

Sein Reihsmatrifularanfchlag ift 7 Fl. 12. Kr. 
u einem Kammerziel ift er auf 18 Rthlr. eꝛ Kr. 
ſetzet, 

.5. Das Stammhaus Wartenberg liege In 
Hegend der hurpfälzifchen Stadt Kaiferslautern; 
a3 0. bie 
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bie übrigen. Guͤter und Derter, aus welchen biefe Graf. 
ſchaft beſteht, ſind: — 
1. Mettenbeim, die graͤfliche Reſidenz, zwiſchen Worms 
und Oppenheim 
2. Ellerſtadt, zwiſchen Manheim und Duͤrkheim. 
3. Die Kaſtenvogtey Marienthal, welche ſehr an. 
ſehnliche Waldungen, und die Oerter Marienthal und 
Imbsbach begreift, die beyde am Donnersberg liegen. 
4. Sembach, Rohrbach, Über: und Nieder⸗Meb⸗ 
lingen, Aſpach, Fiſchbach, und Diemerfiein. Ale 
dieſe Oertet liegen in der Gegend von Kayſerslautern, und 
es gehoͤren groſſe Waldungen dazu. 
5. Drey betraͤchtliche freye und der Reichsgrafſchaſt 
einverleibte Guͤter, nämlich ein Hof. zu Kayſerslautern, 
ein Hof zu Wachenbeim an der Hart, und ber Urs. 
nienbof ben Kreußenach. 


Die Herrſchaft Bregenheim- 


$. 1. | 
&' e liegt ander Nabe, unterhalb Kreutzenach. Ehe 

deſſen haben folhe die Herren von Daun, ehe fie 

Die Grafſchaft Faifenftein an ſich gebracht, von Chur⸗ 

Coͤln zu Lehn getragen. 1642 verfaufte fie Wilhelm 

Wyrich von Daun, Graf zu Falkenftein, mit Beil: 

ligung des Lehnsherrn, an Grafen Alerander vonVelen, 
welcher 1665 nicht nur bey dem ober⸗rheiniſchen Kreis, 
ſondern auch auf dem Reichstag im weftphälifchen 
Grafencollegio zu Siß und Stimme gelaffen wurde. 


Als 1733 Graf Alexander Otto von Velen und Bretzen⸗ 


heim ohne maͤnnliche Erben ſtarb, ergriff der Churfuͤrſt 
zu Coͤln für ſich und das Erzſtift von dieſer Herrſchaſt 
ben Beſitz, ertheilete fie aber 1734 dem Grafen von 
Vyrmont als ein Mannlehn; da derfelbe aber 1744 
u ſtarb, 


Die Herrſchaft Breßenheim. 1300 
ftarh, befam fie ein Freyherr von Rolf, welcher die 


Aufnahme in dasmeftphälifche Grafencollegium ſuch⸗ 
fe, aber niche erhielt. Nachmals nahm Chur: Cöln 
die Herrſchaft wieder in Beſitz, und fuͤhret nun die 
Kreisſtimme davon, haͤlt fid) aber wegen bderfelben 
nicht mehr zu dem weftphälifchen, Örafencollegio, - - 


6.2: Das Wapen diefer Herrſchaft ift eine gelbe 


Bretzel im rorhen Feld. Sie hat einen Reichsma⸗ 
trikularanſchlag von 6 Fl. und einen Kreisanſchlag 
von 8Fl. Zu einem Kammerziel giebt fe 3Rihlr. 
147 Kt. 

$.3. Die Einwohner derfelben find cheils katho⸗ 
fh, theils lutheriſch. Beyde Parteyen haben 1651 


inen Vertrag mit einander errichtet, welcher 1723 
viederholet, und, nebſt einigen Erläuterungen vom 


hrafen Alerander Otto von Velen, beftätiger worden ift. 
$.4. Es gehöret zu diefer Herrſchaft 
1. Breenbeim,'ein Schloß ander Nahe, welches 1698 
on den Franzofen mehrentheild vermüftet worden ifl. 
2. Winzenbeim, ein Dorf, nicht weit von Kreutzenach. 
3. Die Dörfer Kriekenbach und Breidenbach, und bie 
agenftadrben Leberwangen, bey Wallenftein belegen. ' 


Die Herrſchaft Dachſtul 


‚ge zwiſchen den chur⸗trieriſchen Aemtern Sarburg 
d Grimburg, und dem deutſchen Amt des Herzog« 
ims $ofhringen, Sie ift ein erzbifhöflich-trirrifches 
‚n, und bat vor Alters der rudolphifchen Linie der Dy⸗ 
jten von Fleckenſtein geböret, davon der legte fie 1644 
n Lehnsherrn Churfürften Philipp Ehriftoph, aus 


Familie von Sötern, verfaufte, welcher fie zuemem 


ecommiſs⸗ ſeiner Familie machte. Grafen Phi⸗ 


4% 4 = Bu 
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lipp Franz von Sötern Erbtochter, Maria Sibonie, 
brachte jie ihrem Gemahl Notger Wilhelm, Grafen 
von Dertingen-Balvern, zu. Wegen derfeiben wird 
eine Stimme beym ober rheiniſchen Kreis geführet, 
aber nicht auf dem Reichstag. Sie hat einen Reichs 
matrifularanfihlag von ı zu Roß und ı zu Fuß oberı6 
Fl. und zu einem Kammerziel giebt fie so Rthle. 
173 Kr. Ich bemerfe darinn 
n — den Hauptort, woſelbſt das graͤflich⸗ oͤtting⸗ 


ſoͤteriſche Amt, welches dieſer vorgeſetzt iſt, ſei⸗ 
nen Sitz hat. 


Die Herrſchaft Ollbruͤck 


flegt im obern Erzftife Coͤln, zwifchen den Aemtern 
Andernach und Königsfeld, und gehoͤret dem reichsfren« 
herrlichen Haus Waldbott » Baffenheim zu Ollbruͤck 
Bornheim, weldyes Fatholifcher Religion, aber fein 
Reichsſtand ift, daher die Stimme, welche es megen 
diefer Herrſchaft auf ober. rheinifchen Kreistagen füh- 
tet, von andern Kreismitftänden beftritten und ge 
[eugnet wird, daß fie jemals ordentlich bemilliget fen. 
Indeſſen har diefe Herrfchaft einen Reichsmatrikular⸗ 
anſchlag von 1 zu Roß und ı zu Fuß, oder 16 Fl. und 


zu einem Kammerziel ift f ie auf 17 Rthlr. 45 Kr. 
angeſetzet. 


Die Reichsſtadt Worms. 


Werre Wormatia, in den mittlern Zeiten Guarme 
cia und Gormetia, aud) Vangiona, beym Marcel⸗ 
lin Vangio, beym Antonin Bormitomagus, beym Ptole⸗ 
maͤus Borbetomagus, ift vor Alters die Hauptfladt ber Ban» 
gioner geweſen. Sie liegt mitten in dem davon benann⸗ 
ten Hochſtift, und beffen in neuern Zeiten —— von 


Die Reicheftadt Worme, 140ꝛ 
Ehur» Pfalz theild von andern Ständen erworbenen Lan⸗ 
ven, nicht weit dom Rhein, in welchen fich bie bey die» 
rer Stadt vereinigte Prim: Ele = und Giefenbach ergieſ⸗ 
fen. Sie bat viel Unglück auggeftanden: denn der Erd⸗ 
beben, euersbrünfte, und anderer Zufälle, durch welche 
fie befehadiget worden, nicht zu gedencken, fo ift fie im 
Jahr 407 von den VBandalen, 451 und 938 von ben 
KHunnen, 891 von den Normannern, und 1689 von den 
Branzofen verwüftet worden, hat fich aber allegeit twieder 
erholet. Der Magiftrat ift evangelifch, und’ betrachtet die 
Stabt als eine enangelifche freye Reichsſtadt, in welcher 
Katholiten wohnen, und dffentliche Uebung des Gottes⸗ 
dienſtes haben. Zu der neuen Iutherifchen Kirche ift 17€ 
der Grundſtein geleget worden ; die futheraner haben auch _ 
die fogenannte alte Kirche, die nun zum Gottesdienſt wie⸗ 
der hergeftellte St. Magnuskirche, und in ber Speyervor⸗ 
ſtadt die St. Mainhardslirche. Die Reformirten haben 
auch eine Kirche. An Fatholifchen Kirchen ift hier nicht 
nur die Kathedralfirche des Bisthums Worms, melche 
nach der frangsfifchen Zerftdrung Foftbar wieder hergeftele 
let ift, fondern es find auch in und bey der Stadt 4 Cols 
legiatfirchen, und eine Bfarrfirche, ein Jefuiter Collegium 
und ein Gymnaſium (die Jeſuiten aber find s6T3 hieher 
gefommen,) 3 Mönchen: und 3 NRonnenflöfter. Der Johan ⸗ 
niterritterorden hat hier ein Dratorium, aber feinen oͤffent⸗ 
lichen Gostesdienft. Der bifchdfliche Pallaſt ift 1719 von 
Biſchof Franz Ludwig neu erbauet. 
Die Stadt ift von ihrem Anfang an eine freye Reichs⸗ 
ſtadt gervefen, wird auch fo in Urkunden Kaiſers Kart IV 
‚ bon 1355 und 56, und in dem Stäbtebund von 1385 genannt, 
iſt 1479 auf dem Reichstag zu Nürnberg, und vom Kaiſer 
Maximilian I durch fegerliche Urkunden von 1507 und 1508 
dafür erfannt worden ; bat bis auf diefen Tag auf dem 
Reichsſtag unter den Neichsftänden der rheinifchen Bank 
bie ate Stelle und Stimme, (mechfelt aber darinn mit der 
Stadt Luͤbeck ab,) mie auch Sig und Stimme auf den ober⸗ 
eheinifchen Kreistagen; entrichtete bis 1755 einen Reichs⸗ 
matritularanfchlag von 92 FI, wurde aber im gedachten 
Jahr zu 24 Fl. herunter geſetzt, und giebt zu einem Kam: 
Ä 435. merzieh 
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merziel ußs Rthle. 34 Kr. Die Biſchoͤfe zu Worms haben 
ihre Neichgunmittelbarkeit oft angefochten, ihr auch durch 
Dana und Krieg eigige Verträge oder fogenannte Mache 
kungen nbgenöthiget, unter twelchen die von 1519 beſonders 
merkwürdig ift, weil vermoͤge derfelben in bürgerlichen Han» 
bein, welche über so Gulden betreffen, von dem Stadtge⸗ 
richt an das biſchoͤfliche Hofgericht appelliret wird; mern 
aber bernach und ehe die Sache der Appellation vor dieſem 
Hofgericht verhandelt worden, der Appellant begebret, daß 
fie von dem Bifchof an den KRaifer ober das Kammerges 
richt wermwigfen werden möge, muß der Bischof fie dahin 
verweiſen. Es fol auch, vermöge befagter Verträge, ein 
neuermählter Bifchof vor feinem Eintritt in die Stadt auf 
fregem Feld fchrodren, daß er der Stadt Freyheit, Recht 
und Gerechtigkeit nicht entgegen handeln wolle, und bier« 
auf nach dem Kintritt der Rath ihm eben diefes geloben. 
Allein, diefe Eide find feit langen Jahren nicht mehr m 
Uebung. Nach eben diefen Verträgen bat der Biſchof das 
Recht, aus 2 Rathsperſonen, welche ihm vom Magiftrat 
präfentiret worden, eine gu ertwählen. Er macht auch An« 
foruch auf einen Rheinzoll und andere Zoͤlle, woruͤber aber 
noch bey beyden hoͤchſten Reichsgerichten geftritten wird. 
Vermoͤge eined Schirmvertrags, welcher feit dem 16ten 
Jahrhundert von 60 zu:60 Jahren verlängert zu werden 
pfleget, ift der Churfürft zu Pfalz Schutzherr ber Gtabt. 
Das MWapen bderfelben ift ein fchräg flehender filberner 
Schluͤſſel im rothen Feld. 
Es ſind wohl kaum an einem Ort mehrere fuͤrſtliche 
Verſammlungen, koͤnigliche und kaiſerliche Vermaͤhlungen, 
und andere feyerliche Zuſammenkuͤnfte geſchehen, als hier. 
1495, 1521, 1545 und 1578 find hier Reichstage gehalten 
worden. 1525 nahm bier die Kirchenverbefferung den Ans 
fang. 1743 wurde biefelbft groifchen dem Koenig von Groß 
Britannien, der Koniginn von Hungarn und dem Koͤnig 
von Sardinien ein Tractat gefchloffen. 
Bey diefer Stadt waͤchſt der angenehme Rheinwein, un. 
„..ferer,lieben Krauen Milch genannt, . Sonft hat bie Stabt, 
jer ihrer Feldmark, weder Dorfer noch Höfe, gleich über 
m Nhein aber, ber Stadt gegen über, ſieht ihr noch ein 





anfehn» 


r 


- Die Neichaftadt Speyer: 1403 


anſehnliches, umfleintes und mit Aeckern und Wiefen vor⸗ 
feheneg Land zu, das Bürgerfeld genannt, welches bey» 
nabe 3 Stunden im Umfreiß bat; und im Rhein gehöret 
ihr eine Infel, der Sponswörth genannt. | 


Die Reichsſtadt Speyer. 

peyer, Spira, civitas Nemetum, Nemidona, bat. ben 
Namen von dem kleinen Fluß oder Bach, an welchem 
fie liegt, der nicht weit. von Hochfpeyer entfpringt, und 
unterhalb der Stadt in den Rhein fließt. Sie iſt eine um 
alte, ſchon vor Ehrifti Geburt vorhanden geweſene Gtabt, 
und ihr Name iit gleichfalls uralt. Allein, die jegigen Ges 
baͤude ber: Stadt find neu: denn nachdem fie 1689 vom 
den Franzoſen durchaus und ganzlich zerfidret worben, 
und 10 Jahre lang wuͤſte gelegen, iſt fie endlich nach bem 
rpswickifchen Frieden von neuem, aber nicht völlig, wie⸗ 
der aufgebauet worden. Don ber Kathedralfirche des Hoch» 
ſtiftes Speyer ift das Chor wieder hergeſtellet: allein, bie 
marmornen Grabmäler ber in derfelben begrabenen 8 Kais 
fer und 3 Raiferinnen, mit welchen die alte zerfiörete Kirche 
gepranget, find von den Franzoſen niedergeriffen, und die 
Gräber zum Theil eröffnet, beraubet, und die ehrwuͤrdigen 
Gebeine. zerfireuet worden. Diefe Domfirche hat große 
Einkünfte, aber auch große Ausgaben. Außer berfeiben find 
bier noch 3 Nebenſtifte, unterfchiedene katholiſche Pfarrfir- 
chen, Mönchen : und Nonnenflöfter, und unter jenen iſt 
auch ein Jeſuiter Collegium. Auch ift bier. ein deuffcheg 
Haus. Die Lutheraner, welche den größten Theil der Eins 
wohner ausmachen, haben 2 Kirchen und ein Gymnaſium. 
Der Magiftrat. ift evangelifch:lutberifch. Diefe Stadt, 
welche die Franken den Römern abgenommen haben, und 
in welcher ein koͤniglicher Pallaſt geweſen, ift eine der ältes 
ſten und urfprünglichen Reichgftädte, mit vielen und ans 
fehnlichen Eaiferlichen Privilegien begabet, und eine von 
den Stapelftädten am Rhein. Sie hat auf dem Reich» 
tag unter den Meichsftädten der rheinifchen Bank den 

sten Plaß, auch Sit und Stimme auf den oberrhefnifchen 
Kreistagen. Ihr Neichsmatrifularanfchlag beträgt jetzt 
. j | nur 
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nur 2481. und zu einem Kammerziel giebt fie rg Röäfr. 
34 Kr. Mit dem Churhaus Pfalz hat fiechedeffen Schugs 
und Schirmvertrage auf die Lebzeit des jebesmaligen Chur» 
fürften errichtef, welche aber nach Churfürfteng Karl Lud⸗ 
wigs Abfterben aufgehsret haben. Wenn ein neuer Bi 
fchof von Speyer feinen Einzug in die Stadt balteu will, 
thut er außerhalb derfelben und an einem andern Drt, al 
le Gravamina zwiſchen der Stabt und ihm ab, worauf « 
zwiſchen den Außerften verfchloffenen Tboren zu Pferd 

gend, unter freyem Himmel, mit aufgelegter Hand auf 
die linfe Bruft, der Stadt zuerft huldiget, (welcher Aus⸗ 
druck hergebracht ift,) ober gelobet, daß er der Stadt 
Mechte nicht Eränsen, fondern vielmehr ihre Frepheiten 
erhalten und vermehren, und mit ihr in Sriebe und Ruh 
feben wolle. Wenn er alsdann feyerlich eingeritten ift, 
huldigen Ibm die Bürger auch alfe. Allein, feit 1011 der 
Bifchof Philipp Chriſtoph einen ſolchen Einritt gehalten 
hat, ift keiner ment arigeftellet worden. Unter den Reichs⸗ 
tagen , welche hiefelbft gehalten worden, ift beſonders der 
von 1529 merkwuͤrdig, weil auf bemfelben der Name ber 
Broteftanten aufgefommen if. Vor der Zerfidrung ber 
Stadt durch die. Franzoſen ift in derfelben 163 “Jahre lang 
das Faiferliche und Reichgfammergericht geweſen. 


t ® 
Die Reichsſtadt Frankfurt 
am Mayn. 
rankfurt, eigentlich Frankenfurt,, bie gewoͤhnliche 
| Mahl: und Kroͤnungsſtadt des romifchen Könige, und 
der jegige Verfammlungsort der ober » rheinifchen und 
chur⸗ rheinifchen Kreigftände, auch eine der vier Kegeftädte 
in Deutfchland, und eine berühmte Hanbelsſtadt, Tiegt 
in einer ſehr fchönem, fruchtbaren und gefunden Gegend 
am Mayn, welcher bie Stabt in zween Theile, nämlich 
‚ in Stankfurt und Sachfenbaufen, theilet; ber erſte 
Theil, als dergräßefte, iſt in zwoͤlf, und der zweyte im zwey 
Hauptquartiere abgetheilet. Beyde aber enthalten faſt 
3000 große und kleine Haͤuſer, unter welchen manche 
nach der neuen Baukunſt gebauet, auch — 
rſtli⸗ 
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ieftliche und graͤftiche Pallaͤſte und Hdfe find, als bie 
zaynziſchen Höfe, das Compoſtel und der Fronhof ge- 
annt, ber trierifche Hof, der cölnifche Hof, oder dag an« 
ebnliche deutfche Haus in Sachfenbhaufen an der Mayn⸗ 


ruͤcke; der heffen darmſtaͤdtiſche Hof, der Pallaſt des 
uͤrſtlichen Hauſes von Thurn und Taxis, der graͤflich⸗ 


olmiſche, graͤflich fchauenburgifche, und graflich + ſchoͤn⸗ 
sornifche Hof. Die drey vornehmften Pläge find ber 
Nömerberg, der lieben Srauen Berg, und der Noßmarkt; 
An dem. erften fieht der altmodifche vordere Theil dei, 
Rathhauſes oder fogenannten Roͤmers, deffen Hinter⸗ 
theil auf die neue Art erbauet if. Das Vorbertheil deſ⸗ 
feiben iſt untenher gewoͤlbet, und dafelbft find zur. Zeit 
der Meffe allerhand Galanteriewaaren und Koftbarfeiten 
feil. Weber diefen gewoölbten Gängen ift ein Saal, auf 
welchem der Kaifer nach der Krönung zu fpeifen pfleget, 
und. aus welchem man in das Zimmer geht, woſeibſt die. 
Berathfchlagungen über die Wahl eines Kaiferd gewoͤhn⸗ 
lichermaßen gefchehen. Im bintern heil des Rathhau⸗ 
ſes find Zimmer für unterfchiedene Stabtämter, das Con⸗ 
ferenggimmer des ober.rheinifchen Kreiſes, das Zim⸗ 
mer zur. Kreisbictatur, und andere. Im Archiv des 
Rathhauſes wird Kaifer Karls IV goldene Bulle verwah⸗ 
tet, welches Neichggrundgefeß ein pergamenten Buch 
von 43 Quartblaͤttern, lateinifc) verfaffet, und mit ab 
tee Moͤnchsſchrift gefchrieben ift, und daran eine goldes 
ne Capſel hängt. Auf dem Plaß Liebfrauenberg ſieht 
bad Haus Srauenftein oder Braunfeld, im welchen ches 
mals die Kaifer einzufehren pflegeten, daher alle Haus 

fer von dem Liebfrauenberg bis an den Roͤmerberg zu: 

bern faiferlichen Duartier gerechnet werden. Eben das 

felbft ift auch die Borfe. Der Roßmarkt, welcher der 

größefte und angenehmfte Platz ift, ift mit Bäumen und 

Spaziergängen gegieret. Auf dem Heumarkt ift die 

wöhlgebauete Hauptwache, und derfelben gegen über der 

HMaärftall oder die Reitfchule, Unter den drey Zeughaͤu⸗ 

fern liegt das vornehmſte am Ende der Zeil, der Juden⸗ 

gaſſe gegen über. Der Magiſtrat und die ſaͤmmtlichen 

Stadtbedienten find ber Intherifchen Kirche ergeben, Wehe 

E 
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bier die herrſchende iſt; es haben aber ‚doch bie Ka— 
tholifen die meiften und vornehmften Kirchen, und die 
Neformirten find auch) zahlreich. Die fatholifchen Stif- 
ter und Klöfter gehoͤren zum maynzifchen Kirchfprengel. 
An der Domtirche St. Bartholomaͤi iſt eine kleine Kar 
pelle, in welcher die rdmifchen Kaifer ermählet werben. 
Die Kirchen St. Leonhards und zu unferer lieben Frauen 
find auch Koflegiatfirchen. Auch findet man bier einen 
def ‚ Kofler und Kirche des Johanniter Ordens, ein 
armeliter, Dominicaner und Kapuciner Klofter, und 
zwo Feine Fatholifche Kapellen. Die lutherifchen Kir- 
chen und Klöfter find; die Barfüßer Kirche, welche die 
Haupffirche ift, die St. Eathrinen Kirche, in meelcher 
1522 bie erfte evangelifch» kitherifche Predigt gehalten 
tverden, und ben welcher ein adeliches Fraͤuleinkloſter 
ift, die Weißfrauen Kirche, bey melcher ein Kloſter iſt, 
in welchem Sräuleind und ehrbare Weibsperfonen un 
ferhalten werden ; die St. Peters Kirche, die glauburgi- 
fhe Kapelle, die Hofpitaldfirche, die Kirche St. Nico 
lat, zwo dverfallene Kirchen, und die Kirche in Sach— 
ſenhauſen. Auch ift hier ein Scminarium theologictum, 
welches D. Pritius fehon angefangen, und D. Münden 
zum Stand gebracht hat. Die Neformirten haben kei⸗ 
nen Öffentlichen Gottesdienft in der Stadt, fondern 5a 
ben bisher denfelben in dem nahgelegenen banauifchen 
Flecken Bockenheim abwarten müffen. Das lutheriſche 
Gymnaſtum von 7 Klaffen hat fein Gebaude neben der 
Barfüßer Kirche, und bey demfelben ift in dem foge 
nannten Kaftenhof der große Stadtbücherfadl. Das 
Armen Maifen»und Arbeitshaus ift bequem eingerichtet. 
Bey bdemfelben ift ein Zuchthaus. Das Hofpital zum 
heil. Geiſt iſt eine der reichſten Stiftungen der Stadf. 
Es find bier 2 adeliche Geſchlechtshaͤuſer, zum alten 
Limburg und zum Frauenſtein. Zu jenem gehören ei» 
“ gentlich diejenigen, meldhe man in andern vornehmen 
Reichsſtaͤdten Patricien nennet, und welche, ob fie gleich 
fegt im der Bürgerfchaft begriffen, dennoch faſt durch 
gängig von uralten adelichen Gefchlechtern find, auch 
ihre ordentlichen Apnenvegifter halten, Feine ar 
i [43 . 
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reiben, von ihren Gütern und Renten leben, und wie⸗ 
ser in adeliche Haͤuſer heurathen. Gie haben ihre bes 
ſondern Ordnungen unter fid) errichtet, deren eine von 
1585, und die andere von 1636 ift, und bie von Kaiſern 
beftätiget worden. Jedes Jahr ermahlen fie neue Vor- 
ſteher, und ihte Zufammenfünfte gefchehen in dem Haug’ 
Limburg, deſſen Wapen mit dem gräflich » limburgifchen‘ 
übereinfommt, außer daß e8 einige Steine mehr im 
Schild führe 1766 ift ein von dem Fräulein Juſtina 
Cathrina Stephan von Eronftett für daB weibliche Ge⸗ 
ſchlecht diefer adelichen Ganerbfchaft Alten » Limburg errich⸗ 
tetes ebangelifches Stift von 12 Perſonen, eingerichteg 
und-zur Wirklichkeit gebracht worden, welches K. Joſeph 
U im Jahr 1767 nicht nur beftätiget, und in Schuß ges 
nommen, fondern auch den Stiftsfräulein ein Gnaden⸗ 
zeichen ertheilet hat. Diefes befteht in einem eyrunden 
Schild, wit einer adbelichen Krone, welcher auf einer 
Seite ein goldened Kreuz im Blauen Grund, mit der Um⸗ 
fchrift: in ‚hoc figno falus, und auf der mdern Geite im 
ſchwarzen Grund bie goldene Schrift hat! Auguflifiimus 
Jofephus II, R. I. fandationi Cronftettian® dedit 1767. 
Es wird auf der linken Bruft an einer weißen Schleufe: 
mit rothem Rand, eetragen. Die Sendenbergifce 
Stiftung zum DBeften der Arzeneykunſt und Armenpflege 
vom Jahr 1763, betrifft außer der Armen Verpflegung, 
einen botanifchen Garten, ein anatomifches Theater, ein 
chymiſches Kaboratorium, eine Bibliothek und ein Natura⸗ 
lien » Gabinet. Die uralte Sefellfchaft, melche zum adelin 
chen. Geſchlechtshaus Frauenftein oder Braunfels gehoͤret, 
beftcht aus Adelichen und Graduirten. Es find hieſelbſt 
noch andere adeliche Familien, welche vom uralten bras 
bantifchen Adel abftammen. | | 
Die Stadt iſt wegen ihrer guten Lage und zwoen bes 
rühmten Meſſen, welche jährlich in derfelben gehalten: 
werden, eine dom den vornehnften Handelsftädten in - 
Deutſchland. Unter den Biefigen Fabriken find bie Sei— 
denfabrifen, welche die Herren Firnhaber angeleget has 
ben, die michtigfien.. Es find auch Tobafsfabrifen und 
eine Porcsliainfabrife vorhanden. Die biefigen — 
| ewoh⸗ 
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bewohnen feit 1462 eine abgefonderte Gaffe, und fichen 
voͤllig unter dem GStadtrath, 

Die alten franfifchen Herzoge haben biefelbit einen Pal. 
laft gebabt, in welchem auch Kaifer Karl der Große oft: 
mals gewohnet hat, und auf deffen Plug jetzt die Leon⸗ 
hards Stiftdfirche ſteht. Kaifer Ludwig ließ auch einen 
Pallaſt am Ufer des Mayns bauen, von welchem in dem fo 
genannten Saalhof> anfehnliche Weberbleibfel zu fehen ftnb. 
Die Stadt bat allezeit unmittelbar unter dem Kaifer 
und Meich geftanden. Auf dem Reichstag bat fie unter 
den Reichgftädten der rheinifchen Bauf den 6ten Pla; fie 
bat auch Sig und Stimme auf den ober. rheiniichen 
Kreißtagen. Ahr Reichematrifularanfhlag beträgt 500 
SL und zu einem Rammerziel giebt fie 676 Rthlr 263 Kr. 
welche flarfe Anfchläge fich auf ihren Handel beziehen. 
Der Magiftrat beficht aus einem Schultbeißen, aus ber 
Bank-der Schöffen, der aten Banf der Rathsherren, und 
ber zten Bank, welche legtere mehrentheils aus ben Hand» 
werkern befegt wird, und die gemeinen Stadtangelegenhei« 
ten mit beforgen, auch das Polizeyweſen etnrichten hilft; 
bie beyden erften aber verwalten die wichtigften Negiment# 
geichäffte, und aus denenfelben werben jährlich die 2 Bar 
Fr genommen. Die Broceffe werden von bem 

höffenrath und den Syndicis entfchitben. Das Eon: 
ſiſtorium ift mit 2 Schöffen, dem Seniore Minifterii, den 
3 älteften Predigern, und 2 Rechtsgelehrten beſetzet. 

Die Stadt ift befeftiget, und unterhält 7 Compaanien 
Soldaten zum Kreigcontingent, und 2 zur Befagung. 
Ueber den Mayn führer eine fleinerne Brücke, welche 400 
Schritt lang ift, und 14 gewoͤlbte Boͤgen hat. 

Das Bebierb diefer Stadt, von welchem Joh. Bapt. 
Homann eine Charte herausgegeben hat, die im Atlas von 
Deutſchland die ı@?te iſt, begreift, außer vielen Luſthoͤ⸗ 
fen und Meyereyen, | 

Die Dörfer Bornbeim, Haufen und Überrod, 
welche ehedeſſen unter dag Eenraericht des Bornheimer⸗ 
bergs gehoͤreten, durch den 1481 mit Hanau getroffe⸗ 
nen Vergleich aber an bie Stadt Frankfurt allein gefom- 
men find, Br 2. Das 
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2. Das Kirchdorf Niederrod, welches zu 3der Stadt, 
und zu 4 dem deutſchen Drden gebörer. 

Nicht” weit von demſelben iſt Dag frankfurtiſche Ober⸗ 
fo-ttbaus, welches an dem großen Stankfurtee Wald 
liegt, der, mie der yſenburg birſteiniſche Hof- und Regie⸗ 
rungsrach Friderich Karl Buri ausführlich behauptet hat, 
mit zu dem Dreyeicher Bannforn gehoͤret, wie denn 
auch ſowohl von der Stadt Frankfurt, als denen ihr zuge⸗ 
hoͤrigen Doͤrfern und Hoͤfen, bis auf den heutigen Tag 
gewiſſe Wildgefalle an die Dreyeicher Wildbannsherrfchaf: 
ten entrichtet werden. 

3. Ueber die freyen Reichsdoͤrfer Sulzbach und So⸗ 
den (in welchem ein warmes Bad und ein Salzwerk iſt,) 
fegen Chur⸗Maynz wegen der Brafichaft Königitein, und 
die Stadt Frankfurt ald Schuß - und Schirmberren, ei: 
nen gemeinichaftlichen Dberfenultheißen. 

4. Nieder-Urſel, ein Dorf, welches die Stadt mit 
Solms : Rödelheim gemei-fchaftlich beſitzt. 

5. Bonames, auch Bomes, ein bemauerter Fle— 
den an der Nidda, woſelbſt der Bifchof zu Fulda ein 
Lehn bat. 

6. Nieder Erlenbach, ein Kirchdorf. 

7. Duͤrkelweil, oder Dortelweil, ein Kirchdorf uns 
weit der Nidda. 


Die Reichsſtadt Friedberg. 


riedberg, eine Stadt in der Wetterau an ber Us— 
bach, und an dem Gebirge, die Höhe genannt, 
liegt auf einem fruchtbaren Boden, und ift ehedeffen 
größer gemwefen, als jest. Sie ift eine evangelifche 
freye Reichsſtadt, und hat auf dem Reichstag uns 
ter den Reichsftädten der rheinifchen Bank die rate 
Stelle, auch auf den ober:rheinifchen Kreistagen 
Siß und Stimme. Ihr Reichsmatrikularanſchlag 
beträgt 24 Fl. und zu einem Kammerziel giebt fie 29 
3Th. 54. | 4U Rthlr. 
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Kehle. 29 Kr. Kaiſer Karl IV verpfändete diefe 
Stadt 1349 an die Grafen von Schwarzburg für 
10000 1. jedoch mit Vorbehalt ihrer Reichsfreyheit. 
Diefe Pfandfhaft Fam im folgenden Jahrhundert 
von Schwarzburg an Chur-Maynz, die Herren 
zu Epftein, die Grafen von Dfegburg, und die Stadt 
Frankfurt. Die 3 erften uͤberlſeßen ihre Antheile an 
die hiefige Faiferliche und des heil. rom. Reichs Burg 
Friedberg, welches der Kaifer nicht nur beftärigee, 
fondern aud) der Stade Frankfurt befahl, ihr Antheil 
ebenfalls der Burg zufommen zu laffen. Burg und 
Stadt Friedberg haben fic) hierauf mit einander ver. 
glihen, daß die Stadt einem jeden neuermäßlten, 
und vom Kaifer beftätigten Burggrafen auf einem 
offenen Pla& wegen diefer Pfandfchaft huldigen wolle, 
1706 fündigre die Stade der Burg die Pfandfchaft 
auf, und erboth fi, den Pfandfchilling abzutragen: 
allein, die Burg hält diefe Pfandfchaft für unablösg- 
lih. Der Burggraf und die adelichen Secdhfer find 
auch Mitglieder des vollen Raths und Reichsftandes, 
und der Magiftrat muß, fo oft Reichs - und Kreis- 
fachen zu berathſchlagen find, diefelben mie zuziehen, 
und fich mit ihnen wegen der Vollmacht und abzufenden» 
den Perfon vergleichen. In der Gegend diefer Stadt 
fiel 1762 ein Gefecht zwifchen franzöfifchen und alliir- 
ten Truppen zum Vorctheil der erften vor. 
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Weslar iſt von hohen Bergen eingeſchloſſen, 
und liegt an ber Laͤhn, in welche hier die Weg» 
bach, und auf der ‚andern Seite des Fluſſes die 
Dill fließt, mit — welche die Lang⸗ 
gaſſe und Neugaſſe genennet werden. Der Magis 
ſtrat und die meiſten Bürger find evangeliſch-luthe— 
rifch. Diefe befigen mit den Katholiken die Stifte» 
oder Stadtfirche gemeinſchaftlich, haben auch eine 
Kapelle, imgleichen eine lateinifche Schule im dem 
ehemaligen Franciſcaner Klofter. Die Hofpitalfir 
che zum heiligen Geift, welche den $utberanern ge» 
börer, ift zwar abgebrochen, der neue Bau derfelben 
aber nicht zum Stand gekommen. Die Reformir 
ten haben auch eine Kirche. Die Katholiken ge- 
brauchen nicht allein die Stiftskirche, fondern ba» 
ben auch ein Francifcaner Klofter mit einer Kir. 
he, und ein Jeſuiter Collegium. Auf dem Rath» 
haus verfammlet ſich Das Faiferliche und Reichsfam- 
mergericht, welches #693 von- Speyer hieher ver= 
leget worden. 1714 fand der Vorſchlag von Ver—⸗ 
ſezung deſſelben von Wetzlar an einen andern Ort 
großen Widerfpruch; 1751 aber legte das Kam- 
mergericht felbft der Neichsverfammlung zu Ne: 
gensburg Gründe vor, weswegen es nicht länger 
biefelbft bleiben koͤnnte, und gab zugleich zu er 
fennen, daß die ſich äußernden Mängel am be— 
ften gehoben werden Fönnten, wenn. der Sig des 
Kammergerichtes nach Franffure am Mayn ver: 
leget wiirde, welches uber noch nicht gefchehen 
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iſt. Das hieſige deutſche Haus gehoͤret zur Bal. 
ley Heſſen, und bat vielerley Gefälle in Heſ— 
fen. Diefe Stade ift fhon zur Zeit Kaifers Fri— 
Deric I eine Reichsitade gewefen, und unveräns 
Dert geblieben. Sie hat auf den Reichstagen 
° aunter den Reichsſtaͤdten der heinifchen Bank die 
a5te Stelle, aud) Sitz und Stimme auf den ober 
rheiniſchen Kreistagen, Sr Reihsmarrifularans 
fchlag ift 32 Ft. - Ihre Kammerzieler aber find nicht 
gangbar. “Bey der Stadt liegt das Schloß Carls— 
mund oder Calſchmitt. Heffen » Darmftade ift 
Schutzherr der Stadt, hat hier eine Compagnie 
Soldaten, und im Rath einen Reichsvogt: dieſe 
Vogtey aber iſt als ein Reichslehn von Naſſau an 
Helen gefommen. Es ift aud) hier ein Churtrieris 
fcher Probſtey⸗Schultheiß. S. oben ©. 1279. 


Ende des dritten Theils erften Bundes. 
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